This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  preserved  for  generations  on  library  shelves  before  it  was  carefully  scanned  by  Google  as  part  of  a  project 
to  make  the  world's  books  discoverable  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 
to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 
are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  culture  and  knowledge  that 's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  marginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  file  -  a  reminder  of  this  book's  long  journey  from  the 
publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prevent  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  technical  restrictions  on  automated  querying. 

We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  of  the  file s  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  from  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machine 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  large  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encourage  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attribution  The  Google  "watermark"  you  see  on  each  file  is  essential  for  informing  people  about  this  project  and  helping  them  find 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  responsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can't  off  er  guidance  on  whether  any  specific  use  of 
any  specific  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  means  it  can  be  used  in  any  manner 
any  where  in  the  world.  Copyright  infringement  liability  can  be  quite  severe. 

About  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organize  the  world's  Information  and  to  make  it  universally  accessible  and  useful.  Google  Book  Search  helps  readers 
discover  the  world's  books  white  helping  authors  and  publishers  reach  new  audiences.  You  can  search  through  the  füll  text  of  this  book  on  the  web 


at|http  :  //books  .  google  .  com/ 


über  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Regalen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfügbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 

Das  Buch  hat  das  Urheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  partnerschaftlicher  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.  Nichtsdestotrotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  verhindern.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 

Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  für  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  für  diese  Zwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google -Markenelementen  Das  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppen  zu  erreichen. 


Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter  http  :  //books  .  google  .  com  durchsuchen. 


I 


HARVARD   COLLEGE 
LIBRARY 


^  liiiiiwNÍÍili  IHiiiiiiiiCi; 


BOUCHT  WITH  INCOME 
FROM  THE  BEQUÉST  OF 

HENRY  LILLIE  PIERCE 

OP  BOSTON 


5ÆMUNPAR  EPPA 


5Æ/v\UNPAR  EPPA^^ 

MIT  EINEM  ANHANG 


HERAUSGEGEBEN 
UND  ERKLÄRT  m 

VON 

F.  PETTER  UND  R.  HEIN£EL 


TEXT 


MIT  UNTERSTÜTZUNG 
DER   K.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN  IN  WIEN 


LEIPZIG 
VERLAG  VON   GEORG  WIGAND 
1903 


ííAt^  Vi-  c  ^-Z  '^ 


M)JUiije^.i<>«-''>^ 


Alle  Rechte  vorbehalten. 


Inhalt. 

Seite 

Volu&pa  (Vspa) la 

Havamal  (Hav.) * 9b 

Vafthrudhnismal  (Vafthr.) 24  a 

ürimnismal  (Grimn.) 30  a 

Skimismal  (Skim.) 37  b 

Harbardhslied  (Harb.) 42 

Hymiskvidha  (Hym.) 51  a 

lokasenna  (Lokas.) 56a 

Thrymskvidha  (Thrymskv.) 63  a 

Völandarkvidha  (Vol.  kv.) 66  b 

Alvismal  (Alv.) 71b 

Hel^akvidha  Hundingsbana  I  (H.  Hund.  I.) 74  b 

Helgakvidha  fljörvardhssonar  (H.  lijörv.) 81a 

Hel^akvidha  Hundingsbana  II  (H.  Hund,  n.) S7b 

Fra  daodha  Sinfjotla  (Fra  d.  Sinfj.) 95  b 

(iripißspa  (Grip.) 96b 

R^gimmal  (Reg.) 102b 

Vafnismal  (Fafn.) 106b 

Sigrdrifumal  (Sigrdr.) 112  a 

Brot  (Brot) Il6b 

Giidhnmarkvidha  I  (Gudhr.  1) 119  a 

Sigurdharkvidha  hin  skamma  (Sig.  sk.) 122  a 

Helreidh  Brynhildar  (Helr.) 130  a 

I^rap  Nifiunga  (Drap  N.) .132  a 

Gadhmnarkvidha  II  (Gudhr.  U) 132  b 

íiodhnuiarkvidha  m  (Gudhr.  lU) 137  b 

Oddranargrat  (Oddr.) 139  a 

•^tlakvidha  (Aüakv.) 142  b 

Atlamal  (Aüam.) 147b 

<'»dhnmar  hvöt  (Gudhr.  hv.) 158  a 

(Hamdh.) IHl  a 


V^I  Inhalt    Anhang. 

Anhang. 

Baldrs  draumar  (Baldrs  dr.) 167  a 

Kigsthula  (ßigsth.) 169  a 

Grottasöng  (Grottas.) 175  a 

HyndJulied  (Hyndl.) 170  a 

Grogaldr  (Grog.) Ib5a 

Fjðlsvinnsmal  (Fjölsv.) 1S7  a 

Fragmente  aus  der  Snorra  Edda  (Fragm.  Sn.  E.) 192  a 

Fragmente  aus  dem  Völsongathatt  (Fragm.  Völs.) 1%  a 

Verzeichniss  der  Eigennamen l'Js 


Einleitung. 

Für  die  vorliegende  Ausgabe  sind  die  folgenden  Abdrücke 
von  Handschriften  und  Ausgaben  benutzt  worden: 

R,  HändsJcriftet  Nr.  2365  4^  gl.  kgl  samling  (Codex  regius 
ctf  den  ældre  Edda)  i  fototypisk  og  diplomatisk  gengivelse  ved 
L.  Wimmer  og  F.  Jonsson,  Kopenhagen  1891,  Diese  Perga- 
^rienthandschrift  aus  dem  XIIL  XIV.  Jahrhundert  allein  führt 
^^t  dem  siebzehnten  Jahrhundert  den  Titel  Sæmundar  Edda. 

S.    die    Beschreibungen  der  Hs.  bei    Wimmer-Jonsson  und 

f^ei  Bugge  Sœm.  Edda. 

Aj  Hdndskriftet  Nr.  748  4^^  amam.  saml.,  bl.  1 — 6  (Brud- 

-i^tykke  af  d&ti   œldre  Edda)  i  fototypisk  og  diplomatisk  gengi- 

"^j^else  ved  F.  Jonsson,  Kopenhagen  1898.  Pergament  aus  dem 

-^^nfang  des  XIV.  Jahrhunderts.   Beschreibung  der  Hs.  daselbst. 

Hj  die  Hauksbok,  ed.  Oldskrift-selskab,  Kopenhagen  1892  bis 

^6;  die  Aufzeichnung  der  Volu^a  S.  188  ff.  S.  das  Facsimile  der 

^beschädigten  Stelle  bei  Bugge  Sæm.  Edda.    Pergament  aus  dem 

-Jil  F.  Jahrhundert. 

r,  der  Codex  regius  der  Snarra  Edda.  Der  Gh-ottasöng 
^lach  dieser  Hs.  steht  in  der  arnamagnœanischen  Ausgabe  I 
'S78ff,^  ein  Facsimile  von  Str.  6  1  engi  bis  zum  Schluss  in 
JBand  III.  S.  Bugge  Sœm.  Edda  S.  334  ff.  Pergament,  XIV. 
-Jahrhundert. 

U,  der  Upsalaer  Codex  der  Snorra  Edda,  abgedruckt 
^Sn.  E.  IL 

Tj  der  Utrechter  Codex  der  Snorra  Edda,  Sn.  E.  III,  S. 
CXIVj  dessen  Lesarten  zum  Orottasöng  F.  Jonsson  in  seine)' 
Ausgabe  der  Sn.  E.  1900  S.  107. 191  ff.  miUheilt.  Aus  dieser 
Ausgabe  stammen  auch  die  Angaben  über  7  an  andern  Stellen. 
Papier,  XVII.  Jahrhundert. 

ir,  der  Codex  Wormianus  der  Snorra  Edda;  DieEigsthula 
^st  darnach  herausgegeben  von  Bugge  Sœm.  Edda  144  ff.  Perga- 
^^mt  aus  dem  XIV,  Jahrhundert. 

Sn.  E.,  die  arnamagnœanische  Ausgabe  der  Snorra  Edda 


VIII  Einleitung. 

Kopenhageii  1848  ff.  in  drei  Bändeyi ,  auf  Grundlage  von  r 
mit  Beyiutzung  sämmtlicher  Hss,,  T  ausg&uommeny  von  denen 
Uj  der  Codex  Upsalensis,  im  ziveiteyi  Bande  ahgedrucht  ist.  In 
vorliegender  Ausgabe  werden  die  Namen  der  einzelnen  Hand- 
schriften und  Fragmente  —  748,  le  [i  —  nur  hei  besonderen 
Anlässen  genannt.  —  Diese  Ausgabe  der  S7i.  E.  enthält  Citate 
aus  den  Götterlieder7i  der  Sæmundar  Edda,  den  Grottasöng 
nach  r  und  die  ^Fragmente'  andeier  Gedichte. 

Sami.  E.  ed.  Bugge.  Die  Ausgabe  der  Sœmundar  Edda 
vo7i  Bugge  mit  dem  Haupttitel  Norroen  fornl'vœdhi  Kopenhagen 
1867.  Dieser  Ausgabe  ist  die  Grundlage  des  Textes  zu  den 
nicht  in  R  enthaltenen  Strophen  der  Sigrdrifumalj  sou-^ic  zu 
Grogaldr  ujid  FjöUvinnsmal  entnommen.  Ueber  die  betreffenden 
Papierhandschriften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVIL  Jahr- 
hundet^ts  s.  Bugge  S.  L.  f  —  8.  XLIV,  LI  IL  LX. 

F.  die  Flateyjarbok.  Das  Hyndlulied  ist  darnach  heraus- 
gegeben von  Vigfusson  in  Fiat.  b.  1 11  mid  Bugge  Sæm.  E.  7o^. 
Pergament,  aus  detn  XIV.  Jahrhundert. 

Vols.  th.  (in  den  Lesarten  VJ,  der  Völsunga  thatt  als  2  heil 
der  Bagnar  Lodhbrokssaga  nach  der  einzigen  Pergamenthand' 
schnft  des  XIV.  Jahrhunderts  herausgegeben  von  S.  Bugge  in 
Norrœne  skrifter  af  sagnhistorisk  indhold  1860  ff'.,  Citate  aus 
den  Heldenliedern  und  Fragmente.  Ueber  den  Namen  uiul 
das  Verhältniss  zur  Bag^iarssaga  s.  Heinzel  Nibelungensage 
WSB.  1885  S,  672,  Wilken  Prosaische  Edda  L  XII  f 

Norn.  th.  (in  den  Lesarten  N),  der  Nornagesfsthatt  —  für 
Helreidh  Brynhildar  —  her.  a,  a.  0.  nach  verschiedenen  Hss. 

hl  R  sind  durch  rothgeschriebene  Titel  und  darauf  folgende 
farbige  sich  über  2  bis  o  Zeilen  erstreckende  Initialen  des 
Anfangs  folgende  Stücke  hervorgehoben.  Die  beigesetzte  Zahl 
bedeutet  die  Höhe  der  Initiale,  'Prosa\  dass  das  Stück  7iur 
Prosa  enthält^  während  die  andern  entweder  nur  Verse  oder 
Verse  mit  Prosa  gemischt  bieten.  Die  modernen  Titel  —  meist 
nach  Bugge  —  sind  in  Klammern  daneben  gesetzt. 

...  5;  aber  das  H  erhebt  sich  noch  über  die  erste  Zeile. 

Der  rothe  Titel  ist  fast  spurlos  verschwunden.    (Völuspa) 

Háuaniál  3.  (Havamal) 

Uafþníþnismál  »7.  {VafthrudhnismalJ 

Frá  sonom  HraubiiniTS  kominörs  3.  Prosa. \   ^^  . 

n  ^      '      ^^   .»  (  ((rnmnismal) 

Gríninismál  3.  J  ^ 


Einleitung.  IX 

Pqf  Skírnis  3,  (STcimismál) 

Harbarzlióþ  3.  (Harhdrdhslied) 

l^örr  dró  miþgarzorni  5.  (Hymishmdha) 

YtA  Ægi  ok  ffoþum  3.  Prosa.  \   ,t  i  ^ 

Lokasenna  3.  j  . 

l^'mskuiþa  3,  (Thrymskvidha) 

Frá  Uolundi  3.  Prosa.         \   yn-i     j    t     jl 

Frá  UQlundi  ok  Níþaþi  3.  \  (yolundarkvtdhaj 

Aluíssraal  3,  {AlvismalJ 

Ilér  hefr  up  kuéþi  frá  Helga  Hundingsbana  þeira  ok  Hq})- 

brodds.  UQlsungakuiþa  ð.  (Helgakvidha  Hundingshana  I) 

Fnl  Hioruarþi  ok  Sigrlinn  3.  (Helgakmdha  HJörvardhssonar) 

Frá  Uolsungoni  3.  (Helgakvidha  Hundingsbana  II) 

Frá  daiiþa  Sinfiotla  5.  Prosa.  (Fra  daudha  Sinffótla  und 

(^Í2:)isspaJ 

...  5.    Der  Titel  ist  roth  aber  unleserlich.  (Reginsmal) 
Frá  dauþa  Fáfnis  3.  (Fafnismal  und  Sigrdrifumal) 

Lücke  und  ein  anfangs  unvollständiges  Stück  (Brot) 

Fra  dauþa  Sigurþar  2.  Prosa.  {Schluss  von  Brot) 

Guþrúnarkuiþa  3.  (Oudhrunarkvidha  I) 

Kuiþa  Sigur])ar  3.  (Sigurdharkvidha  hin  skamma) 

Bniiliildr  reiþ  helueg  3.  (Helreidh  Brynhildar) 

Drap  Niflunga  3.  Prosa.  (Drap  Niflunga) 

GnþrúDarkuiþa  5.  (Oudhrunarkvidha  II) 

Kuiþa  Guþrúnar  2.  (Oudhrunarkvidha  III) 

Frá  Borgnýio  ok  Oddrúno  2.  (Oddrunargrat) 

Dauþi  Atla  3.  Prosa.  \    ...  ,   . ,,    . 

Atlakuiþa  in  gr^nlenzka  3.Í 

Atlamál  in  gr^nlenzku  3,  (Atlamal) 

Fra  Guþrúno  2.  Prosa.]   ,^-  ,,  7    ..., 

Í,  ^_^        X,     ^  o  }  (Gudhrunarhvot) 

(luþrfinar  huQt  3.  \  ^ 

Haniþisniál  2.  (Hamdhismal) 

Es  sind  also,  Lücke  U7id  Brot  nicht  gerechnet^  34  Stücke 

^  ^<^f  die   deutlichste    Weise   bezeichnet.    Die    Orösse   der   Ini- 

**<^/en  von    Völuspa   und  Helgakvidha  Hundingsbana  I  über- 

^'^ifft  alle  andern. 

Ausserdem   findet   sich    ein    rother  Titel   Fra  I^ka   nach 

-^-^^kOo  vor   der   Schlussprosa ,    aber   ohne  folgende  gemahlte 

^^^itiale,  —  gemahlte  Biitiale  Oddr.  1  aber  ohyie  vorhergehenden 


X  Einleitung. 

Titel,  —  die  rothe  Ueberschrift  Capitulum,  aber  ohne  folg&Pide 
gemahlte  Initiale  vor  Vafthr.  20,  vor  der  Prosa  vor  Reg.  28 
und  zwischen  Oudhr,  II  und  III  als  Ueberschrift  des  Prosa- 
Stücks  Herkia  hét  ambótt  —  Grössere  schivarze  Anfangsbuch- 
staben begegnßn  Hav.  134  Ueit  ek  at  ek  hekk  — ,  dann 
kleiner  und  weniger  verziert  Hav,  109  Mal  er  at'þylia  — , 
Grimn,  Prosa  vor  1  Z,  25  Óþinn  ok  Frigg  sáto  — ,  H,  Hjörv.  Prosa 
vor  7  Z,  23  HÍQruarþr  ok  Sigrlinn  — ,  Prosa  vor  11  Z.  1  Ey  - 
limi  hét  konungr  — ,  Chrip.  Prosa  vor  1  Z.  1  Gripir  hét  son  Ey- 
lima  — -,  Fafn.  Prosa  vor  33  Z.  1  Sigurþr  tók  Fáfnis  hiarta 
— ,  Helr.  Prosa  vor  1  Z,  1  Eptir  dauþa  Brynhildar  — ,  —  ausser- 
dem nach  der  Ueberschrift  Frá  Loka  nach  Lok.  65,  und  nach 
den  Ueberschriften  Capituluni  vor  Vafthr.  20  und  vor  der 
Prosa  vor  Reg.  28. 

Darnach  sind  Chip.,  Sigrdr.,  Oddr.,  das  Gedicht  allein, 
nicht  als  selbständige  Stücke  der  Sammlung  bezeichyiet,  —  sie  sind 
als  Fortsetzungen  des  Vorhergehenden  auf gefasst  worden, —  wohl 
aber  die  Prosastücke  vor  Grimn.  Fv^  Ilrauþungi,  —  vor  Lok. 
Frá  Ægi,  —  vor  Völ.  kv.,  Frá  Vqlundi,  —  Frá  dauþa  Sinfiqtla, 
—  nach  Brot  und  vor  Gudhr.  I,  Frá  dauþa  SigurJ)ar,  —  Drap 
Niflunga,  —  vor  Atlakv.  Dauþi  Atla,  —  vor  Gudhr.  hv.  Frá 
Guþrúno. 

Ueber  den  Plan  der  Sammlung  R  s.  die  Anmerkungen, 
tvelche  im  Verzeichniss  'lÁtterarhistorisches^  citirt  sind. 

In  A  ist  die  Einrichtung  sehr  ähnlich.  Rothgeschriebene 
Titel  und  gemahlte  Initialen  des  Anfangs,  die  sich  über  2  bis 
4  Zeilen  erstrecken.  So  sind  folgende  Stücke  hervorgehobe^i, 
wobei  wieder  durch  die  beigesetzte  Zahl  die  Höhe  der  Initiale 
angegeben  ist. 

«  *  *  (Harbardhslied  vo7i  Str.  20  an) 

Balldrs  drauniar  2.  (Baldrs  draumar) 

Skirnismal  4.  (Skirnismal  bis  Ende  27) 

Lücke 

«  «  «  ( Vafthr udhnismal  von  Str.  20  an) 

Frá  Hrauþungi  konungi  2.  Prosa.  1    ,^  .  , , 

r^_^      '     ^^   o  Í  (Gnmnismal) 

Gríninismál  3  ) 

Hymiskuiþa  2 

Frá   Níþaþi    konungi    2.  Prosa.    {Volundarkvidha  Anfang 

der  Prosa).  «  «  « 
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Ueber  das  Verhältniss  von  A  zu  R  s.  Bugge  Sœm,  E.  XXL 

In  der  vorliegenden  Ausgabe  sind  die  Verszeilen  und 
Strophen  ge^en  die  Hss,  abgesetzt,  Verse  und  Prosa  interpungirt 
und  Alles  was  nicht  handschriftliche  U eberlief erung  und  nicht 
Conjectur  ist,  also  die  Strophen-  und  Zeilenzählung,  mit  der 
Angabe  ihres  Verhältnisses  zur  Buggischen  Ausgabe  —  B.  in 
Klammem  — ,  die  modernen  Titel  der  überlieferten  oder  ange- 
nommenen selbständigen  Stücke  der  Hss,,  die  erschlossenen 
Inquit,  durch  cursiven  Druck  hervorgehoben  und  ari  den  Band 
und  an  den  Kopf  der  Columne  verwiesen. 

Kleinere  in  den  Hss,  riicht  bezeichnete  Lücken,  die  noch 
nicht  einen  Veis,  eine  Zeile  betragen^  sind  mit  drei  Puncten 
grössere  mit   mehreren  Puncten  oder  drei  Sternen  bezeichnet. 

Die  Orthographie  schliesst  sich  im  Ganzen  geriau  an  die 
Handschriften,  so  im  durchgehenden  i  statt  i  und  j,  in  den 
Bezeichnungen  des  u-  Umlauts  vmi  á,  in  den  e  und  i,  o  U7id  u  der 
Ableitungen  und  Endungen,  in  der  Scheidung  von  u  (?;)  und  f, 
—  nur  im  Anhang'  ist  von  Rigsthula  ab  u  für  altes  v  (f),  nach 
dem  Buchstaben  r,  durchgeführt,  sonst  die  Schreibung  der 
Handschriften  oder  Bugges  beibehalten  — ,  in  der  doppelten 
und  einfachen  Schreibung  von  Consonante7i,  in  dem  Wechsel 
von  p  und  f  vor  t,  von  f  und  b  vor  l,  r  und  sonst. 

Dagegen  sind  in  anderen  Fällen  Vereinfachuíigen  und 
Verdeutlichungen  der  überlieferten  Schreibu/ng  vorgenommen 
xrorde^i :  u  für  u  und  y,  —  þ  für  ]),  d  und,  was  die  Fälle  von 
möglicher  Spirans  in  der  Hs,  R  anbelangt,  gekrümmtes,  aber 
nicht  gerades  d,  s.  Bugge  Sœm,  Edda  XL.  XLV,  —  r  für  beide 
Formen  des  Buchstabens,  —  denn  die  Verschiedenheit  der  Zeichen 
ist  in  den  Handschriften  nicht  consequent  zur  Bezeichnung  der 
verschiedenen  Aussprache,  ivo  sie  vorliegt,  verwendet  worden,  — 
Die  von  Bugge  Sœm,  Edda  S.  XIV  aufgezählten  oft  befremd- 
lichen \)  statt  d  sind  nach  diesem  Princip  in  den  Text  auf- 
geyiommen,  —  Die  alten  Laute  q  und  o^  welche  die  Schreiber 
vielleicht  schon  gleich  aussprachen,  sind  in  dieser  Ausgabe, 
durch  die  Buchstaben  q  und  o,  nicht  durch  die  verschiederien 
Schreibungen  der  Hand  sehr  ifteti  bezeichnet^  die  Zeichen  für 
kurzes  e  :  e,  e,  æ  sind  durch  e  wiedergegeben,  auch  in  der  Ver- 
bindung mit  y,  7iur  in  BaJdrs  dr.  ist  dni<  e  und  æ  der  Hs. 
A  (fcndu  nachgebildet.  Die  \-Umhiute  von  á  und  6  erscheint ii 
in    der   Ausgabe    durch  weg    als   iv.     Die    etymologisch    hDujen 
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Vocale  wurdest  mit  dem  Acut  bezeichnet,  —  selbst  hei  minn  u.  ä„ 

—  auch  wo  in  den  Hss.  Jcein  Längezeichen  steht  oder  —  wie 
regelmässig  in  F  —  Doppelvocale  stehtm.  Etymologisch  nicht 
gef'echtfertigte  Längezeichen  der  Hss.  blieben  unberücksichtigt. 
Die  Buchstaben  k,  c,  ck,  ke  sÍ7id  durch  k  und  kk,  die  Buch- 
staben qv,  cqv  durch  ku,  kku  wiedergegeben,  ebenso  x  und  gs 
durch  Xj  f  und  fv  —  in  F  —  durch  f. 

Die  handschriftliche  Schreibung  einiger  Worte  ist  yiorma- 
lisirt  oder,  beso7iders  bei  einmaligem  Vorkommen  der  Wörter,  in 
einem  Siniie  gedeutet  worden,  tvo  auch  ein  anderer  möglich 
wäre,  WillkürUchkeiten  konyiten  dabei  nicht  ganz  vermieden 
werden.  So  ist  Í7i  der  Ausgabe  q  durchgeführt  in  dQglingr,  rok, 
skrqk,  þrongr,  Qngr  (Adj,)  Qþlingr,  —  o  in  gorr,  genia  (Verb 
undAdv.),  geruallr,  gersimi,  —  helzti,  nokkuiþr,  togr  —  aber  tigir, 

—  nrr  N,  'Narbe\  eþli.  —  Q  vMl  e  wechselt  ifi  der  Ausgabe  bei 
igogn,  ígQgnom,  und  n^kkorr,  insofern  alle  aridem  Zeichen  der 
Hss,  als  e  auf  q  —  nicht  0  —  gedeutet  wurden.  Die  Si-Forme7i 
von  n(jkkorr  sind  bewahrt.  Ebenso  wird  mit  0  und  e  bei  engi, 
engr  ^lach-  A^ideutung  der  Hss,  gewechselt, 

Grosse  Anfangsbuchstaben,  wodurch  in  den  Hss,  Strophen 
iDid  grössere  Abschnitte  der  P^'osa  bezeichnet  werden,  sind  ausser- 
dem noch  bei  Eigennamen  gesetzt  worden:  Die  obe^i  S,  VIII  er- 
wähnten rothen  Titel  und  gemahlten  Initialen  sind  durch 
Fettdruck  kenntlich  gemacht,  nur  im  Text,  nicht  in  den  Les- 
arten, 

Die  Reihenfolge  der  Lieder^  der  Strophen,  der  Umfang  der 
Strophen  ist  nach  den  Hss,  dargestellt.  Nur  in  Bezug  auf 
letzteren  Umstand  sind  hie  und  da  Versehen  der  Überlieferung 
angenommen  und  in  der  Ausgabe  berichtigt  worden;  s,Hav.  i^6*, 
Vafthr,  40,  Grimn.  34,  48  (auch  in  A),  Völ.  kv.  lö,  Orip.  41, 
Reg,  ü,  H.  Hund.  1 40,  Die  fortlaufende  —  nicht  durch 
Spatien  unterbrochene  Schreibung  der  Handschriften  ist  bei- 
behalten worden.  Die  'Sœm.  Edda*  gibt  demnach  ein  Abbild 
von  R, 

Die  Lesarten  bieten  nur  eine  Auswahl,  Näheres  bei  Bugge 
und  Sgmo7is.  Besonders  wenig  ist  die  unsern  Prosen  und 
Stropheii  parallele  Prosa  in  Sn,  E,,  Völs  th.,  Norn.th.  hera7i- 
gezoge7i  wordeyi:  ihr  kritische)'  Werth  Ist  auch  gering,  cor  allem 
für  die  Verse,  da  Snorri  für  de)i  Stoff  der  \  ölnspa,  Völs,  und 
Norn.  th.  für  die  Xibelu7igensage  auch  noch   aiulvre   Quellen 


Einleitung.  XIII 

benutzten,  im  einzelnen  Fall  also  immer  Zweifel  bleiben. 
Die  wörtlichen  Übereinstimmungen  der  Prosa  in  Sn,  K,  Vöh.  th. 
und  Norn.  th.  mit  den  Prosen  von  R  sind  bei  Bugge  Scem.  E. 
XXX,  XXX  VII j  XLII  und  unter  den  betreffenden  Texten 
angegeben. 

Text  und  Anmerkungen  suchen  die  alten  Lieder  so  dar- 
zustellen und  zu  erklären,  wie  sie  gebildete  Isländer  und  Nor- 
weger am  Ende  des  dreizehnten  oder  im  vierzehnten  Jahrhundert 
gelesen,  verstanden  und  gewürdigt  haben.  —  Die  ursprüngliche 
Gestalt  derselben  ist  gewiss  nicht  immer  zu  erreichen.     Wie 
"fveit  bliebe  man  von  ihr  bei  der  Völuspa  oder  der  Helreidh 
£rynhildar  zurück,  wenn  nur  die  Fassungen  der  Hauksbok 
T4rnd  des  Nornageststhait  erhalten  wären  !    Und  doch  müsste  man 
diese  Gedichte  herausgeben.     Vgl.  Olsen  Arkiv  XVIII 205  in 
^ezug    auf   Skaldenstrophen.   —   Die    syntaktischen  Anmer- 
Äningen    besprechen,   was  vom  modernen,    besonders  neuhoch- 
deutschen,  dann  auch  was  vom  Standpunkt  der  gewöhnlichen 
altnordischen  Chrammatik  auffällt.  —  Die  Angabe  der  Hapaxei- 
^^-emena  'nur  hier'  soll  zeigen,  wie  unsicher  die  Auffassung  ein- 
meiner  Stellen  ist.     Übrigens  ist  die  Bestimmung  nur  nach  den 
Wörterbüchern  gemacht y  einzelne  Irrthümer  also  wohl  möglich. 
In  der  Ordnung  der  Anmerkungen  ist  das  Prinzip  an- 
gestrebt^ jede  Erscheinung  dort  zu  besprechen,  wo  sie  zum  ersten 
Jiale  vorkommt. 

Mit  Erlaubniss  der  philosophisch -historischen  Classe  der 
Je.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  der  wir  auch  hier 
zinsem  Dank  für  die  gewährte  Unterstützung  aussprechen,  ist 
in  dem  Commentar  zur  Völuspa  vieles  aus  Deiters  Abhand- 
lung über  die  Völuspa  WSB.  Band  CXL  1899  aufgenommen 
tcorden. 

Wien.  F.  Detter. 

R.  Heinzcl. 
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S,    4a  Vspa  ii2]  l  22  (B.  217) 

S.2Sb  Vafthr,  45 1  Lcifþrasir]  /.  Lifþrasir 

S.  29a  Vafthr.  466  Fcnrirl  l-  fenrir 

S.  48     Harb.  405  iamlurki]  /.  iáralurki 

S.  52  b  Hym.  10 12  Hróþre  andskoti]  /.  hróþreandskoti 

S,  53a  bei  Hym,  76  fehlt  der  Verweis  auf  (B,  8). 

S.  55b  Hym.  336  hraunvala]  /.  hraunuala 

S.  56  a  Lok.  vor  18  þa]  /.  þá 

S.  62a  Lok.  58 1  Jarþar  .  .  .  ,]l.  larþar  .  .  . 

S.  67a  VöL  kv.  vor  1  Z.  29  Niþuþrl  /.  Níþuþr 

S.  75a  H.  Hund.  1 33:  setze  Beistrich  nach  braut. 

S.  78b f  79b  H.  Hund.  I.  37 1.  44 1;  es  war  in  den  Lesarten  anzuführen,  dass 
das  .  q  .  (quaþ)  innerhalb  der  Zeilen  steht. 

S.  79a  H.  Hund.  138s  Sago]  /.  Sago 

S.  79b  H.  Hund.  1 466;  setze  Beistrich  statt  Strichpunkt. 

S.  83  b  H.  Hjörv.  vor  13  Z.  13  quaþ]  /.  kuaþ 

S.  103a  Reg.  35;  die  Zahl  6  gehört  zur  folgenden  Zeile. 

S.  104b  Reg.  (13.  B.  12)]  1 13  (B.  12). 

S.  108a  Fafn.  142  Lesarten:  hyggek]  /.  hygg  ek 

S.  113  a  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.  18  strengdakl  /.  strcngþak 

S.  116  a  B.  Sigrdr.  324  þeygiatl  /.  teygiat 

S.  116  b  B.  Sigrdr.  376  þikkiomkak]  es  fehlt  in  den  Lesarten:  þiccivmzt. 

S.  117  b  Brot  96;  die  Zahl  5  gehört  zum  folgenden  Vers. 

S.  118.    In  den  Lesarten  l.  "nach  20\  statt  'nach  20 a\ 

S.122.    In  den  Lesarten  L:  vgl.  VC.  XXIX.  XXX.  XX XL 

S.  124  b  Sig.  sk.  18 11  áttomgóþal  /.  áttoni  góþa 

S.  128a  Sig.  sk.  492  horskrydd]  /.  hQrskrýdd 

S.  134a  Gudhr.  II 13 8  Danska]  l.  danska 

Ä  l:i7a  Gudhr.  II  403  hior]  /.  hi(?r 

S.  144a  Atlakv.  125  blakfiallir]  l.  blakfialler;  in  den  Lesarten  war  anzu- 
führen, dass  blacfialler  aus  blacfiallar  corrigiert  ist. 
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S-  145a  Atlaki\  224  ballriþal  /.  balldriþa 

^-  IS 2  h  Hamdh.  Str,  10;  statt  10  ist  5  in  der  flachsten  Zeile  zu  lesen. 
^'  163  b  Hamdh.  203.  213  J^rmanrekr]  /.  l(?nnunrekr 
^^-  1636  Hamdh.  223  iarnj  /.  iám 
'*^-  I68h  Baldrs  dr.  10  4  aldingautr]  /.  alldingautr 
•"^-  177a  Grott.  8;  Lesart  narta]  /.  nartatu 
^'178h  Grott.  213  Lesart  valnar  T  gehiht  eine  Zeile  hinauf. 
S-  1S3  Hyndl.  402  himinn]  L  himin. 
^.  189  b  zu  FjöUv.  303  er]  /.  þann  er. 
S.  190b  Fjölsv.  42  6  um  gefín]  /.  of  kueþin. 
.V.  200a  bei  Brimir  /.  H.  J^und.  II 10.  26. 
Ä  20Sabei  Niflungar  füge  hinzu  Drap  N.  Titel  S.  132  a. 


4  (B.  4)        Áþr  Bure  synir 

bÍQþom  um  ypþo, 

i5þ8  bií)  ek  allar      H,i 

þeir  er  Miþgarþ 

dndir. 

má^ran  skðpo. 

L  minni 

6  sðl  skein  sunnan 

[eimdaiar. 

á  salar.steina:  . 

t  ek  UalfQþra 

þá  uar  grund  gróin 

telia, 

grónom  lauki. 

q11  fira, 

5(B,5)        Söl  uarp  sunnan, 

hremst  uni  man. 

sinni  mána, 

lan  ÍQtna                H.  2 

hendi  inni  háígri 

}onia, 

um  himinÍQþur. 

»rþom  mik 

6  sól  þat  né  uissi, 

IQfþO. 

huar  hón  sali  átti, 

1  ek  heima. 

stÍQrnor  þat  né  uisso, 

\ 

buar  þá^r  staþi  átto, 

má^ran 

raáni  þat  n6  uissi, 

d  neþan. 

10  huat  bann  megins  átti 

ar  alda,                  E,  s 

/;  (B.  0)        ^á  gengo  regin  qII 

rmir  by^i)i, 

á  rQkstóla, 

ttdr  né  sær 

ginnbeilog  goþ, 

ir  unnir. 

ok  um  þat  gáíttuz: 

nz  áiua 

6  nðtt  ok  niþioui 

liininn  — 

nQfn  um  gáfo  — 

'  ginnun^a  — 

morgin  héto 

huer*,n. 

ok  miþian  dag. 

H.4 


H,5 


H.  6 


ispa.  In  R,  H,  —  .Sfr.  3.  ö.  9.  10.  11.  V2.  13. 15,  IS.  26.  27.  29. 
?9.  40.  44.  47.  48.  49.  50.  51.  52.  53.  54.  61  ganz  oder  z.  TJi. 
Vgl.  auch  die  Prosa  Sn.  E.  Die  einzelnen  Hss.  von  Sn.  E.  r, 
nd  nur  hie  und  da  angegeben.  Über  die  Lücken  und  die  abwei- 
iihenfolge  der  Strophen  in  H,  mit  der  Sn.  E.  in  der  StrophenreUie 
Ibereinstimmty  orientiren  die  Zahlen  am  Rande  der  Strophen  recJits. 
.  Er  stwnmt  nur  aus  den  Citaten  der  Sn.  E. 
las  H  von  Hliods  erhebt  sich  über  drei  Zeilen  von  B  2  heigar 
5  \illtv  H;  ob  Í7i  B  vildo  oder  vildo  stand,  ist  zweifelhaft 
R    6  fyr]  fram  H     h  or  ok  fieniz  H 

uidiur  H 

Sn.  E.   I  38.  —  '2  þar  (þat  /•,  ll'i  er  ekki  uar  Sn.  E    8  huergil 

ors  H.     s.  4  nit^nin  iniil^anl  H 
Sn.  E.  I  50.  —  4  vm  liimiu  iudyr  B.  of  iodiir  H 
'•  '  1 


VÖhtspa. 


undom  ok  aptan  — 
10  árom  at  telia. 
7  (B.  7)         Hittoz  il^ir 

il  Iþauelli, 

þeir  er  h<}i^  ok  hof 

hátimbrt^þo. 
5  afla  i()gpo, 

auþ  smfþoþo, 

tanpr  skópo 

ok  tól  gorþo. 
Síií.S)        Teflþo  t  rtni. 

teitir  Hi^ro,  — 

uar  l^ini  uetter^ris 

iiant  i^r  gulli,  — 
5  unz  þríár  kui'duo 

þorsa  meyiar 

ániátkar  miok 

(^t  i<}timheimoni. 
y/Rí*>        Þá  g^ng^*  regin  oll 

á  r^ksliMa. 

ginnheilog  goþ, 

ok  uni  þat  g^ttnz« 
3  hnerr  skykli  duei^ 

dródn  skqtia 

ór  Bríniis  bli^|>i 

ok  i^r  hláni  lesrsrioni. 


lO(B.lO)     Þar  uar  Motsognir 
m^ztr  um  orþinn 
H.  7  duerga  allra, 

enn  Durinn  annarr. 
ö  þeir  manlíkon 
mQrg  um  gerþo 
duei^ar  6r  íqiím), 
seni  Darimi  sagþi: 
WBAlf      Xýi  ok  Niþi, 
Xorþri  ok  Snþrí, 
H.  s  Austri  ok  Cestri, 

Alþiófr,  Dualinn, 
ó  Biuorr,  BánQrr, 
BoiubniT,  Xóri 
Án  ok  Anarr, 
kif  MÍQþnitnir, 
WB.12,     Ueigr  ok  Gandátfr^ 
UindálfiTy  l^ámii, 
H.  **  ^ekkr  ok  Þoríim, 

Pt6t.  Uitr  ok  litr, 
-  Xár  ok  yýiAþTj 
nú  hefi  ek  daerga  — 
Beginn  ok  Báþsaiþr  - 
Ten  nm  talþa. 
i3'B,l3i     FilL  KiK, 

Fnndinn.  NáH. 


£. 


y:  #.  ^V1^.  I'>4.—  i-4íhB  '.zb^kurzt  amdí  im  Fyi^imdfH  5 hnefer fl, 
ac  ^*.  T  >kvUtlu  duenru*  H  e?  dn>nir  £L  dn>n  of  >m.  £*  r  Bnm»  hUfk 
K  r  brimi  blvKt^*  K  Sh.  K  ^tm$»r  T    <  bUios  ie^am  BL  W,  bbm 

:■■:  í.  >**.  £".  /  5hi.  —   í  uaur  rVÄ^r  B    modso^rnir  IZ     •>*  ;w>!ib  r.  IT' 

i:.  <.  >•*.  K  I  '?4.  --  1.  Í.3  ok  rVÄ:r  Ä  >w.  £.  .íhArt-  \V  6  Bðii  Ä: 
>->  GUULT  ok  -^ainn  .nipírt^  diinn  a«^;]cr  »ndilir  izic*uiifr  þoriiiB  Hi 
f.  «-itv  *  >•>-.  ^.>     s  .V:    i^inn  Sh.  E 

::    #,  >'í  K.  I  ?".  —  :  r«^  c^rgr  HU    i  TÚndjAÍír  Krám  HU.  Sm^ET 

4  þmr  H    vitr  R    :w     <r.:r:  i^f^fíim  in,  H  ii^  Zrt  V«*  11  '--<  iitper   Iwyiftr 

5  Nir    =\T  H  >^  E    7  *h:«»    rvkka  K 


Völuspa, 


üiU, 

(jflgir  ok  ástgir 

,  Suiorr, 

ésir  at  húSL 

lombori, 

6  fundo  á  landi 

ok  Loni, 

litt  megandi 

«r,  lari, 

H.  14  1. 2 

Ask  ok  Emblo 

daldi. 

erlQglansa. 

H.  14  3' 10  i 

íB.  18)  Qnd  þau  né  átto, 

ins  liþi 

10  6þ  þau  né  h(}fþo, 

indom 

lá  né  l^ti 

m  telia, 

né  lito  góþa. 

sðtto 

17             Qnd  gaf  Óþinn, 

arsteini 

6þ  gaf  Hénir, 

iga  sÍQtt 

lá  gaf  Löþarr 

•ualla. 

ok  lito  góþa. 

uar  Draupnir 

H.lö 

18(B.19)     Ask  ueit  ek  standa, 

Igþrasir, 

heitir  Yggdrasill, 

[augspori, 

hár  baþmr  ausinn 

igr,  Gl6i 

huíta  auri. 

,  üiruir, 

5  þaþan  koma  dQgguar, 

•,  Äi, 

þí§rs  í  dala  falla. 

:  Yngui, 

stendr  &  yfir  gríénn 

daldi, 

Urþar  bninni. 

ok  Frosti, 

19(B.20)     Þaþan  koma  meyiar 

^k  Ginnarr. 

niargs  uitandi 

n  uppi, 

H.16 

þriár  6r  þeini  sal, 

<}ld  lifir, 

er  und  þolli  stendr. 

»ia  tai 

6  Ur{)  héto  eina, 

faafat. 

aþra  uerþandi,  — 

þrír  kuúnio 

IL  17 

skáro  á  skíí)i,  — 

liþi 

Skuld  ena  þriþio. 

H,18 


H.19 


H.20 


H   vor  5  naar  ok  nainn  nipingr  dáinii  biUingr  bnini  bUklr  ok  buri 
or  fombogi  H    a  frt^g  H 

vgl.  Sn.  E.  I  66  Prosa  vor  dem  Citat  Skirvir,  Virvir.  —  6  þeim 
i  fra  Svarínshaugri  Sn,  E 

8.  Sh.  E.  I  66.  68.   —    1  draufnir  H     4  hlevargr  H    gloinn  U 
ori  Ori  Dúfr  Antluari  Sn.  E     9.  lo  fehlen  H 
1  þriár  R,  H     á  þvssa  brudir  H.  aber  kaum  lesbar  wegen  Radirung 
r  ok  Qflgir  H 
8.  Sn.  E.  1  76 
?  sal  1/,  s<i  Ä    4  und:  a  H 

1* 


Vöhtapa. 


þá?r  líf  kuro 

alda  bQmoni; 

orlQg  seggia. 
21(B.21j     Þat  man  h(')n  fólkuíg  H.26f'fí 

fyrst  Í  lieimi, 

er  GuUueigo 

geironi  studdu, 
6  ok  Í  IiqU  Hilrs 

hana  lirendo. 
22  i^tysuar  brendo       H.  267-11 

þrj'öuar  borna, 

opt  ósialdan, 

þó  hón  enn  lifir. 
2S(B22j     Heiþi  hana  liéto,  H,  27 

bnars  til  húsa  koui, 

uqIo  uelspá, 

uitti  bön  ganda, 
5  seiþ  bón,  buars  bðn  kunni, 

sei{»  bon  bugleikinn, 

úi  uar  bón  angan 

illrar  brúþar. 
24(B^3)     |\i  gengü  regin  oll       H.28 

á  rokötóla, 

ginnbeilog  goþ, 

ok  um  I>at  gsOttiiz, 
ß  buárt  skyldo  á'sir 

afnll>  gialda, 

eþa  ökyldo  goþin  qH 

gildi  eiga. 
26fB.24,     Fleyg|»i  Óþinn  H.29 

ok  Í  folk  um  skaut. 


þat  uar  enn  fólkuíg 
fyrst  Í  beimi. 

6  brotinn  uar  borþueggr 
borgar  ása. 
knátto  uanir  uígská 
uqIIo  sporna. 
2f}fB.2oj     ^á  gengo  regin  qII 
á  rqkstóla, 
ginnbeilog  goþ, 
ok  um  þat  gáíttuz, 

6  buerr  befþi  lojít  alt 
bí»ui  blandit, 
el)a  áítt  ÍQtuns 
óþs  mey  gefna. 
27(B.26j     Þórr  einn  þar  uá 
þnmginmóþi, 
bann  sialdan  sitr, 
er  bann  slíkt  um  fregn- 

ö  á  gengoz  eiþar, 
orþ  ok  sí^ri, 
mál  q11  meginlig, 
er  á  mepal  fóro. 
2S(B.27)     üeit  bón  Heimdalar 
blióþ  um  fólgit 
undir  beiþuQnom 
belgom  baþmi. 

5  á  sér  bón  ausaz 
aurgom  forsi 
af  uel)i  UalÍQþrs. 
uitoþ  ðr  en  eþa  huat? 
29(Br^S)     Ein  sat  hón  úti, 
|»íí  er  inn  aldni  kom 


20  4  sogcpa  E.  at  segia  H 

213  fnilluoífro;   í>i  R  ist  nur  gnW  uei^  deMtlkh,  aber  7tach  uoig  wí 
(í/i  Buchstabe  —  tro/i/  i»  —  ausradirt:  gullueig  H    4  stiuidi  H 

22  1  þrvíiuar  breiido,  in  H  zweimal 

23  3  iioK)]  ok  in)lii  H    4  uiti  H    6  seid  hon  kvniii  R    (S  leíkiim  B 
2'}  4  fyi-i^tl  fyrr  //    6  l)onl  iiegr  B     7  uigspá  B,  H 

2fi:  ^.  Sn.  E.  I  IHS.     6  hverir  E 

27:  s.  Sn.  E.  I  13 s.  —  1  þar  uíV  þat  ua  ^V    þat  uann  2?     S  vom  H 

2ii:  s.  S/f.  E.  T  70 


VÖluspa. 


Yg:giongr  ása 

ok  Í  augo  leit 
is  ^huers  fregnit  mik, 

hui  freistíþ  min? 

alt  ueit  ek,  óþinn! 

huar  þú  auga  fall 

f  enom  niéra 
^<>MíinÍ8  bnumi 

drekkr  mÍQþ  Mímir 

morgin  buerian 

af  ueþi  UalfQþrs. 

uitoþ  er  en  eþa  biiatV' 
'9j     Ualþi  henne  Herfoþr 

hringa  ok  men^ 

íé  spÍQll  spaklig 

ok  spáganda: 
5   sá  bðn  uítt  ok  um  uítt 

of  uerQld  bueria. 
>J     Sa  hon  ualkyrior 

uitt  um  komnar, 

geruar  at  ríþa 

til  Goþþiðþar: 
s  Skuld  faelt  skiidi, 

enn  SkQgul  (jnnor, 

Gunnr,  Hildr,  Gqndul 

ok  Geirskqgul,  — 

nú  ero  talþar 
^  X^nnor  Herians  — 
geruar  at  ríþa 
gmind  ualkjTÍor. 
>       Ek  Sa  Baldri, 
l>16þgom  tíuor, 
Oþins  bami 
«jrlijg  fólginn: 
^tóþ  um  uaxinn 


UQllom  bá^ri 

miór  ok  mÍQk  fagr 

mistilteinn. 
33(B.S2)     Uarþ  af  þeini  meiþi, 

er  msfer  sýndiz, 

barmflaug  bá^ttlig, 

HQþr  nam  skióta. 
ó  Baldrs  bróþir  uar 

of  borinn  snemma. 

sá  nam  Óþins  sonr 

einná^ttr  uega, 
34(B,33)     H  bann  i§ua  hendr 

né  b(}fuþ  kerabþi, 

áþr  á  bál  um  bar 

Baldrs  andskota. 
ó  en  Frigg  um  gr(?t 

í  Fensqlom 

uá  Ualballar. 

uitoþ  ér  en  eþa  liuat? 
35  (B,35)      Hapt  sá  bón  liggia     H.  30 

undir  Hueralundi 

Is^giams  líki 

Loka  áþekkian. 
ð  þar  sitr  Sigyn 

þeygi  um  sínom 

uer  uel  gl^oþ. 

uitoþ  þér  enn  eþa  huat? 
36fB.36)     A  fellr  austan 

um  eitrdala 

sQxom  ok  suerþom, 

Slíþr  heitir  sú. 
(B. 37)  5^X6^  fyr  norþan 

á  NiþauQllom 

salr  ðr  gulii 

Sindra  áíttar, 


29  14  abgekürzt  ebenso  im  Folg, 
32  H  volle  R 

35  8  li^giam  R     1-4  þa  kna  vala  vigbond  snua  helldr  vani  liardgior 
lioft  ur  þormum  H    8  die  Abkürzung  ist  hi^  v.  ]>.  c.  h.  R 
36:  rgl  Sn,  E.  Í  198  Prosa,  —  6  Ni(!afi(>lliiin  Sn.  E 


6 


Völtiðpa, 


enn  annarr  st^í) 
10  á  ókolni, 

biórsalr  ÍQtuns, 

en  sá  Brímir  heitir. 
37fÐ,38j     Sal  aá  hón  standa        H.  34 

sólo  fíarri 

NátítTQndo  á, 

norþr  horfa  djTr. 
6  fello  eitrdropar 

inn  um  lióra. 

sá  er  undinn  salr 

onna  hryggioni. 
38(B,39)     Sá  hón  þar  uaþa  H.  35 

þnnga  strauma 

menn  meinsuara 

ok  morþuarga, 
6  ok  þannz  annars  glepr 

eyrartíno. 

þar  saug  NíþliQggr 

nái  franigengna; 

sleit  uargr  uera. 
10  uitoþ  6t  enn  eþa  huat? 
39(BA0)     Austr  sat  in  aldua  H,  25i-8 

í  lárnuiþi, 

ok  f^ddi  þar 

Fenris  kindir. 
6  uerþr  af  þeim  (jllom 

einna  n^kkorr 

tungis  tiúgarí 

i  trollz  hanii. 
40(BA1)     Fylliz  fÍQnii  H.259-ie 


feigra  manna, 

i^þr  ragna  sÍQt 

rauþom  dreyra. 
6  suQrt  uerþa  sólskin, 

of  sumor  eptir 

ueþr  qII  uálynd. 

uitoþ  ér  enn  eþa  haa  'tf  ? 
4l(BA2)     Sat  þar  á  haugi 

ok  8ló  h(}r}>o 

gýgiar  hirþir, 

glaþr  Eggþér. 
ß  gól  um  hánom 

í  gagluiþi 

fagrrauþr  hani, 

sá  er  Fialarr  heitir. 
á2(BA3)     Gól  um  ásom  ^ 

Gullinkambi, 

sá  uekr  hQlþa 

at  HeriafQþra, 
5  enn  annarr  gelr 

fyr  ÍQrþ  neþan 

sðtrauþr  hani 

at  sqlom  Heliar. 
43(BA4)     Geyr  Garmr  mi(jk     f'^ 

fyr  Gnipabelli, 

festr  mun  slitna, 

enn  freki  renna. 
ß  fÍQll)  ueit  hón  fr^þa, 

fram  sé  ek  lengra 

ura  ragna  r(>k, 

rqm  sigtíua. 


37;  8.  Sn.  E.  I  200.  —  i  sá]  sier  H,  ueit  Sn.  E    »  falla  /T,  Sn.  E 
38:  8.  Sn.  E.  I  200.  —  i  Ser  hon  H     4  moril  vargar  R      6  eyma 
rana  H    7  svg  R    kuclr  Sn.  E 

39:  8.  Sn.  E.  I  58.  —  l  sat]  byr  fl,  Sn.  E    3  fcdir  H,  Sn.  E 
40;  8.  Sn.  E.  1  60.  —  6  suQrt  uerþa]  svart  var  ])a  R 

41  5  vm  hanom]  yfir  H    6  galgaidi  H    8  bíI  er]  eiin  &{i  H 

42  1  uml  yfir  H    4  at  hiarar  at  heriafadrs  R 

43;  vgl  Sfi  E.  1 190,  VII 291  Fro8a.  —  i  Geyr  nu  H  30  i?  gnupa  helli  H, 
gnipalandi  U  6.  fs  framni  se  ek  lengra  fiQld  kairn  ck  segia  H  i-fi  H  hat 
die  St€f8frophe  8chon  f'niher  gebracht,  als  die  3l8te  ihrer  Reihe. 


Völuspa. 


þr  muno  beriaz 
t><}nom  uerþa, 
syBtrangar 
spilla. 
Í  heimi, 
ir  mikill, 
Id,  skálmQld,  — 
ro  klofnir,  — 
1,  uargijld, 
rqld  steypiz. 
igi  maþr 
þyrma. 

A  Míms  synir, 
taþr  kyndiz 
galla 
bomi. 

688  Heimdalir, 
•  Á  lopti, 

ms  faQfnþ, 
aldna  tré, 
mm  losnár^ 
íggdrasils 
uidandi. 
rnúGannrmÍQk 
ipahelliy 
un  slitna, 
ki  renna. 
3Ít  hon  fráíþa, 


H.37 


H.38 


H,S9 


K  40  1-4 


H.42 


fram  sé  ek  lengra 

um  ragna  r^k, 

rQm  sigtiua. 
47(B,50)     Hiymr  ekr  austan,       H.43 

hefiz  lind  fyr. 

snýz  ÍQrmungandr 

í  ÍQtunmöþi. 
6  ormr  knýr  unnir, 

enn  ari  hlakkar, 

slítr  nái  nefÍQlr. 

Naglfar  losnar. 
48(BMj     Kióll  ferr  austan,  H.  44 

koma  muno  Muspellz 

um  iQg  l^þir, 

enn  Loki  stýrir. 
ð  fara  fífls  megir 

meþ  freka  allir. 

þeim  er  bróþir 

Byleipz  í  fQF. 
49(B.48)     Huat  er  meþ  ásom?      h.  41 

huat  er  meþ  álfom? 

gn^r  allr  ÍQtunheimr, 

^sir  ro  á  þingi, 
6  stynia  duergar 

fyr  steindurom 

ueggbergs  uísir. 

uitoí)  ér  enn  eþa  buat? 
50(3.52)     Surtr  ferr  sunnan         H,45 

mej)  suiga  tófi,  — 


8.  Sn.  I E 186.  —  2  verdaz  H,  \V    8  ro  fehlt  H  vor  ii  gnmdir 
fr  fliugandí  H 

B,  Sn.  E.  1 192.  —  1  das  L  vo7i  Leika  ist  ettoas  grösser  als  sonst 
alen   der  Strophenanfänge  im  Beginn  der  Zeilen  in  R     a  at  en 
at  hinv  gamla  H      ii.  12  vor  9.  lo  H,  Sn.  E  —  na/^  losnar: 
Ulir  a  helveguni  aadr  surtar  þann  sevi  of  gloypir  H 
nur  Abkürzungen  der  ersten  Strophenhälfte  12,  H 
8.  Sn.  E.  1 194.  —  7  nidfc^lr  H 

s.  Sn.  E.  I  194.  —  5  farar  H    fiflmegir  H,  Sn.  E    6  allir]  aþVer 
ieistz  H    i  fertt  H 

8.  Sn.E.  192.  —  In  H,  Sn.  E.  steht  die  Strophe  nach  45  dieser  Ausgabe. 
8.  Sn.  E.  I  40.  194 
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Voluapa. 


skínn  af  suerþi,  — 

8ól  ualtífa. 
6  griótbiorg  gnata, 

enn  gífr  rata, 

troþa  halir  helueg, 

en  himinn  klofnar. 
5irB.53j     Þá  komr  Hlínar  H.  46 

harmr  annarr  frani, 

er  Óþinn  ferr 

uiþ  úlf  uega  — 
6  en  bani  Belia 

biartr  at  Surti  — : 

þá  mun  Friggiar 

falla  angan. 
52(B.53)     l*á  komr  inn  niikli 

mQgr  SigfQþur, 

Uíþarr,  uega 

at  uald^rí. 
6  láítr  hann  megi  Hueþrungs 

niund  um  standa 

hÍQr  til  hiarta. 

þá  er  hefnt  fqþur. 
53(3.66)      Þá  kemr  inn  má»ri 

mQgr  Hloþyniar, 

gengr  Óþins  sonr 


uiþ  orm  nega. 
ó  drepr  hann  af  mðþi 
Miþgarz  uéor,  — 
rnuno  balir  allír 
heimstQþ  ryþia,  — 
gengr  fet  nío 
10  FÍQrgyniar  burr 
neppr  frá  naþrí 
níl)8  ókuíþnoin. 

ó4fB.ö7)     Söl  tér  sortna 
sígr  fold  í  mar, 
huerfa  af  himni 
heiþar  stÍQraor. 
6  geisar  eimi 
uiþ  aldmara, 
leikr  hár  hiti 
uiþ  himin  siálfan. 

55(3.68)     Geyr  nú  Garmr  roiqk 
fyr  Gnipahelli, 
festr  mun  slitna, 
enn  freki  renna. 
5  fÍQlþ  ueit  hón  fr^pa, 
fram  sé  ek  lengra 
um  ragna  rqk, 
rqm  sigtíua. 


y 


H.Sl 


51;  8.  Sn.  E.  L  196.  —  7  þá]  þar  Ä    8  angantyr  R 
52;  8.  Sn.  E.  1196.  —  1-4  Gengr  Óþms  son  uiþ  úlf  uega,  Uiþarr,  of 
ueg  at  ualdýTÍ  Sn.  E.  (r,  TT,— Z7  fehlt) 

53;  8.  Sn.  E.  I  196.  —  4  onn]  ulf  R  6  uéorr  Sn.  E  1-12  Gcngr  inn 
ml^ri  mQgr  Hloþyniar  nepr  at  (80  r,  neppr  af  W)  naþri  níþs  ðkurþnom; 
muno  halir  allir  heimstx^þ  ryþia,  er  af  móþi  drepr  Miþgarz  uéorr  Sn,  E 

52.  53.  Statt  dieser  Strophen  in  H  das  Stef  Geyr  nu  gannr  —  <üs 
Strophe  47  der  Reihenfolge  in  H,  dann  als  deren  Strophe  48.  49:  Ginn 
loft  ^'fer  litinr  ncctan  .  .  .  atar  of  ser  edvm  mun  odins  son  ormi  m^ta 
vargs  at  .  .  .  \ndar8  brodir  »  »  «.  Mit  vidare  brodir  beginnt  in  H  eine 
neue  Zeile,  deren  Rest  ebenso  wie  die  ganze  darauf  folgende  Zeile  in  der 
.insgabe  der  Hauksbok  S.  191  als  unleserlich  angegebeth  wird,  wahrend 
Bugge  nach  Saem.  E,  S.  24  f.  und  dem  Facsimile  so  wie  den  Angaben  in^ 
Arkiv  II 123  noch  einige  BxœJistaben  mehr  gescheht  hat. 
54;  8.  Sn.  E.  I  198.  —  6  ok  alldmari  H,  Sn.  E 
55;  nur  Abkürzungen  der  ersten  Strophenhälfte  R,  H 


HavamaL 


9 


H.53 


,59)      Sér    l|(5n  upp  koraa      ä  52 

^  *^^   f  orsar, 
^l^    <iTn  yfir, 
7,^^   áfiaUi 

^  l\)auelli, 

^'^  Um  moldþinur 

^atkan  dáíma, 
^  ok  minnaz  þar 

á  megindóma, 

ok  á  Fimbultys 

fornar  rúnax. 
\8fB.6lj     ^a^  muno  eptir 
andrsamligar 
gnlbiar  toflor 
í  grasi  finnaZf 
ß  þílfrs  í  árdaga 
áttar  hQÍþo. 
HBS2)     Muno  ösánir 
akrar  uaxa, 
bQls  mun  állz  batna, 
Baldr  mun  koma, 
6  böa  þeir  H(jþr  ok  BaUlr 
Hroptz  sigtoptir 
nel  ualtíuar. 
uitoþ  ér  enn  eþa  huat? 


R.  54 


H.5o 


60(BM3)     H  kná  Háínir  h.  56 

hlautuiþ  kiósa, 
ok  bjTÍr  byggia 
bráíþra  Tueggia 
ó  uindheim  uíþan. 
uitoþ  ér  enn  eþa  huat? 

61(B.64)     Sal  sér  hón  standa       H.  57 
sólo  fegra, 
gulli  þakþan 
á  Gimlé. 
6  þar  skolo  dygguar 
dr(5ttir  byggia 
ok  um  aldrdaga 
ynþis  nióta. 

62(BM6)     Þar  komr  inn  dimmi    R.59 
dreki  fliúgandi, 
naþr  fránn  neþan 
frá  NiþafÍQllom. 
ö  berr  sér  í  fÍQþrom  —  . 
flýgr  uqU  yfir  — 
NíþhQggr  nái. 
nú  mun  hðn  sokkuaz. 

Havamal  HauaiUal  • 

l(B.l)       Uáttir  allar, 
á[)r  gangi  frani, 
um  skoþaz  skyli, 
um  skygnaz  skyli. 


57 1  Hittaz  H    ö.  6  fehlen  B 

58  1  Þar]  þa  H    q)tir]  æser  H    4  finna  H 

59  7  vel  uelltifar  H 

60  2  hlutviit  H 

6í;  8.  Sn.  E.  I  78.  —  2  fegra]  betxa  r,  T    ö  þarl  þann  TV',  T 

vor  62  Þa  kemr  hinn  riki  at  regindomi  (jflugr  ofan  sa  er  qIIv  rædr  H 

62  1  Þar  fehlt  H    4  fra  nida  {ohne  üqHom)  H 

HavamaL  In  R,  Str.  1  auch  in  Sn,E.,  Str.  63  z.  TJi.  auch  in  Fafn., 
Str,  82  z.  Th.  auch  in  der  Foathr,  8. 

1:  8.  Sn.E.  I  36  (U II 254  verderbt).—  l  das  G  von  Gáttir  erstreckt 
sich  über  drei  Zeilen  von  R        3  fehlt  in  Sn.  E.  ausser  T 


10 


Havamal. 


6  þuíat  öuist  er  at  iiita, 

huar  ðuiiiir  sitia 

á  fleti  fyr. 
2(B.2)       Gefendr  heilirl 

gestr  er  inn  kominn; 

huar  skal  sitía  siá? 

mÍQk  er  bráþr, 
ß  sá  er  á  br(jndom  skal 

síns  um  freista  frama. 
3(B,3)       Eldz  er  þqrf, 

þeims  inn  er  kominn 

ok  á  kné  kalinn; 

matar  ok  uá|)a 

5  er  manne  |)Qrf, 

þeim  er  hefir  um  fiall  fariþ. 
4(B,4)       üatz  er  þQrf, 

þeim  er  til  uerþar  komr, 
þerro  ok  |)i6|ilal)ar, 
góþs  um  áíþis, 

6  ef  sér  geta  msttti, 
or|)z  ok  en(lr|)ogo. 

5(B.5)       üitz  er  |>Qrf, 

|)eim  er  ui|)a  ratar, 

dá4t  er  heima  huat. 

at  augabragþi  uerþr, 
ó  sá  er  ekki  kann 

ok  mej)  snotrom  sitr. 
6(B.tí)       At  hyggiandi  sinni 

skylit  maþr  hní^sinn  uera, 

heldr  gsütinn  at  gejri. 

þá  er  horskr  ok  i)Qgull 
ð  komr  lieimÍ8garl)a  til, 

sialdan  uer|>r  uiti  uorom; 

þuíat  óbrigþra  uin 

fsOr  mal)r  aldregi 

enn  maniiit  niikit. 
T(B,  7f       Enn  uari  gestr, 

er  til  uerjmr  komr, 

|»unno  lilióln  l»egir. 


eyrom  hlý|)ir, 
5  enn  augom  sko]>ar: 
suá  n^siz  frðþra  huerr  fy 

8  (B,  8)       Hinn  er  »feil, 
er  sér  um  getr 
lof  ok  liknstafi; 
ðd^lla  er  uiþ  ))at, 

5  er  ma|ir  eiga  skal 
annars  bríðstum  Í. 

9(B,9)       Sa  er  sáíll, 

er  siálfr  um  á 

lof  ok  uit,  meþan  lifir, 

þuíat  ill  ráþ 
ß  hefir  maþr  opt  þegit 

annars  briðstom  6r. 
lO(B.iO)     B}T|)i  betri 

berrat  maþr  braute  at, 

enn  sé  manuit  mikit 

au|)i  betra 

6  þikkir  þat  1  ðkunnoni  sta 
slíkt  er  uálajis  uera. 

ll(B.ll)     Byrþi  betri 

berrat  maþr  braute  at, 

enn  sé  manuit  mikit; 

uegnest  uera 
5  uegra  hann  uelli  at, 

enn  sé  ofdrykkia  qIs. 
(B.  12)  era  suá  gótt, 

sem  gðtt  kueþa 

q1  alda  sona; 
10  þuíat  féra  ueit, 

er  fleira  drekkr, 

sins  til  geþs  gumi. 

ia(B,l3)    Öminnis  hegri  heitir, 
Sa  er  j'fir  Qlprom  þrumir 
hann  stelr  geþi  guma. 
[>ess  fugls  fíoþrom 
ß  ek  fÍQtraþr  uark 
Í  garþi  Gunnla{>ar. 
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B.14J    pir  ek  uarþ, 

uarþ  ofrQlui 

at  ins  fröþa  Fialars. 

þuí  er  Qlþr  baztr. 
6  at  aptr  uf  heimtir 

huerr  sitt  geþ  gumi. 
rB.löj     hagalt  ok  hugalt 

skyli  þióþans  bam 

ok  uigdiarft  uera: 

glaþr  ok  reifr 
6  skyli  gumna  huerr, 

unnz  sinn  bíþr  bana. 
'B.16J    ósniallr  maþr 

hyggz  muno  ey  Ufa, 

ef  bann  niþ  uíg  uaraz. 

enn  elli  gefr 
6  hánom  engi  friþ, 

l^áti  hánom  geirar  gefi. 
B.l7j    Köpir  afglapi, 

er  til  kynnis  komr: 

þylsk  bann  um  eþa  þrumir. 

alt  er  senn, 
s  ef  bann  sylg  um  getr: 

uppi  er  þá  geþ  guma. 
B.18J    Sa  einn  ueit, 

er  uíþa  ratar 

ok  befir  fíQlþ  um  fari|>, 

huerio  geþi 
ö  st^w  gumna  buerr, 

Sa  er  uitandi  er  uitz. 
'B.19J     Haldit  maþr  á  keri, 

drekki  þð  at  bðfi  mÍQ{), 

méú  þarft  eþa  þegi. 

ók}^nnis  þess 
5  uár  þik  engi  maþr, 

at  þú  gangir  snemma  at  sofa. 
fßj2oj     Gráþugr  balr, 

nema  geþs  uiti, 

etr  s<?r  aldrtrega. 


opt  fáír  btógis, 
5  er  meþ  borskom  komr, 
manni  beimskom  magi. 
20  (BM)     Hiarþir  þat  uito, 
náír  þáír  beim  skolo, 
ok  ganga  þá  af  grasi. 
enn  ósuiþr  maþr 

5  kann  ^uagi 

síns  um  máls  maga. 
21(BJí2)     Uesall  maþr 
ok  iUa  skapi 
bl^r  at  buíuetna. 
bitki  bann  ueit, 

6  er  bann  uita  þjrpti, 

at  bann  er  uamma  uanr. 
22fB^S)     Ósuiþr  maþr 

uakir  um  allar  n^tr 

ok  byggr  at  buiuetna. 

þá  er  möþr, 
ö  er  at  morni  komr, 

alt  er  uil,  sem  uar. 
23  (BMJ     ósnotr  maþr 

byggr  sér  alla  uera 

uiþbl^nendr  uini. 

bitki  bann  fiþr, 

5  þót  þeir  um  bann  fár  lesi, 
ef  bann  me])  snotrom  sitr. 

24fB.2o)     Ósnotr  ma|)r 

byggr  sér  alla  uera 
uiþbláíiendr  uini. 
þá  þat  finnr, 

6  er  at  {)ingi  komr, 

at  bann  á  formá^lendr  fá. 
2o(B,26í     Ósnotr  maþr 
þikkiz  alt  uita, 
ef  bann  á  sér  í  uá  uero. 
bitki  bann  ueit, 
r,  huat  bann  skal  uiþ  kueþa, 
ef  bans  freista  firar. 
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^ti(B,'^7)     Ösnotr  iiiaþr, 

er  nie{>  aklir  kinnr, 

þat  er  bazt,  at  liann  [»egi. 

engi  þat  ueit, 
A  at  bann  ekki  kann, 

nenia  hann  nisOH  til  niart 

ueita  niaþr, 

hinn  er  ují'tki  ueit, 

þött  hann  nisMi  til  niart. 
:í7(B,i^sj     FrC)|»r  sá  þykkiz, 

er  fregna  kann 

ok  segia  it  láanm. 

eyuito  leyna 
Ä  niep)  ýUx  sonir, 

J>ui  er  gt'ngr  um  gunia. 
;^.^(BJí{n     Ærna  nuMir, 

tjÄ  er  ai»ua  þegir, 

staþlauso  stafi. 

hraþnuMt  tun^, 
»  nema  haUlendr  eip, 

opt  sér  ógótt  um  »celr. 
i>i^R.V(U     At  aujrabra^'ja 

Skala  maþr  annan  liafa*. 

þi^tt  til  kynnis  komi. 

niar^r  {»jt  fn'»l»r  þikkiz, 
••    ef  hann  frepinn  erat, 

ok  Ml  hann  (lurrfiallr  þniuia. 
;í(»íRó7>     Fn'>|»r  þikkiz, 

sA  er  ÜMXix  tokr 

jrestr  at  jrosit  há^þinn. 

neita  ^oria. 
•^  Sit  er  um  uerju  grlissin 

þóii  hann  me|»  jrnniiom  ^lami. 
,i/íRv-,'*     (lumnar  maririr 

ori^sk  iTíi^nholUr, 

enn  at  uir|»i  rekaz. 

aliUir  róc 


5  þat  mun  ífe  uera, 
úiÚT  gestr  uiþ  gest 

32(B.S3)     Arliga  uerþar 
skyli  maþr  opt  fá, 
nema  til  kynnis  komi: 
sitr  ok  snópir, 
Ó  tótr  sem  sólginn  sé 
ok  kann  fregna  at  fá. 

33  (BMJ     Afhuarf  mikit 
er  til  ilbs  uinar, 
þótt  á  brauto  búi, 
enn  til  göþs  uinar 
Ó  liggia  gagnuegir, 
þót  hann  &é  firr  farrinn. 

34(B,3ry)     Ganga  skal. 
Skala  gestr  uera 
ey  Í  einom  staþ. 
liúfr  uerþr  leiþr, 
n  ef  lengi  sitr 
annars  fletiom  á. 

35fB.36)     Btl  er  betra, 

þótt  lítit  s^s 

halr  er  heima  huerr. 

þótt  tuiíT  geitr  eigi 
ó  ok  taugreptan  sal, 

þat  er  þó  betra  en  t>á^n. 
36(B.37)    Bú  er  betra, 

þútt  lítit  sé, 

halr  er  heima  huerr. 

blnjaigt  er  hiarta, 
ö  þeim  er  biþia  skal 

sér  í  mál  huert  matar. 
S7(B,S>t      Uápnom  sínom 

skala  ma|»r  uelli  á 

feti  ^nga  framarr, 

I>ufat  óuist  er  at  uita, 


^*  :  skal  '  ■;'  H 


**r  r»  :iovmr  K 
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ó  n^r  uerþr  á  uegom  úti 

geirs  um  þQrf  guma. 
"B.S9J     Fanka  ek  niildan  mann 

eþa  suá  matar  góþan, 

at  ei  uáBri  þiggia  þegit, 

eþa  síns  fiár 
6  suági    .    .    .    , 

at  leiþ  sé  laun,  ef  þí^gi. 
fBAOj     Fiár  síns, 

er  fengit  hefr, 

skjlit  maþr  þQrf  þola. 

opt  sparir  leiþom, 

5  þaz  hefir  liúfom  hugat: 
mart  gengr  uerr,  enn  uarir. 

(BAlj      Uápnom  ok  uáþom 
skolo  uinir  gleþia2, 
þat  er  á  siálfum  s^^nst. 
uiþrgefendr  ok  endrgefendr 

6  erost  lengst  uinir, 
ef  þat  bíþr  at  uerþa  uel. 

BA2)     Uin  sínom 

8kal  maþr  uinr  uera 
ok  gialda  giqf  uiþ  giqf; 
hlátr  uiþ  hlátri 

5  skyli  hQlþar  taka, 
en  lausung  ui])  lygi. 

BASj     Uin  sínom 

skal  maþr  uinr  uera, 
þeim  ok  þess  uin; 
enn  óuinar  síns 

6  8kyli  engi  maþr 
uinar  uinr  uera. 

B.44ß     Ueitztu,  ef  þú  uinn  átt, 
þann  er  þú  uel  trúir, 
ok  uiU  þú  af  hánom  gótt  geta, 
geþi  skaltu  uiþ  þann  blanda      | 
5  ok  gÍQfom  skipta,  i 

fara  at  finna  opt. 


áá(BA5)     Ef  þú  átt  annan, 
þannz  þú  illa  trúir, 
uildu  af  liánom   þó  gótt  geta, 
fagrt  skalhi  uiþ  þann  máíla, 

5  en  flátt  hyggia 

ok  gialda  lausung  uiþ  lygi. 
45(BA6)     þat  er  enn  of  þann, 

er  þú  illa  trúir 

ok  þér  er  grunr  at  hans  geþi: 

btóia  skaltu  uiþ  þeim 
ß  ok  um  bug  mitía, 

glík  skolo  gÍQld  gÍQÍom. 
46(BA7)     Ungr  uar  ek  forþom, 

fór  ek  einn  saman, 

þá  uarþ  ek  uillr  uega; 

auþigr  þóttumz, 
ö  er  ek  annan  fann: 

maþr  er  mannz  gaman. 
47(BA8J    Mildir,  fnfeknir 

menn  baztlifa, 

sialdan  sút  ala; 

en  ósniallr  maþr 

6  uggir  botuetna, 

sýtir  ái  gloggr  uiþ  gÍQÍom. 
4S(BA9)     Uáþir  mínar 

gaf  ek  uelli  at 

tueim  trém(jnnom. 

rekkar  þat  þóttuz, 
ö  er  þeir  rift  hQÍþo: 

neiss  er  nokkiiiþr  balr. 
49(B,50)     Hrornar  þQll, 

sú  er  stendr  þorpi  á, 

blýrat  henne  borkr  né  barr. 

8uá  er  maþr, 
5  sá  er  manngi  ann. 

buat  skal  bann  iengi  lifaV 
öOfB.ol)     Eldi  heitara 

brennr  nieþ  illoui  uinoni 


38  ö  die  Lücke  ist  í?í  R  nicht  bezeichyiet 
43  1  vínnátt  fi  49  3  hlyrar  R 
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fríþr  fimm  daga; 

enn  þá  sloknar, 
ó  er  inn  sétti  komr, 

ok  uersnar  allr  uinskapr. 
dl(B,o:í)     Mikit  eitt 

skala  manne  ^fa: 

opt  kaupir  sér  í  lítlo  lof. 

nieþ  hálfoni  hleif 
ö  ok  nieþ  hQllo  keri 

fekk  ek  m^r  féla^. 
5i^/B.ö.sv    Lítílla  sanda, 

lítilla  Sil'ua: 

lítil  ero  greþ  gruma. 

þuí  allir  menn 
5  nrþot  iafnspakir: 

halb  er  old  huár. 
SotB.o4^     Meþalsnotr 

skyli  manna  huerr, 

s^oa  til  snotr  sé. 

þeini  er  fyrl« 
ö  fe^T^t  at  lifa. 

er  uel  man  uito. 
^eß.o.5,     Me|>alsnotr 

^kyli  manna  huerr, 

æua  til  snotr  sé: 

þufát  snoti^  niannz  liiarta 
ó  uerþr  sialdan  ^laxu 

ef  sá  er  alsnotr,  er  á. 
53 '  jB.  ö^  t     Me(<dsnotr 

skylí  manna  huerr, 

æoa  til  $notr  sé. 

orloí:  sín 
3  uiii  enin  fyrir: 

|»eim  er  >oRnilausa$tr  seui. 

3f»  Rör       Brnndr  af  brnnili  brenn, 
unnz  bnmainn  er, 
funi  kiievkiz  af  funa. 


maþr  af  manni 
5  nerþr  at  máli  kuþr, 

enn  til  d^lskr  af  duL 
67fB,6S)     Ár  Bkal  lísa, 

er  annars  nill 

fé  eþa  fíQr  bafa. 

sialdan  liggiandi  úlfr 
5  tör  nm  getr, 

n<?  sofandi  maþr  8Ígr. 
oS(B,6Uj     \i  skal  rísa, 

sá  er  á  yrkendr  fá, 

ok  ganga  síns  uerka  á  nh. 

mart  um  dnelr, 
ó  [tann  er  um  morgin  sefr. 

hálfr  er  anþr  und  huQtom. 
ð9(B.60j     Þnrra  skíþa 

ok  þakinna  n^fra,       ' 

þess  kann  maþr  miqt, 

þess  ui]tar, 
ó  er  ninnaz  megi 

mül  ok  missere. 
6ofB.*>i/     Þneginn  ok  mettr 

ríþi  maþr  þingi  st, 

þut  bann  séþ  niMr  til  nd. 

skúa  ok  bn'^ka 
>  skammiz  engi  maþr, 

nv  hestz  in  heldr, 

[lót  bann  bafit  giSþan. 
6ltB.^jß     Snapir  ok  ^mapir, 

er  til  sá'nar  komr 

vm  Á  aldinn  mar. 

su;t  er  maþr. 
í  er  meþ  morgom  komr, 

ok  á  formælendr  fá. 
^:í'B,'i<t     Fregna  ok  se^ 

<kal  fp'»|*ra  huerr, 

$ii  er  oill  beitími  horskr. 

einn  nita« 


.•.*i  octfi  i"i  B  -xtií*:: 
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5  né  annarr,  skal: 

þiól)  ueit,  ef  þríro. 
(B.64)     Bíki  Sit  skyli 

rá{)8iiotra  hnerr 

í  höfí  hafá. 

þá  bann  þat  finnr, 
5  er  meþ  fr^knom  kemr, 

at  engi  er  einna  huatazstr. 
fB.65)     Orþa  þeíra, 

er  maþr  Qþrom  segir, 

opt  bann  giqld  um  getr. 
(B.66J     Mikilsti  snemma 

kom  ek  í  marga  staþi, 

enn  tíl  síþ  í  suma. 

q1  uar  drukkit, 

5  sumt  uar  ðlagat: 
sialdan  hittir  leiþr  í  liþ. 

B.67J      Hér  ok  huar 

mundi  mér  heim  uf  boþit, 
ef  þyrptak  at  málungi  mat, 
eþa  tuau  tór  hengi 

6  at  ins  tryggua  uinar, 
þars  ek  hafþa  eit  etiþ. 

B.68J     Eldr  er  beztr 

meþ  ýta  sonom 

ok  sólar  s^ 

heilindi  sítt, 
ó  ef  maþr  hafa  náir, 

án  aiþ  Iqst  at  lifa. 
B.Ö9J     Erat  maþr  allz  uesall, 

þótt  hann  sé  illa  heill: 

sumr  er  af  sonom  sá41, 

sumr  af  fr^ndom, 
5  sumr  af  fé  ^mo, 

sumr  af  uerkom  uel. 
'BSOj     Betra  er  lifþom 

ok  s^Uifþom, 

ey  getr  kuikr  kú. 


eld  sá  ek  up  brenna 
ß  auþgom  manne  fyr, 

enn  úti  uar  dauþr  fyr  durom. 
70(B.7l)     Haltr  ríþr  hrossi, 

hi^rj)  rekr  handaruanr, 

daufr  uegr  ok  dugir. 

blindr  er  betri, 
ð  enu  brendr  sé: 

nýtr  mangi  nás. 
71fB.72j     Sonr  er  betri, 

þótt  sé  síþ  of  alinn 

eptir  genginn  guma. 

sialdan  bautarsteinar 
o  standa  brauto  n^r, 

nema  reisi  niþr  at  niþ. 
72fB.7Sj     Tueir  ro  eins  heriar, 

tunga  er  hQÍuþs  bani, 

er  mér  í  heþin  huem 

handar  u^ni. 
(B.74J  ö  nótt  uerþr  feginn, 

sá  er  nesti  trúir. 

skammar  ro  skips  rár. 

huerb  er  haustgríma. 

fÍQlþ  um  uiþrir 
10  á  fimm  dQgom 

enn  meira  á  mánaþi. 
7S(B.7oj     Ueita  hinn, 

er  u^tki  ueit. 

margr  uerþr  af  iQþrom  ai)i. 

mapr  er  auþigr, 
ö  annarr  óau|)igr: 

skylit  þann  uítka  uár. 
74(B,76j     Deyr  fé, 

deyia  fráíndr, 

deyr  siáJfr  it  sama; 

enn  orztírr 
ö  deyr  aldregi, 

hueiui  er  sCt  góþan  getr. 


63  4— a;  8.  Fafn.  IH 
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7o(B,77)      DejT  f6, 

deyia  frá*ndr, 

dejT  siálfr  it  sama; 

ek  ueit  einu, 
6  at  aldri  deyr, 

d(^mr  um  daul)an  huern. 
TorBssj     Fullar  g:rindr 

sá  ek  fvr  ritiun»ii:s  sonom: 

nú  bera  l)eir  uíínar  iiol. 

suá  er  au{)r 
6  sem  augabragj): 

bann  er  ualtastr  iiina. 
77(B,79)     Osnotr  luaþr 

ef  eignaz  getr 

fé  eþa  flióþs  munoþ, 

metnaþr  hánoni  þróaz, 
5  en  nianuit  aldregi: 

frani  gengr  bann  driúgt  í  diil. 
78(B.80j     Pat  er  þá  reynt,  er  \\ú  at 

rfmom  spjTr 

enom  reginkunnoni, 

þeini  er  gorþo  ginregin 

5  ok  fáþi 
finibiilþiilr: 

þá  befir  bann  bazt,  ef  liann  þegir. 
79(BMj     At  kueldi  skal  dag  leWa, 
kono,  er  brend  er, 
nij^ki,  er  reyndr  er, 
mey,  er  gefin  er, 

6  ís,  er  yfir  kíunr, 
ol,  er  drukkit  er. 

S0(B.82j     I  uindi  skal  uiþ  boggua, 
iieþri  á  sió  róa, 
niyrkri  uiþ  man  spialla  — 
m(]rg  ero  dags  aiigo  — , 
5  <1  skip  skal  skriþar  orka, 
en  {1  skiold  til  lilífar. 


m^ki  bqggs, 

enn  mey  til  kossa. 
sirB.sSj     Uiþ  eld  skal  q1  drekl 

en  á  Í8i  8krí{)a, 

magran  mar  kaupa, 

en  m^ki  saurgan, 
6  beima  best  feita 
I  en  bund  á  búi. 

H2(B,H4j     Meyiar  orþom 
I  skyli  manngi  trúa, 

né  {mí,  er  kueþr  kona; 

puíat  á  buerfanda  baéli 
ð  uóro  þeim  biorto  skQpu]) 
I  brigþ  í  briust  um  lagit 

!  SHfB.85)     Brestanda  boga, 

brennanda  loga, 
'  gínanda  úlfi, 

I  galandi  kráko, 

I  5  rýtanda  sníni, 

rótlausom  uiþi, 

uaxanda  uági; 
I  uellanda  katli, 

84(B.86j     Fliúganda  fleini, 

fallandi  báro, 

Í8Í  einná^ttom, 

onni  bringlegnom, 
I  5  br(ll)ar  beþmálom 

eþa  brotno  suerþi, 

biarnar  leiki 

eþa  barni  konungs, 
!  S5(B,H7j     Siükom  kálfi, 

siálfráþa  þnWi, 
I  uolo  uilmá^li, 

ual  nýfeldom, 
rB,88j6  akri  ársánom  — 
'  trrti  eugi  maþr, 

nC'  til  snemma  syni. 


■s^;  s.  Ffnifhr,  s.  ed.  Gisfason  S.  S3 
s4  4  liriiig  li'jCTiom  R        ö  cþa]  e|)  E 
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ueþr  róþr  akri, 
enn  uit  syni: 
lo  h^tt  er  þeira  huárt. 
S9J     Brðþarbana  síuom, 
þótt  á  brauto  m^ti, 
húsi  hálfbninno, 
hesti  alskiðtom  — 
6  þá  er  iór  ónýtr, 
ef  einn  fótr  brotnar  — 
uerþit  maþr  suá  tryggr, 
at  pesso  trúi  qIIo. 
'^oj     Suá  er  friþr  kuenna, 
þeira  er  flát  hyggia, 
sem  aki  ió  óbryddom 
á  ísi  hálom, 
ßteitom,  tuéuetroni, 
ok  8é  tamr  illa, 
eVa  í  byr  óþom 
beiti  stiómlauso, 
eþa  skyli  halltr  benda 
10  hrein  í  þáfialli. 
'^'^V     Bert  ek  nú  niáíli, 
i>uíat  ek  báíþi  ueit: 
brí^^T  er  karla  hugr  konom. 
þá    uér  fegrst  máíloni, 
^er  liér  flást  hyggiom: 
P^    t^*\ir  horska  liugi. 
'\  -í^a^^  skal  máíla 
'*    ^C^    bióþa, 
^^^^     mll  flióþs  ást  fá, 
***     I^^ía 

*^^sa  mans: 
^^r,  er  friár. 
,    ^^^tar  fima 
"*■      ^      engl  mapr 
I^^^Xi  aldregi. 
^    ^^^  '^  horskau, 
*^      lieiniskau  ué  fá, 


W^tt 


^grir  litir. 

^l  4  hortikauü  E 
^da.   1. 


91fB.94)     Eyuitar  firna 

er  niaþr  annan  skal, 

þess  er  um  margan  gengr  gunia. 

heimska  ór  horskom 
6  gorir  hQlþa  sono 

sá  inn  mátki  munr. 
92(B.9oj     Hugr  einn  þat  ueit, 

er  býr  hiarta  Dá?r: 

einn  er  haiin  sér  um  seua. 

0ng  er  sót  uerri 
5  hueim  snotrom  manne 

enn  sér  «ngo  at  una. 
9Sí£,96j     l*at  ek  þá  reynda, 

er  ek  í  reyri  sat 

ok  uáíttak  míns  munar. 

bold  ok  biarta 

5  uar  mér  en  horska  mærr: 
þeygi  ek  bana  at  heldr  hefik. 

94(3,97)     Billings  mey 

ek  fann  beþiom  á 
sólhuíta  sofa. 
iarls  jTiþi 

6  þótti  mér  ekki  uera 
nema  uiþ  þat  lík  at  lifa. 

95fß.98j     'Auk  nífer  apni 

skaltu,  óþinn!  koma, 

ef  \)ú  uilt  þér  nufela  man. 

alt  ero  óskqp, 
6  nema  einir  uiti 

slíkau  Iqst  saman/ 
96(B,9yj    Aptr  ek  huarf, 

ok  unna  þóttomz, 

uísom  uilia  frá. 

hitt  ek  bugþa, 
5  at  ek  hafa  mynda 

gej)  hennar  alt  ok  gaman. 
97{B.100)    Suá  kom  ek  náíst, 

at  in  nýta  uar 

uígdrót  oU  um  uakin. 
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niej»  brennandoui  liósom 
5  ok  bomom  ui^i, 

suá  uar  mér  uflstígr  of  iiital»r. 
9<  tB,  101  j       Ok  míT  niorni, 

er  ek  nar  enn  um  kominn, 

þá  uar  saldr«'»t  um  sofin. 

jnvy  eit  ek  |»;t  fann 
•5  ennar  góf»o  kono 

bundit  beþiom  jI. 
uutB,u»2i       Morg  er  gój»  ms^r, 

ef  pirua  kannar, 

hugbrigþ  uiþ  hali. 

þá  ek  þat  reynda, 
ö  er  iþ  ráþspaka 

teygþa  ek  á  fhírlár  fliúþ. 

hiljtungar  huerrar 

leita(á  mér  it  horska  man. 

ok  haf|>a  ek  þess  usí'tki  uífs. 
inniBAOH)      Heima  glal»r  gumi 

ok  uiþ  gesti  reifr, 

suiþr  skal  um  sik  uera, 

minnigr  ok  mjtlugr, 
.-,  ef  hann  uill  mar^óþr  uera, 

opt  skal  góþs  geta, 
/"/  BAOH7)     Fimbulfambi  heitir, 

sá  er  fát  kann  segia: 

þat  er  úsnotrs  aþal. 
i»*-'  B.  in4i      Enn  aldna  iotun  ek  sóna, 

nú  em  ek  aptr  um  kominn : 

fát  gat  ek  l>egiandi  l^ar. 

m<}rgom  orþom 
■»  má^Ita  ek  í  mínn  frama 

í  Sunungs  solom. 
In:i  .B.io^i      Gunnloþ  mér  um  gaf 

jrullnom  stóli  ú 

ilrj'kk  ins  dV'ra  miaj^ar. 


ill  iÞgiold 
5  lét  ek  hana  eptir  kafá 
síns  ins  heila  hngar, 
sÍDs  ins  suára  seua. 
104  Œ,  io6ß      Bata  mimn 

létomk  rúms  nm  fá 
ok  um  gríót  gnsLgA. 
yfÍT  ok  undir 
ö  stuþomk  ÍQtna  uegír: 
suil  b^tta  ek  hofþi  til. 
loö  Œ,  lo7j      Uélkeyptz  litar 
hefi  ek  uel  notiþ: 
fás  er  frðþom  uant 
þuíat  Óþrerir 
ó  er  nú  upp  kominn 
á  alda  ués  iarþar. 
106  fB.  insf      Ifi  er  mér  á, 

at  ek  nábn  en  kominn 
iotna  gQ]i>om  ðr, 
ef  ek  Gunnlaþar  né  nytak, 
5  ennar  gðþo  kono, 
þeirar  er  iQgþomk  arm  yfi 
i07(B.io9t      £ns  hindra  dags 
gengo  hiímþnrsar 
Háua  ráþs  at  fregna 
Hána  h<}Ilo  L 
n  at  Boluerki  þeir  spurþo, 
ef  bann  ul^ri  méþ  bQndoi 
komim 
eþa  hefþi  bánom   Sattniig 
of  söífl 
lOStB.llO)      Bangeiþ  öþinn, 

hygg  ek,  at  annit  hafi. 
buat  skal  hans  trygþom  trti 
Suttung  suikinn 
5  bann  lét  sumbli  frá 
ok  gr^'tta  GunnlQþo. 


:*i*  i*  \\ikis  /; 

/'"»  7  •hjs  I  t'*i  Ifí  fUr!<  -/n'.'sser  d's  sonst  die  Initialen  der  Str^ 
i'htihi'ifiiujt'  ifif)  lyttji'iti  'J'r  Zeilen  in  B 
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íB,  111}       Mal  er  at  þylia 
þular  stólí  á, 
Urþar  branni  at. 
sá  ek  ok  þagþak, 
5  sá  ek  ok  hugþak, 
hlýdda  ek  á  manna  mál. 
of  rúDar  heyrþa  ek  dá.'ma, 
né  UÐi  ráþom  þqgþo. 
Háua  hQllo  at, 
w  Háua  hQllo  í 

heyrþa  ek  se^a  suá: 

fB.  113)       'Ráþonik  þér,  Loddfafnir! 
at  þú  ráþ  nemir,  — 
Rióta  mmido,  ef  |)ti  nemr, 
þér  mono  góþ,  ef  þú  getr  — : 
ó  nótt  þú  rísat, 
nenia  á  niósn  sér^ 
eþa  þúleitir  þér  innan  út  staþar. 

'B.ílHj       Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 
at  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
n  fiolkunnigri  kono 
skalatu  í  faþmi  sofa, 
8iiá  at  hðn  lyki  þik  liþom. 

rB.  114)  hón  suá  gerir, 
at  þú  gáir  eigi 
io  þings  né  þióþans  máls. 
mat  þú  uillat 
né  mannzkis  ganian, 
ferr  þú  sorgafullr  at  sofa. 

'iB.iló)       Káþomk  þér,  Loddfafnir! 
at  þú  Tú\)  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
5  annars  kono 
teygþo  þér  aldregi 
evrarúno  at! 


113  (B.  llfJ)       Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  l)ú  ráþ  nemir, 
nióta  mundo,   ef  þú  nemr, 
þér  muno  gó|),  ef  |)ú  getr — : 
ó  á  fialli  eþa  firþi 
ef  þik  fara  tíþir, 
fástu  at  uirþi  uel! 

114  (B,  117 í       Ráþomk  þér,  Loddfafnir ! 

en  þti  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þíi  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
ö  illan  mann 
láttu  aldregi 
óhQpp  at  þér  uita; 
þuíat  af  illom  manne 
fáír  þú  aldregi 
10  gÍQld  ens  gópa  hugar. 

Ho  (B.  liH)       Ofarla  bíta 

ek  8á  einom  hal 
orþ  illrar  kono. 
fláráþ  tunga 
«  uarþ  hánom  at  fÍQrlagi 
ok  þeygi  um  sanna  8(jk. 

116  (B.  119)       Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 
en  \)ú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þfi  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr — : 
ö  ueitztu,  ef  þú  uin  át, 
þannz  I)ú  uel  trúir, 
farl)u  at  finna  opt! 
þuíat  hrísi  uex 
ok  h<1uo  grasi 
10  uegr,  er  uífetki  troþr. 

117 (B.  1:^(0      Ráþomk  \K%  Loddfafnir! 
en  \)ú  ráþ  nemir  — 
nióta  mundo,  ef  þil  nemr, 
\)6t  muno  góþ,  ef  þtí  getr  — ; 
ó  góþan  mann  teygþo  þer 


lOít  1  (1(18  M  von  Mal  etims  grösser  als  sonst  die  Initialen  (hr  Stro- 
phetian fange  am  Beginn  der  Zeilen  i?i  B 
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at  ganianrilnoni, 
ok  nein  liknar  galdr,  nieþan 
þú  lifir. 

lli^(B,l:^h       Rííþonik  þér,  Loddfafnir! 
en  {>ú  nlþ  neniir,  —  j 

nióta  mundo,  ef  þu  nenir, 
þér  niuno  gó{>,  ef  |)ü  getr  — : 
ö  uin  þínoni 
uer  þii  aldregi 
fyrri  at  f laumslitoni ! 
sorg  etr  hiarta^ 
ef  þú  segia  né  nííir  | 

10  einhuerioni  allan  hug.  | 

n9(BA22i      Rlþonik  þér,  Loddfafnir! 
en  þu  rá{)  neniir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nenir, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
5  orþom  skipta  I 

þú  skalt  aldregi  j 

uij)  Msuinna  apa; 
(B.  VJS)  juitat  af  illoni  manne 
mundo  aldregi 
10  góþs  lann  um  geta; 
enn  góþr  iiiaþr 
niun  þik  gorua  niega 
liknfastan  at  lofi. 

l:iO(B,l'U)     Sifioin  er  þá  Mandat, 
huerr  er  segia  róþr 
einom  allan  hug. 
alt  er  Innra, 
r»  en  se  brigþoni  at  uera. 
era  sá  uinr,  oþrom  er  uilt  eit 
segir. 

r^KB.VJö)     Ráþomk  iH'r,  loddfafnir! 
en  Jai  nip  nemir,  — 
ui6U\  mundo,  ef  þú  nemr, 
|»er  muno  gój»,  ef  I»ii  getr  — : 
r>  þrimr  *.»rI»om  seniia 
skalatu  juT  ui|>  uerra  mann. 


opt  inn  betri  bilar, 
{)á  er  inn  uerri  uegr. 

122  (B.  126)      Ráliomk  per,  Loddfa 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nen 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr 
ß  skósmiþr  þú  uerir 
né  skeptisniiþr, 
nema  þú  siAlfom  þ(^r  sé 
skór  er  skapaþr  iUa 
eþa  skapt  sé  rangt, 
10  þjt  er  þðr  b()ls  beþit. 

US  (B,  127)      Ráþomk  þér,  Loddfa 
en  þú  ráþ  neuiir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nei 
þér  muno  gðþ,  ef  þú  geb 
d  luiars  þú  bQl  kant, 
kueþu  l>ér  hqhú  at, 
ok  gefat  þínom  fíándom 

124(B,12S)      Eáþomk  þér,  Loddff 
en  þú  ráþ  neuiir,  — 
niota  mundo,  ef  þú  ne: 
þér  muno  gðþ,  ef  þú  { 
n  illo  feginn 
uerjm  aldregi, 
en  lát  þör  at  guþo  get 

rjo(B.l2!*)      Ráþomk  |)ér,  Lodd£ 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundoi  ef  þú  nc 
I>ér  muno  góþ,  ef  þú  ge 
ó  upp  Uta 
skalattu  i  orrosto,  — 
gialti  glíkir 

uerþa  gunina  8\iiir,  — 
síltr  þítt  uni  heilli  hali 

l20tBASn,      Ráþonikþér,  Loddl 
en  þú  rá|>  neniir,  — 
niiMa  mundo,  ef  þú  n< 
þér  luuno  góþ,  ef  þú  gf 
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5  ef  þú  uilt  þér  góþa  koDO 
kueþia  at  gamanrúnom 
ok  fá  fQgnuþ  af, 
fQgro  skaldu  heita 
ok  lata  fast  uera: 
10  leiþiz  mange  gótt,  ef  getr. 
(B.131)       Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  göþ,  ef  þú  getr  — : 

ö  uaran  biþ  ek  þik  uera, 
ok  eigi  ofuaran: 
uer  þú  uiþ  q1  uarastr 
ok  uiþ  annars  kono 
ok  uiþ  þat  iþ  þriþia, 
ío  at  þiófar  né  leiki. 
B,132)      Káþomk  þér,  Loddfafnir! 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  —  : 

ó  at  háþi  né  hlátre 
hafl)u  aldregi 
gest  nC'  ganganda! 
íB.  i.v.9>      Opt  uito  ógerla, 
þeir  er  sitia  inni  fyr, 
huers  þeir  ro  kyns,  er  koma. 
erat  maþr  suá  goþr, 

5  at  galli  né  fylgi, 
né  suá  illr,  at  einuge  duge. 
(B,  1S4)      Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  niuno  góþ,  ef  þú  getr  — : 

ó  at  három  þul 
htóþu  aldregi! 
opt  er  gótt  þat  er  gamlir  kueþa ; 


opt  ór  skqrpom  belg 
skilin  orþ  koma,  — 
10  þeim  er  liangir  meþ  háni 
ok  skollir  meþ  skrám 
ok  uáfir  meþ  uilraQgoni. 

131  (B.136)       Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nerair,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nenir, 
{)ér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
^  gest  þú  né  geyia, 
né  á  grind  lirokir, 
get  þú  uálo])ora  uel! 

132  (B.  136)      Bamt  er  þat  tré, 

ér  ríþa  skal 
Qllom  at  upploki. 
baug  þú  gef, 
»  eþa  þat  biþia  mun 
þér  tós  huers  ú  liþo. 

133  (B,  137)      Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  |)ú  nenir, 
þér  muno  góþ,  ef  þö  getr  — : 

5  huars  þú  ol  drekkir, 
ki^íS  þfi  þér  iarþar  megin, 
þuíat  i(jrþ  tekr  ui])  Qlþri, 
enn  eldr  uiþ  sottom, 
eik  uiþ  abbindi, 

10  ax  uiþ  fÍQlkyngi, 
b(jll  uiþ  hýrógi,  — 
heiptonrskal  niána  kueþia,  — 
beiti  uiþ  bits(')ttoni, 
enn  uiþ  bqlui  rúnar; 

tö  fold  skal  uiþ  flóþi  taka. 

ISá  (B.  138)      Ueit  ek,  at  ek  hekk 
uindga  meiþi  á 


i^6'  5  Ef  R  133  11  hail  viþ  hýwgi  H 

134  1  das  U  von  Ueit  erstreckt  sich  über  zwei  Zeilen  und  ist  nicht 
ausgerückt  wie  sonst,  wenn  Strophen-  und  Zeileminfang  sich  begegnen; 
die  Zeile  vorher  ist  nicht  ganz  ausgeschrieben. 
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HavamaL 


ná'tr  allar  nío. 

geiri  imdalir 
r»  ok  jrefinu  0|»ni, 

siitifr  siillfoin  im'r, 

ü  I>eiui  nieiþi, 

er  niangi  ueit. 

huers  haiin  af  rr»toin  renn. 
iSiiCB.lHi'j      Uiþ  hleifi  luik  seldo 

ni^  uiþ  hornijri. 

nf  sta  ek  nil»r, 

nam  ek  up  rünar. 
5  ;Oj>amli  nam, 

feil  ek  apir  l»a|»an. 
iS'iiB.Nih      FimbuUir»]»  nio 

nam  ek  af  enoni  fnépa  syni 

Rjlln^rsk  Restlo  fi;»l»ur, 

ok  ek  dnk  of  jrai 
5  ens  df  ra  nna|^r. 

ausinn  l^luvri. 
/>rfi>.  N7/        \\\  nam  ek  fni-uaz 

ok  fr«''l'r  uera 

ok  ua\a  ok  uel  hafaz: 

orþ  nu'r  af  orl»i 
ö  orz  leita{*i. 

uerk  nuT  af  uerki 

uerks  Ieiial»i. 
i<<  B.14J       Rünar  nnim  {>ú  finna 

ok  nlbna  >tafi. 

niiok  stÓTíi  >iaíi. 

nn«;>k  siinna  ;4afú 
»'i  er  fá|»i  fimbulj'ulr, 

ok  í^^^|•o  cinnry^inn. 

ok  reist  llrv^prr  n»ima. 
;.*<i»i?  14<        i»l:nn  u'.ej-  ai-om, 

enn  f\r  ;dtom  Päinn, 

l'^ua'.inn  ok  ihíerj^.Míi  fyr. 

Asuij'r 
■  ii-nioiu  f\r. 

ek  nisi  >i;ilfr  >umar. 


140  fB.  144 j      üeiztu,  hué  rísta  skaL 
ueiztu,  hné  ráþa  skal, 
ueiztn,  bué  fá  skal, 
ueiztu,  bué  freista  skaL 
5  neiztu«  bné  biþia  skaL 
ueiztu^  bué  blðta  skal. 
ueiztu,  bné  senda  skal, 
ueiztu«  bué  súa  skal? 

l4l(B,l4öj       Betni  er  oliepit 
enn  sé  ofblótiþ: 
ey  sér  til  gildis  gi<jf. 
betra  er  «Isennt 
ö  enn  sé  ofs<$it 
suá  Þimdr  nm  reist 
tvT  liií'ilia  ríjk, 
þar  bann  np  um  reis, 
er  bann  aptr  of  kom. 

N„'tB.i4^,      Litjþ  ek  þau  kann. 

er  kannat  þtóþans  kona 

ok  mannzkis  mQgr. 

biálp  hátir  eitt, 
•>  enn  Y^x  (»er  hiálpa  man 

niþ  sokoni  ok  sorgoni 

ok  sútoni  goniollom. 
US  B,,47.      I^t  kann  ek  annat 

er  þurfo  fta  svw. 

l»eir  er  uilia  li^knar  lioa. 
244  B,i4^       l^t  kann  ek  þríþia: 

ef  mér  nerþr  pqií  mikil 

baptz  Diþ  mfna  heiptni<y 

eirgiar  ek  deyfi 
'  minna  andskola. 

bítaþ  {«eim  nápn  né  nde 
:4'^l<.i4-,      hftt  kann  ek  et  fió^ 

ef  ni^T  fyrlvar  bera 

K;nd  at  bo^rlinioni: 

>uá  ek  «1. 
'  a:  ek  ;:an:ini  niiL 


M:ä'.-.  .K 


Havamal, 
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sprettr  m(5r  af  fótom  fÍQturr 

en  af  h^ndom  hapt 
i(B.150)      ^at  kann  ek  it  fimmta: 

ef  ek  sé  af  fári  skotinn 

flein  Í  fölki  uaþa, 

fl^gra  hann  suá  Stint, 
6  at  ek  stQþuigak, 

ef  ek  hann  siönom  of  sék. 
'(B.151)      ^at  kann  ek  et  sétta: 

ef  mik  sáirir  þegn 

á  rótom  ras  uiþar, 

ok  þann  hal, 
6  er  mik  heipta  kueþr, 

þann  eta  mein  heldr  enn  mik. 
(B.1S2)      ^at  kann  ek  it  siaunda: 

ef  ek  sé  hánan 

loga  sal  um  sessmQgom, 

brennrat  suá  breit, 
5  at  ek  hánom  biargigak: 

þann  kann  ek  galdr  at  gaia. 
(B.153)       Þat  kann  ek  iþ  átta, 

er  Qllom  er 

nytsamlikt  at  nema: 

huars  batr  uex 
5  meþ  hildings  sonom, 

þat  má  ek  bl§ta  brát. 
(B.154)      ^at  kann  ek  iþ  níunda: 

ef  mik  nauþr  um  stendr, 

at  biarga  farí  míno  á  floti, 

uind  ek  kyrri 
5  uági  á 

ok  suefik  allan  sá». 
r  fB.155)       Þat  kann  ek  iþ  tíunda: 

ef  ek  sé  túnriþor 

leika  lopti  á, 

ek  suá  uink, 
5  at  þeir  uillir  fara 

sínna  heim  hama, 

sínna  heim  huga. 
2(B.ió6)      l*at  kann  ek  iþ  ellipta: 


ef  ek  skal  til  orrosto 
leiþa  languini, 
undir  randir  ek  gel, 
6  enn  þeir  mej)  ríki  fara 
heilir  hildar  til, 
heilir  hildi  frá, 
koma  þeir  heilir  huaþan. 

153  (B.  157)      Þat  kann  ek  iþ  tólpta: 

ef  ek  sé  á  tré  uppi 
uáfa  uirgilná, 
suá  ek  ríst 
ß  ok  í  rúnom  fák, 
at  sá  gengr  gumi 
ok  mífelir  ui})  mik. 

154  (B,  158)      tat  kann  ek  iþ  þrettánda: 

ef  ek  skal  þegn  ungan 
uerpa  uatni  á; 
munaþ  hann  falla, 
ö  þótt  hann  Í  fólk  komi, 
hnigra  sá  halr  iyr  hÍQroiu. 

155  (B.  159)     Þat  kann  ek  iþ  f iugrtíinda : 

ef  ek  skal  fyrþa  liþi 
telia  tíua  fyr, 
ása  ok  álfa 
6  ek  kann  allra  skil: 
fár  kann  ósnotr  suá. 

156  (B.  160)      Pat  kann  ek  iþ  fimmtánda, 

er  gðl  Þióþreyrir, 
duergr  fyr  Dellings  duroiii: 
afl  gól  hann  ásom 
5  enn  álfom  frama, 
hyggio  Hroptatý. 

157  (B.  161)       Þat  kann  ek  iþ  sexUlnda : 

ef  ek  uil  ins  suinna  nians 
hafa  ge})  alt  ok  ganian, 
hugi  ek  huerfi 
5  hiiitarniri  kono 
ok  }>nÝ  ek  hennar  (jlloin  sefa. 

158  (B.  162)      tat  kann  ek  \\)  siautiilnda, 

at  mik  nuin  seint  firraz 
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Vafthrudhnismal, 


eþ  inanun^a  man. 

lióþa  þessa 
6  niunþii,  Loddfafnir! 

lengi  uanr  uera, 

þó  sé  l>ér  g6|),  ef  I)tí  getr, 

nýt,  ef  })ú  nemr, 

I)orf,  ef  þfi  þiggr. 
i5í/  r^  ifiSj     ^at  kann  ek  iþ  dttiáiida, 

er  ek  æna  kennig 

niey  nð  niannz  kono  — 

alt  er  betra, 
ó  er  einn  uni  kann  — 

þat  fylgir  lióþa  lokoni  — 

nenia  þeiri  einni, 

er  mik  armi  uerr, 

el>a  niín  systir  sé/ 
100  (B.  ifiii      Nú  ero  Hdua  niál  kiieþin 

Háua  IiqIIo  í, 

allþorf  ýta  sononiy 

óþorf  iotna  sononi. 
5  heill,  sá  er  kiiaj), 

heill,  sa  er  kann, 

nióti,  sa  er  nara, 

lieilir,  þeirs  hlýddo! 


3  (B.  3) 
Odhin: 


4(B.4í 
Friyg: 


Uafþrúþnismál. 


Vafthrudh- 
nismaL 


l(B.l)        Ráíþ  lul  mér  ml,  Frigg! 
^'^^''"•'  allz  mik  fara  tíþir 
at  nitia  Uafþruþnis. 
foruitni  mikla 
^  quej)  ek  mér  á  fornoin  stQfoni 
uiþ   þann  inn  alsuinna  i(jtun/ 
2(B,i'i       'Hehna  letia 
^'W*  ek  niunda  IIeriafoj)r 


5  (B.  5) 


6  (B.  6i 
Odhin: 


7  (B,  7) 
Vafihr.: 


8  (B.  S) 
Odhin: 


í  gQrþom  goþa, 
þuíat  engi  iqtun 
ek  hugþa  iafDramman 
sem  Uafþrúþni  uera.' 

'FÍQlþ  ek  fór, 
fiolþ  ek  freistaþa, 
fiolþ  ek  reynda  regin. 
bitt  uil  ek  uita, 
hué  Uafþrúþnis 
salakynni  sé/ 

'Heill  þú  farir, 
heiU  \íú  aptr  koniir, 
heill  l)ú  á  sinnom  sér! 
^þi  þér  dugi, 
huar8  þú  skalt,  AldaÍQþr! 
orþom  má^la  ÍQtun.' 

Fðr  þá  Óþinn 
at  freista  orþspeki 
þess  ins  alsuinna  ÍQtnns. 
at  hqllo  hann  kom, 
ok  átti  íms  faþir. 
inn  gekk  Yggr  þegar. 

'Heill  þú  nú,  Uafþrúþn 
nú  eni  ek  í  hQll  kominn 
Á  þik  siálfan  siá. 
hitt  uil  ek  fyrst  uita, 
ef  þú  fróþr  sér 
el>a  alsuiþr,  ÍQtiinn  ! 

'Huat  er  þat  manna, 
er  í  uiínoni  sal 
nerponik  orþi  á? 
út  \)ú  né  komir 
óroni  holloni  frá, 
nenia  ])ú  inn  snotrari  sér/ 

'Gagnráþr  ek  heiti, 
mi  enik  af  gQngo  kominn 


VafthrudhniHmal.  In  i^,  in  A  von  20  2  æþi  ah  ausser  41,  —  Str. 
18.  HO  4'f{.  77.  .7.>.  37.  41.  45.  47.  nl  in  Sn.  E.  Vgl.  auch  die  Prosa  von 
Sn.  E. 

1  1  das  R  con  Ráþ  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  7  5  ofra  M 
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þyretr  til  þínna  sala, 

laþar  þurfi  — 
5  hefi  ek  lengi  farit  — 

ok  þínna  andfanga,  ÍQtnnnM 
B,  9i      *Huí  þú  |)á,Gagnráþr! 
^**'-'  niá4Í2  af  gölfi  fyr? 

farþu  í  sess  í  sal! 

þá  skal  freista, 
ó  huárr  fleira  uiti, 

gestr  eþa  inn  gamli  þulr/ 
B,lo)      'Óauþigr  maþr, 
^hin:  ^j.  ^j  auþigs  komr, 

m^li  þarft  eþa  þegi. 

ofmi^lgi  mikil 
5  hygg  ek  at  iDa  geti, 

hueim  er  uiþ  kaldrífiaþankemr/ 
B.llí     'Segþu  mér,  Gagnráþr! 
^*''- '  allz  þú  á  gölfi  iiill 

þíns  um  freista  frama, 

bué  sá  hestr  heitir, 
5  er  huerían  dregr 

dag  of  dróttinQgo/ 
B.12)  'Skinfaxi  heitir, 
Jkin:  ^  jjjjj  ^tíx^.  dregr 

dag  um  dróttniQgo. 

hesta  beztr 
5  J>ykkir  bann  meþ  Hreiþgotora, 

ey  lýsir  mqn  af  man/ 
B.IS)     'Segþu  þat,  Gagnráþr! 
f^^"'  aUz  þú  á  g6lfi  itíU 

þíns  um  freista  frama, 

hué  sá  iór  beitir, 
5  er  austan  dregr 

nótt  of  nýt  regin.' 
^B.Ui     'Hrímfaxi  heitir, 
uihin :  ^^  ijueria  dregr 


nótt  of  nýt  regin. 
méldropa  fellir  bann 
o  morgin  buem, 
þaþan  komr  dqgg  um  dala. 
lofB.lo)     'Segþu  þat,  Gagnráþr! 
^^^^^^••'  allz  þú  á  gðlfi  uill 

þíns  um  freista  frama, 
hu(»  sú  á  heitir, 
ó  er  deilir  meþ  ÍQtna  sonom 
gmnd  ok  me{)  goþom.' 
16(B,1())     'lfing  heitir  á, 
Odhin:  ^j.  (jeiHr  meþ  ÍQtna  sonom 
grund  ok  meþ  goþom. 
opin  renna  bón  skal 
ö  um  aldrdaga, 
uerþrat  íss  á  á/ 
17(B,17)     'Segþu  þat,  Gagnráþr! 
Vafthr,:  ^Hz  þú  á  gólfi  UÍU 

þíns  um  freista  frama, 
bué  sá  UQllr  heitir, 
5  er  finnaz  uígi  at 
Surtr  ok  in  suáso  goþ/ 
Óþinn  kuaþ: 
18(B,1S)     'Uígríþr  heitir  UQlhr, 
er  finnaz  uígi  at 
Surtr  ok  in  suáso  goþ. 
hundraþ  rasta 
ö  bann  er  á  huerian  ueg. 
sá  er  þeim  UQllr  uitaþr/ 
Uafþrtíþnir  kuaþ: 
19  (BAU)     'Fróþr  ertu  nú,  gestrl 
far  þil  á  bekk  ÍQtuns! 
ok  miC^lomk  í  sessi  saman! 
bQfþi  ueþia 
ð  uil)  skolom  hqllo  í, 
gestr!  um  gejíspeki/ 


11  6  ofl  oc  Ä  12  ö  reid  gotom  B 

13  1-3  hier  und  im  Folgerulm  abgekürzt  R      6  oi\  oc  B 

14  3  o{]  oc  R      vor  18  am  Bande  o  B      IS:  s.  Sn.  E  I  198 
cor  19  am  Rande  v  R 
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Vafthrndhn  isfnal. 


Capitulum. 


Ól)inn  kuaþ: 
'jofJUo)     'SegJ>u  I»at  iþ  eina, 
ef  l>itt  æ|>i  diigir 
ok  \n\,  Uafl>r(l|>nir!  uitir, 
hiia[)an  ÍQrþ  um  koni 
n  el>a  iiphiniinn 
fjTst,  inn  fróþi  iotunn  ! 
Uaflirrtþnir  kuaþ: 
'JKR'Jí)     'Ór  Yiiiis  holdi 
uar  iorþ  uni  skopiij) 
en  ór  !)einoiii  bÍQrg:, 
hiniinn  ór  hausi 
r*  ins  lirínikalda  iotuns 
enn  6t  sueita  8Í<1r.' 

()\Á\m  kiiaþ: 
'jj(B,'Jin     'Segþu  þat  annat, 
ef  þítt  íOj)!  du«rir 
ok  jul,  Uafl>rú[niirl  iiitir, 
liuaþaii  luítni  iiin  konu 
■•»  sust  at  ferr  menn  yfir, 
eþa  sól  i|»  saiiia.' 

Uafl»rill»nir  kiial>: 
?.í í  R  ;*.>•)     *  Mundilfím  heitir, 
hann  er  Mána  fa|»ir 
ok  su:1  S<»lar  i|)  saiiia. 
hiuún  huerfa 
't  þau  skolo  huerían  dag 
t^^ldoin  aí  jlrtali/ 


!  ^.>rjB. 


Öþinn  kuaþ: 
24{B,24)     'Segþu  þat  iþ  þriþia, 
allz  þik  suinnaD  kueþa 
ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huaþan  dagr  um  kom, 
ii  sá  er  ferr  drótt  yf ir, 
eþa  nótt  meþ  niþom/ 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
2ry)     'Dellingr  heitir, 
hann  er  Dags  fal>ir, 
enn  N6tt  uar  N(}rui  l>orin. 
ný  ok  niþ 
ö  skópo  nýt  regin 
Qldom  at  ártali.' 

Öþinn  kuaþ: 
.ífUB,26i     'Segþu  þat  iþ  fiörþa, 
allz  þik  frðþan  kueþa 
ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huaþan  uetr  um  kom 
'-í  eþa  uarmt  sumar 
fjTst  meþ  fróþ  regin.' 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
■iTi     'Uindsualr  heitir, 
liann  er  Uetrar  fal>ir, 
enn  Suíísuþr  Sumars. 


'>7(B, 


Óþinn  kual>: 
/^iB.n'S)     'Segþu  l>at  iþ  fimta. 
allz  I»ik  frólian  kueþa. 


vor  ,.*»*  t'.m  Iiiifulc  ihr  Zcih\  urlchv  mit  ai}^\ty\um  nuíet  oR  mit:íOi 
ir\A  /•»•/i'r»'*  A     :*".í  ok  .  ív  .  i»;fWi7i  oþai  A 

vor  Jlrf'.  l'i.<  :t:in  .<,  Vervs  jítt'ht  in  R  un'i  in  A  nm  Rande  fast  jeder 
>tropht-  o.  i\..  O.  \\„  V.  n..  V.  n  i^h-r  RtSte  dnvon, 

J'J  ;-;í  •:''-!t\u':t  R,  A     ■"»  suá  at'  í^i  ær  .4 

'Ji  V  :'  .YV'f-:*  l\  ok  ,:v.iýUich  eþa-  A:  ím  Fohjenden  ist  dieser 
« » f  ; í" > í >  : ' :  •:«*>•    'rr    >» Á < í •  ■ : ^*» ■   .St'^i ; > i '•  »r? iV^t"  n Íi'A ■•  f ■  ■  wiVA '/íoA . 

L'"  'J.  I  '.  :■    UM  '  i'i.í   f'.\vti?i7i  ,!'>jítu'-:*  /í.  .4     •.'  moþ    vm  .4 

:V  t-.  K-  ■'  /.''.(••{  i' .'■!«•»'  /.ÍKVí   i't   /»*.  -l 
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ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huerr  ása  ellztr 
Ó  eþa  Ymis  niþia 
yrþi  í  árdaga.' 

Uafþrúþnir  kuaþ: 
-^9)     'Orófi  uetra, 

áþr  uí&ri  ÍQrþ  skqpuþ, 
þá  uar  Bergehnir  borinn. 
I*ríiþgelmir, 
5  uar  þess  faþir, 
enn  Aurgelrair  afi/ 

öþinn  kxxáþ: 
UOß     'Segþu  þat  it  sétta, 
allz  þik  suinnan  kueþa 
ok  þú,  uafþrúþnir!  uitir, 
hnaþan  Aurgelmir  kom 
^  meþ  ÍQtna  sonom 
fyret,  inn  fröþi  ÍQtunn  ! 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
^"^0     'ór  Éliuágom 
stukko  eitrdropar, 
soá  6Xj  imnz  uarþ  ðr  iotunn. 


óþinn  kuaþ: 
■^=<J     'Segþu  þat  iþ  siaunda, 
allz  þik  suinnan  kueþa^ 
ok  þú,  Uaf|)rtíþnir!  uitir, 
hué  sá  b^»rn  gat, 


ó  enn  aldni  iqtunn, 
er  hann  hafjiit  gfgiar  gaman . 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
HHŒ.SS)     'Undir  hendi  iiaxa 
kuáþo  hrímþursi 
mey  ok  iiiog  sanian. 
fótr  uiþ  tóti  gat 
/5  ins  fróþa  ÍQtnns 
I  sexh(jfl)aþan  son/ 

Ó})inn  kiiaþ: 
:UfB.S4)     'Segþu  þat  iþ  átta, 
allz  þik  fróþan  kueþa, 
ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huat  þú  fyrst  mant 
6  eþa  fremst  um  ueitzst: 
þú  ert  alsuiþr,  ÍQtunn  ! 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
HofB.Ho)     'Orófi  uetra, 

áþr  Uit3ri  iorþ  ura  sk^puþ, 
þá  uar  Bergelmir  borinn. 
þat  ek  fyrst  um  man, 
/3  er  sá  inn  fróþi  i()tunn 
uar  á  lúþr  um  lagiþr/ 
1  Óþmn  kual): 

36(B.:V))     'Segþu  þat  iþ  níunda, 
allz  þik  suinnan  kueþa 
eþa  l>ú,  Uafl)rúl)nir!  uitir, 
huaþan  uindr  uni  komr, 
ö  suá  at  ferr  uítg  yfir. 
ífe  uienn  hann  siálfan  um  síjI/ 


29  I  Órófi  R,  Orófi  A      2  ÍQrtt  vm  skQpvá  A      3  iiar  fehlt  A 

30  2f.  (gleich  froþan)  A      4-6;  8,  S)i.  K  1 44,  fehlt  U,  T 

31;  8,  Sn.  E.  1 44,  —  3  or  varít  A  4-0  kein  Zeichen  einer  Lücke  in 
RA,  —  þar  (eni  fügt  r  hinm)  orar  ættir  komu  (komnar  r)  allar  saniaii 
þai  er  þat  æ  allt  til  atalt  Sn.  E, 

32  5  balldni  A 

33  4  fotr]  fot  A      gat  fehlt  A      a  scr  hafdaÞanii  B 

34  4  fyrst  of  inant  A 

35:  8.\Sn.E.  1 48.  —  l  Orófi  R,  Orofi  A       6  avar  Ivilr  .1 
36  3  eþa]  c  ,  R       r,  sua  atl  sa   ær  ^        «  .  o  .  madr  vin  sialfan  hann 
.«ær  A 
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Vafth  rudhnisnial. 


Uafþnlþnir  kiiaþ: 
S7(B.37)     'firósuelgr  heitir, 
er  sitr  á  himins  enda, 
iotiinn  Í  arnar  hain. 
af  bans  iiá'ngioni 
ö  kueþa  uind  konia 
alla  menn  yfir . 

Óþinn  kuaþ: 
SH(B.3s,     'Segþii  l>at  i\)  thinda, 
allz  þú  tíua  rok  oll, 
Uaf{>rrtl»nir!  uitir, 
huaþan  XÍQrj)r  um  koiii 
ß  meþ  ilsa  sonoiii. 
hofoni  ok  iKjrgom 
hann  ræl>r  hunnnKjrgom, 
ok  iiarþaþ   hann  íísom  alinn/ 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
H9(B.39)     *f  uanaheirai 

skópo  hann  uis  regin 
ok  seldo  at  gislingo  goþum. 
Í  aldar  rok 
Ó  hann  niun  aptr  konia 
heim  meþ  iiísom  iiqnom/ 
0|»inn  kuaþ: 
40(B.4o)     *SegI»u  þat  et  ellipta, 
hnar  <tar  tilnom  í 
hoggiiaz  huerian  dag. 
ual  l>eir  kiósa 
r>  ok  ril»a  uigi  fnl, 
sitia  meirr  um  sáttir  saman/ 
Uafl»nlþnir  kua|>: 
41  (B,  41)     '  Allir  einheriar 


óþins  ttlnom  Í 
h()gguaz  huerian  dag. 
ual  þeÍT  kiósa 
5  ok  ríþa  uígi  frá, 
sitía  meirr  um  sáttir  samao/ 
Óþinn  kuaþ: 
42(BA2)     'Segþu  þat  iþ  tólpta, 
huí  þú  tíua  rqk 
<}11,  Uafþrúþnir!  uitir. 
frá  ÍQtoa  rúnom 
5  ok  allra  goþa 
segirþúiþ  sannasta,  innalsDÍ]] 
ÍQtniii 
Ualþrúþnir  kuaþ: 
4S(BA3)     'Frá  ÍQtna  rúnom 
ok  allra  goþa 
ek  kann  segia  satt, 
þuíat  huem  hefi  ek 
/>  heim  um  komit: 
nío  kom  ek  heima 
fyr  Niflhel  neþan; 
hinig  deyia  (}X  hello  halir . 
Óþinn  kuaþ: 
44(B,44>     TÍQlþ  ek  fór, 

fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fiolþ  ek  rejTida  regia, 
huat  lifir  manna, 
5  þá  er  inn  mðCra  líþr 
íimlmluetr  nie|)  firom*? 
Uafl>rúþnir  kuaþ: 
45(B,45>     'Líf  ok  Leifþrasir, 
enn  þau  leynaz  muno 


;;;;  n.  S/i.  E.  I  s':?.  —  t  haim  R 

3>^-42  sinfl  in  B  auch  keine  Beste  der  Inquit  mehr  zu  sehen, 
•V**'  s  varat  .1  39  ó  mvn  hann  A 

40  J  hnar  ýtar'  allir  eins  lumar  odins  .4      4  Val  B,  A 
41:  nach  Sn.  E,  1 132,  wo  nicht  gesagt  wird,  woher  die  Strophe  stammt ; 
fehlt  ohne  Zeichen  einer  Lücke  By  A 
4'J  4  Fra  A 

44  J  fra-ista«la  A      3  oc  of  ra*Mida  A 
4.'i:  s.  Sn.  E.  I  'Jo2,  —  i  HMrasir  i?,  V 
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í  bolti  Hoddmímis. 
morgindQgguar 

5  þau  sér  at  mat  bafa, 
þaþan  af  aldir  alaz'. 

Óþinn  kuaþ: 
<B.46j     'FÍQlþ  ek  fór, 
fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fiolþ  ek  reynda  regin. 
huaþan  kemr  s6l 
^  á  iim  slétta  hirain, 
þá  er  þessa  hefir  Fenrir  farit'  ? 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
B.47J     'Éina  dóttur 
berr  ÁlfirQþuU, 
áþr  bana  Fenrir  fari: 
sú  skal  ríþa, 

6  þá  er  regin  deyia, 
móþar  brautir  mífer . 

Óþinii  kuaþ: 
B.48J     'FÍQlþ  ek  fór, 
fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fÍQlþ  ek  rejTida  regin. 
haeriar  ro  þ^r  nieyiar, 
6  er  líþa  mar  yfir, 
fróþgeþiaþar  fara'? 

Uafþrúþnir  kuaþ: 
B.49J     'Þriár  þióþár 
falla  þoq)  yfir 
meyia  MQgþrasis, 
hamingior  einar, 
5  páiT  er  í  heimi  ero, 
þó  \y^T  nieþ  ÍQtnom  alaz'. 


óþinn  kuaþ: 
ðOfB.öOj     TÍQlþ  ek  fór, 

fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fÍQlþ  ek  reynda  regin. 
huerir  ráþa  áísir 
6  eignom  goþa, 
þá  er  sloknar  Surta  logi'? 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
ol(B,51)     'Uiþarr  ok  Uáli 
byggia  ué  goþa, 
þá  er  sloknar  Surta  logi. 
Móþi  ok  Magni 
5  skolo  MÍQllni  hafa 
Uingnis  at  uígþroti*. 

óþinn  kuaþ: 
ó2(B,52j     'FÍQlþ  ek  fór, 

fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fÍQl})  ek  reynda  regin. 
buat  uerþr  Óþni 
ó  at  aldrlagi, 
þá  er  riúfaz  regin  ? 

Uafþrúþnir  kuaþ: 
53(B,oS)     'Úlfr  gleypa  mun 
AldaÍQþr, 

þess  mun  Uíþarr  reka. 
kalda  kiapta 
ö  hann  klyfia  nmn 
uitnis  uígi  at\ 

óþinn  kuaþ: 
54(B.ó4)     'FÍQlþ  ek  fór, 

fÍQlþ  ek  freistal»ak, 
fi^lj)  ek  reynda  regin. 


45  3  iholldi  Ä      6  æn  þaþan  A 

46  1-8  hier  und  im  Folgenden  abgekürzt  E,  A 
Ende  und  Anfang  zweier  Zeilen 

47;  8,  Sn.  E,  1 204.  —  6  wodar  A 

49  1  þiod  ár  Rj  þiodár  A       5  þí^r  er]  þcira  H 

51:  Ä.  Sn,  E.I-:í02.  —  6  Uiugiiis]  viniia  R 

52  6  ær  of  riufaz  A 

53  6"  \'ingi)ið  R 


()  þa  zweimal  R  am 
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Grimnmual. 


huat  míí»lti  Óþinn, 

áþr  Á  bál  sti^ 

siálfr,  í  eyra  syni'V 

Uafjirupnir  kiiaþ: 
."irjfB.oS/     'Ey  manne  þat  ueit, 

huat  þú  í  jlrdaga 

sagþir  í  eyra  syni. 

feigoni  miinni 
ö  uvæltSL  ek  niína  forna  stafi 

ok  um  ragna  r()k. 
f}t;(B.d6  7j    Nu  ek  iiiþ  Óþin  deiklak 

mína  orþsjæki: 

lni  ert  lí*  uísastr  uera'. 

"""tlf"  Frá  sonom  Hrau- 
þungs  koimiigs. 

lirau})ungr  konungr  Atú 
tuá  sono,  h<?t  annarr  Agnarr  enn 
annarr  Geirríjþr.  Agnarr  uar  tío 
uetra   enn  Geirrol)r  átta  uetra. 

6  þeir  rero  tueir  á  báti  mel»  dorgar 
sínar  at  sm«4fiski.  Uindr  rak 
Jjíi  í  liaf  út.  í  nátmyrkri  bnito 
[)eir  uij)  land  ok  gengo  up,  f undo 
kotbónda  einn.     I*ar  uúro  [»eir 

10  um  uetrinn.  Kerling  fóstraþi 
Agnar    enn   karl  Geirroþ.     At 


uárí  fekk  karl  þeim  ú 
Enn  er  þau  kerling  leiddo 
til  strandar,  ])á  má^lti  kail  ( 

15  mífeli  uiþ  Geirreþ.  Þeir  fa 
byr  ok  kuðmo  tU  stQþoa  f<| 
síns.  Geirroþr  aar  tnm  í  d 
hann  hlióp  up  á  land  enn  t 
út  skipino    ok  m^lti:  'Fa 

20  þar  er  smyl  hafi  þik' !  Sl 
rak  út.    Enn  Geirreþr  gek 
til  báíiar,  hánom  nar  uel  fá{ 
þá  uar  faþir  hans  andaþr. 
l>á  Geirroþr  til  konnngs  te 

ÜÖ  ok  uarþ  maþr  ð^tr.  ó 
ok  Frígg  sáto  í  Hlíþskiálf 
sá  um  heima  alla.  Öþinn  m 
'Sér  þú  AgnaTy  fðstra  þínii, 
hann  elr  b<}m  uiþ  gýp,  í 

so  linom?    Enn    Geiiroþr,   : 
mínn,  er  konuDgr  ok  sit 
at  landi*.    Frigg  segÍT:  '] 
er  matníþÍDgr  sá,  at  hann 
gesti   sína;    ef  hánom   þ 

35  ofmargir  koma*.  öþinn 
at  þat  er  in  mesta  lygi. 
ueþia  um  þetta  mál.  Frigg 
eskismey  sína  Fullo  til 
rí>l)ar.  Hón  baþ  konung  i 


oö  ö  æk  uni  niina  A 

Grimnismal  In  R  und  A,  —  Str.  11  — 1^).  1S  —  :Í0.  23,  24.  29. 
Si—30.  40.  42.  ÍS.  45—47  in  Sn.  E.    Vgl.  auch  die  Prosa  ron  Sn.  E. 

Titel:  fra  hraitvngi  koniingi  A 

vor  1  1 :  das  H  ron  Hraufningr  emtreckt  sich  in  R  über  drei,  in  A  «Ae/ 
zwei  Zeilen. 

ö  «lorgir.l  7  þæii-  bi-utu  ináttniyrkri  uid  land  All  kaii  fostratti  gæirroil. 
ok  ka'iuli  hunvm  rad  .-1  N  strandarl  skips  -1  IG  fadvra  R  19  Far 
þv  nv  --1  21  rak  iliaf  vt  .1  äif.  i'it  tili  bæiar]  upp  til  bæia  A  i2  var  þar 
vu'l  .4  2.'i  a'u  fatlir  liaiis  var  þa  A  24  Gæirrodr  var  Jia  A  26  Óþínn 
m/7  anffällifj  yrossem  O  in  li  20  hlidskialf  -l  27  alla  hæima  A 
üdinn  li  soff.  Ænn  (iihergesch riehen  ær)  konvn^r  fostri  niinn  oksitr  at 
loiidvin  A        SS  a-ski  lua'v  A 
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40  at  eigi  fyrgorþi  hánoni  fi(jl- 
koDnigr  maþr,  sá  er  þar  uar 
kominn  Í  land,  ok  &agt)i  þat 
mark  á,  at  engi  hundr  uar  suá 
ólmr,  at  á  hann  mundi  hlaupa. 

tö  Enn  þat  uar  inn  mesti  hégómi, 
at  Geirreþr  uén  eigi  matgóþr, 
ok  þð  l^tr  hann  handtaka  þann 
mann,  er  eigi  uildo  hundar  á 
ráþa.    Sá  uar  i  feldi  blám  ok 

so  nefndiz  Grimnir  ok  sagþi  ekki 
fleira  frá  sér,  þott  hann  uéri 
at  spurþr.  Konungr  lét  hann 
pina  til  sagna  ok  setia  milli 
elda  tueggia,  ok  sat  hann  þar 

lö  átta  n^tr.  Geirreþr  konungr 
átti  8on  tio  uetra  garalan  ok 
hei  Agnarr  eptir  bröpur  hans. 
Agnarr  gekk  at  Grimni  ok  gaf 
bánoni    hom    fult    at   drekka, 

fo  ssLgpi  at  konungr  gorþi  illa,  er 
hann  lét  pina  hann  saklausan. 
Grimnir  drakk  af.  þá  uar  eidrinn 
suá  kominn,  at  feldrinn  brann 
af  Grimni  hann  kuaþ: 

Grímuismál. 

(/         Jleitr  ertu,  hripuþr! 
ok  heldr  til  mikill. 
gongomk  firr,  funi! 
loþi  suiþnar, 
5  Jíótt  ek  á  lopt  berak. 
brennomk  feldr  fyr. 


2(B.JSj       Atta  mfetr  sat  ek 

milli  elda  her, 

suá  at  mér  mangi  mat  né  baup, 

nema  einn  Agnarr, 
5  er  einn  skal  ráþa, 

Geirroþar  sonr,  Gotna  lande. 
3(B.3j       Hein  skaltu,  Agnarr! 

allz  þik  heilan  biþr 

Ueratýr  uera. 

eins  drykkiar 
5  þú  skalt  aldregi 

betri  gÍQld  geta. 
4(B.4)       Land  er  heilakt, 

er  ek  liggia  sé 

ásom  ok  álfora  ná?r. 

enn  í  l*rúþheimi 
5  skal  l'órr  uera, 

unz  um  riüfaz  regin. 
ö(B,o)       Ýdalir  heita, 

þar  er  üllr  hefir 

sér  um  gorua  sali. 

Alfheim  Frey  gáfo 
5  Í  árdaga 

tíuar  at  tannfé. 
r)(B.6)       Bít^r  er  sá  inn  þriþi, 

er  blíþ  regin 

silfri  þ(jkþo  sali. 

Uálaskiálf  heitir, 
5  er  uélti  s(?r 

áss  Í  árda^a. 
7  (B,  7)     Sokkuabekkr  heitir  enn  f  iórl)i, 

enn  þar  sualar  knego 

unnir  yfir  glymia. 


46  gæirrettr  konvngr  A  47  æiin  þo  lætr  konungr  A  48  f,  a  blapa  A 
r,'jf,  la^tr  pina  hann  A  54  tueggia  fehlt  A  hann  fehlt  A  50  þa  son  A 
•iof.  ok  sagdi  at  fatlir  hans  gænli  ær  hann  pínndi  mann  saklasan  .4 

1  1 ;  d(i8  H  von  Heitr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  R,  A   5  berak]  viera  -1 

^  1  íítta  A    2  millvm  A    5  er  zweimal  am  ZeilenschUtss  und  Anfang  R 

H  1  hæill  A  7  1  hinn  fiorü  A 
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þar  þau  Ó\nm\  ok  Sájra 
ö  drekka  uni  alla  da^ 

gloþ  ír  «rullnom  keroni. 
^cB.'^j       Gla|»sheinir  heitir  enn  fiiiiti, 

lian>  en  «cullbíarta 

UalhoU  uíl»  of  þniniir. 

enn  J»ar  llropír  kVsii 
ó  Iiuerían  dag 

Uitpndau[»a  iiera. 
5*  >B.9j       Miok  er  au|»kení. 

þeim  er  til  Úl»ins  konia 

salkynni  at  siíl: 

skopíoni  er  ranu  rupí, 
ö  skioidoui  er  salr  |»aki|»n 

br^-niuni  um  bekki  stntt. 
l*iŒAO)     Miúk  er  au]>kent, 

þeini  er  til  0|>ins  koma 

sialkynni  at  sist: 

uargr  bangir 
5  fyr  iiesían  dyrr, 

ok  drúpir  oru  yfir. 
II I BAU      l^rjniheiinr  lieitir  eiin  sétti, 

er  Piíizi  l>in, 

^á  inn  itinsítki  iotuDU. 

enn  nú  ^^ka|•i  byjrgiiir, 
5  íikír  bnl|»r  jropa, 

foraar  íoptir  fopur. 
i'jiB.ijf     Breil»ablik  ero  lu  biundo, 

enii  par  Baldr  hefir 

sér  Ulli  gorua  sali. 

á  þuí  kindi; 


5  er  ek  liggia  ueit 

fá*sta  feiknstafi. 
iHiBASj     HiminbÍQrg  ero  en  ílft* 

enn  ]>ar  Heinidall 

kueþa  ualda  uéom. 

I>ar  uorþr  goI»a 
5  drekkr  í  us(*ro  ranni 

glaþr  inn  góþa  mioþ. 
l4(B.l4j     FíMkuangr  er  inn  níundi 

enn  þar  Freyia  nC'þr 

sessa  kostoni  í  sal. 

hálfan  ual 
5  liún  k<'ss  huerían  dag, 

enn  hálfan  Óþinn  iL 
lo(B.lo)     Glitnir  er  inn  tíundi, 

bann  er  gulli  staddr 

ok  silfri  þakl)r  iþ  sama. 

enn  þar  Forseti  byggir 
ó  flestan  dag 

ok  $uæfer  allar  sakir. 
í6(B.inj     Xóatún  ero  en  ellipto. 

enn  þar  Xiorþr  heíir 

sér  um  gorua  salL 

manna  þengill, 
^  enn  meins  uani, 

hátimbrol»om  horgi  n&þr. 
17  iB.lTj      Hrísi  uex 

ok  bá  graäi 

Uíl»ars  land  Uiþi. 

en  þar  niogr  of  lá'zk 


S  i  lieitir.  iiT  A      3  t»f  fehlt  A 

?'  j  til  fÚlt  A 

If.»  'j  þ.  er.  1».  k.  B,  þæim  ær  t.  k.  A 

11:  *.  >/i.  E.  I  i*4.  —  ti  fonia  --1 

l'J:  >:  >/i.  E,  1  í*:*.  —  1  Bnviila  blio  -4,  Broiaa  H 

lo:  í.  .S«.  E.  I  lOn.  —  í,  inii  ^Wi/í  Ä.  hin  .1 

14:  ^.  >H.  E.  1  if'j 

lö:  í.  .S«.  /:.  /  ii/i».  —  1  (.;iitnir  li.  e.  x.  .4 

/^»  -í  iiiana  -4      o  hanr  i'A/it  noþr  ií 

IT  :i  vm\K\r-  í\ 
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^b  at  hefna  ÍQþur. 
(^'i^)    Andhrímnir  tótr 
íEldhiimne 
Sáhrímni  soþinn, 

OesksL  bezt 
ð  eon  þat  f^  uito, 

huat  einheriar  alaz. 
19)     Gera  ok  Freka 

seþr  gimntamiþr, 

hröþigr  HeriafQþr. 

enn  uiþ  nín  eitt 
5  uápngQfugr 

óþiim  éd  lifir. 
'Oj      Huginn  ok  Munninn 

fliúga  huerian  dag 

ÍQnnungrund  yfir. 

ðnmk  ek  of  Hugín, 
5  Bi  hann  aptr  né  komiþ; 

þó  siámk  meirr  um  Muninn. 
Uj     PýtT  hind, 

unir  Þiöþaitnis 

fiskr  flðþi  í. 

áistraumr  þykkir 
ö  ofmikiU 

nalglaumi  at  naþa. 
?;^J      Ualgrind  heitir, 

er  stendr  uelli  á, 

heilog  fyr  helgom  duroni. 


fom  er  sú  grind, 
6  enn  þat  fáir  uito, 
hué  bðn  er  í  lás  lokin. 
2S(B.24)     Fimmhundrul)  gólfa 
ok  um  fiðrom  tegom, 
suá    hygg    ek   Bilskími    mej) 
bugom. 
•   ranna  þeira, 
ß  er  ek  rept  uita, 
míns  ueit  ek  mest  magar. 
2á(B.23)     Fimmhundruþ  dura 
ok  um  fiórom  tegom, 
suá  hygg  ek  at  üalh(jllo  uera. 
átta  hundruþ  einheria 
5  ganga  ör  einom  durom, 
þá    er    þeir  fara    at  Uitni   at 

uega. 
25(B,25)     Ileiþrtín  lieitir  geit, 

er  stendr  hqUo  á  HeriaÍQþrs 
ok  bítr  af  Lá^ráþs  limom. 
skapker  fylla  hön  skal 
5  ins  skíra  miaþar. 
knáat  sú  ueig  uanaz. 
26(B.26)     EikþjTUÍr  heitir  hiqrtr, 

er  stendr  á  h(}llo  HeriafQþrs 
ok  bítr  af  Lájráþs  limoni. 
enn  af  bans  bomom 
ß  drýpr  í  Huergelmi: 
þaþan  eigo  uQtn  q11  uega. 


i7  6  at]  oc  jK,A 

18;  8.  Sn,  E,  I  126.  —  6  vid  huat  Sn.  E      æinhæria  A 

19;  s.  Sn,  E,  I  126 

20;  8.  Sn.  E.  1 126.  —  i  mNTiinn  A      5  komi  A 

21  1  þytr  þ\Tidr  A      4  þykkir  fehlt  R      6  valglamni  A 

22  3  dymn  A      6  ilas  vm  lokin  A 

23;  8.  Sn.  E.  I  88.  —  2  tigvm  A     d  æk  a  valhQll  væra  bilskirni  A 
24:  8.  Sn.  E.  I  ISO.  —  i-a  dyra  ok  .  xl .  sva  kva^t  æk  avalh<>ll  væra  A 
ó  ganga  &ænii  or  A^  r,  W,  T      dyrvm  A      6  vid  vitni  A 
23.  24  versetzt  A 

25  2  hæriafQÍvr  A      6  kann  sv  .4. 

26  2  hællv  A      6  æiga  A 

Edda.    I.  » 
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aifbr^:)     Sq»  ok  Ui|», 

Sarkin  ok  Eikin. 

Suol  ok  Gunnjir^i, 

Ronn  ok  Fimtmlþul, 
Ó  Kín  ok  Rennandi. 

Gipul  ok  Gopul, 

Gomul  ok  Geiruinnil, 

{láT  huerfa  um  hodd  goþa, 

K'n  ok  Uin, 
V,  Þoll  ok  Uoll. 

Gral»  ok  Giinnþorin. 
íiH(h.2^)      Uín  (\  heitir, 

enn  onnor  Ue^csuinn, 

|»riþia  h^þnuma,  — 

Xvt  ok  Xot, 
n  Nonn  ok  Hronn, 

Slíþ  ok  Ilril),' 

Sylgr  ok  Ylgr, 

Ci|>  ok  üan, 

Cond  ok  Strqnd, 
vt  GioU  ok  I^iptr, 

pHT  falla  gumnoni  nær, 

er  falla  til  heliar  heþan. 
2i)(H.2^)     Kormt  ok  Qrmt 

ok  Kerlaugar  tiiær, 

{►SÍT  skal  l*urr  uaþa 

huerian  dag, 
»  er  bann  dæma  ferr 

at  aski  Yggdrasils, 

|»uiat  ásbrú 


brenn  oll  loga, 

heilog  uotn  bl6a. 
soŒ.soj     Glaþr  ok  Gyllir, 

Gtór  ok  Skeiþbrímir, 

Silfrintoppr  ok  Sinir, 

Gisl  ok  Falhófnir, 
6  Gulltoppr  ok  Léttfeti, 

þeim  rílm  ^ir  ióm 

dag  huern, 

er  I>eir  d^nia  fara 

at  aski  Yggdrasils. 
S1(B,SI)     l*riár  r*tr  standa 

á  þríá  uega 

undan  aski  Yggdrasils. 

hel  bf  r  undir  einni, 
5  annarrí  hrimpursar^ 

þriþio  mennzkir  menn. 
32(3,32)     Batatoskr  heitir  íkomi 

er  renna  skal 

at  aski  Yggdrasils. 

amar  orþ 
ó  hann  skal  ofan  bera 

ok  segia  Ní{)hQggai  niþr 
33iB.33)     Hirtir  ero  ok  fiðrir, 

þeirs  af  h^fingar  á 

gaghalsir  gnaga: 

Dáinn  ok  Dualinn, 
5  Duneyr  ok  Duraþrór. 
34(B.34j     Omiar  fleiri  liggia 

undir  aski  Yggdrasils» 


27;  8.  Sh,  E.  I  128  f,  —  2  sckin  Ä  8  ok  diwch  einen  Fleck  unleser- 
lich A      gunnþra  Sn.  E,  ausser  U 

28  1  Vina  hæitir  A      2  vægsWn  A      8  okvaít  -4      12  erj  ænn  A 

20:  H,  Sn.  E.  I  70,  —  i  kpriiit  A  4  dag  hvæm  .-l  8  logo  R 
u  hlua]  floa  Sn.  E,  U,  H 

VJ  ^i  Gier  K      4  falæpnir  A      S  þeir  und  fara  fe)út  A 

31  1  þriar  A      3  vnd  ai»ki  -4      4  vnd  æiniii  A 

S'2  :í  ygí^drasis  R 

33  2  liæfínípar  I{  3  ganga  .4  2,  3  agaghalsir  B  5  djTiæyrr  ok- 
<lyraj)inr  .1 

34:  ff,  Sil,  E.  1  74,  ^  2  vnd  aski  A 
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ÍÍV 


\^^t 


uf  hyggi 


huerr 
þra 


t,fvx^*v  ok  Móinn, 
fv  *   ^ro  Grafuitnis  synir, 
!!^akr  ok  GrafuQllupr, 
^W  ok  Suáfnir 
^ygg  ek  at  ^  skyli 
ii)ei])8  kuisto  má. 
'3.S5)    Askr  YggdrasUs 
drfgir  erfiþi 
meira,  enn  menn  uiti. 
hÍQrtr  bítr  ofan, 
5  enn  á  hliþo  fúnar, 

skerþer  NíþhQggr  neþan. 
36J      Hrist  ok  Mist 

Qil  ek  at  mér  hom  berí, 
SkeggÍQld  ok  SkQgul, 
Hildi  ok  hHpi, 
6  HlQkk  ok  HerfÍQtur, 
GqII  ok  GeirQlul, 
Randgríþ  ok  Káþgríþ 
ok  Reginleif: 
þífer  bera  einheriom  <jl. 
fT)     Árnakr  ok  Alsuiþr, 
þeir  skolo  upp  hepan 
snangir  sðl  draga. 
enn  und  þeira  bógom 
5  fálo  blíþ  regín, 
á»8Ír,  ísarnkol. 
3>i)     Sualinn  heitir, 
hann  stendr  sólo  fyr, 


ösui- 
apa: 


skÍQldr  skínanda  goþi. 

bÍQrg  ok  brim 
5  ek  ueit  at  brenna  skolo, 

ef  hann  felb  ífrá. 
39(B.39)     SkQll  heitir  úlfr, 

er  fylgir  eno  skírleita  goþi 

til  iiaraa  uiþar, 

enn  annarr  Ilati, 
ö  hann  er  Hróþuitnis  sonr, 

sá  skal  fyr  heiþa  brúþi  himins. 
40  (£.40)      Ór  Ymis  holdi 

uar  ÍQrþ  um  skQpuþ, 

enn  ör  sueita  sífer, 

bÍQfg  ór  beinom, 
ö  baþmr  ór  hári, 

en  ör  hausi  liimin; 
(B.41)  enn  ór  hans  brám 

gerþo  blíþ  regin 

MiþgarJ)  manna  sonom, 
10  enn  ór  hans  heila 

uóro  þau  in  harþmöþgo 

ský  q11  um  skQpuþ. 
4l(B,42)      UUar  hylli  hefr 

ok  allra  goþa, 

huerr  er  tekr  fyrstr  á  funa. 

þuíat  opnir  heimar 
ö  uerþa  um  ása  sonom, 

þá  er  hefia  af  buera. 
42(B,43)     íualda  synir 

gengo  í  árdaga 

Ökíl)blal)ni  at  skapa, 


4  Goinn  R        7  opnir  -1       .9  mæidar  Ä        kiii- 


34  3  þat  fehlt  A 
8tum  Sn.  E 

35:  8,  Sn.  E.  I  74,  —  8  mænn  of  viti  A 

36:  8,  Sn.  E,  I  118,  —  3  skægg  ^>Ild  .-1    4  hilldr  ok  þrvdr  A 
n»iiivl  A,  geirahQþ  Sn,  E      7  -griþ  R,  -grid  .4      s  ok  fehlt  R 

3H  1  Sualinn]  80  aiich  A  und  Sn,  E.  I  572,  Sva  1  R 

39  3  vavna  A     5  hann  cr  fehlt  A 

40:  a,  Syi.  E,  I  52,  II  431.  514  f 

41  6  ívr  þæir  hæfia  A 

42:  8,  Sn,  E.  1264,  -  3  skapa]  t*kipa  r,  W.  T 

8*= 


6  gæir- 
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skipa  bezt, 
6  skironi  Frey, 

nytom  Xiarþar  bur. 
43(B,44)     Askr  Yggdrasil«, 

hann  er  si^ztr  ui[>a, 

en  Skíþblaþnir  skipa, 

Óþinn  ása, 
6  enn  iúa  Sleipnir, 

BilrQst  brúa, 

en  Bragi  skjllda, 

Ilábrðk  hauka, 

enn  hunda  Garnir. 
44(B,45)     Suipom  hefi  ek  nú  ypt 

fyr  sigtiua  sononi. 

uiþ  þat  skal  uilbi(jrg  uaka. 

Qllom  ásom 
6  |>at  skal  inn  konia 

Ægis  bekki  .1, 

Ægis  drekko  at. 
45(B.46)      llt'tonik  Grinir, 

hrtomk  Gaugleri, 

Ilerian  ok  Iliíihnberi, 

Pekkr  ok  Vr'\\n, 

5  \h\\)T  ok  Ul»r, 
Ilelblindi  ok  Ilár, 

iO(B,47j     Saþr  ok  Suipall 
ok  Sanngetall, 
Herteitr  ok  1  Inikarr, 
Bileygr,  Baleygr, 

6  BQluerkr,  Fiolnir, 


Grimr  ok  Grinmir, 
Glapsuiþr  ok  Fiolsuijir, 

47(BA8)     SiI)liQttr,  Síþskeggr, 
Sigfoþr,  Hnikuþr, 
AlfQþr,  UalfQþr, 
Atríþr  ok  Farmatyr. 
ó  eino  nafni 
h(?tonik  aldrep, 
síz  ek  meþ  fólkoni  fór. 

48(B.49)     Grínine  mik  héto 
at  Geirrapar, 
enn  lálk  at  i^)smundar. 
enn  {»á  Kialar, 
5  er  ek  kiálka  dró,  — 
l*rór  þingom  at, 
Óski  ok  ómi, 
Jafnbár  ok  Biflindi, 
Gqndlir  ok  Hárbarþr  meþ  gojx 

49(B.50)     Suiþurr  ok  Suiþrir 

er  ek  hét  at  Sokkmímis, 
ok  dulþa  ek  þann  inn  aldna  i<}t 
þá  er  ek  Miþuiþnis  uark, 
n  ins  niáíra  burar, 
orþinn  einbani. 

50(B.r,ij      Qlr  ertu,  Geirro|)rI 
befr  þil  of  drukkit. 
niiklo  ertu  hnugginu, 
er  \m  ert  niíno  gengi, 
»  íillom  einheriom 
ok  Óþins  hylli. 


4''{:  H,  Sn.  K.  I  IH'^,  —  y  graiiir  A        nach  u  aiin  brímir  svænla  A 

41  1  nu  fehlt  A      7  íliyckiv  .1 

■i5:  s.  Sn.  E.  7  xi.  —  2  hótomkj  ok  A     5  þvinlr  U     0  hærbliiidr-4 

4fi:  s.  Sn.  K,  I  s4,  —  1  sailr  .4       /.  ü:  s,  auch  Sn.  E.  II  154 

47:  s.  Sn,  K,  I  Sfl,  —  j  Si«rf«>|)r]  Sigfædr  A  .7  ralfoþr  fehlt  A 
í*  i\\i\ivír\  fehlt  A       7  nu'I)  fehlt  A 

4S:  nfl.  S)).  K.  I  sfi.  —  :>  ;ía'irr«ular  .1  3  asiuvndar  -4  4  Kialar] 
ialk  -1       narh  t:  xhWv  at  vij^vin  .1       7  O^d  B 

4U  i  ini'lvitnis  var  .1 

ü(i  4  p'n;ri|  ^raMli  A 
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<B.53)      FÍQlþ  ek  þér  sagþa, 

enn  þú  fát  um  mant, 

of  þik  uéla  uinir. 

má4d  ligrgia  ek  sé 
5  mÍDs  uinar 

allan  í  dreyra  drifinn. 
(B.5:y      Eggmóþan  ual 

nú  mun  Yggr  hafa, 

þítt  ueit  ek  líf  uni  liþit. 

úiiar  ro  dísir. 
ó  nú  knáltu  öþin  siá. 

nálgaztii  mik,  ef  þíl  megir! 
(B.54)      Óþinn  ek  nú  heiti, 

Yggr  ek  áþan  hét, 

bétumk  l*iindr  fyrir  þat, 

Uakr  ok  Skiifingr, 
5  Uáfuþr  ok  Hroptatýr, 

Gautr  ok  lálkr  meþ  goþom, 
B.^4,7)     Ofnir  ok  Suáfnir 

er  ek  hygg  at  orþnir  sé 

allir  af  einom  mér . 

Geirreþr    konungr    sat    ok 

hafþi   suerþ   um    luié   sér   ok 

brngþit  til  miþs.    Eon  er  hami 

heyrþi,  atÓþÍDU  uar  þarkominn, 
ó  8t6þ  bann  up  ok  uildi  taka  Óþin 

frá  eldinom.    Suerþit  slapp  ór 

hendi  hánom,  uisso  biQltin  niþr. 

konuDgr  drap  fí§ti  ok  steyptiz 

áfram,  enn  suerþit  stóþ  ígqgnom 


10  bann,  ok  fekk  bann  bana.  Óþinn 
buarf  þá.  Enn  Agnarr  uar  þar 
konungr  lengi  síþan. 


Skirnis- 
mal 


Fr 


Fqi  Skírnis. 


'reyr,  sonr  Niarþar,  baf|)i 
setzk    í  Hliþskiálí   ok   sá  um 
beima  alla.    Hann  sá  í  ÍQtun- 
beima  ok   sá   þar  mey  fagra, 
5  þá  er  bón  gekk  frá  skáJa  f()l)ur 
síns  til  skerarao.    þar  af  fekk 
bann  bugsóttir  miklar.   Skírnir 
bét   skósueinn   Freys.     Niorl)r 
baþ    bann  kueþia  Frey   máls. 
10  þá  máílti  Skaþi: 
l(B,lf      'Rístu  n(l,  Skírnir! 
ok  gakk  at  beiþa 
okkarn  mala  mQg, 
ok  þess  at  fregna, 
ö  bueim  enn  fróþi  sé 
ofreiþi  afi/ 

Skírnir  kuaþ: 
2(B.2)      'llbra  orþa  er  mér  ón 
at  ykrom  syni, 

ef  ek  geng  at  máíla  uiþ  mog, 
ok  1)688  at  fregna, 
5  bueim  enn  fróþi  8é 
ofreiþi  afi/ 


51  1  sagdac  A 

52  2  man  A      4  varar  ro  Ä,  v-várrro  A 
54  2  er  fehlt  A      3  sd]  st  A 

nach  54  5  þa  stod  A  uildi]  vill  A  7  okvissv  A  8  stæjiliz  A 
9  svaT»!  A  10  okfæck  þar  af  bana  A  ii  varit  A  þar  fehlt  A  12  lengi 
píþan  feldt  A 

Skirnismal.    In  E,  in  A  bis  Ende  27,  —  St.  42  in  Sn.  E 

Titel:  Skimis  mal  A 

vor  1  1  das  F  von  Freyr  erstreckt  sich  in  B  über  zwei,  in  A  über  vier 
Zeilen       1.  2  hafdi  æinn  dag  sæz  A      8  nlorþr  R 

2  2  af  v(trvm  A 
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Skírnir  kuaþ: 
3(B,3)      'Segþu  þat,  Freyr, 
fólkualdi  goþa! 
ok  ek  uilia  uita, 
liuí  þú  einn  sitr 

5  ennlanga  sali, 

mínn  dróttinn!  um  daga/ 
Freyr  kuaþ: 
4(B.4)      'Huí  uni  segiak  þér, 
seggr  enn  ungi! 
mikinn  móþtrega? 
þuíat  álfrQ[>ull  lýsir 

6  um  alla  daga, 

ok  þeygi  at  mínom  munom/ 
Skírnir  kuaþ: 
5(B.5)      'Muni  þíná  hykka  ek 
suá  mikla  uera, 
at  I)ú  méVj  seggr!  né  segir; 
þuíat  ungir  samam 
6  uárom  í  árdaga: 
uel  míí^ttim  tueir  trúazk/ 
Freyr  kuaþ: 
6(B,6)       'f  Gymiö  gorþom 
ek  sá  ganga 
mér  tíþa  mey. 
armar  lýsto, 
ö  en  af  þaþan 
alt  lopt  ok  l()gr. 
7(B.7)       MáT  er  mér  tíþari 
enn  manni  liueim 
ungom  í  árdaga. 
ása  ok  álfa 


5  þat  uill  engi  maþr, 
at  uiþ  samt  sém.' 

Skímir  kuaþ:' 
8(B.8)      'Mar  gefþu  mér  þá, 

þann  er  mik  um  mjTknan  I 
uísan  uafrloga, 
ok  þat  suerþ, 

5  er  siálft  uegiz 
uiþ  ÍQtna  ^tt.' 

Freyr  kuaþ: 
U(B,9)      'Mar  ek  I)ér  þann  gef, 
er  þik  um  myrkuan  berr 
vísan  uafrloga, 
ok  I)at  suerþ, 

6  er  siálft  mun  uegaz, 

ef  sá  er  horskr,  er  hefir.' 
Skírnir  mélti  uiþ  hestini 
i()(B.lO)     'Myrkt  er  úti, 

mál  kueþ  ek  okr  fara 

úrig  fÍQll  yfir, 

þursa  þióþ  yfir. 
5  báþir  uiþ  komumk, 

eþa  okr  báþa  tekr 

sá  inn  ámátki  ÍQtunn/ 
Skímir    reiþ    í    ÍQtanhc 

til  Gyniis  garþa.    Þar  uóro  1 

dar  í')lmir  ok  bunndnir  fyr  s 

garþs    liliþi,    þess    er  nm 
"»  Gerþar  uar.  Hann  reiþ  at» 

er  féhirlnr  sat  áhaugi,  okkú 

liann : 


X'or  .V  nur  sc  am  Rande  R 
vor  4  nur  f.  am  RantJe  H 
vor  5  nur  ».  am  Rande  R 


3  1  þv  mær  þat  .1      />  jondlanga  A 

4  i  livi  .1 
r>  a  mikla  ava  .1      <;  tucir  fehlt  A 

vor  6  nur  f.  am  Rande  R    6  S  wi  æk  A   n  þaþaii]  þaiin  A    a  l.^gr]  læffir  A 

7  2  mann  R      8  a'np>m  R      a  f^amt]  sát  R 

H  1.  2  þá,  þann  er]  þaþan  .1 

vor  9  nicht H  in  R 

W  4  Þursa]  þyria  R      r,  uiþl  vit  A      7  sil  um]  hinn  .1 

vor  II  3.  4  sciilgaixii  lilidi  R 
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(B.ll)      'Segþu  þat,  hirþir! 
er  þú  á  haugi  sitr 
ok  uarþar  alla  uega, 
hné  ek  at  anspiUi  komumk 
5  ens  unga  mans 
fyr  greyiora  Gyniis/ 
Hirþir  kuaþ: 
*(B.L2j     'Huárt  ert  þú  feigr, 
eþa  ertu  fram  genginn 


anspillis  iianr 
6  þú  skalt  éb  uera 
góþrar  meyiar  6}Tnis.' 
Skírnir  kuaþ:   . 
(B.13J     'KoBÚT  ro  betri  heldr, 
enn  at  klekkua  sé, 
haeim  er  fúss  er  fara. 
eino  d^grí 
5  mér  uar  aldr  um  skapaþr 
ok  alt  líf  am  lagíþ.' 
Gerþr  kuaþ: 
(B.14)     *Huat  er  þat  hlym  hlymia, 
er  ek  hlymia  heyri  nú  til 
ossom  rQnnom  í? 
iqrþ  bífaz, 
ö  enn  allir  fyr 
skiálfa  garþar  Gymis/ 
Ambðt  kuaþ: 
(B.  15)     'Maþr  er  her  úti, 


stíginn  af  mars  baki, 
ió  láétr  til  iarþar  taka/ 
Gerþr  kuaþ: 
16(B,16)     'lnn  biþþu  hami  ganga 
í  okkam  sal 

ok  drekka  inn  m^ra  mioþ, 
þó  ek  hitt  óumk, 
ß  at  her  úti  sé 
mínn  bróþurbani/ 

Gerþr  kuaþ: 
17(B,17)      'Huat  er  þat  álfa 
né  ása  sona 
né  uíssa  uana? 
huí  þú  einn  um  komt 
6  eikinn  fúr  yfir 
6r  salkynni  at  siá'? 
Skímir  kuaþ: 
18(B.18)     'Emkat  ek  álfa 
né  ása  sona 
né  uissa  uana. 
þð  ek  einn  um  komk 
6  eikinn  fúr  }'fir 
yþor  salkynni  at  siá. 
19(B.l9)     Epli  ellifo 

hér  hefi  ek  algullin, 
þau  mun  ek  þér,  Gerþr!  gefa, 
fríþ  at  kaupa, 
6  at  þú  þér  Frey  kueþir 
óleiþastan  at  Ufa . 


rar  12  nur  hir.  q.  am  Bande  A^  nur  q  am  Rande  E  12  1  hvart  A 
8  kein  Zeichen  einer  Lücke  Ry  A 

vor  13  nur  S.  q.  am  Bande  A^  nur  q  am  Rande  R  13  i  kostirro  A 
hddr  fehlt  A      ä  at  fehlt  A      6  um  fehlt  A 

vor  14  nur  q  am  Rande  R  14  2  hlyinia  fehlt  A  nu  fehlt  A 
8  r^nnoin]  hQll^^n  A 

15  3  letr  hann  til  A 

vor  16  nur  G.  q.  am  Rande  A,  nur  q  am  Rande  R 

vor  17  nur  G.  q.  am  Rande  A^  nichts  R  i7  i.  2  asa  .  æ  .  (gleich  eþa) 
alfa  A      4  um  fehlt  A      5  æik  inn  fyrir  A 

vor  13  nur  S.  q.  am  Rande  A^  ein  Fuyikt  am  Rande  R      IS  fehlt  A 

19  3  man  A      ß  at  fehlt  A 
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SkimÍ8m€U. 


Gerþr  kuaþ: 
iH)fB.20)     'Epli  ellifo 
ek  þigg  aldregi 
at  mannzkis  nmnoni, 
né  uiþ  Freyr, 
6  raeþan  okkart  fior  lifir, 
byggiom  báíþi  sanian . 
Skímir  kua]»: 
:^J(KJ2l)     'Baug  ek  \)6t  þá  gef, 
þann  er  brendr  iiar 
nie})  ungom  Ó[»in8  syni. 
átta  ero  iafnhofgir, 
5  er  af  driúpa 
ena  níundo  liuerio  nott'. 
Gerþr  kuaj): 
r^(B,22)     'Baug  ek  þikkak, 
l)ótt  brendr  sC» 
meþ  ungom  Öþins  syni. 
era  mir  guUz  uant 
ö  í  gQrþom  Gyniis 
at  deila  f<?  f(jþur\ 

Skímir  kuaþ: 
23('IL2S)     'SOt  \>ú  þeniia  mí^ki, 
miófan,  niálfón, 
er  ek  liefí  í  hendi  hi^r? 
hofuþ  hoggua 
5  ek  mun  \)6t  halsi  af, 
nema  I>ú  mC*r  8á»tt  segir/ 


mær 


Gerþr  knaþ: 
I  24(B.24)     'Anauþ  þola 
ek  üil  aldregi 
at  mannzkis  munom. 
\)6  ek  hins  get, 
ó  ef  iþ  Gymir  finniz, 
uígs  ðtrauþir^  at  ykr  uega  tf{ 
;  Skímir  knaþ: 

25(B.2o)     'Sér  I)ú  þenna  m^ki,  m^ 
niiöfan,  málfán, 
er  ek  hefi  í  hendi  hér? 
fyr  þessom  eggiom 
I  ð  hnígr  8á  inn  aldni  ÍQtaim, 

uerþr  þínn  feigr  faþir. 
26(B,26i     Tamsuendi  ek  þik  drep, 
'  enn  ek  þik  temía  miui, 

I  máT!  at  mínom  munom. 

þar  skaltu  ganga, 
Í  5  er  \nk  gumna  synir 

I  síþan  i^ua  sé. 

I  27(B,27)     Ara  þúfo  á 
I  skaltu  ílr  sitía 

I  horfa  heimi  ór, 

snugga  heliar  til! 
ö  matr  sé  þér  meirr  leiþr 
enn  nianna  hueim 
J  onn  fráni  omir  meþ  firom 

2H(B.2S)     At  undrsiónom  þú  uerpú 


vor  20  nur  ein  Punkt  und  (j.  am  Rande  Ay  nur  ein  Punkt  am  Bande  R 
20  8  mannz  a^nkis  A  4  vit  A  Frey  R  5  ockat  A  6  byggvm 
bæít  A 

vor  21  nur  S.  q.  apn  Rande  A,  7iur  q  atn  Rande  R 

21 4—22  a  fehlt  A 

vor  22  nur  q  am  Rande  R 

vor  2H  nur  S.  q.  am  Rande  A,  nur  q  am  Rande  R  2H  4  hafuþ  R, 
hí.ífvil  .1       5  mvii  jrk  -l 

vor  24  7iur  G.  i\,  am  Rande  A,  in  R  nichts      24  3  iiianz  a^nskiB  A 

vor  25  nur  S.  q.  am  Rande  Aj  in  R  nichts 

2fi  6  ßia  A 

27  1  Ära  R  u  2  Ar  scalltv  ftitía  ara  þvfv  jl  .1  3.  4  liorfa  ok  snvgga 
hæliar  til  .1      r,  meirr  fehlt  R      7  finmi]  hier  nidrt  A 


Skirnisnial, 
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er  þú  út  kemr! 

á  þik  Hrímnir  hari, 

á  þik  hotu^tna  starí! 
5  aíþkuimari  þú  uerþir 

enn  UQrþr  raeþ  goþom! 

gapiþu  grindom  frá! 
(B,29)     Tópi  ok  ópi, 

tíosnll  ok  ðþoli, 

uaxi  þér  tár  meþ  trega! 

seztu  niþr, 
5  enn  ek  man  segia  þér 

siiáran  susbreka 

ok  tuennan  trega. 
(B.SO)     Tramar  gneypa  þik  skolo 

gorstan  dag 

iotna  gorþom  í. 

tíl  hrímþnrsa  hallar 
5  þú  skalt  huerian  dag 

kranga  kostalaas, 

kranga  kostauQH, 

grát  at  gamni 

skaltu  í  gQgn  hafa 
lo  ok  leiþa  meþ  tárom  trega! 
B.  sij     Meþ  þursi  þríh()fþu|>oni 

þú  skalt  éd  nara 

eþa  uerlaus  uera! 

þítt  geþ  grípi, 
5  þik  mom  momi, 

uer  þú  seni  þistill, 

sá  er  uar  þruiiginn 

í  onn  ofanuerþa. 
B.32)     Til  holtz  ek  gekk 

ok  til  hrás  uiþar 

gambantein  at  geta: 

gambantein  ek  gat 
(B,3S)     Eeiþr  er  þér  ÓþinD, 

rei{>r  er  þér  jisabragr, 

þik  skal  Freyr  fíásk, 


enn  fyrinilla  vaéx\ 

5  en  þú  fengit  hefir 

gambanreiþi  goþa. 

S4(B.S4)     HejTÍ  ÍQtnar, 

heyri  hrímþursar, 

synir  Suttunga, 

siálfir  ásliþar, 

ó  hué  ek  fyrbýþ, 

hué  ek  fyrirbanna 

manna  glaum  mani, 

manna  nyt  mani! 

So  (B.So)     Hrímgrímnir  heitir  þurs, 

I  er  þik  hafa  skal 

fyr  nágrindr  neþan, 

þar  þér  uílmegir 

ð  á  uiþar  rótom 

geita  bland  gefi! 

i  S6(B,357)     Æ\)n  drykkio 

fá  þú  aldregi, 

m^r,  af  þínom  munoni, 

mífer,  at  mínom  munom! 

(B.  S6)  5  þurs  ríst  ek  þér 

ok  þriá  stafi, 

ergi  ok  áí|)i 

ok  óþola. 

suá  ek  þat  af  ríst, 

10  sem  ek  þat  á  reist, 

ef  goraz  þarfar  þess*. 

S7  (B,  37)     ' Heill  uerþu  nú  heldr,  sueinn ! 

^^^^*  ok  tak  ui])  hrímkálki 

fulloni  forns  miaþar. 

þó  hafþa  ek  þat  ^^tíaþ, 

n  at  myndak  aldregi 

unna  Uaningia  uel'. 

S8(B,S8)     'Orindi  mín 
Skimir:  ^j,  ^j^  ^jj  ^^^ 

{\\)v  ek  ríþa  heim  heþan^ 
ní^r  þil  á  þingi 


31  3  e^  R 


36  1  dryccia  R 


42 


Harbardhslied. 


6  munt  enom  þroska 
nenna  Niarþar  syni'. 
39(B,39)     'Barri  heitir, 

lundr  lo^fara. 
enn  ept  ná;tr  níu 
ß  þar  mun  Niarþar  syni 
Gerþr  unna  ganians'. 

Þá  reij)  Skímir  heim.    Freyr 
stóþ   úti    ok  kuaddi  hann  ok 
spurþi  tíþinda: 
40(BA0)     'Segþu  mér  þat,  Skímir! 
áþr  þú  uerpir  SQþli  af  mar 
ok  þú  stígir  feti  framarr, 
huat  þú  ámaþir 


5  í  ÍQtunheima 
þíns  eþa  míns  munarM 

4l(BAl)     ^Barri  heitir, 
Skimir:  ^^  ^^  ^^^j^.  ^j^^^^ 

lundr  lognfara. 
enn  ept  n^tr  níu 
5  þar  mun  Niarþar  sjni 
Gerþr  nmia  gamans'. 

42(BA2)     'L<)ng  er  nótt, 
Freyr:  \2^^^^  ^q  tu^r: 

hué  um  þreyiak  þriárl 
opt  mér  mánapr 
5  minni  þðtti 
enn  siá  half  hynðtt'. 


Harhardhs 
lied. 


Hárbarzlióþ. 

Pórr  f  ór  ór  austruegi  ok  kom  at  sundi  eino ;  Qþrom  megom 
sundzins  uar  feriokarlinn  meþ  skipit    Þórr  kallaþi: 
l(B.i)      'Huerr  er  sá  sueinn  sueina, 
er  stendr  fyr  sundit  handan'? 
Hann  suaraþi: 
2(B,2)      'Huerr  er  sá  karl  karla, 
er  kallar  um  uáginn*? 
H(B.H)  Thor:      Terþu  mik  um  sundit! 
tóþi  ek  þik  á  morgon: 
meis  hefi  ek  á  baki, 
uerþra  matrinn  betri. 
4(B,S5)       Át  ek  í  huíld, 
áþr  ek  heiman  fór, 
sílldr  ok  hafra. 
safr  em  ek  enn  þess*. 
ö(B.4)Harbardh:      'Árligom  uerkom  hrósar  þú  uerþinom: 
ueitzatu  fyr  gorla. 

89  4  enn  zweimal  bei^  Zeilenschluss  und  -Anfang  R      5  niarþa  M 
41  i'S  Barri  h.  1.  {gleich  lundr)  er.  ^i.  1. 1.  E 
42;  8.  Sn,E.  I  122, 

Harbardhslied.    In  R,   von  Sh\  20  mínna  uerka  ab  auch  in  A 
vor  1;  das  P  von  K')rr  erstreckt  »ich  über  drei  Zeilen. 
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dQpr  ero  þín  heimkynni: 
dauþ  hygg  ek  at  þín  móþir  sé\ 
6  (B.  5)  Thor:      'Þat  segir  þú  nú, 
er  hueríoni  þikkir 
mest  at  uita, 
at  mín  móþir  dauþ  sé'. 
7(B,6)Harbardh:      'í^eygi  er,  seni  þú  J>riú  bú  góþ  eigir: 
berbeinn  þú  stendr 
ok  hefir  brautínga  gerui. 
þatki,  at  þú  hafir  br^kr  þínar*. 
S  (B.  7)  Thor:      '  St^þu  hingat  eikionni ! 
ek  mun  þér  st<2þna  kenna. 
eþa  huerr  á  skipit, 
er  þú  heldr  uiþ  landit'? 
9(B.8þ  Harhardh:       'Hildólfr  sá  heitir, 
er  mik  halda  baþ, 
rekkr  ínn  ráþsnínni, 
er  b^  í  Ráþseyiar  sundi. 

5  baþat  hann   hlennimenn  flytia 
eþa  brossaþiðfa,  — 

gðþa  eina, 

ok  þá  er  ek  gerua  kunna. 
segþu  til  nafns  þíns, 
10  ef  þú  uill  um  sundit  fara'. 
lO  iB.  9)  Thor:       Segia  niun  ek  til  nafns  niíns, 
þótt  ek  sekr  siák, 
ok  til  alls  oþlis. 
ek  em  Óþins  sonr, 

6  Meila  bróþir 
enn  Magna  faþir, 
þrúþualdr  goþa. 

uiþ  Þór  knáttu  hér  dá»ma. 
hins  uil  ek  nú  spyria^ 
10  huat  þú  heitir'. 
ll(B.10)Harhardh:     'Hárbarþr  ek  heiti, 
hylk  um  nafn  sialdan*. 
I*ðrr  kual>: 
12(B.ll)      'Huat  skaltu  of  nafn  liylia, 
nema  þú  sakar  ei^ir  ? 

W  3  aþlis  R  vor  12  þ.  q.  nm  Rande  R 


44  HarbardJislied. 

1S(B.12)  Harbardh:      'Enn  |>ött  ek  sakar  eiga, 

þá  mun  ek  forþa 

fÍQrui  míno  fyr  slíkom,  sem  þú  ert, 

nema  ek  feigr  sé*. 
14(B,1S)  Thor:       'Harm  liótan  mér  þikkir  í  þuí  at  uaþa 

uni  uáginn  til  þín 

ok  u^ta  Qgur  mínn. 

skylda  ek  launa  kQgorsueini  þínom 
6  kanginyrþi, 

ef  ek  k^momk  yfir  sundit'. 
lofB.14)  Harbardh:      'Her  mun  ek  standa 

ok  þín  heþan  bíþa, 

fanntaþu  mann  inn  harþara 

at  Hrungni  dauþan'. 
l6(B.io)  Thor:      'Hins  uiltu  nú  geta, 

er  uiþ  Hrungnir  deildom, 

sá  inn  stórúþgi  ÍQtunn, 

er  ór  steini  uar  h(}fu|)it  á: 
ß  þó  lét  ek  hann  falla 

ok  fyr  hníga, 

huat  uantu  þá  meþan,  Hárbarþr'? 
í7(B.l(i)  Harbardh:       Uar  ek  nieþ  Fi(jluari 

fimni  uetr  alla 

í  ey  þeiri, 

er  Algr^^n  heitir. 
ó  uega  uér  þar  knáttom 

ok  ual  fella^ 

margs  at  freista^ 

mans  at  kosta'. 
1S(B,17)  Thor:      'Huerso  snúnuþo  yþr  konor  yþrar*? 
líf(B,lS)  Harbardh:      *  Sparkar  átto  uér  konor, 

ef  oss  at  spQkom  jTþi, 

horskar  íttto  uér  konor, 

ef  oss  hollar  uá^ri. 
ó  I>i(T  nr  sandi 

síma  undo 

ok  6r  dali  diúponi 

gnind  Tim  grúfo. 

14  3  ;v^r  B 
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uarþ  ek  þeim  einn  QÜom 
10  efri  at  ráþom: 

huflda  ek  hiá  |>eim  systrom  siau 
ok  hafþa  ek  geþ  þeira  allt  ok  ganiann. 
huaþ  uanntu  þá  meþaD,  I^óir'? 
Þórr  kuaþ: 
20(B,19)      'Ek  drap  Haza, 

enn  þrúþmóþga  ÍQtun. 
upp  ek  uarp  augom 
Allualda  sonar 
6  á  þann  inn  heiþa  himin. 
þau  ero  merki  mest 
mínna  uerka, 

þau  er  allir  menn  síþaQ  um  sé. 
huat  uanntu  me|>an,  Hárbarþr  ? 
Hárbarþr  kuaþ: 
2l(B.20)      'Miklar  manuélar 

ek  hafl)a  uiþ  myrkríþor, 
þá  er  ek  uélta  þá^  frá  uerom. 
harþan  ÍQtun 
6  ek  hugþa  Hlébarþ  uera. 
gaf  bann  mér  gambantein, 
en  ek  uélta  bann  6r  uiti/ 
Þórr  kuaþ: 
22(B,2í)      'Illoiii  huga  launaþir  þú  þá  góþar  giafar/ 

Hárbarþr  kuaj): 
23(3.22)      *^at  befir  eik, 

er  af  annarri  skefr. 
um  sik  er  huerr  í  slíko. 
buat  uanntu  meþan,  iMrr'y 
^ö^^  kuaj): 
24(B,23)      'Ek  uar  austr 
ok  ÍQtna  barþag, 

vor  20  1  nur  ^  am  Rande  von  R.  Auch  im  Folgenden  sind  die  mit  den 
in  den  Text  aufgenommenen  Inquit  von  A  stimmenden  Inquit  von  R  am 
Rande  wieder  erhalten,  —  Ausnahmen  angegeben  20  7  Beginn  von  A 
5  BÍþan  fehlt  A     9  die  Phrase  hier  und  im  Folgenden  verkürzt  in  R  und  A 

vor  21  fehlt  R      21  5  hvgda  æk  .1 

22  þá  fehlt  A      giafir  .4 

23  i  þat  A      4  m.  (gleich  meþan)  fehlt  A 
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bniþir  bQluísar, 
er  til  biargá  gengo. 
/>  mikil  mundi  ^tt  ÍQtna, 
ef  allir  lifþi; 
uætr  mundi  manna 
undir  Miþgarþi. 

huat  uanntu  meþan,  Hárbarþr  ? 
Hílrbarþr  kuaþ: 
25(B,24)       'Uar  ek  á  Uallandi 
ok  uígora  fylgþag. 
atta  ek  ÍQfrom 
enn  aldri  sífettak. 
5  Óþinn  <1  iarla, 
þá  er  í  ual  falla, 
enn  Þórr  á  þr^la  kya 
Þörr  kuaþ: 
26(B.25)       'Óiafnt  skipta  er  þú  raundir 
nieþ  ásoni  liþi, 

ef  þú  ^ttir  uilgi  mikils  uald/ 
Hárbarþr  kuaþ: 
27(B,26)      '^6^^  á  afl  áírit 
enn  ekki  hiarta. 
af  hrózlo  ok  hugbleyþi 
]><^r  uar  í  hannzka  troþít 
ó  ok  þóttiska  þtí  þá  Þörr  uera. 
huítrki  þú  þá  þorþir 
fyr  hrá^zlo  þínni 
hniósa  né  físa, 
suá  at  Fialarr  heyrþi/ 
IYht  kuaþ: 
23(B.27)       'Hí^rbarþr  inn  ragi! 

ek  uiimda  þik  í  hel  drepa, 
ef  ek  niætta  seilaz  um  sund/ 
Ilárbarþr  kuaþ: 
2ínB.2Sj       ^lluat  skyldir  l»ú  um  sund  seilaz, 
er  sakir  ro  alls  on^r. 
huat  uanntu  |»í1,  lV»rr  V 

'JO  i'  asii  A 

'JT  1  þuiTr  .1       /  var  |>ii'r  .1       s  tísi^  uæ  hniósi^  .1 

i>!>  3  svndit  .1  'Jlf  1  hvat  si-alltv  .1       i'  sakar  A 
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PóTT  kuaþ: 
so(B,29)      'Ek  uar  austr 
ok  ána  uarþak, 
þá  er  mik  sótto 
þeir  Suárangs  synir. 
5  grióti  þeir  mik  bQrþo, 
gagni  urþo  þeir  þó  litt  fegnir; 
þó  urþo  þeir  mik  fyrri 
fríþar  at  biþia. 

huat  uanntu  þá  meþan,  Hárbarþr  ? 
Hárbarþr  kuaþ: 
Hl  (B.  SO)      'Ek  uar  austr 

ok  uiþ  einhaeria  d^mþak, 
lék  ek  aiþ  ena  línhuíto 
ok  launþing  háþak: 
5  gláddak  ena  gullbÍQrto, 
gamni  m^r  unþi/ 

^ó^^  kuaþ: 
H2(B.Sl)      'Góþ  átto  |>ér  mankynni  þar  þá/ 

Hárbarþr  kuaþ: 
SS(B,32)      'Liþs  þíns  uáíra  ek  þá  þurfi,  ^6^^! 
at  ek  helda  þeiri  enni  línhuíto  mey/ 
Þðrr  kuaþ: 
S4(B.H3)      'Ek  raunda  þér  þá  þat  ueita, 
ef  ek  uiþr  um  káíiniz/ 

Hárbarþr  kuaþ: 
So(B.34j      'Ek  munda  þér  þá  trúa, 
nema  þú  mik  í  trygþ  iiéltir/ 
Þórr  kuaþ: 
st>(B.So)      'Emkat  ek  sá  háílbítr 
sem  húþskór  forn  á  uár/ 
Hárbarþr  kuaþ: 
S7(B.S6)      'Huat  uanntu  meþan,  l*órr  ? 

HO  4  svaraiigs  B,  Bvárangre  A     8,  4  mik  sútto  þeir]  þæir  sóttv  mik  A 
þo  fMt  A 

31  2  einhæriv  A      8  lindh\ito  R     4  lang  þing  R     5  gvllhvítv  A 

H2  1  J)ér]  þeir  R      mannkynni  A 

HS  1  uæral  var  A 

H4  1  þat  þa  A 

cor  HO  fehlt  R  vor  37  fehlt  li      37  h.  v.  m.  þorr  R 


48  Harbardhslied. 

Þórr  knaþ: 
ss(B.S7)      'Brúþir  berserkia 
barþak  í  Hléseyio. 
þáír  h(}fj)0  uerst  annit, 
uélta  þióþ  alla/ 

Hárbarþr  kuaþ: 
H9(B.S8)      'Któki  uantu  þá,  Þórr! 
er  J)ú  á  konom  barþir/ 
l*órr  kuaþ: 
40(B.H9)      'Uargynior  uóro  þífer, 
enn  uarla  konor. 
skeldo  skip  mítt, 
er  ek  skorþat  hafþak, 
5  á;gþo  mér  iamlurki 
enn  elto  Þiálfa. 

huat  uanntu  meþan,  Hárbarþr  ? 
Hárbarþr  kuaþ: 
4l(B.40)      'Ek  uark  í  heraom, 
er  hingat  gorþiz 
gnil'fa  gannfana, 
geir  at  rióþa.' 

Þórr  kuaþ: 
rJiB.4i)      'Þess  uiltu  nú  geta, 

er  þú  fort  oss  ólubann  at  bii)|)a.* 
Hárbarþr  kuaþ: 
4:UB^42)       'Bá^ta  skal  þér  þat  þá 
iimnda  baugi, 
sem  iafnendr  unno, 
þeir  er  okr  uilia  sáítta/ 
iMrr  kuaþ: 
44(B,4.V      'lluar  namtu  þessi 
in  hnjtfiligo  orþ, 
er  ek  heyrþa  aldregi 
hná'filigri'? 

ÓÍ8  4  villui  .1 

40  1  uóní  þíC'r]  þat  von-  A     4  hafþak]  liafda  A     ö  á^gda  mær  þæim 
iarnlvrki  .1 

vor  41  ft'hlt  B      41  1  vark]  uar  .1  4l^  1  þa^^s  Á       2  oliyfan  A 

4^^  1  þat  þa  fvhlt  A      4  ^vxx  liafa  .4 
44  t  hvar  A      4  hin  hua^fili^  A 


HarbardksHed.  49 

Hárbarþr  kuaþ: 
45(B.44)      'Nam  ek  at  mQnnora 
þeim  enom  aldr^nom, 
er  búa  í  heímis  skógom/ 
t^órr  kuaþ: 
46(B.45)      'H  gefr  þú 

gðtt  nafn  dysiom, 
er  þú  kallar  þat  heimis  skóga.* 
Hárbarþr  kuaþ: 
47(B.46)      'Suá  d^mi  ek 
um  slíkt  far/ 

Þórr  kuaþ: 
48(B,47)      'Orþkringi  þín 
mun  þér  iUa  koma, 
ef  ek  róþ  á  uág  at  uaþa. 
úlfi  hífera  hygg  ek, 
£»  at  þú  ^pa  mynir, 
ef  þú  hlýtr  af  hamri  hQgg.' 
Hárbarþr  kuaþ: 
49(B,48)      'Sif  á  hó  heiiria, 

hans  mundo  fund  uilia, 
þann  muntu  þrek  drýgia, 
þat  er  þér  skyldara/ 
Þórr  kuaþ: 
50(B.49)      'Máílir  þú  at  munnz  ráþi, 

suá  at  mér  skyldi  uerst  þikkia, 
halr  enn  hugblauþi! 
hygg  ek,  at  þú  liúgir/ 

Hárbarþr  kuaþ: 
5l(B,50)      'Satt  hygg  ek  mik  segia. 
seinn  ertu  at  f(jr  þínni. 
langt  mundir  þú  nú  kominn,  Pórr! 
ef  þú  litum  fájrir 

45  1  mQDDom  fehlt  A      S  skagviu  A 

46  i  þo  A      8  þat  fehlt  A 

47  2  mxí  fehlt  A      fár  A 

48  6  þik  æpa  mvno  A 

49  4  skylldra  A 

V 

50  4  lipggir  A 

51  1  mik]  þik  A      3  Þórr  fehlt  A 

Edda.    I.  4 


60  HarbardJislied. 

Þórr  kuaþ: 
o2(B.ól)       'Hárbarþr  enn  ragi! 

heldr  hefir  þú  nú  mik  dualþan/ 
Hárbarþr  kuaþ: 
.5.9  (B,  62)      '  Asaþórs 

hugþa  ek  aldregi 
mundo  glepia  féhirþi  farar.' 
hóiT  kuaþ: 
o4(B,6H)       'Ráþ  mun  ek  þér  nú  ráþa, 
ró  þfi  hingat  bátinom! 
hít^ttom  hjt^tingi, 
hittu  ÍQþiir  Magna'! 

Hárbarþr  kuaþ: 
r)6(B,ry4)       'Farþu  firr  sundi! 
þér  skal  fars  synia,* 
^ó^^  knaþ: 
r}6(B,oo)      'Uísa  þú  mér  nfi  leiþina, 

allz  þú  uill  mik  eigi  um  uáginn  feria' 
Hárbarþr  kuaþ: 
oTfD.dO)      'LítiI)  er  synia, 
langt  er  at  fara. 
stund  er  til  stoksins, 
i,»nnor  til  steinsins. 
ö  lialtu  suá  til  uinstra  uegsins, 
unz  I>ú  hittir  uerland. 
J»ar  mun  Fiijrgj'n 
hitta  ^ó^^,  son  sínn, 

ok  nnin  hón  kenna  hálnom  áttunga  brautir 
K'  til  Oþins  landa/ 

IVnT  kuaþ: 
."»s'^ií.  .>;>       'Mun  ek  taka  þangat  í  dag  V 

yj  :.'  dvalit  .1 

•*).'?  1  As;i  I»or  .1       J  ,Tk  liv^íla  .1 

■>^  .v  h«;ttin^  B 

V^  1  far  þv  fra  svndi  .4 

.V»  7  nú  /*f 7í/^  -l      í  mik  iiv  anjn  .1 

.'>r  /  ;vr  at  ^\niia  .1    ó'  stoks  .1     4  onnvr  aT  til  staMiis  -4     5  uægs  A 
0  vallaiul  .1 

>S  1  a  ilæsri  .1 
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Hárbarþr  kua|): 
59{B.o8)      'Taka  uiþ  uíl  ok  erfiþi 

at  up  uerandi  sðlo,  er  ek  get  þána/ 
PöTT  kuaþ: 
60(B.59)      'Skamt  mun  nú  mal  okkat  uera, 
allz  þú  mér  sk^tingo  einni  suarar. 
launa  mun  ek  þér  farsynion, 
ef  uiþ  finnomk  Í  sinn  annat' 

Hárbarþr  kuaþ: 
(il(B,60)      'Farþu  nú, 

þars  þik  hafi  allan  gramir  ! 


iha. 


B.lf 


Pórr  dró  Miþgarzorm. 


h2j 


Ar  naltíuar 
neiþar  námo 
ok  snmblsamir, 
áþr  saþir  yrþi, 
hristo  teina 
ok  á  hlaut  sá: 
fundo  þeir  at  Ægis 
erkost  huera. 

Sat  bergbúi 
bamteitr  fyr, 
mÍQk  glíkr  megi 
Miskorblinda. 
leit  í  augo 
Tggs  bara  í  þrá: 
'jiú  skalt  ásom 
opt  sumbl  gora.' 


.^  (B.  S)       Qnn  f ekk  ÍQtni 
orþbáíginn  halr. 
hugþi  at  hefþom 
hann  náíst  uiþ  goþ. 
ó  baþ  hann  Sifiar  uer 
sér  tóra  huer, 
'þanz  ek  qllom  (jl 
yþr  of  heita.' 

4  (B.  4)       Né  þat  mátto 
m^rir  tífar 
ok  ginnregin 
of  geta  huergi, 
5  unnz  af  trygþom 
Týr  Hlórriþa 
ástráþ  mikit 
einom  sagþi: 


59  1  ok  \id  ærfidi  A      2  rænnandi  A      þa  na  A 

60  1  oera  fehlt  A      5  ær  þv  vill  skætíngv  æinni  svara  A 

61  2  allir  A 

Hymiskvidha,    In  R  utid  A. 
Titel:  hvmis  kvida  A. 

1  1 :  doJt  A  von  Ar  erstreckt  sich  in  R  über  drei,  i)i  A  über  zwei  Zeilen 
ar  coi*t  hvcra  R,  arkost  hværia  A 

2  3  likr  A      8  gera]  gæfa  A 

3  3  hæfnd  .4      7  þann  R      7.  8  þanz  ær  (^Uvni  yitr  q\  of  hæiti  A 

4* 
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ö(B.5j      'Býr  fyr  austan                      j 

9(B.96)      Er  niínn  frí 

Éliuága 

mQrgo  sinni 

hunduísB  Hymir                          ' 

gleggr  uiþ  gesti, 

at  himins  enda. 

gerr  illz  hugar.' 

5  á  mínn  faþir 

(B.  10)  5  en  uáskapaþr 

móþugr  ketil,                               ' 

uarþ  síþbúinn 

rúmbrugþinn  huer,                      | 

harþráþr  Hymir 

rastar  diúpan.'                             j 

heim  af  ueiþom. 

6(B.6)      'Ueiztu,  ef  þiggiom 
^''''^'    þann  iQguelli'?                            | 

10(B.106)     Gekk  inn  í  sal 

glumþo  ÍQklar, 

Ty.*    'ef,  uinr!  uélar 

uar  karls,  er  kom 

uiþ  goruoni  til/ 

kinnskðgr  frerinn. 

(B.  7)  6  f  öro  driúgora 

(B.ll)6'xieT])ú  heiU,  Hyi 

dag  þann  frani 

^^Z;  í  hugom  góþom! 

Ásgarþi  f  rá, 

nú  er  sonr  komiu 

unz  til  Egils  kuómo. 

til  sala  þínna, 

7(B.7ö)       Hirþi  hann  hafra 

sá  er  uiþ  uá&ttom 

horagQfgasta. 

10  af  uegi  iQngom. 

hurfo  at  h(jllo, 

fylgir  hánom 

er  Hymir  átti. 

Hróþre  andskoti, 

6  niQgr  fann  (jnmio 

uinr  uerliþa, 

mÍQk  leiþa  sér, 

U^OTT  heitir  sá. 

hafj)i  hQÍþa 

ll(B.l^)      Séþu,  huar  siti 

hundruþ  nío. 

und  salar  gafli! 

6(B.85)      Enn  Qnnor  gekk 

suá  forþa  sér: 

algullin  fraiu 

1                stendr  súl  fyr/ 

brúnhuít  bera 

6  sundr  stQkk  súla 

biórueig  syni: 

fyr  sión  ÍQtuns, 

(B.  9)5  'átniþr  ÍQtna! 

enn  áþr  í  tuau 

ek  uiliak  ykr 

'               slss  brotnaþi. 

hugfulla  tuá 

12(B.13)      Stukko  íítta, 

und  huera  setía. 

en  einn  af  þeini 

5  7  mn  brygdan  A 

6  4  uiþj  uitt  A       6  drívgan  A       6  þann  fram]  fraliga  A       a 
ægis  A 

7  5  a'mo  R 

9  1  fríj  faþir  A      6  sílíbíiinn  fehlt  A 

10  12  andökota  A      18  uinr]  vín  A 

11  3  forþa  8ér|  fordaz  A      4  sol  firi  .1 
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baeiT  harþsleginn 
teííi,  af  þolli. 
^  fiam  gengo  þeir, 
eim  fom  ÍQtonn 
sí<5nom   leiddi 
sfon  axinskota. 
.14)    Sa^þit  hánom 
hagr  uel  þá, 
er  hann   sá  gýiar  gr^ti 
á  gölf    kominn. 
5  þar  ix<Sro  þiórar 
þrír  ot   teknir, 
baþ  isxui  ÍQtunn 
si6lÄ    ganga. 
ji^huerxv  léto  þeir 
10  bqtþv    akemra 

öiV*"^  báro. 

át^  Sofa  gengi, 
i5  eíM  meþ  <jllo 
oxn  tüa  Hymis. 
p  /6;      i^ütti  három 
Hmngnis  spialla 
nerþr  Hlörripa 
uel  fallmikill: 
5  'munom  at  apni 
oþrom  nerþa 
niþ  ueiþimat 
nér  þrír  lifa.' 
?./ry      Uéorr  knaz  uilia 
á  uág  róa, 
ef  ballr  iotnnn 


beitur  gífefí. 
ITymir;  6 'huerfþo  til  hiarþar, 

ef  þú  hug  tráir, 

briótr  bergdana! 

beitur  s^kia. 
16(B.18)      l>es8  uáínti  ek, 

at  þér  myni 

Qgn  af  oxa 

auþfeng  uera.' 
5  sueinn  sýsliga 

sueif  til  skógar, 

þar  er  uxi  stóþ 

alsuartr  fyr. 
17(B.19)      Braut  af  þióri 

þurs  ráþbani 

hátún  ofan 

homa  tneggia. 
Hywjtr;5*uerk  þikkia  þín 

uerri  myklo 

kiðla  ualdi, 

enn  þú  kyrr  sitir.' 
18(B.20)      Baþ  hlunngota 

hafra  drðttinn 

átrunn  apa 

útar  tera. 
5  enn  sá  ÍQtimn 

sína  talþi 

lítla  fýsi 

at  róa  lengra. 
19(3.21)      Dró  má^rr  Ilymir 

móþugr  huali 

einn  á  qngli 

up  senn  tuá. 


12  ö  þeir  fehlt  A 

13  8  bann  fehlt  Ä      gætí  A      7  sun]  senn  R 

14  1  þotti  A 

15  5  hverfo  til  i2,  hværf  þv  til  A 

16  1  væntir  mik  A      2  myni]  mvnit  A      8  af]  at  A 

18  3  attrænn  A 

19  t  dro  raæinr  A      4  sænn  .  e  .  {gleich  eþa)  tva  A 


Ö4 
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6  enn  aptr  í  skut 

óþni  sifiaþr 

Uéorr  uiþ  uélar 

uaþ  gorþi  sér. 
20(Br^2)     Egndi  á  Qngul, 

sá  er  (jldom  bergr, 

orms  einnbaní 

uxa  h(}fl)i. 
5  gein  uiþ  ongli, 

sú  er  goþ  fÍ3l, 

umgÍQrþ  neþaii 

allra  landa. 
2í(B.23)     Dró  diarfliga 

dáþrakkr  Þórr 

orm  eitrfán 

upp  at  borþi. 

5  hamri  kní})! 
háfiall  skarar 
ofliótt  ofan 
úlfs  hnitbróþur. 

22(B.24)     Hreingíílkn  hlumþo, 
en  hQlkn  þuto, 
fór  in  forna 
fold  qII  saman. 

6  sokþiz  síþan 
8á  fiskr  í  mar. 

(B.25)6XéXi  ÍQtunn, 

er  þeir  aptr  rero, 
suá  at  ár  Hymir 
10  ekki  niáílti; 
ueif{)i  hann  ræþi 
.ueþrs  annars  til. 
23(B.26)     'Mundo  um  uinna 
tíymir:  ^^^^  ^^^Li  ui])  mik, 


at  þú  heim  huali 

haf  til  b^iar, 
6  eþa  flotbrúsa 

festir  okkam/ 
24(B.27)     Gekk  Hlómþi, 

greip  á  stafni, 

uatt  meþ  austrí 

up  iQgfáki; 
6  einn  meþ  árom 

ok  me|)  austskoto 

bar  hann  tíl  b^iar 

brímsuín  ÍQtuns, 

ðk  koltríþa 
10  huer  ígegnom. 
25(B.28}     Ok  enn  ÍQtunn 

um  afrendi 

þrágimi  uanr 

uiþ  ^<1r  sentL 
5  kuaþat  mann  ramman 

þótt  róa  kynni 

krQpturligan, 

nema  kálk  brytL 
26(B.29}     Enn  HMrriþi, 

er  at  h^ndom  kom, 

bríltt  lét  bresta 

brattstein  gleri. 
ö  sló  liann  sitíandi 

súlor  ígQgnom, 

báro  þð  heilan 

fyr  Hymi  síþan, 
27<B.:m^   Unz  þat  in  fríþa 

frilla  kendi 

ástntl»  mikit 

eitt,  er  uissi: 


20  5  afmi  A      7  vm  gærd  A 

21  1  diafliga  R 

22  1  hntv  A 

24  9  okliollt  riita  A,  oc  holtríba  R 

2ü  1  Ok  cnnj  Enn  ænn  A      2  um]  af  .4 

26  4  gleri]  itvíi- .  darauf  ansradirtes  gleri  R 
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«'drep  uiþ  haus  Hymis! 

hann  er  harþarí, 

kostmóþs  ÍQtnns, 

kálki  hueriom/ 
Sl)     Harþr  reis  á  kné 

hafra  dróttíim, 

f  l^rþiz  allra 

í  ásmegin. 
5  heíll  uar  karli 

hiálmstofn  ofan, 

enn  uínf eríll 

nalr  rífnaþe. 
W     'Mqrg  ueit  ek  m^ti 
'"•'  mér  gengin  frá, 

er  ek  kálki  sé 

úr  kniám  hnindit' 

5  karl  orþ  um  kuaþ: 
'knákat  ek  segia 
aptr  ^uagi: 

þú  ert,  Qlþr!  of  hétt. 
W     Þat  er  til  kostar, 
ei  koma  m^ttiþ 
út  ÓT  óro 
Qlkiðl  hofL' 

6  T^  leitaþi 
tysuar  lun&ra: 
^þ  at  huáro 
huerr  kyrr  fyr. 

34)     Faþir  Móþa 
fekk  á  þremi 
ok  ígegnom  steig 
gólf  niþr  í  sal. 


6  hóf  sér  á  hqfuþ  up 

huer  Sifiar  uerr, 

enn  á  hifelom 

hringar  skuUo. 
3íí(B.35)     Fóro  lengi, 

áþr  líta  nam 

aptr  óþins  sonr 

eino  sinni. 
6  sá  hann  6r  hreysom 

meþ  Hymi  austan 

fólkdrótt  fara 

fi(jlh<}fþaþa, 
83  (B.  36)     Hóf  hann  sér  af  herþom 

huer  standauda, 

ueifþi  bann  MÍQllni 

morpgÍQmom  fram 

5  ok  hraunvala 
hanu  alla  drap. 

34(B.37)     Fóroþ  lengi, 
áþr  liggia  nam 
hafr  Hlórriþa 
hálfdauþr  fyr. 

6  uar  skirr  sk^kuls 
skakr  á  beini, 
enn  þuí  inu  l^uísi 
Loki  um  olli. 

3o(B.38)     Enn  ér  heyrt  hafiþ,  — 
huerr  kann  um  þat 
goþmálugra 
gerr  at  skilia?  — 
ß  huer  af  hraunbúa 
hann  laun  um  fekk, 


27  6  haus  fehlt  A      7  kostmodr  A      8  hverio  R 

28  1  reis  fehlt  A      7  vinfærils  A 

29  3  er  fehlt  R      4  firi  kniam  rvndit  A 

30  2  mættir  A 
Sl  3  steig]  stod  A      4  Í  sal]  asal  A 

32  8  fiolþ  ha-fdaþa  R 

33  4  modgiQrnvm  A      6  hra\Tihvali  A 

34  6  beini]  banni  Ry  A 


8  ert]  ær  A      hæitt  A 
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Lokasenna, 


er  hann  bái\Á  galt . 
born  sin  fyr. 
.Vidi.au)     Þróttqflugr  koin 
á  lang  goþa, 
ok  haf|)i  huer, 
|»annz  Hymir  átti. 
r*  enn  v(?ar  huerian 
uel  ökolo  (Irekka 
(^\\\x  at  iÉgis 
eitt  hijnneitij). 

i;;f;;:;  M  Ægi  ok  goþum. 

Ægir,  er  (jþro  nafni  hét 
Oyniir,  hann  haf])!  búit  ásom 
(,)!,  þa  er  hann  hafl)i  fengit  ke- 
til  inn  mikla^  sem  ntl  er  sagt 

/j  Til  |)eirrar  ueizlo  kom  óþinn 
ok  Fripg,  kona  hans.  I*órr  kom 
eigi,  þuíat  hann  uar  í  austniegi. 
Sif  uar  |)ar,  kona  iMrs,  Bragi 
ok  ll)unn,  kona  hans.   Týr  uar 

w  \n\Xy  hann  uar  einhendr:  Fenris- 
rtlfr  sleit  hijnd  af  hilnoni,  þá 
er  hann  uar  bundinn.  I*ar  uar 
Nitir|)r  ok  kona  hans  Skaþi, 
Froyr  ok  Froyia,    Uil>arr,  son 

/r»  Ó|)in8,  Ix^ki  uar  Jtar,  ok  \\\(\' 
nustomonn  Fn^ys  Bogguir  ok 
Hoyhu  Mart  uar  þar  jtsa  ok 
Alfa,  ^^gir  iitti  tust  þiónusto- 
nionn,  Finiafengr  ok  Eider.   þar 


^  uar  I^sigull  baft  fyr  eldz 
Siálft  barsk  þar  qI,  þar 
griþastaþr  mikill.  Menn  lol 
mÍQk,  huerso  göþir  þiðin 
menn  iÉgis  uðro.     Loki  n 

25  eigi  heyra  þat  ok  dnip  li 
Firoaf eng.  þá  skóko  ésár  ski 
sína  ok  í§pþo  at  Loka  ok 
hann  braut  til  skðgar;  en 
fðro   at  drekka.      Loki  h 

50  aptr   ok   hitti  úti   Eldi.    1 
kuadi  hann: 

Lokasenna. 

l(B.l)        Oegþu  þat,  Eldir! 
suá  at  þú  einugi 
feti  gangir  framarr, 
huat  her  inni  hafa 
5  at  Qlmálom 
sigtífa  synir.' 

Eldir  kuaþ: 
:i(B.íi)      'Of  uápn  sin  d^ma 
ok  um  uigrisni  sina 
sigtifa  synir. 
Asa  ok  álfa, 
Ó  er  her  inni  ero, 
mangi  er  þér  í  orþi  ninr.' 
Loki  kuaþ: 
:^(B.H)      'Inn  skal  ganga 
.£gis  hallir  í 
«1  {tat  sumbl  at  siä. 


vr»  7  or  fehlt  Á      prallt  Imuli  .1 

•i'i  r»  >oanT  .1      s  h\>rmeit  .1 

/.«> All >e- Mild.  In  R.  Theih  von  Str,  'JO.  46,  :iS  hildcn  eine  Strophe 
in  Sn,  K.  l  4S. 

ri»r  /  i :  JfiiC  .t  von  .i^rir  vrshrckt  sich  iihvv  <irvi  Zeilen  nafni]  nafl  It 
lA  loki  K       V>k  R 

1  i:  :lis  S  Vy'n  Si^jrþu  x^rstvtvkt  itieh  über  Jm  Zeilen 

f'«*f  i*:  7i«>vs  »IM 7  -^V  fo!,jKihlen  Inqnit  verkiit':t  u,hi  tnehr  »ytler  minder 
(Y»>'f»,in»hc  **  i:iM   R.inie  R 
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ioil  ok  áfo 
6  figri  ek  ása  sonom, 
ok   blend  ek  þeim  suá  meini 

mÍQþ/ 
Eldir  kuaþ: 
3.4)       'üeiztu,  ef  þú  inn  gengr 
.^Égis  hallir  í 
á  þat  sumbl  at  siá, 
hrópi  ok  rógi 
6  ef  þú  eyss  á  holl  regin, 
á  þér  muno  þau  þerra  þat/ 
Loki  kuaþ: 
?.  5)       'Ueiztu  þat,  Eldir! 
ef  niþ  einir  skolom 
sáiyrþom  sakaz, 
auþigr  nerþa  mun  ek 
5  í  andsuQrom, 

ef  þú  m^Iir  til  mart' 

Síþan  gekk  Loki  inn  í  h(}l- 
lina.  enn  er  þeir  sá,  er  fyr 
uóro,  huerr  inn  uar  kominn, 
þQgnoþo  þeir  alHr. 

Loki  kuaþ: 
3.  6)       'Þyrstr  ek  kom 
þessar  hallar  til, 
Loptr,  um  langan  ueg, 
áso  at  bíþia, 
5  at  mér  einn  gefi 
m^'ran  drykk  miaþar. 
B.  7)  huí  þegit  ér  suá, 
þrnngin  go|)! 
at  þér  m^la  né  megoþ? 
10  seesa  ok  staþi 
ueliþ  mér  sumbli  at, 
eþa  beitíþ  mik  heþan*! 
Bragi  kuaþ: 
B.  8)       'Sessa  ok  staþi 
uelia  þCT  sumbli  at 
áfsir  aldregi, 
þuíat  æsir  uito, 


9  (B.  10) 
Ödhin: 


5  hueim  þeir  alda  skolo 
gambansumbl  um  geta.' 

8(B.9)      'Mantu  þat,  Óþinn! 
^^^'    er  uiþ  í  árdaga 

blendom  blöþi  saman? 
qIuí  bergia 
o  létztu  eigi  mundo, 
nema  okr  xx^n  báþom  borit.* 

'Eístn  þá,  Uíþarr! 
ok  lát  úlfs  f(jþur 
sitia  sumbli  at, 
síþr  088  Loki 

6  kueþi  lastastQÍom 
Ægi8  hQlIo  í! 

^á  stóþ  Uíþarr  up  ok  skenkti 
Loka;   enn  áþr   bann   drj^kki, 
kuaddi  bann  ásona: 
10(B.11)      'Heilir  ífesir, 
heilar  ásynior 
ok  (}11  ginnbeilog  goþ! 
nema  8á  einn  áss, 

5  er  innar  sitr, 
Bragi,  bekkiom  á.' 

Bragi  kuaþ: 
ll(B.t2)      'Mar  ok  m^ki 

gef  ek  þér  míns  fiár, 

ok  bífetir  þér  8uá  baugi  Bragi, 

síþr  þú  ásom 

6  (jfund  um  gialdir. 
gremþu  eigi  goþ  at  þér! 

Loki  kuaþ: 
12(B,1S)      'Iós  ok  armbauga 
mundu  æ  uera 
beggia  uanr,  Bragi! 
á8a  ok  álfa, 
6  er  bér  inni  ero, 
þú  ert  uiþ  uíg  uarastr 
ok  skiarrastr  uiþ  skot/ 
Bragí  kuaþ: 
13(B.14)      'Ueit  ek,  ef  fyr  iitan  míTak, 
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suá  sem  fjT  innan  emk, 
iÉgis  hqH  um  koiuinn, 
liQfuj)  þítt  bííTa  ek 
ß  Í  hendi  inér: 
litt  er  þér  þat  fyr  \y^\^^ 
Loki  kuaþ: 
14(ß.l5)      'Sniallr  ertu  í  sessi: 
skalatu  suá  gora, 
Bragi  bekkskraiituþr! 
uega  þú  gakk, 
6  ef  \m  reiþr  sér! 
hyggz  iiiiitr  Imatr  fyrir.' 
Iþunii  kuaþ: 
lo(ß.i6)      'Bi\)  ek,  Bragil 
bama  sifiar  duga 
ok  allra  óskniaga, 
at  j»rt  Loka  kue[>ira 

5  lastast(»foni 
Ægiö  ii(}llo  Í/ 

Iwoki  kua|): 
16(BA7)      W»egi  þú,  Ijmiml 

þik  kueþ  ek  allra  kiienna 
uergiarnasta  uera, 
sitztu  amia  þína 

6  lagþir  ítrþuegna 

um  þínn  brólmrbana/ 
I|mnn  kua}»: 
í7(B.l^f     'lwoka  ek  kuejika 
lastastofom 
ÆgÍ3  liQllo  í, 
Braga  ek  kyrri 
5  biórreifan: 
uilkat  ek,  at  i\^  reij>ir  uegiz.' 
Gefion  kuaþ: 
IS(B.li^)      'IIuí  il>  íí'sir  tueir 

i>  íí  fiorírvall  /»• 

:'íí  ;.  j;  .".  s,i.  K.  l  s4 
'2'i  7  b.,»rn  t'rhlt  H 


skoloþ  inni  hér 
sáryrþom  sakaz? 
Loptzki  þat  ueit, 

5  at  hann  leikinn  er 

ok  hann  fíqrg  qíI  fríá'? 
Lold  kuaj): 
i9(B.m     'l^egi  þú,  Gefion! 
þess  mun  ek  nú  geta, 
er  þik  glapþi  at  geþi: 
sueinn  inn  liuíti, 

6  er  þér  sigli  gaf, 

ok  þil  lagþir  lá;r  yixx' 
Óþinii  kuaþ: 
20  (B.  21)     'Ærr  ertu,  Loki ! 
ok  oruiti, 

er  þú  fsfer  þér  Gefion  at  gr 
þuíat  aldar  orlQg 
&  bygg  ek  at  hón  qU  nm  ni] 
iafngorla  sem  ek.' 

Loki  kua]): 
2l(B.22)     'l»egi  I»ú,  Óþinn! 
þú  kunnir  aldregi 
deila  uíg  mel»  uerom. 
opt  þtl  gaft, 
ß  þeim  er  {»ú  gefa  skyldinu 
enom  shííuorom  sigr.' 
Óþinn  kuaþ: 
2J(B.23j     'Ueiztu,  ef  ek  gaf, 

I»eim  er  ek  gefa  né  skjlda 
enom  slæuorom  sigr,  — 
íttta  uetr  uartu 
6  fyr  iorI>  neþan 
k<r  mólkandi  ok  kona, 
ok  hefir  ]íú  þar  b<im  borit 
ok  hugþa  ek  þat  args  aþa 
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Loki  kuap: 
(B.:>4)     'Enn  þik  síþa  kðþo 
Sámseyio  í, 

ok  draptu  á  uétt  sem  uqlor. 
uitka  líki 
ó  fórtu  uerþióþ  yfir, 

ok  hugþa  ek  þat  args  aþal/ 

(ß.j^-V     'Orlqgom  ykrom 
'rigg:    gj^yU^  ^^^gj 

8egia  seggiom  frá, 

huat  iþ  ^'sir  tueir 
o  drýgþut  í  árdaga: 

fíiTÍz  ífe  forn  rqk  firar.* 
(B.:í6)     *^egi  þú,  Prigg! 
^*^*    þú  ert  Fiqrgyns  mífer 

ok  hefir  &  uergÍQrn  ueriþ, 

er  þá  Uéa  ok  Uilia 
5  léztu  þér,  Uiþris  kná^n! 

báþa  í  baþm  um  tekit/ 
<B.:^7)     'Ueiztu,  ef  ek  inni  áíttak 
"^^'  Ægis  hQllom  í 

Baldrí  líkan  bur, 

út  þú  né  kiu&mir 
5  frá  ása  soDom, 

ok  uíferi  þá  at  þér  reiþom  uegit' 
UB.^S)     'Enn  uill  þú,  Frigg! 
^^     at  ek  fleiri  telia 

mina  roeinstafi. 

ek  þuí  ní»þ, 
ß  er  þú  ríþa  sérat 

8Íþan  Baldr  at  s<}lom.' 

S(Ð.29)     '-^n-  ertu,  Loki! 
Frtyja:  er  þú  yþra  telr 

li^ta  leiþstafi. 

orlQg  Frigg 


6  hyg  ek  at  <}11  uiti, 
þótt  hón  siálfgi  segi/ 
29(B.30)     'Pegi  þú,  Freyia! 
^  *'    þik  kann  ek  fullgorua: 
era  þ(^r  uanima  uant. 
ása  ok  álfa, 
n  er  her  inni  ero, 
huerr  hefir  þínn  hór  ueril)/* 
30(B.S1)     'Flá  er  þér  tunga, 

myni  ógótt  um  gala. 

reiþir  ro  þér  ífesir 
ö  ok  ásynior: 

hryggr  niuntu  heim  fara/ 
Loki  kuaþ: 
8i(B.H0)     i>egi  þú,  Freyia! 

þú  ert  fordáíþa 

ok  meini  blandin  miqk, 

sitz  þik  at  bráíþr  þínom 
/>  siþo  blíþ  regin, 

ok  mundir  þú  þá,  Freyia!  frata.' 

Niíjrþr  kuaþ: 
32(B.33)     'Pat  er  uálítit, 
þótt  sér  uarþer 
uers  fái  hós  eþa  huárs. 
hitt  er  undr,  er  á«s  ragr 

5  er  her  inn  of  kominn, 

ok  hefir  sá  bQm  of  borit.' 
Loki  kuaí): 
33(B.34)     'hegi  þú  Niqrþr! 
þú  uart  austr  heþan 
gíls  um  sendr  at  goþom. 
Hymis  meyiar 

6  hqfþo  þik  at  hiandtrogi 
ok  þ(?r  í  munn  migo/ 


23  1  síþa]  öíga  R 

2S  5  hvg  ec  R      4-6;  s.  Sn.  E.  1  84 

50  3  myni]  mý  R 

51  4  ftitztv  at  brQþr  R 
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Ni(,>rl)r  kuaþ: 
Sáœ.Soj     'Sú  eromk  líkn, 

er  ek  uark  langt  lieþan 
gísl  um  sendr  at  goþom: 
þá  ek  nii^íg  gat, 
5  þann  or  mangi  fiítr, 
ok  þikkir  sá  ása  iaþarr.* 
Loki  kuaþ: 
Sn(B.S6)     'Hættu  nú,  Ni<>rþr! 
haf  þii  á  húfi  l»ik! 
miinka  ek  jmí  leyna  lengr: 
uil>  systor  þínni 
ö  gaztii  slíkan  inog, 
ok  era  þó  óno  uerr/ 
Týr  kiuij): 
S(i{B.H7)     'Freyr  er  beztr 
allra  ballriþa 
ása  gíjrþom  í: 
iney  hann  nc»  gn(*tir 
n  nO  mannz  kono 
ok  leysir  ór  hoptoni  luiern.* 
lA>ki  kiiaþ: 
STfllSSij     *IVgi  [>ii,  Tvrl 
þú  kunnir  aldregi 
bera  tilt  ineþ  tueiiu. 
handar  enuar  híOgri 
.1  imin  ek  hinnar  geta, 
er  I»rr  sleit  Feurir  frá/ 
Týr  kiial»: 
as(B.SfO     *IIan(lar  ein  ek  iianr, 
enn  þú  Ilróþrsuitnis: 
bol  er  beggia  [»rá. 
tílfgi  hefir  ok  uel, 
">  er  í  bondoni  skal 
bíl)a  ragnart»krí>.' 

l^>ki  kua]): 
nu(B.4ih     'l*egi  |»ü,  Tyr: 

l>at  uarj»  l»ínni  kono. 


41  (B. 


at  hón  átti  mQg  uiþ  niér. 
'  (jln  né  penning 

6  hafþir  þú  þesð  aldregi 
I  uanréttis,  uesair! 

I  Freyr  kuaþ: 

1  40(B.4i)     'Ulf  sé  ek  liggia 

árósi  fyr, 
I  unz  ritlfaz  regin. 

þuí  mundu  uAístj 
!  5  nema  þrt  nú  þegir, 

I  bundinn,  bíjlua  sniiþr'! 

Loki  kuaþ: 
,4io     'GulIi  keypta 
léztu  Gyniis  dóttur 
ok  seldir  þítt  suá  suerþ. 
enn  er  Muspellz  synir 
5  ríl»a  Myrkuiþ  yfir, 
ueizta  þú  þá,  uesall !  hué  þu  uegi 
Bygguir: 
.4.HJ     'Ueiztu,  ef  ek  oþli  áfttak 
seni  Ingunarfreyr 
ok  suá  sÆlikt  setr, 
niergi  sniá'ra  molþa  ek 
ó  \)A  nieinkráko 
ok  leniþa  alla  í  liþo/ 
I^ki  kiiaþ: 
,44)     'lluat  er  þat  iþ  lítla, 
er  ek  |)at  l(jggra  sék, 
ok  snapuíst  snapir? 
at  eyroni  Freys 
■»  niun  \)ú  ít»  uera 
ok  und  kuemom  klaka/ 
/.)>     'Bogguir  ek  heiti, 
''' •  enn  mik  bráþan  kueþa 
guþ  oU  ok  gnmar: 
jaií  eni  ek  her  hróþugr, 
•>  at  drekka  Ilrojitz  niegir 
allir  ol  $anian.' 


4:,^(B. 


4:i  (B. 


44  íB. 
Btffftfci 


cor  í?  BvjLrirvir  im  f'i>nttjt,  n'whf  wm  Umhlt  U 
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oki: 


(B46)     '  l»egi  þú,  Bygguir! 
^^'    þú  kunnir  aldregi 

deila  meþ  monnom  mat,  — 

ok  þik  Í  fletz  strá 
5  fhma  né  máttu, 

þá  er  uágo  uerar 
(B.4n     'Qlr  ertu,  Loki! 
'''•'^^•'süa  at  þú  er  oruiti. 

hui  né  lézkaþu,  Loki? 

þuíat  ofdrykkia 

5  ueldr  alda  hueim, 

er  8ína  m^lgi  né  manaþ/ 
B.48)     'Þegi  þú,  Heimdallr! 

þér  uar  í  árdaga 

iþ  lióta  líf  um  lagit: 

Qrgo  baki 
s  þú  mnnt  ^  uera 

ok  uaka  UQrþr  goþa/ 
B.49)     *Létt  er  þér,  Loki! 

mimattu  lengi  sná 

leíka  lausom  hala; 

þníat  þik  á  hÍQrui  skolo 

6  ins  hrímkalda  niagar 
gQmom  binda  goþ/ 

(B,50)     'Ueiztu,  ef  mik  á  hiqrui  skoio 

ens  hrímkaida  magar 

gQmom  binda  goþ,  — 

fyrstr  ok  ofstr 
ð  aar  ek  at  fÍQrlagi, 

þars  uér  á  Þiaza  þrifom.' 
^^B^öi)     'Ueiztu,  ef  fyrstr  ok  efstr 

uartn  at  fÍQrlagi, 

þá  er  ér  at  Kaza  þrifuþ, 

frá  mínom  néom 
6  ok  u<}ngom  skolo 

þér  ^  kqld  ráþ  koma.' 


adhi: 


'aoki: 


kadhi: 


5l(B.52)     'Léttari  í  málom 

**•    uartu  uiþ  Laufeyiar  son, 

þá  er  þú  létz  mérábeþ  þínn  boþit 
getiþ  uerþr  oss  slíks, 
6  ef  uér  gerua  skolora 
telia  uQminÍQ  uár/ 

^á  gekk  Sif  fram  ok  byrlaþi 
Loka    í    hrímkálki    niÍQl)    ok 
mí§lti: 
52(B,5H)     'Hein  uer  þú  nú,  Loki! 
ok  tak  uiþ  hrímkálki 
fuUom  foms  miaþar! 
heldr  þú  hana  eina 
6  látir  meþ  ása  sonom 
uammalausa  uera/ 

Hann    tók    uiþ    homi    ok 
drakkaf: 
58  (B.  54)     'Ein  þú  uíferir, 
ef  þú  suá  uíferir 
uqr  ok  grQm  at  ueri. 
einn  ek  ueit, 
6  suá  at  ek  uita  þikkiomk, 
hór  ok  af  Hlórriþa. 
ok  uar  þat  inn  tóuísi  Loki.' 
54(B,55)     'FÍQll  Qll  skiálfa: 
^   '  hygg  ek  á  fqr  uera 
heiman  Hlórriþa, 
hann  ráíþr  ró 
6  þeim  er  ráfgir 
hér  goþ  <}11  ok  guma,' 
55(B.56)     'Þegi  þú,  Beyla! 
Loki:    p^  ^^  Byggiiis  kuáín 
ok  meini  blandin  mÍQk. 
ókynian  meira 
5  koma  meþ  ása  sonom: 
()I1  ertu,  deigia!  dritin/ 


46  3;  8.  Sn.  E.  I  84      3  legskaþu  r,  1 

47 4  argo  R 

vor  52  1  Sif  fehlt  R 

52  6  vamma  lasom  E 
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I   63 JB.  63) 
i      Thor: 


Þá  koni  hórr  at  ok  kuaþ: 
n6(B.57)     '^egi  þCi,  rog  uáíttr! 

þér  skal  inínn  þrtíþhamarr 
Miollnir  mal  fyr  nema. 
ö7(B.o74)     Herþa  klett  drep  ek 
|)<ir  halsi  af 

ok  uerþr  \)A  þíno  fiqrui  um  farit/ 
6S(B.5S)     'Jarþar    .... 
•'    er  hCtr  ntl  inn  koniinn. 
hui  þrasir  þú  suá,  lv>rr? 
enn  \\ú.  þorir  þú  ekki, 
ß  er  þtí  skalt  uij)  filfinn  uega, 
ok  suelgr  hann  allan  Sigf(iþur.' 
ð9(B,r>ío     *I>egi  þtí,  r(jg  UíHtr! 
*'^'  •    þCT  skal  niínn  þrtíþhaniarr 
MÍQlInir  null  fyr  neuia. 
upp  ek  |)i'r  uerp 
ó  ok  *1  austrue^a, 
öíþan  þik  maugi  sit.' 
60(B,60)     'Austrforum  |)ínoni 
^^^^''"    »kaltu  aldregi  Í 

segia  seggiom  fnl, 
sízt  í  hanska  þumlungi  | 

ö  hnukþir  ju'i,  einlieri!  | 

ok  l>6ttÍ8ka  |)ú   þít  lv»rr  uera.'  ■ 
67  (7í.  fU)     *  hegi  þii,  n>g  UíHtr  I  ' 

^***' •'    þér  skal  mínn  I^rril>liamarr 

Mitíllnir  lUítl  fyr  iienia.  ' 

hoiuU  inni  hú'gri 
ð  drep  ek  j»ik  Ilrungnia  bana, 
suít  at  þt'r  brotnar  beina  huat.* 
6:í(B.6'j>     'Lifa  jí'tla  ek  nu^r 
Loh:    iimgjin  aldr, 

þóttu  luí»tir  liamri  mOr. 
skaqiar  ítlar 
ó  |H'»ttu  |>t'r  Skninis  uoni, 
ok  mattrini  l»ü  |»{t  nosti  mt 
ok  sualtz[»u  \k\  huiigri  heilL' 

."»>  /  kfin  Z^'nhtn  «í'i<r  LiUkr  in  R 
nach  'M*  •»  narfi  Ä       /'>  laudskiaptar  R 


'^egi  þú,  FQg  u:6ttr! 
þér  skal  mínn  þrúþhamair 
MÍQlÍDÍr  mál  fyr  nema. 
Hnmgnis  bani 
5  mun  þér  í  bei  koma 
fyr  nágrindr  neþan/ 
64(B.64)     'Kuaþ  ek  fyr  ásom, 
Loki:   ^^^Y)  ek  fyr  ása  sonom, 
þaz  mik  huatti.  bugr. 
emi  fyr  þér  einom 

5  mun  ek  út  ganga, 
|)uíat  ek  ueit,  at  þú  u^r. 

6o(B.6o)     91  gorpir  þú,  Ægir! 
enn  þú  aldrí  munt 
síþan  sumbl  um  gera. 
eiga  þín  qH, 

6  er  hOv  inni  er, 
leiki  yfir  logi 
ok  bremii  þér  á  baki.' 

Frá  Loka. 

Enn  eptir  |>etta  falz  Laki 
Fránangrs  forsi  í  lax  líki.  þa 
tóko  :C'SÍr  bann.  Hann  u« 
bundinn  meþ  þQrmom  soni 
ó  Nara.  Enn  Naruí,  sonr  ham 
uarþ  at  uargL  Skaþi  tðkeition 
ok  festi  up  yfír  annlit  Loka 
draup  þar  6r  eitr.  Sigyn,  koa 
Loka,  sat  ]mr  ok  helt  mmu 

10  laug  undir  eitriþ.  Enn  er  moni 
laugiu  uar  füll,  bar  h6n  üt  eitri] 
Enn  mel^an  draup  eitríþ  á  Loh 
Im  ki])tiz  hann  suá  hart  ni] 
at  þaþan  af  skalf  ÍQrþ  qU:  þj 

/ö  oro   nú   kallaþir  landskiálpta 


Thrymskvidha. 


63 


ilfr/"      Prymskuiþa. 

fB.ij        Keií)r  uar  þá  Uingþórr, 
er  hann  uaknapi 
ok  sins  hamars 
um  saknaþi. 
ß  skegg  nam  at  hrista 
skQr  nam  at  dýia, 
réþ  Jarþar  burr 
um  at  þreifaz. 
?.  ^J       Ok  hann  pat  orþa 
allz  fyrst  um  kuaþ: 
'hejTþu  nú,  Loki! 
hiiat  ek  nú  m^li, 
5  er  eigi  ueit 
iarþar  huergi 
né  uphimins: 
áss  er  stolinn  hamri.' 
-  V       Gengo  þeir  fagra 
Freyio  túna 
ok  hann  þat  orþa 
allz  fyrst  um  kuaþ : 
5  'muntu  mér,  Freyia! 
■fíaþrhams  liá? 
ef  ek  minn  hamar 
mál'ttak  hitta.' 

Freyia  kuap: 
^■4j       'l»<5  munda  ek  gefa  þér, 
þ<5tt  ÓT  guUi  uáíri, 
ok  þó  selia, 
at  uí§ri  6v  silfri/ 
5j  6  B6  þá  Loki, 
fiaþrhamr  dunþi, 
nnz  fyr  útan  koni 
ása  garþa 


ok  fyr  innan  kom 
io  iqtna  heima. 
5(B.6)       ^tymr  sat  á  haugi, 
þursa  drottinn, 
greyiom  sinom 
giillbQnd  snori 
5  ok  m(jrom  sinom 
mQn  iafnaþi. 

l'rymr  kuap: 
6(B.  7)      'Huat  er  mep  ásom, 
huat  er  mep  álfom? 
hui  ertu  einn  korainn 
Í  iotunheima"? 
Lola:  Ó  'ilt  er  me|)  ásom, 
ilt  er  niep  álfom. 
hefir  þú  Hlóriþa 
hamar  um  folginn  ? 
7^.  8)^      'Ek  hefi  Hlórriþa 
^'"*  hamar  um  folginn 
átta  rqstom 
fyr  iijrp  nepan. 
Ó  hann  engi  mapr 
aptr  um  heimtir, 
nema  tóri  mér 
Freyio  at  kuáín/ 
^(B.y)      F16  þá  Loki, 
fiaþrhamr  duni)i, 
unz  fyr  útan  kom 
ÍQtna  heima 
5  ok  fyr  innan  kom 
ása  gar{)a. 
máítti  hann  ^6r 
miþra  garþa, 
ok  þat  hann  orþa 
10  allz  fyrst  um  kuaþ : 


ThryfHskvidha.    Li  E 

1  i:  (las  K  von  Reiþr  erstreckt  sich  über  drei  Zdlen 

fi  *i  fehlt  R 

**  2  (IvDþi  oc 
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(B.lO)"htí\r  þú  nrendi 

sein  erfiþi? 
9(B.103)     Segþu  á  lopti 

Iqng  tíþindi! 

opt  sitianda 

8ogur  um  fallaz, 
o  ok  liggiandi 

lygi  um  bellir.' 
lO(B,iii   'llefi  ek  erfiþi 
^^^^''    ok  orindi. 

Þrymr  hefir  þínn  hamar, 

þursa  dróttiun. 
ö  hann  engi  maþr 

aptr  um  heimtir, 

nema  liánom  fstTÍ 

Freyio  at  kuðn/ 
11  (B,  13)     Ganga  þeir  fagra 

Frej  io  at  hitta, 

ok  hann  þat  or]>a 

allz  fyrst  um  kuaþ: 
B  M)ittu  þik,  Frejia! 

bnlþar  líni! 

ui|>  skolom  aka  tuau 

í  i()tunheima.* 
rj(B,i:y     Keiþ  uar}»  þíí  Freyia 

ok  fuasaþi, 

allr  ása  salr 

undir  l)ifl>iz, 
6  st(,»kk  þat  iþ  mikla 

men  Brísinga: 

'mik  ueiztu  uerþa 

uergiarnasta, 

ef  ek  ek  meþ  Jh't 
10  í  iijtunhoima.* 
i:UB.l4t     Senn  uóro  jOsir 

allir  Á  þingi 

ok  {tsynior 

allar  i1  m:lli. 


6  ok  um  þat  réþo 

ríkir  tífar, 

hué  þeir  Hlóriþa 

hamar  um  s^tti. 
14  (B.  15)     H  kuaþ  I)at  Heim( 

huítastr  ása, 

uissi  bann  uel  frani 

sem  uanir  aþrir: 
/5  'bindo  uér  iMr  þá 

brúþar  líni, 

bafi  hann  i])  mikla 

men  Brísinga. 
15(B.16)     Látom  und  liánom 

hrjTiia  lukla 

ok  kuí&nuá]»ir 

um  kni^  falla, 
5  en  á  bríósti 

breiþa  steina, 

ok  hagliga 

um  bQfuþ  tj^ppom/ 
!  16(BA7)     Þá  kuaþ  þal  Þórr, 

I»rtl|>ugr  áss: 

'mik  muno  lOsir 

argan  kalla, 
I  ú  ef  ek  bindaz  töt 

briíþar  líni/ 
.  17(B.1S)     H  kuaþ  þat  Loki, 
'  I^ufeyiar  sonr: 

'þegi  þú,  I*óit! 

þeira  orþal 
n  [legar  muno  ÍQtnar 

Ásgarþ  búa, 

nema  þú  þínn  haniar 

þi'r  um  beimtir/ 
iSfB.iin     Bundo  l>eir  l^ðr  þá 

bruþar  líni 

ok  eno  mikla 

moDÍ  Brísinga, 


/.")  tfí  kven  vaj»ir  B 
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5  léto  und  hðnoni 
htynia  lukla 
ok  ku^fenuáþir 
um  kné  falla, 
enn  á  briósti 
'ö  breiþa  steina, 
ok  hagliga 
um  Ji<jfuþ  typþo. 
"^^>      ^á  kuaþ  Loki, 
LÄufeyiar  sonr: 
'niun  ek  ok  mep  þér 
^mbót  uera, 
""  ^iþ  skolom  aka  tuau 
r^,^   ^  iotunheima.' 

^     Senn  u6ro  hafrar 
^e/m  um  reknir, 
^Vudir  at  skqklom, 
^  ^^J'^do  uel  renna. 
.^?i"e  brotnoþo, 
^7^^   ÍQrþ  loga, 
7     ÖJ>ins  sonr 

**^   kuaþ  þat  Þrymr, 
PUT-Sa.    dróttínn: 
®*^-*idit  up,  ÍQtnar! 
o*^    atráiþ  bekki! 
5  ntl    t^Shn^  mér 
í"^.^yio  at  kuáÐ, 
^^^^l>ar  dóttur 
6^   iíOatúnom. 
JS)      OíMiga  her  at  garþi 
g^^lllíyrnþar  kýr, 
^^^    alsuartir, 
^^^    at  gamni. 
5  H\^   á  ek  meiþma, 
^Q^Þ  á  ek  menia: 
eii^^xar  mér  Freyio 
átAnt  þikkir; 


23(B.24)     Uar  þar  at  kueldi 
um  komiþ  snimma 
ok  fyr  ÍQtna 
<}1  fram  borit. 
6  einn  át  oxa, 
átta  laxa, 
krásir  allar, 
þér  er  konor  skyldo, 
drakk  Sifiar  uerr 
10  sáld  þriú  miaþar. 

24(B,2o)     Þá  kuaþ  þat  hrymr, 
þursa  dróttinn: 
*huar  sáttu  brúþir 
bíta  huassara? 
5  sáka  ek  brúþir 
bíta  breiþara, 
né  inn  raeira  miol) 
raey  um  drekka/ 

25(B.26)     Sat  in  alsnotra 
ambót  fyr, 
er  orþ  um  fann 
uij)  ÍQtuns  máli: 
5  'át  uáítr  Freyia 
átta  nðttom: 
suá  uar  hón  óþfrts 
í  ÍQtunheima,' 

26(B  27)     Laut  und  líno, 
lysti  at  kyssa, 
enn  hann  útan  stqkk 
endlangan  sal: 
ß  'huí  ero  (jndótt 
augo  Freyio, 
þikki  mér  ór  augom 
.    .    .    brenna.' 

27(B,28)     Sat  in  alsnotra 
ambót  fyr, 
er  orj>  um  fann 
uij)  iotuns  mjlli: 


'ifi  S  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
£d(U.    I. 
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n  *8uaf  ujiftr  Freyia 

átta  n^ittom: 

hiiá  uar  hon  óþfús 

Í  H^tunheima ' 
UHdi.üi))     Inn  kom  in  anna 

iotna  Hystir, 

hin  er  brúlífiár 

bí|>ia  þorþi: 
ß  'Wttu  líi'T  af  hqndom 

hringa  ranþa, 

ef  l)ú  í^þlaz  uill 

ílstir  niínar, 

áHtir  niinar, 
/0  alla  hylli/ 
:v.i(l\M))     1»Ä  kual)  þat  Prymr, 

líursa  (Iróttinn: 

*bcril)  inn  haniar 

brtl])i  at  uígia! 
A  leggit  MÍQlIni 

í  nicyiar  kn(^! 

uí^it  okr  H^iitmn 

Uítrar  hondi ' ! 
:tn(If.:U)     Ilh')  lllúrriþa 

hiií»:r  í  brióBti, 

er  harl)hu«j:aþr 

haniar  uni  |)ek|)i. 
A  l^ryni  (Irap  hann  fyrstan, 

juirsa  ilróttin, 

()k  lOtt  iijtiina 

alla  lamþi. 
.v/<ií..v;V     Drap  hann  ina  ijldno 

itjtna  systur, 

hin  er  brrtþfiitr 

(^f  beþit  hafþi. 


6  hón  skell  nm  blaut 
fyr  skillinga, 
enn  hqgg  hamars 
fyr  hringa  uqlþ. 
32(BM29)    Soá  kom  Öþms  8 
endr  at  hamri. 


Völundar 
kvidha. 


Frá  UqIui 

Níl)uþr  hét  koni 
þiöþ.  Hann  átti  tui 
eina  dóttur,  hón  hét 
Br^þr  uóro  þrír,  sy 

5  konungs.  Hét  emn 
annarr  Egill,  ^iiþi 
t»eir  skriþo  ok  uei 
^ei^  kuómo  í  Ülfdali 
sér  þar  bús.     ^a^  ei 

10  heitir  Úlfsiár.  Snemi 
gin  fundo  þeir  á  ui 
konor  þriár,  ok  sf 
l*ar  uuro  hiá  þeim  á 
þeira:  þat  uóro  ualk^ 

15  uóro  tuíér  d^trLQþné 
Hlaþguþr  Suanhuít  < 
Aluitr.    Enn  þriþia 
Kiárs  dóttir  af  Ualla 
ht^ífþo  I>á;r  heim  til  \ 

20  sOr.  Fekk  Egill  Qli 
Sla^iþr  Suanhuítrarj 
lundr  Aluitrar.  þau  l 
uetr,  þá  flugo  þ*r  at 
ok  kuónio  eigi  aptr. 

ír,  EgiII  at  leita  Qlrúnar, 


Völunthirkridhrt.     In  ií,  der  Auf  am/  drr  Prosa  auch  in  A. 

Titel:  fra  uUlaili  ktmvii^  *-l. 

cor  1:  das  N  von  Niþuþr  crstrtvkt  sich  in  B  über  drei,  in  A  über  ztd 
Xciicn 
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fiþr  leitaþi  Suanhuítrar,  enn 
UQlnndr  sat  í  Úlfd<}lom.  hann 
uar  hagastr  mapr,  sná  at  menn 
uiti  í  fomom  SQgom.  Niþuþr 
3o  konimgr  lét  hann  hqndom  taka, 
suá  sem  hér  er  um  kueþit. 

Frá  ÜQlundi  ok 


NíþaJ)] 


5.  í)        JiLeyiar  flugo  sunnan 
Myrkuiþ  ígQgnum 
Aluitr  unga 
orlog  drf  gia. 
1 B)       ^^r  á  s^uar  Strand 
settnz  at  huílaz 
drðsir  suþr^nar, 
ápt  lín  spunno. 
B^2j      Ein  nam  þeira 
Egil  at  neria, 
ÍQgr  mér  fira, 
fáþmi  liðsom, 
«  Qnnor  uar  Suanhuít, 
suaiifiaþrar  drð, 
enn  in  þriþia 
Þ«xar  systir 
vaxþi  hnítan 
'ö  bab  U(}londar. 
<^'^>      Sátosíþan 
8iau  u^  at  þat, 
^^  inátta 

^^  enn  níunda 
^%  um  skilþi. 
^^ar  f^stoz 


á  Myrkuan  uiþ 
Aluitr  unga 

10  erlQg  drýgia. 
5(B,4j       Kom  þar  af  ueiþi 
ueþreygr  skyti, 
Slagfiþr  ok  Egill, 
sali  fundo  auþa. 
ß  gengo  út  ok  inn 
ok  um  sáz. 
austr  skrei])  Egill 
at  Qlrúno, 
enn  suþr  Slagfiþr 

10  at  Suanhuíto, 
6(B.5)       Enn  einn  ÜQlundr 
sat  í  ÚlfdQlom. 
hann  sló  gull  raut 
uiþ  gim  fastan. 
fý  lukþi  hann  alla 
lindbauga  uel. 
suá  beiþ  hann 
sínnar  liósar 
kuánar,  ef  hánom 

10  koma  gorþi. 
7(B,6j      Pat  spyrr  Nqmþr, 
Niara  drí'íttínn, 
at  einn  ÜQlundr 
sat  í  Úlfdíjlom. 
5  nóttom  fóro  seger, 
negldar  uóro  brynior, 
skildir  bliko  þeira 
uiþ  enn  skarþa  mána. 
8  (B,  7)      Stigo  ór  SQþlom 
at  salar  gafli, 
gengo  inn  þaþan 
endlangan  sal. 


•^  ^   Þoira  R      10  onondar  R 
>  ^   v-o^revßrr  R      7  skreiþr  R      9  Enn  R 
^  ^    'rosiír  R 
^^    ^-oro  R 
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5  8á  þeir  Á  bast 
bauga  dregna 
siau  hundroþ  allra, 
er  sá  seggr  átti. 
9(B,8)      Ok  þeir  af  töko, 
ok  þeir  á  léto 
fyr  einn  útan, 
er  þeir  af  léto. 

5  kom  þar  af  ueiþi 
ueþreygr  skyti, 
ÜQlundr  líþandi 
uni  langan  ueg. 
10  (B.  9)      Gekk  brúnni 
bero  hold  steikia. 
ár  brann  hrísi 
allþur  fura, 

5  uil)r  enn  uindþurri 
fyr  ÜQlundi. 

ll(B.lO)      Sat  á  berfialli, 
bauga  tall>i, 
álfa  liðþi 
eins  saknaþi. 

6  hugþi  hann,  at  hefl)i 
IIlQþués  dóttir, 
Aluitr  unga, 

mí'ri  hun  aptr  komin. 
l:>(BAl)      Sat  hann  suá  lengi, 

at  bann  sofnaþi, 

ok  bann  uaknaþi 

uilialauss. 
5  ui^i  bCt  á  hQndoni 

hqfgar  nauþir, 

enn  á  fótoni 

íiotur  uni  spenntan: 
13(B.12j     *IIuerir  ro  iofrar, 

I>eir  er  á  logl»o 

besti  bvr  sínia 


ok  mik  bundo'? 
(B.  18)  5  kallaþi  nú  Níþuþr, 
Niara  dróttinn: 
'huar  gaztu,  UqIud 
uísi  álfa! 
uára  aura 
í  ÚlfdQlom? 

'  14  (B.  14)     Gull  uar  þar  ei 
á  Grana  leiþo, 

I  fiarrí  hugþa  ek  uú 

fÍQllora  Rínar/ 
VöL:  6  'man  ek  at  uér  m 
m^ti  áttoni, 
er  uér  heil  hiú 
heinia  uðrom. 
15  (B.  15)     Hlaþguþr  ok  H 
borin  uar  HlQþué, 
kunn  uar  Qlnln, 
Kiárs  dóttír/ 
*       *       * 

l6(B,lfJ)\i6n  inn  um  gekk 
ennlangan  Bai, 
stöþ  á  gólfi, 
stilti  rijddo: 
ö  'era  sá  nú  hýrr, 
er  6r  holti  ferr . 

Xíþuþr  konung 
sínni  BQþuildi  gl 
er  bann  tók  af  ba 
lundar.  Enn  hat 
6  suerjíit,  er  ÜQlun 
drótning  kuaþ: 

17(BA7S)  Tenn  bánom  t 
er  bílnora  er  téþ  e 
ok  bann  Bo|milda 
l)au^  um  þekkir. 


10  3  tii']  hár  B      5  vín  Þ^Tri  i? 

Zwischen  15  und  16  kein  Zeichten  einer  Liickt 
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>z:m.    ero  augo 

ti.       3)eim  enom  frána. 

►i^     er  hann 

I-      'KDagni, 

^^til)  hann  síþan 

efe-miMrstQp* ! 

Smiaa  uar  gort,    at  skomar 

o       sinar  í  knésfótom  ok  settr 

^^^-Bn  einn,   er  þar  uar  fyr 

^^^  er  hét  Sá§uar8tal)r.    Þar 

^I:>^i    hann    konungi     allz 

»^ía      gorsimar.     Engi    maþr 

^l>x   at  fara  til   hans  nema 

^^''ti.iigr  einn.    ÜQlundr  kuaþ: 

"  ^kínn  Níþaþi 
^eirf>  á  linda, 
^^     ^r  ek  huesta, 
^"^       ek  hagazt  kunna, 
^^    ^k  herþak, 
jeia.     mér  h^gst  þótti. 
8Í  ^T  mér  fránn  mékir 
k  ^UuTÍ  borínn. 

fté^Va  ek  þann  ÜQlundi 
}13V  8miþio  borinn. 
íf)  0*  berr  Bijþuildr 
brúþar  mínnar  — 
bífka  ek  þess  bot  — 
bauga  rauþa.* 
*oj     Sat  hann,    né   hann   suaf, 

áualt, 

ok  bann  sló  haniri. 

nél  gerþi  hann 

heldr  hnatt  Níþaþi. 
6j     Drifo  nngir  tueir 

á  dyr  siá, 

synir  Níþaþar, 

í  Sáfuarstoþ. 


(B.  21)  6  kómo  þeir  til  kisto, 

kTqf\)o  lukla. 

opin  uar  illú|), 

er  þeir  í  sá. 

fÍQlþ  uar  þar  menia, 
10  er  þeim  mQgom  sýndiz, 

at  uí^ri  gull  raut 

ok  gersimar. 
(P'22)  *komiþ  einir  tueir, 
^■^"^-  komit  annars  dags: 
16  ykr  lét  ek  þat  gull 

um  gefit  uerþa. 
2l(B,225)     Segita  meyiom 

né  salþiöþom,    . 

manne  engom, 

at  iþ  mik  fyndit' 
(B.23)6  snemma  kallaþi 

seggr  annan, 

bróþir  á  bróþur: 

^gQngom  baug  siá  ! 
22(B.236)     Kömo  til  kisto, 

krQfþo  lukla. 

opin  uar  illúþ, 

er  þeir  í  lito. 
(B.  24)  5  snei{)  af  hQfuþ 

húna  þeira 

ok  undir  fen  fÍQturs 

tótr  um  lagþi. 

enn  þáír  skálar, 
10  er  und  sk^rom  uóro, 

sueip  hann  ütan  silfri, 

seldi  Ní{)aþi. 
23(B.2o)     Enn  ór  augom 

iarknasteina 

sendi  hann  kunnigri 

kono  Níþaþar. 
5  enn  6t  tqnnom 


20  2  aáýr  9ía  R 
'>2  H  logþi  R 


21  5  kallail  R 
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tueggia  l>eira 

bIó  hann  brióstkringlor, 

sendi  Bijþuildi. 
24(B.26)     l*á  nam  B(}l)uildr 

bangi  at  hrðsa 

*      *      * 

er  brotiþ  haf[)i: 
6  'þoriga  ek  at  segia 

nema  þér  einom/ 

ÜQlundr  kuaþ: 
2o(B,27)     *Ek  báíti  suá 

brest  á  gulli, 

at  feþr  I>ínoin 

fegri  þikkir 
6  ok  rnáíþr  þínni 

miklo  betri 

ok  siálfri  þér 

at  sama  h6fi/ 
26(B.28)     Bar  hann  hana  bióri, 

þuíat  hann  l)etr  kunni, 

suá  at  hún  í  sessi 

um  sofnaþi: 
6  *nú  hefi  ek  hefnt 

hamia  niinna  allra  — 

nema  einna  — 

íuiþgiarnra. 
27(B.29)     üel  ek,  kua]»  Uolmidr, 

uerl)a  ek  á  fitiom, 

þeim  er  niik  Níþaþar 

námo  rekkar/ 
ö  bláiiandi  ÜQlundr 

höfz  at  lopti, 

grátandi  Bol>uildr 

gekk  6r  eyio, 

tregjá  for  frijáls 
10  ok  foþur  reil)i. 


28(B.30)     Üti  stendr  kunnig 

kuán  Níþaþar, 

ok  hon  inn  um  gekk 

endlangan  sal  — 
ð  enn  hann  á  salgarþ 

settiz  at  huilaz  — : 
29(B.307)     *Uakir  þú,  Nilmfr 

Niara  dróttinn'? 
(B,  31)  ^uaki  ek  áualt 
-^'^^^^^^'uilialauss, 

5  Bofna  ek  minnzt, 

sizt  mina  sono  dauþa. 
30(B.3l6)     Kell  mik  í  hqfup, 

kqld  ero  mér  ráþ  þín. 

uihiomk  ek  þess  nú, 

at  ek  uiþ  U^lund  d^ma. 
3i(B,32)     Seg  þú  mér  þat,  üqIui 

uísi  álfá! 

af  heilom  huat  uarþ 

sonom  mínom'? 
S2(B,S3)     *Eiþa  skaJtu  mér  áþr 
^^"'^^-  aUa  uinna 

at  skips  borþi 

ok  at  skialdar  rQnd, 
5  at  mars  b^'gi 

ok  at  m^kjs  egg, 

at  þú  kueliat 

kuán  ÜQlundar, 

né  brúþi  mínni 
w  at  bana  uerþir, 

þótt  uér  kuán  eígim, 

l)á  er  þér  kunniþ, 

eþa  iuþ  eigim 

innan  hallar. 
3H(B.H4)     Gak  þú  til  smiþio, 

l^eirar  er  þú  gorþir: 


nach  2á  2  kein  Zeichen  einei-  Lücke  in  R 
26  8  iviþ  giarira  oder  gianra.^  B 
29  4  vilia  ec  las  B 
32  13  eþa]  cþ  B 
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þar  fiþr  þú  belgi 

38(B.39)     ^Up  rístu,  Þakráþr, 
Nidhadh:^^^^^  mínn  inn  bezti! 

blóþi  stokna. 

ö  sneij)  ek  af  hQfuþ 

biþ  þú  BQþuildi, 

húna  þínna 

meyna  bráhuíto, 

ok  undir  fen  fÍQtura 

6  ganga  fagruari|) 

f^tr  um  lagþak. 

uiþ  f(}þur  rífeþa. 

B.  Ho}      Enn  þá§r  skálar, 

39(BA0)     Er  þat  satt,  BQþuildr! 

er  und  skQrom  uóro, 

er  SQgþo  mér, 

sueip  ek  útan  silfrí, 

sátuþ  iþ  Uijlundr 

senda  ek  Níþaþi. 

saman  í  hólmi*? 

ö  eun  ór  augom 
iarknasteina 
senda  ek  kunnigrí 
kuán  Níþaþar. 

40(B,4l)     ^Satt  er  þat,  Níþaþr! 

sáto  uiþ  ÜQlundr 
Baman  í  hólmi 

B.S6J     Enn  ÓT  tQnnom 

ß  eina  Qgurstund, 

tueggia  þeira 

^ua  skyldi. 
41(BA17)     Ek  u^^tr  hánom 
.    .    .    kunnak, 
ek  u^»tr  hánom 
uinna  máttak/ 

sló  ek  brióstkringlor, 
senda  ek  BQþuilldi. 
5  nú  gengr  BQþuildr 
bami  aukin, 

emgadðttir 

ykkor  beggia.* 

B,Jí7)     'M^ltira  I)ú  þat  mál, 

^ía"        Aluíssmál. 

*^*'er  mik  meirr  tregi, 

né  ek  þik  uilia,  ÜQlundr! 

l(B,i)        -Dekki  breiþa 
Alvis:  nú  skal  brúþr  meþ  mér, 

uerr  um  uíta. 

ó  erat  súa  maþr  hár, 

heim  í  sinni  snúaz. 

at  þik  af  hesti  taki. 

hrataþ  um  máígi 

né  suá  Qflugr, 

6  mun  hueriom  þikkia. 

at  þik  neþan  skióti, 

heima  skalat  huíld  nema/ 

þar  er  þú  skollir 

2(B,2)      'Huat  er  þat  fira? 

w  uiþ  ský  uppL* 

Thor:   j^^j  ^j^  ^^^  j^jj.  ^^^  nasar? 

Ä.VÄy      Hl^iandi  ÜQlundr 

uartu  í  nótt  me])  ná? 

höfz  at  lopti, 

þursa  líki 

enn  ókátr  Níþuþr 

6  I»ikki  mér  á  þér  uera. 

sat  |)á  epter. 

ertattu  til  bríiþar  borinn.* 

41  2  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

AI  vis  mal    In  JB,  —  Str,  20.  30  auch  in  Sn.  E. 

Titel:  Bei  den  citirten  Strophen  i?i  der  Sn.  E.  auch  í  Alsuiimsmálum. 

J  i:  das  B  von  Breiþa  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen      4  me^jn  R 
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S(B.3)     'Aluíss  ek  heiti, 
^^^^^'    hý  ek  fyr  iijrþ  neþan, 

á  ek  undir  steini  staþ. 

uagna  uerz 

5  ek  em  á  uit  kominn. 
bregþi  engi  fqsto  heiti  firaM 

4  fB.  4)      '  Ek  mun  bregþa, 
^^*"-    þuíat  ek  brúþar  á 

flest  um  ráþ  sem  faþir:  — 
uarka  ek  heinia, 

6  þá  er  þér  heitiþ  uar,  — 

at  sá  einn  er  giofer  meþ  goþom/ 

.5  (B,  o)      '  Iluat  ér  þat  rekka, 
Alvis:    ^j.  j  ^^^^^  j^,2 

flióþs  ens  fagrglóa? 

fiarrafleina 
5  þik  muno  fáir  kunna. 

huerr  hefir  þik  baugom  boril*  ? 
^(B.6)      'Uingþórr  ek  heiti, 
^^*    ek  hefi  iiíþa  rataþ, 

sonr  em  ek  Síþgrana. 

at  ósíítt  mínni 
o  skaltu  þat  iþ  unga  man  hafa 

ok  þat  giaforj)  geta.' 
7(B.7)       '  Sáttir  þínar 
Alvis:   ^j.  ^  ^ji  suemma  hafa 

ok  þat  giaforþ  geta, 
eiga  uilia  heldr 
5  enn  án  uera 
þat  i|)  miallhuíta  man.' 
H(B.S)      'Meyiar  ástom 
^^^'    muna  þér  uerl^a, 

iiísi  gestr!  of  uari|), 
ef  þú  ur  heimi  kant 
5  hueriom  at  segia 
alt,  þat  er  ek  uil  uita. 
9(B,9)      Segþu  mér  l)at,  Aluíss!  — 
oll  of  rok  fira 


UQromk,  daergr!  at  nitir, 

hué  8ú  ÍQrþ  beitir, 
5  er  liggr  fyr  alda  sonom, 

heimi  hueríom  V 
lO(B.iO)     'lQrþ  heitir  meþ  m^niM 
^^^^*   en  meþ  ásom  fold, 

kalla  uega  uanir, 

ígTjfen  iotnar, 
5  álfar  gróandi, 

kalla  aur  upregin.' 

11  (B.  11)     '  Segþu  mér  þat,  Aluís 
^^^*    (}1I  of  r(}k  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitír, 
hué  sá  himinn  heitír 
5  erakendi 
heimi  hueriom  í.' 

12  (B.  12)     '  Himinn  heitir  meþ  m<i 
Alvis:   gjj  hlýmir  meþ  goþom, 

kalla  uindofni  nanir, 
uppbeim  ÍQtnar, 
5  álfar  f agra  r^f r, 
duergar  driúpan  saL' 
13(B.13)     'Segþu  mér  þat^  AIuIí 
^^^'   (}U  of  r<}k  fira 

UQromk,  duergr!  at  oitir, 
haerso  máni  beitir, 
5  sá  er  menn  siá, 
heimi  hueriom  í/ 
14  (B,  14)     '  Máni  heitir  meþ  mqi 
Alvis:   ^jj  mylinn  meþ  goþom, 
kalla  huerfanda  huél  he 
skyndi  ÍQtnar 
5  en  skin  duergar, 
kalla  álfar  ártala.' 
lofB.io)     *Segl)u  mér  þat,  Alu: 
^^**'    Qll  of  r(}k  fira 

uqromk,  duergr!  at  uitir 
hué  sú  sól  heitir, 


4  G  f^a-fcr  R  10  2  alfom  R 

11  1-3  hier  und  im  Folgenden  verkürzt  in  i? 
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Alvis: 


Thor: 


Alvis: 


f>  er  uex  fyr  alda  sonom, 
lieimi  Imeriom  i! 
a8(B,a8)     'Uiþr  heitir  mel)  uKjnnom 
enn  uallar  far  me])  g:o{>om, 
kalla  hlíþang  balir, 
cUdi  i^tnar, 
6  álfar  fagrlima, 
kalla  UQnd  uanir/ 

'Segþu  rnér  þat,  Aluíss!  — 
(jll  of  rok  fira 
UQromk,  duergrl  at  iiitir,  — 
huC'  8ú  nótt  heitir, 
r>  en  Nqfuí  kenda, 
heimi  huerioni  í.' 
30(B.S0)     'Nótt  heitir  niej)  m^nnom 
en  niól  nieþ  goþoni, 
kalla  grínio  ginregin, 
óliús  ÍQtnar, 
5  álfar  suefngaman, 
kalla  duergar  draunmiíjruii/ 
siXB.Hi)     'Segþu  iuCt  l>at,  AIuíss!  — 
(^ll  of  n^k  fira 
UQronik,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  þat  Seil)  heitir, 
5  er  sá  alda  synir, 
lieinii  liueriom  í.' 
32(B,H'^)     'Bygg  heitir  niel»  nionnom 
enn  barr  niel>  goI>oni, 
kalla  uaxt  uanir, 
Æti  i(}tnar, 
5  álfar  lagastaf, 
kalla  í  helio  hnipin.' 


fhor: 


Alvis: 


Alvis: 


33(B.3H)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss! 
^^''•*   Qll  of  XQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  - 
hué  þat  q1  heitir, 

5  er  drekka  alda  synir^ 
heimi  hueríom  í.' 

34(B,34)     'Q\  heitir  meþ  mQniiom 
enn  meþ  ásoni  biðrr, 
kalla  ueig  uanir^ 
hreina  iQg  ÍQtnar 

6  enn  í  helio  mÍQþ, 
kalla  sumbl  Suttungs  syni] 

35 JB.  35)     '\  eino  briósti 
ek  sák  aldregi 
fleirí  forna  stafi. 
miklom  tálom 
/>  ek  kueþ  t^ldan  þik. 
uppi  ertu,  dner^!  um  dag 
nú  skínn  sól  í  sbIl 


TJíor: 


hefp  up  kuá 
^"^^  frá  Helga  Hündin 


fí/^iíáHér 


ding  8 
bona  L 


bana  þeira  ok  H(i 
brodds.    VQlsnuj 
kuiþa« 


i(B.j)       Ar  uar  alda, 
l)at  er  arar  gullo, 
hnigo  heilog  UQtn 
af  HiminfioUom : 


30:  s.  S,t.  K  l  510  (II 341,  460.  003)  ä  niola,  niola  S».  E  meþ 
goþom)  i  hcliu  V.  T  ,H  k«>lUut  or  frrima  med  puþum  r,  U.  T  4  osorg, 
ólag  Sn.  E 

HcUjakvidhfi  Hundhigshann  L  In  Ji.  1///.  V,  (mit  V  ist  hier 
und  im  Fohfcndcn  der  Vöh.  th.  bezeichnet)  C.  VIIl.  IX. 

TM:  II«}þbro(ldsj  h.  H,  Auf  den  verlösch ten  Buchstaben  des  alten 
Titels  steht  ein  nmerer:  Ilolira  kuil)a  llundiiiirs  hana. 

1  1 :  dt  in  A  rnn  Ar  erstreckt  sieh  über  fünf  ZeiU  n 
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6  pá  hafþi  Helga 
inn  hugomstöra 
Borghildr  borit 
Í  Brálundi. 
{B,  2)      Nött  uarþ  í  bé, 
nomir  knómo, 
þær  er  Qþlingi 
aJdr  um  sköpo. 

5  þann  báþo  fylki 
fr^gstan  uerþa 
ok  buþlunga 
beztan  þikkia. 

(B.  H)      Snero  þsér  af  afli 
erlogþátto, 
þá  er  borgir  braut 
í  Brálundi. 

6  þ^r  um  greiddo 
gullinsímo 

ok  und  mánasal 

míþian  festo. 
\  (B.  4)      Þá*r  au8tr  ok  uestr 

enda  fálo: 

þar  átti  lofþungr 

laod  á  milli. 
5  brá  nipt  Nera 

á  norþruega 

einni  festi: 

ey  baþ  hón  halda. 
$  (B.  5)      Eitt  uar  at  angri 

Ylfinga  nil) 

ok  þeire  meyio, 

er  munuþ  f^ddi. 
5  hrafn  kuaþ  at  hrafni,  — 

sat  á  hám  meiþi 

anduanr  áto  — : 

'ek  ueit  nQkkoþ. 


ö  (B,  6)      Stendr  í  brynio 

burr  Sigmundar 

d^grs  eins  gamall. 

nú  er  dagr  kominn. 
^  buersír  augo 

sem  híldingar: 

Bá  er  uarga  uinr. 

uiþ  skolom  teitir/ 
7(B.  7)      Drótt  þótti  sá 

dqglingr  uera, 

kuáþo  mel)  gumnom 

.    .    .  ár  kominn. 
5  siálfr  gekk  uísi 

ör  uígþrimo 

ungom  fá?ra 

ítrlauk  grami. 
s  (B.  S)      Gaf  bann  Helga  nafn 

ok  Hringstaþi, 

SólfÍQll,  SnáéfÍQll 

ok  SigarsuQlIo, 
ß  HringstQþ,  Hátún 

ok  Himinuanga, 

blóþorm  búinn 

br^þr  Sinfiijtla. 
9  (B.  9)      ^á  nam  at  uaxa 

fyr  uina  briósti 

álmr  ítrborinn 

ynl)is  lióma. 
5  hann  galt  ok  gaf 

gull  uerþungo, 

sparþi  eigi  bilniir 

bodd  blóþrekinn. 
lO(B.iO)     Skamt  \^i  uísi 

uígs  at  bíþa, 

þá  er  fylkir  uar 

fimmtán  uetra; 


5  3  ok]  er  R 

7  8  vor  ár  ist  in  R  Raum  freigelassen 

Ä  3  8Ó1  fivll  R 
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5  ok  bann  harþan  It^t 
Hunding  ueginn, 
þann  er  lengi  v6\) 
iQndom  ok  þegnom. 

ll(B.il)      Kuado  síþan 
Signiundar  bur 
aul>s  ok  hringa 
Hundings  synir, 
ö  |niiat  þeir  átto 
ÍQÍri  at  gialda 
fiámám  niikit 
ok  f(}I>ur  daiij^a. 

l2(BAii)     Uta])  buþlungr 
bótir  uppi 
né  niþia  in  heldr 
nefgÍQld  fá. 
^  uán  kuaþ  bann  mundo 
ueþrs  ens  mikla 
grára  geira 
ok  grenii  Öþins. 

1S(B,1H)     Fara  bildingar 
bÍQrstefno  til, 
I>eirar  er  I()gI>o 
at  Logafiolloni. 

6  sleit  Fróþa  friþ 
fiánda  á  milli, 
fara  Uiþris  grey 
ualgÍQm  um  ey. 

14  (B.  14)     Settíz  uísi, 

|>á  er  uegit  bafþi 
Alf  ok  Eyi61f, 
und  Arasteini, 
5  Hioruar|)  ok  Iláuarþ, 
Hundings  sono. 
farit  hafl>i  bann  allri 
æt  geinníniis. 


lo(B.lo)     Pá  brá  lióma 

af  LogafÍQllom, 

enn  af  þeim  liömoni 

leíptrir  kuómo 
ó  *      ♦      ♦ 

þá  uar  und  hiálmom 

á  Himinuanga. 

brynior  uóro  þeira 

blóþi  stoknar, 
l6(BJo9)     Enn  af  geirom 

geislar  stóþo. 
(B.iojtrá  árliga 

ór  úlfíþi 
5  dqglingr  at  þuí 

dísir  suþrá^nar, 

ef  þ^r  uildi  heim 

meþ  biidingom 

þá  nótt  fara,  — 
w  þrymr  uar  álma. 
17  (B.  17)     Enn  af  he^ti 

HQgna  dóttir  — 

líddi  randa  rym  — 

tósi  sagþi: 
n  'bygg  ek,  at  uér  eigim 

aþrar  sýslor 

enn  meþ  baugbrota 

biór  at  drekka. 
l8(B,lsij     Ilefir  niínn  faþir 

nieyio  sínni 

grimniom  beitit 

Granmars  syni. 
ö  enn  ek  befí,  Helgi! 

Hqþbrodd  kueþinn, 

konung  uneisan, 

seni  kattar  son. 
19  (BAU)     H  ki»mr  fylkir 


11  3  ok  fehlt  R 

vor  lo  r»  kein  Zrirhen  einer  Lücke  in  B 

in  1  pfciror  R 
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f  ára  nátta, 

nema^þú  hánom  uísir 

ualstefno  til, 
^    eþa  mey  nemir 

frá  mildingi/ 
[>J     'Uggi  eigi  þú 

ísungs  bana,  — 

fyrr  miin  dólga  dynr,  — 

nemajek  dauþr  siák/ 
^l>     Sendi  áro 

allnaldr  þaþan 

of  lopt  ok  um  iQg 

leíþar  at  biþia, 
5  iþgnógan 

ógnar  lioma 

brQgnom  bióþa 

ok  burom  þeira: 

22)  'Biþit  skiótliga 
til  skipa  ganga 
ok  6r  Brandeyio 
búna  nerþa.' 

5  þaþan  beíp  þengíll, 
unz  þingat  kuðmo 
balir  hundmargír 
6r  Heþmseyio. 

23)  Ok  þar  af  stQþom 
6r  Stafnsnesi 

beit  hans  út  skríþu 
búin  gulli. 

6  spurþi  Helgi 
HÍQrleif  at  þuí: 
'hefír  þú  kannaþa 
koni  óneisa'? 

H)     Enn  ungr  konungr 

(jþrom  sagþi, 

seint  kuaþ  at  telia 

af  TrQnoeyri 
6  langh(^fþul)  skip 


und  lí{>ondom, 
þau  er  í  Qruasund 
útan  fóro, 
(B,25)i6\!t  hundruþ 
10  tryggra  manna; 
'þó  er  í  Hátúnom 
hálfo  fleira 
uígliþ  konungs: 
uán  erom  rómo/ 

25(B.26)     Suá  brá  strfrir 
stafntÍQldom  af, 
at  mildinga 
mengi  uakþi 
5  ok  dQglingar 
dagsbrún  sía. 
ok  siklingar 
snero  up  uiþ  tré 
uefnistingom 
10  á  Uarinsfir{)i. 

26(B,27)     Uarþ  ára  ynir 
ok  iárna  glymr, 
brast  r<jnd  uiþ  rijnd, 
rero  uíkingar. 

27(3,276)     Eisandi  gekk 
und  Qþlingom 
lofI)ungs  floti 
iQudom  fiarri. 
5  suá  uar  at  heyra, 
er  saman  kuónio 
Kólgo  systir 
ok  kilir  langir, 
seni  biqrg  eþa  brim 
10  brotna  mundi. 

28(3.29)     Draga  baþ  Helgi 
há  segl  ofarr, 
uarþat  hrQnnom 
h(}fn  þingloga, 
5  l)á  er  ógorlig 


22  6  þiugat]  þing  R 


23  1  stQndom  B      4  oc  b<in  R 
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Ægis  dóttir 
stagstiórnnKjrom 
steypa  uildi. 

29(B,S0)     Enn  þeim  siálfom 
Sigrún  ofan 
fólkdiqrf  um  barg 
ok  fari  þeira. 
Ó  snoriz  ramliga 
Ran  6r  hendi 
giálfrdýr  konungs 
at  Gnipalundi. 

30(B,3i)     Sat  þar  um  aptan 
Í  Umiuilgom, 
flaust  fagrbdin 
fliöta  knátto. 
/Í  enn  þeir  siálfir 
fríl  Suarínshaugi 
mel)  hermþar  hug 
her  kijnnoþo. 

3l(B.s:i)     Frá  góþborinn 
Guþmundr  at  1)UÍ: 
'huerr  er  landreki, 
sá  er  liþi  stýrir 
ó  ok  kann  feiknali]) 
fá^rir  at  lande*? 

82(3,  HS)      SinfÍQtli  kuaþ,  -- 
sl(}ng  up  ui{>  rá 
rau|)om  skildi  — 
FQnd  uar  ór  gulli,  — 
•>  þar  uar  sundu<jrl>r, 
sá  er  suara  kunni 
ok  uiþ  Qþlinga 
orþom  skipta  — : 

3S(B,34)     'Segþu  þat  í  aptan, 
er  suínom  gefr 
ok  tíkr  yþrar 
teygir  at  solli, 

30  4  nita  B 

34  3  flag  traþan  B 

37  1  sei^Þa  .  q  .  i2 


5  at  sé  Ylfingar 
aostan  komnir 
gunnar  giamir 
frá  Gnipalundi. 

34(B,36)     ^ar  mun  HQþbnx 
Helga  finna 
flugtrauþan  gram 
í  flota  miþiom, 
ß  sá  er  opt  hefir 
Qmo  sadda, 
meþan  þú  á  knemoc 
kystir  |)ýiar.' 

3o(B.36)     Tátt  manttu,  fylk 

^^''^'^••fomraspialla, 
er  þú  Qþlingom 
ÓSQnno  bregþr. 
ö  þú  hefír  etnar 
úlfa  krásir 
ok  bráíþr  þínom 
at  bana  orþit, 

36(B.369)     Opt  sár  sogin 

meþ  suQlom  mnnni, 
hefr  í  hreysi 
huarleiþr  skriþit* 

(B,37)  5  'þú  uart  u<jlua 
^'''f'^'-  í  üarinseyio, 
skolluís  kona; 
bartu  skrQk  saman, 
kuaztu  engi  mann 
10  eiga  uilia, 
segg  bryniaþan, 
nema  SinfÍQtla, 

37(B.3>i)     lYi  uart,  en  skÆþí 
skassualkyria 
i>tul,  ániátlig, 
at  Alfol>ur. 
■»  mundo  einheriar 
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^^  beriaz, 
^ílénís  kona! 
^^  sakar  þínar. 
^    Jf/ o  átto  uip 
^  öesi    Sago 
^  alua, 

€k  iia.r  eiiin  faþir  þeira.' 
^    'FaJ>ir  uarattu 
i'earistilfa; 
«Uom    ellri, 
"lä   a.t    ek  muna, 
'^t   þu  geldo 
y^   önipalundi 
>^^a.    meyiar 

StitSpr  uartu  Siggeirs, 
tótt   Und  stQþom  heiraa, 
^'^SUöþom  uanr 
á  ^it>ora  úti. 
A^uio  þér  ógQgn 
<l^^  at  hendi, 

i*-  er  brtfepr  pinora 

^^<^8t  raufapir. 

g*>Tþir  þik  frógian 
lO  af  firinuerkom* 
./^>    'Þú  uart  brúþr  Grana 
^'••'  á  Bráuelli; 

á:ullbitluþ  Hart 

gor  til  rásar. 
5  iiafþa  ek  þér  móþri 

mart  skeiþ  riþit 

snangrí  und  SQþli, 

simul!  forbergis. 
S)     Sueinn  þóttír  þú 

siþlauss  uera, 

38  2  saga-  B 
40  9  Gorþir  R 
41 1  þv  R 

44  1  sinfiotli .  q  .  /? 

45  8  hioríom  R 


þá  er  þú  Gullnis 

geitr  mólkaþir, 
6  enn  annat  sinn 

Imþar  dóttir 

tqttrughypia. 

uill  þú  íqIo  lengrí*  ? 
4S(B,44)     ^Fyrr  uilda  ek 
Gxidhm,:^^  Frekasteini 

hrafna  seþia 

á  hrjfeom  þínom'  — 
Sinfj,:  5  'enn  tíkr  yþrar 

teygia  at  solli 

eþa  gefa  gQltom. 

deili  grqm  uiþ  þik'! 
44(B.45)     'U^ri  ykr  SinfÍQtli! 
^'^^'''  s^mra  myklo 

gunni  at  heyia 

ok  glaþa  (jrao, 
ó  enn  sé  ónýtom 

orþom  at  bregþaz, 

þót  hringbrotar 

heiptír  deili. 
45(3.46)     Hkkiat  mér  góþir 

Granmars  synir: 

þó  dugir  siklingom 

satt  at  máila. 
ö  þeír  hafa  markat 

á  Móinsheimom, 

at  hug  hafa 

hioroni  at  bregþa.' 
46(B,47)      l»eir  af  ríki 

renna  léto 

Suipuþ  oþ  Suegioþ 

Sólheima  til 
5  dala  doggótta; 
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(Iqkkuar  hlíþir; 
skalf  Mistar  marr, 
huar  megir  fóro. 

47 (BAS)     Máítto  þeir  tip^a 
Í  tfmhliþi, 
sQgþo  8tríl>lií2:a 
stilli  kiiúnio. 
ó  fiti  stó])  II(;)l)broddr, 
hicllnii  faldinn, 
Imgþi  hann  iórei]) 
iOttar  sínnar: 
*lmí  er  heniiþar  litr 
io  íl  Ilniflunfconrv 

4H(B49)     'Snriaz  Uv  at  sandi 
8n5Í»fgir  kiólar, 
rakka  hirtir 
ok  rár  langar, 
ß  skildir  niargir, 
skafnar  íírar, 
gQfukt  lij)  Gylfa, 
glaþir  Ylfingar. 

4y(B,r,0)      (;ano:a  fininitíín 
fólk  ui)  í1  land, 
l>ó  er  í  Sogn  iit 
siaii  {>iiísundir, 
'"»  liggia  lu'r  í  grindom 
fyr  Gnipalundi 
brinidVT  blí1su(;irt 
ok  biiin  gulli. 

50(B.3U9)     l*ar  er  niiklo  iiiest 
iiiengi  {)eira: 
inuna  nil  Ilelgi 
hiorþing  diiala. 

(B,.'}!)  ö  renni  rokn  bitluj» 
til  regiiij)inga 
en  Spuruitnir 
at  Spariiiíiheilii, 

•UiBMM     Méhiir  ok  JK'lnir 


til  Myrkuiþar, 
látiþ  engi  mann 
eptir  sitia, 
ß  þeira  er  benlogom 
bregþa  kunni! 
1)2  (B,  52)     Bióþi  þ(?r  IlQg:na 
ok  Hrings  sonom, 
Atla  ok  Yngua, 
Ólf  enoni  gamla! 
6  þeiro  giamir 
gunni  at  heyia. 
látom  Uqlsunga 
uiþmám  f á  ! 
5S(B,oS)      Suipr  einn  uar  þat, 
er  saman  kuömo 
ÍQluir  oddar 
at  Frekasteini. 
fí  ey  uar  Helgi 
Hundingsbani 
fyrstr  í  fólki, 
þar  er  firar  bQrþuz, 
o4(B,6H9)     iÉstr  á  ímo 
10  alltrauþr  flugar: 
Bá  hafþi  hilmir 
hart  niöþakam. 
j  r)5(B,r}4)     Kómo  þar  ór  himni 
i  hiálmuítr  ofan,  — 

óx  geira  gnýr,  — 
'  \)ivT  er  grami  hlíf[>o. 

ö  l>cl  kuaþ  þat  Siggrún, 
sáruítr  fluga,  — 
clt  híllu  skáíF 
af  Hugins  barri  — : 
.vi(B,o5)      lleill  skaltu,  uísi! 
iiir{»a  niúta, 
iltstafr  Yngua! 
ok  una  lífi, 
ó  er  þrt  felt  hefir 


.">.')  7  :U  lia i|)a  sker  tí        s  af  zn-iimaJ  um  Záhucmh-  und  -Anfang  R 
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inn  flngar  trauþa 
iofar,  þann  er  olli 
u£gis  dauþa. 
B.ðö)      Ok  þér,  buþlungr! 
samir  b^þi  uel, 
rauþir  bangar 
ok  in  rikia  m^r. 
5  heill  skaltu,  buþlungr! 
b^þi  nióta, 
HQgna  dóttur 
ok  Hríngstaþa, 
sígTB  ok  landa.' 
io  þá  er  BÖkn  lokit. 


elaa- 
iaha 


10 


15 


Frá  HÍQraarþi 
ok  SigrliniL 

HíQruarþr  hét  konungr.  hann 
átti  fiórar  konor:  ein  hét  Álf- 
hildr,  sonr  þeira  hét  Heþinn, 
—  Qimor  hét  Sáfereiþr,  þeira 
sonr  hét  Hnmlangr,  —  in  þriþia 
hét  Sinrióþ,  þeira  sonrhét  Hym- 
lingr.  HÍQrnarþr  konnngr  hafþi 
þess  heit  strengt,  at  eiga  pá 
kono,  er  bann  uissi  u^nsta. 
Ilannsporþi,  atSuáfnirkonungr 
átti  dóttar  allra  fegrsta,  sú  hét 
Sigrlinn.  Iþmundr  hét  iari  hans, 
Atli  uar  hans  sonr,  er  fór  at 
biþia  Sigrlinnar  til  handa  ko- 
nungi.  bann  dnalþiz  uetrlangt 
nieþ  Suáfni  konungi.  Fránmarr 
hét  I)ar  iarl,  fðstri  Sigrlinnar. 


dóttir  bans   bét  Álof.    larlinn 

ré|),  at  meyiar  uar  syniat,  ok 
áo  tóT  iarlinn  beim.   Atii  iarls  sonr 

stóþ  einn  dag  uiþ  lund  nQkkom, 

enn  fugl  sat  í  limonom  uppi 

yfir  bánom  ok  bafþi  beyrt  til, 

at  bans  menn  kQlloþo  uáínstar 
25  konor,   þ^r  er  HÍQruarþr  ko- 
nungr  átti.     fuglinn   kuakaþi, 

enn  Atli  iýddi,  buat  bann  sagþi. 

bann  kuaþ: 
l(B,l)        'Sáttu  Sigrlinn, 

Suáfnis  dóttur, 

meyna  fegrsto 

í  Munarbeimi? 
5  þó  ero  baghgar 

HÍQruarþz  konor, 

gumnoni  þikkia 

at  Glasislundi . 

Atli  kuaþ: 
í^(B.2)        'Mundo  uiþ  Atla, 

Iþmundar  son, 

fugl  fróþbugaþr! 

fleira  mí^la? 

Fugbnn  kuaþ: 
3(Ð.25)      'Mun  ek,  ef  mik  buþlungr 

blóta  uildi 

ok  kýs  ek,  þaz  ek  uil, 

ór  konungs  garþi'. 

Atli  kuaþ: 
4  (B.  3)      'Kiósattu  HÍQHiarþ 

né  bans  sono, 

né  inar  ÍQgro 

fylkis  brúþir, 


Helgakvidha  Hjörvardhssonar.    In  M. 

Vor  1  i;  das  H  von  HÍQruarþr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen        20  atli 
R        5S  f.  q,  d.  i.  fnglinn  kuaþ  am  Rande  R 

vor  2  1  hi^r  icie  im  Folgenden  stehen  die  Inquit  am  Rande  i?,  a.  q.,  f. 
4|    ofler  Reste  davon 

4  1  hiorvaþr  R 
Edda.    I.  () 
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5  eigi  bniþir, 

þá&r  er  buþlungr  á. 

kaupoin  iiel  saman! 

þat  er  uina  kynni'. 

Fuglinn  kua]): 
5(B.4)      'Hof  niun  ek  kiósa, 

h(}rga  marga, 

gullhyrndar  kýr 

frá  grams  bili, 
5  ef  hánom  Sigrlinn 

sefr  á  arnii 

ok  ónauþig 

iqfri  fylgir . 

l^etta  uar,  áþr  Atli  fiferi.   enn 

er  hann  kom  beim  ok  konungr 

spurþi  hann  tíþinda,  hann  kuaþ : 
6fB,oj      'H(}fom  erfijn 

ok  ekki  orindi. 

mara  l)raut  ora 

á  meginfialli. 
5  iirþoni  síl)an 

Sáíniorn  ual)a. 

þá  uar  oss  syniat 

Suáfnis  dóttnr, 

hringoni  gæddrar, 
10  er  uér  hafa  uildoni*. 

Konungr  l)al>,  at  þeir  skyldo 

fara  annat  sinn;  f6T  hann  siálfr.  ] 

Enn  er  þeir  kómo  up  á  fiall, 

ok  sá  á  Suílualand  lanzbruna 
ö  ok  ióreyki  stóra.    Reiþ  konungr 

af  fiallino  frani  í  landit  ok  tok  | 

nátból    ui|>   á   eina.    Atli   helt 

U(jrp   ok   fór  yfir   ána.     hann 

fann  eit  hus.    Fugl   mikill   sat 


10  á  hüsino  ok  g^tti,  ok  uar  sol 
naþr.  Atli  skaut  spiðti  foglin 
tU  bana,  enn  Í  húsmo  fui 
hann  Sigrlinn  konungs  dottor  (i 
Álofo  iarls  dðttur  ok  hafþi  þá 

16  hú\)Bi  braut  meþ  sér.  Franmüi 
iarl  hafþi  hamaz  í  amar  Ud 
ok  uarit  þ^r  fyr  hemom  m^ 
fÍQlkyngi.  Hrðþinarr  hét  ko- 
nungr, biþill  Sigrliniuir.   hini 

20  drap  Suáuakonung  ok  ha^i 
rá'nt  ok  brent  landit  Hi^miili 
konungr  fekk  Sigrlinimr  m  Ad 
Álofar.  HÍQruarþr  ok  Sigrüa 
átto    son    mikinn    ok   néna 

25  hann   uar  þQgull,    ekki  niE 
festiz  uiþ  hann.    Haon  stt; 
haugi;  hann  sá  liþa  ualkyrii 
nío,   ok   uar   ein    gqfugligiu 
hón  kua]): 
rfB,6j      'SíI)  mundu,  Helgi! 
hringom  ráþa, 
ríkr  rógapaldr! 
né  RQlmlsuQllom,  — 
5  Qm  gól  árla,  — 
ef  \)ú  sO  þegir, 
þóttu  harþan  hug, 
hihnir!  gialdir. 

Helgi  kuaþ: 
8(B.7j        'lluat  tótr  þú  fylgia 
Ilelga  nafni, 
brúþr  biartlituþ! 
allz  þú  bióþa  rsfeþr. 
5  hygg  þú  fyr  ollom 
atkuít*l)oni  uel! 


0  1  eil'i  I{ 

ror  7  21   hi<miarþr  R         23  das   H   von    Uivruarþr   ifif   grosser  ah 
soHüf  die  Inifialeii  der  Sätze  am  Zeilenanfang 
cor  S  nur  i\.  am  Bande  R 
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þigg  ek  eigi  þat, 

nema  ek  þik  bafa'. 

üalkyria  kuaþ: 
^'SJ         'Suerþ  ueit  ek  liggia 

Í  Sigarshðlmí 

fiðrum  fóra 

en  fim  togo. 
6  eit  er  þeira 

Qllom  betra 

uignesta  hql 

ok  uaríþ  gulli. 
'B.9J       Hringr  er  Í  hialti, 

bugr  er  í  miþio, 

6gii  er  Í  oddi, 

þeim  er  eiga  getr. 
Ä  liggr  meþ  eggio 

ormr  dreyrfáþr, 

enn  á  ualbQsto 

nerpr  naþr  hala*. 

Eylimi  bét  konungr;  dóttir 

bans  üar  Suána.   bón  uar  üal- 
kyria ok  reiþ  lopt  ok  iQg.   b6n 

gaf  Helga  nafn  þetta  ok  hlífþi 
ö  bánom  opt   síþan  Í   orrostom. 

Helgi  kuaþ: 
(B.lOj     «Ertattu,  HÍQruarþr! 

beilráþr  konungr, 

folks  odduiti! 

þuttu  fráigr  sér. 
5  íéztu  eld  eta 

iofra  bygþir, 

enn  þeir  angr  uiþ  þik 

ekki  gorþo. 
YÄ/7V      Enn  Ilróþmarr  skal 

hhngoni  ráþa, 

l»eiin  er  átto 


órir  niþiar. 
5  sá  séz  fylkir 
fóst  at  lífi, 
bygz  aldauþra 
arfi  at  ráþa/ 

HÍQruarþr  suaraþi,  at  bann 
mundi  fá  liþ  Helga,  ef  bann 
uill  befna  móþurfQþur  síns.  ^á 
sótti   Helgi  suerþit,   er  Suáua 

5  uísaþi  bánom  til.  Þá  fór  bón 
ok  Atli  ok  feldo  Hróþmar  ok 
unno  mQrg  þrekuirki.  Hann 
drap  Hata  ÍQtun,  er  bann  sat 
á  bergi  nqkkoro.    Helgi  ok  Atli 

10  lágo  skipom  í  Hatafírþi.    Atli 
belt  UQrþ  inn  fyrra  lut  níétrin- 
nar.     Hrínigerþr    Hata    dóttir 
quaþ : 
13(BA2)     'Huerir  ro  h(}Il)ar 
í  natafirþi? 

skÍQldoni   er  tialdat  á  skipom 
yprom. 
fráíknliga  láti{), 

6  fát  bygg  ek  yþr  siázk. 
kennit  niér  nafn  konungsM 

Atli  kual): 
14(BAS)     'Helgi  bann  beitir, 
enn  þú  buergi  nult 
uinna  grand  granii. 
iárnl)orgir  ro 
5  um  Qþlings  flota: 
knegoþ  oss  fálor  fara*. 
lo(BA4j     'HuC-l>ik  heitir,'  kuaþ  Hrim- 

gerþr, 
'balr  inn  ámátki? 
bué  þik  kalla  konir? 


ror  9  1  mtr  q,  ain  Rande  R  vor  11  l :  das  E  ron  Evlimi  ist  grösser 
ttfn  sonst   grosse  Anfangsbuchstaben  im   Innern    der    Zeile.  v,   Hel^i 

kunþ  icic  die  folgenden  handschriftlichen  Inquit  des  Liedes  steht  im  Context 

ror  13  10  atli  R 
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fylkir  l)i?r  trúir, 
6  er  þik  í  ÍQgrom  líOtr 

beiz  stafni  búa'. 
16(BA5)     'Atli  ek  heiti, 

atall  skal  ek  þi/r  iiera, 

inÍQk  eni  ek  gífroni   gramastr. 

úrgan  stafn 
5  ek  hefi  opt  btíit 

ok  kualþar  kueldriþor. 
17(B,iej     Ilué  þii  beitir, 

hílla  náírrítlmp:? 

nefndu  þínn,  fála,  foþiir! 

iiío  r(jstom 

5  er  þú  skyldir  neþarr  uera, 
ok  uaxi  þi^r  á  baþmi  barr*. 

iHfB.irj     *Hrínigerþr  ek  heiti, 

þann    uissa     ek     ámátkastan 

i(^tun. 
niargar  brilj)ir 
ö  bann  l6t  fríl  l)úi  teknar, 
unz  bann  Help  bi6.' 
19(B.18J     H  uart,  bála! 
'    fyr  bildinpi;  skii>oni, 

ok  lclt  í  fiarþar  niynni  fyr. 
ræsis  rekka 
/>  er  þú  uildb-  Itón  gefa, 
ef  þér  kæniiþ  í  þuerst  þuari'. 
^Hif^'^'^     'Duliþr  ertu  nrt,  Atli! 

8Íga  bí'tr  þú  brf nn  fjT  brár. 
móþir  niín  lá 

6  fyr  niiidings  skipom: 

ek  drekþa  IIlQþuarz  sononi  í 

bafí. 
'JI(B.L^O)     Gneggia  niyndir  {►ú,  Atlil 


ef  I)ú  geldr  né  ui&rir: 
brettir  sínn  Hrfmgerþr  ha 
aptarla  hiarta, 

Ä  hygg  ek,  at  I>ítt,  Atlil  sé, 
þótt  þú  bafir  reína  njd*. 
2íifBoi)     ^Reini  mun  í>ér  ek  bik 
ef  þú  reyna  knát, 
ok  stíga  ek  á  land  af  leg 
(}11  niuntu  lemiaz, 

ß  ef  mör  er  alhugat, 
ok  sueigia   þínn    hala,   li 

23(B.a2)     'Atíi!  gak  þú  á  land, 
^''"''^-'  ef  afli  treystiz, 

ok  bittomk  í  uík  Uaríns! 
rifia  rétti 
ß  er  þú  munt,  rekkr!  fá, 
ef  þú  ni<5r  í  krymnior  koi 
^4ri^.^;5;     'Munka  ek  ganga, 
áþr  guninar  uakna 
ok  balda  of  uísa  UQrþ. 
era  in<5r  oruá^nt, 
j  6  n^T  6x0  konir 

I  skass  up  undir  skipf. 

'"''^    ok  bæt  ui])  Hríiugerþi, 
er  þú  l(?zt  hQgguinn  Hata 
eina  nót  kná  hðn 
ó  biá  ÍQÍri  sofa, 
I)á  befir  hðn  bQliia  b&tr'. 

26(B,25)     *lx)i)inn  heitir,  er  þik 

Helyi: 

lei})  ertu  niannkyni, 
sá  býr  í  ^olleyio  þurs, 
bunduíss  ÍQtunn, 


20  6  hla-þvarz  li 

21  G  lireina  R 

22  1  Hemi  B 


(i  liala.  lirimgcr.  lí 
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5  hraanbúa  uerstr: 

sá  er  þér  makligr  maþr . 
B.JS6)     ^Hina  uildo  heldr,  Helgi! 
^*"^"*  er  réþ  hafnir  skoþa 

fyrri  nótt  meþ  firom. 

margullin  nii^r 
5  mér  þóttí  afli  bera. 

faér  sté  hón  land  af  legi 

ok  festi  suá  jþarn  flota. 
^j^óhj     Hón  ein  þuí  ueldr, 

er  ek  eigí  mák 

baþlungs  mQnnom  bana\ 
B.j^rj     'Heyrþu  nú,  Hrímgerþr, 
'  ^'    ef  ek  háiú  harma  þér, 

segþu  gerr  grami! 

uar  SÜ  ein  uétr, 
5  er  barg  Qþlings  skipom, 

eþa  fóro  þáír  fleire  saman'  ? 
B.28J     'Þrennar  niundir  nieyia: 
^*^-'  þó  reil)  ein  fyr 

hoít  und  hiálmi  médi. 

marir  hristuz, 
5  stóþ  af  mQnom  þeira 

dogg  í  diúpa  dali, 

hagl  í  háua  uiþo: 

þaþan  kemr  meþ  <}Idom  ár. 

alt  uar  mér  þat  leitt,  er  ek  leitk'. 
fB,29)  'Austr  líttu  nfi,  Hrimgerþr! 
^''*'    ef  þik  lostna  hefr 

Helgi  helstofom. 

á  landi  ok  á  uatni 
5  borgit  er  Qþlings  flota 

ok  siklings  mQnnom  iþ  sama. 
(B.SOJ     Dagr  er  nú,  Ilríragerþr! 

en  þik  dualþa  befir 

Atli  til  aldrlaga. 

hafnar  mark  þykkir 
5  hlægligt  uera, 

[>ars  þú  í  Steins  líki  stendr . 
ílelgi  konungr  uar  allraikill 


hermaþr.  hann  kom  til  Eylima 
konungs  ok  baþ  Suáuo,  dóttur 
hans.  þau  Helgi  ok  Suáua 
5  ueittuz  uáiar  ok  unnoz  furþo 
mikit.  Suáua  uar  heima  meþ 
feþr  sínom  enn  Helgi  í  hemaþi; 
uar  Suáua  ualkyria  en  sem 
fyrr.     Heþinn  uar  heima  meþ 

10  fQþur  sínom,  HÍQruarþi  konungi, 
í  Noregi.  Heþinn  fór  einn- 
saman  beim  ðr  skðgi  iðlaaptan 
ok  fann  trolikono,  sú  reiþ  uargi 
ok  hafþi  orma  at  taumom  ok 

15  bauþ  fylg])  sína  Heþni.  'Nei' 
sagþi  bann,  bón  sagþi:  'þess 
skaltu  gialda  at  bragarfulii/ 
Uro  kueldit  öro  heitstrengingar. 
uar  fram  leiddr  sonargQltr,  iQg- 

20  þo  menn  þar  á  bendr  sínar  ok 
strengþo  menn  þá  heitat  bragar- 
fulli.  Heþinn  strengþi  beit  til 
Suáuo,  Eylima  dðttur,  unnusto 
Helga,  bróþur  síns,  ok  iþraþiz 

25  soá  niÍQk,  at  bann  gekk  á  braut 
uiUistigo  suþr  á  l<jnd,  ok  fann 
Helga,  brðþur  sínn.  Helgi  kuaþ : 
33(B.Blj     *Komþu  beill,  Heþinn! 
huat  kantu  segia 
nýra  spialla 
ór  Noregi? 
ó  huí  er  l)C*r,  stillir! 
stokt  6r  landi, 
ok  ert  einn  korninn 
oss  at  finna  y 
34(3.32)     'Mik  hefir  rayklo  gtópr 
Hedhin:^^^^-  SÓttan. 

ek  hefi  korna 
ena  konungborno 
r,  brfiþi  þína 
at  bragarfulli'. 
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35(B.S3j     'Sakaz  eigi  þú! 
Helgi:  ^^^^^  muno  uerþa 

(jlraál,  Heþinn! 

okkor  beggia. 
6  mér  hefir  stillir 

stokt  til  eyrar, 

þriggia  nátta 

skylak  þar  koma. 

if  er  m(?r  á  J)UÍ, 
io  at  ek  aptr  koma. 

þá  má  at  göþo 

goraz  slíkt,  ef  skal/ 

3ö(B,34j     'Sagþir  l)ú,  Helgil 
Hedhin:    .  tt  i  • 

at  lleþmn  ua»n 

góþs  uerþr  frá  þér 

ok  gíafa  stðrra! 

ß  þér  er  sifcmra 

suerþ  at  riöþa 

enn  friþ  gefa 

fiándom  þínom/ 

Þat  kuaþ  Helgi,  þuíat  hann 
grunaþi  um  feigj)  sÍDa,  ok  þat, 
at  fylgior  hans  híjfþo  uitiaþ 
Heþins,  þá  er  liann  sá  konona 
6  ríl)a  uarginom.  iVlfr  hét  ko- 
nungr,  sonr  Hróþmars,  er  Helga 
hafþi  uqII  haAlaþan  á  Sigars- 
uelli  á  þriggia  nátta  fresti.  þá 
kuaþ  Helgi: 

37(B.35J     'Reiþ  á  uargi, 
er  rokuiþ  uar, 
fliól>  eitt,  er  hann 
fylgio  beiddi. 
5  hón  uíssi  þat, 
at  ueginn  miindi 


Sigrlinnar  sonr 

á  SigarsuQllum'. 

Þar  uar  orrosta  niikil  ok  1 

þar  Helgi  banasár. 
38(B.36)     Sendi  Helgi 

Sigar  at  ríþa 

eptir  Eylima 

eingadóttur. 
6  biþr  brálliga 

búna  uerþa, 

ef  hón  Ulli  íinna 

fylki  kuikuan: 
39(B.37)     'Mik  hefir  Helgi 

hingat  sendan 

uiþ  þik,  Suáua! 

siálfa  at  má^la. 
6  |)ik  kuaþz  hílmír 

hitta  uilia^, 

áþr  ítrborinn 

Qndo  týndi.' 
4()(B,38)     'Huat  uarþ  Helga, 

mér  er  harþliga 
harma  leitat, 
6  ef  hann  s^r  um  lék 
eþa  suerþ  um  beit,  — 
þeim  skal  ek  gumna 
grand  um  uinna*. 
4l(B.3íO     'Fell  her  í  morgon 
Signr:  ^^  Frekasteini 

buþlungr,  8á  er  uar 
baztr  und  solo. 
6  Álfr  mun  sigri 
Qllom  ráþa, 
þótt  þetta  sinn 
þQrfgi  uá^ri*. 


vor  37  1  þat  R 

38  6  bvnir  R 

40  1  Iliiat  uarþ]  Hvarþ  R 
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^(B.40)     'Heil  uerþu,  Suáua! 
^^'  hug  skaltu  deila. 

siá  mun  Í  heimi 

hinnztr  fundr  uera. 
ö  tiá  buþlungi 

hlá^'þa  undir, 

mér  hefir  hiorr  komiþ 

hiarta  iþ  n^sta. 
B.41)      Biþ  ek  þik,  Suáua!  — 

brúþr!  gráttattu!  — 

ef  þú  uill  míno 

máli  lýþa, 
5  at  þú  Heþni 

huílo  geruir 

ok  ÍQÍur  ungan 

ástoni  leiþir/ 

B.4J^j     'UáM  hafþa  ek  þat 
^*"^*    í  Munarheirai, 

þá  er  mér  Helgi 

hrÍDga  ualþi, 
5  myndiga  ek  lostik 

at  liþinn  fylki 

ÍQÍur  ókunnan 

anni  ueria/ 
'B.43J     'Kysto  mik,  Suáua! 
^^'^^"•'kom  ek  eigi  áþr 

Rogheims  á  uit 

né  RQþulsfialla, 
ó  áþr  ek  hefnt  hefik 

Hiornarþz  sonar, 

þess  er  buþlungr  uar 

beztr  und  sólo.' 

Helgi  ok  Suáua  er  sagt  at 

iK^ri  endrborin. 


fÄ;   Frá  Uglsungom. 

Hun-  o. 

dings'  Öigmundr  konungr,  UqI- 
banalL^^^^^  sonr,  átti  Borghilldi  af 
BráJundL  l'au  héto  son  sínn 
Helga  ok  eptir  Helga  HÍQr- 
ß  uarþs  syni.  Helga  fóstraþi  Ha- 
gall. Hundingr  hét  ríkr  ko- 
nungr; uiþ  hann  er  Hundland 
kendt.  Hann  uar  hemiaþr  mi- 
kill  ok  átti  marga  sono,  þá  er 

10  í  hernaþi  uóro.  Ófriþr  ok  dyl- 
gior  uóro  á  niilli  þeira  Hun- 
dings  konungs  ok  Sigmundar 
konungs:  drápo  huárir  annarra 
fréndr.    Sigmundr  konungr  ok 

15  hans  {fettmenn  héto  ÜQlsungar 
ok  Ylfingar.  Helgi  för  ok  niös- 
naþi  til  hirþar  Hundings  ko- 
nungs á  laun.  Hemingr,  sonr 
Hundings  konungs,  uar  heinia. 

20  Enn  er  Helgi  för  í  brot,  þá 
hitti  hann  liiarþarsuein  ok 
kuaþ: 

1  (B,l)      'Segjm  Hemingi, 
at  Helgi  man, 
liuem  Í  brjmio 
bragnar  feldo. 
6  (?r  Ulf  grán 
inni  bQfþot, 
þar  er  Hanial  liugþi 
Hundingr  konungr.' 

Haniall    hét    sonr    Hagal.s. 
Hundingr  konungr  sendi  menn 


45  7  uar  fehlt  R 

Helgakvidha  Hundingsbana  II.    In  E. 
Vor  1  1 ;  das  S  von  Sigmundr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen 
IS  H^mingr        21  hiarþarsuein]  hiarþar  R 
1  1  h^imingi  R 
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til  Hagals  at  leita  Helga.    Enn 

Helgi  mátti  eigi  forþaz  annan 
«  neg,  enn   tók  kláíþi   amb^^ttar 

ok  gekk  at  mala.   Peir  ieitoþo 

ok  fundo  eigi  Helga,    þá  kuaþ 

Blindr  inn  bQluisi: 
2(B.2)      'HiiQss  ero  augo 

Í  Hagais  I^ýio. 

era  þat  karls  ííítt, 

er  á  kuemom  stendr. 
5  steinar  rifna, 

stokkr  lúþr  fyrir. 
fB,  H)    nú  hefir  hör})  dáani 

hildingr  {»egit, 

er  uisi  skal 

10  iialbygg  .  .  . 

3(B.S6)      Heldr  er  sÆniri 

hendi  þeiri 

nieþalkafli 

enn  niondultró.' 

Hagall  suaraþi  ok  kuaþ: 
4(B.4)      'hat  er  litil  uit, 

þótt  lú\)T  \)nnnl 

er  nia»r  konungs 

niv»ndiil  lirærir. 
'>  hon  skíéiiaþi 

skýioni  ofri 

ok  uega  iKirþi 

seni  uikingar, 

.Iþr  hana  Helgi 
10  hijpto  gorl)i. 

systir  er  hon  l»eira 

Sigars  ok  Hogmi: 

Imi  hefir  otul  augo 

Ylfinga  man . 

Undan  komz  Hoigi  ok  fór 


á  herskiþ.  hann  feldi  Hai 
konung  ok  uar  síþan  ka 
Helgi  HiindingsbanL    han 

ö  meþ   her   sinn  Í  Bmnani 
ok  hafþi   þar  strandhogg 
áto  þar  rat  HQgni  hét  koni 
hans   dðttir  uar   Sigrún« 
uarþ  ualkyria  ok  reiþ  lof 

10  iQg.  hðn  uar  Suáua  endrl; 
Sigrún  reiþ  at  skipom  I 
ok  kuaþ: 

ðfB.o)      'Huerir  lata  flióta 

fley  uiþ  bakka? 

huar,  hermegir! 

heima  eiguþ? 
5  huers  bíþit  er 

Í  Brunauágom? 

huert  lystir  yþr 

leiþ  at  kanna'? 
6(B.tíj      'Hamall  tótr  flióta 
^^^^'''  fley  uiþ  bakka- 

eigom  beima 

í  Hléseyio. 
5  bíþom  byriar 

í  Brunauágom. 

austr  lystír  oss 

lei|>  at  kanna.' 

7(B,7)      'Huar  hefir  þú,  hflmir! 

Sigmn:  y,^|i  ^^j^þ^ 

ejta  gQgl  alin 
Gunnar  systra? 
ð  huí  er  brynia  þfn  . 
bló|n  stokkin? 
huí  skal  und  hiálmoni 
hrátt  kiot  eta'? 


'J  H'  kn»  Zt'ichen  riíitr  Liickr  in  B 
roi'  .">  /1.  Suáua    sva  R 
r  I  ffviina  1\ 
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•-^>       'Þat  uann  ni^st  nýss 
^"    niþr  Ylfinga 

fyr  nestan  uer, 

ef  þik  uita  lystir, 
6  er  ek  bÍQrno  tðk 

í  Bragalundi 

ok  ð^tt  ara 

oddom  8addak\ 
^-^J       Xu  er  sagt,  m*r! 

huaþan  sakar  gorpuz: 

l>ui  uar  á  legi  mér 

litt  steikt  etiþ'. 
!;,f?^     'Uig  I^sir  þú: 
^*'*"  uarþ  fyr  Helga 

Hundingr  konungr 

hniga  at  uelli. 
^  l>ar  8ókn  saman, 

«r  seia  hefndoþ, 

*>W  busti  blóþ 
^  ^  brimiss  eggiar . 
Ajr/ .  ^     *Huai  uissir  þú, 

^^  Mr  8é, 

^^Ot  8uinnhugu|)! 
^  ^^^"  sefsL  hefndo? 
i.^SÍT  ro  huassir 

'  rfirigs  synir 

^»TlUÐÍr 

^^>     '    ^^'  ni|)ioni'. 
':  *^,, '^ —  arka  ek  fiarri, 
'^^•^^    odduiri! 
^^        ^  morgon 
^■^^^8  aldrlokom. 
^  ^  ^^1  ek  slifegian 
^^S"*^fcaiiiidar  bur, 
^^  ^     ualrúnom 
u^S^pioH  segir. 


l3fB.13)     Leit  ek  þik  um  sinn 
fyrr  á  langskipom, 
þá  er  Ijú  bygþir 
blóþga  stafna 

5  ok  úrsualar 
unnir  l6ko, 
nú  iiill  dyliaz 
dQglingr  fyr  niér, 
enn  HQgna  nw^r 

10  ,  .  ,  kennir\ 

Granmar  hét  ríkr  konungr, 
er  bió  at  Suarinshaugi.  bann 
átti  marga  sono:  HQþbroddr,  an- 
narr  Guþmundr,  þriþi  Starkaþr. 

5  H(}þbrodr  uar  í  konunga  stefno, 
bann  fastnaþísérSigrúnoHQgna 
dóttur.  Enn  er  bón  spyir  |)at,  þá 
rei))  hön  me|)  ualkyxior  um  lopt 
ok  um  ÍQg  at  leita  Helga.  Helgi 

io  uar  þá  at  LogafÍQllom  ok  bafþi 
baríz  ui|)  Hundings  sono;  |)ar 
feldi  bann  |>á  Alf  ok  Eyiólf, 
HÍQruarJi  ok  Heruarþ,  ok  uar 
bann  alluígmðþr  ok  sat  undir 

^ð  xVrasteini.  þar  bitti  Sigrún  bann 
ok  rann  á  bals  bánom  ok  kysti 
bann  ok  sagþi  bánom    orendi 
8Ít,  8uá  8em  segir  í  ÜQlsunga 
kuiþo  inni  fomo: 
14(B.14)     Sótti  Sigrún 
sikling  glaþan, 
beim  nam  bón  Helga 
bQnd  at  sil'kia; 

5  kysti  ok  kuaddi 
konung  und  biálmi. 
|>á  uar|»  bilmi 


n  4  hefndoþ  R) 

13  10  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

vor  14  12  Eiyolfl  ejiglf  R 
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hugr  á  uífi. 
rD.  15)  fyrr  l(?z  hon  unna 
10  af  oUoni  hug 
syni  Sigraundar, 
en  hiin  sé|>  haf|>i: 
15(BA(S)     'üar  ek  Ho|>l)roddi 
Í  her  fostnols 
enn  ÍQÍur  annan 
eiga  uildak. 
ö  |)ü  siámk,  fylkir! 
fni'nda  rei|n. 
hefi  ek  niins  fo|)ur 
munritl)  brotiþ*. 
lii(B.  17)     Xaiua  Ilogna  ukít 
of  hug  mæla. 
hafa  kuaz  hon  Helga 
hylli  skyldo. 
(B.lfS)  6  *  hirl)  eigi  þú 
"'^^''''  IlQgna  reiþi 
nO  ilian  hug 
jHtar  þínnar! 
þú  skalt,  nuér  ung! 
10  at  niér  Ufa. 
sütt  áttu,  in  gúþa! 
er  ek  siámk'. 

Helgi  samnaþi  \)ú  niikloni 
skipaher  ok  fór  til  Frekasteins, 
ok  fengo  í  hafi  ofuiþri  mann- 
hiOtt.  \)ti  kuonio  leiptr  yfir  li.1,  ok 
ß  stóþo  geislar  í  skipin.  þeir  sá 
í  loptino,  at  ualkjTÍor  nío  ril)o, 
ok  kendo  þeir  Sigrtlno.  l»á 
hí»gþi  storniinn,  ok  kuómo  þeir 
heilir  til  landz.  Granmars  synir 
lo  tjiilto  á  biargi  nokkoro,  er  skipin 
sigldo  at  landi.  Guþniundr  hli<1p 
á  liest  ok  reij»  il  niósn  ú  bergit 
uil>  hofninn.    ^á  hloj^o  Uijlsun- 


gar    seglom.    þá    kua]) 

16  mundr,  suá  sem  fyrr  er 
Í  Helgakuiþo: 

'Huerr  er  fylkir, 
Sa  er  flota  stýrir 
ok  feiknaliþ 

äo  fáírir  at  landi*. 

SinfÍQtli,  Sigmnndar 
suaraþi^  ok  þat  enn  rital). 
mundr  reiþ  heim  meþ 
SQgo.    þá   saninoþo    Gran 

25  synir  her.  Kðmo  þar  m 
konungar:  þar  nar  HQgni, 
Sigrúnar,  ok  synir  hans,  ] 
ok  Dagr.  þar  uar  orrosta  i 
ok  fello  allir  Oranmars  syD 

so  allir  þeira  hQfþingiar,  i 
Dagr  HQgnasonr  fekk  gri 
uann  eiþa  ÜQlsnngom.  Si 
gekk  Í  ualinn  ok  bitti  Hq] 
at  kominn  dauþa.    höa  k 

17fBJ25j     ^Muna  þér  Sigrtln 
frá  SeuafÍQllom, 
H(jþbroddr  konnngr! 
hníga  at  armi. 
ß  lijün  er  áíui  — 
opt  náir  hrá^fi 
gránstrtþ  Gríþar  — 
Granniars  sona\ 

Þá  hitti  hön  Helga  ok 
allfegin.    hann  kuaþ: 

18(B.26j     ^Erat  þér  at  (jUo, 
aluitr!  gefíþ. 
þð  kueþ  ek  nQkkui 
nomir  ualda. 
6  fello  í  niorgon 
at  Frekasteini 


ror  17  J"»  Sva  /i 
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Bra^  ok  HQgni,  — 

uarþ  ek  bani  þeira,  — 
B.)í7j     Enn  at  Styrkleifom 

Starkaþr  konungr,  — 

enn  at  HlébÍQrgom 

Hrollaugs  synir,  — 
6  þann  sá  ek  gylfa 

grimúþgastan, 

er  bar|iiz  bolr, 

nar  á  brot  h^fuf). 
B.28J     Liggia  at  lordan 

allra  flestir 

niþiar  þínír 

at  nám  orþnir. 
6  uanntatta  uigi, 

nar  þér  þat  skapaþ, 

at  þú  at  rðgi 

likmenne  uart'. 

Þá  grét  Sigrún.   hann  kuaþ : 
B.29J    'Huggastu,  Sigrún! 

Hildr  hefir  þú  oss  ueriþ. 

üimiat  skÍQldungar  skQpom'. 

BJÍ94)    'liína  munda  ek  nú  kiósa, 
^■"•^*  er  liþnir  ero: 

ok  kn^tta  ek  þér  þö  í  faþmi 

felaz\ 

Þetta  kuaþ  Guþmundr,  Gran- 
mars sonr: 
'B.19)     *Huerr  er  skÍQldungr, 
sá  er  skipom  stýrir, 
l^tr  gunnfana 
gnllinn  fyrír  stafni? 
5  {>ikkia  mér  fríþ 
1  farar  broddi. 


uerpr  uígrol)a 
um  uíkinga'. 

SinfÍQtli  kuaþ: 
2á(B.20)     'Hér  má  HQþbroddr 
Helga  kenna, 
flótta  trauþan, 
í  flota  miþiom. 

5  hann  hefir  eþli 
éttar  þínnar, 
arf  fÍQrsunga 
und  sik  þrungit*. 

25(B.2l)     'Þuí  furr  skolo 
GMdhm,:  ^^  Frekasteini 

sáttír  saman 

um  sakar  dáéma. 

6  mál  er,  HQþbroddr! 
hefnd  at  uinna, 

ef  uér  tógra  lut 

lengi  bárom*.  • 

2eíB.22)     'Fyrr  mundu,  Guþraundr! 
Sinfj.:  g^j^  ^^  jj^j^^ 

ok  bergskorar 

brattar  klífa, 
5  hafa  þér  í  hendi 

heslikylf  0 : 

þat  er  þér  blíþara 

enn  brimis  dómar . 
27rB,2Sj     'Þér  er,  SinfÍQtli! 
^^^*   sífemra  myklo, 

gunni  at  heyia 

ok  glaþa  Qmo 
B  enn  önýtom 

orþom  at  bregþaz, 

þðtt  hiUdingar 

beiptir  deili. 
2S(B.24)     Hkkiat  mér  góþir 


20  1  iordán  R 

nach  22  kein  Zeichen  eines  Abschnitts  in  R 

25  6  er]  ec  R 

27  6  o.  a.  á.  R         28  l  þiccit  R 
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Granmars  synir: 

þó  dugir  siklingom 

satt  at  má'la. 
ö  þeir  merk])  hafa 

a  MóÍÐsheimom, 

at  hug  hafa 

hÍQrom  at  bregpa. 

ero  hildingar 
10  hollzti  sniallir . 

Helgi  fekk  Sigrúnar,  ok  átto 
þau  sono.  uar  Helgi  eigi  gamall. 
Dagr  Hofrmiisonr  blótaþi  óþin 
til  fojiurhefnda.  Óþinn  l(?[)i  Dag 
5  geirs  sins.  Dagr  fann  Helga, 
mag  sinn,  þar  sem  lieitir  at  Fio- 
turlundi.  Hann  lagþi  Í  g(}gnom 
Helga  meþ  geirnom.  þar  feil  ^ 
Helgi,  enn  Dagr  reif  til  fialla  i 
10  ok  sagþi  Sigrüno  tíþindi:  I 

2V(B,S0j     'Traul»!  em  ek,  systir!  ' 

trega  þór  at  segia,  ' 

þiiíat  ek  hefi  naul»igr  ' 

nipti  gni^tta. 
5  feil  Í  morgon  i 

und  Koturlundi 
l)ul»hingr  Sit,  er  uar 
beztr  Í  heimi 
ok  hildingom 
10  á  lialsi  stol)'. 
30(B,Slj     'Hk  skyli  allir 
Sigmn:  eiþar  bíta^ 

þeir  er  Helga 
hafl>ir  Unna 
ö  at  ino  liusa 
Leiptrar  uatni 


ok  at  ursuQlom 

Unnar  steini. 
Sl(B.32j     Skríþiat  þat  skip, 

er  und  þér  skríþi, 

þ6tt  óskabyrr 

eptir  leggiz! 
ð  rennia  sá  marr, 

er  und  þér  renni, 

þótt  þú  fiándr  þína 

forþaz  eigir! 
S2(B.SS)     Bítia  þér  þat  suerþ, 

er  þú  bregþir, 

nenia  siálfom  þ(?r 

syngui  am  liQfþi! 
ó  þá  uit'ri  þdr  hefnt 

Helga  dauþa, 

ef  þú  uáírir  uargr 

á  uiþom  úti, 

auþs  anduani 
10  ok  allz  gamans, 

heflúr  eigi  niat, 

nema  á  hrí&nm  Bpryngir'. 
Dagr  kuaþ: 
3srfí,34)     \tr  ertu,  systir! 

ok  »niita, 

er  I»il  bráíþr  þínom 

biþr  forskapa. 
ó  einn  ueldr  Óþinn 

(jUo  bolui, 

þuíat  meþ  sifíungom 

sakrtínar  bar. 
S4/B.SÖJ      Wr  hýl>T  bróþir 

bauga  rauþa, 

oll  Uandilsué 

nk  Uígdali. 


•JS  tj  a.  in.  r.  B 

nach  ;?<  kein  Zeichen  eines  Abschnitts  in  B 

cor  29  ">  ireii"s]  gn'ij*  R 

30  -,  oino  B 
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Ó  hafþu  hálfan  heim 

harnis  at  g:ÍQldoin, 

brúþr  bauguariþ! 

ok  burir  þínir*. 
'B.36J     'Sitka  ek  sná  sífel 
^^"•'  at  SeuafÍQllom 

ár  n<?  um  náítr, 

at  ek  uDa  lifi, 
s  nema  at  liþi  lofþungs 

liðma  bregþi, 

renni  und  uísa 

Uígblá?r  þinig, 

guUbitli  uanr^ 
lo  knega  ek  grami  fagna. 
B.37J      Suá  hafþi 

hit&dda  gorua 

fiándr  aína  alla 

ok  fróndr  þeira, 
6  sem  fyr  úlfi 

óþar  lynni 

geitr  af  fialli 

geiskafuUar. 
fB.38j     Suá  bar  Helgi 

af  hildingom 

sem  ítrskapaþr 

askr  af  þyrni 
6  eþa  sá  dýrkálfr 

dQggo  slunginn, 

er  ef  ri  f  err 

ollom  dýrom, 

ok  hom  glóa 
10  uiþ  himinn  siálfan . 

Haugr  uar  gorr  eptir  Helga. 

Enn  er  bann  kom  til  Ualhallar, 

j>á  bauþ  Öþinn  hánom  qIIo  at 

ráþa  meþ  sér.    Helgi  kuaþ: 


38fB,39j     'H  skalt,  Hundingr! 
hueriom  manni 
fótlaug  geta 
ok  funa  kynda, 
6  hunda  binda 
hesta  g^ta, 
gefa  suínom  soþ, 
áþr  sofa  gangir . 

Aiiibót   Sigrúnar   gekk    um 
aptan  hiá  haugi  Helga  ok   sá, 
at  Helgi  reiþ  til  haugsins  meþ 
marga  menn.   Ambött  kuaþ: 
39(3,40)     'Huárt  ero  þat  suik  ein, 
I  er  ek  siá  þikkiomz, 

eþa  ragna  r()k, 
'  ríþa  menn  dauþir,  — 

6  6v  iöa  yþra 
I  oddom  keyrit,  — 

eþa  er  hildingom 
I  heimf()r  gefin'? 

I  40fB,ál)     'Era  þat  suik  ein, 
I     ^^^^'  er  þú  siá  þikkiz, 

né  aldar  rof, 
I  þóttu  0S8  lítir, 

I  ß  þótt  uér  iói  óra 

oddoin  keyrim, 
I  nema  er  hildingom 

i  heimfor  gefin'. 

Heim  gekk  ambót  ok  sagjn 
I  Sigrúno : 

4l(BA2)     *út  gak  þú,  Sigrún 
'  frá  SefafÍQllom ! 

ef  þik  fólks  iaþar 
finna  lystir. 
6  up  er  haugr  lokinn, 
kominn  er  Helgi,  — 


So  3  r^tr  R 

cor  HS  4  helgi  R 

40  6-8  o.  k.  n.  e.  h.  h.  f  gefin  R 
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dólgspor  dreyra,  — 

doglingr  baþ  þik, 

at  |)ú  sárdropa 
10  öuefia  skyldir*. 

Sigrún  gekk  í  hauginn 

Helga  ok  kuaþ: 
4a(B.4S)     'Xu  em  ek  suá  feginn 

fundi  okroni 

sem  átfrekir 

Óþins  haukar, 
ß  er  ual  uito, 

uannur  bnlþir 

eþa  dQgglitir 

dagsbrún  siá. 
48(3.44)     Fyrr  uil  ek  kyssa 

konung  ðlifþan, 

enn  þú  blöþugri 

brynio  kastir. 
ð  hátr  er  þítt,  Ilelgi! 

lu'lo  l>rungit, 

allr  er  uisi 

uald()gg  sleginn, 

hendr  ürsualar 
w  II(,>gna  nirtgi. 

hm'  skal  ek  ln'r,  buþlungr! 

þess  bot  of  uinna*y 

44(JU:>)     *Ein  iieldr  jul,  Sigrrtn 
^'^^''  frá  SefafK^lloni! 
er  Ilelgi  er 
harnidijgg  sleginn. 
fl  gn(»ir  j>rt,  giilluariþl 
grininioni  titroni, 
SiMbii>rt,  su]>ri('n, 
i11»r  \n\  sofa  gangir. 
hueil  feil  blól»ugt 
io  i\  brióst  cranii. 


tu 


úrsnalty  innfialgt, 
ekka  þriingit 

45CB.46J     Uel  skolom  dre 
dyrar  ueigar, 
þótt  mist  hafim 
munar  ok  landa. 
5  skal  engl  maþr 
angrlióþ  kueþa, 
þótt  mér  á  briósti 
beniar  lítL 
nú  ero  brúþir 
10  byrgþar  í  haugi, 
lofþa  dísir 
hiá  oss  liþnom'. 

Sigrún   bið   s^i 
nom: 

46(B,47j     'Hér  hefi  ek  þé 
huílo  geroa 
angrlausa  mÍQk, 
Tlfinga  niþr! 
5  uil  ek  þér  í  faþmi 
fylkir!  sofna, 
sem  ek  lofþnngi 
lifnom  myndak'. 

47fB.4S)     'Nú  kueþ  ek  ei 
^'^9':  oniáínt  uera 
sí])  nC'  snimma 
at  SeuafÍQllom, 
5  er  l»ú  á  armi 
ólifþom  sefr, 
huít,  í  haugi, 
Ilogna  dóttir! 
ok  ertu  kaik, 
lo  in  konungborna! 
4S(B.49,     Mál  er  ni<?r  at  i 
roþnar  brautir, 


t'J  :í  ái  fivkr  B 
44  i*  feh  N 
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ÍQluan  iö 

tig  troþa. 

ek  fyr  uestan 

iSliialms  brúar, 

Salgofnir 

X^^^þ  ueki\ 

i-^^ir  Helgi  riþo  leiþ  sína,  enn 
þfefe-AT      fóro  heim  til  b^iax.  annan 
ap»'t:^^M«^  lét  Sigrún  amböt  halda 
uc^:k-X:>  á  hauginoni.    Enn  at  dag- 
se'trK'i  ,  er  Sigrún  kom  til  haug- 
sLe&ss-t.  hón  kuaþ: 
)         ^  IKominn  uaeri  nú, 
eC      :iíK.oma  hygþi, 
Si^^-DDundar  burr 
firð.       SQlom  óþins. 
ß  k^xx^X»  ek  grams  þinig 
^TT^ÉfeiDaz  uánir, 
er     Ä  asklimom 
^^"**ir  sitia 
^lsL    drífr  drótt  qU 
^^^■"^^niþinga  til. 

Uerj)u  eigi  suá  ^r, 
^    eia  farir, 
^^«    skÍQlldunga 
^«augliúsa  tU. 

^^^^    «  nóttom 
^^í>iir,  dölgm^r! 

^     Vi.m  daga  liósa'. 
^     ^ií^ntin    uarþ    skammlíf    af 
^'"^^  i  ok  trega.     Pat  uar  trúa 


Fra 
daudha 
Sin- 
fjötla. 


10 
51) 


í  fomeskio,  at  nienn  uá§ri  endr- 
bomir,  enn  þat  er  nú  k()l- 
6  lu|)  kerlinga  uilla.  Helgi  ok 
Sigrún  er  kallat  at  u^ri  endr- 
borin.  Hét  bann  þá  Helgi 
Haddingiaskati  enn  hón  Kára 
Hálfdanardöttir,  suá  seni  kuej^it 
10  er  í  Károlióþoni,  ok  uar  bón 
ualkyria. 

Frá  dauþa 
SinfÍQtla. 

uigmundr  U^lsungsson  uar 
konungr  á  Fraklandi.  SinfÍQtli 
uar  ellztr  hans  sona,  annarr 
Helgi,  þriþi  Hámundir.  Borg- 
hildr  kona  Sigmundar  átti  bró- 
þur,  er  bét  .  .  .  Enn  SinfÍQtli, 
stiúpson  bennar,  ok  .  .  .  báþo 
einnar  kono  báþir  ok  fyr  þá 
SQk  drap  SinfÍQtli  bann.  Enn 
er  bann  kom  beim,  þá  baþ  Borg- 
bildr  bann  fara  á  brot,  enn 
Sigmundr  baiiþ  benne  fðbáítr 
ok  þat  uarþ  bón  at  þiggia.  Enn 
at  erfino  bar  Borgbildr  (jl.  Hon 
tök  eitr  mikit  born  füllt  ok  bar 
SinfÍQtla.  enn  er  bann  sá  í 
bornit,  skilþi  bann,  at  eitr  uar 
Í  ok  nut'lti  til  Sigmundar:  'gÍQ- 
rótr    er   drykkrinn,   ai'!    Sig- 


10 


15 


^^r  49  6  Hon  R 
•^  O  5  a-flgan  R         7  dolgmer  R 
^♦<icÄ  50  8  haddingia  skaþi  R 
.1       -f^^ra  daudha  Sinfjötla,    In  R,  Vgl.  V  C.  X,  X  (gleich  Xornagests 
^'^^>   C\IIL 

Í  ;  das  S  von  Sigmnndr    erstreckt  sich   über  drei  Zeilen  6  nach 

^^^    ^in  freier  Raum  in  R         7  nach  hennar   oc  ein  freier  Raum  in  R 
lö  Ur^'ec^innai  R 
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HO  mundr  tuk  hornit  ok  drakk  af. 
Suá  er  sagt,  at  Sigmundr  uar 
harþgorr,  at  huárki  niátti  há- 
nom  eitr  granda  fitan  né  innan. 
Enn   allir   synir   hans   stCiþuzc 

^5  eitr  á  liQrund  útan.  Borghildr 
bar  annat  hom  Sinfiotla  ok 
ba})  drekka  ok  í6v  alt  sem  fyrr. 
Ok  enn  iþ  þriþia  sinn  bar  hon 
hánoin  liomit  ok  \)6  ámí^lisorþ 

-'io  nieþ,  ef  hann  dr}'kki  eigi  af. 
Ilann  nia^lti  enn  scni  fyrr  uiþ 
Sigmund,  hann  sagþi:  'láttu 
grqn  sía  þá,  sonr!  Sinfiotli 
drakk    ok   uarj)   þegar  dauþr. 

35  Siginundr  bar  hann  langar  lei- 
þir  Í  fangi  Her  ok  kom  at  firjá 
einoni  miöuom  ok  iQngom  ok 
uar  þar  skip  eitt  lítiþ  ok  inaþr 
einn  á,    hann  bauj)  Sigmund! 

io  far  of  fiqr|)inn.  Enn  er  Sig- 
mundr  bar  likit  út  á  skipit,  I>á 
uar  báírinn  hlaþinn.  karhnn 
má'lti,  at  Sigmundr  skykli  fara 
fyr  innan  fiorþinn.     karl   hratt 

45  út  skipino  ok  huarf  þegar.  Sig-  | 
mundr  konungr  dualj>iz  lengi  ' 
Í  DanniQrk  Í  riki  Borghildar,  | 
síþan  er  hann  fek  hennar.  For  j 
Sigmundr  þá  suþr  í  Frakkiand 

'■><>  til  þess  ríkis,  er  hann  <1tti  l>ar. 
Im  fekk  hann  Hi^rdisar,  duttur 
Eylima    konungs;    þeira    sonr  ' 
uar    Sigurþr.     Sigmundr    ko 
nungr   feil  í  (jrrosto  fyr  Ilun 


8p  a. 


66  dings  sonom.  Enn  HÍQfdis 
tiz  })á  Álfi,  syni  Hiálpreks 
nungs.    óx  Sigurþr  þar  i 
bamá^sko.    Sigmandr  ok 
synir  hans  uóro  laogt  um] 

60  alla  menn  aþra  nm  afl  ok 
ok  hug  ok  alla  atgoruL  Sig 
uar  þá  allra  franaarstr,  ok  I 
kalla  allir  menn  í  fomfré 
umallamenn  fram  ok  gofga 
^ÍÍ^J^'  herkonunga.  Gripir  hét  soni 
linia,  bróþirHiordísar.  hani 
iQudom  ok  uar  allra  maniu 
trastr  ok  framuíss.  Signrþr 

5  einnsaman  ok  kom  tíl  b 
Grípis.  Sigurþr  uar  aupk 
hitti  mann  at  máli  úti  fyi 
linni ;  sá  nefndiz  Geítír.  Þá  l 
di  Sigurþr  hann  niáls  ok  s] 

l(B'íJ       'Huer  byggir  hér 

borgir  þessar, 

iiuat  þann  þi()|>konaÐg 

þegnar  nefna'? 
Geitir:  ö*Gríi)ir  heitir 

gumna  stióri, 

Stl  er  fastri  ríí^þr 

foldo  ok  þegnoni.* 

2(B.íi)      'Er  horskr  konangr 
Sigurdh:  ,^^i^^,j^  {  i^ji^ 

mun  sá  gramr  uiþ  mik 
ganga  at  raíííla? 

6  máls  er  þarfi 
maþr  ókunnigr, 
uil  ek  fliótliga 
finna  Grípi*. 


4-í  fyr  innaii]  fyr  iim  íí  R 
Gripisspa.    In  B. 

Vor  1  i;  (las  G  von  Gripir  ist  etwas  grösser  als  sonst  hei  Sti'ophenan- 
fangen  am  Beginn  der  Zeilen  in  H 


Gfripisspa. 
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'B.3) 


ig.:  B 


'B.4) 


'B.Ö) 


(B.6) 


Hg.:  6 


(B.7J 
rfipir: 


'Þess  mun  glaþr  konungr 
Geiti  spyria, 
huerr  sá  maþr  sé, 
er  mál8  kueþr  Giípi'. 
'Sigurþr  ek  heiti, 
borinn  Sigmundi, 
enn  HÍQrdís  er 
hilmis  möþir/ 

H  gekk  Geitir 
Grípi  at  segia: 
'hér  er  maþr  úti 
ökuþr  kominn, 
hann  er  ítarligr 
at  áliti. 
sá  uill,  fylkir! 
fand  þínn  hafa.' 

Gengr  ör  skála 
skatna  dröttiim 
ok  heílsar  uel 
hilmí  komnom. 
^þiggþu  hér,  Sigurþr!  — 
w&n  s&mra  fyrr  — 
enn  þú,  Geitir!  tak 
ui|)  Grana  siálfom'. 

M^la  námo 
ok  mart  hiala, 
þá  er  ráþspakir 
rekkar  fiuiduz. 
'segþu  mér,  ef  þú  ueizt, 
möþurbróþir ! 
hué  mun  Sigurþi 
snúna  ^fi'? 

'I*ú  munt  maþr  uera 
máfztr  und  sólo 
ok  liá*str  borinn 
bueriom  ÍQÍri, 
gÍQfnll  af  gulli, 
enn  glwggr  flugar, 
ítr  áliti 
ok  i  orpom  spakr . 

Edda.    I. 


9  (B.  9) 
Ghipir: 


8(B,8)      'Segþu,  gegn  konungr! 
Sigurdh:^^^  enn  ek  spyria, 

snotr,  Sigurþi, 

ef  þú  siá  þikkiz: 
6  huat  mun  fyrst  garaz 

til  famaþar, 

þá  er  6r  garþi  emk 

genginn  þínom'? 

*Fyrst  muntu,  fylkir! 

ÍQþur  um  hefna 

ok  Eylima 

allz  harms  reka. 

5  þú  Diunt  harþa 
Hundings  sono 
snialla  fella, 
mundu  sigr  hafa*. 

lO(B.lO)     'Segþu,  ítr  konungr, 

^^"'•^^••^ttÍDgi!  mér 

lieldr  horskliga, 

er  uiþ  hugat  m^lom: 

6  sérþu  Sigurþar 
snQF  brQgþ  fyr, 
þau  er  há^st  fara 
und  himinskautom'? 

iKB.ll)     'Mundu  einn  uega 
^P''''  orm  inn  frána, 

þann  er  gráþugr  liggr 

á  Gnitalieiþi. 
6  þú  munt  báþoin 

at  bana  uerþa 

Regin  ok  Fáfni. 

rétt  segir  Grípir'. 
12(B,12)     'Auþr  mun  á;rinn, 
Si9urdh:^^  ek  eflik  suá 

uíg  meþ  uirþom, 
sein  þú  uíst  segir. 
5  leij)  at  liuga 
ok  lengi  seg: 
huat  mun  ena  uera 
séfi  mínnar'? 
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13(B.13)     'H  munt  finna 
^'^''''  Fáfnis  báíli 
ok  up  taka 
auþ  inn  f  agra, 

5  guUi  hl^þa 

á  Grana  bögo. 
ril)r  l)ú  til  Giúka, 
grainr  uigrisinn ! 

lá(B.U)      'Enn  skaltu  hilnii 
Slgurdh:^  hugazrá^m, 

framlyndr  ÍQÍurr! 

fleira  segia: 

6  gestr  em  ek  Giúka 
ok  ek  geng  þaþan, 
huat  miin  enn  uera 
iMi  mínnar'? 

15  (B.  15)     'Sefr  á  fialli 
Gripir:  f^i^ig  d^ttir 

bi(}rt  Í  brynio 

ej>tir  bana  Helga. 
5  \m  imint  hoggiia 

hm»sso  suerjn, 

brj-nio  rista 

iue{>  bana  Fáfnis*. 
ifi(B.Ui)     *Hrotin  er  bnnia, 
'^^^'"*''''-brül»r  iiui^la  tekr, 

er  uaknaþi 

uíf  ór  suefui. 
ö  huat  miin  sni^t  at  heldr 

uiþ  Sigurþ  nuéla, 

I»at  er  at  famaþi 

fyiki  uerþry 

i:{B,lTt     'IIúii  mun  rikiom  Iht 
if ripir:  ^^^^r^^  kenna, 

allar  [kí^t  er  aldir 
eiiiia/  iiiklo. 


5  ok  á  mannz  tungo 
má^a  hueria, 
lyf  meþ  lúsknmg. 
lifþu  heil],  konungr' 
18(B.18)     'H  er  þuí  lokit, 
^^'^^•numin  ero  fr*l>i, 

ok  em  braut  þaþan 
büinn  at  ríþa. 
5  leiþ  at  huga 
ok  lengra  seg: 
huat  mun  meirr  uer= 
niinnar  íOfi'? 
19(B.l9)     '^ú  munt  hitta 
^P'"'-'  Heimis  bygpir, 
ok  glaþr  uera 
gestr  þióþkonungs- 
5  fariþ  er,  Sigurþr! 
þatz  ek  fyr  uissakf 
Skala  fremr  enn  suá 
fregna  Gripf . 
20(B,20)     'Nu  tór  mér  ekka 
Sigurdh:  Q^Y^,  þatztn  mÆltÍT, 

þuíat  þú  fram  ura  sér, 
fj'lkir!  lengra. 
5  ueiztu  ofmikit 
angr  Sigurþi 
j.uí  l»ú,  Grípir!  þat 
gorra  segia*. 

^líB.nt     'Líl  mér  um  ^ko 
GnpW:  .^^.fi  j^jnnar 

liósast  fyr. 
líía  eptirl 
ó  ri-tt  enika  ek 
rál»spakr  taliþr, 
nó  in  heldr  framoíss: 
farit  ]»atz  ek  uissak.* 


i:  7  lyf    I:f   U 

J  '  it  :n(Si/\<»j  þu  ifM'i  fram  steht  laiisri 
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5  ueriþ  hefir  þú  Giúka 
gestr  eina  nótt, 
mantattu  horska 
Heimis  fóstro*. 

32(B.32)     'Huárt  er  þá,  Grípir?  — 
^^^    'gett  þú  þeas  fyr  mér  — 
sér  þú  geþleysi 
i  grams  akapi, 

6  er  ek  skaJ  uiþ  mey  þá 
málom  slíta, 

er  ek  allz  hugar 

unna  þóttomk*? 
33(B.33y   'l>ú  uerþr,  siklingr! 
^^^'  fyr  suikom  annars, 

mundo  Grímhildar 

gialda  ráþa. 
6  mun  bióþa  ]}^x 

biarthaddal)  man, 

dóttur  sína, 

dregT  hón  uél  at  gram/ 
34(B.34)     'jiun  ek  uiþ  þá  Gunnar 

gynia  hleyti, 

ok  Gul»níno 

ganga  at  ciga? 
6  fullkuít»ni  þá 

fylkir  Ui^ri, 

ef  meintregar 

mér  angraþit/ 
35(B.3o)     'Hk  mun  Grímhildr 
^'''^'^-  gorua  uéla, 

mun  hón  Brynhildar 

biþia  fýsa 
5  Gunnari  til  handa 

gotna  drótni, 

heitr  þú  ftiótliga  fQr 

fylkis  móþur/ 
S6(B,36)     'Mein  ero  fyr  hondom,  — 
•^^"'•^^•má  ek  lítal)at,  -^ 


ratar  gorliga 

rál)  Sigurþar, 
6  et  ek  skal  má^rrar 

meyiar  biþia 

Qþrom  til  handa, 

þeirrar  ek  unna  uel/ 
S7(B.37)     'Ér  munuþ  allir 
'^^"  *  eiþa  uinna, 

Gunnarr  ok  Hogni 

enn  þú,  gramr!  þríþi. 
6  þuíat  litom  uixla, 

er  á  leiþ  eroþ, 

Gunnarr  ok  þú. 

Grípir  lýgr  eígi/ 
38(B,3tí)     'Huí  gegnir  þat? 
Sigurdh:^^^^  skolom  skipta 

litom  ok  látom, 

er  á  leiþ  erom? 
5  þar  mun  flárá;]>i 

fylgia  annat 

atalt  meþ  qUo. 

enn  segþu,  GrípirM 
39(B.39)     'Lit  hefir  þú  Gunnars 
^-^P'""'  ok  láíti  hans, 

raáílsko  þína 

ok  meginhyggior. 
5  mundu  fastna  þér 

framlondaþa 

fðstro  Heimis. 

sér  uáítr  fyr  þuí*. 
40(B.40)    /Ueret  hyg^om  þuí, 

uándr  monk  heitínD 

Sigurþr  nieþ  seggioni 

at  sógoro. 
5  uilda  ek  eigi 

uélom  beita 

ÍQfra  brúþi, 

er  ek  á;zta  ueitk'. 


40  7  brvþr  li 


Qriputpa. 
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B',^V      'H  munt  hufla, 

6  emi  Brynhildr  þikkiz 

'*^*''*  hers  odduiti 

brúþr  uargefin, 

niáferr!  hiá  meyio. 

snót  fipr  uélar 

sem  þín  mópir  sé. 

sér  at  hefndom'. 

5  þuí  mun  uppi, 

46(B.46)     'Huat  mun  at  bótom 

meþan  Qld  Ufir, 

^«^^^^•brúþr  sú  taka, 

þióþar  þengill! 

er  uélar  uér 

pítt  nafn  uera.' 

uífi  gerþom? 

B.trf-^^     'Mun  gópa  kuán 
GaimaiT  eiga, 

5  hefír  snót  af  mér 

suaraa  eiþa, 

má^rr  meþ  mQnnom,  — 

enga  efnda, 

mér  segþu,  Grípir!  — 

enn  unat  lítit* 

5  þðat  bafi  þriár  n^tr 

47(B.47)     'Mun  hón  Gumiari 

þegns  brúþr  hiá  mér 

^^*^-  gerua  segia, 

snarljnd  sofit? 

at  þú  eigi  uel 

slíks  eroþ  d^mi\ 

eiþom  þyrmþir, 

B.4S)     'Saman  muno  brullaup 

6  þá  er  ítr  konungr 

'^'^*''-  bífeþi  drukkin 

af  (jllom  hug, 

Sigurþar  ok  Gunnars 

Giúka  arfi, 

í  sQlom  Giúka. 

á  gram  trúþi'. 

6  þá  h<}mom  nixlit, 

48fB,4S)     'Huat  er  þá,  Grípir! 

er  it  heim  komit 

Sigurdh:  ^^^^^  þess  fyr  mér  — 

hefir  huárr  fyr  puí 

mun  ek  saþr  uera 

hyggio  SÖUL' 

at  sQgo  þeirrí, 

(ß-^)     'Hué  mun  at  ynþi 
eptir  uerþa 

5  eþa  lýgr  á  mik 

lofs^I  kona, 

má^gþ  meþ  mQnnom?  — 

ok  á  siálfa  sik? 

mér  segþu,  Grípir!  — 

segþu,  Grípir!  þat'. 

ó  iTiun  Gnnnari 

49(B.49)     'Mun  fyr  reiþi 

tíl  gamans  ráþít 

^'^P'''  rík  brúþr  uiþ  þik 

síþan  aerþa^ 

n<?  af  oftrega 

eþa  siálfom  mér  ? 

alluel  skipa. 

iB.45)     'Mimiir  þik  eiþa, 

5  uiþr  þú  góþri 

^">'>-  máítu  þegia  þö, 

grand  aldregi, 

antu  Guþrúno 

þó  ér  uíf  konungs 

góþra  ráþa. 

uélom  beittuþ/ 

41  1  þy  R       In  R  die  Reihenfolge  4L  43.  42 
47  4  þjTmir  R 
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60(B.50)     'Mun  horskr  Gunnarr 
Sigurdh:^^^  huoton  hennar, 

Guthormr  ok  Hogni 

ganga  BÍI)an? 
ß  inuno  synir  Giúka 

af  sifiugom  mer 

eggiar  rióþaV 

enn  segþu,  Grípír  ! 
51  ( B.Öl)     'H  er  Guþrúno 
^^^'^P''"''  grimt  um  hiarta, 

liráípr  hennar 

l)(?r  til  bana  rÄI)a, 
ß  ok  at  ongo  uerþr 

ynþi  síl)an 

nitro  uífi. 

ueldr  þuí  Grímilldr. 
52(B.r,si)     V\ú  ökal  hugga  þik, 

hers  oduiti! 

sú  inun  gipt  lagit 

á  granis  æui: 
6  niunat  niætri  inaþr 

(l  niold  konia, 

und  sólar  sií^t, 

enn  I)ú,  Sigurþr!  I)ikkir/ 
53(B,53)     'Skiliomk  heilir! 
Suj^irdh:  j^^^^^^  ßkQpom  uinna. 

nú  hefir  l)ú,  Grípir! 
uel  gort,  sem  ek  beiddak. 
6  fliót  myndir  þú 
fríþri  segia 
niína  ámi, 
ef  \)ú  nnt*ttir  þat*. 


ReginS' 
mal:  *    •    * 

(B,  %.  ^ 

^-  ^^^        öigurþr  gekk  til  8 

reks  ok  kaus.  sé 
einn,  er  Grani  uar  kal 
þá  uar  kominnRegin] 

6  reks,  8onr  Hreiþm] 
uar  hueriom  manne 
duergr  of  uQxt  han 
grimr  ok  fÍQlkunnij 
ueitti  Sigurþi  fóstr  • 

10  ok  elskaþi  bann  n 
sagþi  Sigurþi  firá  f 
ok  þeim  atburþom, 
ok  H^nir  ok  Loki  1 
til  Anduarafors.    í 

16  uar  {iq\þ\  fiska.   E 
bét  Anduari.    hann 
í  forsinom  í  geddo  1 
sér  þar  matar.    Otr 
uárr,    kuaþ    Begini 

20  fór  í  forsínn  í  otrs 
hafþi  tekit  einn  lax 
árbakkanom  ok  it 
Loki  laust  hann  m« 
bana.  þðttuz  ^sir  x 

äfi  ueriþ  hafa  ok  fió 
otrinom.  Þat  sama 
þeir  gisting  til  Hr 
s^'ndo  ueiþi  sína.  ] 
þá   liQndom    ok  1q 

so  fÍQrlausn,  at  fylla 
niej)  guUi   ok   hyl 


B  cff  i » ,v  m  a  I  ( J5.  %.  kv.  II).  In  R,  Str.  1.  2.  tí.  19  in  V,  14-28  i\ 
Vijl  VV.  AVr.  XVII,  aiicÄ  für  die  Prosen  vor  1.  5.  6,  —  N  C.  IIL  IT 
auch  für  die  Prosen  vor  1.  14.  16.  Ül. 

Titel.    Die  alte  Überschrift  ist  nicht  mehr  lesbar. 

Vor  1:  vgl.  V  C.  XIV,  N  C.  IIL  —  i;  das  S  von  Sigurþr  ersb 
siih  Uhr  drei  Zeilen  in  E        áS  loki  R 


Meginsmal. 
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^^\>    rauþo   gulli.      þá    sendo 
v^^  lioka  at  afla  gollzins.  hann 
W   til    Ránar  ok   fekk    net 
«6  Weimar  ok  fór  þá  til  Anduara- 
^018  ok  kastaþi  netino  fyr  ged- 
<iUDa,  enn  liðn   hliðp  í  netit 
pi  mélti  Loki: 
(RiJ     'Haat  er  þat  fiska 
er  renn  flðþi  Í, 
kannat  sér  uiþ  uíti  uaraz? 
h(}fap  þítt  leystu 
6  hello  ör, 
finn  mér  linar  loga.' 
"^      'Anduari  ek  heiti, 
^'  óinn  hét  mínn  fáþir, 

margan  hefi  ek  fors  um  fariþ. 
aninlig  nom 
ð  skóp  088  í  árdaga, 

at  ek  8kylda  í  uatni  uaþa.' 
3)      'Segþu    þat,    Anduari'!  — 
kuaþ  Loki,  — 
'ef  þú  eiga  nill 
líf  í  lýþa  sQlom, 
6  huer  gÍQld  fá 
gamna  8ynir, 

ef  þeir  hqgguaz  orþom  £? 
4j       'OfrgÍQld  fá 
"^•'gumna  synir, 

þeir  er  Uaþgelmi  uaþa. 
ósaþra  orþa, 
5  huerr  er  Á  annan  lýgr, 
oflengi  leiþa  limar . 

Loki  8á  alt  guU,  þat  er  And- 
narí  áttí,  enn  er  hann  haQá 
fram  reitt  guUit,  pá  hafþi  hann 


eptir  einn  hring,  ok  t^k  Loki 

5  þann  af  hánom.  duergrinn  gekk 
inn  í  steininn  ok  mífelti: 

5(B.5)      'Þat  skal  gull, 
er  Gustr  átti, 
br^þrum  tueini 
at  bana  uerþa 

6  ok  Qþlingom 
átta  at  rðgi. 
mun  míns  fiár 
mangi  nióta/ 

Æsir  reiddo  Hreiþmari  féi]> 
'ok  tráþo  up  otrbelginn  ok  reiste 
á  tótr.  þá  skyldo  {^sirnir  hlaþa 
upp  gullino  ok  hylia.    Enn  er 
6  þat  uar  gort,  gekk  Hreiþmarr 
fram  ok   sá   eitt  granahár  ok 
baþ  hylia.    þá  dró  óþinn  fram 
hringinn  Anduaranaut  ok  hulþi 
hárit. 
6(B.6)      'Gull   er   per   nú  reitt',  — 
kuaþ  Loki,  — 
'en  þú  gÍQld  hefir 
mikil  niíns  hQÍuþs* 
6  syni  þínom   . 
uerþra  sÆla  skQpuþ: 
þat  uerþr  ykkarr  beggia  bani'. 
Hreiþmarr  sagþi: 
7(B,7)      'Giafar  þú  gaft, 
gaftattu  ástgiafar, 
gaftattu  af  heilom  hug. 
fÍQrui  yl>ro 
6  skyldut  ér  firþir  uera, 
ef  ek  uissa  I>at  fár  fyr'. 


rgL 


I:  8.   V  C.  XIV.         6  lionar  V 

2;  8,   V  C.  XIV 

rot'  o:  vgl.  V  C.  XIV       6  1  þat  M'       8  biærum  tvem  R 

V  C\  XIV       6;8,  V  C.  XIV.  —    1  reitt  fehlt  in.B  . 


vor  6: 
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8(B,8)      'Enn  er  uerra  — 
Loki:    j)^^  ^i^  þikkiomk  — 

niþia  stríl)  um  nept. 
ÍQÍra  óboraa 
-5  hygg  ek  þá  enn  uera, 
er  þat  er  til  hatrs  hugaþ/ 
y  (B.  9)      'Eauþo  gulir  —  kuaþ  Hreiþ- 

marr  — 
'tygg  ek  mik  ráþa  muno, 
suá  lengi,  seni  ek  lifi, 
\\C)i  þín 
5  hræþumk  ekki  lyf, 
ok  haldit  heim  heþan'. 

Fáfnir    ok    Reginn    krQÍþo 
Hreiþmar  niþgialda  eptir  Otr, 
bróþur  sínD.    Hann  kuaþ  nei 
uiþ.    Enn  Fáfnir  lagþi  suerþi 
ß  Hreiþmar,  fqþur  sínn,  »ofanda. 
Hreiþmarr  kallaþi  á  d£tr  sínar: 
lO(B.lO)     'Lyngheiþr  ok  Lofnheiþr! 
iiitíþ  míno  lífi  farít: 
niart  er  þat,  er  þqrf  þiár'. 
Lyngeiþr  sagþi: 
11(BJ0  4)     'Fd  nmn  systir, 
þótt  ÍQlmr  missi, 
hefna  hlýra  hamis/ 

12(B,11)      'Al  þíl   þó  dóttur,  —  kuaþ 

Ilreiþmarr,  — 
'dís  úlfhugul)! 
ef  |)tl  getraþ  son 
uiþ  siklingi. 
»  fá  þú  mey  mann 
í  meginl)arfar: 


þá  mun  þeirar  sonr 
þíns  harms  reka'. 

Þá  dð  HreiþmaiTy  enn 
nir  tök  gullít  allt    Þá  bd 
Beginn,  at  ha&  fQþunuf  i 
Enn  Fðfnir  galt   þar  nei 

6  Þá   leitaþi   Beginn    rQta 
Lyngheiþiy  systor  ðína,  hne 
hann    skyldi   heimta  fQþv 
sínn.    H6n  kuaþ: 
(13B,12)     'Bróþur  kueþia 
skaltu  blípliga 
arfs  ok  ^þra  hugar. 
era  þat  h^ft, 

n  at  þú  hÍQrai  skylir 
kueþia  Fáfni  fíár/ 

Þessa  Inti  sagþi  Begini 
gurþL   einn  dag,  er  hann 
til  húsa  Beging  uar  hfinon 
fagnat.    Beginn  kuaþ: 
14(B,18)     'Kominn  er  hingat 
konr  Sigmondar, 
seggr  inn  snarráþi, 
til  sala  nárra. 

5  möþ  hefir  meira^ 
enn  maþr  gamall, 
ok  er  mér  fangg  n6n 
at  frekom  úlfí. 

15(B.l4)     Ek  mnn  tóþa 
fólkdiarfan  gram, 
nü  er  Yngna  konr 
meþ  088  kominn: 
5  Biá  mun  r^8ir 
ríkstr  und  solo, 


9  1  kuaþ  Ilreiþiiiarr]  q.  h.  R 

11  1  Far  /? 

1'3  1  kuaþ  Hreiþmarr]  q.  h.  R 

IS  1  Brúþur]  Brvitar  R 

rnr  14:  vgl  X  C.  IV       14;  8.  N  C.  IV 

lo:  Ä.  .V  r.  JV 
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þrymr  um  q11  Iqnd 
orlQgsimo/ 

Signrþr  nar  þá  iafnan  meþ 
Hegin,  ok  sagþi  hann  Sigurþi, 
at  Fáfnir  lá  á  Gnitaheiþi  ok 
uar   í    orms  líki.     Hann   átti 

5  ^gíshiálm,  er  qU  kuikuendi 
hr^doz  uiþ.  Beginn  gerþi  Si- 
gurþi  suerp,  er  Gram  hét  þat 
aar  sná  hnast,  at  hann  brá 
þuí   ofan  í   Sín   ok   lét  reka 

w  ollarlagÞ  fyr  straumi,  ok  tók 

í   sundr  li^þinn   sem    uatni]). 

hií    suerþi    klauf    Sigurþr   í 

sundr  steþia  Begins.  Eptir  pat 

eggiaþi  Reginn  Sigurþ  at  uega 
j6  Fáfni.   hann  sagþi: 
(B.15)     'Hátt  mono  htóía 

Hnndings  syiiir, 

þeir  er  Ejlíma 

aldrs  syniopOy 
Ä  ef  meirr  tíggia 

munar  at  s^kia 

hringa  ranþa, 

enn  hefnd  ÍQþni^. 

Hiálprekr  konungr  fekk  Si- 

gurþi  skipaliþ  til  fQþnrhefnda. 

t^eir  fengo    storm   mikinn   ok 

beitto  fyr  bergsnqs   nakkuara. 

6  maþr  einn  stöþ  á  berginu  ok 
kuaþ: 

TfB.lS)     'Huerrir  ríþa  þar 
R^^uils  hestom 


báuar  unnir, 
haf  glymianda? 
5  segluigg  ero 
sueita  stokkin, 
munat  uágmarar 
uind  um  standaz'. 

Reginn  suaraþi: 
18(B.17J     'Hér  ero  uér  Sigurþr 
á  s^tríám^ 
er  088  byrr  gefinn 
uiþ  bana  8Íálfan, 

5  fellr  brattr  breki 
brQndom  h^ri, 
hlunnuigg  hrapa. 
huerr  8pyrr  at  þuí'? 

19(BA8)     'Hnikar  héto  mik 
Mann:  Þ^  er  Hugin  gladde 

U(}l8ungr  ungi 

ok  uegit  hafþi. 
J20(BJ85)     Nú  máttu  kalla 

karl  af  bergi, 

Feng  eþa  MQlni. 

far  uil  ek  þiggia.' 

Þeir  uiko  at  lande  ok  gekk 

karl  á  skip,  ok  tógþi  pá  ueþrit 
21(B,19)     'Segþu  mér  þat,  Hnikarr!. 
Sigurdh:^^^^  þú  huáxtueggia  ueitz 

goþa  heill  ok  guma, 

huer  b(>zt  ero, 

6  ef  beriaz  skal, 

heiU  at  suerþa  8uipon  ? 
Hnikarr  kuaþ: 
22(B.20)     'MQrg  ero  góþ, 


ror  16;  vgl  N  C.  IV.  —    6  ql\]  088  R        16;  8.  N  t\  I\ 

17:  8.  y  C.  V 

18;  8.  X  C.  V 

19:  8.  V  a  XVII  X.  C.  V.  — 

20;  8.  X  a  V 

cor  21;  i-gl  X  C.  V       21;  8, 

22 :  8.  X  a  V 
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ef  ^mar  uissi, 
lieill  at  suerpa  suipon. 
dyggia  fylgio 
6  hygg  ek  ens  dokua  iiera 
at  hrottaineiþi  lirafns. 

2H(B.n)     l*at  er  annat, 

ef  þú  ert  út  um  kominn 
ok  ert  á  braut  búinn, 
tuá  þú  lítr 

5  á  tái  staiida 
hrrtþrfúsa  hali. 

24(B.22)     |>at  er  iþ  þriþia, 
ef  I>ú  þióta  lieyrir 
úlf  und  askliniom. 
heilla  auþit 

6  uerþr  þér  af  liiálmstQfom, 
ef  þtl  8<?r  þá  fyrri  fara. 

25(B.23)     Onp:r  skal  gumna 

í  fTíjgn  ue^^') 

síj»  skínandi 

systor  inítna. 
6  I»eir  sigr  hafa, 

er  siá  kunno 

hi(;irleiks  liuatir, 

eþa  hamalt  fylkia. 
26(Bji4j     l>at  er  fár  mikit, 

ef  l>ú  fóti  drepr, 

þars  þú  at  uígi  uel>r. 

tálardísir 
6  standa  lK?r  á  tuáír  bliþar 

ok  uilia  þik  sáran  $i<1. 


27(B.25)     Kemþr  ok  þueginn 
skal  ká'Dua  huerr 
ok  at  morni  mettr, 
þuíat  ósy'Dt  er, 
6  huar  at  apni  komr: 
ilt  er  fyr  heill  at  hrapa'. 


Capitulum. 


Sigurþr  átti  orrosto  n 
uiþ  Ljmgua  Hundingsson 
brsfeþr  hans.  þar  feil  Ly 
ok  þeir  þrír  bráíþr.     eptii 

5  rosto  kuaþ  Beginn: 

28(B.26)     'Nú  er  blóþugr  Qrn 
bitrom  hÍQrui 
bana  Sigmnndar 
á  baki  ristinn. 

6  engr  er  fremri, 
sá  er  fold  ryþi, 
hilmis  arfi, 

ok  Hugín  gladdi'. 

Heim  fðr  Sigorþr  til  E 

reks.    þá  eggiaþi   Reginii 

Fflf/'nis-gurþ  tíl  at  uega  FáfnL 

w*aí:    gurþr   ok   Beginn    fóro   i 

Gnitaheiþi   ok    hitto    þar 

Fáfnís,   þá   er  bann  skre 

5  uaz.    I*ar   gerþi   Sigorþr 

mikla  á  ueginom,  ok  gek 

gurl>r   þar  í.    Enn    er   I 

skreiþ    af    guUino,    blés 


2H;  8,  y  C.  V 

24:  s,  X  C.  r.  —    r>  hilm  stofom  R 

25:  s.  y  C\  V 

2fi:  Ä.  .V  C.  í' 

27;  s.  iV  C'.  V,  —    u  kænna]  kcnnaz  X 

23:  s.  X  C.  V.  —    r>  fár  uar  fremri  .V 
Fafn  istnaL     In  R,  —  Str.  14.  .95.  34  auvh  in  Sn.  E„  — 

in  fíer  Srvrris  s.  T///.  V  C\  XVIII.  XIX. 
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eitri  ok  braut  þat  fyr  ofan  hq- 
lo  fuþ  Sigurþi.  Enn  er  Fáfnir 
skreiþ  yfir  grQfna,  þá  lagþi  Si- 
gurþr  hann  meþ  suerþi  úl 
hiarta.  Fáfnir  hristi  sik  ok  barþi 
hQfþi  ok  sporþi.  Sigurþr  hlióp 
j6  6v  gr<}fiimi,  ok  sá  þá  huárr 
annaiL    Fáfnir  kuaþ: 

Frá  dauþa  Fáfnis. 

fB.l}  feneinn  ok  sueinn! 

bueríom  ertu  sueini  um  borinn? 

buerra  ertu  manna  mQgr? 

er  þú  á  Fáfni  raut 
5  þínn  inn  frána  m^ki. 

stQndomk  ú\  hiarta  bÍQrr'. 
Sigurþr  dulþi  nafns  síns  tyr 

þuí,  at  þat  uar  trúa  þeirra  í 

forneskio,  at  orþ  feigs  mannz 

m:^  mikit,  ef  bann  bQluaþi 
5  óuin  sínom  meþ   nafni.    bann 

kuaþ : 

(B.Jí)       *G<}fugt  dýr  ek  beiti, 
en  ek  gengit  befk 
inn  móþurlausi  niQgr. 
fQþur  ek  ákka 
5  sem  fira.  synir, 
geng  ek  einn  saman . 

<B.3)        'Ueiztu^  ef  ÍQþur  né  áttaþ 
'^^'  sem  fíra  synir, 

af  buerio  uartu  undri   alinn  ? 


4(B.  4) 
Sigurdn : 


5(BA4) 


6  (B.  5) 
Fafnir: 


7(B.  6) 
Sigurdfi : 


8  (B,  7) 
Fafnir: 


9  (B.  8) 
Sigurdh: 


10  (B.  9) 
Fafnir: 


'iÉtterni  mítt 
kuej)  ek  þér  ókunnikt  uera 
ok  mik  síálfan  iþ  sama: 

Sigurþr  ek  heiti, 
Sigmundr  bét  mínn  faþir, 
er  befk  þik  uápnom  uegit/ 

'Huerr  þik  buatti, 
buí  buetiaz  lézt 
iníno  fiomi  at  fara? 
inn  fráneygi  sueinn! 
þú  áttir  fQl)ur  bitran: 
á  búmnð  skiór  á  skei]).' 

'Hugr  mik  liuatti, 
bendr  m(?r  fuUtýþo 
ok  mínn  inn  buassi  bÍQrr. 
fár  er  buatr, 
er  brá?l)az  tekr, 
ef  í  barná'sko  er  blauþr/ 

'Ueit  ek,  ef  þú  uaxa  ná^þir 
fyr  |)ínna  uina  briósti, 
sáítt  niaþr  þik  reiþan  uega. 
nú  ertu  baptr 
ok  bemuminn: 
á^  kueþa  bandingia  bifaz/ 

'Þuí    bregþr    þú    nú    iuCt, 
Fáfnir! 
at  til  fiarri  siák 
niínom  feþrniunom. 
eigi  eni  ek  hai)tr, 
þótt  ek  uá»ra  bernumi: 
þú  fant,  at  ek  lauss  lifi/ 

'HeiptjTþi  ein 
telr  þtl  þC*r  í  buíuetna, 


vor  1  10  fafnir  B 

1  1 :  das  S  von  Sveinn  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen 

6  6  abNo,  zwischen  b  und  'S  ist  <x>  Übergeschrieben  R 
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Srcrr.     blautr  Sven-.  F 
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enn  ek  |)(3r  satt  eitt  segik: 
iþ  gialla  gull 
6  ok  iþ  glóþrauþa  fé, 
þér  uerþa  þeir  baugar  at  bana.' 
IKB.loj     'Fí  ráþa 

^  til  ins  eina  dags, 
þuíat  eÍDo  sinni 

5  skai  alda  huerr 

fara  til  heliar  heþan/ 
12(BAíj     'Noma  dóm 

"/'«^•*  þ^  \\\\3cci\,  fyr  nesioin  hafa 
ok  ðsuinnz  apa. 
í  uatni  þú  druknar, 
ð  ef  í  uindi  rífer: 
alt  er  feigs  foraþ'. 

*'  allz  þik  fróþan  kueþa 
ok  uel  niart  uíta: 
hueriar  ro  l>ær  noriiir, 

6  er  naul>g(>nglar  ro, 

ok  kiósa  iná'þr  frá  niQgom'  ? 
Fáfnir  kna}): 
14(B.13)      'Sundrboraar  mÍQk 
hygg  ^^  at  Dornir  s6, 
eigol)  þáír  st^tt  saiuan. 
suiiiar  ero  áskungar, 
5  suinar  álfkungar, 
sumar  dætr  Dualins/ 
Sigurþr  kuaþ: 
16(B,14)     'Segþu  m^T  þat,  Fáfnir! 
allz  þik  fróþan  kuei)a 
ok  uel  mart  uita: 
\\u6  sá  huliiir  heitir, 


5  er  blanda  hÍQrlegi 
Surtr  ok  ^sir  saman'? 

Fáfhír  kiia|>: 
16(B,15)     'Óskopnir  bann  heitir, 
enn  þar  qII  skolo 
geirom  leika  goþ. 
BiIrQst  brotnar^ 

6  er  þeir  á  brot  fara 

ok  suíma  í  mðþo  marir. 
17  (BA6)    iÉgishiálm  bar  ek 
nm  alda  sonom, 
meþan  ek  um  meniom  lá{ 
einn  rammari 
5  hugþomk  qUom  uera: 
fanka  ek  soá  mai^  mqgt 
Signrþr  knaþ: 
1S(B.  17)    'iÉgishiálnir 
bergr  einugí, 
huar  skolo  reiþir  nega. 
þá  þat  finnr, 
ð  er  meþ  fleironi  komr, 
at  engi  er  einna  hnatastr/ 
Fáfnir  kuaþ: 
19  (B,  18)     'Eitri  ek  fn*sta, 
er  ek  á  arfí  lá 
miklom  mfns  fQþnr 


Sigurþr  knaþ: 
20(B.19)     'inn  rammi  ormr! 
þú  gorþir  fr^s  mikla 
ok  gatzt  harþan  hng. 
heipt  at  nieiri 


11  i.a  nnlasvill  R 

14 :  s.  Sn,  E,  I  72,    Vor  14-22  tat  das  Inquit  in  R  durch  ein  q  am 
Bande  bezeichnet       2  hyggek]  ß^gi  ek  Hss.  der  Sn.  E 
lii  2, 8  abgekürzt  durch  a.  in  R 
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ö  uerþr  h<jlþa  sonom, 

at  þann  hiálm  hafi/ 
B.^0)     *Ríéþ  ek  per  nú,  Sigurþr! 
'^^'  enn  þú  ráþ  nemir, 

ok  ríþ  heim  heþan: 

it  gialla  goll 
o  ok  it  glöþrauþa  fé, 

þér  uerþa  þeir  baugar  at  bana.' 
(B.JSl)     'Eát)  er  þér  ráþit, 
^""^^•'enn  ek  rípa  munn 

til  þess  gullz,  er  í  lyngui  liggr. 

enn  þú,  Fáfnir! 
5  ligg  í  fiQrbrotom, 

þar  er  pik  hei  hafi/ 
^B.2:íj     'Reginn  mik  réþ, 


hfnir: 


hann  þik  ráþa  muo, 


hann  man  okr  uerþa  báþom  at 

bana. 
6  fÍQr  sítt  láta 
hygg  ek  at  Fáfnir  myni, 
þítt  uarþ  nú  meira  megin.' 

Regínn  uar  á  brot  horfinn, 
meþan   Signrþr  oá   Fáfni,   ok 
kom  þá  aptr,  er  Signrþr  strauk 
blóþ  af  saerþino.  Beginn  kuaþ: 
fBJí3j     'Heill  þú  nú,  Sigurþrl 
nú  heíir  þú  sigr  uegit 
ok  Fáfni  nm  fariþ. 
manna  þeirra, 
6  er  mold  troþa, 
þik  kueþ  ek  óblauþastan  alinn.' 
Œj24j     *t*at  er  óuíst  at  uita, 
^'^^'  pÁ  er  komom  allir  saman 
sigtína  synir, 
huerr  óblauþastr  er  alinn. 
6  margr  er  sá  huatr, 
er  hior  né  rffr 
annars  brióstom  í.' 


26(B^5)     'Glaþr  ertu  nú,  Sigurþr! 
Regm:  ^j^  gagni  feginn, 

er  þú  þerrir  Gram  á  grasi. 
bróþur  mínn 

5  hefir  þú  beniaþan, 

ok  ueld  ek  þó  siálfr  sumo/ 
27(B.26)     'Þú  þuí  rétt, 
Sigurdh:^^  ek  ríþa  skylþak 

heilog  fÍQll  hinig. 

fé  ok  fÍQrui 

6  réþi  8á  inn  fráni  ormr, 

nema     þú    frýþir    mér    huaz 
hugar/ 
Þá  gekk  Beginn  at  Fáfni  ok 
skar  hiarta  ðr  hánom  me|)  suer- 
þi,  er  Riþili  heitir,  ok  þá  drakk 
hann  blðþ  6r  undinni   eptir. 
28(B.27)     'Sittu  nú,  Sigurþr!  — 
^^**'  enn  ek  mun  sofa  ganga  — 

ok  halt  Fáfnis  hiarta  uiþ  funa. 
eiskQld  ek  uil 

5  etinn  lata 

eptir  þenna  dreyra  drykk/ 
Sigurþr  kuaþ: 
29(B.28)     'Fiarri  þú  gekt, 

meþan  ek  á  Fáfni  rauþk 
mínn  inn  huassa  hÍQr. 
afli  míno 
ö  átta  ek  uiþ  orms  megin, 
mel)an  þú  í  lyngui  látt/ 
Reginn  kuaþ: 
H0(B.29)     'Lengi  liggia 

létir  l)ú  þann  lyngui  í 

inn  aldna  ÍQtun, 

ef  þú  suerþz  né  nytir, 

6  þess  er  ek  siálfr  gorþa, 

ok  l)ínns  ins  huassa  hi^rs.' 
Sigurþr  kuaþ: 
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Hí(D.so)     'Ilugr  er  betri^ 
enn  sé  hi^rs  megin, 
huars  reiþir  skolo  uega. 
þuíat  huatan  mann 
6  ek  sé  harliga  uega 
nieþ  slá^uo  suerþi  sigr. 
Hü  (B.  Hl)     Huijtom  er  betra, 
enn  8é  óhuQtoni 
í  hildileik  hafaz. 
gl(^|)om  er  betra, 
5  enn  sC*  gnüpnanda, 
huat  sem  at  hendi  komr . 

Sigurþr  tók  Fáfnis  hiarta  ok 
steikþi  á  teini.    er  hann  hugþi, 
at   fuUsteikt  uá^rí   ok   freyddi 
Bueitinn   ór  hiartano,    þá    tók 
A  hann  ^  fingri  sinom  ok  skynia- 
{)i;  huárt  fullsteikt  ui^ri.  Hann 
brann  ok  brá  fingrinom  Í  munn 
86r.    Enn    er   hiartblóþ   Fáfnis 
koni  (i  tungo  hánom,  ok  skilþi 
10  bann  fugls  rqdd.  hann  heyrþi, 
at  igþor  klí^koþo  á  hrísino.  Ig- 
j>an  kuaj): 
:i:í  (li.  m     '  |>rtr  sitr  Sigurþr 
sueita  ötokkinn, 
Fílfnis  biarta 
uij)  funa  steikir. 
»  spakr  þAtti  mðr 
spillir  bauga, 
ef  bann  fÍQrsega 
fránan  sOti.' 

(,>nnur: 
:t4(B.:iV     'har  \v^í:t  Rei^nnn, 


fí&þr  um  uiþ  si! 
uill  t^la  mQg, 
þann  er  trúir  h 
5  berr  af  reiþi 
rQUg  orþ  samai 
uiU  bQlua  smiþi 
bröþur  hefna/ 
Þriþia: 

Ho(B.H4)  'H(}f{)i  skemi 
láti  bann  inn  h 
fara  til  beliar  b 
qIIo  gulli 
5  þá  kná  bann  ei 
fÍQlþ,  þuí  er  un 
Fiórþa: 

se(B.3o)     'Horskr  þétt 
ef  ba&.  kynni 
ástráþ  mikit 
yþuar  systra, 
ö  bygþi  bann  um 
ok  Hugin  gled( 
þar  er  mér  úlfa 
er  ek  eyro  sék. 

37(B.S6)  Erat  suá  hoi 
hildimeiþr, 
sem  ek  bers  ia^ 
byggia  mundak 
ö  ef  bann  brópur 
á  brot  komazy 
enn  bann  Qþroi 
aldrs  of  syniat 

HS(B,S7)     MÍQk  er  ósui 
tí  bann  enn  sp 


vor  33  1 :  flau  S  von  Sigvnlr  ist  grösser  als  die  gewöhnlidten  1 
in  Zvilcnmith'  in  li      4  Þa  R        12  hrisiiiom  R 
33:  s,  Sn.  E,  I  .?.5S        34;  s,  Sn,  E.  1 3oS 
ror  31''3fi  stehrn  in  R  nur  dir  Zahlrn  IL  III,  IUI  am  Bati 
3ti  1  þotti  R 
cor  3T:  vt/L    V  ('.  XIX:  þá  mælti  in  rimta 


Fafnismal. 
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fí&n.cíta  inn  fðlkská, 

þajT      «  Keginn  liggr, 
5  er    YÄ^mn  ráþinn  hefr. 

kstxi.v:i.at  bann  uiþ  slíko  at  8Íá. 


18) 


l&ti 


(h 


ÍQfþi  skemra 

liann  þann  inn  hrímkalda 
ÍQtun 
^  baugom  búa. 
i:Dimdu  fiár, 
ð  þess  er  Fáfnir  réþ, 

eittxialdi  uera.' 
^^^        *  XJerþat  suá  rík  skqp, 
Ät    Beginn  skyli 
^Jaltt  banorþ  bera, 
Þulaí  þeb-  báþir  brtfeþr 
5  skolo  brálliga 
*^^«^  til  heliar  heþan.* 

Sigurpr  hi6  hQfuþ  af  Regin, 

^^   Þá    át  bann  Fáfnis   biarta 

^     drakk    blóþ   þeira  beggia 

í^ns  ok  Fáfnis.    Þá  beyrþi 

^^'&Ur|)r,  buar  igþur  m^lto: 

*Bitt  þú,  Sigurþr! 
'^^Sa  rauþa, 
^^    k:onmiglikt 

r^*>^    neit  ek  eina 

^ní^  íegrsta, 

^**^    gáídda, 

I^Tl  geta  m^ttir. 
^^^_^iggia  til  Giúka 
f^  "^^^^^iar  brautir, 
fav£^^    uísa  skQp 


l40) 


^V 


í^^ir 


hefir  áýTT  konungr 


dóttur  alna. 

þá  mundu,  Sigurþr! 

mundi  kauþa. 
43(B.42)     Salr  er  á  bá 

Hindarfialli, 

allr  er  bann  útan 

eldi  sueipinn. 
n  þann  bafa  borskir 

halir  um  gonian 

ór  ódokkom 

ógnar  liöma. 
U(B.43)     Ueit  ek  á  fialli 

fólkuítr  sofa 

ok  leikr  yfir 

lindar  uáþi. 
ß  Yggr  stakk  þomi, 

aþra  feldi 

hqrgefn  bali, 

er  hafa  uildi. 
45(B,44)     Knáttu,  m(>gr!  siá 

mey  und  biálmi, 

þá  er  frá  uígi 

Uingskorni  reiþ. 
ß  raáat  Sigrdrífar 

suefni  bregl>a, 

skÍQldunga  niþr! 

fyr  skoponi  norna/ 

Sigurþr  reiþ  eptir  slóþ  Fáfnis 

til  bíí^lis  bans  ok  fann  þat  oi)it 

ok   hurþir   af   iárni    ok   giíítti. 

af  iárni    \\()X0    ok   allir  timbr- 
ö  stokkar  í   húsino,   en   grafit  í 

ÍQrþ    nil>r.     I*ar    fann   Sigurþr 

stórniikit  gull,  ok  fyldi  l)ar  tuáír 

kistor.   I*ar  tók  bann  ^gisbiáhii 


*-or  39;  vgl  V  C.  XIX:  þá  máílti  in  sétta 

-^O  1  Uerþa  R 

-A4  6  aþr  a  R 

^•5  4  Vingskornir  R 

^mch  4.5  vgl.   V  C.  XIX.  XX.  —    5  En  R 
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Sigt'dnfnmaL 


ok  gullbrj-niu  ok  suerþit  Hrotta 

10  ok  iTiarga  dýrgripi  ok  klyfiaþi 
I)ar  meþ  Grana.  eDn  hestrinn 
uildi  eigi  frani  ganga  fyrr,  enn 
Sigurl)r  steig  á  bak  hánom. 
Aíýrdrt-Sigurþr  reiþ  up  á  Hindarfiall 
^" ''*«'•  ok  stefndi  sul)r  til  Fraklanz. 
á  fiallino  sá  bann  Ii6s  niikit, 
suá  sem  eldr   brynni,   ok  lió- 

6  ma])i  af  til  himins.  Enn  er 
bann  koni  at,  þá  stóþ  þar  skiald- 
borg  ok  up  6t  merki.  Si- 
gurl)r  gekk  Í  skialdborgina  ok 
sá;  at  þar  lú  maþr  ok  suaf  meþ 

10  (jUom  heruápnom.  bann  tók 
fyrst  biíílniinn  af  bQfþi  bánoni. 
þá  sá  bann,  at  þat  uar  kona. 
brynian  uar  f(>st,  sem  bón  uáfri 
boldgróin.    þá  reist  bann  meþ 

16  Gram  fr.1  bofuþsiuítt  bryniona 
í  gognom  niþr,  ok  suá  út 
g(>gnom  bclþar  ermar.  {»á  tó  k 
bann  brj-nio  af  benni,  enn  bón 
uaknaþi    ok  settiz  hCm  up  ok 

20  Sit  Sigurþ  ok  niælti : 
iP  (-^-       'lluat  beit  brynio, 
'^''  "^  buí  brá  ek  suefni, 
buerr  feldi  af  mvv 
IqlwííT  nauþir*? 
bann  suaralú: 
47  (ß.       'Signiundar  burr,  — 
sleit  fvr  skomnio 
brafns  bríMundir 
bií^rr  Sigurþar.' 


Siyr.  16) 


48  (D,       'Lengi  ek  suaf, 

iQng  ero  l^þa  tó. 
öþinn  þuí  ueldr, 
6  er  ek  eigi  máttak 
bregþa  blunnatQfom*. 

Sigurþr  settiz  niþr  ok  i 
bana  naíns.  Hón  tók  þá 
fult  niiaþar  ok  gaf  hánoni 
nisueig. 

49  (B.       'HeiU  dagr, 

beil  nðtt  ok  nipt! 
ðreiþom  augom 
6  lítiþ  okr  þinig 
ok  gefit  sitiondoin  sigr! 

50  (B,       Heilir  ^sir, 
'^*  ^  beilar  asynior, 

beil  siá  in  fÍQln^  fold! 

mál  ok  manuit 
6  gefit  okr  m&rom  tueim 

ok  li^knishendr,  meþaii  H 
Hön    nefndiz    Sigrdrífi 

uar   ualkyria.    H6n   sagl 

tueir    konungar    b<}rþuz. 

annarr  Hiálmguniiarr,  han 
6  ganiall  ok   in  mesti   her 

ok   bafþi   öpinn    hánom 

beitiþ.   Enn 

'annarr  hét  Agnarr, 

Auþo  bróþir, 
10  er  uí^tr  engi 

uildi  þiggia'. 

Sigrdrífa  feldi  Hiálmg 


is  á  liak;  af  bak  Ji 

^^iffrdrif'nmal  In  H  bis  74  2  (B.  Sigrdr.  29  2)  fari.  —  von  da  ab 
in  Papinhss.,  —  Str.  51.  52.  55.  57.  53.  54.  56.  58.  60.  61 5.  62.  63.  64.  65 
in    V  in  dn-  amfegebt-nm  Ordnung.     Vgl.  VC.  XX.  XXI. 

ri>r  46  2  stefiidi:  stefni  R        40  4  naþr  /? 

vor  51  u  Auþo]  ha  þo  B 


Sigrdnfumál. 

í  orrostonnL    Enn  Óþinn 

Stak 

hana  suefnþorni  í  hefnd 

þess 

(B,  Sigr. 

15  ok    knaþ    bana   aldri    skyldo 

S) 

síþan  sigr  uega  í  orrostc 

),  ok 

kuaþ  hana  giptaz  skyldo. 

'enn 

10 

ek  sagþak  hánom,  at  ek  streng- 

dak  heít  þar  í  möt  at  gíptaz 

ao  ongom  þeim  manne,  er  hróþaz 

54  (B. 

kj-nnL     Hann  segir   ok 

biþr 

Sigr.  9) 

hana  kenna  sér  speki,  ef  hðn 

uissi  tíþindi  6t  (jllom  heimom. 

SigFdrífa  knaþ: 

6 

(B.        'Biór  fá»ri  ek  þér, 

^^'^^   brynþings  apaldr! 

55  (B. 

magni  blandinn 

Sigr.lO) 

ok  megintíri. 

5  follr  er  hann  liðþa 

ok  Ifknstafa, 

6 

gðþra  galdra 

ok  gamanrúna. 

f  (B.        Sigrúnar  þú  skalt  rísta, 

'^-  ^>  ef  þú  uUt  sigr  liafa, 

ok  rísta  á  bialti  biqrs, 

56  (B, 

sumar  á  uetríuiom, 

Sitp'.  11) 

6  sumar  á  ualbQstom, 

ok  nefna  fysuar  Tý. 

(B.        ()\TtLX\zx  skaltu  kunna. 

5 

"•  '^  ef  I)ú  uill,  annars  kuá?n 

uélit  I)ik  í  trj^gþ,  ef  þú 

trúir. 

57  (B. 

á  borni  skal  þá^r  rísta 

S'ujr.  ll') 

/5  ok  á  bandar  baki, 

113 

ok  merkia  á  nagli  Nau]>. 

fuU  skal  signa 

ok  uiþ  fári  siá 

ok  uerpa  lauki  í  iQg. 

þá  ek  þat  ueit, 

at  þér  uerþr  aldri 

meinblandinn  mÍQþr. 

Biargrúnar  skaltu  kunna, 
ef  þú  biarga  uilt 
ok  leysa  kind  frá  kononi. 
á  lófa  þáír  skal  rísta 
ok  á  liþo  spenna, 
ok  biþia  þá  dísir  duga. 

Brimrúnar  skaltu  rísta, 
'  ef  l)ú  uilt  borgit  hafa 
á  sundi  seglmQrom. 
á  stafni  skal  rísta 
ok  á  stiómarblaþi 
ok  leggia  eld  í  ár. 
era  suá  brattr  breki, 
n{?  suá  blár  unnir, 
þó  komztu  heiU  af  hafi. 

Limrúnar  skaltu  kunna, 
ef  \)ú  uilt  láíknir  uera, 
ok  kunna  sár  at  siá. 
á  berki  skal  [míív  rísta 
ok  á  baþnii  uiþar, 
þeim  er  lúta  austr  limar. 

Málrrtnar  skaltu  kunna, 
ef  I>ú  uilt,  at  niangi  \)0t 
beiptoni  gialdi  harni. 


2  sigr  hafa]  »notr  uera   V 


51;  8.  VC.  XX 

52;  8.  VC.  XX.  —  i  skaltu  kunna   V 
3  rist  V       4  auett  runum  V 

5H:  8.  VC.  XX.  —  7  Füll  y       10-12  fehlt  R 

54:  8.  VC.  XX,  —  1  kunna]  nema  1" 

55 :  8.  V  C.  XX,  —  1  rista]  gera  T' 

5fi:  8.   VC.  XX.  —  6  baþmi]  barri  T^       6  þeim]  þcsA  V 

57:  8.  V  C.  XX.  —  2  mangi]  magni  R 
Edda.    I. 


4  alofo  R 
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Sigrdrifwnal. 


þáíF  um  uindr, 
ö  þíúr  um  uefr, 

[niiT  uui  setr  allar  saman 

á  I»uí  þingi, 

er  \ni"í\)\r  skolo 

í  fulla  dðma  fara. 
oS  (B.        Hugrfmar  skaltu  kunna, 
Sif/r,  IS)  ^f  j^^j  ^jj^  hueriom  uera 

geþsuinnari  guma. 
þá»r  of  réþ, 
r*  J)á»r  of  reist, 
1>{LT  um  lni^l)i  Hroptr 
af  l>eim  legi, 
er  lekij)  haflá 
6y  hausi  Heiddraupnis 
Í0  ok  ór  homi  Hoddrofnis. 
(B,  Sigr.  á  biargi  Rtóþ 

^     mel>  brimis  eggiar, 
hafjn  sCr  á  liofþi  hiálm. 
.>í/  (B.        H  míélti  Míms  li(,>ful) 
.S';7r.i44;j^.j^,j,,^  il>  fyrsta  orþ 

ok  sagþi  sanna  »tafi. 
fJO  (B.        A  skildi  kuaj)  ristnar, 
Snp'.  lo)  j^^jj^j    ^j.  gt^jjdj.   fyj.    skínanda 

f?oI»i, 
íl  eyra  Aruakní 
ok  á  Alsuinnz  hófi, 
ö  á  þuí  huéli,  er  snýz 
undir  reiþ  llungnis, 
ú  Sleijmis  tonnom 
ok  A  sleþa  fÍQtrom, 
^^'\rí^'*  ^  biamar  hrammi 


10  ok  á  Braga  tungo, 
á  úlfs  klóm 
ok  á  amar  nefi, 
á  blóþgom  ust^ngiom 
ok  á  brúar  sporþi, 
/ó  á  lausnar  I6fa 
ok  á  líknar  sporí, 
(B.  %r.  á  gleri  ok  á  gulli 
^     ok  á  gumna  heillom, 

í  uíni  ok  uirtri 
20  ok  uilisessi, 
tíi  (B.       A  Gungnis  oddi 
SuirA7n)  ^^  ^  Qj.^^  briósti, 

á  nomar  nagli 
ok  á  nefi  uglo. 
(B,Si(ír.ó2i\\ísx  uóro  af  skafnar, 
^^^     þær  er  uóro  á  ristnar, 

ok  huerfþar  uiþ  inn  helga  n 
ok  sendar  á  uiþa  uega. 

6:i  (B,        I>.(»j.  ro  meþ  ásom 
þsfer  ro  meþ  ^fom, 
suraar  meþ  uísom  UQnoni, 
sumar  hafa  memazkir  inen 

/;.v  (B.        l»at  ero  bókrúnar, 


S\gr.l8  5) 


SUjr.W) 


I»at  ero  biargrúnar 


ok  allar  Qlrúnar 
ok  máítar  meginrünar, 
ö  hueim  er  þsOr  kná  óuiltar 
ok  6si)ilUar 
sér  at  heilloui  hafa. 
nióttu,  ef  þll  iiamt, 
unz  ritlfaz  regin. 


oV;  s.   V  r.  XX.  —  7'is  f'chhn   V 

fi(i:a.   V(\XX.  —  1  kiial)]    uoni    V'       s  fMt    V       4  ok  a    fMt 

V    hófi]  \ii)í]n   V         tí  Tagnh  Ji,  Raugiiis  V  7  tíjnnoml  »auDiuin  V 

js  i)k  :'\  gó«1n  silfri  V'  20  ok  a  Vaiilu  sessi  V  nach  20:  i  gtinia 
hoUdo   l' 

f)í:  s.   V  (\  XX.  —  2  Orana]  p:<'í?iar  V' 

'>?;  s.    VC.  XX 

o'V.  s,    VC,  XX.  —  s  Xiúttu    V 


Sigrdrifumal. 
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(B. 


(B. 

trdh: 


(B. 
rdr.: 


rB. 


ÜB, 

r.24f 


/B. 


Nu  skaltu  kiösa, 
allz  þér    er  kostr   um   boþinn, 
huassa  uápna  blynr! 
sqgn  eþa  þQgn 
bafþu  ]>ér  siálfr  í  hug. 
oll  ero  mein  of  metin.' 

'Monka  ek  flá^ia, 
|H'>tt  mik  feigan  uitir, 
emka  ek  me|)  bleyþi  borínn. 
ástróþ  pín 
ek  uil  q11  hafa 
suá  lengi,  sem  ek  lifi.* 

'I»at  ráéþ  ek  þér  iþ  fyrsta, 
at  þú  uiþ  fréndr  þína 
uammalaust  uerir. 
síþr  þú  hefnir, 
þótt  þeir  sakar  geri. 
])at  kue|)a  dauþom  duga. 

I^at  r^I>  ek  þér  annat, 
at  þú  eiþ  nC  suerir, 
neuia  þann  er  saþr  sé. 
grímmar  simar 
ganga  at  trygþrofi: 
armr  er  uára  nargr. 

I*at  ráíþ  ek  þér  þriþia, 
at  þú  þingi  íi 
deilit  uiþ  heiraska  hali^ 
Imíat  M8uil»r  raaþr 
lætr  opt  kueþin 
uerri  orþ,  enn  uiti. 

Alt  er  uant: 
ef  þii  ui})  þegir, 
j»á  þikkir  {»ú  mel)  bleyþi  borinn, 
**j»a  sonno  sa^j^r. 


r^  (B. 
Sigr.27) 


ö  b^fettr  er  heimis  kuiþr, 
nema  sér  gópan  geti. 

A>íf*7)     ^°^rs  dags 

láttu  bans  Qndo  farit 
ok  launa  suá  lýþom  lygi. 
J^  ^£,       í*at  r^þ  ek  þér  it  fiórba: 

^  ef  býr  fordáíþa 
uammafull  á  uegi, 
ganga  er  betra, 

ó  enn  gista  sé, 
þótt  þik  nótt  um  nemi. 

Forniósnar  augo 
þurfo  fira  synir, 
buars  skolo  reiþir  uep^a. 
opt  bQluísar  konor 

ö  sitia  brauto  náír, 
\)úix  er  deyfa  suerþ  ok  sefa. 

73  (B.       Þat  ræþ  ek  þér  it  fimta: 
%'••  ^«;  þöttu  fagrar  sCt 

brúþir  bekkiom  á, 
sifia  silfr 
ö  látaþu  þínom  suefni  rápa, 
teygiatu  þér  at  kossi  konor. 

74  (B        þat  ráíþ  ek  þér  it  sétta: 

Sigr.  29)  ,  ,^^         ,  .  ,     . 

þótt  meþ  seggiom  fari 

(^ll)rmál  til  (jfug, 
drukkinn  deila 
ó  skalattu  uij)  d(3Iguil)o: 
margan  stelr  uiti  uín. 
Jo  (B.        Sennor  ok  q1 
'  *^^'    ^  hefir  seggiom  uerit 
nKjrgoni  at  móþtrega, 
sumom  at  bana, 


H4:  s,   VC  XX.  —    6  mein]  mal  V 
vnr  6.5;  Sigurdr  »uarar  V        65;  s.   V  C.  XX 

74  3  beginnt  die  grosse  Lücke  in  B,  mindestem  ein  Blaff,  und  die  Bt 
initznng  der  Fapierhaiuhchriften  für  den  Text 
7ö  1  Senuor]  Saimgur,  S^ngur  Hss 
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Brot. 


76  (B. 
Sigi\  31) 


77  (B. 
Sigr.  32) 


78  (B. 
Sigr,  33) 


79  (B, 
Sigr.  34) 


80  (B. 
Sigr.  35) 


81  (B. 
Sigr,  36) 


sumom  at  bQlst()fom: 
fÍQlþ  er,  þat  er  fira  tregr. 

I*at  rái\)  ek  þ(?r  it  siaunda: 
ef  þú  Bakar  deilir 
ui})  hugfulla  hali, 
beriaz  er  betra, 
enn  brenna  sé 
inni  auJ)st(}fom. 

^at  ræþ  ek  þér  it  átta, 
at  þú  skalt  iiij)  illo  siá 
ok  firraz  flí^rþarstafi. 
mey  l)ú  þeygiat 
né  mannz  kono, 
n6  eggia  ofganians. 

l*at  rai})  ek  þðr  it  niunda, 
at  þú  náiii  biargir, 
huars  þú  á  foldu  finnr, 
huárz  ero  sóttdauþir, 
eþa  ero  sá^dauþir, 
eþa  ero  uápndauþir  ucrar. 

Laug  skal  gora 
l>eim  er  liþnir  ero, 
hendr  l)uá  ok  h()f}x\)j 
keiiiba  ok  þerra, 
ál>r  í  kisto  fari, 
ok  biþia  sælan  sofa. 

I*at  nííþ  ek  þér  it  tiunda, 
at  \m  trilir  aldregi 
uároni  uargdropa, 
huárstu  ert  bróþurbani 
el>a  hafir  þú  feldan  f(}|»ur: 
úlfr  er  Í  ungoiu  syni, 
l>ó  sé  bann  gulli  gladdr. 

Sakar  ok  heiptir 
hyggiat  sucfngar  uera 


De  barm  in  heldr. 
uitz  ok  uápna 
5  uant  er  ÍQÍri  at  tu, 
{)eim  er  skal  fremstr  m 
83  (B.        Þat  rá?I>  ek  per  it 

Siffr.  37)  ^^  j^^  ^jj^  jj,^  gj^j. 

huem  ueg  at  uegi: 
langt  lif 

5  þikkiomkak  lofpungs 
r()mm  ero  róg  of  risii 

Brot. 

líB.l)        '  *  » 

Hiigni : 

til  saka  unnit, 
er  þú  fráiknan  uill 
fiqrui  nífema'? 

^(J^'3)      'Mér  hefir  Sigorþr 
selda  eiþa, 
eiþa  selda, 
alla  logna: 

6  þá  uölti  bann  mik, 
er  bann  uera  skyldi 
allra  eiþa 

einn  fulltrúi'. 
'l(J^'3)      'þ,k  hefir  Br>Tihil- 
b()l  at  gorua, 
heii)tar  huattan 
barm  at  uinna. 
ß  fymian  bón  Guþrúncr 
gól>ra  ráþa, 
enn  síþan  þör 
8Ín  at  niðta . 

4(B.4)       Suniir  úlf  suipo, 
sumir  orm  sniþo, 
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^7) 


saiiiir  Gothormi 
af  gera  deildo, 
5  áþr  þeir  mííítti 
meins  um  lystir 
á  borskoni  hal 
hendr  um  leggia. 
'>•>        Üti  stóþ  Guþrún, 
Giúka  dóttir, 
ok  hón  þat  orþa 
allz  fyrst  um  kuaþ: 
^  'huar  er  nú  Sigurþr, 
seggia  dróttínn, 
^T  fráíndr  mínir 
ÍJTri  ríþa  ? 

ünn  þuí  HQgni 
í^ndsuíjr  ueitti: 
'í^undr  h()fom  Sigurþ 
íiUerl)i  híjgginn. 
^"  gnapir  á:  grár  iór 
Jíír  gram  dauþom/ 
^^      '*á  kuaþ  Þat  Brynhildr, 
,%»Ia  dóttir: 
''^'  skolot  nióta 
_  'Í^Pna  ok  landa. 
"^^   inundi  Sigurþr 

m  *^^^ö  lengr  lítlo 
"^    lieldi. 

'^it.TÍa  þat  85Í*mt, 
],.  ^ann  suá  réþi 
^'^ök^a  arfi 

^^ota  mengi, 
5  ^^  hann  fimm  sono 
^^  UMkróþi 
S^nnar  fúsa 
í?^^a  hafl)i; 
,  j,M      Hl6  \)Á  Brjnhildr  — 
líá't  allr  dunl>i  — 
»íino  sinni 


5  af  ()llom  hug: 
'uel  skoloþ  nióta 
landa  ok  þegna, 
er  þér  fróknan  gram 
falla  létoþ.' 

lO(B.Jl)       H  kual)  I>at  Guþrún, 

Giúka  drtttir: 

'miqk  má^lir  J)ú 

miklar  firnar. 
5  gramir  hafi  Gunnar, 

gQtual)  Sigurþar. 

heiiiturinni^i  hugar 

hefnt  skalt  uerþa. 
11  (B,  5)       Soltinn  uarþ.  Sigurþr 

sunnan  Rínar, 

hrafn  at  meiþi 

hát  kallaþi: 
5  "ykr  mun  Atli 

eggiar  rióþa, 

muno  uígská 

of  uiþa  eiþar."* 
12(B.12)      Fram  uar  kuelda, 

fi()ll)  uar  dnikkit, 

þá  uar  huiuetna 

uilmál  taliþ. 
5  sofnoþo  íillir, 

er  í  sst'ing  kuómo. 
13(B.12  7)     Einn  uakj)!  Gunnarr 

Qlloni  leniír, 
(B.  13)  fót  nam  at  hnera, 

fiolþ  nam  at  spialla, 
ó  hitt  her^lQtuþr 

hyggia  téþi, 

huat  þeir  í  b()þui 

báþir  SQgþo 

hrafn  ey  ok  (jrn, 
10  er  l>eir  lieiin  riþo. 
14(B.14)     Uaknaþi  Brjmliildr, 

Buþla  dóttir, 
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(lís  skioldunga, 
fyr  da»^  litlo: 
«  'Inietil»  niik  oþa  letiþ  nük, 
liannr  er  unninn, 
sor«?  at  se^ia 
eþa  8U.1  lííta'. 
ir,(fí.i.v      \\}x\)o  allir 
uil>  [Uli  orjn, 
filr  kiinni  JuMin 
fHóþa   liltoin, 
r,  er  lióu  ^ríítandi 
p»rlúz  at  so*ria, 
l»at  er  hhoiandi 
l)ol|>a  bt^iddi. 

p}ffí.ltíí      'IIu«rþa  ek  iin'r,  Gunnarrl 
/^7//,Ä//J;^,rinit  Í  siiefni, 

siialt  alt  Í  sal, 

iOttak  sa''in^  kalda, 
.-,  enn  {mi,  ^raiiirl  rijnr 

jrlauius  anduani, 

íioiYx  fatla|>r 

Í  fiilnda  Iil>. 

iTillida)     Suú  imin  «»ll  yl>or 
:Mt  Nif  Ulli  ^^*l 
afli  ^onfTÍn: 
orol>  inl>rnfa. 

/s /R /r>     Mantattn,  Ounnarrl 
til  pinia  l»at, 
er  jüt  hlójíi  Í  spor 
bíí|»ir  rondiit. 
.1  ml  liofir  lui  háiioiii  þat  alt 
illi>  lauiiat, 

er  liaiiii  fnin;itan  sik 
fiuna  iiildi. 


19(B.Í8)      Vi,  reyndi  l>at, 

er  riþit  hafl^i 

móþigr  á  uit 

min  at  biþia, 
ß  hu6  herglíjtuþr 

hafl)i  fyrri 

eiþom  haldit 

uiþ  inn  uDga  gram. 
iiO(B.19)      BenuQud  of  l<?t 

brugþinn  gulli 

niargd^TT  konungr 

á  meþal  okkar. 
6  eldi  uoro  egjriar 

útan  gíiruar 

enn  eitrdropoui 

innan  fóþar*. 

Frá  dauþa 
Sigurjar. 

Her  er  sagt  í  þessi 
frá  dauþa  Sigurþar  ok  uíl 
suá  til,  sem  þeir  dríl'pi 
úti.  enn  snniir  segia  si 
5  {teir  dræpi  hann  inní  í  i 
sÍDQÍ  sofanda.  Enn  þf  þii 
iiienn  segia  suü,  at  þeir 
bann  úti  í  skógi  ok  snl 
í  Guþrtinarkiiiþo  inni  foi 
10  Sigurþr  ok  Giúka  synir 
til  I»ings  riþinn,  þá  er  hai 
drepinn.  enn  þat  s^ 
einnig,  at  þeir  sniko  1 
tn-gþ  ok  uógo  at  hánon 


/•>*  /  á'ttak'    vi'^'ii/'  IS*  fí'í»'  -.jta  íi»  R:  *his  f*^lgeH»h-   Wort  vor  s^in^r 

*  -s.vr'i  '*  ■'   ••'"/'  s^^iiiiTi  <">*   :u'<'\\  Viert 
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udh'  ianda  ok  ðbúnom.  GuþrtLn  sat 

Idhal^  Signrþi  dauþom.    hðn  grét 

'eigi  sem  aþrar  konor^   en  hðn 

nar  búin  til  at  sprínga  af  harmi. 

6  Til  gengo  b^þi  konor  ok  karlar 

at  hugga  hana.  enn  þat  uar  eigi 

auþuelt  Þat  er  sqgn  manna,  at 

Gnþrún  hefþi  etit  af  Fáfnis  hiarta 

ok  hón  skilþi    þuí  fugls  rQdd. 

10  Þetta  er  enn  kueþit  um  Guþrúno: 

Guþrúnarkuiþa. 

f  (B.  1)       Ar  uar,  þatz  Guþrún 

gerþiz  at  deyia, 

er  hön  sat  sorgfall 

yfir  Sigurþi. 
5  gerþit  hðn  hiúfra 

né  hQndom  slá 

né  kueina  um, 

sem  konor  aþrar. 
2(B.2)       Gengo  iarlar 

alsnotrir  fram, 

þeir  er  harþz  hugar 

bana  iQtto. 

5  þeygi  Guþrön 
grata  mátti, 

suá  uar  hðn  möþug, 
mmidi  bón  springa. 
X(B,3j       Sáto  ítrar 
iarla  brúþir, 
gulli  búnar 
fyr  Guþrúno. 

6  buer  sagþi  þeira 
sínn  oftrega^ 
þann  er  bitrastan 
um  beþit  hafþi. 


4(B.4)       Þá  kuaþ  Giaflaug, 

Giúka  systir: 

^mik  ueit  ek  á  moldo 

munarlausasta : 
6  hefi  ek  fimm  uera 

forspell  beþit, 

tueggia  dsétra, 

þriggia  systra, 

átta  br^þra, 
10  þó  ek  ein  lifi*. 
o(B.5)    .  ^eygi  Guþrún 

gpráta  mátti, 

suá  uar  hðn  mðþug 

at  mqg  daupan 
5  ok  harþhuguþ 

um  hrer  fylkis. 
6fB,6)      þá  kuaþ  þat  Herborg, 

Húnalanz  drótning: 

'hefi  ek  harþara 

harm  at  segia. 
5  mínir  siau  synir 

sunnan  lanz, 

uerr  inn  áttí, 

í  ual  fello. 
(B,  7)  faj)ir  ok  móþir, 
10  fiórir  bréþr, 

þau  á  uági 

uindr  of  lék, 

barþi  bára 

uiþ  borþþili. 
(B.S)  15  aiálf  skylda  ek  gQÍga, 

siálf  skylda  ek  gQtua, 

siálf  skylda  ek  h()ndla 

herfqr  þeira. 

þat  ek  alt  um  beip 
20  ein  missere, 


Gudhrunarkvidha  I.    In  R,    Vgl  Brot  nach  20  9  und  N  C.  VIIL 
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suá  at  mér  maþr  engi 
raunar  leitaþi. 
7íB,  9)      Pá  uarþ  ek  hapta 
ok  herauma 
sams  misseris 
síþan  uerþa. 

5  skylda  ek  skreyta 
ok  skúa  binda 
bersis  kuán 
huerian  morgin. 

8(B.10)       Hón  áégþi  mér 
af  afbrýþi 
ok  hQrþom  mik 
hqggom  keyrþi. 

6  fann  ek  húsguma 
huergi  in  betra, 
enn  húsfreyio 
huergi  uerri/ 

9(ß,ll)      Þeygi  Guþrún 

grata  mátti, 

8uá  uar  hón  móþug 

at  mQg  dauþan 
ö  ok  harþhuguþ 

um  hrer  fylkis. 
10(B.12)      Þá  kuaþ  þat  GullrQnd, 

Giúka  dóttir: 

*fá  kantu,  fóstra! 

þðtt  þú  fróí)  sér, 
6  ungo  uífi 

annspÍQll  bera'. 

uaraþi  hön  at  hylia 

um  hr0r  fylkis, 
(B.  13)  suipti  hón  btóio 
10  af  Sigurþi 

ok  uatt  uengi 

fyr  uífs  kniám. 


ll(BJ36j     'Líttu  á  liúfán, 
GuUrönd.'i^^^  munn  uiþ  grqn, 

sem  þú  balsaþir 
heilan  stilli'. 
12(B.14)     k  leit  Guþrún 
eino  Binni, 

8á  hón  dQglings  skqr 
dreyra  runna, 
5  fránar  siðnir 
fylkis  liþnar, 
hugborg  ÍQfurs 
hÍQrui  skorna. 

1B(B.15)      Þá  hné  Gnþrún 

hQÜ  uiþ  bolstri^ 

haddr  losnapi, 

hlýr  roþnaþiy 
5  enn  regns  dropi 

rann  niþr  um  kné. 
14  (B.  16)     Þá  grét  Guprún, 

Giúka  dóttir, 

suá  at  tár  flugo 

tresk  í  gQgnom, 
5  ok  guUo  niþ 

g^ss  í  túni, 

m^rir  fuglar, 

er  máér  átti. 
15(B.17)      Þá  kuaþ  þat  GoIIrQnd^ 

Giúka  dðttir: 

'ykkar  uissa  ek 

ástir  mestar 
5  manna  aUra 

fyr  mold  ofán. 

unþír  þú  huárki 

úti  né  inni, 

systir  mín! 
10  nema  hiá  Sigurþi.' 


9  abgekürzt  in  R 
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"B.lS)      'Suá  uar  minn  Sigurþr 
'^^'*  •'  hiá  sonom  Giúka, 

sem  u^ri  geirlaukr 

ór  grasi  uaxinn, 
5  eþa  uéri  biartr  steinn 

á  band  dreginn, 

iarknasteinn  — 

yfir  Qplingom. 
Ä 19)     Ek  þóttá  ok 

{tiópans  rekkom 

huerri  h^ri 

Herians  disi. 
Ó  nü  em  ek  suá  lítil, 

sem  lauf  sé 

opt  ÍQlstrom 

at  ÍQfor  dauþaiL 
Œ.20)     Sakna  ek  Í  sessi 

ok  Í  séingo 

míns  máluinar, 

ualda  megir  Giúka, 
;>  ualda  megir  Giúka 

míno    .    .    . 

ok  systor  sinar 

sárom  gráti. 
iB.:ii)     Suá  er  um  lýpa 

landi  eyþit, 

sem  er  um  unnoþ 

eiþa  suarþa. 
.5  manaþu,  Gunnarr! 

gullz  um  niðta. 

þeir  muno  þér  baugar 

at  bana  uerþa, 

er  l)ú  Sigurþi 
10  auarþir  eiþa. 
fB.  22)     Opt  uar  í  túni 

teiti  meiri, 


þá  er  mínn  Sigurþr 

SQþlaþi  Grana, 
ö  ok  þeir  Brynhildar 

biþia  fóro, 

armrar  uíí^ttar 

illo  heilli'. 
21  (B.  28)     Þá  kuaþ  þat  Brynhildr, 

Buþla  dóttir: 

'uQU  sé  sú  uífettr 

uers  ok  bama, 
6  er  þik,  Guþrún! 

gráz  ura  beiddi, 

ok  \}éT  í  morgon 

málrúnar  gaf.* 
22(B.24)     H  kuaþ  pat  GuUrqnd, 

Giúka  dóttir: 

'þegi  þú,  þióþleií)! 

þeíra  orþa. 
6  Urpr  Qplinga 

hefir  þú  ^  ueriþ  — 

rekr  þik  aJda  huerr  — 

illrar  skepno, 

sorg  sára 
10  siau  konunga 

ok  uinspell 

uífa  mest* 
23(3.35)     Þá  kuaþ  þat  Brynhildr, 

Buþla  dóttir: 

'ueldr  einn  Atli 

(jllo  b()lui, 
5  of  borinn  Buþla, 

bróþir  niínn. 
(B.26)  þá  er  uij)  í  hqll 

húnskrar  þióþar 

eld  á  iqfri 
10  omibeþs  litom,  — 


17  7  rom  R  ia'itl 

18  6  die  Lücke  ntcht  bezeichnet  in  R 

19  5  manna  þv  R 
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þess  hefi  ek  gangs 
goldit  síþan,  — 
'  þeirar  sýnar 
sárak  ey\ 
24(B.27)      Stóþ  hón  und  stoþ, 
streng}»!  hón  elui, 
brann  Brynhildi, 
Buþla  dóttur. 

5  eldr  6r  augom, 
eitri  fnít^sti, 

er  hón  sár  um  leit 
á  Sigur})!. 

Guþnm  gekk  þaþan  á  braut 
til  skógar  á  eyþimerkr  ok  fðr 
alt  til  Danmarkar  ok  uar  þar 
meþ  Þóro,  Hákonar  dóttur  siau 

6  misseri.  Brynhildr  uildi  eigi 
lifa  eptir  Sigurþ.  hón  lét  drepa 
þráíla  sína  átta  ok  fimm  am- 
bóttir.  þá  lagþi  hón  sik  suerþi 
til  bana,  suá  sem  segir  í  Sig- 

10  urþarkuiþo  inni  sk<}mmo. 
Siaur- 

kvidha  Kuiþa  Sigurþar. 

skamma,        í  ,  oi«        , 

l(B.l)        Ar  uar  þaíz  Sigurþr 

sótti  Giúka, 

U()lsungr  ungi, 

er  uegit  hafþi: 
6  tök  uiþ  trygþom 

tueggia  brífeþra, 

selduz  eiþa 

eliunfróknir. 
2(B.2)       Mey  buI>o  hánom 

ok  meiþma  fÍQlþ, 


Guþráno  ungo, 
Giúka  dóttur. 
5  drukko  ok  dá'mþo 
d^gr  mart  saman 
Sigurþr  ungi 
ok  synir  Giúka, 
S(B.S)       Unz  þeir  Brynhildar 
biþia  fóro, 

suá  at  þeim  Sigurþr 
reiþ  í  sinni, 

5  ÜQlsungr  ungi 
ok  uega  kunni. 
bann  um  ^tti, 

ef  bann  eiga  kn^tti. 

4  (B.  4)      Segr  inn  Buþn&ni 

lagþi  suerþ  nekkniþ, 
m^ki  málfán 
á  meþal  þeira. 

6  né  bann  kono 
kyssa  gerþi, 

né  húnskr  konungr 
befia  sér  at  anni, 
mey  frumunga 
10  fal  bann  megi  Giúka. 

5  (B.  5)       H6n  sér  at  lífi 

l()8t  né  uissi, 

ok  at  aldrlagi 

ekki  grand, 
ß  uamm  þat  er  u^ri, 

eþa  uera  bygþi. 
6(B.  ö  7)      Gengo  þess  á  milli 

grimmar  urþir. 
(B.  6)   ein  sat  bón  úti 

a])tan  dags, 
5  nam  bón  soá  bert 


24  2  elvi  R 
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um  at  máilsiz: 

'hafa  skal  ek  Sigur}),  — 

eþa  þó  suelti,  — 

mqg  frumungan 
/0  mér  á  anni. 
.7?      Orþ  máíltak  nú, 

iþromk  eptir  þess. 

kuán  er  hans  Guþrún, 

enn  ek  Gunnars. 
6  liötar  nomir 

skópo  088  langa  þrá.* 
^)       ^pt  gengr  hón  innan 

illz  um  fylld, 

fea  ok  ÍQkla, 

aptan  huem, 
ó  er  þau  Guprún 

ganga  á  beþ, 

ok  hana  Sigurlir 

sueipr  í  ripti, 

konungr  inn  húnski, 
w  kuán  friá  8Ína. 
^j      'ü(}n  geng  ek  uilia, 
*-*uer8  ok  beggia, 

uerþ  ek  niik  gí§la 

af  grimom  hug/ 
oj      Naiu  af  þeim  heiptom 

huetíaz  at  uígi: 

'þú  skalt,  Gunnarr! 

gorst  um  lata 
ß  míno  landi 

ok  mér  siálfri, 

raun  ek  una  aldri 

meþ  Qþlingi. 
ij      Mun  ek  aptr  fara, 

þars  ek  áþan  uark, 

meþ  nábornoni 


niþiom  mínom. 

5  þar  mun  ek  sítia 
ok  sofa  lífí, 
nema  þú  Sigur}) 
suelta  látir 

ok  ÍQfur  oþrom 
10  áíþri  uerþir. 
12(B.12)      Látom  son  fara 
feþr  í  sinni: 
skalat  úlf  ala 
ungan  lengi. 

6  hueim  uerþr  liQlþa 
hefnd  léttari 
síþan  til  sátta, 

at  sonr  lifi'? 
IS(B.IS)     Reiþr  uarþ  Gunnarr 
ok  hnipnaþi, 
sueip  sínom  hug, 
sat  um  allan  dag. 

5  bann  uissi  þat 
uilgi  gorla, 
huat  hánom  uá^ri 
uinna  s^mst, 
eþa  híínom  uá^ri 

10  uinna  bezt, 
allz  8Ík  ÜQlsung 
uissi  firþan, 
ok  at  Sigurl> 
soknol)  mikinn. 
14{B.14)       Ýmist  hann  hugþi 
iafnlanga  stund: 
})at  uar  eigi 
árar  títt, 

6  at  frá  konungdóm 
kuánir  gengi. 

nam  hann  sér  Hqgna 


6"  6  urspr.  svelti  in  R,  dann  das  i  in  a  gebessert;  dann  wurde  diese 
Bessenmg  xdeder  beseitigt  durch  Setzung-,  eines  Punktes  nnta-  a,  die  also 
das  ursprüngliche  svclti  iciedn'  herstellt 
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heita  at  rtlnoni, 

þar  átti  liann 
10  allz  fulltrúa. 
lofB.löj      'Ein  er  mér  Bn^nliildr 

(jUoin  betri, 

um  borin  Buþla, 

hon  er  bragr  kuenna. 
n  fyrr  skal  ek  niino 

fÍQFui  lata 

enn  þeirar  meyiar 

meiI)mom  týna. 
PUB.W      üilldu  okr  fylki 

til  fiár  uéla? 

gótt  er,  at  ráþa 

Rínar  niálnii, 
r,  ok  unandi 

auþi  stýra 

ok  sitiandi 

S5l4o  niöta'. 
17(3,17)      Eino  þuí  Hogrni 

annsuor  ueitti: 

'saniir  eigi  okr 

slíkt  at  uinna, 
r>  suerþi  rofna 

suama  eil>a, 

eiþa  suarna, 

unnar  trygþir. 
IS(B.IS)      Uitoma  uij)  á  moldo 

menn  in  sá»lli, 

meþan  fiórir  uér 

fólki  ráþom, 
5  ok  8á  inn  hünski 

herbaldr  lifir, 

né  in  mífetri 

má?g:l»  á  nioldo, 

ef  nt'r  finmi  sono 
10  fæþoni  lengi, 


áttomgóþa 
á3xla  kn^ttim. 
19(BA9)      Ek  ueit  gerla, 

buapan  uegbr  standa: 
ero  Brynhildar 
brek  ofmikil'. 
(B,20)  6  uiþ  skolom  Guþthorm 
^«'''^^-  gorua  at  uígi, 
yngra  brðþor, 
ófróþara. 

hann  uar  fyr  útan 
10  eiþa  suaraa, 
eiþa  suarna, 
unnar  trj^gþir*. 
(B.  21)  dá4t  uar  at  eggia 
óbilgiaman : 
lö  stóþ  til  hiarta 
hÍQrr  Sigurþi. 
(B.  22)  réþ  til  hefnda 
bergiam  í  sal, 
ok  eptir  uarj) 
20  óbilgÍQmom. 
flo  til  Guþthorms 
i  grams  ramliga 

I  kynbirt  iárn 

I  ðr  konungs  hendi. 

I  20(B.2S)     llné  hans  um  dólgr 
til  bluta  tueggia, 
hendr  ok  b()fuþ 
hn(?  á  annan  ueg, 
o  enn  fótalutr 
feil  aptr  í  stap. 
2i(B.24)     Sofnoþ  uar  Guþrún 
í  sífeingo 
sorgalaus 
hiá  Sigurpi, 
o  enn  hón  uaknaþi 


15:  zwischen  3  und  4  in  R:  broþir  minn         4  zieischen  hon  er  und 
bragr  sind  dir  Worte  bvdla  broþir  minn  ausradiert 
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uilia  firj), 

er  hon  Freys  uinar 

flaut  Í  dreyra. 
rB.^öj     Suá  slö  hon  suárar 

sínar  hendr, 

sA  rammhugaþr 

reis  up  uíþ  bep: 
6  'grátapu,  .Guþrún! 

suá  grímliga, 

brúþr  frumunga! 

þér  brí^þr  lifa. 
(B.26)     A  ek  til  ungan 

erfinjiia, 

kannat  hann  fírraz 

ór  fiándgarþi. 

5  þeir  sér  hafa 
suárt  ok  dátt 
enn  n^r  numit 
nýlig  ráþ. 

(B.ÍÍ7J     Kíþra  þeim  síþan, 
þótt  siau  alir, 
systorsonr 
slíkr  at  þingi. 

6  ek  ueit  gerla, 
huí  gegnir  nú: 

ein  ueldr  Brynhildr 

qUo  bqlui. 
*.28J  mér  unni  májr 
lo  fyr  mann  huem, 

enn  ui|)  Gunnar 

grand  ekki  uank. 

þyrmþa  ek  sifiom 

sa<}mom  eipom, 
JB  síl>r  uáirak  heitinn 

bans  koánar  uinr/ 


25(B.29)     Kona  uarp  qndo, 

en  konungr  fÍQrui. 

suá  sló  hón  suáran 

sínni  hendi, 
ß  at  kuáþo  ui]) 

kálkar  í  uá, 

ok  gullo  vi]} 

gífess  í  túni. 
26(B.30)     Hló  þá  Brjmhildr, 

Buþla  dóttir, 

eino  sinni 

af  (jllom  hug, 
6  er  hón  til  huílo 

heyra  knátti 

giallan  grát 

Giúka  dóttur. 
27(B,si)     Hitt  kuaj)  þá  Gunnarr, 

gramr  haukstalda: 

'htóraþu  af  þuí, 

^heiptgiqm  kona! 
5  glQl)  á  gólfi, 

aþ  þér  góþs  uiti. 
28(BM7)    Huí  hafnar  þú 

inom  huíta  lit, 

feikna  fáíþir! 

hygg  ek,  at  feig  sér. 
(B.32)  6  [m  uáírir  l)ess 

uerþust  kuenna, 

at  fyr  augom  })ér 

Atla  hioggim, 

sáíir  bnéþr  þínoni 
10  blóþukt  sár, 

undir  dreyrgar 

knít»ttir  yfir  binda'. 


22  1  hón]  hann  R 

24  15  varac  B 

25  3  svárar  B 

27  4  zwischen   heipt  und  gi(jm  i«  M: 
Strich  getilgt  . 


byr  uudir.    mit  eifiem  feinoi 
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^9(B.3H)     'Frfra  niaþr  þér  engi,  Gun- 
BryiüiiU:  ^^^; 

hefir  })ú  fulluegit. 

litt  sézk  Atli 

ofo  þína. 
ß  hans  niun  ykkar 

ond  síþarri, 

ok  ife  uera 

afl  it  meira. 
80  (B,34)    Segia  miin  ek  þér,  Gunnarr !  — 

siálfr  ueiztu  gorla,  — 

hu6  er  ypr  snemiiia 

til  saka  réþot. 
6  uarj)  ek  til  ung, 

né  ofl)rungin, 

fullgáídd  fé 

á  fleti  bróþor. 
3lfß.Söj     Xé  ek  iiilda  þat, 

at  niik  uerr  ætti, 

áþr  \)6r  Giiikungar 

riþot  at  garjii, 
5  þrír  á  hestoni 

þióþkonungar. 

enn  l>eira  for 

þorfgi  Uíéri. 
3:i(B.3y)      l*eini  hctonik  \){i 
*        «        « 

er  meþ  gulli  sat 
á  Grana  bogoni. 


ß  uarat  hann  Í  aiigo 

yþr  um  likr, 

nC»  á  engi  lut 

at  álitoiii, 

þó  þikkiz  er 
w  þió|)konun;Lííir. 


33(B.36)     Ok  mér  Atli  þat 
einni  sagþi, 
at  huárki  léz 
bQfnom  deila, 
5  gull  né  iarþir, 
nema  ek  gefaz  létak, 
34fB.36  7)    Ok  engi  lut 
auþins  fiár, 
þá  er  mér  ióþungri 
eiga  selldi 
5  ok  mér  ióþungri 
I  ara  talþi. 

I  3ö(B.37)     Þá  uar  á  hucjrfon 
hugr  mínn  um  þat, 
huárt  ek  skylda  uega, 
e])a  ual  fella 
5  b()ll  í  brynio 
um  bróþur  SQk. 
36(B.37  7)    Þat  mundi  þá 
þiöþkunt  uera, 
mQrgom  manni 
at  munar  stríþi. 
(B,  38)  5  létom  síga 

sátmál  okkor, 
lék  mér  mein*  í  muu 
meiþmar  þiggia, 
bauga  rauþa 
10  burar  Sigmundar, 
né  ek  annars  mannz 
aura  uilldak. 
37(B.40)     Unna  einom, 
né  ýmisom, 
bióat  um  huerfan 
hug  menskQgul. 
ö  allt  mun  þat  Atli 


^í/  r,  haiin  I{ 

30  5  tir.spr.  varþcat  in  R,  aber  -cat  aim'adiett. 

3^  2:  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

34  i  solldac  Ji 
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^^^  finna, 
^í  uann  mina  spyrr 
^Qrþf(jr  gorua, 
rBMj    At  þeygi  skal 
þunngeþ  kona 
aflnarrar  uer 
údn  leiþa: 
5  \)Bt  mun  at  hefndom 
harma  mínna'. 
.42)     Up  reis  Gunnarr, 
gramr  uerþungar, 
ok  um  hals  kono 
hendr  um  lagþL 
Ó  gengo  allir 
ok  þó  ýmsir 
af  heilom  hug 
hana  at  letia. 
^^f     Hralt  af  halsi 
hueim  þar  sér. 
léta  mann  sik  letia 
langrar  g()ngo. 
.44^     Xam  hann  sér  H()gna 
buetia  at  rúnom: 
'seggi  oil  ek  alla 
Í  sal  ganga 
5  [>ina  meþ  mínom  — 
nú  er  þqrf  mikil  — 
uita,  ef  meini 
morþf(jr  kono, 
luiz  af  méii 
lo  enn  mein  komi. 
þá  látom  þuí 
[larfar  ráþa'. 
4ÓÍ      Eino  þuí  Hqgni 
anndsuqr  ueitti: 
'letia  maþr  hana 
langrar  gi^ngo, 


5  pars  hðn  aptrborin 

aldri  uerþi. 
43(BAo7)    Hon  krQng  of  komz 

fyr  kné  móþur, 

hón  éd  borin 

ðuilia  til, 
ð  mQrgom  manni 

at  móþtrega.' 
44(B.46)     Huarf  sér  óhróþugr 

andspilli  frá, 

þar  er  m(}rk  menia 

meiþmom  deildi. 
4o(B.47)     Leit  hón  um  alla 

eigo  sína, 

soltnar  þýiar 

ok  salkonor  — 
5  gullbrynio  smó  — 

uara  gótt  í  hug, 

áþr  sik  miþlapi 

má?kis  eggiom. 
46(B.48)     Ilné  uiþ  bolstri 

hðn  á  annan  ueg 

ok  hi(jrundo|) 

hugþi  at  ráþom. 
47(B,49)     *Nú  skolo  ganga, 

þeir  er  gull  uili 

ok  minna  þuí 

at  mér  þiggia. 
5  ek  gef  huerri 

um  hroþit  sigli, 

bók  ok  bláíio, 

biartar  uápir*. 
48(B,oO)      l*(^gþo  allir, 

hugþo  at  ráþom, 

ok  allir  senn 

annsuQr  .ueitto : 
ö  ^érnar  soltnar, 


40  la  hueiiu]  heim  R 
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munom  enn  lifa, 

uerþa  salkonor 

sáímj)  at  uinna , 
á9(B,51)     ünnz  af  hyggiandi 

liQrskrj'dd  kona, 

ung  at  aldri 

orþ  uil>r  um  kuaf: 
6  'uilkat  ek  mann  trauþan, 

né  torbífenan 

um  óra  s^k 

aldri  týna. 
50(B,52)     Þó  mun  á  beinom 

brenna  yþrom 

fáíri  eyrir, 

þá  er  er  fram  komiþ, 
ß  neit  Menio  gol), 

min  at  uitia. 
51(B.53)     Seztu  niþr,  Gunnarr! 

mun  ek  segia  þér 

lífs  onuííua 

liúsa  brúl>i. 
6  muna  yl>uart  far 

alt  í  sunde, 

l>ótt  ek  liafa 

Qndo  Lltiþ. 
5^Œ.54)     Sátt  munol)  il>  Gul>rún 

snemr,  en  þú  hyggir. 

hefir  kunn  kona 

uiþ  konung 
ß  daprar  miniar 

at  daul)an  uer. 

53(B.5o)     Þar  er  nuÍT  borin, 
mójíir  fóíþir. 
sú  mun  liuítari 
enn  inn  hei])!  da^r, 
5  Suanhildr,  uera 
sólar  geisla. 


54(B.56)     Gefa  mundu  Gi 
góþra  UQkkorom 
skeyti  sk^»þa 
skatna  mengl 
5  munaþ  at  uilia 
uersít^l  gefin, 
hana  mun  Atli 
eiga  ganga 
of  borinn  Buþla, 
10  bróþir  mínn. 

55  (B.  57)     Margs  á  ek  mii 
hué  uiþ  mik  fóro, 
|)á  er  mik  sára 
Buikna  hQfþot. 

5  ua|>in  at  uilia 
uark,  meþan  ek  lii 

56(B.58)     Muntu  Oddrúno 
eiga  uilia, 
enn  þik  Atli 
mun  eigi  lata. 

6  iþ  munol)  lúta 
ú  laun  saman, 
li6n  mun  þér  unm 
sem  ek  skyldak, 
ef  okr  góþ  um  skí 

10  gorfi  uerþa. 
57(B.59)      Hk  mun  Atli 

illo  beita, 

mundu  í  Qngan 

oniigarþ  lagiþr. 
(B.60)6\)^{  mun  ok  uerþa 

{)uígit  lengra, 

at  Atli  mun 

{vaÜLQ  týna, 

siMo  sínni 
10  ok  sofa  lífi, 
5H(BjU)7)    ^uíat  hánom  G 


49  3  iing]  óug  li 
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gnymir  á  be]) 
snQirpom  egiom 
Af    s^rom  hug. 
B  B^xnri  u^ri  Guþrún, 
systir   okkor, 
frnmuer  sinom 

ef   henni  gifefi 
io  g6{>ra.  ráþ, 

^Þa.   Ætti  hón  hug 
ossunx  líkan. 
^ö^^       ÖQTt  m^li  ek  nú,  - 
can    \x6ií  eigi  mun 
of   <5ra  SQk 
^dri    týiuu 
«hana   muno  hefia 
b&iia^  báror 
^    JöDakre 
öÞa.ltorfo. 

^^o    í   uarúÞom 
10  lönafcs  Bonom. 

°^^^     hón  Suanhüdi 

s^öcla  af  landi, 

^^      mey 

^^  ^igurþar. 
p.w    t^ana  muno  bíta 

ß^*^a  ráþ, 

Þ^^^^^  jQrmnnrekkr 

('»þa^íMt  lifir. 
ß  1>Ä    ^r  qII  farin 

á?^     Sigurþar. 

et^     Guþrúnar 
g^^ti  at  fleiri. 

^5)       Bíþia  niun  ek  þik 
íP-  '    \>*iiar  einnar, 


sú  mun  í  heimi 

hinnzt  b^n  uera: 
6  láttu  suá  breiþa 

borg  á  uelli, 

at  undir  oss  Qllom 

iafnrúmt  sé, 

þeim  er  sulto 
10  meþ  Sigurþi. 
62(B,  66)     Tialdi  þar  um  þá  borg 

tÍQldom  ok  skÍQldom, 

ualarift  uel  fáþ 

ok  uala  mengi, 
ß  brenni  raér  inn  liúnska 

á  hli})  aþra. 
63(B,67)     Brenni  enom  húnska 

á  hlil)  aþra 

mína  þióna 

meniom  g()fga, 
5  tueir  at  h()fþoni 

ok  tueir  haukar. 

þá  er  (jUo  skipt 

til  iafnaþar. 
64(B,68)     Liggi  okkar  enn  í  niilli 

málmr  hringuariþr, 

egghuast  iárn, 

suá  endr  lagiþ, 
fí  þá  er  uiþ  báíþi 

beþ  einn  stígom 

ok  hétom  þá 

hiöna  nafni. 
65(B,69)     Hrynia  hánom  l)á 

á  há»l  þeygi 

hlunnblik  hallar 

hringi  litkoþ, 
5  ef  hánom  fylgir 

ferj)  niín  beþaii. 


Ö8  íi  gn'mir  R      8  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
59  nach  8  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
6S  s  á  fehlt  R 
£d<U.    I. 


9  henni]  hcndi  R 
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þeygi  mun  uár  tqr 

aumlig  uera. 
66(B.70)     t^uiat  hánom  fylgia 

fimm  amböttir, 

átta  þiðnar 

oþlum  góþir, 
ð  fóstrman  niítt 

ok  faþerni, 

þat  er  BulJi  gaf 

barni  síno. 
67(fí.7lj     Mart  sagþa  ek, 

munda  ek  fleira, 

er  niér  meirr  mi(}tu])r 

máJrúm  gífefi. 
6  ómun  þuerr,; 

undir  suella,  — 

satt  eitt  sagþak,  — 

suá  mun  ek  láta'. 
Helreidh    EptÍT  dauþa  Brynhildar  uóro 
hillar'  ^^^^   "^^'    tusm,   annat    Sigiirþi 

ok  brann  þat  fyrr,  enn  Bryn- 

hildr  uar  á  Qþro  brend  ok  uar 
5  hón  í  reiþ  þeiri,  er  guþuefioni 

iiar  tÍQldoþ.    Suá   er   sagt,  at 

Brynhildr  6k   meþ    reiþinni  á 

lielueg    ok   f6r    um   tun,  þar 

er    gýgr    nQkkor   bió.    g^grin 

kuaþ : 


Brynhildi 
helu( 

1  (B.  1)        Skaltu  í  gQgi 
ganga  eigi 
griðti  studda 
garþa  mína. 
o  betr  semþi  þér 
borþa  at  rekia  á* 
heldr  enn  uitia 
uers  annarar. 

2(B,2)      Huat  skaltii  « 
af  Uallandi, 
huarfúst  hQÍuþ! 
húsa  niínna? 
ö  þú  hefir,  Uár  gu 
ef  þik  uita  lystir. 
mild  af  h<}ndoin 
mannz  blóþ  þneg 

SíB,3)      'Bregþu  eigi  i 

Brynh.:  y^^^^i  ^r  steini, 

þött  ek  u&mk 
í  uíkingo. 
5  ek  iiiun  okkor 
áíþri  {>ikkia, 
huars  menn  eþli 
okkart  kunna'. 
(B.4)   'þú  uart,  Brynhil 

Riesin:  10  h\i\)lsL  dóttir! 


6'o  8  þiccia  in  vera  gebessert  R 
Helreidh  Brynhildnr.    In  R  und  NC.  VI  IL 
vor  1;  vgl,  N,  Q,  VIII.  —  i;  dns  E  von  Eptir  ist  grösser  als  die  g 
liehe  Majuskel  in  Zeilenmittc  in  R 

1  i:  das  S  von  Skaltu  erstrecht  sich  über  drei  Zeilen  von  R 
fehlt  X         8  várra  rauna  .V 

2  s  nach  hvar  fast  ist  in  R  hvar  ausradiert  huarfííst]  haerfl 
5  Uar  giillzl  ur)rgum  .Y  o  of  þik  uita  lystir  (cf  þín  uitia)  N  7 
blandat  (inorgum  til  matiir)  N       8  þuegit]  gefit  -V 

vor  S  þá  kuaþ  Brynhiklr  N  H  3  n^ieh  uá'rak  steht  in  y  fyrr  6 
(ükkarr)  .V        vor  9  g^gr  kuaþ  X       u  uarti  ort  .V 
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ieäfi  nersto 
Í  ieixD  borin. 
þú  hefir  Giúka 
lUD   glatat  b<}niom 
16  ok  biii  þeira 
bra^Þit  góþo/ 
1.^     '£k  mun  segia  þér 
^-  ßuinn   <5r  reiþo 
nitUtussi  mi(}k, 
rf  Þik  uita  lystir, 
5  hué   gerþo  mik 
Giüka  arfár 
^stalausa 
öt  eiþrofa. 
^  ^)     Lét  hami  uára 
■»í^gfullr  konungr 
^^^  systra 
«adir  eik  borit 
^«ar  ek  netra  tólf, 
^  Þik  uita  lystir, 
^  ^k  nngom  gram 
®Þ«^  seldak. 

Ö^to  mik  allir 
J^^ymdQlom 
^ilcii  undir  hiálmi, 
^^^  er  küimi. 
•*Ä  lét  ek  gamlan 
Í^.OoþþióÞo 
.    ^^tngunnar  n^st 

^^^    ék  ungom  sigr 
^^Þc>  bróþor. 


þar  uarþ  mér  óþinn 

ofreiþr  um  þat 
S  (B.  9)       Lank  hami  mik  skÍQldom 

í  Skatalundi, 

rauþom  ok  huítom,  — 

randir  snurto,  — 
6  þann  baþ  hann  slíta 

suefni  mínom, 

er  huergi  lanz 

hréþaz  kynnL 
9(B.10)      Lét  um  sal  mínn 

sunnanuerþan 

háuan  brenna 

her  allz  uiþar. 
6  þar  baþ  bann  einn  þegn 

yfir  at  ríþa, 

þannz  mér  fáferþi  guU, 

þatz  und  Fáfni  lá. 
lO(B.ll)      Reiþ  góþr  Grana 

gullmiþlandi, 

þars  fóstri  mínn 

fletiom  stýrþi. 
6  einn  þðtti  bann  þar 

Qllom  betrí 

uíkíngr  Dana 

í  uerþungo. 
11(B,12)      Suáfo  uiþ  ok  unþom 

í  séing  einni, 

sem  bann  mínn  bróþir 

um  borinn  uéri. 
5  buártki  knátti 

bqnd  yfir  annat 


^ti^ 


rsoT  4  Brynhildr  kuaþ  N       4  a  sanna  róþu  N       8  iiclgiamt  hQfuþ  N 
^  i  Lét  hami  aára]  lét  mik  af  harmi  N       3  Atla  Bystur  N       4  borít] 

Jf       8  seldak]  Buarþag  N 

«  fehlt  N 

7  6  aþo  Rj  auþa  (auþar)  N       8  ofgreypr  fyrir  N 

S  4  reyndar  Bnéfþa  N 

9  1  Lét  hann  um  iV       4  her  allz]  hrottgarm  N       6  þcgn  einn  N 

10  1  Reiþr  E 
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átta  nóttom 

okkart  leggia. 
12(B.13)      Þuí  brá  mér  Guþrún, 

Giúka  dóttir, 

at  ek  Sigurþi 

Buá^fak  á  armi. 
6  þar  uarÞ  ek  þess  nís, 

er  ek  uildigak, 

at  þau  uélto  mik 

í  uerfangi. 
13(B,14)     Muno  uiþ  ofstríþ 

allz  tU  lengi 

konor  ok  karlar 

kuikkuir  f^þaz. 
6  uiþ  skolom  okrom 

aldri  slíta 

Sigurþr  saman. 

sekstu,  g^giar  kyn  I 

''í:»^!*'-  Dráp  Nmiinga. 

Uunnarr  ok  HQgni  tóko 
|)á  gullit  alt,  Fáfnisarf.  Ófriþr 
uar  þá  railli  Giúkunga  ok  Atla: 
kendi  hann  Giúkungoni  uqW 
ß  um  andlát  Brynhildar.  ^at  uar 
til  síttta,  at  þeir  skyldo  gipta 
hánom  Guþrúno,  ok  gáfo  henni 
óniinnisueig  at  drekka,  áþr  hón 
iátti  at  giptaz  Atla.  Synir  Atla 
10  uóro  þeir  Erpr  ok  Eitill.  Enn 
Suanhildr  uar  Sigurþar  döttir 
ok    Guþrúnar.     Atli    konungr 


banþ  heim  Gnimari  okl 
ok  sendi  Uinga  eþa  Ei 

15  Guþrún  nissi  nélar  ok 
meþ  rúnom  orþ;  at  þeir  i 
eigi  koma,  ok  tíl  iartegiu 
hðn  HQgDa  hringín  An< 
naut   ok   knýtti    í   naigs 

^o  Gimnarr  haQ)i  beþit  Od 
systor  Atla,  ok  gat  eig 
fekk  hann  Glaumoanir 
HQgni  átti  Kostbero.  Þein 
uóro   þeir   Solarr,  Sni&iu 

26  GiúkL  Enn  er  Giúkungar 
tíl  Atla,  þá  baþ  Gaþrún 
sína,  at  þeir  b&þi  Giúki 
lífs.  Emi  þeir  uildo  eigL 
uar  skorit  ðr  HQgna,  em 

so  narr  settr  í  onngarj).   lui 

hQrpo  ok   sn^fþi  onnaD 

Gudh'  naþra  stak  hami  til  lifrar. 

7vTdha''^^''  konuDgr  uar  meþ  A 

IL     hafþi  þar  látíþ  flesta  alla 

sína.   ÞiöÞreb*  ok  Gnþrd 

5  þo   harma  sín    á    miUi 
sagþi  hónom  ok  kuaþ: 

Guþrunarkuil) 

l(B.l)      M^r  uar  ek  meyia, 
móþir  mik  fóddi, 
bÍQrt  í  búri, 
unna  ek  uel  br^þrom, 

6  unz  mik  Giúki 


13  8  gýgiar  kyn]  nú  rqg  gýgr  (nú  gýgr)  N 

Drap  Niflunga.    In  B, 

i:  das  G  von  Gunnarr  erstreckt  sich  über  drei   Zeilen 
freþ]  knefrarþr  R        26  W  R 

Qudhrunarkvidha  IL    In  R,  Str.  20.  23.  24  auch  in  V. 
C.  XXX  IL 

1  1  Das  M  von  Mer  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 


14  Kne- 
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gulli  reifþi, 

gulli  reifþi, 

gaf  Sigurþi. 
(B.  2)       Suá  uar  Sigurþr 

o£  sonom  Giúka, 

sem  o^ri  gr^'nn  laukr 

ór  grasi  iiaxinn, 
Ó  eþa  hÍQrtr  hábeinn 

um  hu<}ssom  dýrom, 

eþa  guU  glóþraut 

af  grá  silfri, 
(B.  3)       ünnz  niér  fyrraunpo 

minir  bróþr, 

at  ek  ^tta  uer 

Qllom  fremra. 
Ó  sofa  þeir  né  máttuþ 

Ðé  of  sakar  d^ma, 

áþr  þeir  Sigurþ 

ðuelta  létoþ. 
(B.4)       Grani  rann  at  þingi, 

gn;fr  uar  at  heyra, 

enn  þá  Sigurþr 

siálfr  eigí  kom. 
5  (jll  uóro  sijþuldýr 

sueita  stokkin 

ok  of  oaniþ  uási 

und  negondom. 
fB,o)       Gekk  ek  grátandi 

uiþ  Grana  rá^þa, 

úraghlýra 

'\6  frá  ek  spíalla. 
ó  hnipnaþi  Grani  þá, 

drap  í  gras  hqfþi, 

iór  þat  uissi: 

eigendr  né  lifþut 
B.  6)  lengi  huarfaþa, 
/'>  lengi  hugir  deildoz, 


áþr  ek  of  frógak 

fólkuQrþ  at  gram. 
6  (B.  7)       Ilnipnaþi  Gunnarr, 

sagþi  mér  Hqgni 

frá  Sigurþar 

sárom  dauþa: 
5  "liggr  of  hQgguinn 

fyr  liandan  uer 

Gothorms  bani 

of  gefinn  úlfom. 
7(B,S)       Líttu  þar  Sigurþ 

á  suþruega, 

þá  heyrir  þú 

hrafna  gialla, 
ð  (jrno  gialla 

áízli  fegna, 

uarga  þióta 

um  uer  þínom". 
8(B.  9)      "Huí  þú  mér,  HQgnil 
^^'     harma  slíka 

uilialanssi 

uill  um  segia? 
5  þít  skyli  hiarta 

hrafnar  slíta 

uíþ  Iqnd  yfír,  ^ 

enn  þú  uitir  manna". 
9(B.lO)      Suaraþi  HQgni 

sinni  eino 

trauþr  góþs  hugar 

af  trega  stórum: 
ö'þess  áttu,  Guþrún! 

gróti  at  fleiri, 

at  hiarta  mítt 

hrafnar  slíti". 
10(B,11)     Huarf  ek  ein  þaþan 

annspilli  frá 

á  uiþ  lesa 


4  8  und]  of  R 
.5  9  hvarfaþ  R 


10  3  lesar  R 
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narga  leifar. 
5  gorþiga  ek  hiúfra, 
né  h(jn(lom  slá, 
né  kiieina  uer 
sem  konor  a[)rar, 
l>á  er  sat  soltin 
10  uni  Sigurþi. 

IL(ß.V^)      Xótt  þótti  niCT 
niþniyrkr  iiera, 
er  ek  sárla  satk 
}^ir  Sigurþi. 
Ó  úlfar  |)()ttuz 
qIIo  betri, 
ef  þeir  l(?ti  iiiik 
lifi  týna, 
eþa  brenndi  niik, 
io  sem  birkinn  uiþ. 

1-3 (BAH)     F6r  ek  af  fialli 
fimni  dægr  tali|>, 
unnz  ek  holl  llA\h 
háua  I>ekl>ak. 

1S(B.14)     Sat  ek  nieþ  lY>ro 
siau  missen, 
(lætr  Ilákonar, 
í  Danmqrko. 
ö  hon  iikTt  at  gainni 
gullbókaþi 
sali  suþril'na 
ok  suani  Danska. 

14  (B.  15)     IIqí j)o  ui]»  Á  skriptom, 
þat  er  skatar  léko, 
ok  it  hannvr[)()m 
hilmis  |>egna, 
d  randir  raujiar, 
rekka  Húna, 
liii^rdrót,  hiíílmdrótt, 
hihiiis  fylgio. 


ISfBj^)     Skip  Sigmundar 
skriþo  frá  landi^ 
gjitar  grímor, 
grafnir  stafnar. 
n  bjTþo  uiþ  á  borþa, 
þat  er  þeir  bqrþuz 
Sigarr  ok  Sigeirr 
suþr  á  Fíui. 

16(B.17j     H  frá  Grímildr, 
gotnesk  kona, 
hnat  ek  ni^va 

6  hón  brá  borþa 
ok  buri  heimti 
þrágiarnliga 
þess  at  spyria, 

17(BJ79)     Huerr  uildi  son 
systur  báfeta 
eþa  uer  ueginn 
uildi  gialda. 

18(B.18)     Gorr  léz  Gunnarr 
guU  at  biðþa, 
sakar  at  b£ta 
ok  iþ  sama  IlQgni. 
6  hón  frétti  at  þuí, 
huerr  fara  uildi, 
uigg  at  soþla, 
uagn  at  beita, 
hesti  ríþa, 
10  hauki  fleygia, 
Qrom  at  skióta 
af  ýboga. 

19(BA9)     Ualdarr  D^nom 
meþ  larizleifi, 
Eymóþr  þriþi 
mej)  larizskári, 
6  inn  gengo  |>á 


/.5  S  »vl)r  íifi\-i  R.  á  Fióni  »uþr   1'  C.  XXXII 
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ÍQfroin  líkir 
Langbarz  liþar, 
hQfþo  loþa  rauþa, 

(Bd9  9}    Skreytar  brjmior, 
8te}T)ta  hiálma, 
skálniom  girþir, 
hQf|)o  skarar  iarpar. 

{B.20)     Huerr  uildi  niér 
hnossir  uelia, 
hnossir  uelia 
ok  hugat  má^la, 

5  e£  þeir  niáítti  mér 
marpra  súta 
trygþir  uinna, 

né  ek  trúa  gorþa. 
Œ.21)      Fáferþi  mér  Grímildr 
füll  at  drekka 
sualt  ok  sárlikt, 
né  ek  sakar  munþak. 

6  þat  nar  um  ankit 
urþar  magni, 
sualkQldom  s^ 
ok  sonardreyra. 

B.  22)     Uóro  í  horni 
huerskyhs  stafir 
ristnir  ok  roþnir,  — 
ráþa  ek  né  máttak,  — 
6  lyngfiskr  langr 
landz  Hadingia, 


ax  óskorit, 
innleiþ  dýra. 
24(B.23)     Uóro  þeini  b\6n 
hq\  iiiQrg  saman, 
urt  allz  uiþar 
ok  akam  brunnin, 

5  umdQgg  arins, 
iþrar  blotnar, 
suíns  lifr  soþin, 

þuí  at  hón  sakar  deyfl>i. 
2ð(B.24)     Enn  þá  gleymþu, 
er  getiþ  hqfþo, 
qII  .  .  .  ÍQfurs 
iórbiúg  í  sal. 

6  kuómo  konungar 
fyr  kné  þrennir, 
áþr  hón  siálfa 
iiiik  sðtti  at  niáli. 

26(B,25)     "Gef  ek  þér,  Guþrún! 
^•^-'--  guU  at  þiggia, 

fÍQlþ  allz  fiár 

at  þínn  ÍQþur  dauþan, 
ß  hringa  rauþa, 

Hlqþués  sali, 

ársal  allan 

at  ÍQÍur  fallinn, 
27(B,26)     Ilúnskar  meyiar, 

þáir  er  hlajia  spÍQldom 

ok  gíira  guU  fagrt, 


20;  H.    V  C.  XXXIL   -        i  Skremr]  Stuttar   V  s  íordir    V 

4  ok  hafdo  V' 

21  8  ne  kaum  lenhar,  atisradiert  R;  vor  ne  steht  in  R  ef  ah  nnnchtig 
unterpunktiert,    gerþa]  gerdac  mit  ausradiertem  c  E 

22  8  sonom  dreyra  R 

23;  8.  F.  C.  XXXIL  —    6  langr]  lagar  V 

24:  8.  VC,  XXXIL  —  4  akani  brunninl  akaminn  Ä,  akamn  bnin- 
ninn   V       6  itrar  blótna  V       8  hon  fehlt  V 

25  3:  kein  Zeicheti  einer  Lücke  R        4  ior  bivg  R  7  nach  sialfa 

in  R:  fiolþ  unterpunktiert,  genau  unter  dau  iofure  der  vorausgehenden 
Zeile 
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8U<1  at  l)(?r  gaman  þikki. 
Ó  ein  skaltii  rítþa 
auþi  Buþla 
gulli  gQfguþ 
ok  gefin  Atla.*' 
28{B,27)     "Uilk  eigi  ek 
^**     nieþ  ueri  ganga, 
né  Brj-nhildar 
bróþur  eiga. 
Ó  samir  eigi  niér 
uij)  8on  Buj)la 
MX  at  auka 
nö  ima  lifi." 
29(]L2H)     "Hirþaþu  hQllþom 
^'''''^'''  heiptir  gialda, 

{)ui  at  uér  liQfom 
ualdit  fjTTÍ. 
5  suá  skaltu  lata, 
sein  þeir  lifi  bílþir 
Sigurþr  ok  Signumdr, 
ef  þú  sono  fíéþir.'' 
^^^^hir'^^     "Máka  ek,  Griniildr! 
glaunii  bella, 
né  uígrisins 
uánir  telia, 
5  síz  Sigurþar 
sárla  drukko 
hrá»gífr,  luiginn 
hiartblóþ  sanian." 
sifB.SO)     "Pann  hefi  ek  allra 
Crvirnh,:  jOtgQfgastan 
fylki  fundit 
ok  franiarst  nekkui. 
ó  hann  skaltu  eiga, 
iinz  Ink  aldr  iiil)r, 
uerlaus  uera, 
niMiia  þii  uilir  þenna/* 


32(B.S1)     "Hirþaþu  biöþa 
^^-     bQluafullar 

þrágiamliga 

þíér  kindir  mér. 
6  hann  mun  Gunnar 

grandi  beita 

ok  ór  H(}gna 

hiarta  slíta. 
33(B.3l9)    Munkaþ  ek  létta, 

áþr  lífshuatan 

eggleiks  huQtuþ 

aldri  nemik." 
34(B.  32)     Grátandi  Grímildr 

greip  uiþ  orþi, 

er  burom  sínom 

bQloa  u^tti 
6  ok  mQgom  sínom 

meina  stórra: 
35(B.33)     "Lqnd  gef  ek  enn  þér, 

I^þa  sinnig 

üinbiijrg,  UalbÍQrg, 

ef  þú  oill  piggia. 
5  eigþu  um  aldr  þat, 

ok  uni,  dóttir"! 
36(B,  34)     "Þann  mun  ek  kiósa 
^^'*'    af  konungom, 

ok  þó  af  niþiom 

nauþig  hafa. 
ó  uerþr  eigi  mér 

uerr  at  ynþi, 

né  bQl  bráfeþra 

at  bura  skióli/' 
37(B,35)     Senn  uar  á  hesti 

huerr  drengr  litinD, 

enn  uíf  uaJnesk 

haíit  í  uagna. 
ö  wC^v  siau  daga 


31  6  uiþrl  viþar  R 
33  1  k'tta;  l.-ttia  I{ 


4  iiQ  mic  R 
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soalt  land  riþom, 
enn  aþra  siau 
unnir  kníþom, 
^^5  9)    Enn  ina  Þríþio  siau 
þort  land  stigom. 
S6J  þar  hliþuerþir 
hárar  borgar 
5  grind  upp  luko, 
áþr  Í  garþ  riþom. 
B.37)     Uakþi  mik  Atli, 
enn  ek  uera  þóttuniz 
full  illz  hugar 
at  fr^ndr  dauþa: 
38)  ó"suá  mik  nýliga 
nomir  uekia",  — 
uílsinnis  spá 
uildi  at  ek  réþa,  — 
B.S8Ó)     "Hugþa  ek  þik,  Guþrún, 
Giúka  dóttir! 
l^blQndnom  hior 
leggia  mik  í  gQgnom.'' 
5.  39)     "Þat  er  fyr  eldi, 
**     er  iám  dreyma, 
fyr  dul  ok  uil 
drðsar  reiþL 
ó  nmn  ek  þik  niþ  b<)lui 
brenna  ganga, 
líkna  ok  l^kna, 
þót  mér  leiþr  sér\ 
B.40J     "Hugþa  ek  hér  í  túni 
teina  fallna, 
þá  er  ek  uildigak 
naxna  lata, 
ó  rifnir  meþ  rótom, 
roþnir  í  blóþi, 
bomir  á  bekki, 
bít^Þit  mik  at  tyggua. 


tli 


43 (B,^^)     Hugþa  ek  niér  af  hendi 

banka  fliúga 

bráþalausa 

bQlranna  til. 
5  hÍQrto  hugþa  ek  þeira 

uij)  hunang  tuggin, 

sorgmóþs  sefa 

sollin  blðþi. 
44(B,42)     Hugþa  ek  mér  af  hendi 

huelpa  losna, 

glaums  anduana 

gylli  báþir. 
ö  hold  hugþa  ek  þeira 

at  hræum  orþit, 

nauþigra  ná 

nýta  ek  skyldak/' 

45(3,43)     "Þar  muno  seggir 
^^*'     um  sífeing  dáénia 
ok  huítinga 
h(}fþi  náíma. 
5  þeir  muno  feigir 
fára  nátta 
fyr  dag  lítlo, 
dróttom  bergia'*. 
46(3,44)     "Lífega  ek  síþan, 
^^^**    né  ek  sofa  uildak, 
þrágiam  í  k^r. 
þat  man  ek  gorua. 


Gudh- 

ruyiar- 

kvidha 

IIL 


CapitTdum. 

Herkia  hét  ambótt  Atla.  hón 
hafþi  ueri{)  frilla  hans.  hón 
sagþi  Atla,  at  hón  befþi  sé}) 
Pióþrek   ok  Guþrúno  bífeþi  sa- 


42  8  béþit]  þeþit  R       44  4  gvlli  R        7  nvþigra  M 
46  1  Lega  R       vkOjch  46  kein  Zeichen  eimr  Lücke  'm  R 
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5  raan.   Atli  uar  þá  allókátr.  þá 
kual>  Guþrún: 

Kuiþa  Guþrimar. 

1  (B,  1)       Huat  er  þír,  Atli, 

ííi,  Buþla  sonrl 

er  |>ér  lirj-gt  í  liuf?? 

huí  hlsÍTþu  ííniaV 
5  bitt  iiiundi  jOþra 

iorlom  I)ikkia, 

at  uiþ  menn  nuOltir 

ok  iiiik  Sitír'. 
^(B,2)      'Tregr  mik  þat,  Guþrún, 
^^^'•'    Giúka  dóttir! 

mi^r  í  h<)llo 

Ilerkia  sagþi, 
5  at  þit  ^ió[>^ek^ 

undir  l>aki  siutfit 

ok  li'ttliíra 

líni  uerþit.' 
.?ri?..^;       'IYt  imm  ek  allz  þess 
^"'"'"'  eiþa  uinna 

at  inom  huíta 

hol<ra  steini, 
ó  at  ek  niþ  tHóI»rek 

I>atki  áttak, 

er  ii(}r]»  nC»  iierr 

uiima  kn.ltti. 
4  (B,  4)       Nenia  ek  halsaj^a 

heria  stilli, 

iofur  óneisinn 

eino  sinni. 


6  aþrar  uóro 
okrar  spekior,   • 
er  uiþ  hQniiug  tua.'c.ziB. 
hnigom  at  runom. 
5  (B.  5)      Hér  kom  ^ióí>^e*-  li 
meþ  þriá  togo. 
lifa  þeir  né  einir 
þriggia  toga  manaa.^ 

5  hrinkto  mik  at  brrf*J'W 
ok  at  brynioþom, 
hrinkto  mik  at  (^orm  ^ 
hQfuþniþiom. 

e(B.e)      Sentu  at  Saxa, 

sunnmanna  gram. 

bann  kann  helga 

huer  uellanda'. 
(B.T)  6  siau  hundroþ  luanna 

Í  sal  gengo. 

áþr  kuá.'n  konungs 

Í  ketil  t^ki. 

'Komra  nú  Gunnari^ 

'kalliga  ek  HQgna^ 

sékka  ek  síþan 

suása  bréþr. 

6  suerþi  mnndi  HQgni 
slíks  harms  reka. 

nú  uerþ  ek  siálf  fyr  m  ' 
synia  1^'. 
s  (B.  9)       Brá  hón  til  l>otz 
bÍQrtom  lófa 
ok  hón  up  um  tók 
iarknasteina. 
ö  *sé  nú  seggir, 
sykn  em  ek  orþin 


7  (B.  8) 
Ghidhnm 


G  u '/  h  r  n  n  n  r  k  r  i  d  h  </  [[í.     In  R. 

1  1  tloi*  11  nm  Hvat  rnffirckt  (dch  über  zwei  Zeilen  t'oti  B        4  hviþv 
lil.T  |)V  rva  R 
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4  0  okrar]  trar  R 
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7 

6  engi  mátti 

luerr  uelli/ 

fyr  iqrþ  ofan 

l  Atla 

Heiþreks  dðttur 

iósti, 

hiálpir  uinna. 

leilar  sá, 

2(B.2)       Þat  frá  Oddrún, 

þrúnar. 

Atla  sj-stir, 

Herkia 

at  8ú  ni^^r  hafþi 

ganga, 

miklar  sóttir. 

þrúno 

6  brá  hðn  af  stalli 

enti'. 

stiðrnbitloþom 

laþr  annlikt, 

ok  á  suartan 

þat  sáat, 

SQþul  of  lagþi. 

l  Herkio 

s  (B,  3)       Lét  hón  mar  fara 

þnoþo. 

nioldueg  sléttan, 

mey 

unz  at  hári  kom 

a. 

hcjll  standandi. 

uþrún 

4  (B,  3  7)      Ok  hón  inn  um  g 

ma. 

endlangan  sal  — 
suipti  hón  SQþli 

Borgnýio 

V    1    ^        -^ 

ok 

af  suQUgom  ió  — 
5  ok  hön  þat  orþa 

)dclriino. 

allz  fyrst  um  kuaþ: 
5(B.4)      'Huat  er  fragst 

ekrhétkonungr 

.  dóttir 

&  foldo, 

Borgný.  Uilnmndrhét 

eþa  huat  er  hl<?z 

r  friþill  hennar 

.    hón 

Húnalanz'  ? 

i  fáíþa   bqrn, 

áþr  til 

die  5  'her  liggr  Borgný 

Irún.  Atlasystir 

.     hón 

a7idere:  ^j  ^^^-^^  uerkiom, 

•it    unnusta    Gunnars 

uina  l)ín,  Oddrún! 

sir.    um  þessa  SQgo  er 

uittu,  ef  þú  hiálpir\ 

t. 

^(B,5)       'Huerr  hefir  uísir 

Oddrnn:                        i   •.    » 

uams  um  leital), 

»a  ek  segia 

huí  ero  Borgnýiar 

fornom, 

bróþar  sóttír  ?' 

uni  koni 

rj:B.6)      'Uilmundr  heitir, 
uinr  haukstalda, 

lanz. 

gekk 


ivnrgrot.     In  R. 

i:  Ilciþreikr;  das  II  des  Wortes  erstreckt  sich  über  zwei  Zeilen 

konungr]  in  R  über  der  Zeile  hinzugefügt 
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hann  uarþi  iiiey 

uarmri  blæio 
ö  fiinm  uetr  alla, 

suá  hon  sinn  foþur  leyndi/ 
s  (B,  7)       l»ær  hykk  niáflto 

{»uígit  fleira. 

{2;ekk  mild  fyr  knc 

meyio  at  sitia. 
'>  rikt  gól  Oddrün, 

rammt  gól  Oddrün 

bitra  galdra 

at  Borgnýio. 
^t  (D,  SV      Knátti  máir  ok  mogr 

moldueg  spoma, 

bQm  þau  in  blíþo 

uiþ  bana  IlQgna. 
Ó  þat  nam  at  mæla 

máT  fÍQrsiúka, 

suá  at  hon  ekki  kuaj» 

orj)  ij)  fyrra: 
W(B,U)      'Suá  hiálpi  1k:t 
^"'■^^^•'^•'  hollar  u^Htir, 

Frigg  ok  Freyia 

ok  fleiri  go|>, 
Ó  sem  {»fi  feldir  m^x 

fitr  af  hijndom.* 
iKB.Kh     'IIn<?kal)  ^k  af  jaii 

at  þú  ují»rir  þess 
uerþ  aldregi. 
ö  li(?t  ek  ok  efndak, 
er  ek  hinig  mit'lta, 
at  ek  huíuetna 
hiíílpa  skyldak, 
þá  er  oþlingar 
ío  arfi  skipto*. 
/4.^  (B,  /.v;      l>íl  nani  at  sotiaz 


I 


sorgmöþ  kona 

at  telia  bQl 

af  trega  stórum: 

(B,W  5  'uar  ek  up  alin 
í  ÍQÍra  8al  — 
flestr  fagnaþi  — 
at  fira  ráþl 

13(BJ46)     Unþa  ek  aldri 
ok  eign  f<}þur 
fimm  uetr  eina, 
suá  at  mínn  fáþir  MS- 

(B.  15)  5  þat  nam  at  má'la 
mál  iþ  efsta 
siá  mðþr  konungr, 
íiþr  hann  sylti: 

l4(B.lo5)     Mik  baþ  bann  gá\0 
gulli  raufo 
ok  suþr  gefa 
syni  Grímildar. 

(BJ6ö)5k\xsi])Si  hann  ina  ífeþre 
alna  myndo 
mey  í  heimi, 
nema  mÍQtuþr  spillti'. 

LUB.  11)     'Ær  ertu,  Oddrún! 
''  ^  ok  oruita, 

er  þú  mCT  af  fári 
flest  orþ  of  kuaþ. 
5  enn  ek  fylgþak  þér 
á  fÍQrgynio, 

sem  uiþ  bráíþrom  tuei: 
of  borin  uíferim'. 

l^ifB.l^)     'Man  ek,  huat  þú 
má^ltlr  enn  um  aptan, 
þá  er  ek  Gunnarí 
gorþag  drekko. 
ö  slíks  dá'mi  knaþattu 
síþan  mundo 


//  ./  ueii)i  f'rhn  R 

L'í  li  ror  cfsta  isf  fvr  in  R  amradiert 
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^  uerþa, 
-   mér  einni. 
pynhildr  Í  búri 
Et  rakþi, 
i  hön  lýþi 
[^nd  um  sik. 

dúsaþi 
iphiminn, 
T  bani  Fáfnis 

um  þátti. 
á  aar  ntg  uegit 
so  snerþi, 
íOTg  brotin, 
r  Brjmhildr  átti. 
.  langt  af  þuí, 
r  ttálítíþ, 
þér  uélar 
i  allar. 

^688  lét  hón  harþar 
idir  nerþa, 
at  nér  q11  hQfom 
ar  raunir. 
mnn  á  hQlþa 
1  land  f ara, 
iðn  lét  sueltaz 
lignrþi. 
'jm  ek  Gunnari 

at  unna, 
^  deili, 

Brynhildr  skyldi. 

hann  Brynhildi 

hiálm  geta, 

i  kuaþ  bann  ðskmey 

a  skyldo. 

»uþo  þeir  árla 

;a  rauþa 

iráíþr  mínom 

•  ósmár. 


6  bauþ  hann  enn  uij)  raír 
bú  fimtán, 
hliþfarm  Grana, 
ef  bann  hafa  uildi. 
22(B.22)     Enn  Atli  kuaz 
eigi  uilia 
mund  aldregi 
at  niegi  Giúka. 

5  þeygi  uiþ  máttom 
uiþ  munom  uinna, 
nema  ek  helt  b^fj)! 
uiþ  bringbrota. 

2H(B.23)     Mífelto  niargir 
mínir  niþiar, 
kuðþuz  okr  bafa 
orþit  bá»þi. 

6  enn  mik  Atli  kuaj) 
eigi  myndo 

lýti  rál)a 

né  iQst  gora. 
24(B,24)     Enn  slíks  skyli 

synia  aldri 

maþr  fyr  annan, 

þar  er  munuþ  deiHr. 
25(B.2o)     Sendi  Atli 

áro  sína 

um  niyrkuan  ui{> 

niín  at  freista. 

5  ok  þeir  kuömo  þar, 

er  þeir  koma  nð  skyldo}), 
þá  er  breiddo  ui|) 
bláíio  eina. 
26(B.26)     Buþo  ui|>  þegnoni 
bauga  rauþa, 
at  þeir  eigi  til 
Atla  segþi. 

6  enn  þer  óliga 
Atla  SQgJK) 


■io  4  roi'  mín  8t4tht  in  R  meyiar  unterpunktiert 
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ok  huatliga 

unz  ek  all 

heim  skundopo. 

Atla  garþa 

27(B.27)     Enn  peir  Guþrúno 

3i(B.S2)     Þá  kom 

göria  leyndo 

út  sk^uan 

þuí  at  hon  heldr  uita 

móþir  Atlð 

hálfo  skyldi. 

hón  skyli 

2SiB.i>S)     Hlymr  uar  at  heyra 

32(B.32ö)     Ok  Gui 

höfgullinna, 

gróf  til  hi 

þá  er  Í  garþ  riþo 

suá  at  ek 

Giúka  arfar. 

raérom  bi 

5  þeir  ór  HQgna 

33(B.33)      Opt  un< 

hiarta  skáro, 

huí  ek  epl 

enn  í  ormgarþ 

linnuengis 

annan  iQgþo. 

lífi  halda, 

29{B,29)     Uar  ek  enn  farin 

5  er  ek  ógn 

eino  sinni 

unna  þótti 

til  Geirmundar 

suerþa  dei 

gorua  drykkio. 

sem  siálfri 

ó  nani  horskr  konungr 

34(B.34)     Saztu  c 

hQrpo  sueigia, 

meþan  ek 

þuíat  liann  hugþi  mik 

þér  niQrg 

til  hiálpar  sér, 

mín  ok  þc 

kynríkr  konungr, 

5  maþr  huei 

10  of  koma  mundo. 

at  raunom 

30(B,  80)     Nam  ek  at  heyra 

nú  er  um 

()T  Illéseyio, 

grátr  Odd: 

hué  þar  af  stríþom 

strengir  m^lto, 

Atla-                 Tici 

kvidha                 ^^ 

ß  baþ  ek  ambáttir 

fi   V   t  \Jí  It  Kit 

Guþrú 

búnar  uerþa, 

uilda  ek  fylkis 

brtfeþra  sír 

fÍQrui  biarga. 

orþit.    H<5 

(B.  31)  létom  flióta 

Atla,  enn 

10  far  sund  yfir, 

o  ok   brendi 

30  4  niííílto]  gvllo  Ef  mit  einem  Haken  über  v  und  1 
am  Rande  mc^lt  —  o  abgeschnitten  —  mit  Venceiifungszeii 
10  sundl  limd  -ß        33  3  lin  vcngis  bil  R 

Atlakvidha.    In  B,     Vgl   V  C,  XXXIII  ff. 
Vor  1  1;  das  (i  con  Gujjrún  erstreckt  sich  über  drei  Ze 


Aüakvidha. 


143 


^^-^  um   þetta  er  siá   kuipa 

Atlakuiþa  in 
grænlenzka. 

^         Atli  sendi 
^  tu  Gunnars 
^^Tman  segg  at  ríþa, 
^^efrupr  uar  sá  heitinn. 
6  at  gQrpom  kom  hann  Giúka 
ok  at  Gunnars  h^Ilo, 
bekkiom  áringreypom 
ok  at  bióri  suásom. 
?.  jSj      Drukko  par  dröttmegir  — 
enn  dyliendr  þogþo  — 
uín  í  luühQÜo, 
reiþi  sáz  þeir  Húna. 

5  kallaþi  þá  Knefroþr 
kaldri  r^ddo, 

seggr  inn  suþr^ni  — 
sat  hann  á  bekk  hám  — : 
3j       'Atli  mik  hingat  sendi, 
ríþa  orindi 
mar  inom  mélgreypa 
MyrkuiJ)  inn  ókunna, 

6  at  biþia  ypr,  Gunnarr! 
at  iþ  á  bekk  komit 

meþ  hiálmom  áringreypom, 

at  sáikia  heim  Atla. 
4)       SkÍQldo  knegoþ  I>ar  uelia 

ok  skafna  aska, 

hiálma  gullroþna 

ok  Eúna  mengi, 
6  8Ílfrg5^1t  s<íþulkl^þi, 

serki  ualraujía. 


dafar  darraþr, 
drQsIa  mélgreypa. 

5  (B.  5)       UqU    léz    ykr    ok    mundo 

gefa 
uíþrar  Gnitaheiþar, 
af  geiri  giallanda 
ok  af  gyltom  stQfnom, 
5  stórar  nieiþmar 
ok  staþi  Danpar, 
hrís  þat  iþ  m^^ra, 
er  meþr  Myrkuiþ  kalla*. 

6  (B.  6)       H<)fþi  uatt  þá  Gunnarr 

ok  HQgna  til  sagþi: 
'huat  róþr  þú  okr,  seggr  inn 

édxW 
allz  uiþ  slíkt  heyrom? 
ó  gull  uissa  ek  ekki 
á  Gnitaheiþi, 
þat  er  uiþ  ífettima 
annat  slíkt 

7  (B.  7)       Siau  eigo  ui]»  salhús 

suerþa  full, 

huerio  ero  þeira 

hÍQlt  ór  gulli. 
5  mínn  ueit  ek  mar  beztan, 

enn  má^ki  huassastan, 

boga  bekksáima, 

enn  brynior  ór  gulli, 
8  (B,  7  9)     Hiálm  ok  skiold  huítastan, 

kominn  ór  h(}ll  Kiárs. 

einn  er  mínn  betri, 

enn  sé  allra  Ilúna'. 
9  (B,  8)      'Huat  hyggr  þfi  bnlþí  bendo, 
^^^'"'  þá  er  hón  okr  baug  sendi 

uarinn  uáþom  heiþingia? 

hygg  ek,  at  hón  uQrnuþ  byl>i. 
5  hár  fann  ek  heiþingia 


1  i;  (lan  A  von  Atli  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen 

4  6*  valroþa  B 
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riþit  i  bring  rauþom. 
ylfstr  er  uegr  okkarr, 
at  ríþa  orindi'. 

10  (B.  9)      Niþiar  huQtto 

né  náongr  annarr, 
rýnendr  né  ráþendr, 
né  þeir  er  ríkir  uóro. 
ß  kuaddi  þá  Gunnarr, 
sem  konungr  skyldi, 
niit^rr  í  mÍQþranni 
af  móþi  stórum: 

11  (B.  10)     'Rístu  nú,  Fiqrnir! 

Llttu  á  flet  uaþa 
greppa  gullskálir 
nie})  guinna  h^ndom. 

12  (B.  11)     tlfr  mun  ráþa 

arfi  Niflunga, 
ganilar  gránuerþir, 
ef  Gunnarrs  niissir, 
r>  birnir  blakfiallir 
bíta  þref  t^nnoni, 
ganina  greystóþi, 
ef  Gunnarr  né  konira]/. 

l3(B,ii')     Leiddo  landrQgni 
Kþar  óneisir, 
grátendr  gunnlmata 
ór  gar|)i  Húna. 
ö  \)(i  kuaþ  I>at  inn  fÍTÍ 
erfiuQrþr  lÍQgna: 
'heilir  farit  nrt  ok  horskir, 
huars  ykr  hugr  teygirM 

U  (B.  18)     Fetoni  löto  fróknir 
um  fÍQll  at  þyria 
niarina  niðlgreypo 
Myrkuil)  inn  okunna. 
/í  hristiz  oll  IIüniiKjrk, 


þar  er  harþmóþgir  fóro, 

ráko  þeir  uannstyggna 

uqIIo  algr^na. 
15  (B.  14)     Land  sá  þeir  Atla 

ok  liþskiálfár  diúpa, 

Bikka  greppar  standa 

á  borg  inni  há 
5  sal  um  suþrþiðþom 

sleginn,  sesmeiþom. 

bundnom  rQndom, 

bleikom  skÍQldom, 

dafa  darraþr. 
10  enn  |)ar  drakk  Atli 

uín  í  ualhQllo. 

uerþir  sáto  úti, 

at  uarþa  þeim  Gannari, 

ef  þeir  hér  uitia  ku^mi 
15  meþ  geirí  gíallanda 

at  uekia  gram  hildi. 

16  (B.  15)     Systir  fann  þeira  snei 

at  þeir  í  sal  knómOy 
bráíþr  hennar  báþir,  — 
biórí  uar  hðn  litt  dmkki 
ß  'ráþinn  ertu  nú,  Gaimari 
huat  muntu,  rfkr!  uinna 
uiþ  Húna  harmbnjgþom 
hQll  gakk  þú  6t  snemma 

17  (B,  16)     Betr  hefþir  þú,  bróþii 

at  I>ti  í  brynio  tórir 
sem  hiálmom  áringreypo 
at  siá  heim  Atla, 
5  8íí»tir  þú  í  SQþlom 
s6lheiþa  daga, 
ná  nauþÍQlua 
l<?tir  nomir  grata, 
18(B.169)     Hfma  skialdmeyiar 


U  4  iiiissi.  iiher  ihm  letzten 

14  1  lettMii  H 

17  7  iiíír  n.Tji  falva  R 
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herui  kanna, 

enn  Atla  siálfan 

létir  þú  í  ormgarþ  koma. 
6  nú  er  sá  ormgarþr 

ykr  um  fólginn*. 
(B.17J     'Seinaþ  er  nú,  systir! 
•niMir.  ^^  sanjna  Niflungom, 

langt  er  at  leita 

If  I>a  sinnis  til, 
6  of  rosmofÍQll  Binar 

rekka  óneissa'. 
(B.lSj      Fengo  þeir  Gunnar 

ok  í  fÍQtur  setto 

uinir  Borgunda 

ok  bundo  fastla. 
19J  6  8iau  hió  H(jgni 

suerþi  huosso, 

enn  enom  átta 

faratt  bann  í  eld  heitann. 

8uá  skal  fr^kn 

jo  fíándom  ueriaz. 

B,20)      Hijgni  uarþi 

bendr  Gunars. 

frágo  fr^knan, 

ef  fÍQF  uilldi 
5  gotna  þióþan 

gulli  kaupa. 
'B.  21}     '  Hiarta  skal  mér  HQgna 
"^^^*  í  bendi  liggia, 

blóþugt  ór  briösti 

skoriþ  ballriþa  ' 
5  saxi  slíþrbeito 

sjTii  þióþans'. 
^B.22)     Skáro  þeir  hiarta 

Ilialla  ór  briósti, 

blóþukt  á  bióþ  iQgþo 

ok  báro  þat  fyr  Gunnar. 
(B,  23)      ^á  kuaþ  þat  Gunnarr, 

^mna  dróttinn: 

'  h<?r  hefi  ek  biarta 

EdUa.     I. 


Hialla  ins  blauþa, 
5  ölíkt  híarta 

HQgna  ins  fráíkna, 

er  mÍQk  bifaz, 

er  á  bióþi  liggr: 

bifl)iz  hálfo  meirr, 
10  er  í  briósti  lá'. 
25(B,24)     Hló  I)á  HQgni, 

er  til  hiarta  skáro 

kuikkuan  kumblasmiþ, 

klekkua  bann  sitzt  hugþi. 
ö  blóþugt  pat  á  bióþ  iQgþo 

ok  báro  fyr  Gunnar. 
26(B.25)     M^rr  kuaþ  þat  Gunnarr, 

geirniflungr: 

*hér  befi  ek  hiarta 

Hqgna  ins  frifekna, 
5  ólíkt  hiarta 

Hialla  ins  blauþa, 

er  litt  bifaz, 

er  á  bióþi  liggr: 

bifl)iz  suági  mÍQk, 
10  þá  er  í  briósti  lá. 
27(B.26)     Suá  skaltu,  Atli! 

augoni  fiarri, 

sem  munt 

raeniom  úi  uer{)a. 
ß  er  unt  einom  miT 

q11  um  fólgin 

hodd  Niflunga: 

lifira  nú  Ilqgni. 
28(B.27)     Ey  uar  niér  týia, 

nieþan  ui})  tueir  lifþoni: 

nú  er  mér  engi, 

er  ek  einn  lifik. 
5  Rín  skal  ráþa 

rógmálmi  skatna, 

suinn  áskunna 

arfi  Niflunga. 
29(B,279)    1    ueltanda  uatni 

10 


146 


Atlaküidha. 


\ýSBZ  iialbaugar, 

heldr  enn  á  h^ndom  guU 

skini  Húna  b(}raom\ 
30(B.2S)     'Ýkiiiþ  (?r  huéluQgnom ! 

'^'^**    haptr  er  nú  í  bQndoni*. 
3l(B.29)     Atli  inn  riki 

reiþ  Glaum  niQnoni 

sleginn  rógþornoni, 

sifiungr  þeira. 
ß  *        ♦        ♦ 

Gudrun  sigtifa 

iiarnaþi  ui{)  tárom 

ua{)in  Í  {»ysliQllo. 
32 (B.SO)     'Suil  gangi  þCT,  Atli! 
Gudhmn:^^^  J>ü  uiþ  Gunnar  áttir 

eiþa  opt  um  suarþa 

ok  ÚX  of  nefnda 
6  at  s6l  inni  suþrb(jllo 

ok  at  Sigtýss  bergi, 

hiilkui  huílbeþiar 

ok  at  hringi  UlLar'. 
(B.  28  s)  ok  nieirr  I)aþan 
10  nienuqrþ  bituls 

dólgrQgni  dró 

til  daujís  skókr. 
33(B.3Jj     Lifanda  gram 

laglíi  í  garj)  {lann, 

er  skriþinn  iiar, 

skatna  mengi, 
5  innan  ormom. 

enn  einn  Gunnarr 

beiptmí'íþr  hc^rjjo 

bendi  kní{»i. 
'i4(B.31u)     GliimI>o  strengir. 

^\\(\  skal  giilli 

fnííkn  hrinírdrifi 


uiþ  fira  halda. 
(B.S2)6  Atli  lét 

lanz  síns  á  uit 

ió  eyrskán 

aptr  frá  morþi. 
35(B.32ö)    Dynr  uar  í  gMþi, 

drQslom  of  þrungit, 

uðpDSQDgr  nir])a: 

u^ro  af  beiþi  komnir. 
36(B.33)     Út  gekk  þá  Guþrún 

AÜa  í  gQgn 

meþ  gylltom  kálki, 

at  reifa  giqlld  RQgnis: 

5  '  þiggia  knáttu,  pengill ! 
í  þínni  hQllo 

glaþr  at  Gnþrúno 

gnadda  niflfania'. 
37(B.34)     Umþo  qlskálir 

Atla  uínhQfgar, 

þá  er  í  hQll  sanian 

Húnar  tQlþuz: 
ß  gumar  gransíþir 

gengo  inn  hnárir. 
38(B.35)     Skáfeuaþi  þá  in  skírieítð 

ueigar  þeim  at  bera, 

afkár  dís  ÍQfrom 

ok  olkrásir  ualþi 

6  nauþug  neffQlom, 
enn  níþ  sagþi  Atla: 

39(B.3H)     'Sona  hefir  þínna, 
suerþa'deilir! 
bÍQrto  brífedreyrog 
uiþ  hunang  of  tugginn. 
6  melta  knátto,  móþugr! 
manna  ualbráþir, 
eta  at  Qlkrásom 
ok  í  Qndugi  at  senda. 
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(B.37)     Eallaraþu  síþan 

til  kniá  þínna 

Erp  né  Eitil, 

Qlreifa  tuá. 
5  séraþn  síþan 

í  seti  miþio 

gnllz  miþlendr 

geira  skepta, 

manar  meita, 
10  né  mara  keyra*. 
(B.3SJ     Ymr  uarj)  á  bekkiom, 

afkáir  SQngr  uirþa, 

gnýr  und  gnþuefiom, 

gréto  bQrn  Húna, 
5  nema  ein  Guþrún, 

er  hón  ^na  grétt 

br^þr  sína  berharþa 

ok  buri  suása, 

nnga  ófróþa, 
lo  þá  er  bón  uiþ  Atla  gatt 
B.39)     Gulli  seri 

in  gaglbiarta, 

bringom  rauþom 

reifþi  bön  húskarla. 
ó  skQp  lét  hón  uaxa, 

enn  skíran  málm  uaþa, 

^ua  fliöþ  ekki 

gáþi  fiargbúsa. 
(B.40J     óuarr  Atli 

óþan  hafþi  hann  sik  drukkit, 

uápn  hafþi  hann  ekki, 

uamaþit  hann  uiþ  Gaþrúno. 
5  opt  uar  sá  leikr  betri, 

þá  er  þau  lint  skyldo 

optarr  um  faþmaz 

fyr  Qþlingom. 


44(3.41)     Hón  beþ  broddi 

gaf  blóþ  at  drekka 

hendi  helfússi 

ok  huelpa  leysti, 
5  hratt  fyr  hallar  dyrr  — 

ok  húskarla  uakþi  — 

brandi  brúþr  heitom: 

þau  I6t  hón  gi(jld  br^þra. 
4o(B.42)     EUdi  gaf  hón  þá  alla, 

er  inni  uóro 

ok  frá  morpi  þeira  Gunnars 

komnir  uóro  ór  myrkheimi. 
5  fom  tímbr  fello,  — 

fiarghús  ruko,  — 

báíF  Buþlunga, 

brunno  ok  skialdmeyiar 

inni  aldrstamar, 

10  bnigo  í  eld  heitan. 

46(BAS)     Fullráfett  er  um  þetta: 

ferr  engi  suá  síþan 

brúþr  í  brynio, 

bráíþra  at  hefna. 
5  hón  hefir  þriggia 

þiöþkonunga 

banorj)  boriþ 

bi(jrt,  áþr  sylti. 

Enn   segir   gleggra  í   Atla- 

málom  enom  Grífenlenzkom. 

Atlaynah  Atlaillál     Íll 

Grðfenlenzko, 

l(BA)         Frétt  hefir  qM  6fo, 
pá  er  endr  um  gorþo 
seggir  samkundo, 
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Sil  uar  nýtt  fsOstoni. 
6  áíxto  einniá4i, 
y^gt  uar  þeini  síþan 
ok  \\)  8ania  sonoin  Giiika, 
er  uóro  sannráþnir. 

:í(B.:i)       SkQp  æxto  skÍQl(lunj;:a, 
skyldoat  fei^ir,  — 
illa  rC»z  Atla, 
íitti  hann  {»6  liy^i^io. 
6  feldi  stoþ  stora, 
stríddi  si'r  harjda, 
af  bra^já  1)0{»  sendi, 
at  kiiæiiii  hntt  in{í<^ar. 

S(B,H)       Ilorsk  uar  htlsfreyia, 
hu^þi  at  inanuiti, 
laf?  lieyrþi  hón  orþa, 
huat  þeir  á  laun  niælto. 
ß  þá  iiar  uant  uitri: 
uildi  lión  þeim  hiðlpa, 
skyldo  uni  siO  siírla, 
en  sií'ilf  nC^  komskat. 

4  (li,  4)       Iltínar  nam  at  rísta : 

reníj:{á  ])ær  Uiníri, 
fíírs  iiar  liann  fl<'taiidi, 
sil»r  hann  fnnn  seldi. 
ß  Mro  {»íí  síþan 
sendinicnn  Atla 
uni  fiorþ  Lima, 
þar  er  fræknir  biog^iro. 

5  (B,  r>)      OluííTÍr  urjio 

ok  elda  kyndo, 
lin^^]»o  Uíí'tr  ui'la, 
er  þeir  u6ro  koiimir. 
6  tóko  JMMr  fórnir, 
er  \mm  frí|^^  sendi, 
hen^^|M^  í1  «illo, 
Iui«;1k>|>  ]»at  uarþa. 


ö('jB..6!y       Kom  þá  Kostberra  — 
kui^n  uar  hón  HQgna, 
kona  kaps  gíílig  — 
ok  kuaddi  þá  báþa. 
6  glqþ  uar  ok  Glauinuor, 
er  Gunnarr  átti,  — 
fellzka})  saþr  suíþri:  — 
sýsti  um  þíjrf  gesta, 

7  (B.  7)      Bujio  þeir  heim  HQgna. 
ef  hann  [)á  heldr  færi. 
^fn  uar  suipuísi, 
ef  þeir  sín  gít'þi. 
6  hét  þá  Gunnarr, 
ef  IlQgni  uildi. 
Ilogni  þní  nítti, 
er  hinn  um  réþL 

8(B,8)      Báro  mÍQj)  m^rar, 
niargs  uar  allz  beini, 
fór  þar  fíqlþ  homa, 
unnz  [)ótti  fulldrukki]). 

9  (B,  9)       Híu  gerþo  huflo, 

sem  þeim  bá^'gst  þótti. 
kend  uar  Kostbera, 
kunni  hón  skil  rúna. 
5  innti  orþstafi 
at  eldi  liósoni, 
gseta  uar[)  bón  tungo 
í  góma  bitþa: 
u«1ro  öuá  uiltar, 
/f>  at  uar  uant  at  nlþa. 
lO(B,lo)     Síííing  fóro  síþan 
8Ína  þau  IlQgni, 
dreyni])i  drótláta. 
diilþi  þess  usHki, 
r,  sag|)i  borsk  hibui, 
þegars  bón  t6\)  uakna: 
11  (B,  11)      '  Ileiman  goriz  Jifi,  Ilqgi 
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hygþu  at  ráþom!  — 

fár  er  fullrýninn,  — 

farþu  í  sinn  annat! 
rB.llö)     Réþ  ek  þÆr  rtinar, 

er  reist  þín  systir, 

bÍQrt  hefir  þér  eigi 

boþiþ  í  sinn  þetta. 
.  l::íj  5  eitt  ek  mest  undromk,  — 

mákaþ  ek  enn  hyggia,  — 

huat  þá  uarþ  uitri, 

er  skyldi  uillt  rísta: 

þuíat  suá  nar  áufsat, 
ío  sem  undir  u^ri 

bani  ykkarr  beggia, 

ef  iþ  brálla  ku^miþ. 
3J29J      Uant  er  stafs  uífi, 

eþa  ualda  aþrir'. 
B.13J     *Allar    ro    illúþgar',    kuaþ 

Hqgni, 

'ákka  ek  þess  kynni, 

uilka  ek  þess  leita, 

nema  launa  eigim. 
5  okr  muD  gramr  gulli 

reifa  glóþrauþo; 

þótt  vlC'T  ógn  fregnim'. 

B.  14)     *  Stopalt  raunoI>  ganga, 
f/>€ra;^f  iþ  stundit  þangat, 

ykr  nmn  ástkyTini 

eigi  í  sinn  þetta. 
BJ4  5J      Dreymþi  mik,  HQgni!  — 

dylionik  þat  eigi,  — 

ganga  mun  ykr  andit^ris, 

e|>a  ella  bréþomk:  — 
'B.J5J      Bláiio  hugþa  ek  þína 

brenna  í  eldi, 

hryti  hár  logi 


hús  mín  í  g(jgnom\ 
íB.  16 j  '  liggia  hér  línkláíþi, 
^^^*''  þau  er  litt  nt^kit. 

þau  muno  brát  brenna, 
þar  er  þú  bláíio  sát'. 
18(BA7)     'Biom   hugþa  ek    hér    inn 
Kosthera:  "  kominn, 

bryti  up  stokka, 
hristi  suá  hramma, 
at  uér  hráidd  yrþim, 

5  mnnn  os  niqrg  hefl)i, 

suá  at  uér  niættim  ekki. 

þar  uar  ok  þrQmmun 

þeygi  suá  litil'. 

19(B,1S)     'Ueþr  raun  þar  uaxa, 
Mögyú:  ^^^^^^  ^.^^  snerama. 

huítabiqm  hugþir: 

þar  raun  hregg  austan'. 

20  (B,  19)     'Qm  hugþa  ek  hér  inn  fliúga 

Kosthem:^^  endl(jngo  húsi,  — 

þat  mun  oss  driúgt  deilaz,  — 
dreifþi  bann  oss  qII  blöþi, 

6  hugþa  ek  af  beitora, 
at  uáíri  hamr  Atla\ 

21(B.20)     'Slátrom  sýsliga, 
^^''''  siám  þá  roþro, 

opt  er  þat  fyr  oxnoni, 
er  (jmo  dreymir. 
ö  belli  er  hugr  Atla, 
huatki  er  þik  dreyrair'. 

22(B,20  7)      Lokit  þUÍ  létO, 

líþr  huer  rá^þa. 
23(B.2l)     UQknoþo  uelborin, 
uar  þar  sams  dá^mi^ 
gífettiz  þess  GlaumuQr, 
at  uá^ri  grand  suefna 
ó      .     .    .  uiþ  Gunnarr, 
at  fá  tuíÍT  leiþir. 
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24  (B.  22)     '  Goruan  hugþa  ek  þér  gálga, 
Olaumv.:^^^^^  þú  at  banga, 

iOti  þik  orniar, 

yrþa  ek  þik  kuikuan, 

5  gorþiz  rqk  ragna. 
ráþþu,  huat  I>at  uiüri! 

25(B.24)     Blóþgan  hugþa  ek  iiiáíki 
borinn  ór  serk  þínora,  — 
illt  er  suefn  slikan 
at  segia  nauþmanni,  — 

6  geir  hugþa  ek  standa 
Í  gognoni  I)ik  niiþian, 
emioþo  úlfar 

á  endom  bilþom'. 
26(B.25)     'Rakkar  j)ar  renna, 
ammar:  ^^^j^  ^^j^j^  geyia. 

opt  uerþr  glauinr  hunda 

fyr  geira  flaugon'. 
27(B,26)     ^^  hugjía  ek  bt'r  inn  renna 

at  endilongo  búsi, 

þyti  af  þiósti, 

Jjeystíz  uf  bekki, 
6  bryti  fætr  ykra 

bnííþra  hC*r  tueggia, 

gorþit  iiatn  uægia. 

uera  niun  ])at  fyr  nekkui. 
28(B,28)    Konor  bugþak  dauþar 

konia  í  nutt  bingat, 

uærit  uart  búnar, 

uildi  I>ik-  kiósa, 
ß  byl)i  I)<?r  brálliga 

til  bekkia  sínna. 

ek  kue{»  aflinia 

orþnar  þCT  dísir  . 
'Seinat  or  at  sogia, 

suá  er  nrt  rííjnt, 

forþunika  for  þó. 


2U(B,29) 
Gunnar: 


allz  þö  er  fara  ^tlaþ. 
6  mart  er  mÍQk  glíkliggt 
at  munim  skammí&ir'. 
30(B.30)     Lito  er  l^sti, 
létoz  þeir  fúsir 
allir  up  rísa, 
Qnnor  þau  iQtto. 

5  fðro  fímm  saman,  — 
fleirí  til  uáro 

hálfo  húskarlar: 
hugat  uar  þuf  iUa,  — 
3i(B.30d)    Sná^uarr  ok  Sðlarr,  — 
synir  uóro  þeir  H^gna,  - 
OrknÍDg  þann  héto, 
er  þeim  enn  fylgþi. 

6  blíþr  uar  bqrr  skialdar 
brðþir  bans  kuánar. 

32(B,31)     Fóro  fagrbúnar, 

unz  þau  fÍQr|)r  skilþi, 
iQtto  áualt  liösar, 
lé^toat  heldr  segiaz. 

33(B,32)     GlanmuQr  kuaþ  at  orþ 
er  Gunnarr  áttí, 
m^Iti  bón  ai|)  Uinga, 
sem  henni  uert  þótti: 
ß 'uetkaþ  ek,  huárt  uerþ  h 
at  uilia  ossom. 
glá»pr  er  gestz  kuáma^ 
ef  í  goriz  iiakkuat»\ 

34  (B.  33)     Sór  þá  üingi, 

sér  réþ  bann  litt  eira: 
eigi  bann  ÍQtnar, 
ef  bann  at  yþr  lygi, 
5  g<11gi  gomallan, 
ef  bann  á  griþ  hygþi. 

3o(B.  34)     Bera  kuaþ  at  orþi 
h\i[)  í  bug  sínom: 
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'  sigli  þér  slfelir 
ok  sigr  ámiþ, 
6  fariy  sem  ek  fyr  mélik, 
f afest  eigi  þuí  níta'! 

(B,35)     HQgni  suaraþi, 
hugþi  gótt  nánom: 
'  huggiszk  iþ  horskar, 
huégi  er  þat  geruiz! 
6  m^la  þat  margir, 
míssir  þð  stðram, 
mQrgom  r^þr  lítlo, 
hué  uerþr  leiddr  heiman'. 

B.  36)     Sá8k  til  sfpan, 
áþr  í  sundr  hyrfi, 
þá  bygg  ek  sk<}p  skipto, 
skilþoz  uegir  þeira. 

B.  37)     Eóa  námo  ríki, 
rifo  kÍQl  hálfan, 
beysto  bakfQllom, 
bmgþnz  heldr  reiþir. 

5  bQmlor  slitnoþo, 
báir  brotnoþOy 
gerþut  far  f esta, 
áþr  þeir  frá  hyrfi. 

B.38)     Líflo  ok  lengra  — 

lok  mnn  ek  þess  segia  — 
bífe  sá  þeir  standa, 
er  Buþli  álti. 

6  hátt  hrikþo  grindr. 
er  HQgni  kníþi. 

^B.39)      Orþ  kuaþ  þá  Uingi, 
þaz  án  u^rí: 
'fariþ  firr  húsi, 
flát  er  til  s^kia, 
6  brát  hefi  ek  ykr  brenda, 
bragþz  skoluþ  bQggnir,  — 
fagrt  baþ  ek  ykr  kudmo, 


flát  uar  þó  undir,  — 

ella  beþan  bíþit, 
10  meþan  ek  hogg  yþr  gálga'. 
41(B.40)     Orþ  kuaþ  hitt  HQgni, 

hugþi  litt  uífegia, 

uarr  at  ujfettugi, 

er  uarþ  at  reyna: 
^        6  '  hirþaþu  oss  hróþa, 

bafþu  þat  fram  sialdan; 

ef  þú  eykr  orþi, 

iUt  mundo  þér  lengia'. 
42  (B,  41)     Hrundo  þeir  Uinga 

ok  í  hel  drápo, 

0xar  at  iQgþo, 

meþan  í  ond  bixti. 
43(3.42)     Flykþoz  þeir  Atli 

ok  fóro  í  brynior, 

gengo  811*1  goruir, 

at  uar  garþr  milli. 
6  urpuz  á  orþom 

allir  senn  rei])ir: 

'fyrr  uárom  fullráþa 

at  firra  yþr  lífi'. 
44(B.43)     'Á  sér  þat  illa, 

en  eroþ  ðbúnir, 
ok  hQfom  einn  feldan, 
6  lamþan  til  heliar: 
liþs  uar  sá  yj)ars'. 
45(B.U)     Óþir  þá  url)0, 
er  þat  orþ  heyrI»o, 
forþopo  fingrom 
ok  fengo  í  sná?ri, 
ö  skuto  skarpliga 
ok  skÍQldom  hlífþoz. 
I  46(B.4o)     Inn  kom  þá  annspilli, 
Í  huat  úti  drýgþo, 
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hátt  fvr  hello 
heyrþo  l>ræl  segia. 
47(B.46)     Qtul  iiar  þá  Guþrún, 
er  h6n  ekka  heyrþi, 
hlajíinn  halsmenioni : 
hrejiti  hon  {>eini  goniQllom, 

5  slongþi  siiá  silfri, 

at  Í  siindr  hruto  baugar. 
áS(B,47)      Ct  gekk  hCm  síþan, 
ypþit  litt  liiir])oin, 
fura  fiOlt  þeygi 
ok  fagnaj)!  koninoni. 

6  liuarf  til  Xiflimga,  — 

8Ú  uar  hinnzt  kueþiíi,  — 
fylg{)i  saþr  slíko, 
saglá  \\ím  iiiun  fleira: 

49(D,4S)     'Leitaþa  ek  í  líkna, 
at  letia  ykr  heiman,  — 
skopom  uil»r  nianngi,  — 
ok  skohij^  Jm'»  hér  koninir'. 
ö  niíMti  af  manuiti, 
ef  mundo  Síúttaz. 
ekki  at  rC^^uz, 
allir  ní  ku*1I)0. 

60(B,49)     Sá  þá  sælborin, 
at  l>eir  silrt  líT^ko, 
hugpi  «1  harþríéþi 
ok  lirau])zk  ór  skikkio, 
6  nokþan  tók  \i(m  niá'ki 
ok  niþia  fÍQr  uarjá, 
liÆg  uarat  hialdri, 
huars  hón  hendr  festi. 

61  (B.  50)     Dóttir  lét  Giilka 
drengi  tuíí  hníga, 
bróþur  hio  liun  Atla,  — 
bera  uarp  þann  síþan, 


ð  skapþi  hðn  suá  ski&rOy  — 
skeldi  föt  undan. 

52(B,ol)     Annan  réþ  hón  hQggoa 
suá  at  sá  upp  reisat, 
í  belio  bón  þann  bafl>i: 
þeygi  benne  bendr  skulfo. 

o3(B,62)     H(}rko  þar  gorþo, 
[)eirí  uar  uiþ  bniglút, 
þat  brá  um  allt  annat, 
er  unno  b^rn  Giúka. 
6  suá  kuáþo  Niflunga, 
meþan  siálfir  lifþo, 
skapa  sökn  suerþom, 
slítaz  af  brynior, 
hQggua  suá  bialiua, 
10  sem  þeim  bugr  dygþL 

ö4(B.ð3)  Morgin  mest  uágOy 
unz  miþian  dag  líddi, 
ótto  alla 

ok  Qndurþan  dag. 
6  fyrr  uar  fulluegit, 
fióþi  UQllr  bióþi; 
áttián  áþr  fello, 
ofri  þeir  urþo 
Bero  tueir  suehiar 
10  ok  bróþir  bennar. 

oo(B,öij     Rqskr  tók  at  r&þa, 
j)ótt  bann  reiþr  uá*ri: 
'illt  er  um  litaz, 
yl)r  er  þat  kenna. 
5  uárom  þrír  tigir 
þegnar  uígligir: 
eptir  lifom  ellifo, 
6r  er  þar  brunnit 
!  ö6(B.66)     Brtfeþr  uárom  fimm, 
er  Buþla  mistom: 


■iS  1  hón:  han  R 
ntd'tertem  a 

óO  7  var  at  R 
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hefir  nú  hei  hálfa, 

enn  hQggnir  tueir  liggia. 
3.56J     Máígþ  gat  ek  mikia,  — 

mákak  þuí  leyna, 

kona  Qáliga! 

knáka  ek  þess  nióta. 
ß  hliótt  áttom  sialdan, 

sitz  komt  í  hendr  ossär, 

firþan  mik  fróndom, 

fé  opt  suikínii; 
.069)     Sendoþ  systr  helio: 

slíks  ek  mest  kennomk'. 
IS7J     'Getr  þú  þess,  Atli! 
***•    gerþir  suá  fyrri: 

móþur  tókt  mína 

ok  myrþir  til  hnossa, 
5  Boinna  sjstrungo 

sueltir  þú  í  belli. 

htóglikt  m^T  þat  þikkir, 

er  þú  þínn  hami  tínir. 

goþnm  er  þat  þakka, 
10  er  þér  gengz  iUa'. 
.58)      'Eggia  ek  yþr,  iarlar! 
-      anka  harm  st^ran 

nifs  ins  uegliga: 

uillia  ek  þat  líta. 
5  kostit  suá  keppa, 

at  klokkui  Guþrún. 

siá  ek  þat  mí^tta, 

at  h6n  sér  né  ynþit. 
59j     Takit  ér  HQgna 

ok  hyldit  meþ  knífi, 

skeriþ  6r  hiarta! 

skoloþ  þe»8  goruir. 
s  Gunnar  grimúþgan 

á  gálga  festit! 


bellit  þuí  bragþi, 
bióþit  til  ormomM 
Hogni  kuaþ: 
62(B,60)     'Gor,  sein  til  Ijstir! 
glal)r  munk  þess  bíþa, 
TQskr  raun  þér  reynaz, 
reynt  hefi  ek  fyrr  brattara. 

5  hQfþut  hnekking, 
meþan  heilir  uárom. 
nú  erom  suá  sárir, 

at  þú  mátt  siálfr  ualda'. 
63(B.6i)     Beiti  þat  míulti,  — 

bryti  uar  hann  Atla:  — 
't(jko  nér  Hialla, 
enn  HQgna  forI)oni, 

6  hQgom  uér  halft  yrkioni, 
hann  er  skapdauþi: 
lifira  suá  lengi, 

loskr  nmn  hann  jfe  heitinn'. 
64  (B.  62)     Hróddr  uar  huergsfetir, 

helta  in  lengr  rúmi, 

kunni  klokkr  uerþa, 

kleif  í  rá  hueria. 
ó  uesall  léz  uígs  þeira, 

er  skyldi  uás  gialda, 

ok  sínn  dag  dapran, 

at  dejda  frá  suínom, 

allri  orkosto, 
10  er  hann  ajn-  hafl>i. 
65(3.63)     Tóko  I)eir  brás  Bupla 

ok  bnigþo  til  knífi, 

úi\)\)\  illþntl, 

áþr  odz  kendi. 
5  tóm  \(^z  at  eiga 

tel)ia  uel  gar]>a, 

uinna  iþ  uergasta, 

ef  hann  ui|)  r(^tti, 
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feginn  l(?z  þo  Hialli, 
10  at  bann  fior  I>sv<í:í. 
^jr»(B.64)     Gá^ttiz  {)es3  Hogni  — 
gonia  suá  fáíFÍ  — 
at  ^rna  «Inauþ^om, 
at  undan  gen;;i: 
5 '  fyrir  kuoþ  ek  mér  niinna 
at  fremia  leik  þenna; 
hui  mynim  h(^r  uilia 
lieyra  á  j)á  skrækton'? 
fi7(B,6ry)      Vnio  þeir  þiój^góþan: 
{»ít  iiar  kostr  engi 
rekkoni  rakkhltom 
ráþ  enn  lengr  duelia. 
6  hl6  þíí  IlQgni,  — 
heyrþo  dagniegir,  — 
keppa  hann  suá  kunni, 
ku(jl  hann  uel  þolþi. 
68(B.6tí)     II(,)ri)o  tók  Gunnarr, 
hrærl)i  ilknistoni, 
slá  liíinn  suá  kunni, 
at  snutir  gröto, 
6  klukko  l»eir  karlar, 
er  kunno  gíirst  lieyra, 
ríkri  ráþ  sagþi, 
raptar  sundr  brusto. 
69(B.67J      Dú  ]ið  d<TÍr,  — 

dags  uar  heldr  snenuna,  — 
l(»to  þeir  á  lesti 
lifa  Íl>r6tta. 
70(B,68)     Stto  þóttiz  Atli, 

sté  hann  uni  |»á  bílþa, 
horskri  harni  sagja, 
ok  n'þ  beldr  at  breg]>a: 
7l(B.6S5)    '  Morginn  er  ntí,  Gul»rün! 
mist  befir  \n\  ln'r  boUra: 


snms  ertu  aüUfskapa^ 
at  hali  suá  gengit*. 
72(B69)     'Feginn  ertu,  Atli! 
ferr  þú  uíg  lýsa, 
á  muno  þér  iþrar, 
ef  þú  alt  reynir. 

5  8ú  mun  crfþ  eptir, 
ek  kann  þér  segia: 
illz  gengz  þér  alldrí. 
nema  ek  ok  deyia'. 

7S(B.70)     'Kann  ek  slíks  synia, 
^^'*'    sé  ek  til  ráþ  annaþ, 
bálfo  hógligra  — 
hQfnom  opt  góþo:  — 

6  manni  mun  ek  þik  huggi 
máítom  ág^tom, 

silfrí  sn^buíto, 
sem  þú  siálf  uilir'. 
74(B.  71)     'ón  er  þess  engi  á,  — 
GMdhnui:^^  uil  þuí  níta,  — 
sleit  ek  þá  sáttir, 
er  uöro  sakar  mínni. 
5  afkár  ek  áþr  þðtta, 
á  mun  nú  g^þa: 
bréfþa  ek  uni  hotuetna. 
nieþan  HQgni  lifþi. 
75  (B,  72)     Alm  uiþ  up  u<5runi 
í  eino  búsi, 
lékom  leik  margan 
ok  í  lundi  óxom, 
ß  gáíddi  okr  Gríniilldr 
gulli  ok  halsmeniom. 
bana  mundo  mér  brásþra 
bæta  aldregi, 
né  uinna  þess  ekki^ 
10  at  mér  uel  þikki. 
76(B,  7S)     Kostom  drepr  kuenna 
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karla  ofríki, 
í  kné  gengr  hnefí, 
ef  kuistir  þuerra, 
6  tré  tekr  at  hníga^ 
ef  heggr  tág  undan. 
nú  mátta  einn,  Atli! 
qIIo  hér  ráþá'. 
B.  74)      Gnótt  uar  gninnýþgi, 
er  gramr  þuí  trúþi, 
sýn  uar  sueipuísi, 
ef  hann  sín  g^þi. 
?.  74  6)     Krqpp  uar  þá  Guþrún, 
kunni  um  hug  máila, 
létt  hón  sér  gerþi, 
lék  hón  tueim  skiqldom. 
B.  75)      Æxti  hön  Qldrykkior 
at  erfa  brá^þr  sína^ 
samr  lézk  ok  Atli 
at  sína  gerua. 
B.76)      Lokit  þuí  léto, 
lagat  uar  drykkio, 
8ú  nar  samkunda 
niþ  snQrfoii  ofmikia. 
6  strqng  uar  stórhuguþ, 
stríddi  hön  étt  Bupla, 
uildi  hön  uer  Bínom 
.    .    .    ofrhefndir. 
^B.rrj     Lokkaþi  hón  lítla 
ok  lagþi  uiþ  stokki, 
glúpnoþo  grimmir 
ok  gréto  þeygi, 
5  fóro  í  faþm  nióþur, 
frétto,  huat  þá  skyldi. 
UB.7S)     'Spyrit  Utt  eptir, 
Ki/Artfn.gpíiia  áftla  ek  báþom, 
lyst  uárumk  þess  lengi, 
at  lyfia  ykr  elli'. 


83(B.786)    'Blótt,  sem  uilt,  bíjmoni, 
j^^^^    .  bannar  þat  manngi : 
*  8k(jm  mun  ró  reiþi, 

ef  í)ú  reynir  gorua'. 
84(3.79)     Brá  þá  barnáísko 

bríéþra  inn  kapsuinna, 

skiptiz  skapliga, 

skar  hðn  á  hals  báþa. 
85(B.79  5)     Enn  frétti  Atli, 

huert  farnir  uit^ri 

sueinar  hans  leika, 

er  hann  sá  þá  huergi. 
86(B,80)     *Yfir  ráþomk  ganga 
G4«íArun;^tla  til  segia. 

dylia  munk  þik  eigi, 

dóttir  GrímiUdar. 
6  glaþa  mun  þik  minnzt,  Atli! 

ef  þú  gorua  reynir. 

uakþir  uá  mikla, 

er  þú  uát  bréþr  mína. 
87(B.8l)     Suaf  ek  raiqk  sialdan, 

síí)an8  þeir  fello, 

hét  ek  þér  h(jrþo: 

hefi  ek  þik  nú  mintan. 
6  morgin  mér  sagþir, 

man  ek  enn  þann  gorua. 

nú  er  ok  aptann, 

átþu  slíkt  at  frétta: 
88(B,82)     Maga  hefir  l>ri  þínna 

mist,  sem  pú  sízt  skyldir, 

hausa  ueitz  \)ú  þeira 

hafl)a  at  (jlskálom. 
6  drýgþa  ek  þér  suá  drykkio: 

dreyra  blett  ek  þeira. 
89(3.83)     Tók  ek  þeira  hÍQito 

ok  á  teini  steiktak, 

selda  ek  I>Ct  síþan, 
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sagþag  ek  kálfs  luOri. 
5  einn  þú  þuí  ollir, 

ekki  rr'ttu  leifa, 

tQgrfu  tijili^^i, 

trrtl»ir  uel  i()xlom. 
90(B.S4)     Biirna  iieiztu  I)inna, 

biþr  sér  fár  uerra. 

lilut  iield  ek  minom, 

hit^lomk  Im')  ekki'. 
91/B.80)     'Grinmi  uartii,  Gul»rún! 

er  \m  gi»ra  suá  injlttir, 

baraa  I^inna  h\6\)i 

at  blanda  iiier  drvkkio. 
5  sniT'it  hefir  J»ú  sifiun^oni, 

öeni  [m  sizt  skyldir. 

niér  hí'tr  þú  ok  siálfom 

milloni  illz  lítíl)\ 
92fB.86)     '  Uili  n\6T  enn  iiæri, 
(^«./Änm;,^^  uega  þik  siálfan. 

fátt  er  fiillilla 

fari})  ui{»  <i;Ya\n  slikan. 
5  dr^'f^t  \íú  fvrr  liafl)ir, 

{>at  er  nienn  dit^nii  uissoþ  til 

heinisko  harþrá^þis 

Í  heimi  {»eösom. 

nii  hefir  þú  enn  aukit, 
10  þat  er  nú  í1j»an  fráíconi, 

greipt  glíí'i)  stóran, 

gtirt  hefir  I>ri  pítt  erfi'. 
9:UB.87)     'Brend  mundu  (\  báli 
^*^''    ok  l)aril>  grinti  Tiþr, 

I>ít  hefir  þú  árnat 

þatztu  æ  beiþiz'. 
94{B.S76)    'Seg  I)ér  slíkar 
CryMrun:^^^^^  íír  morgin : 

fríþra  uil  ek  dauþa, 
fara  í  lió>s  annat'. 


95(B.88)     Sáto  samtfnis, 

senduz  fárhuf^i, 

henduz  heíptyrþi, 

huártki  sér  unþi. 
96(B.886)    Ileipt  óx  Hniflungi, 

hugþi  á  stómOþi, 

gat  fyr  Guþrúno, 

at  bann  uá^ri  grinir  Atla. 
97(B.89)    Kómo  í  hug  henni 

HQgna  uiþfarar, 

talþi  happ  hánom, 

ef  hann  hefnt  ynni. 
ß  ueginn  uar  þ«!  Atli, 

nar  þess  skamt  bíþa, 

sonr  uíi  HQgna 

ok  siálf  Guþrún. 
98(B.  90)     E(jskr  tók  at  i^I>a  — 

rakþiz  6r  suefni, 

kendi  brát  benia, 

bandz  kuaþ  bann  þorf  onga 
99(B,906)    'Segit  iþ  sannasta! 

huerr  uá  son  Buþla? 

emka  ek  litt  leikinn, 

lífs  tel  ek  uón  onga'. 
100(B.91)     'Dylia  mnn  þik  eigi 
^ííí/Ancn.-flöttir  Grímildar. 

látomk  þuí  ualda, 

er  líþr  þína  á?fi, 

5  enn  sunio  sonr  Hqgna, 
er  þik  sár  má^þa'. 

l()l(B,92)     '  Uaþit  hefir  þú  at  uígi 
^^^^*-    í)6tt  uÆriþ  skaplikt 
illt  er  uin  uéla, 
þanz  þ(?r  uei  trúir. 

6  beiddr  fór  ek  heiman, 
at  biþia  þín,  Guþrún! 

102(B,93)     l^yfþ  uartu  ekkia, 
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léto  stórráþa, 

uarþa  uán  lygi, 

er  uér  um  reyndom. 
ö  fðrtu  heim  hingat, 

fylgþi  oss  herr  manna, 

alt  uar  ítarlikt 

um  órar  ferþir. 
CB.  9dj      Margs  uar  allz  sórai 

nianna  tígmna, 

naut  uóro  S&rin, 

nutom  af  stðrum, 
6  þar  uar  fÍQlþ  fiár, 

fengo  tíl  margir. 
fB.  95)      Mund  galt  ek  mí^rri, 

meiþma  fÍQlþ  þiggia, 

þrí&la  þriá  tego, 

þýiar  siau  göþar,  — 
6  8í§mþ  uar  at  slíko,  — 

silfr  uar  þó  meíra. 
í  {B.  96)      Léztu  þér  alt  þikkia, 

sem  ekki  u^rí, 

meþan  iQud  þau  lágo, 

er  mér  leifþi  Buþli. 

5  gróftu  suá  undir, 
gorþit  hlut  þiggia. 

;  iB.  96  7>     Suéro  léztu  þínna 
sitía  opt  grátna, 
fanka  ek  í  hug  heilom 
liióna  u^tr  síþan'. 

7(B.  97)       *Lýgr  þú  nú,  Atli! 

Mdhmn:  ^(Ai  ek  þat  lít  rókia. 

heldr  uar  ek  hií^g  sialdan, 
hóstu  þ6  stórom: 

6  borþuz  ér  bráíþr  ungir, 
báruz  róg  milli. 

(B.  97  7)      HíUft  gekk  til  helíar 
ðr  húsi  {>íno. 


109  (B.  97  9)     HroUdi  liotuetna, 

þat  er  til  hags  skyldi. 

110  (B.  98)      Priú  uórom  systkin, 

þóttum  óuáígin, 
forum  af  landi, 
fylgþom  Sigurþi. 
6  skæua  uér  létom, 
skipi  huert  uárt  stýrjn, 
(jrkoþom  at  auþno, 
unz  uér  austr  kuómom. 

111  (B.  99)       Konung  drápom  fyrstan, 

kurum  land  þal)ra, 
hersar  oss  á  híjnd  gengo,  — 
hrá^zlo  þat  uissi,  — 
6  uágom  ()X  skógi, 
þannz  uildom  syknan,  — 
settom  þann  sií^lan, 
er  sér  né  áttiþ. 

112  (BAOO)      Dauþr  uarþ  inn  húnski, 

drap  þá  brát  kosti, 

strängt  uar  angr  ungri 

ekkio  nam  bliöta, 
5  ku(jl  þótti  kuikri 

at  koma  í  bús  Atla, 

átti  áþr  kappi, 
•  illr  uar  sá  missir. 

113  (B.  101)      Korataþu  af  þuí  þingi, 

er  uér  þat  fnt*gim, 
at  þú  SQk  SiOttir, 
n(í  slekþir  aþra. 
ö  uildir  áualt  uíí'gia, 
enn  uáítki  balda, 
kyrt  um  þuí  lata 
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Gvdhnnuir  hvöt 


hQÍoni  qII  skarþan. 

5  gorþu  nú,  Guþrtin! 
af  g:í*zsko  þínni 
okr  til  íígíOtis, 

er  iiiik  út  hefia\ 
Sfnmf     'KiKjrrniunekkaupa 
ok  kisto  steinda, 
uexa  uel  bhí'gio, 
at  ueria  þítí  líki, 

6  hyggia  á  I>(}rf  hueria, 
sem  iiij)  holl  uærim'. 

Ut)(B,l<)4)      Xíír  iiarl>  þá  Atli, 
ni])ioiii  stríj)  {txti, 
efndi  ítrboriu, 
alt  þatz  rC»þ  heita. 
5  fro])  uildi  Guþrún 
fara  sér  at  spilla. 
urjio  duQl  dá'gra, 
d6  hón  í  sinn  annaj). 

Jl7(B,lOo)       Sæll  er  huerr  síl)an, 
er  slíkt  getr  fjOþa 
iól)  at  afreki, 
senis  ól  Gitiki. 
ó  lifa  nuin  þat  eptir 
á  landi  huerio 
]»eira  {»rílniíéli, 
huargi  er  \á6\)  heyrir. 


Gndhrunar 
h  vöt 


Frá  6uprúno. 

Uu{)riin  gekk  I>á  til  ssí^uar, 

er  hón  hafl)i  drepit  Atla,  gekk 

út  íí  síéinn  ok  uildi  fara  sér: 

liun  niátti  eigi  sokkiia.  Rakhana 

5  yfir   fi(^»r{ánn   ú    knd    lónakrs 


konungB.  hann  fekk  h( 
þeira  synir  uóro  ])eir  Sqi 
Eq)!  ok  Haniþir.  Þar  h 
up  Suanhildr^  Signrjtar  < 

10  Hón  uar  gipt  I^rmunrekk 
ríkia.    Meþ  hánoni  uar  ] 
bann  réþ  pat,  at  Bandnéi 
nungs  sonr,  skyldí  taka 
l^at  sagl)i  Bikki  konuDgl 

15  nungr  lét  hengia  Randa< 
troþa  Suanhildi  iindir  l 
fótom.  Enn  er  þat  spurþi 
rún,  þá  kuaddi  sono  sína 

Guþrunar  huQ 

1  (B.  1)       xá  f rá  ek  senno 
slíþrfengligsta, 
traa|)mál  taliþ 
af  trega  stðnini, 
s  er  harþhuguþ 
huatti  at  nígi 
grimom  orþom 
Guþrún  sono: 
2(B.2)      'Huí  sitit, 
huí  sofit  lífiV 
huí  tregraþ  ykr 
teiti  at  ni&la? 
ó  er  I(jrmunrekr 
yþra  systor, 
unga  at  aldri, 
ióm  of  traddi, 
3  (B,  2  9)     Huítom  ok  suQrtoni 
á  heruegi, 


Gndhtuiuir   hröt     In  li.      Vgl  VC.  XLL      VyL  auch  Sn.  £.  I 

Vor  1:   cf/l  Sn.  E.  1  Sti6f\    —  i  das  G  von  Gnþnm  erstreckt    sich 
iihrr  zwei  Zeilen  von  R 
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gTÄm,  gangtQmom, 
Gk>tDa  hrossom. 
^  ^J       Urþua  iþ  glíkir 

þeim  Gnnnari, 

né  ÍD  heldr  hugþir, 

sem  uar  IlQgni: 
5  hennar  mnndoþ  iþ 

hefna  leita, 

ef  iþ  mðþ  ^tti|) 

míima  br^þra 

eþa  harþan  hug 
jo  Húnkonnnga*. 
3. 4)        Þá  kuaþ  þat  Hamþir, 

inn  hugomstórí: 

'litt  mandír  þú 

leyfa  dap  Hqgna, 
5  þá  er  Sigurþ  u(jkþo 

suefni  ór. 

b^kr  nðro  þínar, 

enar  bláhuíto, 

roþnar  í  uers  dreyra, 
to  folgnar  í  ualblöþi. 
B.  ö)       Urþo  þér 

br^þra  hefndir 

slíþrar  ok  sárar, 

er  þú  sono  myrþir. 
5  kn^ttim 

iQrmunrekki 

samhyggiendr 

systor  hefna. 
'jB.  6)      Beriþ  hnossir  fram 

HúDkonnnga! 

hefír  þú  okr  huatta 

at  hÍQrþingi'. 
B.7)       Htóiandi  Guþrún 

hnarf  til  skemmo, 


kumbl  konunga 
ðr  kerom  ualþi, 
6  síþar  brynior, 
ok  sonom  fórþi. 

9  (B.  7  7)     Hlóþuz  móþgir 

á  mara  bógo. 
(B,  8)  þá  kuaþ  þat  Hamþir, 
inn  hugomstóri: 
6  '  Buá  komoraz  meirr  aptr 
móþur  at  uitia 
geirnÍQrþr  hniginn 
á  Goþþióþo, 
at  |)ú  erfi 
10  at  (jil  oss  drykkir, 
at  Suanhildi 
ok  sono  þína'. 

10  (B,  9)      Guþrún  grátandi, 

Gíúka  dóttir, 
gekk  hón  tregliga 
á  tái  sitia 
6  ok  at  telia 
tárokhlýra 
móþug  spiíjli 
á  margan  ueg: 

11  (B.  10)     '  l*riá  uissa  ek  elda, 

priá  uissa  ek  arna, 
uar  ek  þrimr  uerom 
iiegin  at  húsi. 
6  einn  uar  mér  Sigurþr 
Qllom  betri, 
er  brájþr  mínir 
at  bana  urþo. 
12(B,ll)     Suára  sára 

sákaj)  ek  né  kunna. 
meirr  þóttuz 
mér  um  stríþa, 


H  fí  fer])i  R 
9  ö  comaz  R 
r^  i  kvnno 
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6  er  iiiik  oþlin^ar 

Atla  gáfo. 
iS(B.l^)     Húna  liuassa 

h<:*t  ek  mC'T  at  ríínoni. 

máttigak  boliia 

bá'tr  um  iiinna, 
ß  Á\)T  ck  hn6i 

liQfuj)  af  Niflungom. 
14(B.1SJ     Gekk  ek  til  strandar, 

groiii  iiark  nomoin, 

uilda  ek  lirinda 

stríþ{íríl>  |»eira. 
ö  liófo  niik  iié  drekþu 

liáfar  báror. 

þiií  ek  land  um  sték, 

at  lifa  skyldak. 
15  (B,  láj     Gekk  ek  á  bej»  — 

liu»rþak  mér  fyr  beíra  — 

þriþia  sinni 

l>ir»l)konun^n. 
ß  61  ek  mér  iój», 

erfiuor|K>, 

*         *         ♦ 

lóuakríi  souoni. 
ífi(li,í:i)     Enn  um  Suauhildi 

í>áío  þyian 

emi  ek  mínna  barua 

l)a/t  fullhu^þak. 
ö  suít  uar  Suanhildr 

í  sal  uiínom, 

sem  uíéri  jiiíémleitr 

bólar  jreisli. 
inii.ltif      Giédda  ek  jrulli 

ok  iru|»uelioiiK 

ápr  ek  ír;í'lak 

iío|»l>ió|iar  til. 


6  þat  er  mér  harþas^ 
harma  mínna 
of  þann  inn  hufta 
hadd  Suanhildar, 
18  (B.  169)     Auri  trQddo 
und  i6a  fótom,  — 
(B,17)  enn  sá  sárastr, 
er  |)eir  SigurJ)  m 
5  sigri  rá'Dtan, 
í  sií^ing  uágo, 
enn  sá  grímastr, 
er  þeir  Gunnari 
fránir  omiar 
10  til  fiqrs  skriþo, 
19(B.l79)     Eun  sá  liuassa: 
er  til  liiarta  flö, 
konung  öblauþan 
kuikuan  skáro. 
20(B.l8)     Fioll)  man  ek 


beittu,  Sigurþr! 

enn  blakka  mar, 
6  best  inn  hraþf^ra 

láttu  hinig  renna! 

öitr  eigi  hér 

snor  né  dóttir, 

sú  er  Guþrúno 
10  ^'sC'fi  hnossir. 
2l(B.VJj     Minnztu,  Sigurþr! 

buat  uiþ  mit^ltom, 

[){{  er  uiþ  á  beþ 

bæþi  sátom^ 
5  at  þú  uiyndir  uiínn 

móþugr  uitia 

balr  ðr  helio, 

enn  ek  þín  ur  heime? 


//  I  strí|>  irri|í  I\ 

/,)  7  kein  Xr'tihfU  'lnn'  Liirkr  'm  B 

'Jf^  'J  k'H'    Xinhtn   t'imr  Liukx   in    J\ 


S  SiíTvrþ  B        10  g^fi  B 
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*,  iarlar 

5  (B.  3)      '  Syster  uar  ykkor 

Suanhildr  um  heitin, 

ind  hilmi 

sú  er  iQmiunrekkr 

»a! 

ióm  um  traddi, 

i  brióst 

6  huítom  ok  suQrtom 

ir, 

á  heruegi, 

grám,  gangt<jmom, 

M 

• 

Gotna  hrossom. 

llom 

4  (B.  4)       Eptir  er  ykr  þrungit 

þióþkonunga. 

m 

lifiþ  einir  ér 

ini, 

þátta  ^ttar  mínnar. 

;róf 

(B.  5)  6  einstífeþ  em  ek  orþin 

éri. 

sem  Qsp  í  holti; 

fallin  at  fríéndom, 

iþis  mal. 

sem  fura  at  kuisti, 
uaþin  at  uilia 

á  tái 

10  sem  uiþr  at  laufi, 

þá  er  in  kuistsk^þa 

kemr  um  dag  uarman'. 

nn 

♦        ♦        ♦ 
(B.  6)  hitt  kuaþ  |>á  Hamþir, 

SL 

inn  hugomstóri: 

,r 

15  'lítt  myndir  þú  þá,  Guþrún! 

leykua. 
:  nú 

leyfa  dáþ  HQgna, 

er  {)eir  Sigurþ 

suefni  ór  uqkþo. 

n'^'t 

saztu  á  beþ, 

"et*- 

ao  enn  banar  hlógo. 

ra, 

»at  hálfi). 

(B.  7)  báékr  uóro  þínar 

inar  bláhuíto 

uþrún, 
nga 

ofnar  uqlondom, 
fluto  í  uers  dreyni. 

ofB.75j      Sualt  þá  Sigurþr, 

lanhildar: 

saztu  yfir  dauþom, 

8 mal.    In  R,  Str.  24  5-8  auch  V.  Vgl.  VC.  XLI.  XLIL 
S  von  Sprutto  erstreckt  sidi  über  drei  Zeilen  von  R 
kein  Zeichen  einer  Lücke  in  li 
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glýia  þú  né  gáþir: 
Gunnarr  þér  suá  uildi. 
6(B.8j       Atla  þóttiz  þú  stríþa 
at  Erps  morþi 
ok  at  Eitils  aJdrlagi: 
þat  uar  þér  enn  uerra. 
ß  suá  skyldi  huerr  (jþrom 
uería  tíl  aldrlaga 
suerþi  sárbeito, 
at  sér  né  stríddit'. 
7fB.9)       Hitt  kuaþ  |)á  SQrli,  — 

siiinna  haf|»i  hann  hyggio:  - 
'uilkat  ek  ui|)  móþur 
málom  skipta. 
6  orz  þikkir  enn  uant 
ykro  huáro. 

liuers  biþr  þú  ntí,  Guþrún! 
er  þú  at  gráti  né  férat? 
fiíB.iOj      Bréþr  grítt  þfi  þína 
ok  buri  suása, 
niþia  náborna, 
leidda  nii^r  rógi. 
5  okr  skaltu  ok,  Gii|>rúii! 
grata  bíí|»a, 

er  hiír  sitiom  feigir  á  niQroni: 
fiarri  munom  deyia'. 
if(B,iij      Gengo  ór  garjn 
geruir  at  eiskra, 
liþo  þá  yfir  iingir 
úrig  fÍQll 
5  inQrom  btinlenzkom 
morþz  at  hefna. 
*        *        * 

lo(BA4)\yX  kiiaþ  pat  Erpr 
eino  sinni,  — 
iiiít'rr  um  lék 


10  á  mars  baki:  — 
'ilt  er  blauþom  h: 
brautir  kenna*. 
köþo  harþan  mÍQl 
horaung  uera. 

ll(B.i2)     Fundo  á  strtfeti 
stórbrQgþöttan: 

ITam^A.; 'hué  mun  iarpska 
okr  fultingia'? 

12(B.13)     Suaraþi  inn  su 
suá  kuaz  ueita  mi 
fulting  frá^ndom 
seni-  fótr  Qþronu 

ÄamJÄ.;  5 'buat  megi  fótr 
fáíti  ueita 
né  holdgróin 
hqnd  annarrí'? 
(B,  loj  drógo  þeir  6v  skí] 
10  skíþiiárn, 
ms^kis  eggiar 
at  mun  flagþi. 
þuerþo  þeir  þrótt 
at  [iriþíangiy 
lö  léto  niog  ungan 
til  moldar  bníga. 

13(B.16)     Skóko  loþa, 
skálmir  festo, 
ok  góþborair 
smugo  í  guþuefi. 

(B,i7j  ölxfiwx  lágo  brautir, 
fundo  uástígo 
ok  systur  son 
sáran  á  meiþi, 
uargtré  uindkQld 
10  uestan  bá3Íary 
trýtti  áí  tTQno  huqi 
I  títt  iiarat  bíþa. 


í>  4  lciþa  R  vor  10  kein  ZekJieti  einer  LiUke  in  R 
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^^    ^^iimr  uar  Í  hqllo, 

^^    ^ilreifir, 

^^  ttl  gota  ekki 
«•erþot  heyra, 

K      *^^r  hugfuUr 

'^^^i'Xi  um  þaut 
S^^  fóro    .    .    . 

^^mr  u6ro 
^^S'ij  undir  hiálmom: 
^I>it  er  um  ráþ! 
^^^■^     ero  komnir. 
^       ^ft^iátkom  hafiþ  er  mQmiom 
^3*^     um  tradda'. 


16  þá  iQrmunrekkr, 
li  drap  á  kampa 
^^liz  at  brQngo, 
il>^^:aalii2  at  uini; 
^^^V^  bann  skqr  iarpa, 
^     ^  skÍQld  hnitan, 
^^      liann  sér  Í  hendi 
J^^^^Lifa  ker  gullit: 
'      ^  SáiU  ek  í)á  þ^ttumk, 
^     ^k  siá  knétta 
^^^þi  ok  Sqrla 
^  ^ollo  mínni. 
6  ^^^  munda  ek  þá  binda 
^eþ  boga  strengiom, 
góþ  bQm  Giúka 
festa  á  gálga'. 
ij^Ji^j    Hitt  kuaþ  þá  HróþrglQþ,  — 
stóþ  uf  hléþora,  — 
má*fingr  máílti 
uiþ  mQg  þenna: 
6  'puí  at  þat  heita, 
at  hlyþigi  myni. 


mega  tueir  menn  einir 

tíu  hundro|)  Gotna 

binda  eþa  bería 
10  í  borg  inni  há'  ? 
19(B.23j     Styrr  uarþ  í  ramii, 

stukko  Qlskálir; 

í  blóþi  bragnar  lágo, 

komij)  6r  briósti  Gotna. 
20(B.24)     Hitt  kuaþ  þá  Hamþir, 

inn  hugomstðri: 

'ífestir,  Jormumrekr! 

okkarar  kuámo 
5  bráíþra  samméþra 

imian  borgar  þímiar. 
2l(B,24  7)    Fí^tr  sér  þú  þína, 

hQndom  sér  þú  þínom, 

jQrmunrekr!  orpit 

í  eld  heitan*. 
(B.2o)  5  þá  hraut  uiþ 

inn  reginkunngi 

baldr  í  brynio, 

8em  bÍQra  hryti: 
22(BJ25  6)    'Gr^þ  ér  á  gumna, 

allz  geirar  né  bíta, 

eggiar  né  iam 

lónakrs  sono'. 
23(B.26j     Ilitt  kuaþ  þá  Hamþir, 

inn  hugorastóri: 

'bQl  uantu,  br(5J>ir! 

er  þú  l)ann  belg  leystir. 
5  opt  ór  þeim  belg 

b()ll  ráþ  koma'. 
24(R27j     'Hug  hefþir  þú,  líamþir! 
'^''''^*'    ef  þú  hefpir  hygiandi. 

niikils  er  á  mann  liuem  uant, 

er  manuiz  er. 


lö  1  kein  Zeichen  eiíwr  Lücke  in  R 

16  3  brango  R 

18  5  þviat  þat  R        8  hvndroþom  E 
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(B,3S)  6  af  uæri  nú  iKjfuJ), 

ef  Erpr  \\t\n, 

br6I»ir  okkarr,  inn  boþfní4ni, 

er  u.\\)  á  braut  uá^oni, 

uarr  in  uíþfnOkni,  — 
10  huQttumk  at  disir,  — 

gumi  inn  gunnliel^,  — 

gorþumz  at  uígi'. 
2o(B.29)     'Ekki  hygg  ek  okr  uera 

■úlfa  da™, 

at  uit  mynim  siálfir  um  sakaz 

sem  grey  norna, 
6  [>au  er  gráþug  ero 

Í  auþn  um  alin. 


Eamdh.: 


26ÍB.30)      Uel  hQfom  uiþ  uegit, 
!  stqndom  á  ual  Gotna, 

ofan  eggmóþom 
I  sem  emir  á  kuisti. 

i  6  göþs  hqfom  tirar  fengij), 

þótt  skylim  nú  eþa  í  gáér  d 

kueld  lifir  niaj^r  ekki 
I  eptir  kuiþ  noma/ 

'  27(B.3i)     Þar  feil  Sorli 
I  at  salar  gaf  li, 

enn  Hamþir  hiu' 

at  húsbaki. 

I^etta  ero  kQlloþ  Haml»! 
'  in  f 


24  6-8:  8.  V  a  XLII 
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Anhang. 


TJi7r.  Balldrs  draumar. 

'B.1)        Oenn  uóru  áísir 

allir  á  þingi 

ok  ásyníur 

allar  á  máli, 
6  ok  nm  þat  réþu 

TÍkir  tífár^ 

huí  nédú  Balldri 

ballir  draamar. 
(B.2)       Upp  ræis  óþinn, 

allda  gautr, 

ok  hann  á  Slæipni 

SQþnl  am  lagþL 
5  ræíþ  hann  niþr  þaþan 

Niflhæliar  til, 

m^tti  bann  huælpi, 

þæim  ær  6r  hæliu  kom. 
'B.B)  sá  uar  bióþugr 
10  nm  bríðst  framan 

ok  galldrs  foþur 

gðl  um  lengi. 
(B.3  5J     Framm  ræiþ  óþinn, 

follduægr  dunþi. 

bami  kom  at  háfu 

hæliar  ramii. 
B.4J6  þá  ræíþ  óþinn 

firi  austan  dyrr, 

þar  ær  bann  uÍ8si 

uqIu  læiþi. 


6  (B,  6) 
Odhin: 


4(B,45)     Nam  bann  uittugri 
ualgalldr  kuæþa, 
unz  nauþig  ræis, 
nás  orþ  um  kuajK 
(B,5)  6  'buat  ær  manna  þat 
máiT  ókunnra, 
ær  máír  bæfir  aukit 
ærfit  sinni? 

5(B.56)      Uar  ek  sniuin  sniófi 
ok  slægin  rægni 
ok  drifin  dqggu: 
dauþ  uar  æk  længi'. 

'Uægtamr  ek  bæiti, 
Bonr  æm  æk  Ualtams. 
sægþu  m^r  ðr  bæliu, 
æk  man  ör  bæimi. 
6  buæim  eru  bækkir 
baugum  sánir, 
flæt  fagrlig 
flö|)  guUi'? 

(B,  7)    'b^r  stændr  Balldri 
^^'  lool  bnigginn  mi(}I>r, 
skírar  uæigar, 
liggr  skÍQlldr  yfir, 
ænn  ásmægir 
í  ofuá^ni. 
16  nauþug  sagþak, 
nú  mun  æk  l>ægia*. 
(B^S)  'þægiattu,  uolua! 
þik  uil  ek  frægna, 


Bald r 8  draumar.     In  A. 

1  1 :  das  S  von  Senn  erstreckt  sich  Über  zwei  Zeilen  von 
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unz  alkunna: 
20  uilek  ænn  uita. 
huærr  man  Balldri 
at  bana  uærþa 
ok  opins  son 
alldri  níína'. 
r(B,fo      'Hqþr  bærr  báfan 
^*^''    hróþrbann  þinig. 
bann  man  Balldri 
at  bana  uærþa 
6  ok  öþins  Bon 
alldri  KbnsL 
nauþug  sagþak, 
nú  mun  æk  þægia. 
(B.lO)  'þægiattu,  uqlua! 
Odhht:  10  \)ik  uil  ek  frægna, 
unz  alkunna: 
uilek  ænn  uita. 
huærr  man  hæipt  Hæfi 
hæfnt  of  uinna, 
16  æþa  Balldrs  bana 
Á  bál  uæga*? 
SfBJlj     'Rindr  bærr  Uála 
í  uæstrsQlum, 
síi  man  Óþins  son 
æinnjí^ttr  uæga. 
5  b()nd  um  þm(T 
nit»  bofuj)  kæmbir, 


áþr  á  bál  um 

Balldrs  andskt 

nauþug  sagþa 

10  nú  mun  æk  p 

íB.  12)  'þægiattu,  uqIi 

Odliin:  þjj^  ui,  3k  fra 

unz  alkunna: 
uilek  ænn  uifc 

9fBV25j     Huæriarro 
ær  at  muni  gi 
ok  á  himin  u^ 
balsa  skautum 

lOíB.iSj  'Ertattu  Ua 
sæm  æk  hugp 
hælldr  ærtu  C 
aJdingautr*. 

lUBlSð)     'Ertattu  uqI 
ná;  uís  kona^ 
hælldr  ærtu  þi 
þursa  móþir'. 

(B,l4)6^\i2ám  rip  I>ú, 
ok  uær  hrðþi^ 
Buá  komit  mai 
mæirr  aptr  á 
ær  lauss  Loki 
10  lí|)r  ór  b(}ndui 
ok  ragnarok 
riúfíendr  komí 


H€xe: 


Ódhin : 


HejTc: 


S  1  Uála  fehlt  A 


gg.      ^Uä   segia  menn   Í  fornum 
il«-  siig^tn,  at  einnhuerr  af  ásum, 
^  ^t  Heimdallr  hét,  för  ferþar 
rfÄUar  ok  framm    meþ  siöfar- 
6  stKjndu  n^kkurri,  kom  at  einum 
bíSsabé  ok  nefndiz  Rigr.  eptir 
þeirri  %qgn  er  ku^þi  þetta: 
ß,  1)      ks  kiiá|)U  ganga 
gT^nar  brautir 
Qflgan  ok  alldinn 
ás  kunnigan, 
6  ramman  ok  rQskuan 
Big  stiganda. 
,2)        Gekk  bann  meirr  at  þat 
miþrar  braatar, 
kom  bann  at  húsi,  — 
har|)  uar  á  gi^tti,  — 
6  inn  nam  at  ganga: 
elldr  nar  á  gölfi, 
hión  sátu  [)ar, 
bar  af  ámi, 
Ai  ok  Edda 
io  alldinfallda. 
1.-9  >       Rigr  kunni  þeiin 
ráþ  at  segia, 
meirr  settiz  bann 
míþra  fletia, 
5  enn  á  hliþ  buára 
hióD  salkjnna. 
49        ^á  tók  Edda 


okuinn  leif, 

þungan  ok  þykkan, 

þninginn  sáþum. 
6  bar  hön  meirr  at  þat 

miþra  skutla, 

soþ  uar  í  bolla, 

setti  á  bió|), 

uar  kíílfr  soþinn 
to  krása  beztr. 

reis  bann  upp  þaþan, 

r(?l)z  at  sofna. 
ð  (B,  5)       Rígr  kunni  þeim 

ráþ  at  segia, 

meirr  lagþiz  bann 

miþrar  rekkiu, 
5  en  á  bliþ  buára 

bión  salkynna. 
(B.  6)    þar  uar  bann  at  þat 

þriAr  ná'tr  saman, 

gekk  bann  meirr  at  l>at 
10  miþrar  brautar, 

\\\m  nieirr  at  þat 

niánul>r  níu. 
6  (B,  7)       löþ  ól  Edda, 

iósii  uatni 

bQrui  suartan, 

bétu  I»r{í4. 
(B.  H)  5  bann  nam  at  uaxa 

ok  uel  dafna, 

uar  l)ar  A  hondum 


Higath  n In.  In StuE, Hs,  Wy  der  Anfang  von  St,  1  in  U ; ar  qiiailii,  gaiif^a 
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hrokkit  skinn, 
kropnir  kütiar, 
10  fingr  digrir, 
fúlligt  andlit, 
lotr  hryggr, 
langir  há»lar. 
7(B.9)       Nani  hann  nieirr  at  þat 
magns  at  kosta, 
bast  at  binda, 
byrþar  giorua. 

5  bar  kann  heim  at  ])at 
bris  gorstan  dag. 

(B,  10)  þar  koni  at  garj)i 
gengilbeina: 
orr  uar  á  ilium, 
10  armr  sólbrunnin, 
ni[irbiiigt  i-r  nef, 
nefndiz  Þír. 
>^  (B.ll)       Miþra  fletia 
meirr  settiz  bón, 
sat  hiá  henni 
sonr  húss. 

6  n(»ddu  ok  rCndu, 
rekkiu  giorþu 
^^^fell  ok  Vir 
þrungin  dá^gr. 

(B,  12)  bc^rn  ólu  þaii,  — 
10  biuggu  ok  unþu,  — 
hygg  ek  at  \\C'\\ 
Hreimr  ok  Fi<5snir, 
Klúrr  ok  Kleggi, 
Kefsir,  Fúlnir, 
15  Dmnibr,  Digralldi, 
Dri^^ttr  ok  II(>suir, 
Lútr  ok  Leggialldi. 
logþii  garl>a, 
akra  t(}ddii. 


20  unnu  at  suinuni, 

geita  gi^ttu, 

gröfu  torf. 
9(B,13)     Dst»ttr  uóro  þ^r: 

Drumba  ok  Knm!>a, 

Okkuinkálfa 

ok  Arinnefia, 
6  Ysia  ok  Ambátty 

Eikintiasna, 

Totrughypia 

ok  TrQnubeina. 

þaþan  eni  komnar 
10  þréla  Ættir. 
10(B.14J     Gekk  Rtgr  at  þat 

réttar  brauter, 

kom  hann  at  hqlhij  — 

hurþ  uar  á  skíþi,  — 
6  inn  nam  at  ganga:    . 

elldr  uar  á  gölfi, 

hión  Bátu  þar, 

helidu  á  BfúUj 
(B.  15)  niaþr  telgþi  þar 
10  nieiþ  til  rifiar, 

iiar  skegg  skapat, 

sk(}r  uar  firir  enni, 

skyrtu  þrQngua, 

skokkr  uar  á  gólti. 
liíB.l6j     Sat  þar  kona, 

sueigþi  rokk, 

breiddi  faþm, 

bió  til  uííþar. 
l:>(BJ66)     Sueigr  uar  á  hqfþi, 

sniokkr  uar  á  bringu, 

dúkr  uar  á  halsi, 

duergar  á  Qxlum. 
5  Afi  ok  Aninia 

úttii  hús. 


7  9  orr   ir 

JO  3  ln>llu  cim  Ramh-  hhizugesch neben   W 


Bigsthúla, 
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B.n)  ^lgr  kunni  þeim 

^^  5it  segia. 
*f^-í^3)    íleis  frá  borþi, 
^l^  at  sofna, 
iDeirr  lagþiz  hann 
iDÍÞrar  rekkin, 

ðenn  á  hli|)  hoára 
/ií<^n  salkjTuuu 
eojpBi  oar  bann  at  þat 

{>nár  nl^tr  saman, 

IiJ)n  meirr  at  þat 
/{>  mánuþr  níu. 
21J     lóþ  ól  Amma, 

iÖ8U  uatni, 

kQlluþu  Karl; 

kona  saeíp  rípti 
6  ranþaii  ok  riöÞan, 

riþuþu  augu. 
})  hann  nam  at  uaxa 

ok  nel  dafna, 

0xn  at  temia, 
10  arþr  at  gieroa, 

bús  at  timbra 

ok  hlQþnr  smíþa, 

karta  aþ  gienia 

ok  keyra  plóg. 
23)     Heim  6ku  þá 

bangínluklu, 

geitakjTtlu, 

gipta  Karli: 
5  SD0r  heitir  8ú. 

settíz  andir  rípti, 

biugrgn  hión, 

bauga  deilldu. 

breidda  blá;iur 
w  ok  bü  giorþu. 
\)  b<jm  ölu  þau,  — 


biuggu  ok  unþu:  — 
hét  Halr  ok  Drengr, 
Hqllþr,  Þegn  ok  Sniiþr, 

15  Breiþr,  Bóndi, 
Bundinskeggi, 
Búi  ok  Boddi 
Brattskeggr  ok  Seggr. 

(B,25)  enn  hétu  suá 
20  Qþrum  n^fnum: 
Snót,  Brúþr,  Suanni, 
Siiarri,  Sprakki, 
Flióþ,  Sprund  ok  Uíf, 
Feima,  Bistill. 
26  Þaþan  eni  komnar 
karla  á^ttír. 
17(B,26)     Gekk  Rígr  þaþan 
réttar  brautir, 
kom  hann  at  sal: 
suþr  horfþu  djTT, 
5  uar  hurþ  hnigin, 
hringr  uar  í  giííítti. 
(B,  27)  gekk  hann  inn  at  þat : 
gólf  uar  stráþ, 
sátu  hión, 
10  sáz  í  augu, 
Faþir  ok  Möþir, 
fingrum  at  leika. 
(B,  28)  sat  húsgumi 

ok  snori  strenír, 

16  álni  of  bendi, 
QHiar  skepti. 
enn  búskona 
hugþi  at  ornmni, 
strauk  of  ripti, 

20  sterti  ermar, 
(B,  29)  keisti  falld; 

kinga  uár  á  bringu, 


16  6  sDíJr  W        14  haulldr  W 

17  3  hann  über  der  Zeile  W 
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síþar  slit'þur, 

6  gekk  bann  ineirr  at  þat 

serk  bláfán, 

miþrar  brautar, 

26  brún  biartari, 

lit)ii  meirr  at  þat 

brióst  liósara, 

mánuþr  nía. 

bals  hnitarí 

23(B,34)     Suein  ól  Mðþir, 

breinni  miollu. 

silki  uafþi, 

18(B,.W)     Rígr  kiinni  þeim 

i6su  uatni, 

ráþ  at  segia, 

larl  létu  heita. 

meirr  settiz  bann 

5  bleikt  uar  hár, 

miþra  fleria, 

biartir  uangar, 

6  enn  á  hliþ  buííra 

otul  iióru  augu 

bión  salkynna. 

sem  yrmlingi. 

VJ(B^Sl)      l*á  tók  Móþir 

24(B.3o)      üpp  óx  þar 

merktan  dúk, 

larl  á  fletíum, 

huítan  af  h(}rui, 

lind  nam  at  skelfa, 

hulþi  biöþr 

leggia  ötrengi, 

5  hón  tðk  at  þat 

5  álm  at  beygia, 

hleifa  þunna, 

Qruar  skepta, 

huíta  af  bueiti, 

flein  at  fleyia, 

ok  hulpi  dúk. 

frqkkur  dýia. 

ao  B.H2)     Franiiu  setti  bón 

bestum  ríþa, 

skutla  fuUa, 

bundum  uerpa, 

silfri  uarí)a 

10  suerþum  bregþa, 

.    .    .    á  bióþ 

sund  at  fremia. 

ö  fto  ok  fleski 

2ry(B.36)     Kom  þar  ór  runni 

ok  fugla  steikta. 

Rígr  gangandi, 

uín  uar  í  k()nnu, 

mB.368)    Rígr  gangandi 

uarþer  kíílkar. 

rúnar  kendi, 

dnikku  ok  díOnil)u: 

sítt  gaf  beiti, 

10  dagr  iiar  á  sinnum. 

son  kueþz  eiga, 

2l(  B.  33)     Rígr  kunni  \m\w 

6  þann  baþ  bann  eignaz 

ráþ  at  segia. 

óþaluQllu, 

:í.>iB.338)    Keis  Kígr  at  þat. 

27fB,36o)    ÓþaluQllu, 

rekkiu  gorjá. 

alldnar  bygþir. 

þar  iiar  bann  at  þat 

28(B,37)     Reiþ  bann  meirr  þaþa 

þriár  nií'tr  sanian, 

niyrkan  uiþ, 

20  4  Liirkr  niiht  hrztichnct  in  ^ 

V'        5  faan   W        ok  über  der  Zeile 

h  i  n  :  uifetn'h  rit'hfn   1 1 ' 

L^  2  iarls   W         .1^8  2  vid  uwíeufUch  W 
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hélug  fÍQll, 

unnz  at  h<)llu  kom. 
5  skapt  nam  at  dýia, 

skelfþi  lind, 

liesti  hleypti 

ok  hÍQrui  brá, 

uíg  nam  at  uckia, 
10  uoll  nam  at  riðþa, 

ual  nam  at  fella^ 

uá  til  landa. 
B.38J      Ké|)  hann  einn  at  þat 

átián  búum. 
B38  3)    Auþ  nam  skipta, 

<}llam  ueita 

meiþmar  ok  niQsnia, 

mara  suangrifia, 
5  hringum  hreytti, 

hi6  sandr  baug. 
B.39)     öku  áírir 

úrgar  brautir, 

kómu  at  bQllu, 

þar  er  Hersir  bió. 
5  m^tti  bann 

miófingraÞri, 

huítri  ok  horskri: 

hétu  Erna. 
iB.40j      Báþu  hennar 

ok  heim  ðku, 

giptu  larli: 

gekk  hðn  und  líni. 
5  saman  biaggu  þau 

ok  siér  nnþu, 

í&ttir  ióku 

ok  alldrs  nutu. 
B.llJ      Burr  uar  hinn  ellzti, 

en  Bam  annat, 


lóþ  ok  Aþal, 

Arfi,  MQgr, 
6  Niþr  ok  Niþiungr,  — 

námu  leika  — 

Sonr  ok  Sueinn,  — 

sund  ok  tafl,  — 

Kundr  hi^t  einn, 
10  Konr  uar  hinn  yngzti. 
84íBA2j     Upp  óxu  þar 

larli  bornir, 

hesta  t(}inþii, 

hlífar  bendu, 
5  skeyti  skófu, 

skelfþu  aska. 
(B.  43)  en  Konr  ungr 

kunni  rúnar, 

íbfinrúnar 
10  ok  alldrrúnar. 

meirr  kunni  bann 

m(jnnum  biarga, 

eggiar  deyfa, 

^gi  tógia,  — 
(B,44j  16  klqk  nam  fugla,  — 

kyrra  ellda, 

Báíua  ok  suefia, 

sorgir  lá^gia, 

afl  ok  eliun 
20  átta  manna. 
(B  45)  bann  uiþ  Ríg  larl 

rúnar  deiUdi, 

brogþuin  beitti 

ok  betr  kunni. 
26  þá  Ql)lal)iz 

ok  I)á  eiga  gat 

Rígr  at  beita, 

riínar  kunna. 


31  1  Okii  ærir  W         e  miofingili  W 

H4  21  larl  mit  ffrosaem  I  in  W        28  kunni  oder  kunna  gebessert  in  ^V 
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3o(B.4fíj     Keil)  Konr  iinfrr 

ki(jrr  ok  sko^a, 

kölfi  fleygþi, 

kyr|ji  fugla. 
(B.47f  ö  þá  kuaþ  l)at  kráka  — 

sat  kuisti  ein:  — 

*hiiat  skaitu,  Konr  iiiigr! 

kyrra  fugla? 

helldr  nii^tti  \)^x 
lu  hestuin  ríþa 

♦         *         * 

ok  her  fella. 


I 


36  (BAS)     A  Danr  ok  Danpr 
dýrar  haller, 
ií'þra  óþal, 
enn  |jér  hafit 
5  þeir  kunnu  uel 
kiöl  at  ri|)a, 
egg  at  kenna, 
undir  riüfa/ 


35  2  über  ok  ist  aa  npäter  hiiizugeschricben  W 
einer  Lücke  in   W 

36  71  ach  s  Sehhiss  fks  Blattes  in  W 


'  11  kein  Zeicht  H 


otta-  Huí  er  guU  kallat  mÍQl 
^ng.  YiG^n.'í  Til  þess  er  saga  siá, 
at  SkÍQldr  hét  sonr  óþins,  er 
Skioldusgar  era  frá  komnir. 
6  bann  hafþi  atseta  ok  réþ  Iqii- 
dum,  þar  sem  nú  er  k^llut 
DaniDQrk,  en  þá  uar  kallat 
Gotland.  SkÍQldr  átti  þann  son, 
er  Priþleifr  hét,  er  iQndum  réþ 

10  eptir  hann.  Sonr  Frilleifs  hét 
Fróþí,  bann  tök  konungdöm 
eptir  fQþur  sinn  í  þann  tfþ,  er 
Augustus  keisari  lagþi  friþ  of 
beim  allan.    þá  aar  Kristr  bo- 

Ja  rinn.  En  firir  þuí  at  Fróþi 
aar  allra  konunga  rikastztr  á 
norþrlqndum,  þá  uar  bónum 
kendr  friþrinn  am  alla  danska 
tnngu,  ok  kalla  Norþmenn  þat 

:£o  Fróþa  friþ.  Engi  maþr  grandaþi 
o|>rum,  þótt  bann  hitti  fírir  sér 
foþurbana  eþa  bróþurbana  lau- 
san  eþa  bandinn;  þá  uar  ok 
engi  þiófr  eþa  ránsmaþr,  suá 


25  at  gullhringr  einn  lá  á  la- 
langrsheiþe  'lengi.  Fróþi  ko- 
nungr  sótti  heimboþ  í  Suíþióþ 
til  þess  konungs,  er  FÍQlnir  er 
nefndr.    þá   keypti  bann   am- 

so  báttir  tuáír,  er  hétu  Fenia  ok 
Menia;  þ^r  uóru  miklar  ok 
sterkar.  1  þann  tí|)  fannz  i 
DanmQrk  kuernsteinar  tueir  suá 
miklir,  at  engi  uar  suá  sterkr 

3ö  at  dregit  giáiti;  en  sú  náttúra 
fylgþi  kuernunum,  at  þat  mólz 
á  kuerninni,  sem  sá  m^lti  firir, 
er  mól.  Sú  kuera  bét  Grotti. 
Hengiki<jptr   er    8$  nefndr,  er 

40  Fróþa  konungi  gaf  kaernina. 
Fróþi  konungr  lét  leiþa  am- 
báttirnar  til  kueraarinnar  ok 
ba|)  þífermala  giill,  ok  suá  gorþu 
þár,  mólu  fyrst  gull  ok  friþ  ok 

45  sífelu  Fróþa.  I*á  gaf  bann  peini 
eigi  lengri  buíld  eþa  suefn,  en 
gaukrinn  þagþi  eþa  hlio])  mátti 
kueþa.    ^á  er  sagt,  at  þ^r  kuæ- 
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þi  lióþ  þau  er  kallat  er  Grotta- 

60  SQDgr;  ok  áþr  létti  kuéþinu, 
mólu  þí^r  her  at  Fróþa,  suá  at 
á  þeirri  nótt  kom  þar  sá  sí^- 
konungr,  er  Mysingr  bét,  ok 
drap  Fróþa,   tók   þar  herfang 

55  niikit.  Þá  lagþiz  Fróþafriþr. 
Mysingr  baf])!  mel)  sér  Grotta 
ok  8uá  Feniu  ok  Meniu  ok  baþ 
þá?r  mala  salt,  ok  at  miþri  nótt 
spurþu  þáér,  ef  eigi  leiddiz  My- 

60  singi  salt;  bann  baþ  þ^r  mala 
lengr.  l*{fer  mólu  lítla  hríþ,  áþr 
niþr  Bukku  skipin^  ok  uar  þar 
eptir  suelgr  í  hafinu,  er  sáferinn 
fellr  í  kuemaraugat.    þá  uarþ 

66  s^r  salltr. 

GrottasQngr, 

1  (B.  1)      'Nú  erum  komnar 

til  konungs  búsa 

framuísar  tuíí»r 

Fenia  ok  Menia . 
5  þifer  ro  at  Fróþa 

Friþleifssonar 

máttkar  meyiar 

at  mani  bafþar. 
2(B.  2)       Þ^>r  at  lúþri 

leiddar  uóru 

ok  griótz  griá 

gangs  of  beiddu. 


6  hét  bann  buárígri 

buíld  n(?  ynþi, 

áþr  bann  hejTþi 

bliðm  ambátta. 
'S(B,S)       Þáfr  þyt  þulu 

þQgnboruinnar. 

'leggiom  lúþrE; 

léttum  steinumM 
6  ba])  bann  enn  meyiar, 

at  þ^r  mala  skylda. 
4:fB.  4:í       Sungu  ok  slungu 

snúþga  steini, 

8uá  at  Frðþa  man 

flest  sofnaþi. 
6  þá  kuaþ  þat  Menia,  — 

uar  til  meldrs  komin:  - 
(B.5)  'auþ  m(jlum  Fróþa, 

mQlum  als^lan^ 

mQlum  fÍQlþ  fiár 
10  á  feginslúþrL 
5(B.  5  6)      Siti  bann  á  auþi, 

sofi  bann  á  dúni, 

uaki  bami  at  uilia: 

þá  er  uel  malit. 
6(B,6)       Hér  skyli  engi 

oþrum  granda, 

til  bQls  búa 

né  til  bana  orka, 
6  né  bQggua  þuí 

buQssu  suerþi, 

þó  at  bana  bróþur 

bundinn  finni.* 


49.60  nach  grottasaungr  hat  leß  ok  er  þctta  upphaf  at  und  darauf  Str.  1 


ßjf  at  Frojia]  aa  licndr  Fróþa  leß  64  tok)  ok  tok  leß 

giottakuemÍDa  leß  59.60  huart  Mysingi  leiddiz  eigi  leß 

mæla  r        62  8(^kk  skipit  T 

Titel  fehlt  r,  leß;    8.  vor  1  49. 

1  1  eru  leß       6  ero  leß       8  bafþar]  gioruar  leß 

3  2  þag  honinnar  r        1.2  fehlt  T       6  skyldi  T 

4  2  SDvJga  undeutliai  r      steina  1        6  Menia]  rneni  r 
9  inQlum  fehlt  r 


66  Grotta] 
60  malai 


6  mcldr  r 


Qrottaaöng, 
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^       £n  hann  kuaþ  ekki 
J>íÞ  it  fyrra: 
'sofit  eigi  þit 
^  of  sal  gaukar, 
^Þa  lengr,  en  suá 
U^      ^  eitt  kueþak; 
^  ^:     'Üarattu,  Fróþi! 
^lspakr  of  þik, 
^ninr  manna! 
^  i>ú  man  keyptir. 
^Ufisþu  at  afli 
^k  Bt  álitum, 
^^    at  áfetterni 
^ifci  spurþir. 
^       Bajþr  uar  Hrungnir 
^t    bans  faþir, 
l><^    u&r  Þiazi 
Þ^im     Qflgari; 
6  Iþi    ok  Qrnir, 
o^-rtr    niþiar, 
br^j>j.  bergrisa: 
pfeina    erum  bornar. 
10)     Köfemia  Grotti 
6^  erná  fialli, 
^^  ^^  hinn  harþi 
^lr  6r  ÍQrþu, 
5  ^^  tnáli  suá 
^*^^  bergrisa, 
ef  \iÍ8si  uitt 
u^tr  til  hennar. 
ö  il)    C^r  ueö:  ðíu 
uörum  leikur 
QÍIgar  alnar 
firir  ÍQrþ  neþan. 
s  stóþu  meyiar 
at  meginuerkum, 


fórþum  siálfar 
setberg  ór  staþ. 
12(B,12)     Uelltum  grióti 
Of  garþ  risa, 
suá  at  fold  firir 
fór  skiálfandi. 
6  suá  slongþum  uit 
snúþga  steini, 
b(jfga  halli, 
at  halir  tóku. 

13  (B,  13)     En  uit  síl)an 

á  Suíþióþu 
framuíssar  tuá»r 
í  fðlk  stígum. 

5  beiddum  bÍQrnú, 
en  brutum  skÍQldu, 
gengum  í  gegnuni 
gráserkiat  lit. 

(B.  14)  steyptum  stilli, 
10  studduro  annan, 
ueittum  góþuni 
Gothormi  lip: 
uara  kyrrseta, 
áþr  Knúi  felli. 

14  (B.  15)     Framm  beldum  þuí 

þau  missen, 

at  uiþ  aþ  kqppum 

kenndar  uórum. 

6  þar  skorþu  uit 
sk^rpum  geirum 
blój)  ðr  benium 
ok  brand  ruþum 

15(B,16)     Nú  erum  komnar 
til  konungs  búsa 
miskunnlaussar 
ok  at  mani  hafþar. 

6  moli  r 


7  3  þit  fehlt  T     4  en]  né  r,  T     8  1  narta  T     10  l  Komia  r 

11  s  leikom  T       6  at]  á  T       7  f^rþuml  haufom  T 

12  6  snudugsteini  T  13  5  beittam  T  11  gojium]  vitrom  T 
14  4  varu  r       6  skerdu  T               15  l  em  T       4  at  fehlt  T 

Edda.   I.  12 
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5  aurr  etr  iliar, 

en  ofan  kulþi, 

drQgura  dülgs  siqtul: 

daprt  er  at  Fróþa'. 

lt}(B,l7)     'Hendr  skolo  huflaz, 

^j<'      hallr  standa  raun, 
andre:         ,.    ,    -.     ,     #•  .         ., 
mäht  hefi  ek  firir  mik 

mitt  of  leiti\ 
die  eine:  5' nú  muna  h(}ndum 

Imild  uel  gefa, 

ál)r  fullraalit 

Fróþa  þykki. 
l7(B.l8j     Ilendr  skolo  hQlþa 

harþar  triónor, 

uápn  uáldreyrug: 

uaki  þú,  Fróþi! 
iSfBJSö)     Uaki  þú,  Fróþi! 

ef  I)ú  hlýl»a  uill 

SQngum  okkruni 

ok  SQgum  fornum. 
i.9  (B.  19)      Eld  sé  ek  brenna 

firir  austan  borg, 

uígspÍQll  uaka: 

þat  raun  uiti  kallaþr. 
5  mun  herr  koma 

hinig  af  bragl)i 

ok  brenna  bil» 

firir  buþlungi. 
20(B.20)     Munatþu  halda 

Illeiþrar  stóli, 

rauþura  hringuni 

né  regingrióti. 
2l)B.  20  5)    Tokum  á  niondli, 


m^r!  skarpara, 

eruma  ualmar 

í  ualdreyra. 
22(B.21)     Mól  míns  f(jl)ur 

mébT  raraliga, 

þuíat  hón  feigþ  fira 

fÍQlmargra  sá, 
6  stukku  stórar 

steþr  frá  lúþri 

iámi  uarþar: 

raQlum  enn  franiair! 
23(B.22j     MQlum  enn  framarrl 

raon  Yrsu  sonr 

uiþ  Halfdana 

hefna  Fróþa. 
5  sá  mun  hennar 

heitínn  uerþa 

burr  ok  bróþir: 

uitura  báþar  þat'. 
24(B,23)     Mólu  meyiar, 

megins  kostuþu: 

uóru  ungar 

í  ÍQtunnióþi. 

5  skulfu  Bkaptré, 
skautz  lú|)r  ofan, 
liraut  hinn  hQfgi 
hallr  sundr  í  tiiau. 

25(B.2áj     En  bergrisa 

brúþr  orþ  um  kuaþ: 
'nialit  bQfora,  Fróþi! 
sem  niunum  háitta: 

6  liafa  fuUstaþit 
fliuþ  at  meldri*. 


Iti  4  letti  r         6 
18  2  vill  hlyila  T 

j<r/A(7íen  1  und  m  m  r 

valnar  T 

22  4  fi^hl  of  vissi 

23  8  þatl  þar  r 


Miinuma  hondum  heldr  T         17  8  fehlt  T 

21  8  valmar  mit  einem  Haken  unter  der  Zeile 


7  iamar  fiarþar  r 
24  2  ka'ötvþv  r 


25  8  malit  hefk  fyr  mik,  ohne  Fróþi  T 
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sitia  uit  skiiluni 

ok  um  iofra 

^ttir  dit^ma, 
6  gunina  þeirra, 

er  frá  goI)um  kuómu. 
(B.  9)  þeir  liafa  ueþiat 

Uala  málrai 

Óttar  iungi 
10  ok  Angantýr. 
9  (B,  9  5)     Skyllt  er  at  ueita, 

suá  at  skati  enn  ungi 

foþurleifl)  hafi 

eftir  frændr  sína. 
(B,  10)  6  liQFg  hann  mér  gorþi 

hlaþinn  steinum,  -> 

nú  er  griót  þat 

at  gleri  uorþit,  — 
10(B.10  6)    Kauþ  hann  í  nýiu 

nauta  blóþi: 

áí  trúþi  Óttar 

á  ásyniur. 
ll(B.ll)     Nú  láttu  forna 

niþia  talþa 

ok  upp  bornar 

áíttir  nianna! 
6  huat  er  SkÍQlldunga, 

huat  er  Skilfinga, 
*        ♦        * 

huat  er  Ylfinga, 
huat  er  h(jllþborit, 
10  huat  er  hersborit 
mest  manna  ual 
und  Miþgarþrv 

12(B.12)     'Þú  ert,  Uttar! 

^2/^^^«-  borinn  Innsteini, 
enn  Innsteinn  uar 


Álfi  enum  ganila; 
6  Álfr  uar  Úlfi, 

Ülfr  S^fara, 

enn  Sáífari 

Suan  enum  rauþa. 
1B(B,1B)     Móþur  átti  faþir  þínn 

menium  gQÍga, 

hygg  ek?  at  lión  h(^ti 

Hlédís  gyþia; 
6  Fróþi  uar  faþir  þeirrar, 

enn  Friaut  móþir. 

(jll  þótti  s^tt  BÚ 

meþ  yfirniQnimuni. 
14(B,14)     Áli  uar  áþr 

Qflgastr  manna, 

Hálfdan  fyrri, 

háístr  SkÍQlldunga,  — 
ö  frá^g  uöra  fólkuíg, 

þau  er  framir  gerþu,  — 

huarfla  þötta  hans  uerk 

meþ  himins  skautum. 
15(BA6)     Efldiz  hann  uiþ  Eymun« 

^zstann  manna, 

enn  hann  .  . .  Sigtrygg 

meþ  suQluni  eggium, 
6  eiga  gekk  Álmueig, 

il'zsta  kuinnu; 

ólu  þau  ok  áttu 

átián  sonu. 
16(B,16j     I»aþan  eru  SkÍQlldunga 

þaþan  eru  Skilfingar, 

þaþan  Qþlingar, 

þaþan  Ynglingar, 
ß  þaþan  hQllþborit, 

þaþan  hersborit 

niest  nianna  ual 


11  7  fehlt  F;  s,  16  8 

15  3  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  F 

16  3  audlingar  F 


ByndMied. 
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und  MiþgarJ)i: 
allt  er  þat  á&tt  |)ín, 
lo  óttar  heimski! 
^  17J      Uar  HiUdigunn 
hennar  móþir, 
Suófu  barn 
ok  Slfekonungs: 
5  allt  er  þat  ^tt  þín, 
öttar  heímski! 
^iarþar  at  uiti  suá, 
^ltu  enn  leingra? 
^  ^^)     Dagr  áttí  Þóni, 
dreingia  inö|)ur, 
öluzst  í  ^tí  þax 
^stir  kappax: 
^  íVaþmar  ok  Gyrþr 
^k  Prekar  báþir, 
2^^  ok  iQsunnar, 
^^  enn  gamli. 
'^Þar  at  uiti  sua, 
^^  «^iíu  enn  leingra? 
\  ^etiU  hét  uinr  þeirra, 

^""*  bann  mopurfapir 
m^^Þxir  þínnar. 
6  þar  nar  Fröþi 
fy^  enn  Kári, 
\úmi  elldri  uar 
Alíí  um  getínn. 
uB.20)     ^^anna  uar  ná^st  þar 
y?kkua  dóttír, 
uar  inQgr  hennar 
niágr  þíns  ÍQþur: 
5  fymd  er  sú  mífeg]). 
fram  tel  ek  leingra: 
kunna  ek  báþa 
Brodd  ok  H(}rfi: 


allt  er  þat  á§tt  þín, 
10  óttar  heimski! 
n(B,2l)     Isólfr  ok  Asólfr, 
Qlmóþs  synir 
ok  Skúrhilldar, 
Skekkils  dóttur,  — 
ö  skaltu  til  telia 
skatna  margra: 
allt  er  þatt  áítt  þín, 
óttar  heiraski! 
22(B,22)     Gunnar  bálkr, 
Grímr  arþskafi, 
iárnskÍQlldr  Þórir, 
Úlfr  gínandi, 
(B,238)5'Rt\  ok  Brami, 
Barri  ok  Reifnir, 
Tindr  ok  Tyrfingr 
ok  tueir  Iladdingiar: 
allt  er  þat  ífett  þín, 
10  óttar  heiraski! 
23(B.24)     Ani,  Ómi 
uóni  bornir 
Arngríms  synir 
ok  Eyfuru,  — 
6  brQkun  berserkia 
b(jls  margskonar 
um  Iqnd  ok  ura  l()g, 
sem  logi  teri: 
allt  er  þat  ^tt  þín, 
10  Óttar  heimski! 
24(B,2o)     Kunna  ek  bál>a 
Brodd  ok  lÍQrfi, 
uóni  þeir  í  hirþ 
Hrólfs  ens  gamla, 
6  allir  bornir 
frá  iQmninreki, 


17  7  vardi  F 
20  1  Manna  F 


18  7  iosur  m  F 
^  haurfi  F       24  2  haurfi  F 
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Sigurþar  niági,  — 
hlýþ  |)ú  SQgu  iDÍQni!  - 
2o(B.259)    Fólkum  grims, 
þess  er  Fáfni  u6. 
(B,26)  sá  uar  uísir 
frá  U()lsungi, 

5  ok  HÍQrdís 

frá  Hrauþungi, 
enn  Eylimi 
frá  Qþlingum: 
allt  er  pat  áítt  þín, 
10  óttar  heimskil 
26(B^7)     Gunnar  ok  HQgni, 
Giúka  arfar, 
ok  ij)  sania  Guþrún, 
systir  þeirra. 

6  eigi  uar  Guthormr 
Giúka  á'ttar, 

|)6  uar  hann  bról)ir 
beggia  þeirra: 
allt  er  þat  íOtt  þín, 
10  Óttar  heiniski! 

27ÍBJÍ8)     Haralldr  hiUditQnn, 
borinn  Hræreki 
slonguanbauga, 
sonr  uar  hann  Auþar, 
5  Aul)r  diiípaúþga, 
íuars  dúttir, 
enn  RáþbarJ)!  uar 
Kanduers  faþir; 
þeir  uóru  gumnar 
10  goþum  signaþir: 
allt  er  þat  ætt  þín, 
Óttar  heiinski! 

28(B.29)     Uóru  ellifu 


ífesir  talþir, 
Baldr  er  hné 
uiþ  banaþúfu. 
5  þess  létz  Uáli 
uerþr  at  befna, 
síns  bróþur 
sló  bann  bandbana: 
allt  er  þat  ^tt  þín, 
10  Óttar  beimskil 
29(B.so)     Uar  Balldrs  faþir 
Burs  arfþegi, 
Freyr  átti  Gerþi, 
bón  uar  Gymis  dóttir, 

5  ÍQtna  ^ttar, 
ok  Aurboþu; 
I)ó  uar  Pia88Í 
þeirra  frífendi, 
skautgiarn  iotun; 

10  bans  uar  Skaþi  döttir. 

30(B.3l)     Mart  segium  þér 
ok  munum  fleíra, 
UQrumz  at  uiti  suá,  — 
uiltu  enn  fleira? 

3i(B.32)     Haki  uar  Hueþnu 
bóti  bezstr  sona, 
enn  Huelmu  uar 
HÍQruarþr  faþir; 

6  Heiþr  ok  Hrossþiófr 
Ilrímnis  kindar. 

(B.33)  eru  uoluur  allar 
frá  Uiþólfi, 
uitkar  allir 
10  frá  Uilmeiþi, 
seiþberendr 
frá  Suartbofþa, 


25  8  audlingum  F        27  4  sonar  F 
29  4  gcymis  F 

31  1  hiiædnu  F       s  hu^dnu  F       7-14:  8.  Sn.  E.  1 44  (suá  scm  segir 
UQluspíí  hinni  skQmmu)  11  skilberendr  F 
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ÍQtnar  allir 

frá  Ymi  komnir. 

'(B.34)     Mart  segium  þér 
ok  mnnum  fleira, 
UQrumzst  at  uiti  suá,  — 
uilltn  enn  leingra? 

(B.3o)     Uarþ  einn  borin 
Í  árdaga 

rammaukin  miqk 
FQgna  kindar: 

5  niu  báru  þann 
naddgQfgann  mann 
iotna  meyiar 

uiþ  iarþar  þrQm. 
\fB.36)     Mart  segium  þér 

ok  munom  fleira, 

UQrumz  at  niti  suá,  -— 

uilltu  enn  leingra? 
5rB.37)     Hann  Giálp  um  bar, 

bann  Greip  um  bar, 

bar  bann  EisÜa 

ok  Eyrgiafa, 

6  hann  bar  Úlfrún 
ok  Angeyia, 
Imdr  ok  AÜa 
ok  lámsaxa. 

>n^.38j      Sa  uar  aukinn 

iarþar  raegni, 

sualkQlldum  s^ 

ok  sonardreyra. 
rB.  39)      Mart  segium  þér 

ok  munum  fleira, 

UQrumz  at  uiti  suá,  — 

uilltu  enn  leingra? 
(B.40J      Öl  Ulf  Loki 

uiþ  Angrboþu,  — 

enn  Sleipni  gat 


uiþ  Suaþilfara. 

6  eitt  þótti  skars 
allra  feiknazst, 
þat  uar  bróþur  frá 
Byleistz  komit 
39(B.4l)     Loki  at  af  hiarta 
lindi  brendu, 
fann  hann  hálfsuiþinn 
hugstein  konu. 

5  uarþ  Loptr  kuiþugr 
af  konu  illri: 
þaþan  er  á  folldu 
flagþ  huert  komit. 
éO(BA2)     Haf  gengr  hríþum 
uiþ  himinn  siálfann, 
líl)r  l<jnd  ytir, 
enn  loft  bilar: 

5  þaþan  koraa  sniðfar 
ok  snarir  uindar. 
þá  er  Í  ráþi, 
at  regn  um  þrióti. 
4l(B.43)     Uarþ  einn  borinn 
Qllum  meiri, 
Sa  uar  aukinn 
iarþar  megni: 

5  þann  kue|)a  stilli 
stórauþgazstann, 
sif  sifiaþan 
sÍQtum  goruQlluni. 
42  (B.  44)      Pá  kenir  annar 
enn  mátkari: 
þó  þori  ek  eigi 
þann  at  nefna. 

5  fair  sLl  nú 
fram  um  leingra, 
enn  öþinn  man 
úlfi  mjí'ta'. 


33  3  nadbaufgan  F 

39  1  at  fehlt  F       4  komu  jP 
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43(B,4o)     'Ber  þú  minnisQl 
Freuja:  minum  gellti, 

suá  hann  q11  mune 
orþ  at  tina, 
5  þersa  rífeþu, 
á  þriþia  momi, 
þá  er  þeir  Angantýr 
áfettir  reikna'. 
44(B,46)     'Snúþu  burt  heþan! 

fáT  þú  fátt  af  mér 
fríþra  kosta. 

5  hleypr  þú,  eþluina! 
úti  á  náttum, 

sem  meþ  hQfruni 
Heiþnín  fari. 
45(B.47)     Rant  at  í§þi 
ey  þreyiandi, 
skutuzst  þér  fleiri 
und  fyrirskyrtu. 

6  hleypr  þú,  eþluina! 
úti  á  náttum, 

8em  meþ  hQfrum 
Heiþrún  fari'. 
46rB.4R)     'Ek  sláí  elldi 


suá  at  þú  ei  kemz 

á  burt  heþan'. 
ITynrf.:  6 'hleypr  þú,  eþluina! 

úti  á  náttum, 

8em  meþ  hQfrum 

Heiþrún  fari. 
47(B.49)     Hyr  8é  ek  brenna 

enn  hauþr  loga: 

uerþa  flestir 

fÍQrlausn  þola. 
6  ber  þú  Óttari 

biðr  at  hendi 

eitri  blandinn  mÍQk 

iUu  heilli! 

hleypr  þú,  eþluina! 
10  úti  á  nattam, 

sem  meþ  hQfnim 

Heiþrún  fári*. 
48(B.oO)     'OrþheiU  þín 
-^**^«^'«-  skal  engu  ráþa, 

þðttu,  brúþr  ÍQtans! 

bQluí  heitir. 
5  hann  skal  drekka 

dýrar  ueigar: 

bií)  ek  Óttari 

Qll  goþ  duga'. 


45  3  þér]  þeir  F  46  2  of]af  F 


r, 


Gróugaldr. 


J^       'üaki  þú,  Gróa! 

^naki  þúy  góþ  kona! 

uek  ek  þik  dauþra  dura, 
ef  þú  þat  mant, 

5at  þú  þínn  mQg  b^þir 

tíl  kumbldysiar  koma. 
•^y      'Huat  er  nú  ant 

mínum  einkasyni, 

hueiiu  ertu  nú  bQlui  borinn, 

er  þú  þá  móþur  kallar, 
5  er  til  moldar  er  komin 

ok  ór  liðþheimum  Ii|)m'? 
5;        'Liótu  leikborþi 
**  * 'skaut  fyr  mik  hin  l^uísa  kona, 

sú  er  &þmaþi  mínn  ÍQþar: 

þax  baþ  bón  mík  koma^ 
ö  er  kueþki  ueit, 

mðti  meÐglQþum'. 
Ij        '  L(}Ðg  er  ÍQr, 
"*   laDgir  ru  faruegar, 

laDgir  ru  manna  munir, 

ef  þat  uerþr, 
5  at  þú  þínn  uilia  bíþr, 

ok  skeikar  þá  skuld    at   skQ- 

pum\ 


5(B.5)      'Galdra  þú  mér  gal, 
der  Sohn: ^^  er  góþir  ni, 

biarg  þú,  móþir!  megi. 
á  uegum  allr 
5  hygg  ek  at  ek  uerþa  muna: 
þykkiumk  ek  til  ungr  afi\ 

6  (B.  6)      '  Þann  gel  ek  þér  fyrstan, 

^^^'  þann  kueþa  fÍQlnýtan, 
þann  gól  Rindr  Rani, 
at  þú  of  Qxl  skiótir 

5  þuí  er  þér  atalt  þykkir: 
siálfr  leiþ  þú  BÍálfan  þik! 

7  (B,  7)      Þann  gel  ek  per  annan, 

ef  þú  áma  skalt 
uilialauss  á  uegum: 
Urþar  lokur 

6  halda  þér  oUum  megum, 
er  þú  á  smán  sér. 

8  (B.  8)       Þann  gel  ek  þér  inn  þriþia, 

ef  þér  þióþár 
falla  at  fÍQrlotum: 
Hom  ok  Ruþr 
ö  snúisk  til  heliar  meþan, 
en  þujerri  ^  fyr  þér. 
9(B.y)       ^ann  gel  ek  þér  inn  fiórþa, 
ef  þik  fiándr  standa 
goruir  a  gálguegi: 


dau<t 


Grogaldr,    In  Fapierhs  der  Sœmundar  Edda, 

Titel.    In  den  meisten  Hss.  mrd  hinzugefügt:  er  hon  gol  syni  sinum 


.?  2  skaaztu  for  (gleich  fyr)  Hss 
8  2  þioþar,  þioþir  Hss 


5  kveþci  in  einigen  Hss.  kiveþci 
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hugr  þeim  huerfi 
6  til  faanda  þér^ 

ok  snúisk  þeim  til  sátta  sefi! 
lO(B.lO)     ^ann  gel  ek  þé^r  inn  finita, 

ef  þér  fioturr  uerþr 

borinn  at  boglimura: 

leifnis  elda  lá^t  ek  þér 
6  fyr  legg  of  kueþinn, 

ok  stokkr  þá  láss  af  limnin, 

en  af  fótuni  fioturr. 

11  (BAI)       Þann  gel  ek  þér  inn  sétta, 

ef  þú  á  sió  komr, 
meira  en  menn  uiti: 
logn  ok  l(jgr 
6  gangi  þér  Í  lúþr  saman 
ok  liái  þ<^r  úi  friþdriúgrar  farar ! 

12  (B.12)     Þann  gel  ek  þér  inn  siaunda, 

ef  þik  sí^kia  komr 
frost  á  fialli  há: 
liráíua  kulþi 
6  megit  þínu  holdi  fara 
ok  baldit  6r  lík  at  liþunil 

13  (B.  13)     l»ann  gel  ek  þér  inn  átta, 


ef  þik  útí  nemr 
nðtt  á  nifluegi, 
at  |)uí  firr  megit  þér 
6  til  meins  gern 
kristin  dauþ  kona! 

U  (B.14)     Þann  gel  ek  þér  inn  n 
ef  þú  uiþ  inn  naddgofga 
orþum  skiptir  ÍQtun: 
máls  ok  mannnits 
6  sé  þér  á  minnis  hiarta 
gnóga  of  gefit! 

15(B.15)     Far  þú  nú  éua, 
þar  er  foraþ  þykkir 
ok  standit  þér  mein  fyr  mi 
á  iarþfQstnm  steini 
6  stðþ  ek  innan  dyia, 
meþan  ek  þér  ^dra  g( 

16  (B.  16)     MóþuT  orþ 

ber  þúy  mqgrl  heþan 
ok  lát  þér  í  briöstí  búa. 
þní  nóga  heill 
6  skaltu  of  aldr  hafa, 
meþan  þú  mín  OTþ  of  nuu 


10  4  leifnis  elda]  atich  leifinnz  elda^  lcifnis  eldir,  leifnis  clda,  loifnis  élda 
in  H88  12  4  hrá»ua]  haera  in  einet'  Hs 

14  5  minnis]  auch  mímis  in  Hss 


rinn-  FÍQigninnsmál. 

\1)         Ütan  garþa 

hann  sá  upp  um  koma 
þursa  þiðþar  sÍQi 
2)    *  huers  þú  leitar, 
**"*'  eþa  liuers  þú  á  leitum  ert, 

eþa  huat  uiltu,  uinlauss!  uita'? 
^l  4)     *  Iluat  er  þat  flagþa, 
^•*er  stendr  fyrir  forgQrþum 

ok  huarflar  um  hífettan  loga'? 
2  4)  'úrgar  brautir 
"•  5  árnaþu  aptr  he|>an! 

áttattu  hér,  uernþaruanr!  ueni*. 

Sd^.     '^^*  ^^  Þat  flagþa, 
^^  er  stendr  fyr  forgarþi, 
ok  býþrat  líþondum  Iqþ? 
s^mþarorþa  lauss 
^  *efír  þú  seggr  of  lifat, 

'CB    ^^  '^    '^  ^^™  heþan'! 
Joi^y      'Fiolsuiþr  ek  heiti, 

'^^  ek  á  fróþan  sefa: 

r^y^x  em  ek  niíns  mildr  matar. 

'«öan  garþa 

u    ^flmr  hér  aldregi, 
..    ^^«Iríf  þú  nú  Msxffc  at  uegi'! 


fS' 


-^ugna  gamans 


^^'Sií-  aptr  at  fá, 

^^^  hann  getr  suást  at  siá: 
^^^V^ar  glua  mér  þykkia 


7(B.  7) 


6  oí  guUna  sali: 
hðr  muuda  ek  eþli  una'. 
6  (B.  6)       '  Segþu  mér  huerium 
Fjöl^.:  ^rtu^  sueinn!  of  borinn, 

eþa  huerra  ertu  mamia  mQgr'? 
Svipdag: '  Uindkaldr  ek  heiti, 

5  Uárkaldr  hét  mínn  faþir, 
þess  uar  FÍQlkaldr  faþir. 

Segþu  m6r  þat,  Fiolsuiþr! 
er  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
luierr  hér  ráíþr  — 
ok  ríki  hefir  — 
eign  ok  auþsqlura'? 

'Mengloþ  of  heitir 
en  hana  móþir  of  gat 
uiþ  Suafrþorins  syni. 
hón  hér  róþr  — 
ó  ok  ríki  hefir  — 
eign  ok  auþsolum*. 

'Segþu   mér  þat,   FÍQlsuiþr! 
er  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huat  SÚ  grind  heitir, 
5  er  nieþ  goþum  s«1at 
menn  it  meira  foraþ'V 
lOíB.lOj     'Þrymgiqll  hon  heitir, 
Fji»lfiv.:  ^^  ijjj^^g^  þyjj.  ^prþu 

Sólblinda  synir. 
fÍQturr  fastr  uerþr 


8(B,S) 
Fjölsí\ 


9  (B.  9) 

Sinpdag: 


-f^iöhvinnsmal.  In  PapkrliSH,  der  Sœmundar  Edda,  meist  nach  Grog. 

-f  3  siol  einige  Hhs 

-ri  4  sænidarorþ  einige  Hss  5  2  aptr  (at)  fán  einige  Hss 
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6  uiþ  faranda  huern, 

er  hana  hefr  frá  hliþi'. 
ll(B.ll)      'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
Sinpdag.-QY  ek  þik  fregna  mun 

ok  ek  uilia  iiita: 

huat  sá  garþr  heitir 
6  er  meþ  goþum  sáat 

menn  it  meira  foraþ'? 
12  (B.  12)     '  Gastropnir  heiür, 
Fjolsv.:  ^jj  g^  jj^jjjj  goruan  hefk 

ór  Leirbrimis  limum. 
suá  hefik  studdan, 
6  at  hann  standa  niun 
áí,  raeþan  old  lifir/ 
13(B.13)     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
Smpdag:^^  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huat  þeir  garmar  heita, 
6  er  gífr  reka 
gorþu  fyrir  londin  lim*. 
14fB.l4)      '  Gífr  heitir  annarr, 
Fjöhv.:  ^^  Q^^  annarr, 

ef  þú  uilt  þat  uita. 

uarþir  ellifu 
6  er  þeir  uarþa, 

unz  riúfaz  regin'. 
lo(B.15)     'Segþu  ra(?r  þat,  FÍQlsuiþr! 
Scipflag:  q^  ek  þik  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huárt  sé  manna  nQkkut, 
5  þat  er  megi  inn  koma, 

meþan  sókndiarfir  sofa'? 
16Œ.16)     'Missuefni  niikit 

síþan  \mm  uar  uarzla  iiituþ: 


annarr  of  n^tr  sefr, 

6  en  aimarr  of  daga, 

ok  kemsk  þá  u^ttr,  ef  þá  k 

17(B.17)     'Segþu  mér  þat,   ílol« 
Svipdag:  ^^  ^^  ^jj^  ^^^^  ^^ 

ok  ek  uilia  uita: 
huárt  sé  matar  nQkkat, 
6  þat  er  menn  hafi, 
ok  hlaupi  inn,  meþan  þeir  c 
18(B.18)     'U^Ðgbráþir  tuá&r 
Fjölsv,:  liggjg^  j  Uiþofnis  hþum, 

ef  þú  uilt  þat  uita: 

þat  eitt  er  suá  matar, 

6  at  þeim  menn  of  gefi, 

ok  hlaupa  inn,  meþan  þeir 

19(B.19)     'Segþu  mér  þat,   FíqI» 
Svipdag:  ^^  ^,^  ^^^  f^^^^  ^^^ 

ok  ek  uilia  uita: 
huat  þat  barr  heitir, 
ß  er  breiþask 
um  l(jnd  qU  liraar'? 
20(B.20)     'Mímameiþr  haim  beití 


Fjölsv,: 


en  þat  mangi  ueit, 


af  huerium  rótum  renn. 
uiþ  þat  bann  fellr, 
5  er  Mstan  uarir: 
flá^rat  hann  eldr  né  iám\ 
fí^'^lj     'Segjm  mér  þat,  Fiqlfl 
^^P  ^9-  gj.  gj^  þij^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 
huat  af  móþi  uerþr 
ß  þess  ins  m^ra  uiþar, 
er  hann  HáirsLÍ  eldr  né  \í 
22(B,22)     '  Út  af  hans  aldni 
^^'^"^*^'-*  skal  á  eld  bera 


12  1  (iastrofnir  in  einer  Hs 

13  5.  0  er  ^ifur  reka  (roka,  rata ,  rekar) ,  giorþu  (gorþa ,  giorþa)  f\TÍr 
(fyri)  londin  lim  (kuir,  knyr,  lini)  Hss 

lo4  hvcrt  Hss      is  1  Vengbrádir,  Vegnbraítir  Hss      6  nur  eiíie  Hs.  hat 
lilaupi         ?0  1  Miina  mciiír  einige  Hss       2  niangi  ueit)  fair  uitu  (uita)  Hss 
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fjT  kelisiúkar  konur, 
ütar  huerfa, 

5  þaz  þér  innarskyli: 

8á  er  bann  me])  mQimum  mÍQ- 

tuþr*. 
B.2SJ  'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
^^^'er  ek  þik  fregna  mun 

ok  ek  nilia  nita: 

hnat  8á  hani  heitir, 

6  er  sitr  í  enum  háfa  uiþi, 
allr  hann  uiþ  gnll  glðir'? 

B.  24)     '  Uiþofnir  hann  heitir, 
*^  •'  en  bann  stendr  ueþirglasir 

á  meiþs  kaistnm  Míma. 

einum  ekka 
6  þryiigr  bann  orófsaman 

Sortar  Sinmoru'. 
1S.25J     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
P*V*  er  ek  þik  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 

buárt  sé  uápna  nqkkut, 
6  þat  er  knegi  Uiþofnir  fyr 

hniga  á  Heliar  sÍQt'? 
'B.26)     *  Lð&uateinn  heitir  bann, 
^^''  en  bann  gorþi  Loptr  rúinn 

fyrir  nágríndr  neþan. 

í  sáfgiams  keri 
5  li^gr  bann  hiá  SinmQni 

ok  balda  niarþlásar  níu\ 
3.27J      'Segþu  mér  þat,   FÍQlsuiþr! 
*^*'  er  ek  þik  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 


buárt  aptr  komr, 

6  Sa  er  eptir  ferr 

ok  uill  þann  tein  taka'. 

28(B,2S)     'Aptr  mun  koma, 
Fjöhv.:  ^^  ^j.  gp^jj.  j^j^ 

ok  uill  þann  tein  taka, 
ef  þat  f^rir, 
ß  sem  fair  eigu, 
Ein  aurglasis'. 
29(B.29)     'Segþu  mér  pat,  FÍQlsuiþr! 
Svipdag:^^  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huárt  sé  m^ta  nqkkut, 
ß  þat  er  nienn  hafi, 
ok  uer|)r  þuí   bin  f(}lua  gygr 
fegin*? 
HO  (B,  30)     '  Liósan  -liá 
F}öl»v,:  gkaifu  Í  itiþr  bera, 

er  liggr  í  Uiþofnis  UQlum, 
Sinmoru  at  selia, 
ö  áþr  bón  sqm  teliz 
uápn  til  uigs  at  liá'. 
3l(B.3l)     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþrl 
Sdpdag:  ^j.  ^k  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huat  sá  salr  heitir, 
6  er  slunginn  er 
uLsum  uafrloga'ý 
32  (B.  32)     '  Ilyrr  hann  heitir 
Fßlsv,:  ßjj  \\^nn  lengi  mun 
á  brodds  endi  bifaz; 
auþninns  þess 


22  5  þaz]  þess  Hss 

24  S  neþirglasi  einige  Has  6  þryngrl  þrungtir,  þn'ng\'z,  þriíngnuz 
Hs8  6  surtar]  snrtr,  snrtur  einige  Hss         Sinmoru]  sinn  ma^tv^  sinn 

mantu,  sem  mauto,  scm  mantu  Hss 

26  1  Hævateinn  Hss  4  sítpams)  segianis,  sægiama,  sa>giame, 

segiarn  Hss 

2H  6  arí^lasis,  ærglassis  Hss 

SO  3  aQÍam)  rotom  einige  Hss  32  1  Hyrr)  Hyr  einige  Hss 
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5  munu  um  aldr  hafa 
frétt  eina  firar'. 
88(B.3S)     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
Sdpdag.'QY  ek  I)ik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huerr  þat  gorþi, 
5  er  ek  fyr  gar])  sák 
innan,  ásmaga'? 
S4(B.34)     'Uni  ok  Iri, 
^^^''-  Bari  ok  Ori, 

Uarr  ok  Uegdrasill, 
Dori  ok  Uri 
5  Dellingr,  Atuarþr 
Liþskiálfr,  Loki. 
3ð(B.,H5)     'Segþu  mér  þat,    Fi<jlsuiþr! 
Süipdag:^^  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uília  uita: 
huat  þat  biarg  heitir, 
5  er  ek  sé  brúpi  á 
þióþimtTa  I)runia'? 
3fi^j[RSfij     'Lyfiaberg  þat  heitir, 
en  I)at  befir  lengi  uerit 
siúkuni  ok  síírum  gaman: 
beil  uerþr  buer, 
"  þótt  bafi  ítrs  sótt, 
ef  þat  klífr,  kona*. 
'IK?;^!^/     'Seglm  niCT  þat,  FÍQlsuiþr! 
er  ek  j)ik  fregna  niun 
ok  ek  uilia  uita: 
huat  I)í('r  ineyiar  heita, 
ö  er  fyr  Menghiþar  kniám 
sitia  sáttar  sanian*? 


Fjöhv.  : 


iSripday: 


38(3.38)     'Hlif  heitir, 
FjöUv.:  ^n^^  HlifþuTsa, 

þríþia  Þióþuarta, 

BÍQrt  ok  Blíþ, 
6  Blíþr,  Fríþ, 

Eir  ok  Aurboþa'. 
39(B,39)     'Segþu  mér  þat,   Fiqlsi 
Svipdag:^^  ek  þik  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huárt  þúiT  biarga 

5  þeim  er  blóta  þ^r, 

i  ef  goraz  þarfar  þess'? 

40  íB,  40)    '  Sumur    .     .     . , 
Fjölsv.:  ^^gj  gj.  jnenn  blóta  þlfer 
á  stallhelgum  staþ. 
ei  suá  hátt  foral) 

6  komr  at  hqlþa  sonnm: 
huem  þ^r  ðr  nauþum  ne 

4l(B.4l)     'Segþu  mér  þat,   Fiölaa 
Smpdag:  ^^  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huárt  sé  manna  n^kkut, 
6  þat  er  knegi  á  Mengli^ar 
suásum  armi  sofa'? 
42(B,42)     'uáítr  er  þat  manna, 
Fjöhv.:  ^j.  knegi  á  Menglaþar 
suásum  anni  sofa, 
nema  Suipdagr  einn: 
o  hánum  uar  sú  in  sólbiarti 
brúþr  at  kuán  ura  gefin'. 
j  43(B,43)     'Hrittu  á  hurþir, 
Svipdng:l^tX\l  hliþ  rúm! 


.)\V  tí  iuium,  itöiiiagal  niíuimi  crfmaga  einige  Hss 

34  4  Doli)  l>i)iTÍ,  l>öri,  Dari,  Darri  einige  Hss     Uril  Ori   einige  Hss 
r»  Atuar|>rl  at  vaii»ar.  oc  varþar,  at  var  þar  einige  Hss 

3tí  1  Hyfiaborjí  Hss        3  siúkimi]  öuikum,  siuk,  svic  Hss        sari  Hss 

37  tí  siitial  8Íupa,  8\Tipa  einige  Hss 

40  1  Simir  <i'/i<*  lls      kein  Zeiehen  einer  Lücke  in  den  Hss 

39,  4it  inangvin  in  einer  Hs 
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her  máttu  Suipdag  siá; 

en  þó  uita  far, 
5  ef  uilia  muDÍ 

Mengl(jþ  niítt  gaman'. 
h  láé)  "  Heyrþu,  MenglQþ ! 
^**^'"  hér  er  maþr  kominn, 

gakk  þú  á  gest  siá! 

hundar  fagna, 
5  hús  hefir  upp  lokiz, 

hygg  ek,  at  Suipdagr  sé.' 
3.  45}     *  Horskir  hrafnar 
'^'••'  skulu  þér  á  hám  gálga 

slíta  siónir  ör, 

ef  þú  þat  lýgr, 
5  at  hér  sé  langt  koniinn 

mQgr  til  mínna  sala'. 
B.46,     'Huaþan  þú  fort, 

huaþan  þú  fqr  gerþir, 

hné  þik  hétu  híu? 

at  ^tt  ok  nafni 
5  skal  ek  iartegn  uita, 

ef  ek  iiar  þér  kuán  of  kueþin'. 
B.47ß      'Suipdagr  ek  heiti, 
^^^-Solbiartr  hét  mín  faþir, 


þaþan    rákumz    uindar    kalda 

uegu : 
Urþar  orþi 
5  kue|)r  engi  maþr, 
þótt  þat  sé  uiþ  l<}st  lagit'. 
48(BASí     'Uel  þú  nú  kominn! 
Menglödhr^^^;^^  mínn  uilia  beþit, 

fylgia  skal  kue|)iu  koss: 
forkunnar  sýn 

5  mun  flestan  gla|)a, 

huars  hefir  uiþ  aniian  ást. 
49(BA9)     Lengi  ek  sat 
liúfu  bergi  á, 

beil)  ek  þín  dífegr  ok  daga; 
nú  þat  uarþ, 

6  er  ek  uáítt  hefi, 

at  þtl  ert  aptr  kominn,  inQgr! 
til  niínna  sala. 
50(B,oO)     Þrár  hafl)ar 

er  ek  hefi  til  þíns  gamans, 
en  þú  til  míns  munar; 
nú  er  þat  satt, 
6  er  uit  slita  skuluni 
{liui  ok  aldr  saman'. 


4S  6  huars  1  hvere  einige  Hss, 


/       Ilár   segir,   at  hann    komi 

menVe  ^^^^    ^^^^^   ^*'   nema   hann   sé 
nu8  der  fróþari,  ok 

meþan  þú  fregn, 
8Ítia  skal  sá,  er  segir\ 


II  Ni(jrl)r  Á  \)Á  konu,  er  Skaþi 
lieitir,  dóttir  tMaza  ÍQtuns.  Skaþi 
uiU  bafa  busta])  þann,  er  átt 
hafl)i  faþir  hennar.  þat  er  á 
6  fÍQlluni  n(jkkiiorum,  þar  sem 
heitir  í^rymheimr,  enn  NÍQrþr 
uill  iiera  náT  síí'.  þau  sá»ttuz 
á  þat,  at  þaii  skyldu  uera  níu 
mHv  í  l^rj-niheime,  en  þá  aþrar 

10  níu  at  Nóatúnum.  En  er  NÍQrþr 
koni  apptr  til  Xóatúna  af 
fiallinu,  þít  kuaþ  hann  þetta: 

1       'Lei])  eninik  fÍQll, 
uarka  ek  lengi  .1, 
nít»tr  einar  níu. 


úlfa  þytr 
6  mér  þótti  illr  uera 

hiá  SQngui  suana.' 
þá  kuaþ  Skaþi  þetta: 
3      'Sofa  ek  né  máttak 

s^'far  beþium  á 

fugls  iarmi  firir. 

sá  mik  uekr, 
6  er  af  oíþí  kemr, 

roorgun  huerian  már/ 


III      Ok  enn  segir  bann  si 
Heimdalar  galldri: 

*Níu  em  ek  m^ð^þra  i 
DÍn  em  ek  systra  sonr'. 


7T'  Gná.  hana  sendir  Fr 
f  msa  heinia  at  erindum  8l 
Hón  á  þann  best,  er  rem 
ok  iQg,    ok   heitir  Höfoa 


Fragmvutt'  aus  der  Snorra  Edda.  S*  Sn.  E.  amamagnœanUcke 
Ausgabe  ISáSff.,  Bugge  Saem.  Edda  330 ff. 

L  In  r,  W.  l\  7\Sn,E,136. 

IL  In  r.  W,  U.  f,  Sn,  E.  I  9:,\ 

Vor  1  ti  Þnþhoiinr  V       9  nætr]  vetr  r  ö  þá  aþrar  níu]  þa  adra 

IX  r,  þa  111   ir.  III  r 

1  á  uarkn]  varkaþa  U       á  fehlt  r,  hia  U 

:í  1  iió  máttakl  mattac  r.  ne  mátta  W,  maki  V.  matka  T 

HL  In  r.   U*.  T.  T.  Sn,  E.  1 10i\ 

Vor  1  2  Hoinuiallar  W.  U 

í  1  má'þni]  mevgia  U 

IV,  In  r,   ir.  r.  T.Sn.E,II16. 

\or  1  4  ok  hoitir]  or  hoitir  r      hofvarfnir  r 
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ö  Þat  uar  eitt  öinn,  er  hon  reiþ, 

at  nanir  iiQkkuorir  sá  reiþ  hen- 

narí  loptínu.    Þá  máílti  einn: 
1       '  Huat  þar  fiýgr, 

huat  þar  ferr 

eþa  at  lopti  líþr'? 

H6n  suaraþi: 
J2       'Né  ek  flýg, 

þó  ek  fer 

ok  at  lopti  líl)  — 

á  Hófiuupni, 
3  þeim  er  Haniskeqnr 

gat  uiþ  Garþrofu'. 

í"       l^ií    ná&st   sendu    ^»sir  um 

allan  heim  orindreka  at  biþia, 

at  Balldr  u^rí  grátimi  ór  belíu, 

en  allir  gíerþu  þat:   menninir 

6  ok    kjkaendiii    ok   ÍQrþin    ok 

stemamir  ok  tré  ok  allr  málmr 

H.  8.  w.     Þá     er     sendímenn 

fóra  heim  ok  hqfþu  uel  rekit 

sín   eríndi;   fímia  þeir   í  belli 

10  nQkknonim,  huar  gýgr  sat  hón 

nefndiz  ^<)kk.    þeir  biþia  hana 

grata  Baldr  ór  heliu.  Ilðn  sua- 

rar: 

'  I*okk  mun  ^ráta 
þumim  tárum 


Baldrs  bálfarar. 
kyks  né  dauþs 
6  nautka  ek  kailss  sonar. 
haldi  Hel  þuí  er  hefir' ! 

En  þess  geta  memi,  at  þar 
hafi  uerit  Loki  Laufeyiarson, 
er  flest  hefir  illt  gert  meþ  ásiiin. 


VI  Þá  fór  Þórr  til  ár  þeirrar, 
er  Uimur  heitir,  ailra  á  mest. 
Þá  spenti  bann  sik  megingiqr- 
þura  ok  studdi  forstreymis  Grí- 
ö  þaruQl,  en  Loki  belt  undir  megin- 
giarþar.  ok  þá  er  Þórr  kom 
á  raiþia  ána^  þá  óx  suá  mÍQk 
áín,  at  uppi  braut  á  Qxl  bunum. 
^á  kuaþ  l'órr: 

'Uaxattu  nú,  Uimur! 
allz  mik  |)ík  uaþa  tíþir 
ÍQtna  garþa  í. 
ueiztu,  ef  þú  uex, 
6  at  þá  uex  mér  ásraegin 
iatnhátt  upp  sem  himinn/ 


VII  En  er  Þórr  kom  til  Geir- 
roþar,  þá  uar  þeim  féloguni 
uísat  fyrst  í  gestahús  til  ber- 
ber«riö,   ok  uar  þar  einn  stóll 


6  vanr  uockurr  U       7  hann  niæiti  U 

1  2  eþa  hvat  U       s  eþa  hvat  at  TJ 

2  2  ferk  U     8  þo  ek  at  Ü    4  hofhvarfni  r     6  gack  vni  garþ  vorv  Ü 

V.  In  r,   W,  Ü,  T,  Sn.  E,  I  ISO, 
Vor  1  11  þavkt  U 

1  1  þavkt  U    8  helfarar  U    4  ué]  eþa  U    6  fehlt  U    6  haldij  hafi  r 

VI.  In  r,  TT,  ü,  T.  Sn,  E.  1 286, 

1  1  ml  fehlt  U       vimra  W,  vimr  V        4  eii  cf  U 

VII.  In  r,  W,  r,  T.  Sn.  E.  I  28H  —  þa  kiiaj)  þúrr  und  die  Strophe 
nur  in   V. 

Vor  1  1  geírroþar  r,  geirraþar  W,  U 
Edda.    1.  18 
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5  til  s^tiss,  ok  sat  þar  l*órr.  ^á 
uarp  bann  þess  uarr,  at  stuUinn 
fór  undir  hónum  upp  at  ráífri. 
hann  stakk  Gríþarueli  upp  Í  rap- 
tana  ok  lét  sígaz  fast  á  stolinn. 

10  uarþ  þá  brestr  mikill  ok  fy\g\>i 
skrókr.  þar  h()f|)u  uerit  undir 
stólinum  dá*tr  Geirroþar  Giálp 
ok  Greip,  ok  bafþi  bann  brotit 
brygginn  í  báþum.     há  kua]) 

16  Þórr: 

'Eino  öinni 
neytta  ek  allz  megins 
i(jtna  gQrþuni  í, 
þá  er  Giálp  ok  Gneip, 

6  d^tr  Geirral)ar, 

uiUdu  befia  niik  til  birains/ 


VIII       í  Ásgarþi  firir  duram  Ual- 

ballar  stendr  lundr,  sá  er  Glasir 

er  kallaþr,  en  lauf  bans  alt  er 

gull  rautt,  suá  seni  her  er  kue- 

5  þit,  at 

Glasir  stendr 
ineþ  giillnu  laufi 
firir  Sigtýs  sohun. 


Sa  er  uiþr  fegretr  meþ  go 
5  ok  mQnnuni. 


IX       Þá  hlióp  Hrólfr  kraki 
eldinn  ok  allir  þeir;  þá  ii 
bann: 

1  'Aukum  enn  elda 
at  Aþils  búsum'! 

Tók  skÍQld  sinn  ok  kai 
á  eldinn,  ok  hlióp  yfir  ek 
meþan  skÍQldrinn  brann, 
m^lti  enn: 

2  'Flýra  sá  elda, 
er  yfir  bleypr . 


X 


hestaheiti   Í 


Pessi   eru 

grímsþulo: 
1       Hrafn  ok  Sleipnir 

bestar  ág^tir, 

Ualr  ok  Léttfeti, 

uar  þar  Tialdari, 
ö  Gulltoppr  ok  Goti, 

getit  beyrþak  Sota, 

Mór  ok  Lungr  meþ  Mari. 


13  glicip    U 

1  1  sinni  fe^iU  U 

VriL    In  r.  W,  U,  T,  Sn,  E.  1  340. 

S  sigrtyi-s  ü 

nach  H  fegrrst  er  r.  frægr  IJ 

IX  in  r,  ir.  r,  T,  le^i.  Sn.  E.  I  396.  II  361,  Hrolfs  8.    kr,  C\  XLI 
Fas.  1  So. 

Vor  1  1-3  ])i\  stó])  l!n'>!fr  upp  ok  má'lti   U 

1  1  elldana   T.  Hrolftf  íí.        :>  iit  Aþilsborg  HroJfs  s, 

ro/-  :'  /  tok  koiiungr  skiold  le^-t  sinn  kastar  U 

i*  1  flvral  fhTat  le,i  und  am  Rande  von  r.  Ei   flyr  Hrolfs  8.  eld-s^ 

eld   r.  W,  T  und  am  Hände  von  r.  eldinn  Hrolfs  v.        2  er]  sem  Hrolfs     ^ 

X.    In  r.   r.  T,  74^,  U-i,  Sn.  E.  TT  4.iS.  .>i/.>. 

Vor  1  fehlt  r 

1  I  Sleipnir]  slcttfeti  U      7  Mór]  mvr  748.  niarir,?      Lungr]  langr  7  =^W^>. 
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js       Uigg  ok  Stúfr 

aar  meþ  Skl^faþi, 

þegn  knátti  Blakkr  bera, 

Silfrintoppr  ok  Sinir, 
6  suá  heyrþak  Fáks  of  getit, 

Gullfæd   ok  lór  meþ   goþum. 
3       Blðþnghðfi  hét  hestr, 

er  bera  kuáþn 

oflgan  Atríþa. 

Gils  ok  Falhöfnir, 
6  61á?r  ok  Skeiþbrimir, 

{>ar  uar  ok  Gyllis  of  getit 


XI       Þessi    exnaheiti  eru  í   Þór- 
grímsþulu : 
Gamalla  uxna  oQfn 
hefik  görla  fregit, 
þeirra  Bauþs  ok  Há>fiss,  — 
Rekinn  ok  Kyrr, 
«  llimmhriótr  ok  Apli, 
Arfr  ok  Arfuni. 


XII      Þessir  hestar  ro  en  talþir  í 

Kálfsuísu: 

1  Dagr  reiþ  DrQsli, 
enn  Dualinn  Moþni, 
Hiálmþér  Háfeta, 
en  Ilaki  Fáki. 

6  reiþ  bani  Belia 
Blóþugbófa, 
en  Skáíuaþi 
skati  Iladdingia. 

2  Uésteinn  Uali 
en  Uifill  Stúfi, 
Meinþiófr  Mói, 

en  Morginn  Uakri, 
6  Áli  Hrafni, 
er  til  íss  riþu, 

3  Enn  annarr  austr 
und  A|)ilsi 

grár  huarfaþi 
geiri  undaþr. 
6  BÍQrn  reiþ  Blakki 
en  Biarr  Kerti, 
Atli  Glaunii, 


2  1  üigg  nur  in  748  mit  grossem  F,  vingr  U  StiifrJ  skilfr  748 

2  skefaxa  U      3  oþen  knatti  a  baki  bera  U    4  s^-nir  r,  leß  simr  Í7, 
^insLTi  748 

3  2  qt]  ok  r      8  rrngan  at  riþa  U      4  gis!  74s,     falofnir  748,  faliaf- 
^if    Jeß,  falHafDÍr  r        6  gullir  of  getinn  r 

Xi.  In  r,  Í7,  r,  leß,  Sn.  E.  1 4H4.  II 595. 

Vor  1  fehlt  ü       2  gerla  fregit]  gerþa  r,  gorhi  taut  leß        4  Reginn 
h!\Tr  l\  hyrr  T       5  himÍÐS  hriótr  r,  T,  hiiiiinrioþr  Í/,  himinhriodr 
6  arfvinir  leß 
XIL  In  r,  üy  r,  748,  leß,  Sn.E.I482.  II 351. 
Vor  1  Pá6s\t  hæstar  æiu  taldir  i  kalfs  visu   748,  l*essir  ro  eii  talþir 
'    ^^l«viimz  malvm  r,  leß,  þe88Ír  eru  hestar  taldir  T,  fra  hestum  U 

1 8  hialmr  hafæta  748,  had  hialmþir  ü,  ha  hialmþer  T,  bloss  hialmþer 
fcuulda  hnatra  leß 

2  2  vifUl  IJ,  748,  leß  4  en  mvimenn  vakri  U,  hiiin  morginvakri 
?       6  erl  en  ü,  fehlt  r,  T,  leß 

3  1  en  r,  ænn  748  8  gn'ir]  gramr  748  5  BÍQm  748,  leß 
Vjiar  ü 


^     «^ 


Ci 


196 


Fragmente  ans  deniVölsunga  tJiatt. 


en  Apils  Slungni, 
IlQgni  Hqlkui, 
10  en  Haraldr  F(jlkui, 
Gunnarr  Gota, 
en  Grana  Sigurþr. 


xni      S^gr  heitir  sár, 
enn  Siniul  stqng, 
Bil  ok  Hiúki 
bera  bann. 

þat  er  kallat,    at  þau 
tiingli. 


s6  Í 


XIV  FÍQturinn  heitir  Gleipnir,  er 
bónom  heldr.  geruir  uóro 
tueir  fÍQtrar  tii  bans,  fyrst  þeir 


Dromi  ok  UbpingXy 
6  búargl    þá  uar  Gleipi 

gorr  ór  sex  lutum: 
Ór  kattar  dyn 

ok  ör  konn  skeggi, 

ör  fisks  anda 

ok  ör  fugla  miölk, 
6  6t  bergs  rótum 

ok  ör  biamar  sinum. 

ör  þuí  uar  bann  Gleip 


XV      Flugu  hrafnar  tueir 
af  Hnikars  Qxlum, 
Huginn  til  banga, 
en  á  br^  Muninn. 


J^      Signiundr  tekr  nú  blöþrefil- 
nJenVe  ^^^j    ^^    ^istu    nú   í    niilli  sín 

aus  ííembelluna  ok  létta  eigi  fyrr,  en 
Völsun- 11-.  X  _^  .  1       T  -i. 

gathaff  ^^*"*  ^^  at  rísta,  sem  kueþit  er: 

Ristu  af  niagni 

mikla  bellu 

Sigmundr  bÍQrui 

ok  SinfÍQtli. 


II  Síþan  ríl>r  Sigurþr  < 
Graro  í  bende  ok  bini 
spora  á  tótr  sér.  Granc 
fram  at  elldinum,  er  han 
6  sporans.  nú  uerþr  gnýr 
er  elldrinn  tók  at  ^sa 
ÍQrþ  tók  at  skiálfá,  logi 
uiþ    bimin.    þetta   |)or[ 


8  älaungui  Icß       9  havlkni  U        lo  favlkni   U 
nach  12  vllr  ymissvm  ænn  odiiin  slæipni  74>i 
XIII   In  748,  leß,  Sn.  E.  II 4SL  514. 

XIV.  In  748,  leß,  Sn.  E.  II 431.  513  (vgl.  1108  W). 
Vor  1 1  glæitnir  W,  748 

7  f^læifnir  748 

6  hiargs  le^i        6  ór]  fehlt  A 

XV.  In  ir  Sn.E.II14J2  mÁ\skmþsfríé]^i). 
Fragmente  aus  dem   Völsunga  thatt. 
I    C  VIII  S.  99. 

IL    C.XXVI  S.144. 
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at  gera  fyrr,  ok  uar  sem  bann 
MO  líþi  Í  myrkua.   þá  légþizt  elldr- 

iniiy  enn  hann  gekk  af  hesti- 

num  inn  Í  salinn.  suá  er  kneþit: 
1       Elldr  naro  at  i^sast, 

enn  iqtþ  at  skiálfa 

ok  bar  loghe 

niþ  himne  gn^fa. 
ö  fax  treystizt  þar 

fylkiss  rekka 

elld  at  ríþa 

né  yfir  stígha 
o       Sigurþr  Grana 

suerþi  keyrþe, 

elldr  sioknaþe 

fyrir  Qþlinge, 
5  logi  allr  lí&gþizt 

fyrir  lofgÍQmum, 

bliku  reiþi, 

er  Reginn  átti. 


III  Brynhilldr  suarar:  'Sigurþr 
uá  at  Fáfne,  ok  er  þat  meira 
uert  enn  alt  ríki  Gunnars  ko- 
rnrnggy  suá  sem  kneþit  er: 

Signrþr  uá  at  orroe, 
enn  þat  síþan  nmn 
CDgnm  fymazt, 
íDeþan  Qlld  lifir. 
*>nn  hlýre  þínn 

/ 1  mau  Hm        7  reid  Hs 
III    C  XXVIII  S.  148 
[V.  C.XXIX  S.  154. 
V  C.  XXX  S.  156. 


buárke  þorþi 
elld  at  ríþa 
né  yfir  stígba.' 


IV      Suá  segir  í  Sigurþarkuiþu ! 
Üt  gekk   Sigurþr 
anspialie  frá, 
bolluinur  lofþa, 
ok   bnípaþe, 
ó  suá  at  ganga  nam 
gunnarfúsuni 
sundr  of  síþur 
serkr  iámofinn. 


V       l*eir  tóku   orm  einn  ok  af 

uargsbollde  ok  létu  sióþa  ok 

gáfu  bónum  at  eta,  sem  skáild- 

it  kua}): 

Sumir  uiþfíska  tóku, 

sumir  uitnis  hr^  skífþu, 

sumir  Guþornie  gáfu 

gera  bolld 
5  uiþ  niun^áte 

ok   mar^ha   lute 

aþra  í  tyfrum. 


Verzeichniss  der  Eigennamen.* 


Afi  Riffsth,  12 

Agnarr  Auþo  bróþir  B.  Sigrdr, 

vor  Ö 
Agnarr,  Sohn  Geirrödlis,    Grimn. 

vor  1.  3,  5,  iiach  54 
Agnarr,  Sohn  Hrnndhnngs,  Grimn. 

vor  1 
k\  Riysih,  ü 
Ai,  Zioerg,    Vspa  lo 
AldafQþr,  Odhin,  Vafthr.  4.  53 
Alfaþir,    Odhin,     Grimn,  47,   H. 

Iliind  1  37;  8,  Alf<^þr, 
Alfhoimr  Grimn.  5 
Alfhildr  //.  Hjörr,  vor  1 
A 1  f  r ,  Zwcnf,    \  ^spa  15 
Älfr  Ihfndl  tii 
Alfr,  Sohn  Hjalprekn,  Frad.  Sinfj. 

S.9fib;  s.  IIa  1fr  Gudhr.  II 12 
Alfr,  Sohn  Hrodhmam,  IL  Hjörv. 

vor  37,  41 
Alfr,  Sohn  Hundinifs,  H.  Hund.  I 

14.  H.  Hund.  11  vor  14 
Alfr  onn  gamli.  Sohn  Hrifigs  (Y), 

IL  Hund.  I  5'J 
Alfr    e  n  n    gamli,    Soh  n    DagSy 

Hgndl  18 
Alfr    enn     gamli,     Sohn     Ulfs, 

Hyndl.  12 
Alfrvþull  Vafthr.47 
Alfí,>þr,  .s\  Alfaþir 
AlgríC'n»  Insvl.  Harh.  IT 
Ali  Ht/ndh  14.  Fnvjm.  So. K. XII  2 
Alluahli.  Hit  SV.   ILtrh   JO 
Almuoig  Hijndl  15 
Alof  //.  Hiörv,  vor  /.   r-»»-  7 


Alsuinnz  mal  Fragm.  Sn.  E.  XII 
vor  1  (La.) 

Alsuiþr,    Pferd,    Grimn.    37.    B. 
Sigrdr,  15 

Aluiss,  Zwerg,  Alv.3ff. 

Aliiitr,   Hervor,    Vöh  kv.  vor  1.  1. 
4.  II 
j  Alþiófr,  Zwei-g,  Vspa  11 

Ambátt  Rigsth.  9 
\  A  m  m  a  Rigsth.  12. 15 
'  Amr  Hyndl  18 
\  Anarr,  Ztcerg,   Vspa  11 
1   Andhrimnir  6rrtwn.  iS 

Andiiarafors  Reg.  vor  1 

Anduaranautr  Reg.  vor  6.  Drap 
X.S.132h 
I  Anduari.  Zwerg,    Vspa  15  (La.h 
I       Rrg.  vor  1.  2.  3,  vor  5 

A  ngant<'r  Hyndl  8.  43 

A  n  g  c  y  i  a ,  Riesin,  Hyndl  35 
I  Angrboþa,  Riesin  Hyndl  3 fi 
I   Ani  Hyndl  23 

Ann,  Zwerg.  Vspa  11 
I   Apli,  Ochse.  Fragm.  Sn.  E.  XI 

Arasteinn    H.  Hund.  I  14,  H. 
Hund.  II  vor  14 

Arfi  Rigsth.  33 

Arfr,  Ochse.  Fragm.  Sn.  E.  XI 

Arfuni,  Ochse.  Fragm.  Sn.  E.  XI; 
s.  Qrfuui 

Ariuncfia  Rigsth.  9 

A  r  n  g  r  í  m  r  Hyndl  23 

Aruakr.     Pferd.     Grimn.  37.  B. 
SÍQvdr.  15 

A>rtluagr.  Thor.  Skim.  ,33 


*  Die   Titt'1   vi»»(/   nicht   bcnicksichfiiit.     />if    'tlfnhctisdie   Anordnung 
scheidet  nicht  :wi.^'hcn  i  nnd  j.  u  und  v  nnd  sth^nssf  mif  þ,  j|»,  »j,  o. 
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Ä&atl>örr    Harb.  53 

Äsg-arfr  Hym.   6,    Thrymskv.  17^ 

B^ragm.  Sn,  E,  vor  VIII 
As  kr    Vspa  16 
Asmusdr  Orimn.  48 
AsCiifT  Hyndl  21 
Äsiii^r,  Biese,  Hav.  139 
Atla,    Riesin,  Hyndl  35 
Atli,     Sohn  Hrings  (?),  H.  Hund, 

I  5JS 

-A  tli  ,   Sohn  Biidhlis,  Brot  11,  Gudhr. 

I  J^J^,     Sig,  8k.  28.  29.  33.  37.  54. 

56.   ^t;   jyra^  K.  S.  132,  Ghudhr.  II 

vor    J.  J27.  39,  Ghudhr.  III  vor  1. 1. 

9,   Od^r.  vor  1.2.22.23.25.26. 

30.   3:e^     Anakv.  tw  1. 1.  3. 15. 17. 

18.    j^  ^.  si,  32.  34.  36.  37.  38.  41. 

^5,   ^4.*Zam.  2.  4.  20.  21.  43.  51.  59. 

ö5.     T-O.  72.  76.  79.  85.  86.  96.  97. 

^^^-  -^JtL2. 116,  Gudhr.  hv.  vor  1. 12, 

Ha»»ic^^.  6,  Fragm.  Sn.  E.  XII 3 

Atli  ,      ^«SoÄn  Idhmunds,   H.  B^örv. 

^^'^    X^    vor  2.  2,  vor  4,  vor  6j  vor 

7»     VC»-  13,  vor  14. 16.  20.  21.  23. 

32 

Atri^i   Fragm.  Sn.  K  X  3 
^trl^^^  OáWti,  Grimn.  47 
-^-^^itir^r,  Zwerg,  Fjölsv.  34 
^^^Kxistus  keisari    Chrott.  vor  1 
V'^^Vioþa,  Biesin,  Hyndl.  29 
V'  ^^>>oþa,  Fjölsv.  38 
j^  ^^^elmir,  Biese,  Vafthr.  29 
j^  ^^*"\iangi,  Zwerg  (?),  Vspa  14 
j^         ^iiangr,  Zwerg,  Vspa  13 
^V  ^  ^^"»  Zwerg,  Vspa  11 


1^ 


^a  Ä  Sigrdr.  vor  5,  Helr.  7 
^  fcr  diúpaúþga  Hyndl.  27 
^  ^i  Bigsth.  33 
^^  1.18  Fragm.  Sn.  E.  IX  1.  XII 3 


^^  <lr  Vspa  32.  33.  34.  59,  Grimri. 
^-^,  Lok.  26.  27.  Baldrs  dr.  1  und 
'^^^^nw.,  6.  7. 8. 9,  Hyndl.  28,  Fragm. 

^        *^^ygr»  Odhin,  Chimn.  46 
^^^  >'i,  Zwerg,  Fjölsv.  34 
^^  <-n  Bigsth.  33 
'^  Tri  Hyndl.  22 


Barri,  Wald,  Skim.  39.41 
BáuQrr,  Zweig,   Vspa  11 
Beiti  ÄÜam.  63 
Beli,  Biese,    Vspa  51,  Fragm.  Sn. 

E.XIIl 
Bera,  AÜam.  35.  54;  s.  Kostbera 
Bergelmir,  Biese,   Vafthr.  29.  35 
Bestla,  Biesin,  Hav.  136 
Beyla  Lok.  vor  1.  55 
Biarr  Fragm.  Sn.  E.  XII  3 
Biflindi,  Odhin,  Gnmn.  48 
BifrQst,  s.  Bürgst 
Bikki  Sig.sk.  60,  Atlakv.  15,  Gudhr. 

hv.  vor  1 
Bil  Oddr.  33,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
Bildr,  Ztcerg,  Vspa  13  (La.) 
Bileygr,  Odhin,  Grimn.  46 
BilIÍÐgr,   Zwerg,    Vspa  13  (La.), 

Hav.  94  CO 
Bürgst  Grimn.  43,  Fafn.  16 
Biiskirnir  Grimn.  24 
BiuQrr,  Zwerg,   Vspa  11 
Bigm  Fragm.  Sn.  E.  XII 3 
Bi(?rt  Fjölsv.  38 
Bláinn  Vspa  9  (La.) 
Blakkr,  Pfe^-d,  Fragm.  Sn.  E.  X  2, 

XII  3 
Blíþ  Fjölsv.  38 
Blíþr  Fjölsv.  38 
Blindr  inn  byluisi  H.Hund.  II 

vor  2 
Blóþugh()fi,  Pferd.   Fragm.  Sn. 

E.X3,  XIII 
Büddi  Bigsth.  16 
Bóndi  Bigsth.  16 
Borghildr  H.  Hund.  II.  H.  Hund. 

II  vor  1.  Fra  d.  Siiifj.  S.  95  f 
Borgný  Oddr.  vor  1.  5.  S 
Borguiidar  Atlakv.  20 
Borr,  Biese:  s.  Burr 
Bragalundr  H.  Hund.  II  8 
Bragi,   der  Gott.  Grimn.  43.  Lok. 

vor  1.  vor  7,  vor  11. 11. 12,  vor  13, 

14.  17.  B.  Sigrdr.  16 
Bragi,  Sohn  Högnis.  H.Hund.  II 

vor  17.  18 
BT'MundrH.Hind.  1 1.3.  H. Hund. 

II  vor  1 
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Brami  Hyndl  22 
Brandey  -H.  Hund,  L  22 
Brattskeggr  Rigsth,  16 
BráuQllr  H.  Hund,  I  41 
Broiþablik  Gnmn.  12 
Breiþr  Rigsth.  16 
Brimir,  Riesej  Vspa  9 
Brimir,  Haus,  Vspa  36 
Brimir,  Schwert,  Grimn.43  (La.)y 

H.  Hund.  II 26,  B.  Sigrdr.  14 
Brisinga  men   TJirymskv.  12.  14. 

IS 
Broddr  Hyndl  20.24 
BrunauTigar  H  Hund.  II  vor  5.  6 
Brúni,  Zwerg,  Vspa  13  (La.) 
Brúþr  Rigsth.  16 
Brynhildr  Grip.  27.  35.  45.  Brot 

3.  7.  9.  14,  Gudhr.  I  21.  23.  24, 

7iach  24.  Sig.  sk.  3. 15. 19.  24.  26, 

Helr.  vor  1.3,  Drap  N.  S.  132  a, 

Gudhr.  II  28,  Oddr.  17.  18.  20, 

Fragm.  Völs.  III  vor  1 
BuþJi  Grip.  27,  Brot  7. 14,   Gudhr. 

I  21.  23,  Sig.  sk.  15.  26.  54.  66. 

Helr.  3,  Gudhr.  II 27.  28,  Gtidhr. 

IUI,  Ätlam.  39.  56.  65.  80.  99. 

105 
Buþlungar  Atlakv.  45 
Bííi,  Sohn  Änigrims,  Hyndl.  22 
Búi,  Sohn  Karls,  Rigsth.  16 
Bundinskeggi  Rigsth.  16 
Buri,  Zwerg,   Vspa  13  (La.) 
B 11  r  r ,  Riese,   Vspa  4,  Hyndl.  29 ;  s. 

Borr 
Burr,  Sohn  Jarls,  Rigsth.  33 
Byggiiir,  s.  Bogguir 
Byleiftr,  s.  Byleiptr 
Bvleiptr  Vspa  48,  Hyndl.  38 
Byleistr,  s.  Byleiptr 
B  «>  1  u e r k r ,  Odh in,  Hav.  107,  Grimn. 

46 
Bolþorn,  Riese.  Hav.  136 
B^mburr,  Zwerg,   Vspa  11 
B  o  Þ  u  i  1  d  r  Völ  kv.  vor  l  vor  17.18. 

24.  27.  35.  38.  39 
B  0 gg  11  ir  Lok.   vor  1,    vor  42,  vnr 

44.  44.  45.  55 
Dagr  Fragm.  Sn.  E.  XIII 


Dagr,  Sohn  Dellings,   Vafthr,  25 
Dagr,  Mann  Thoras,  HyndL  18 
Dagr,  Sohn  Högnis,  H.  Hund.  JI 

vor  17,  vor  29,  vor  33 
Dáinn,    Zwerg,     Vspa  13     (La,), 

Hyndl.  7 
Dáinn,  Alh,  Hav.  139 
D  á  i  n  n ,  Hirseh,  Grimn,  33 
Danir  Helr.  10,  Gudhr.  II 19 
D  a  n  m  Q  r k  Fra  d.  SinfJ.  S.  96  o,  nach 

Gudhr.  124,  Gudhr.  II 13,  Grott. 

vor  1  S.174b 
Danpr  Rigsth.  36,  Atlakv.  5 
Danr  Rigsth.  36 

danskr  G^idhr.  II 13,  Grott.  vor  1 
Dellin gr,  Vater  Dags,  Vafthr.  25 
D  e  1 1  i  n  g  r ,  Zwerg,  Hav.  156,  Fi'ölsv. 

34 
Digraldi  Rigsth.  8 
Dólgþrasir,  Zwerg,  Vspa  15 
Dot'i,  Zwerg,  Vspa  15 (La.),  Fjölav. 

34 
Draupnir,  Zwerg,  V^pa  15 
Drengr  Rigsth.  16 
Dromi,  eine  Fessel,  Fragnt.  Sn.  E. 

XIV 
Drumba  Rigsth.  9 
Drumbr  Rigsth.  8 
Dr<?8ull,    Pferd,   Fragm.    Sn.  E. 

XII  1 
BrqttT  Rigsth.  8 
Dualinn  Fragm.  Sn.  E.  XII 1 
Duaiiun,  Zwerg,  Vspa  11. 14,  Hav. 

139,  Alv.  16,  Fafn.  14 
Dualinn,  Hirsch,  Grimti.  33 
Di'ifr,  Zwerg,  Vspa  15  (La.) 
Duneyrr,  Hirsch,  Grimn.  33 
Diiraþrór,  Hirsch,  Grimn.  33 
Du  rinn,  Zwerg,  Vspa  10 


Edda  Rigsth.  2.  4.  6 

Eggþér,  Riese,   Vspa  41 

Egill,  Bauer,  Hym.  6 

Egill,    Bruder    Völunds,    Völ.  kv. 

vor  1.  3.  5 
Eikinskialdi,  Zirer^,   Vspal3.15 
Eikintiasna  Rigsth.  9 
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Bikþyrnir,  HirscK  Grimn.  26 
Eir  Fjöl9t\  38 
Eistla,  Riesifi,  Hyndl  35 
Eitill  Drap  N,  S,  132 a,  Atlakv.  40, 

Mamdh,  6 
Eldhrimnir,  Kessel,  Grimn,  18 
i^ldir  Lok,  vor  1,  i,  vor  2,  vor  4.  5 
ÉUuágar  Vafthr,  31,  Hym.  5 
Embla  Vspa  16 
^^n2L  Eigsth.  31 
^'pr,  Sohn  AÜis,  Drap  N.  S,132a, 

AÜQkv,  40,  Hamdh.  6 
^''Pr,  Sohn  Jonakrs,  Gudhr,  hi\  vor 

^y  Eamdh,  10.  24 
í:yíura  Hyndl  23 
^^iölfr  H.  Hund.  114,  H.  Hund. 
^  ^^  vor  14 

^^imi,    Vater    Hjördis',   Fra   d. 

^^^^ff.  S.  96,  Grip.  vor  1.  9,  Reg. 

^Umi,    Vater  Svavas,  H.  Hjörv. 
p  ^o^  11,  vor  33.  38 
^y^öfr  Gadhr.1119 
-^^undr  Hyndl.  15 

^^n  i  r  Chip.  11. 13. 15,  Reg.  vor  10, 
^^^  IS.  13,  vor  16,  nach  28,  Fafn. 
^^  ^'  X  usw.  vor  24.  24,  vor  28. 
^^'  ^^y  vor  33.  33.  35.  39,  vor  41, 
^^  ^A  Gudhr.  I  vor  1,  Helr.  9, 
Odfl,',  ^7  jfy^l  25^  Fragm. 
Ut^,  TU  von 
t  áfiiisa.rfr  Drap  X.  S.  132  a 
^^'   -^erd,  Fragm.  Sn.  E.  X  2, 

Falhóf^i^^    JY^^^     Q^„^n.    30, 

J^^^9^^.Sn.E.X3 

Mrm  anfr,  Odhin,  Grimn.  47 

I^*?^«-   ^gsth.  17 

Feiiua 

Fenia, 


Mgsih.  16 
Odhin,  Reg.  20 
P        ,  -    Itiesin^  Grott.  vor  1. 1 
?  V  •"  '   "^^Wr  yspa  39,  Vafthr.  46. 

Fe  ^^ 

P^^^^^úlfr  Lok.  vor  1 

Y^^'^^lr  V8pa34 

fj^^^^i  Zwerg,  Vapa  15,  Hav.  13 

^^^^'0  Jfarh.  27  (Riese?) 


Fialarr,  Hahn,  Vspa  41 
FiJi,  Zwerg,  Vspa  13 
Fimafongr  Lok.  vor  1 
Fimbultf  r,  Odhin,  Vspa  57 
Fimbulþul,  Fluss,  Grimn.  27 
Finna  konungr  Völ.  kv.  vor  1 
F  i  Ð  n  r ,  Zwerg,   Vspa  15 
Fion  Oiulhr.  II 15  (La.) 
Fiósnir  Rigsth.  8 
Fitiungr  Hav.  76 
(á)  Flui  Gudhr.  II 15 
Fiplkaldr  Fjölsv.  6 
Fii^lnir,     König     von     Schweden, 

Grott.  vor  1 
F i  Q 1  n  i  r ,  Odhin,  Grimn.  46,  Reg.  20 
F  i  (?  1 8  u  i  þ  r ,  Odhin,  Grimn.  4 6 
FÍQlsuiþr,  Riese,  Fjölsv.  4ff. 
Fi^luarr  Harb.  17 
FÍQTgyn   Vspa  53,  Harb.  57 
FÍQrgynn  Lok.  25 
F  i  Q  r m ,  Fluss,  Grim n.  27 
Fi^rnir  Atlakv.  11 
FÍQturlundr  H.  Hund.  II  vor  29. 

29 
Flióþ  Rigsth.  16 
Folkuangr  Gnmn.  14 
Forseti  Grimn.  15 
Frakkland   Fra   d.  Sinfj.  8.95b. 

96  a,  B.  Sigrdr.  vor  1 
Fránangrs  fors  Lok.  -nach  65 
Fránmarr  H.  Hjörv.  1,  vor  7 
YrÁr,  Zwerg,   Vspa  13 
Fraþmarr  Hyndl.  18 
Frekar  báþir  Hyndl.  18 
Frekasteinn  H.  Hund  I  44.  53, 

H.  Hjörv.  41,  H.  Hund  II  vor  17. 

18.  25 
Freki,  Wolf]  Gnmn.  19 
Freyia    Grimn.  14,  Lok.  vor  1.  29. 

81,  TJirymskc.  3.  7.  IL  12.  2L  22. 

25.  26.  27,  Oddr.  10,  Hyndl.  6 
Freyr   Grimn.  5.  42,  Skirn.  vor  1. 

3,  vor  4,  vor  6. 19.  20.  30,  vor  40, 

Lok.  vor  1,  vor  40.  43,  Sig.  sk.  21, 

Hgndl.  29:  .<?.  I  n  g  u  n  a  r  f  r  e  y  r , 

Yngui 
Fr  laut  Hyndl.  Vi 
Fri gg  Vspa  34.   Vafthr.  1,  Grimn. 
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vor  l  Lok.  vor  L  27.  28,  Oddr.  10, 

Baldrs.  dr.  1  Anm.,  Fragm.  Sn.  E. 

IVvorl 
Friþ  Fjölsv.38 
Friþlcifr,  Friþleifssonr,  Grott. 

vor  1. 1 
Froöti,  Zwerg,  Vspa  15 
Fróþi  HtpidlW 
Frðþi,  Vater  Hledis'.  Hgiidl.  13 
Fróþi,  Siohn  Fridhleifa.  H.  Hund. 

Ii:i  Grott.  vor  1.  1.  4.  8.  16. 17. 

18.  23.  25 
FrJtprr,  Zwerg,  Vspa  13 
F.ulla  Grimn.  vor  1 
Fúlnir  Bigsfh.  8 
Fundinn,  Zwerg.    Vspa  13 
Folkuir,    Pfmi.    Fragm.    Sn.    E. 

XII 3 


apnr.lþr,  Odhin,  Vafthr.  8.  9. 11. 

13.  ;;>.  17 

andalfr,  Zwerg.   Vspa  lii 

angleri,  Odhin.  Grimn.  45 

nrmr,    Hund.     Vspa    43.  46.  5.5. 

G rinnt.  43 

arþrofa,    Pferd.  Fragm.  Sn.  E. 

IV  2 

astropiiir,  jrarþr,  Fjölsv.  12 

autr,   Odhin.    Grhnn.  53.  BaJdrs 

dr.  2.  11 

efiou  Lok.  rnr  /.s\  19.  20 

eirinundr  Oddr.  'J9 

eirniflungr  Athikr.  26 

e  i  r  r  o  þ  r ,       Suhn       Hra  ndh  u  ngs . 

Grimn.  vor  1.  2.  .V/,  navh  54 

eirroþr.  Riefte.  Fragm.  Sn.  E.VII 

eirsk<,)^iii  Vspa  :^I 

eiruimuL  Ha.^M,  G-rimn.  2T 

eirviul,  Grimn.  36 

eitir  Grip.  ntr  1.  •"».  4.  5 

eri,  Hund,  Fjöfsr.  14 

eri.   Wolf.  Grimn.  ll* 

orþr.  Riesin.  Skim.  r«>r  //.  n.r  14. 

19.  39.  41 

iaflau^  (iadhr.  l  4 

iallarhorn   Vspa  45 

i á I p .    Rif  sin.    Ht,  *  i \  ■ »  V    Fr, r  jm . 

.Ml,  E.  VII 


Gifr,  Hund,  Fjölsv.  14 

Gils,  Pferd,  Fragen,  Sn.  E.  X3;8, 

Gisl 
Gimlé   Vspa  61 
Ginnarr,  Zwerg.  Vspa  15 
Gipul,  FItiss,  Grimn.  27 
Gisl,  Pferd,  Grimn.  30:  s.  Gils 
Giú  k  i ,  Sohn  Högnis,Drap  N,  S.132h 
Giúki  Grip.  13.  14.  3L  43.  47.  50. 

Fafn.  42,  Brot  5.  8. 10,  nach  20. 

Giidhr.  I  4.  10. 14.  15. 16. 18.  22. 

Sig.  sk.  L  2.  4.  26,  Helr.  3,  4. 12.    , 

G^idhr.  II  L  40,    Gudhr.  III  2.^* 

Oddr.  vor  L  22.  28,  Átlakv.  vor  i.  :? 

1,  Atlam.  L  51.  53. 117,  Ghidhr.hr  - 

10,  Hamdh.  2. 17,  HyndL  26 
Giúkungar  Sig.  sk.  31,  Drap  A"^ 

8. 132 
GÍQÍl,  Honh  8.  Giallarhorn 
G  i  <?  n ,  Fluss,  Grimn.  28 
Glapsaiþr,  fftHnn,  (inmii.  46 
Glasir,  fi'nuH.  FnnjJM.  Sjk  E.VII-^^ 
Glasislundr  H.  Hjörv.  1 
Glaumr,  Pfei-d,  AtJokr.  31.  Fragnw. 

Sn.  E.  XII 3 
Glaumuijr  Drap  N,  S.132b,  AÜam. 

6.  23.  33 
Glaþr,  Iferd.  Grimn.  30 
Glaþsheimr  Grimn.  8 
G 1  e  i  p  n  i  r .    Fettsei .    Fragm .    Sn.  E. 

XIV 
Glitnir  Grimn.  15 
Gloinn.  Zwn-g.   Vspa  15 
Glær.  Pferd.    Grimn.  30,  Fragm. 

Sn.E.X3 
ünA,  Fragm.  .*^n.  E.  IV  vor  1 
(ineip  Fragm.  Sn. E.VII:  s.  Greip 
(t  n  i p a h  e  1 1  i  r  1  'spa  43.  46.  55 
(^nipalundr    Vspa    43    (La.),  H. 

Hand.  I  29.  3-f,  .H9.  49 
( ^  n  i  t  a  h  e  i  þ  r  Grip.  11,  Reg.  vor  Ih 

Fiifn.  rnr  1.  Atlakr.  6 
G  Ó  i  n  n ,  .*i.7i  //i  nge,  Grim n.  .34 
Gotar.    Gen.    PI.    meist    Gotna. 

Grinut.     'J.     Grip.    35.     Brx>t    8 

Gotai.  Aff'tkr.  21.    Gadhr.  Ar.  .9. 

Hamdh.  >.  /N.  It*.  26 
Gothormr.   irroft.  13 
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Haddingiar  tueir  HtjndL  22 
Haddingiaskati,  Hehjx,  H.  Hund, 

II  nach  50,  Frngni,  Sn.  E.  2CII 1 
Háf  eti ,  Fferd,  Ftaym,  Sn.  E.  XIII 
Hagall   H.  Hund.  II  vor  J,  vor  2. 

2,  ror  4 
Haki.  fíiene,  Hifndl  Sl 
Ilaki  Fraym.  Sn.  E.  XIII 
IIAkon  (rudhr.  I  }\ach  24.  Gudhr. 

II 13 
Hitlfdan.    Skjöldunfj.    Hijndl.  14, 

Grotf.  2H 
Hálfdanardóttir    H.    Hund.  II 

nach  oO 
Half  r  (rudhr.  II  l'J:  s.  AUy,  Sohn 

Hjalprcks 
llair  RUjsth.lii 

Hamall  H.  Hund.  II  i,  vor  2.  6 
Hainskerpir,  Pferd.  Fragm.  Sn. 

E.  IV 2 

Hámundir  Fra  d.  Sinfj.  S.  9ob 
Hamþir.   Gudhr.  hc.  ror  1.  5.  9, 

Hamdh.  4.  17. 19.  23.  '>4.  27 
H  a  n  a  r  r  ( II  a  n  n  a  r  r).  Zwerg,  Vspa  13 
Wut.    Odh'in.    Grhnn.  4ö,    Fragm. 

Sn.  F.  ror  1 
lIAraldr  Fragm.  Sn.  E.  XII 3 
Háraldr  hilditonn  Hgndl  27 
UArhuT^ry  (hihitt.  (t fimn. 4 s\ Harb. 
Harr,  Ztccrg.   Vspa  lö 
Harr,  (rf/i.  Hárs»,   Odhin.   Vftpa  21 
Hatafiorþr  H.  Hjörr.  vor  13.  13. 
llati.   Hirse.  IL  HJörv.  mr  13.  IS. 

Hati»   Wolf,  Grimn.  34 
Ha  tun  //.  Hund,  l  >.  :'.'> 
Haugspori,  Zwerg.    Vspa  i.) 
Hihiarþr    iHoruarþrí    H.   Hund. 

114 
Hihii.  0?//iÍM,  Hiv.  109.  IHO 
Ileimdallr   iHeimdaln    Vspa    1. 
;'*».  i.>,  Gritun.l3.  Lok.  47.  Tfirgmu- 
kr.  N.  Hufsfh.  vor  1,    Fragm.  Sn, 

F.  in  vor  1 

Hoimir   Grip.  l^.  27.  J^.  'J9.  3L39 
H ei  þ d r a u p n i r  H.  Si.;r- h\  13 
Heiþr.  Hctr.    Vs^hi   ;*.»* 
lloiþr.  Nif  sin,  //«/ *  I*.    .7 


Heiþrekr  Oddr.  vor  1 
Eeiþrún,  Zifge.  Grimn.  25,  Hgndl. 

44. 45.  46.  47 
Hei  Vspa  42,  Grimn.  31  Fafn.  22, 

Atlam.  56,  Baldrs  dr.   3,  Fjöhv.    , 

25,  Fragtn.  Sn.  E.  V 
Helblindi,  Odhin,  Grimn.  45 
Helgi  Grip.  15 
Helgi,  8.  Haddingiaskati 
Helgi,  Sohn  Hjörvards,  H.  Hjörc,^ 

7,  vor  8,  vor  11,  vor  13.   14.  18.^ 

25.  27.  31,  vor  33. 36,  vor  37,  rot«-^ 

.98.  38.  39.  40.  44,  nach  45 
Helici  Hnndlutiahani  H.  Hund.  I.IL^ 
Hemingr,  H.  Hund.  II  vor  1. 1 
Hengikioptr  Grott.  vor  1 
Hepti,  Zwerg,   Vspa  13 
Herborg  Gudhr.  I  6 
Herfiotur  Grimn.  36 
HerfQþr,  Odhin,   Vspa  HO 
Heriafoþrj-faþir,  Odhin, Vspa 4*^^ 

Vafthr.  2.  Gritmi.  19.  26,  Hynd^^ 

2  (?) 
Hcrian  Hyndl  2 
Heriann,  Odhin.  Vspa  3h  Grimn. 

45.  Gudhr.  117 
Hcrkia  Gudhr.  III  vor  1.  2.  9. 10 
H  erm  6  Þ r  HyndL  2 
Hersir  Rigsth.  31 
H  e  r t  e i  t  r ,  Odh in.  Grimn.  46 
Heruarþr,    H.  Hund.  II  vor  14; 

s.  Háuarþr 
Heruor  aliiitr  s.  Aluitr 
Ileþinn  ii.  HJörv.  vor  1,  vor  33.  33. 

35.  36,  vor  37.  37.  43 
Heþinsey  H.  Hund.  I  22 
Hialli  -4^Í<iAt.  23.  24. 26.  Atlam.  63. 

65 
Hiáimberi,  Odhin.  Grimn.  45 
Hiálmgunuarr  B.  Sigrdr.   vor  S, 

Heb:  7 
Hiulmþér  Fragm.  Sn.  E.  XII 1 
Hialprekr   Fra  d.    Sinfj.  S.   96b, 

Reg.  rnr  1.  cor  17.  nach  2S 
Hildigunnr  HgndL  17 
Hildisuini»  Eber.  HgndL  7 
Hildólfr  Hirh.9 
H  i  1  d  r .    V^i     .=»7.   Grim  n.  36 
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Hilcl  r,   Tochteí^  Högnis.  H.  Hund. 

H:  i  1  dr,  Brynhild,  Helr,  6 

Mim  inbÍQrg  Grimn,  13 

a  i  m  InfÍQll  H,  Hund.  II 

a  i  m  inhriótr  Fragm.  Sn.  E.  XI 

EL  1.  ixiL  inuangar  H  Hund.  I  8, 15 

ain<iarfiall   Fafn.  43,  B.  Sigrdr. 

fo#-  1 
a  1.  €L  Iki  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
a  i  <?  idis  Fra  d.  Sinfj.  S.  96,  Grip. 

«roy  i,  Hyndl.  25 
a:  j  <^  Tleifr  H.  Hund.  123 
^  i  *^  Taarþr,  Vater  Helgis^  H.  HjÖrv. 
«ro»- 1. 1.  4,  vor  7.  Uj  vor  13,  vor  33. 
^O,  H.  Hund.  II  vor  1 
"Hl  Q  Juarþr,    Sohn    HundingSy   H. 
ITwid.  114,  H  Hund.  II  vor  14 
Hi  <;?  ruarþr  Hgndl.  31 
Hlak;þgaþr  suanhaít  Völ.  kv.  vor 

X.  3.5.16 
Hl  ébarþr,  Riese,  Harb.  21 
Hl  C* bÍQrg  H.  Humi.  II 19 
Hlédís  Hyndl  13 
Hl  eiþr  Grott.  20 
Hléaey  Harb.  38,  H.  Hund.  II  6, 

Oddr.  30 
^^éuangr,  8.  Hléuangr 
^Hf  Fjölw.  38 
ÄHflirasa  Fjölsv.  38 
Hlin,  Frigg,  Vspa  51 
flliÞskiálf  Giimn.    vor   1,  Skim. 

vor  1 
Hiorriþi,  Thor.  Hijm.  4. 14.  24.  26. 
34.  Lok.  54.  Thrgtnskv.  6.  7. 13.  30 
Hloþyn,  JördJi.   Vspa  54 
fllymdalir  Helr.  6 
HlÁaangr,  Zwerg,   Vspa  15 
Hloþuarþr  Ä  Hjörr.  20 
Hlí?Þuér    Völ.    kv.    vor   1.  11.  16, 

Gudhr.1126 
HlQkk  Grimn.  36 
Hniflungr  Atlam.  96 
Hnifiuogar    H.  Hund.  I  47;  8. 

Niflungar 
Hnikarr,  Odhxn.   Grimn.  46,  Reg. 
19.  21  vor  22,  Fragm.  Sn.  E.  XV 
Hnikuþr,  Odhin,  Grinin.  47 


Hoddmimis  holt  Vafthr.  45 
Hoddrofnir  B.  Sigrdr.  13 
Hófuarpnir,    Pferd,    Fragm.  Sn. 

E.  IV  2 
Hörn,  Fluss,  Grog.  8 
Hornbori»  Zirerg,  Vspn  13 
Hrafn,  Pferd.  Fragm.  Sri.  E.  XI, 

XII 2 
Hrauþungr,  Vorfahr  der  HjÖrdis 

Hyndl.  25 
Hrauþungr,       Vater      Geiirödhs, 

Grimn.  vor  1 
Hreimr  Rigsth.  8 
Hreiþgotar  Vafthr.  12 
Hreiþmarr  Reg.  vor  1,  vor  6,  vor 

7.  9,  vor  10.  12,  vor  13 
Hrimfaxi,  P/í»rí/,   Vafthr.  14 
Hrímgerþr,  Riesin,  H.  Hjörv.  vor 

13. 14. 17. 21.  22.  25. 29.  31.  32 
Hrímgrímnir,  Riese,  Skim.  35 
H  r  Í m  n i  r ,  Riese,  Skim .  28,  Hyndl.  31 
Hringr  Hyndl.  52 
Hringstaþir  H.  Hund.  I  8.  57 
HriugstQþ  H.Hund.  18 
Hrist  Grimn.  36 
Hríþ,  Fluss,  Grimn.  28 
Hrólfr  kraki  Fragm.   Sn.  E.  IX 

vor  1 
Hrolfr  enn  gamli  Hyndl.  24^ 
Hrollaugr  H.  Hund.  II 19 
Hroptatfr,      Odhin,     Hav.    156, 

Grimn.  53 
Hroptr,  Odhin,  Vspa  59.  Hav.  138, 
Grimn.  8,  Lok.  44,  B.  Sigrdr.  13 
Hro88þiófr,  Riese,  Hyn dl.  31 
Hrotti,  Schwert,  Fafn.  nach  45 
Hróþmarr  H.  Hand.  II  vor  7.  12, 

vor  37 
Hróþr  Co  Hym.lO 
Hróþrgí(?l)  Hamdh.  18 
Hróþrsuitnir,  Fenrir,  Lok.  38 
Hró|»uituir,  Fenrir,  Grimn .  39 
li  r  u  n  g  n  i  r ,  Riese,  Harb.  15.  1 6 
Hryrar,  Riese.   Vspa  47 
Hrá'suolgr,  Riese,  Grimn.  37 
Ilr?^rekr  slonguanbaugi  Hyndl. 

27 
Hronn,  Fliiss,  Grimn.  28 
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llueþoa,  Bieshij  HijndL  Sl 
Iliieralundr  Vspa  35 
lluergelmir,  Quelle,  Grimn.  ^6 
H  u  ginn ,  Riihe,  Grimn,  20,  H.  Hund, 

1 55,  Reg.  19.  i^^,  iu/tt.  J*^,  Gudhr. 

II 30,  Fragm.  Sn,  E.  XV 
Humlunii:r  H.  Hjörv.  vor  1 
H  ú  n  a  1  a  n  d  G udhr.  I  fi,  Oddr.  5 
lliniar  Gudhr.  II  14,  Atlakr,  2.  S, 

Vi.  IS.  29.  37.  41 
llundingr  H.Hund.  1 11.14.  5.7,  H. 

Hund.  II  vor  1.  1.  cor  2,   vor   5. 

10,  ror  14.  :iS,  Fra  d.  Sinfj.  S.90, 

Grip.  9,  Heg.  Vi,  ror  2H 
Ihm  dl  and  H.  Hund.  II  vor  1 
llúnkonnn^ar  Gudhr.  hv.  4 
húnicnzkr  Hamdh.  9 
H  Ú  n  m  (^  rk  Athikv.  14 
h  lins  kr  Gudhr.  I  23,  Sig.  sk.  4.  K 

18,  Gudhr.  II  27,  Atlam.  112 
H yfiabcrg  Fjölsv.  SO;  s.  Lyüaberg 
Hymir,  Rirse,  Hgm.  5.  7.9.10.13. 

22.  26.  27.  32 
Hymir,  Riese,  Lok.  33 
1 1  y  m  H  n  ^  r  //.  Hund.  II  vor  1 
Hyndla.  Riesin.  Hgndl.  1.  7 
Ilyrr,  Saal.  Fjölsr.  32 
lliC'fir,  Oehíe^  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Ilá'nir    Vspn  17.  fiO,  Reg.  ror  1 
II  .•('  ii  a  1 0  i  n  n  Fjölsr.2fi:  íí.l^á'uateinn 
1 1  <» fr  n  i ,    \ '<! trr  Sigru ns,  II.  Hu nd.  I 

17.  52.  57.   H.  Hund.  II  ror  5. 13. 

rnr  14.  Vi.  vor  17.  iS  ror  29.  43.  47 
Ilogni.  Sohn  Gjukis,  (rrip.  37.  5fK 

Brot  tí.  Sig.  sk.  14. 17.  41.  42.  Drap 

X.S.  13'J.  Gudhr.  II  ti.  S.  it.  IS.  22, 

Gudhr.     in   ;,  ihldr.    9  (Yh    'JS. 

Atlukv.  ti.  i:i.  2iK  21.  22.  24.25.2(i. 

'J7,  Athim.  ti.  7.  VK  11.  14.  Vi.  31. 

3ti.  .Vi/.  -//.  /;/,  ror  fi2.  fi3.  Hfi.  ti7. 

;/.    Íi7.    Vuí,     (iudhr.   hv.    4.    5. 

Ilamtlh.  -4.   llgndl.  20.  Fragm.  Sn. 

F.  XI l  3 
Unlkuir.  /yi/f/.  Frngnt.Sn.E.XIl  3 
Hvll.  yiuss.  iirini,!.  :*: 
Ilolþr  Ikigsth.  Vi 
lloruir  liii.idl.  ;'(/.  Ji 
llosuir  Rtgtsth.  s 


Hoþbroddr  //.  Hmtd.  I  Titel  is. 

34.  47,  H.  Hund.  II  vor  14. 1%  vor 

17. 17.  24.  2o 
Hí^þr  Vapa  33.  59,  Baldra  dr,  7.  S 

lafnliár,  Odhin,  Grimn,  48 

lalanprrshciþr  Grott.  vor  1 

líílkr,  Odhin.  Grimn.  48,  53 

lari,  Zwerg,   V^pa  13 

\vLviz\iniv  Gudhr.  II 19 

larizskárr  Gudhr.  II 19 
j   larl    Rignth.  2.3.  32.  34:  s.    lüg- 
larl 

lárnsaxa,  Rieaiti,  HytuU.  35 

lárnuiþr  Vapa  39 

Ifing,  Fluss^    Vtifthr.lH 

Imr,  h'iesi     ^,iflhi\  'i 

I  in  þ  r ,  Riesin,  H.  Hund.  1 42,  Hynt^ 
34 

Ingunarfroyr  Lok.  42 

Innstcinn  Hgndl.  6.12 
:   lonakr  Sig.  ak.  59,  Gudhr.  hv.  ^m 
1. 15,  Hamdh.  22 

16  r,  Fferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  2 

lordan  (?)  H.  Hund.  II 20 
!   lóþ  Rigsth.33 
:   Iri,  Zwerg,  FJöhv.  34 
'  f 801fr  Hyndl.21 

isungr  //.  Hund.  120 

I  n  a  1  d  i ,  Zwerg,  Grimn.  42 

Í  uarr  Hgndl.  27 
'  I<)rmunrekr  Sig.  ak.  60,  G udhr. hr^ 
vor  1.  2.  6,  Hamdh.  3. 15. 16.20.21,^ 
Hgndl.  24 

l«,»rouo!!ir  Vapa  14 

lorþ  Lok.  5Sj  Tlirgmakv.  1 

1  o  s  u  r  ni  a  r  r  Hgndl.  IS 

K  á I f  s n  Í sa  Fragm.  Sn.  E.  XII  vor  1 

Kjíra  //.  Hund.  II  nach  50 

Kiiri   Ilgndl.  19 

Knrl  Rigsth.  15 

K  á  r (>  1  i «'» þ  //.  Hund.  II  nach  50 

Kt'fsir  Rigsth.  S 

Kerlau^ar  tuær,  Ilüaae,  Grinou 

2!f 
Kf  rtr.  Pf'vrd.  Fragm.  Sn.  E.  XII  3 
Ki^till  Ihfndl.v/ 
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/C  i  ^i*  1  Arr,  Odhinj  Chinin.  48 

MCm  A-rr  VöL  kv.  vor  1. 16,  Atlakv.  8 
IC  i  1  ^  >  ^^^9t  y^pd  13 
fC  1  «*  SS'^  Rigath.  8 
fC  1  ö  IT  Rigsth.  8 
cCl  >^  PPr  Hyndl.  19 
^  xm  ef reþr Driip  N.  S.  133h,  Atlam.l 
^  XB.  öi  Grott.  13 
1^  ö  1  ga  Ä  Hund.  1 27 
i^  c>  xir  Rigsth.  33.  34.  3.0 
Y^  o  stbera  Drap  -Y.  S.  132  b,  Atlam. 
^-  9:  8.  Bera 

"K.  X-  i  «tr  Grott.  vor  1 

^C  %%  mba  Rigsth.  9 

¥^.>'  TT,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Iv  o  r m t ,  Fluss,  Grim n.  29 

Lan^barþr  Gudhr.  II 19 

Laufey  Lok.  51   Tlirymskv.  17. 19, 
Fragm.  Sn.  E.  V  nach  1 

Lanan  Ä  Sigrdr.  10  (?) 

Legfi^ialdi  Rigsth.  8 

Leif  þrasir  Vafthr.  45:  s.  Lífþrasir 

^eiptT,  Fluss,  Grimn.  28,  H.  Hund. 
II  SO 

Leirbrimir,  Riese,  Fjölsv.  12 

Lettf  eti,iyVri/.  Gfimn.  30,  Fragm. 
Sn.  E.X1 

í-íf   Vafthr.  45 

Lífþrasir,  «.  Leifþrasir 

^fkn    B.  Sigrdr.  m  (?) 

L|niafÍQrþr  Atlam.  4 
^?^*"-  ^icerg,  Vspa  12 
^'Þskialfr,  Zwerg,  Fjölsv.  12 
í-^'ídfáfnir  Hav.llOff.  158 
^^f^rr,  Zwerg,    Vspa  14. 15. 
r^''^^^^^\]»T  Faf'n.lO 

^f  ^  fi  Vll  H.  Hund.  1 15,  H.Hxmd. 

Lot  •*''"*  ^^ 

^    *    ^spa  35.  4S^  Hymn.  34,  Lok. 

^  *"  -^  /yi,  nach  fi.5,  Thrymskv.  2.  4. 

^'  -^  ^-  19,  Fafn.  vor  1.  3,  vor  5,  vor 

^.  ^^Idrs  dr.  13.  Hyndl.  38.  39, 

L^^/'f*-9>>j.  Sn.  E.  V  nach  1:  s.  Loptr 

r^  ^  Lok.  6. 18,  Hyndl.  39,  Fjölsv. 
"    *    **.  Loki 


L  0  Þ  i  n  n ,  Riese,  H.  Hjörv.  26 

Lóþurr  Vspa  17 

Lungr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  1 

Lútr  Rigsth.  8 

Lyfiaberg  Fjölsv.  36;  s.  Hyfia- 

berg 
Lyngheiþr  Reg.  10,  vor  11 
Lyngui  Reg.  vor  28 
L Í& r  á  þ  r ,  Baum,  Grimn.  25.  26 
Lá^uateinn  Fjölsv.  26;  s.  Héua- 

teinn 
L  í^  |)  i  n  g  r ,    Fessel .    Fragm.   Sit.  E. 

XIV 

Magni   Vafthr.  51,  Harb.  10.  54 
Mani  Vafthr.  23,  Reg.  25 
Marr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Meili  Harh.  10 

M  e  i  n  |)  i  Ó  f  r  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 
Milnir,  lYerd,  H.  Hund.  I  51 
MenglQJ)  Grog.  3  (?),  Fjölsv.  8.  37. 

41.  42 
Menia,  Riesin,  Sig.  sk.  50  (?),  Grott. 

vor  1.  L  4 
M  Í  m  a  m  e  i  þ  r  Fjölsv.  20.  24 
Mi  mir  Vspa  29:  s.  Mimr 
Mimr    Vspa    45,    B.  Sigrdr.  14;  s. 

Mimir 
Miskorbliiidi  Hym.  2 
Mist  Grimn.  36,  H.  Hund.  1 46 
Miþgarþr  Vspa  4.  53,  Grimn.  40, 

Harb.  24,  Hyndl.  11.  16 
M i þ iii þ n i r ,  Fjölsv.  20.  24 
Miollnir,    Hammer,     Vafthr.    51. 

Hym.   33,    Lok.   56.   59.    61.    63, 

Thrymskv.  29 
M  i  Q  þ  u  i  t  n  i  r ,  Zwerg,  Vspa  11 
Moiniiy  Schlange,  Grimn.  34 
M  Ó  i  n  8  h  e  i  ui  a  r ,  H.  Hund.  I  45,  H. 

Hund.  II  2f^ 
M(3r,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XI.  XII 

o 

I   Morgiun  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 
Mornaland  Oddr.  1 
xMóþi   Vafthr.  Öl.  Hym.  31 
Móþinn,    Pferd.    Fragm.    Sn.    E. 

XII  1\ 
Móþir  Rigsth.  17. 19.  23 


208 


Verzeichniss  der  EigentMmen. 


Móþsognir,  Zwerg,   Vspa  10 
Munarheimr  H,  Hjörv.  1.  44 
Mundilféri  Vafihr,  23 
Muninn,  Rahe,  GrimtL  20,  Fragm. 

Sn,  E.  XV 
Muspcll  Vspa  48,  Loh  41 
Mflnir,  Pferdy  H,  Hund,  1 51 
Myrkuiþr  Lok,  41,  VöL  kv.  1,  H. 

Hund,  1 51,  Atlakv,  3,  5, 14 
Mysingr  Groft,  vor  1 
MQgr  Rigsth.  33 
MQgþrasir  Vafthr,  49 

Nabbi,  Zwerg,  Hymlh  7 
Naglfar,  Schiff.   Vspa  47 
Náinn,  Zwerg,    Vapn  11  (La.) 
Náli,  Zwerg,   Vspa  13 
Nanna,  Tochter  Xökkvis,  Hyndl.  20 
Nár,  Zwerg,  Vspa  It  (La,) 
Nari,  Sohn  I^okis,  Lok,  nach  65 
Narui,  Sohn  Lokis,  Lok.  nach  65 
NástrQnd  (?)  Vspa  37 
Nauþ,  die  Rune,  B.  Sigrdr.  7 
Neri  H.  Hund.  1 4 
Niarar.  -ir  (0   ^^^^-  ^**-  ^.  13.  29 
Niflhel   Vafthr,  43,  Baldrs  dr.  2 
Nifl Ungar  Brot  17,  Atlakv,  12, 19, 

27.  28,   Atlant.  -48.  53:  s.  Hnif- 

1  Uligar. 
Nipingr,  Zwerg,    Vspa  II  (La.) 
Niþafi^U   Vspa  62 
Niþauellir  Vspa  36 
Níþhoggr  Vspa  38.  62 
Niþi,  Zwerg,   Vspa  11 
Niþiungr  Rigsth.  33 
Niþr  Rigsth.  33 
N  Í  Þ  u  þ  r,  -  a  þ  r  17/7.  kv.  vor  1.  7. 13,  vor 

17.  18,19.22.  23.  27,  28.  29.  34.37, 

40 
Ni^u-þr  Vafthr.  38.  Grimn.  16.  42, 

Skini,  vor  1,  38.  39.  4L  Lok.  vor  1, 

vor  32.  33,  vor  34.  35,   Virymskv. 

21,  Fragm.  Sn.  E.  IT  vor  1 
Nóatún  (rrimn.  16,   Tlnymskv.  24, 

Fragm.  Sn.  E.  II  vor  1 
Noregr  H.  Hjörv.  33 
^6r\,  Zwerg,   Vspa  11 
Nor|)menn  Grott.  vor  1 


Norþri,  Zwerg,   Vspa  11 
Nótt  Vafthr,  25.  Alv.  29  (7) 
Nýi,  Zwerg,  Vspa  11 
N<r,  Zwerg,  Vspa  12  (La,) 
N  <'  r  á  þ  r ,  Zwerg,  Vspa  12 
Nyt,  Fluss,  (rrimn,  28 
NQkkui  Hyndl,  20 
Nquii,  Fluss,  Chimn,  28 
Nprr  Vafthr,  25.  Alv,  29 
NQt,  Flííss,  Grimn,  29 

0  d  d  r  Ú  n  %.  sk,  56,  Drap  X,  8,132  h. 
Oddr,  vor  L  2,  5,  8, 15,  34 

Ofnir,  Odhin,  Grimn.  54 

Ofnir,  Schlange,  Grimn.  34 

Óinn,  Zwerg,  Vspa  11  (La,),  Reg,  2 

Okolnir,  Saal,  Vspa  36 

Ómi,  Odhin,  Griynn,  48 

Ómi  Hyndl.  23 

Ori,  Zwerg,   Vspa  15  (La.) 

Orkningr  Atlam,  31 

Oski,  Odhin,  (h^mn,  48 

Óskopnir,  Insel,  Fafn.  16 

Otr,  Reg.  vor  1.  vor  10 

Óttar  Hyndl.  6,  10,  12,  16. 17.  2(^m 
2L  22.  23.  25,  26,  27.  28.  47. 

Óþinn  Vspa  17,  25,  29.  32.  33.  :ác5ú 
5L  53,  Hav.  95.  108.  134.  13», 
Vafthr.  21ff.,  (h-imn,  vor  1.  7.  ft 
10. 14. 19.  43.  50.  52.  53,  nadi  54, 
Skirn.  21,  22.  33,  Harb,  10,  25,  57, 
Hym.  19.  32,  Lok.  vor  1,  8,  21,  vor 
22,  Virymskv.  20.  32,  H,  Hund,  I 
12,  H.  Hund.  II  29.  33,  vor  38,  42. 
49,  Reg.  vor  1,  vor  6,  B,  Sigrdr.  2, 
vor  5,  Heb'.  7,  (Trott,  vor  1,  Baldrs 
dr.  2.  3.  4.  6.  7.  9.  IL  13.  Hyndl. 
42:  s.  Aldaf9|»r,  -faþir,  Al- 
foþr,  -faþir,  Atríþr,  Báleygr, 
Biflindi,  Bilcygr,  B<?luerkr, 
Farmat<r,Fengr,Fimbult<T, 
Fiíjlnir.  Fiolsuiþr,  Gagn- 
rít|>r,  Ganglcri,  Gautr,  Glap- 
suiþ^Grímnir,  Grímr,GQnd- 
lir,  Hár,  Ilárbarþr,  Hárr, 
Háui,  Hclblindi,  Herf(}þr, 
Hcriafvþr  -faþir,  Heriann, 
líerteitr,     Ilinlmberi,     Hni- 
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II  vor  5,  vor  14.  14,  vor  17.  17, 
vor  21,  vor  29,  vor  39,  vor  4L  41, 
vor  42.  44,  vor  46,  vor  49,  nach  50 

Sigtryggr  HyndL  15 

Sigtfr,  Odhiyi,  Atlakv.  32,  Fragm, 
Sn.  E,  VIII 

Sigurþr  i^ra  d,  Sinfj,  S,  96,  Grip., 
Eeg.  vor  1,  vor  14,  vor  16,  vor  17. 
18,  vor  21,  vor  28,  nach  28,  Fafn. 
vor  1,  vor  2.  5,  vor  15,  vor  18, 
vor  20.  21,  vor  24.  24.  26.  28, 
vor  29,  vor  31  vor  33.  33,  vor  41. 
42,  nach  45,  B.  Sigrdr.  vor  1.  1, 
vor  3,  Brot  2.  6.  11,  nach  20, 
Gudhr.  I  vor  1. 10. 15. 16. 19,  nach 
24,  Sig.  8k.  1.  2.  3.  4.  6.  8.  11. 19. 
21.  60.  61,  Helr.  vor  1.  12.  13, 
Drap  N.  S.  132a,  Gudhr.  II  1.  2. 
3.  4.  7. 10. 29,  Oddr.l9,  Atlam.  110, 
Gudhr.  hv.  vor  1.  5. 11. 18.  20.  21, 
Hamdh.  4.  5,  Fragm.  Sn.  E.XII  3, 
Fraym.  Yöls.  II  vor  1.2,  vor  III, 
vor  IV.  IV 

Sigyn  Vspa  35,  Lok.  nach  65 

Silfrintoppr,  Pferd,  Grimn.  30, 
Fraym.  Sn.  X  2 

B  i  in  u  I ,  Stange,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 

Sindri,  Zxcerg,  Vspa  36 

Sinfiotli  H.  Hund.  I  8.  32.  36. 
44,  H.  Hund.  II  vor  17,  vor  24. 
27,  Fra  d.  Sinfj.  S.  95 b,  Fragm. 
Vöh.  I 

Sinir,  Pferd,  Grimn.  30,  Fragm. 
S7i.  E.  X 

S  i  n  m  a  r  a ,  Riesin,  Fjölsv.  2 6 

Sinrióþ  H,  Hjörv.  vor  1 

Síþ,  Fl^iss,  Grimn.  27 

Síþgrani,  Odhin,  Alv.  6 

Síþhottr,  Odhin,  Grimn.  47 

Síþskeggr,  Odh in,  Gnmn.  4 7 

Skafiþr,  Zwerg,   Vspa  15 

Skataliindr  llelr.  S 

Ska|)i  Grimn.  11,  Skini.  vor  1,  Lok. 
vor  1.  nach  65,  HyndL  '-^9,  Fragm. 
Sn.  E.  II  vor  1,  vor  2 

8  k  e  g  ^^  i  < .  1  d  (rrim n .  S(i 

Skciþbrimir,  Pferd.  Grimn.  30, 
Fragm.  Sn.  E  X  3 


Skekkill  HyndL 21 
Skilfingar  HyndL  IL  16 
Skilfingr,  Odhin,  Orimn.  53 
Skia f&xi,  Pferd,  Vafthr.  12 
Skirnir  Skim.  vor  1.  1,  vor  2,  vor 

3,  vor  5,   vor  8,   vor  10 j   vor  11, 

vor  13,  vor  21,  vor  23,  vor  40.  40 
Skiruir,  Zwerg,  Vspa  15 
SkíþhiSL^nÍT,  Schiff,  Grimn. 42. 43 
SkÍQldr  Grott.  vor  1 
Sk  i^ldun gar  Groft  vor  1,  Hyndl. 

IL  16 
Skrymir,  Riese,  Lok,  62 
Skulá,  Nome,  Vspa  19,  Grog.4{?) 
Skuld,  Walküre,  Vspa  31 
Skúrhildr  HyndL  21 
Skéuaþr,  Pferd,  Fragm.  Sn,E.XZ 

2,  XII 1 
SkQgul  Vspa  31,  Grimn.  36 
SkQll,  Wolf,  Grimn.  39 
Slagfiþr  VöL  kv.  vor  1.  5 
Sleipnir,    lYerd,    Grimn.  43,   B 

Sigrdr.  15,  Baldrs  dr.  2,  HyndL  3S^ 
Slíþ,  Fluss,  Grimn.  28 
Slíþr,  Fluss,  Vspa  36 
Slungnir,  Pferd,   Fragm.  Sn.  jET. 

XII 3;  s.  Slenguir 
Slenguir;  s.  Slungnir 
Smiþr  Rigsth.16 
Snot  Rig8th.l6 
Snéfioll  H.Hund.  18 
Sn^uarrDmp  N.S.  132h,  Atlam. 31 
Sn0r  Rigsth.  16 
Sol   Vafthr.  23 

Sólarr  Drap  N.  S.132b,  Atlam.  31 
Sólbiartr  Fjölsv.  47 
Sülblindi  FjöhswlO 
Sülfioll  H.Hund.  8 
Solheimar  H.  Hund.  146 
Sonr  Rigsth.  33 

Soti,  Pfrrd,  Fragm.  Sn.  E.  X  1 
Sparinshoiþr  H.Hund.  150 
Sporiiitnir,  P/eirf,  H.  Hund.  I  50 
Sprakki  Rigsth.  17 
Si)rund  Rigsth.  17 
Stuf n^nosH.  Hund.  123 
Starkaþr  H.  Hund.  II  vor  14. 19 
S  t  r o  n  d ,  Fhi.f8,  Grimn.  28 
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(uik)  üarins  H.  Hjörv.  23 

üarkaldr  FjöUv.  6 

Uarr,  Zwerg,  Fjölsv.  34 

Uaþgolmir,  FluaSy  Reg.  4 

Ué  Lok,  25 

Uogdrasill,  Zwerg ,  FJÖhv.  34 

üeggr,  Zwerg,  Vapa  12 

Ucgsuinn,  FluaSj  Grimn.  28 

üegtamr,   Odhin,  Baldrs  dr.  6,11 

Uéorr,  Thor,  Vspa  53  (?),  Hym.  10 

üeratyr,  Odhin,  Grimn,  3 

Uorþandi  Vspa  19 

Uerland  Harb,  57 

Uéstoinn  Fragm,  Sn,  E,  XII 2 

U  es  tri,  Zwerg,   Vspa  11 

Uctr  Vafthr,27 

Uif  Rigsth,  16 

Uígblær,  Pferd,  H.  Hund,  II 35 

Uigdalir  H,  Hund.  II 34 

üigg,  Pferd,  Fragm.  8n.  E,  X  2 

Uígríþr  Vafthr,18 

üili  Lok,  25 

ü  i  1  i ,  Zwerg,  Vapa  13 

Uilmeiþr  Hyndl,  31 

Uilmundr  Oddr,  vor  1,  7 

Üimur,  Fluas,  Fragm.  Sn,  E.  vor 

1,  1 
Uin,  Flusa,  Grimn,  27   . 
Uina,  Fluaa,  Grimn.  28 
UinbÍQrg  Gudhr,  II  35 
Uindálfr,  Zwerg,  Vspa  12 
Uindkaldr  Fjölav,  6 
üindsualr  Vafthr.  27 
Uingi  Drap  N.  S,  132b,  Atlam,  4. 

34.  40.  42 
Uingnir,  Thor,  Vafthr,  51 
Uingskornir,  Pferd,  Fafn.  ^5 
U  i  n  g  þ  Ú  r  r  77i  rgmskc.  1,  Alv.  6 
üiruir,  Zwerg,   Vapa  to 
Uitr,  Zwerg,   Vapa  12 
üiuill  Fragm.  Sn.  E,  XII 2 
Uíþ,  Flusa,  Grimn.  27.  28 
Uíþarr  Vspa  52.  Vafthr.  ol  Grimn, 

17,  Lok,  vor  1.  9,  vor  10 
Uiþi  Gritnn,  17 
Uiþofnir,    Hahn,   Fjölsv.  18.  24, 

25,  30 
Uiþólfr  Hyndl  31 


Uiþrir,  Odhin,  Lok.  25,  H.Hund. 

1 13 
Uiþurr,  Odhin,  Grimn,  48  (La.) 
Úlfdalir  Vol.  kv.  vor  1.  6. 13 
Úlfr,  Sohn  Saefaris,  Hyndl  12 
Úlfr   ^{VL2^VLá\  Hyndl.  22 
Ülfrun,  Riesin,  Hyndl  35 
ílfsiár  Völ  kv.  vor  1 
U 1 1  r  Grimn.  5. 41,  Ätiam.  32,  Baldra 

dr.  zu  1 
ünauagar  H  Hund.  I  30 
Uni,  Zwerg,  FjÖlav.  34 
Uri,  Zwerg,  Fjölav.  34 
Urþar  brunnr  Vapa  18,  Hav.  109 
Urþr  Vapa  19,  Gudhr.  1 22,  Grog. 

7,  Fjölav.  47 
Uþr,  Odhin,  Grimn.  45 
Uþr,  Fl^^aa  (?),  H.  Hund.  II 30 
ÜQlsungar   H,  Hund.   I  52,    H. 

Hund.  II  vor  1,   vor  14,   vor  17, 

Reg.  19,  Sig.  ak.  1.  3. 13 
UQÍsungr,    Vater    Sigmunds,    H. 

Hund.  II  vor  1,  Fra  d.  Sinjß.  S. 

95b,  Hyndl  25 
ÜQiundr  Völ  kv. 
ÜQnd,  Fluaa,  Grimn.  28 

idaiir  Grimn.  5 

Yggdrasil  1,   Fache,    Vapa  18.  45, 

Chimn.  29.  30.  31,  32.  34.  35.  43 
Yggiongr,  Odhin,  Vapa  29 
Yggr,    Odhin,    Vafthr.  5,    Grimn. 

52.  53,  Hym.  2,  Fafn.  44 
Ylfingar  H  Hund,  1 5,  33.  48,  H. 

Hund.  II  vor  L  4.  8.  46,  Hyndl  11 
Ylgr,  Fluss.  Grimn.  28 
Ymir,    Riese,   Vspa  3,    Vafthr.  21, 

Grimn.  40,  Hyndl  31 
Ynglingar  Hyndl  16 
Yngui.  Freyr,  H. Hund.  1 56,  II 15 
Yngu  i.  Sohn  Hrings,  H,  Hund.  1 52 
Yngui,  Zwerg,   Vspa  15 
Yrsa  Grott,23 
!  Ysia  Rigsth.  9 

i 

hakkráþr  Völ  kv,  38 
'   hegn  Rigsth,  16 
hekkr,  Zwerg,   Vspa  12 
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^^  W  U:  r,  Odhin,  GHmn.  44 
^^    ^^iigsth.  7.  8 
^iáilri  Harb.40 
^^  as  i  ,    Þiassi,    Riese,  Grimn.  11, 
^<M.wh,  20,  Lok,  49.  50,   Grott.  9, 
^t/^^l'  29,  Fragm,  Sn.  E.  II  vor  1 
P\<>txiiarr  Gudhr,  III  3  (La,) 
^í^tauma,  Flusa,  Grimn.  J28 
^'^<^trekr  Gudhr.  II  vor  1,  Gudhr. 
^XJ  vor  L  2.  3.  5 
^^Vreyrir,  Zwerg,  Hav.  156 
y/>Vua'rta  Fjölw.  38 
Y^<>þuitnir  Grimn.  21 
^oUey  H.  Hjörv.  26 
»*6ra,   Tochter  Hakona,    Gudhr.  I 

fuuh  24,  Gudhr.  II 13 
Pöra  drongiamóþir  Hyndl.  18 
í*drgrím8þula  Fragm.  Sn.  E.  X 

vor  1,  Fragm.  Sn.  E.  XI  vor  1 
Þorinn  iárnskÍQldr  Hyndl.  22 
ÞoTÍnn,  Zwerg,   Vspa  12 
ÞóTT  Vspa  27,  Grimn.  4.  29,  Harh., 
Hym.25,  Lok.  vor  1,  vor  56.58.60, 
Thrgmskv.  8.  14.  16.  17. 18,  Alv., 
Hyndl.  4,  Fragm.  Sn.  E.  VI  vor  1, 
Fragm.  Sn.  E.  VII  vor  1;  «.  Äsa- 
bragr,    ÁBaþórr,     Hlórriþi, 
Uéorr,  Uingnir,  Uingþórr 
Þórsnes  H.  Hund.  1 39 
Þráinn,  Zwerg,  Vspa  12 


Þrár,  Zwerg,    Vspa  12 

Þriþi,  Odhin,  Grimn.  45 

Þrór,  Odhin,  Grimn.  48 

Þrúþgelinir,  i2te«c,   Vafthr.  29 

Þrúþheimr  Grimn.  4 

Þrymr,  Riese,  Thrymskv.  5,  vor  6. 

10.  2L  24.  29 
Þráéll  Rigsth.  6.  8 
Þundr,  Odhin,  Hav.  141,  Grim.  oS 
Þurs,  Rujw,  Skim.  36 
Þuþr,  Odhin,  Grimn.  45 
þýþucrskr,  Brot  nach  20 
Þyn,  Fluss,  Grimn.  27 
Þ^kk  Fragm.  Sn.  E.  V  vor  1 
ÞqII,  Fluss,  Grimn.  27 

Ægir,  Riese,    Grimn.  44,  Hym.  1, 

Lok.  vor  L  3.  4.  9. 17.  26.  65 
Ækin,  Fluss,  Grimn.  27 

Qlmoþr  Hyndl.  21 
Qlrún  Völ.  kv.  vor  1.  5. 16 
Qnundr,  Völwvd,    Völ.  kv.  3 
Qrfuni,  Ochse;  s.  Arfuni 
Qrmt,  Fluss,  Grimn.  29 
Qrnir,  Riese,  Grott.  9 
Qruasund  H.Hund.  124 
Qþlingar  Hyndl.  16.  25 

ekkuinkálfa  Rigsth.  9 


Druck  von  J.  B.  Hirsohf  eld,  Leipzig. 
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Berlehtlgangen  und  Nachträge. 


*^-  13  zu  Vspa  5  6— 10;  unter  den  parallelen  Satz  formen  hätte  besonders 
auf  Brot  verwiesen  werden  sollen;  s.  Heusler  Germ.  Abh.  H.  Faul 
dargebracht  1902  S.  80  (in  der  Ausgabe  als  'Festschrift  für  Paul 
citirt). 

^-  lö  zu  Vspa  6  2  rvkBtöla.  Bei  Bj,  Haldorson  Raukstólar  'tribunalia 
mobilia  V.  fumantia\  *nubes\ 

.  •       16  zu  Vspa  7 1  Iþauelli.  Bei  Bj,  Haldorson  Idavöllr  'uiretum', 

^^'       ^1  zu  Vspa  12  6—8  Bigsth.  32]  L  Rigsth,  33, 

^^'       SJ2  zu  Vspa  23  7. 8  Rigsth.  9]  l,  Rigsth,  30.  —  Zu  Vspa  24  6  muna]  L 

_  manu. 

•  Ss  zu  Vspa  276  Drauma  vitramir]  l,  Draumavitranir. 
^'        37  zu  Vspa  288.  A.  Olrik  übersetzt  Aarböger  1902  S.  271:"  Véd  i  end 

mer  euer  hvacC? 
^-         39  zu  Vspa  29  6—6  BaMrs  dr.  12]  l,  Baldrs  dr.  11, 

-^6  zu  Vspa  33  6—8.  34  1—4  Baldrs  dr,  9]  l,  Baldrs  dr.  8, 
7-0  zu  Vspa  50  5. 6;  Endreim  auch  R,  Hund.  II 17, 
^6  zu  Vspa  54,    Es  war  auf  die  Evangelienstellen  vom  jüngsten  Ge- 
^  rieht  zu  verweisen;  v.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  287, 

*  ^7  zu  Vspa   56  4  iþiagrténa;   bei   Bj.  Haldorson   idjagrænn  *MÍrirfw*, 

^.  'floridus  ;  s.  Eimrei  tin  VI  14  (Reykjavik), 

^8  zu  Vspa  60  4.     Über  Tueggia  s.  A,  Olrik  Aarböger  1902  S.  264. 
-SO  zu  Vspa  61  H.  s.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S,  288, 
«8  zu  Hav.  10  1,  2y  streiche  Atlam,  4. 
-^  €J4  zu  Hav,  53  l — 8;  s.  Voigt  zu  Egberts  Fecumia  ratis  388  "P/mä  super c 

est  quid  scire  malum,  quid  prosit,  oportet'. 
-f07  zu  Hav.  65  6.    Oeasby-Vigf  ciüert  Ems,    IX  WS  kom  þá   ßkiott 

^"^       ^U9  zu  Hav.  876;  s.  Hervar,  ,s.  C.  XIII  S.  287  tréuetnim  fola. 

-^-^5  zu  Hav.  96  1—S  Baldrs  dr.  8\  l,  Baldrs  dr.  9.  —  Zu  Hav,  97  1-8 
,^  Baldrs  dr.  13]  l.  Baldrs  dr.  11. 

^^     -X^O  zu  Hav.  115;  über  ofarla  s.  Hjelmkvi^t  Arkiv  XIII  254  f, 

*  ^36  zu  Hav.  130  12;  s.  neuisländ.  hangikjöt 

^;      :i^0  zu  Hav.  134  8  s.  A.  Olrik  Aarböger  1902  8, 178. 
^-    ^r45  zu  Hav.  144  6;  s.  Heimskr.  S.  8  uápn  þeira  bitu  eigi  heldr  en  vendir. 
^-     T46  zu  Vafthr.  8;  unter  die  Wortspiele  gehört  auch  H.  Hund.  II 1  6 — 7. 
^-    164  zu  Vafthr.  37  4;  s.  Ev.  Joh.  3  8  'Spiritus  ubi  vult  spirat,  etvoceni 
riu8  audiSy  sed  nescis  unde  veniat  aut  quo  vadaf. 
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8,  165  zu  Vafthr.  39  4—6  Baldrs  dr.  13]  l.  Baldrs  dr.  11. 

S.  168  zu  Vafthr.  52  6  Baldrs  dr.  13]  l.  Baldrs  dr,  11. 

S.  187  zu  Grimn.  39  8.    Im  Walde  findet  die  Sonne  Schutz  vor  dem  Wolf; 

A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  190. 
S.  195  zu  Skim.  6;  das  Motiv  gehört  zur  kosmischen  Wirkung  der  Schön- 
heit, s.  R.  Arnold  Zs.  d.    Vereins  für    Volkskunde  1902  8.167. 
Vgl.  H.  Hund.  II 37  hom  glóa  aiþ  himin  siálfan.  —  Zu  Skim.  8  3; 

bei  uafrlogi  war  auf  neunorioegisch  'vafra  von  der  Bewegung  des 

Nordlichts  zu  verweisen,  Mogk  Ilberg-Bichters  Jahrb.  I  76. 
S.  207  zu  Skim  36;  s.  zu  B,  Sigrdr.   7  4. 6,    Gering    Weissagung    und 

Zauber  1902  S.  36. 
S.  222  zu  Harb.  á'i  8  iafnendr;  über  das  Particip  Praes.  in  juristischen 

Formeln  s.  zu  Atlakv.  2  2. 
S.  241  zu  Hym.  22  12;  s.  die  neuisländischen  figürlichen  Ausdrücke  litU- 

sigldur,  gleich  litilhugadur ,  tvivedran^r  Safn.  III 218,  lata  e-t  í 

vedri  vaka, gleich^ simulare ,  róa  á e-u öllnm ámm, Eimreidhin VI  10. 
S.  248  zu  Lokas.  vor  1  Z.  19.     Vielleicht  ist  Eider  geradezu  *Koch\'  s. 

neuisländisch  eldhús  'Küche',  eldakona,  -baska,  -stölka  *  Köchin . 
S.  260  zu  Lokas.  41 4.  5.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  224  vergleicht  Hdjand 

2592  antthat  mudspellee  m^n  obar  man  ferid. 
S.  262.  264  zu  Lokas.  45.  55:  Koch  und  Köchin  erscheinen  als  komische 

Figuren  wie  der  Koch  Hjalli  Atlam.  65,  s.  K  M.  Meyer  Altgerm. 

P.  S.  38. 
S.  266  zu  Lokas.  Schluss.    Die  Verbindung  zwischen  Hym.  und  Lokc^. 

zeigt  sich  auch  darin,  dass  Thor  während  der  Zeit,  in  die  Lokas. 

fällt,  auf  einer  ähnlichen  Fahrt  zu  den  Riesen  begriffen  war  wie  in 

Hym.,  R.  M.  Meyer  Altgerm.  F.  S.  324. 
S.  267  zu  Thrymskv.  2  1.2  Oddr.  3]  l.  Oddr.  4  8.  4. 
S.  268  zu  Thrymskv.  4  6.  6.    Es  war  auch  zu  citieren  Brot  9  1. 9,  Heusler 

Getm.  Abh.  1902  S.  80. 
S.  269  zu  Thrymskv.  5  1.  2  Þrymr  sat  á  haugi ,   þursa  dróttmn.    Heusler 

Germ.  Abh.  1902  S.  80  hebt  die  Vorliebe  für  diese  Formel,  Eigen- 

name  im   ersten,  Apposition  im   zweiten  Vers,  in   Thrymskv.   und 

Brot  hervor:  Thrymskv.  noch  14  l.  2.  16  1.  2.  17 1.  2. 19  1.  2.  21 1.  2. 

6.  7.  24  1.  2.  29  1.  2.  30  5.  6,  Brot  o  l.  2.  6.  6.  7 1.  2.  10  1.  2. 5. 6. 14 1.2. 
S.  271  zu  Thrymskv.  15  6.  6  hreiþa]  /.  breiþa. 
S.  298  zu  Völ.  kv.  26  6.  7;  es  war  auf  Gudhr.  III 10  7. 8  un<l  Haüfredk 

zu  verweisen,    Hallfr.  s.  C.  III  S  102  Sua    hefk    hermiia    hanna 

rekit  minna. 
S.  299  zu  Völ.  At.  27  i;  Heusler  weiM  Zs.  f.  d.  Alt.  XLVI  248  auf  die 

Seltenheit  des  eingeschobenen  Inquit  in  der  altn.  Dichtung  hin. 
S.  307  zu  Alv.  3  4.6  uere]  /.  uerz.  Bugge  Ark.  XIX  1  sagt  mit  Recht,  dass 

die  Schreibung  z  für  8  im  Cod.  R  ausser  nach  Dentalen  ganz  ver- 
einzelt wäre;  Sœm.  Edda  S.  XIV. 
S.  309  zu  Ah.  11  5;  s.  Bugge  Ark.  XIX  7. 
S.  314  zu  deyi  Schlmsbemerkungen :  F.  Jonsson  hebt  Eimreidhin  1 96  hervor, 

dass  die  von  den  álfar  gebrauchten  Bezeichnungen  Sinn  für  Natur- 

Schönheit  zeigen. 
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Ä  315  Am  8chl%é88  der  Ánm.  zum  Titel:  unten  zu  6\  L  unten  zu  10  6, 
8.  321  zu  H,  Hund.  16  6;  über  den  Augenglanz  der  VÖlsungen  s.   auch 

Thidhr.  8.  a  CLXXXV  S.  180. 
S.  :í38  zu  H.  Hund,  40  1—4  8.  Bugge  Ark,  XIX 12, 
S,  367  zu  H.  Hund.  II 1 6 — 7;  wegen  des  Wortspiels  war  au f  die  Anm,  zu 

Vafthr.  8  zu  verweisen. 
S,  373  zu  H,  Hund.  II  vor  17  Z.  12;   es  war  auf  das  alt-  und  neuislän- 
dische niösnarberg  zu  vetiveisen. 
S.  396  zu  Grip.  39  8  s.  Bugge  Ark.  XIX 13. 
S.  409  zu  Fafn,  vor  2,    Mogk  verweist  Grundriss  11^  630  auf  Nyrojf 

Navnets  magt  1887, 
8.  410  zu  Fafn.  6  6;  s.  Bugge  Ark.  XIX  14, 
8.  419  XU  Fafn.  36  7.  8;  8.   Voigt  zu  Egbert  Fecunda  raus  193  'Aure  lupi 

Visa  non  longe  est.credere  caudam\ 
S.  427  zu  B,  Sigrdr.  vor  5  Z,  1.    Es  war  auf  Hljodh,  die  óskm^  Odhins 
oder  FriggSj  zu  verweisenj  die  Rerir  den  befruchtenden  Apfel  brachte 
und  auf  Befehl  ihres  Vaters,  des  Biesen  Hrimnir,  Völsung  heirathete; 
Völs,  th,  C,  II  S,  85.  86, 
8.  429  zu  B.  Sigrdr.  7.  8;   Friedrich  Drei  unedirte  Concilien  citirt  S,  70 
aus  dem  ConcU  Elus.  a.  551  cornua  præcantare,  bei  den  Franken. 
8.  439  zu  Brot  4  1—4.    Heusler  Germ.  Abh.  S,  57  macht  auf  den  Satz- 
paraUeUsmus  aufmerksam,  der  auch  Str.  12.13.15.  20  vorkommt  und 
vergleicht  Fragm.  Völs.  II  2  8—6, 
8,  440  zu  Brot  5  1.  S.  6. 6;  s,  oben  zu  Thrymskv,  5  i.  2, 
8.  441  zu  Brot  9  1,  2;  s.  Thrymskv,  4  6,  6, 

^-  447  zur  Prosa  nach  Brot  Z,  8.  9,    Es  war  auch  auf  die  Anm,  zu  Gudhr. 
n  Titel  zu  verweisen;  s,  Mogk  Grundr,  IP  642,  —  Gegen  Heusler s 
Annahme  German,  Abh.  49. 62, 74,  Hrot  sei  am  Schlüsse  unvollständig, 
es  habe  noch  den  Tod  Brynhilds  enthalten,  spricht,    dass  dieser  in 
der  Prosa  nach  Gudhr,  I  vor  Sig.  sk,  erzählt  wird. 
'^-  -^eS  zu  Sig.  sk.  83.  4;  s.  auch  Noregs  kon.  tal.  Fms.  X  423  Str.  10  þess 
mun  &  uppi  lengi  konungs  nafn. 
^-   ^^5  zu  Sig.  sk.  15  6—8;  s,  Nibel,  l,  810  (Hagen),  Heusler  Germ.  Abh.  85, 
'^-    ^66  zu  Sig.  sk.  17;  s.  Nib.  l,  811  (Günther),  Heusler  Germ,  Abh.  85. 
*^     ^4i6  zu  Sig.  sk,  18;  Heusler  Genn.  Abh,  85  verglicht  Völs.  th.  C.  XXX 
S.  94,  Nibel,  l,  813,  815. 
^^'      -^71  zu  Sig.  sk.  32  9, 10;  s.  Völs,  th,  C.  XXVI  S.  142  allir  miklir  menn 
fyrir  sér. 
*^-      -^^72  zu  Sig.  sk,  33.  34:  s,  Völs.  Üi.  C,  XXIX  S.  150, 
"^-      -^  72  zu  Sig,  sk.  35,  36  1—4;  s.  Völs,  th.  C,  XXIX  S,  150. 
\^      -^72  zu  Sig,  sk,  36  y,  10 ;  s.  Völs.  th,  C.  XXVI S.  142,  C.  XXIX  S,  150. 
*     -      -^85  zu  Helr.  4  8  eiþrofa;  s,  Heusler  Germ.  Abh.  26,  78. 

-^86  zu  Helr.  8.  9,    Es  hätte  gesagt  werden  können,  dass  die  Verquickung 

der  Procurationsehc   mit  der  Waberlohe  Str.  8.  9  keine  glückliche 

Erfindung  war;  s,  Heusler  Gmn,  Abh.  27. 

^      ^94  zu  Gudhr.  II 8  8 ;  s.  Bugge  Ark.  XIX 16. 

^'      ^03  zu  Gudhr.  II 29.  -iO.    Die  Strophett   stehen  nicht  im  Widerspruch 

zum  '  Vergessenheitstrank'  Str.  22  4.  24  8,  wie  Mogk  sagt,    Grundr. 


] 
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11^  642,    Er  vnrkt  dadurch,  dass   die  sühnende  Vennählung   mit 

Atli  trotz  Oudhruna  Widerstreben  zu  Stande  kommt,  Str.  36  1—4, 

dass  sie  sich  bereden  lässt. 
S,  505  zu  Gudhr,  II 39  7.  8:  s.  Heusler  Zs.  f.  d.  Alt  XL  VI  241  Anm, 
S,  510  zu  Gudhr,  III 10  7.  8;  s,  oben  zu  Völ  kv.  26. 
S.  517  zu  Oddr.  20  7  oskmey ;  s.  oben  zu  B.  Sigrdr,  vor  5Z.1,  —  Zu  Oddr, 

20  6—8;  es  war  auch  auf  Völs,  th.  C.  XXIX  S.  150  zu  verweisen 

und  die  Auffassung  Brynhilds  Helr.  2. 
S.  522  zu  Atlakv.  2  6.  6.  Heusler  Zs.  f.  d.  Alt.  XL  VI  280  vergleicht   die 

*  Beden  der  Seelen*  15  cleopad  þonne  swá  cearfal   cealdan    reorde; 

8.  auch  zu  Vafthr,  8  6. 
S.  528  zu  Atlakv.  15  9  dafa  darraþr;  s.  Bugge  Ark,  XIX  17. 
S.  555  zu  Atlam.  59  6  systor  sueltir  Í  belli,  also  was  Atli  nach  Thidhr.  8. 

C.  CDXXV  S.  359  selbst  erlitten  hat;.Golther  Zs.  f.  vgl.  Litt. 

XII  315. 
S,  556  zu  Atlnm.  65  i;  s.  neuisl,  bras  N.  ' ferrumen\  brasa  * ferruminare^ , 
S.  563  zu  Atlam.  102  8.  Olsen  Arkiv  XIX  118  schlägt  uánlygi  als  ein 

Wort  vor. 
S.  570  zu  Oudhr.  hv.  12;  s.  Bugge  Arkiv  XIX 17. 
S.  574  zu  Hamdh.  1 3.  Schevings  Ausgabe   der  Forspjallsljodh   war  uns 

nicht  zugänglich. 
S.  640  zu  Fjölsv.  5  1.  2  s.    Voigt  zu  Egberts  Fecunda  ratis  12  'Sicuhi 

torret  amor,  mirantur  lumina  formam\ 


Völuspa. 

Titel.    Höchst  wahrscheinlich  sind  die  in  R  noch  sicht- 
baren rothen   Puncte  Reste  der   Überschrift  uqIo  spá.     Wir 
kennen  den  Titel  nur  aus  Sn.E.  1 50.  58.  64  ff.    S.  die  'kleine 
^luspa    Sn.  E  1  42.  —   über  die  Etymologie  von   uqIue  s. 
-^üllenhoff  Alt.  k.  V  42:  er  stellt  das  nur  im  Altnordischen  vor- 
'^^>^mende  Wort  zu  uqlr,  got.  walus  '8tab\  —  das  auf  I  folgende  v 
^^^  erhalten  nach  Kocks  Regel  Arkiv  XII  241,  —  also  'Stab- 
^Qgerin   wegen  des  seiþstafr,  tvelchen  die  Volur  trugen;  vgl.  den 
^fíþsiiviqlr,  Sn.  Ei  1 286^  und  die  Ausdrücke  stafkarl,  stafkerling, 
Bettler*,  ^Bettlerin  .  Aber  auch  Entlehnung  aus  dem  russischen 
^oiohvü  'Zauberer'  wäre  möglich;  Am.  f.  d.  Alt.  XII 49  Anm. 
^09^9-^  Abfall  d£S  v   nach  langer  auf  Ghittural  ausgehender 
Siifee  yr^it  0  in  der  Wurzel  ist  nicht  so  sicher,  als  wenn  u  in 
<Í€r     ^^urzd  steht;  s.  Kock  a.  a.  0.  (sunginn).  —  Eine  ausführ- 
liche Besehreibung  einer  VÖlva  und  des  Hergangs  beim  Zauber, 
8^i|>i-,  s.  Str.  23,    bietet  die    Thoifnnssaga  karls.    C.  VIII, 
^'^^fimons  Reader  126. 

Is;  s.  Bisk.  s.  II 396  (17.  Jh.)  af  meiri  sem  minni  mönnum. 

l2 — 4.   'Heilige  Kinder    werden  die  Menschen  genannt 

^"^^t    Hervorhebung  ihrer  verschiedenen  Lebensstellung,  weil  sie 

^^-^     Mitglieder  des  menschlichen   Gemeinwesens  nach  dem  in 

^^    ^igsthula  vorgetragenen  Mythus  von  dem  Gott  Heimdali 

Z^-^^ugt  worden  sind;  s.  die  Bezeichnung  Heimdalls  als  den 

^  ^itisíþsLa  sÍQtum  goruQllum,  Hyndl.  42.  —  Heigar  kindir  u/nd 

y.^**^  ok  minni  megir  Heimdalar  besagen  dasselbe,  stellen   also 

'     ^  -^igur  des  variirten  Ausdrucks  für  einen  Nominalbegriff 

f       ^Oþ-m  einer  Apposition  dar.    S.  H.  Hjörv.  43  né  inar  f(}gru 

-T    ^^   brúþir,  eigi  brúþir  þ^r,  er  buþlungr  á,   Gudhr.  1 12  3.  4. 

J^      Sil  hón  dQglings  skqr  dreyra  runna,  —  Imgborg  ÍQfiirs  hÍQrui 

^.^?^^a,    16  2.  8  hiá   sonom  Gitíka   —   ^^ir   (jþlingom,   Atlam. 

^        ^—"i  Morgin  mest  uágo,  unz  middian  dag  liddi,  6tto  alla  ok 

^^^Url>an  dag,  Hamdh.  6  2.  S,  12  10.  iL  —  Mehr  als  Eine  Appo- 

^^daU.  1 
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sitio7i  findet  s^ich  Vspa  2  nio  íuiþi,  mÍQtuiþ  m^rao,  ndch  nio 
heima,  wenn  íuiþi  Räume  im  Welibaum  sind,  32  Baldri,  blóþ- 
gom  tiuor,  óþins  bami,  oO,  s.  Änm.,  SUrn.  34,  Brot  14 j 
Hamdh,  24  6—12  ef  Erprlifþi,  bróþir  okkarr  inn  bQþfráékni,  — 
uarr  inn  uíþfrókni,  —  gumi  inn  gunnhelgi,  —  Eilif  Thorsdr, 
2.  H,  Hardh.  C,  XII  S.  37  Sigmundr,  bróþir  hennar  móþur, 
oniiuangs  branda  eyþir,  —  vgl.  Hromund  Landn.  P.  II  C. 
XXXIII  S.  161  viermalige  Umschreibung  des  Raben  in  einer 
Strophe,  Steinun  Fms.  II  2 04 ff.  Bezeichnung  des  Schiffes 
sechsmal  ifi  zwei  Strophen,  Thordh  l^'ar.  Sn.  E  1 440  vier- 
malige Bezeichnung  des  Schiffes  als  Pferd  in  vier  Sätzen, 
Mark  Sk,  Sn.  E.  I  442  viermalige  Bezeichnung  des  Schiffes 
als  Bär  in  vier  Sätzen.  Vgl.  die  Figur  des  Ofkent,  bei  der 
zwei  Kenningar  in  einem  Satz  denselben  Gegenstand  be^ 
zeichnen;  Sn.  E.  II  126.  Vielleicht  in  komischer  Absicht 
gehäuft  sind  die  Variationen  fwr  'Qold'  Bjarkam.  3,  für 
^Dichter'  hei  Bragi,  Sn.  E.  I  464.  Über  Variation,  Syno- 
nyma mit  ok,  eþa  s.  zu  Fafn.  10,  —  über  variirte  Sätee 
s.  unten  zu  48  und  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  317 ff.,  326. 
1  1 — 4.  Der  Eingang  des  Gedichtes  hat  skaldische  Form. 
Zu  Hlióþs  biþ  ek  —  sind  die  Eingänge  skaldischer  Dichtungen 
zu  halten,  s.  z.  B.  Ihorbjörns  Haraldskv.  Hl^þi  hringberendry 
meþan  frá  Haraldi  segik,  Eyvinds  Haleygjatal  üiliak  hlióþ 
at  Hás  líþi,  meþan  Gillings  gÍQldom  yppik,  Egils  Berudrapa 
Egils  s.  C.  LXXIX  S.  269  Heyre  fúss  á  forsa  fallhadds  ulnar 
Btalla  (hygge)  þegn  (til  þagnar  þínn  lýþr)  konungs  mína,  Egils 
Hófudhlausn  2  hlióþ  biþiom  bann,  þuít  hróþr  of  fann,  Arnors 
jarl.  Hrynhenda  Magnus!  hlýþ  til  máttigs  óþar,  Hallarsteins 
Rekstefja  Hers  gnótt  hqlþa  sléttom  hlióþs  kueþk  mér  at  óþi,  — 
ausserdem  Örvarodds  Ævidrapa  1,  Glum  Oeirason  Cpb.  II 39 
(Sn.  E,  1248),  Bjarnis  Jomsvikingadr.  1,  Eyrbyggja  s.  C. 
XIX  S.  58,  Brands  Leidharuisan  2.  o,  Biskupa  s.  II 198^ 
Kahle  Geistliche  Dichtungen  S.  31.  37.  67. 

Viel  ferner  steht  die  forensische  Formel  Í  heyranda  hli6t)i, 
die  deutsche  'ich  gebiete  Lust'  (d.  i.  hlnst),  *  verbiete  Unlust*, 
wozu  Tac.  Oerm.  C.  XI  silentíum  (auf  dem  Dinge)  per  sacer- 
dotes,  (juibus  tum  et  coercendi  ius  est,  imperatur  zu  vergleiehen 
ist.  —  Deshalb  trifft  Müllenhoff  kaum  das  Richtige,  wenn  er 
wegen  der  Formel  biþia  hlióþs  meinfj  die  Volva  spreche  die  Ter- 
sammelten  deshalb  mit  heigar  kindir  an,  weil  sie  sich  im  Ding- 
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1 241  ok  ^tlaþi  at  uígia  þar  kirkiu  Jónsmessu  um  haustip,  sein 
bann  (wie  er  auch)  gerþi,  II 156  áfetlaþi  hann  þá  útan  um  su- 
marit,  sem  hann  gorþi,  171  Gizurr  étlaþi  at  norþr  at  brennu- 
niQnnum,  sem  bann  gorþi,  Sn.  E.  (Oylfag,  C.  XLIX)  1 176 
óþinn  lagþi  á  bálit  gullring  þann,  er  Draupnír  heitir  — .  Hestr 
Baldrs  (auch  Baldrs  Pferd)  uar  leiddr  á  báJit  meþ  qUu   reiþi, 

—  'nur  :  Sturl.  1 246  Eigi  mun  nú  eitt  (nur  eines)  uiþ  þurfa, 
ef  duga  skal,  'sondern  mehr\  —'eben',  'gerade nur  V  Sn. E.  1 210 
(Bragar.  C.  L  VI)  Qrninn  flýgr  hátt  suá,  at  tótr  (Lohis)  taka 
niþr  í  griótiþ,  Amis  Gudhmundar  dr.,  Bish.  s.  II 205  Str.  17 
engum  raufst  enn  breyti  bringa  bálft  þat  orþ  (au,ch  nur  ein 
hulbes  Wort),  er  hann  sagþi  forþum,  —  'selbst\ 'sogar':  Fafn.  12 
í  uatni  þú  druknar,  ef  í  uindi  rí§r,  Sturlunga  II 214  eigi  uáferi 
mér  þannig,  ef  eg  u^ra  feigr,  —  'und  so' :  Hervarar  s.  ed. 
Petersen  S.  26  {s.  Bugge  C.  VII  S.  228)  Hann  baþ  nú  setia 
upp  merki  sítt  ok  ueita  Haraldi  konungi  atgQugu  ok  drepa  hann 
ok  allt  liþ  hans;  uarþ  Heiþrekr  konungr  (und  so  tvurde  H.) 
banamaþr  mága  sínna,  Vólsunga  th.  C.  VIII  S.  99  hefi  ek, 
sagt  Signy,  þar  til  unnit  alla  hluti,  at  Siggeirr  konungr  skyldi 
bana  fá,  hefi  ek  ok  suá  mikit  til  unnit,  at  framm  k^mist  hefndin, 
at  mér  er  nieþ  ongum  kosti  líft;  skal  ek  nú  deyia  ('u/nd  so  wül 
ich  jetzt  sterben  )  meþ  Siggeiri  konungi  lostig,  er  ek  átta  hann 
nauþig,  —  'und  zwar  ;  unten  43,  —  'nachmals' :  Njala  C.  XCVl 
son  bans  uar  Kolr,  er  Kári  uegr  á  Bretlandi.  Synir  Halls  af  Síþu 
uáru  þeir  t^órsteinn  ok  Egill,  Þórualdr  ok  Liótr  ok  tHþrandi,  sá 
er  dísir  drápu,  —  'wider':  Sturlunga  II 158  um  daginn  eptir 
uar  ágáítt  ueizla;  am  Tage  vorher  aber  auch  in  bezta  ueizla,  Oisla 
s.  S,  24  Thorkel  fragt  Oisli,  wie  Audh  deti  Verlust  Vesteins 
trage,  zweimal  auf  derselben  Seite,  so  dass  Gisli  sich  darüber 
ivundert,  aber  kein  'wider  bei  der  zweiten  ■  Frage,  Fridhth. 
s.  C.  II.  IV  Fas.  II  66,  69;  das  zweite  Vorzeigen  des  schönen 
Goldrings  des  Helden  bei  Ingibjörg  wird  nicht  als  solches  be- 
zeichnet, obwol  es  das  zweite  Mal  zum  Schenken  desselben  führt, 

—  'rioch' :  Atlam,  69,  —  'oder  im  andern  Falle":  Ovdhr.  II 31 
bann  skaltu  eiga,  unz  þik  aldr  uiþr,  uerlaus  uera,  nema  þú  uilir 
þenna,  —  'dafür':  H,  Hund.  II  SO  hik  skyli  allir  ei|)ar  bita,  — 
'ebenso'  Gudhr.  III  ö  5,  —  'zwar\ ' allerdings' Atlam.  73.  76. 107, 

—  'zu  (nim'is)  zu  Atlakv.  19,  S.  Heinzel  Beschreibung  der  Isl. 
Saga  WSB,  1880  S  290  fl86J.  —  Äh7ilich  ags.,  Beow.  718 
'aber',  1 080' aber  auch\  lV38'aber\  Räthsel  8  3.  44  9' aber', 
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mundangs  hófit  heilags  anda  hafi  smíþat  sér  gimstein  fríþan,  — 
Vóls.  th.a  VI  S.  93  ok  fór,  sem  samt  sé,  Sturlunga  II 308 
Hrafn  spurþi,  huar  ^ó^uald^  uéri  eþr  hui  hann  suari  engu; 
Land  §  182  Anm.  2, 

1 7  forn  spiqll  fira.  Fora  spiqll  ist  gleich  fomir  stafir 
Vafthr.  55,  Alv.  35^  —  fora  r<}k  Lokas.  25,  —  Vspa  57  fomar 
rúnar,  Orottas.  18  SQgum  foraum,  —  'Nachrichten  über  cUte 
Ereignisse  \  Der  Gegensatz  ist  ný  spÍQll,  H.  Hjörv.  33.  —  Da- 
gegen si7i(l  H.  Hund,  1 35  die  fora  spiqll  Lebensregeln,  ebenso 
Malshaftakv.  1  fora  orþ,  Sighvat  Hehnshr.  S.  446  (Cpb.  II 138) 
á  líti  þeir  mal  in  fomu,  —  dasselbe  was  forakueþit  (orþ).  Ä  m&l 
bei  Egilsson,  —  Das  Verhältniss  des  Ädjectivs  fora  zu  spÍQll  an 
unserer  Stelle  ist  ähnlich  ivie  aumlig  nora,  zu  Reg.  2,  oder 
liótar  nornir  Sig,  sh.  7,  —  uégþarlaus  gÍQld  ^tributa  severiter 
exacta '  Fms.  IV  63.  —  Spiqll  fira  gleich  rQk  fira  Alv.  9.  —  Die 
firar  unserer  Stelle  sind  nicht  nur  Menschen,  sondern  'Asen^ 
Riesen,  Zwerge  und  Menschen,  denn  von  diesen  allen  erzählt 
der  erste  Theil  des  Gedichtes.  So  werden  die  Götter  auch  sonst 
menn genannt,  Hyndl. 33  naddg<}fgan  mBjmvon Heimdall,  —  oder 
h<}lþar,  aldir  Vspa  42,  Lokas.  8.  Auch  in  der  Prosa,  Sn.  E.  1 42 
(Gylfag.  C.  V),  wo  mit  ^ttíraar,  mannfðlkit  Riesen,  Cfötter  tmd 
Menschen  zusammengefasst  werden,  oder  1 46  (Gylfag.  C.  VI), 
wo  Odhin  maþr  genannt  vnrd.  Ebenso  heisst  im  Wessöbnmner 
Gebet  der  Christengott  manno  miltisto.    Dagegen  mennzkir  menn. 

1  7.  8.  S.  H.  Hund.  1 35  Fátt  mantu,  fylkir,  forara  spialla, 
Bugge  Helgedigtene  14.  —  Die  Volva  bezieht  sich  mit  den 
Worten  'Nachrichten  über  alte  Ereignisse,  die  frühesten  nach 
meiner  Erinnerung'  —  s.  unten  zu  2  5 —  nur  auf  den  ersten 
Theil  ihrer  Ausführungen,  auf  Schöpfung  umd  Urgeschichte: 

—  eine  ähnlich  beschränkte  Inhaltsangabe  auch  Ghidhr.  hv.  1, 
Hamdh.  1. 2. —  Wie  hier  werden  auch  Vafthr.  55  dieforair  stafir  den 
ragna  rqk,  defn  Weltuntergang  gegenübergestellt,  und  dass  fremst 
gleich  fyrst  ist^  lehrt  auch  Vafthr.  34  huat  þú  fyrst  um  mant  eþa 
fremst  um  ueitzt.  S.  Placitusdr.  53  ünndz  tírráfeker  téke  tueir 
br^þr  of  þat  róþa  orþs,  huat  ífeskenirþer  undlinns  framast 
mynþe,  —  Sturlunga  II 40  Lét  ^ó^8teinn  þá  uppi  q11  þau  boþ, 
er  Kolbeinn    hafþi    frerast   boþit;     Cleasby -Vigf.  169^   imten. 

—  Fremst  und  fyrst  können  Adverhia  oder  Adjectiva  sein.  Im 
letzteren  Falle  vergleicht  sich  die  Construction  der  in  vielen 
Sprachen  heliehteiiy  nach  weUher  ein  zu  einem  in  Haupt-  und 
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Relativsatz  vorkommenden  Substantivbeffriff  gehörendes  Attribut 
nicht  beim  Substantiv  im  Hauptsatz,  sondern  bei  dem  prono- 
minalen Ausdruck  des  Begriffs  im  Relativsatz  steht  8,  Qrimn,  23 
ranna  peirra,  er  ek  rept  uita^  rnins  ueit  ek  mest  magar^  'unter 
allen  gedeckten  Häusern,  die  ich  kenne,  ist  das  meines  Sohnes 
das  grSsste*,  Oudhr.  13  oftrega,  þann  er  bitrastan  beþit  hafþi,  — 
Hervar,  s.  C.  X  S.  233  þann  gQlt,  er  mestan  fekk,  Bisk.  1 850 
þann  yetr,  sem  Laurentius  biskup  uar  fyrstan  á  Hólum,  Oydh. 
s.  14,  9  Gyþingar  fasta  nú  þann  dag,  er  þeir  kómu  fyrstan  Í  Mas- 
phatb.  Holthausen  Elem.  buch  dtirt  8. 166  skip  þat  er  þeir 
fengu  bezt  —  Der  Relativsatz  drückt  in  diesen  Fällen  zwei 
verschiedene  Gedanken  aus;  im  letzten  Beitel  'sie  erhielten 
das  Schiff,  'das  Schiff  war  das  beste\  Wie  das  auch  in  ein- 
zelnen Sätzen  der  Fall  sein  kann:  Oudhr.  hv.  1  þá  frá  ek  senno 
slíþrfengligsta,  —  Bisk.  s.  1 235  at  sú  kirkia  hafi  mest  uerit  ger 
á  slandi,  wo  man  im  gegenwärtigen  Deutsch  den  Ausdruck  in 
Haupt'  und  Relativsatz  zerlegt.  —  8.  über  andere  Begriffe  des 
Bauptsatzes,  die  im  Nebensatz  stehen^  zu  Chip.  12. 

2  1  Ek  man.  Dieses  muna  herrscht  im  ersten  Theil  des 
(Gedicktes,  s.  2  5.  21,  der  von  der  Vorzeit  handelt,  bis  Schluss 
d«r  Str.  27.    8.  unten  zu  2  5. 

2  2  ÚI  um  boraa,  die  ihr  deshalb  von  den  Urzeiten  er- 
zählen konnten. 

2  5  IÚO  man  ek  heima    Die  Lehre  von  den  neun  Welten, 

^'  auch  die  Parallelstelle  Vafthr.  43  nio   kom  ek  heima  fyr 

-^^iflhel  neþan,  ist  trotz  mancher  Versuche  zu  ihrer  Erhellung, 

\^-^-  Lünings  Edda  47,  dunkel,  und  war  vielleicht  schwankend 

Je  cii-e  von  den  zwölf  Göttern;  E.H.Meyer  Mythologie  185. 

^^   €Ía8S  der  neunte  heimr,  Niflheim,  unter  der  Erde  ist,  be- 

Jy^^  ^orn,  8n.  E.  1 38.   Denn  die  Aufzählung  8n.  E.  II 485 

*     ^*    627)  unt^  der  Überschrift  Heima  heiti  und  mit  dem 

.  f^^^>%g  Niu  eru  heimar  bezieht  sich  auf  die  neun  Himmel, 

..        -^J  569.  692  zeigen.    8.  über  die  Thulur  F.  Jonsson  Kri- 

.     ^     ^Studier  77.    Auch  Alvismal  8  ff.  giebt  keine  befriedigende 

T^^^^^nft;  s.  die  Anmerkung  nach  Alv.  35.  —  Durch  8n.  E. 

,  ^^Ö  (II 271)  Hei  kastaþi  bann  (Odhin)  Í  Niflheim   ok  gaf 

,.    ^i  uald  yfir  niu  heimum  werden  nicht  alle  neun  Heime  in 

-.     ^-^nterwelt  versetzt,  sondern  Hei  erhält  nur  die  Geivalt  Wesen, 

p^    ^us  allen  Heimen  zu  ihr  kommen,  in  der  Unterwelt  ihren 

^í^  anzuweisen.    8.  zu  Vafthr.  43,  —  Vspa  30  ivird  uer^ld 
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synonym  mit  heimr  gebraucht,   of  uerQld   hueria,  gleich   dem 
Ausdruck  Snorris  Sn.  E.  1 100  Í  alla  heima. 

Wenn  die  Seherin  auch  für  ihre  Kenntniss  von  den  neun 
Welten  den  Ausdruck  man  gebraucht^  nicht  in  ganz  gleichem 
Sinne  une  2  1,  aber  tvie  21^  so  bezieht  sich  dies  auf  den  Ur- 
zustand der  Welt,  über  den  sie  nur  von  den  Riesen  Kunde  er- 
halten haben  konnte.  Äk  eine  Zeugin  der  Weltschöpfu/ng  unll 
sie  sieh  nicht  darstellen.  Denn  von  den  gegenwärtigen  neun 
Welten,  auch  wo  sie  sich  früher  ihrem  Auge  entzogen,  empfängt 
sie  Kunde  durch  die  wunderbare  Oabe  OdhinSj  Str.  30,  durch  die 
sie  alles  mit  ihrem  leiblichen  Auge  sieht.  S.  unten  zu  28.  30, 
und  über  eine  ähnliche  Theilung  Í7i  Vafthr.  daselbst  zu  34. 

2  6  íuiþi  R,  nur  hier.  luipiur  H  sind  'Hexen  ,  'Zaube- 
rinnen', Hyndl.  46,  Sn.  E.  1  552;  —  ob  vom  ags.,  alts.  inwid 
'Feindschaft',  s.  got.  inwidan  'verleugnen*,  altn.  íuiÞgian^  nur 
Vol.  kv.  26 j  oder  von  uiþr  ivie  die  gleichbedeutenden  iámaíþinr 
Sn.  E.  1  552,  die  wol  im  Wald  lámuiþr,  Vspa  39,  ihren  Sitz 
gehabt  haben  werden,  wo  die  alte  Riesin  oder  Hexe  haust, 
s.  unten  zu  39,  ist  zweifelhaft.  Es  empfiehlt  sich  das  seltenereWart, 
das  zudem  eine  locale  Bedeutung  gehabt  haben  kann  wie  die 
vorhergehenden  neun  Heime  und  der  nachfolgende  mÍQtaiþry  für 
das  Ursprüngliche  zu  halten.  —  Der  Schreiber  von  H  mag, 
wenn  er  in  seiner  Vorlage  íuiþi  fand,  geglaubt  haben^  es  fehle 
ein  übergeschriebenes  Zeichen  für  ur,  s.  Wimmers  Vorrede  zu 
dem  phototypischen  Abdruck  des  Codex  R.  S.  L.  —  Was  íuiþi 
bedeuten  kann,  ist  ganz  dunkel.  'Räume  im  Weltbaume*  — 
nio,  SV.  heima,  í  iiiþi.^  —  it'äre  eine  sehr  unanschauliche  Vor- 
stellung, —  defm  die  drei  Räume  unter  den  Wurzeln  des  WeÜ- 
baumes,  Grimn.  31,  sind  etwas  ganz  anderes.  Wenn  íuiþi  nichts 
Persönliches  ausdrückt,  so  werden  wol  die  neun  íuiþi  dasselbe 
sein,  was  die  neun  heimar.  —  Bugge  zieht  íuiþiur  vor.  Studier 
1  492,  und  denkt  an  die  neun  Mütter  Heifudalls.  • 

2  7  mÍQtuiþ,  nur  hier.  Gemeint  scheint  der  Weltbaum^  die 
Weltesche  Yggdrasill,  s.  unten  18.  28,  Hav.134,  Qrimn.  31 — 36, 
Sn.  E.  1 68  (Gylfag.  C.  XV).  Da  Mimir  unter  ihr  seinen  Sitz  hat, 
unten  28.  29,  wird  sie  Fjölsv.  19,  20  Mímaraeiþr  genannt 
8.  Midlenhoff  Ak.  V 104,  Bugge  Studier  1491  ff.  —  Vspa  45 
und  Fjölsv.  22  i^t  mÍQtupr  vielleicht  dasselbe  W^ort  wie  unser 
mÍQtuiþr  mit  demselben  Begriff.  S.  zu  den  Stellen.  —  Das  erste 
Glied  der  Zusammensetzung  ist  das  auch  seltene  mÍQt  * Maass\ 
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- —  aiÁch  ags.  meoto  nur  Beoioulf  489,  —  das  zweite  melleicht 
hier  in  der  umgewohnlichen  Form  -ui])  statt  -uþ  tvegen  íuiþi,  — 
die  Bedeutung  des  Ganzen  unklar. 

2  8  ÍJT  mold  neþan ;  s.  Vafthr.  43  nio  kom  ek  heima  fyr 

^iflhel  neþan,  Loias.  63  koma  fyr  nágrindr  neþan,  Thrymskv.  7 

Ek  hefi  Hlórríþa  hamar  um  fólginn  átta  rQstom  fyr  ÍQrþ  neþan. 

-Da  weäfir  der  Weltbaum  noch  alle  neun  Heime  unter  der  Erde 

Qeda^t  wurden  —  Bugges  Annahme  Studier  1 491  ist  durch 

unsere  Quellen  nicht  zu   erweisen  —  sondern  nur  die   eine, 

•^flheimj  so  ist  fyr  mold  neþan  an  unsrer  Stelle  zu  fassen  wie 

^(ifthr.43  und  Lokas.  63  'bis  unter  die  Erde  hinab*.    Die 

-^innerungen  an  die  Belehrung  über  die  (Entstehung  der) 

Welt,  welche  die  Volva  von  den  Riesen  empfangen  hat,  reichen 

^  unter  die  Erde  hinab.    Vgl.  Hylten-Cavallius,   Wärend  och 

^^trdame  I  394  ganska  klok,  sá  at  han  kan  veta  allt  hvad  man 

,ö%ar  honom   efter,  ja  han  skall   kunna  se  nio   alnar  neder 

'  jorden. 

^  1 — 8.  Die  Völva  beglaubigt  sich  bei  dem  Publicum  von  Str.  1 
^rch  Hinweis  auf  ihre  Erziehung  bei  den  Riesen^  deri  früh- 
^^ornen,  vo7i  denen  sie  Kunde  über  die  Urzeiten,  die  Anfänge 
^  ^éU,  erhalten  hat.  Die  Strophe  bildet  eine  Einleitung  zu 
^^*  ersten  Theil  des  Gedichts,  bis  zum  Schlv^s  der  Str.  27^  in 
^^^<^hein  die  Seherin  von  diesen  alten  Zeiten  erzählt 

^  1  Ar  uar  alda.    Ebenso  beginnt  H.  Hund.  I,  ähnlich, 
^^     mit    ár,   Hym.,    Gudhr.  I,    Sig.  sk.,  Ätlakv.fO,  Rigsth. 
^f  <iem  hohen  Alter  der  zu  erzählenden  Begebenheit  verweilt 
^"^^    ^amdh.2. 

^       ^3  sandr  né  sáér;  s.  H.  Hund.  1  21  of  land   ok  um  iQg, 

•  -^'örv.  22.  27  land  af  legi,  31  á  landi  ok  á  uatni,  Hyndl.  24 

^  l<ixid  ok  um  iQg;  R.  M.  Meyer  Zs,  f  d.  Alt.  XLUI 163  ver- 

^.^h.t,  die  angelsächsische  Genesis  163  þá  gesundrod  wæs  lago 

'^i>    laide. 

^         ^  5.  6    ÍQrþ    —    upphiminn;  s.   Vafthr.  20,    Thrymskv.  2, 

^^^^  l'^j  —  Wessobr.  Gebet  ero  .  .  .  üfhimil,    alts.  erda   endi 

^^l^^^^ctil,  ags.  eorde  and  uppheofon;  Bugge,  MüUenhoff-Scherer 

^^  ^    //  3  f.,  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  247 f.,  Zs.  f  d.  Alt. 

^^r 2:1 163. 

•^  7  gap  uar  ginnunga;  in  Sn.  E.  1 42  und  sonst  ginnunga 

^^-      Ist  Ginnunga  zu  schreiben  als  Name  der  Chaosriesen  (vgl. 

^^  'den  Mund  aufsperren',  neuisl.  ginnungr  'maocilla',  ahd. 
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mhd.  ginunga  'hiatus',  'rictus\    oder  ist  ginnimga  gap  gleich 
♦ginngap  'grosser  Schlund^  toie  ginnheilagr,  ginnregin?  Auf  die 
letztere  Auffassung  führen  ginnunga  himinn,  8n.  E.  150,  utuigin- 
nunga  ué*  WeW  eigentlich' grosse  Wohnung ,  ThjodholfsHausÜöng 
15,  (Sn,  E.  1278).  Ginnunga  wäre  dann  Oen.  Flur,  des  Fem.  gin- 
nunga gleich  ginning  'Bethörung*,  —  vgl.  neuisländisch  ginnungr 
'qui  sibi  imponere  sinit\  —  also  eigentlich  'berückend*,  wie  firna-, 
Gen.  Flur,  vom  Flur,  fim  N.,  in  fimafrost  'starker  Frost*  u.  s.  w. 
wndkynia  mkyniamenn'Aowine^win',  kyniamein,  nebenden Adj. 
kynfróþr,  kynbiartr,  oder  kynkuán '/ewina  mira\  gleich  skQrnngr, 
ualkyria,  in   kynfraraaþr  kuánar  hreggs,  gleich  framaþr  kyn- 
kuánar  hreggs  'Forderer  des  Sturms  der  Walküre\  'Förderer 
des  Kampfes',  'Krieger',  Eyrb.  s.  C.  XVII  S.  47,  oder  toie  neu- 
isländ.  dáindis-,  da-  im  neuisl.  dágódt.  Vielleicht  war  au^h  ragna 
rqk  ursprünglich  gleich   *reginr(}k  'grosse  Ereignisse',   ^grosse 
Kunde',  vgl.  megindómar  u/nten  57,  wogegen  aber  auf  tiua  rqk 
Vafthr.  38  und  auf  Stellen  ivie  um  ragna  r<}k,  rqm  sigtiiia 
Vspa  43  vermesen  werden  kann,  wo  der  Dichter  ragna  gleich 
sigtiua  gefasst  hat;    vgl.  auch  die  Anmerku/ng  ssu  iþiagréna 
unten  56.     Über  ginnunga  gap  s.  Storm  Arkiv  VI  340.  —  Der 
Vers  gap  uar  ginnunga  ist  als  Farenthese  zu  fassen :  denn  3  5.6 
und  3  8  gehören  zusammen. 

3  8.  Bugge  The  Home  of  the  E.  F.  XXXIII  verweist  nach 
E.  H.  Meyer  auf  die  ags.  Genesis  116  Folde  wæs  þá  gyt,  græs 
ungréne.  S.  auch  Saxo  Chramm.  1  431  (VIII)  inops  graminis 
solum  altisque  obfusura  tenebris. 

3  5 — 8.  Die  Ordyiung  Erde,  Himmel,  Gras  ist  nicht  die 
natürliche,  da  Gras  zu  Erde  gehört.  Vgl.  Beoumlf  2322  beorges 
getrúwode,  wíges  and  wealles,  2608  billes  ecg,  hond  and  heard 
sweord  und  die  Hinfersfzuvörderst  unten  zu  7.  —  Da  in  der 
folgenden  Strophe  die  Erde  auftaucht,  so  scheint  sich  der  Dichter 
die  Oberfläche  des  Chaos  als  flüssig  vorgestellt  zu  haben:  der 
Stoff  zu  den  späteren  Ländern  lag  als  schwerer  in  der  Tiefe. 

4  L  Áþr  ka7in  hier  nur  'bevor  heissen,  also  Satzübergang 
von  Strophe  zu  Strophe.  Ebenso  mit  áþr  Thjodholf  Haustlöng  20. 
—  Unz  leitet  Strophen  einHym.  27,  Sig.  sTc.  5,  Gudhr.  II 3,  — 
Thjodholf  Yngl  t,  52,  Örvarodds  s.  Ævidrapa  69,  Oautréks 
8.  a  III  Fas.  III 19,  —  at  %.  sh  38,  —  ok  H.  Hund.  123, 
Sigsk.  33.  34,  Oddr.  4,  —  Thjodholf  Yngl.  t.  oft,  Örvar.  s. 
^Evidrapa  62,  —  enn  Hym.  S,  H.  Hund.  116,  II 19,  sogar  ohne 
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der  neuen  Welt,  unten  56,  hat     Trotzdem  werden  die  Zwerge 
auLS  dem  Blut  Brimirs  (Ymirs)  erschaffen;  s.  imten  zu  9. 

4  3  þeir  er  Miþgarþ  m^ran  skópo,  ein  'uneigentlicher  Re- 
lativsatz\  insofern  er  die  Hauptsache  oder  etwas  dem  Inhalt 
des  Hauptsatzes  Gleichioerthiges  enthalt  S.unten  7,  Thrymshv.  25 
sat  in  alsnotra  amböt  fyr,  er  orþ  um  fann  uiþ  ÍQtuns  máU 
27.  28,  H.  Hund.  I  2  þáír  er  Qþlingi  aldr  um  skópo,  Ovdhr,  1 2, 
Hamdh.  3  Systor  uar  ykkor  Suanhildr  um  heitin,  8ú  er  I<}r- 
munrekr  ióm  um  traddi,  —  Thorhjöm  h.  Haralds  kv.  9  Freistuþa 
ens  framráþa,  es  þeim  flýia  kendi.  —  Vgl  in  der  Prosa  die 
latinxsierejide  Anknüpfung  mit  huerr,  Bish.  s.  II 151  at  hún 
segir  —  feþr  sínum  þar  í  klaustranum,  huerr  henni  gefr  þat  ráþ 
Cund  er  gab  ihr  diesen  RatK),  325  es  war  von  Bischof  Jon  und 
seinen  Söhnen  die  Rede.:  darauf:  Huerir  nú  hiá  eilífam  gaþi 
huílast  í  eilífri  dýrþ  og  himnaríkis  uist,  —  Isl,  Thjodhsögur  1 169 
þar  var  fyrir  dóttir  hans,  huerri  hann  sagdi ;  s.  Neckel  RéUxtiv' 
Sätze  Ä  89.   Vgl.  Beowulf  1453 f,  Cynewulfs  Elene  19L 

4  5  sðl  skein  sunnan;  8.  Atlakv.  32  at  sðl  inni  suþrhQlIo, 
Beoivulf  1966  woruldcandel  scán,  sigel  súdan  fús.    Die  Mittags- 
höhe der  Sonne  ist  auch  hei  uns  südlich,  in  Skandinavien  aber 
noch  mehr;  vgl  sól  er  í  fullu  suþri  (Mittag)  Fas.  111  369,  Í  Z 
útsuþri  (SüdweMefn,  Abend). 

4  6  Á  salar  steina,  s.  unten  14;  wahrscheinlich  richtig  von^m 
Hoffory,  Eddastudien  24  als  'auf  die  Steine  des  Bodens*  gefasstr:^ 
man  vergleiche  die  Kenning  sals  dreyri  (?)  'torrens\  salþaksi 

'coelum\   welche  die  Bedeutung  'terra'   für  salr  voraussetzen á 

Die  Bedeutung  von  til  salþaks  in  Eilifs  Thordsdr.  7  ist  flre— 
sichert  durch  den  Vers  des  Parallelliedes  iafnhátt  sem  himmnB^i 
in  Sn.  E.  1 286. 

4  7  uar,  gleich  uarj).  S.  unten  33,  Grimn.  40,  Hym.  29^ 
VLVir'hliéb\  K  Hund.  11  vor  29  Z.  5,  Ori^.  12.  32,  ~  Bjamissí^ 
Jomsvik.  dr.  2  Uaskak  fróþr  meþ  forsum,  fórk  aldrígi  at  gQld— - 
mm,  —  Orettissaga  C.  LXI  S.  139  ok  er  þeir  kuámu  í  Fagra—- 
skóga,  uar  Eyiúlfr  þar  eptir,  ' Eijjolf  blieb  zurück',  Viglundar^ 
s.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  56  f  ok  á  þuí  sama  ári  tóddSJ 
l^órbÍQFg  nieybarn  ok  uar  nefnd  Ketilríþr.  S.  Beow.  186  Þá  wæ^ 
on  sande  sægéap  naea  hladen  herewífedura,  2304  wæs  þá  ge-^ 
bolgen  beorges  hyrde.  Auch  im  Lateinischen  ivird  gesagt  Tuscu--J 
lanum  eraiii  futurus,  in  conspectum  fuisse,  in  honorem  esse, 

ö  2  sinni  voyi  einem  wablichen  Wesen,  S.  Sig.  sk.  28  feikn^ 
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oder  durch  Ännomination  ähnlichen  Wörter  —  hier  uissi  — 
uisso,  —  ebenso  gleicher  oder  ähnlicher  Satzformen  auch  unten 
16. 17.  22.  29,  Hav.  41. 42.  52.  56.  69. 109.160,  Vafthr.  3. 44ff., 
Orimn.  3.  22.  44.  53,  Skim.  14.  26.  30.  32.  34.  42,  Lokas.  43, 
Thrymskv.  l  Völ.  hv.  17. 19.  30,  kell  —  k(}ld,  Fafn.  1  sueinn  ok 
sueinn!  —  sueinn!  6  huatti  —  huetíaz,  —  Fafn.  46.  48.  50. 
52.  57  58.  62.  63  (B.  Sigdr.  1.  2.  4.  6. 12. 13. 18. 19)  Gudhr.  I 
6  15  ff.  Sig.  sk.  13.  34,  Gudhr.  11 17,  Oddr.  8  gól  —  gól  —  gal- 
dTSLjAtlakv.40,  Gudhr.  hv.  11,  Atlam.47,  Hamdh.  12  6t  skíþi  skíþi- 
iám  (?),  Rigsth.  28,  Grottas.  45,  Hyndl  11.  16.  35.  41  sif  sifia- 
þan,  Grog.  4.  6  gel  —  gól,  Fjölsv.  1.  16  kemsk  —  kom,  27. 
28  aptr  —  eptir,  46  fort  —  fqr,  Fragm.  8n.  E.  VI  uex  —  uex, 

—  Rógnvalds  Hattal.  22.  33  benia  benflá^þr,  Thjodholf  HausiL 
þú  skalt  uéltr,  nema  uélum  leiþir  —  mey  aptr,  Hild  Heimskr. 
8.  66  uiþ  Ulf  at  ylfaz,  Gunnlaugs  s.  o.  C.  XI.  XIII  Ä  257.  271, 
Halldor  skv.  Heimskr.  S.  665  Enn  Í  hall  at  belli,  Egik  8.  C.  LVII 
S.  186  benium  bensáífþan,  Hervar.  s.  C.  V.  S.  214  uaki  —  uekr, 
C.  XI  S.  236  fór  —  f()r,  ueg  —  uega  —  uegr  w.  8.  w.,  Bjamar 
s.  h.  ed.  Boer  Str.  7. 10.  24.  31.  37,  Hug8v.  S.  12'  siálfr  kenn 
þú  siálfan  þik,  Gamli  Harmsol  30  aum  Í  aumar  pislir,  Liknarbr. 
45,  Sighvat  Fms.  IV 135  gótt  —  góþa  —  góps  —  gótt,  HaUr 
fredh  v.  Fms.  II 86  hermila  harma.  8.  auch  die  gehäuften 
Superlative  in  Rögnvdlds  Hattal.  32  und  SnorrÍ8  Hattat  36, 

—  oder  die  Satzformen  Bögnvald8  HaMal-.  32  nema  ek  liúga, 
enn  ek  mun  eigi  liúga,  -7-  nema  ek  þegna,  enn  ek  mun  eigi 
þegia  U.S.W.,  Sturlunga  1 370  þar  er  snarir  beriask,  sem  þeir 
beriask.  S.  Bugge  Saem.  E.  421'.  —  In  der  vierten  Abhandlung 
Sn.  E.  11  216    ist  die  Ännomination  beobachtet.     Über  An — 
nomi?iatio7i  im  Angelsächsischen  s.  Heimel  Walther8age  W8^^  t 
1888,  S.  4.  —  Vgl  Hallfredhs  Scherz  mit  der  Wiederholung^ 
von  suerþ,  S7i.  E.  II 152,  ähnlich  auch  Önund  in  Gunnl  8.  0.  CIZ3 
XllI  S.  271,  Bkk.  s.  IT 341  BQþuarr  —  BQþuarr  —  B<}þnarr,  44^^^ 

—  Vergl.  auch  die  unmittelbare  Wiederholung  einzelner  Wort^^i^ 
Sn.  E.  II 148  Hlýl>,  hlÝþ,  konungr!,  Fms.  II 321  Ofueikr,  ot^«: 
ueikr  er  allualds  boiri,  Sturlunga  1 179  (II 298)  suþr  it  syþr 
norþr  it  nyrþra,  Homsath.  s.  C.  VIII S.  150  brenni,  brenni  Blnnd 
ketil  inni,  Njala  Darr.  l.  C.  CLVII  S.900  Uindum,  uindum  u^^  - 
darraþar,  Suarfd.  s.  C.  XIX  S.  105  Knýum,  knýum  — ,  Thorhelssor-^^ 
Gm  digtningen  paa  Island  S.  56  niær,  mær,  mær!  Hms.  16  ^ 
heisst  e.s^  voyi  den  Teufeln:  Optliga  þá  er  uér  lesum,   eni 
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uanir  aþ  suara  uiþ  hin  síþuztu  orþ  suá  sem  fyrir  duergmála  — 
Ä  über  die  rhetorischen  Wiederholungen  mit  ok  unten  zu  30,  über 
andre  zu  Hav,  52,  Shim.  14,  Thrymshv.  28,  Oudhr,  1 16,  und  über 
die  ganze  Erscheinung  E.  M.  Meyer  Altgerm,  Poesie  22  7  ff,,  298  ff., 
312  ff,  —  Doch  ist  die  Wiederholung  von  Wörtern^  Stämmen  wnd 
ScUzformen  nicht  immer  rhetorisch  gemeint;  s.  unten  zu  33. 
6  2  TQkstóla  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen ; 
8.  gleich  unten.  Nach  Müllenhoff  Zs.  f.  d.  Alt.  XVI  14?  sind 
es  die  Stühle^  von  denen  aus  entschieden  wird,  also  gleich  dóm- 
slólar;  s,  8n,  KI  134,  (Oylf  C.  XLII)  þá  settust  guþin  á  dóm- 
stóla  sína  ok  leituþu  ráþa.  —  Nach  Grimn,  29.  30  sind  sie 
tinter  der  Esche  Yggdrasill  zu  denken, 

6  4  g^ttaz  um  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen; 
8.  unten.  Atlam,  66  erscheint  d^as  Verbum  mit  dem  Genitiv,  statt 
um  mit  dem  Accus,  —  Der  Hauptstab  steht  auf  der  letzten 
Hebung  aiuih  unten  35  6  sinom  und  vielleicht  41  2  hQrpo;  Sievers 
Altgerm.  Metrik  §  46  3. 

6  1 — 4;  s,  unten  9,  24.  26,  vgl.  Thrymskv,  13,  Baldrs  dr. 

1  —  vgl.  auch  Hym,4ííé  þat  mátto  m^rir  tífar  ok  ginnregin  of  geta 

hnergi,  —  Eyvind  sk.  Hak,  m,  18  ok  Hákon  báþu  heilan  koma  ráþ 

q11  ok  regio.  —  Dieses  Stef  im  Strophenanfang,  s.  R.  M,  Meyer 

AUgerm.  P.  347 f.,  kennzeichnet  den  ersten  Theil  des  Gedichts, 

die  Erinnerung  —  man,  s,  oben  zu  2  —  an  die  Vor-  und  Urzeit, 

6  5  nótt  ok  niþiom.  Alte  Zählung  nach  Nächten  und  Monaten. 

—  Niþiom  vertritt  hier  tvie  Vafthr.  24  einen  Dvandvadual,  statt 

ni|>iom  ok  nýiom,  s,  Vafthr.  25,  'Neu-  und  Vollmond',  S,  Hyndl,  8 

^t  sQplam  und  die  Änm.,  feþgar,  máíþgar,  milli  sólsetra,  'zuische^i 

Sonnenauf' und  Untergang'  Bugge  Arkiv  XVI 200,  —  sanskr. 

-Hitrá,  ^Mitra  U7id  Varuna\    Castores,  —  Beowulf  2353  Gren- 

^eles  máégura  '  GVendei  U7id  seine  Mutter ,  wobei  allerdings  der 

^^"^tglofrisische  Instrum,  Sing,  zu  erwägen  ist,  Möller  Altengl. 

^olksepos  o9,  Anzeig,  f,  d.  Alt.  X  221,  Genesis  2295  hire  hláf- 

^^irdum   Hhrem  Herrn  und   ihrer  Herrin,   wie  ital.  i  signori^ 

•     resii^ König  und  Königin'.'    Vgl.  Lokas.  6  sessa  ok  staþi  und 

-^5eowulf  1074   bearnura  and    bródrum    'Sohn   und    Bruder  , 

-*^6er  auch  einzelne  Nominalbegriffe  erscheinen  im  Plural  statt 

"i  m  Singular,    S.  zu  Hav,  28  über  die  Participia  praesentis: 

^^usserdem:  Hav.  98  beþiora,  Lokas.  36  /Égis  hqUora  i,  VöJ.  kv.  7 

'ftóttom  fóro  segger,  18  bauga  raul)a,  H.  Hund.  1 43  á  hróiom 

\ínom,   H.  Hjörv,  36    fiándom   þínom  (mir),  vor   37  fylgior 


16  VÖluspa, 

K  Hund.  II  7  und  lúálmom,  S  oddom,  IS  á  langskípom^  blóþ- 
ga  stafna,  4o  nü  ero  brúþir  byrgþar  í  haugi,  48  uindhiálms  brúar, 
ÖVip.  40  i<}fra  brúþi,  Reg.  vor  14  til  húsa  Begins,  Fafn.  5  er 
hefk  l)ik  uápnom  uegit,  42  fólklíþondom  (dir),  Brot  12  Fram 
uar  kuelda,  Sig.  sk.  14  kuánir,  Chudhr.  II 32  þér  kíndir  (AÜi), 
AtlaJcv.  30  huéluQgnom,  Hamdh,  13  uargtré  uindkQld,  Chrottas.  3 
luþra,  —  Bjarni  gullhr.  Heimshr.  519  Hafa  létztu  unga  ÍQfra 
erf}),  es  ist  nur  König  Magnus  gemeint  s.  S.  514,  Egils  s.  C. 
XXVII S.  84  flugo  hqgguen  hré  Halluarþs  á  sáí  (s.  F.  Jonsson 
dazu),  C.  LXI  S.  204  sannspár  hugr  téþomk  mÍQk  milgay 
C.  LXXVlll  8.264  rond  berom  út  á  andra  Endels,  Ragnars 
s.  l.  C,  IX  Fas.  1 262  at  máír  hafi  mína  mió  —  bauga  (in  Prosa 
nur  ein  Ring;s.  oben  VoL  kv,  18 J,  Grunnl.  s.  o.  C.  XI  Ä  857  her 
er  bensigþum  brugþit,  (\  XIII  S.  271  hucjss  kom  egg  Í  leggi^ 
Sighvat  Heimskr.  8.  429  Heim  erum  hingat  komnir  —  stallanur 
þínir,  nur  Sighvat^  der  stallari,  ist  gemeint,  —  Vols.  th.  C.  XIX 
8. 132  eigi  erum  uér  gqfgari  menn  en  synir  Giúka,  sagt  Sigurdk 
8.  auch  8ymons  Zs.  f.  d.  Philol  XXIV 13.  Oislason  Njala  II 
562 f.,  Udvalg  S.  o6.  97  180.  202,  Jiriczek  Heldensage  I IL  , 
In  der  ags.  und  griechischen  Poesie  herrscht  ähnlicher  aber^ 
nicht  so  ausgedehnter  Gebrauch  des  Plurals.  8.  Bu^ge  Saem.  R^ 
zu  Sig.  sk.  14. 

6  5.  6.  Der  grammatische  Zusammenhang  mit  detn  Vorher — 
gehenden  ist  lockerer  als  unten  24.  26. 

6  7  inorgin  héto,  hrachylogisch  für  'sie  nannten  etiva&s. 
Morgen  .  Vgl.  zu  Vafthr.  23  Mundilfiferi  heitir  'Es  gibt  einen._-s 
<ler  M.  heissf. 

6  s  undorn,  hier  'Nachmittag',  weil  mit  aptan  verbunden.^-^ 
sonst  auch  gleich  dagmál,  'neun   Uhr   Vormittag'. 

6  7 — 9  ist  als  dreizeilige  Parenthese  zu  fassen,  denn  die^ 
Tage  (Nächte)  und  Mondphasen  allein  ermöglichen  es  nac}^ 
Jahren  zu  zählen.  Parenthesen  von  zwei  Zeilen  begegnen  untevmr^ 
8.  31.  r,l,  Hav.  86.  125.  Vafthr.  3S,  H.  Hund.  15.  55,  II 19,  Af— ' 
lam.  25.  —  verschränkt  Vspa  12.  Hym.  27,  Rigsth.  32,  —  von^'^ 
drei  Zeilen  noch  Hym.  35,  H.  Hund.  II 39,  — von  sieben  Zeilemr* 
H.  Hund.  [32.  —  S.  die  vierte  Abhandlung  in  8n.  E.  II 220^^ 
wo  eine  ^echsceilige  Parenthese  angeführt  wird. 

6  10  jlroin  at  telia,  s.  Vafthr.  23.  25,  und  das  Mondheití^ 
ártali  Alv.  14. 

7 :j  (\  Iþauelli.    I[»aiiollr  kann  'Arbeitsfeld'  bedeuten,  s.  det^ 
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folgenden  Inhalt  der  Strophe;  fþ  F,  "Arheit\  iþia  F.,  íþn  F. 
Studium*,  —  Placitusdr.  11  íþn  Plácítús  fríþa  spricht  für 
^nges  í  — ,  das  j  in  iþia  für  Kürze  — ,  iþiosamr  'studiosus* 
^^ian  F.  'opus\  Aber  wahrscheinlich  ist  diese  Bedeutung  für 
^»le  germanische  Götterwohnung  nicht  Bv^ge  The  Home  of 
^  E.  P.  XXXII  denkt  an  Eden  und  vergleicht  wegen  des  Ab- 
folk  des  n  iarknasteinii  uTid  ags.  eorcnanstán. 

73  h<}rg  og  hof  für  weibliche  und  männliche  Gottheiten; 

^-  Äi.  E,  1 62.  Wenn  NjSrdh  Vafthr,  28  hofum  ok  h()rgom  ráfeþr, 

^ritnn.  16  nur  von  seinem  h^rgr  die  Rede  ist,  so  denkt  mxin 

^^  die  weihliche  Nerthus,     Vgl  aber  H,  HJörv.  5,  wo  der  Vogel 

^^üies    für   sich    in   Anspruch   nimmt.     S.    Gislason   Efterl. 

^kr-ifter  1  214. 

y  4  hátímbroþo;  das  Wort  kommt  nur  noch  Grimn.  16  vor; 
^^^9^  Ä  ags.  héahgetímbru,  ahd:  hðhgizimbri,  Bugge  The  Home 
of   ^Äe  E.  P.  XXXIII 

'P'a.é.  '  üneigentlicher  Relativsatz  s.  oben  zu  4. 

^ð  afla  iQgþo;  ttne  leggia  garþa,  gQtur,  lúþra,  Grottas.  3. 

^3—8,    Die  Aufzählu^ng    bringt    ein    Hinterstzuforderst 

^hTniedeessefíj   Goldschmuck,  Zangen,  (andre)  Werkzeuge  ;  s. 

^í.  Ajü.  16  hön  inn  um  gekk  ennlangan  sal,  stóþ  á  gólfi,  Alv,  1 

^ ^,  s.  zu  der  Stelle,  Ä  Hund,  147,  Oddr,  4,  26  enn  þeir  óliga 

-^•^Ä     «Qgþo  ok  huatliga  heim  skundoþo,  Atlam.  43  Flykþoz  þeir 

^^i     ok  fóro  Í  brynior,  98  R^skr  tók  at  rá^þa,  rakþiz  ór  suef ni, 

^^  ^>    Hyndl.  39,  —  Fiat  6.  (Sverris  s.)  II  609  konungr  suaraþi 

^^      Atóþ  up,  Bjam.  s.  H  Ä  42  fiskr  gekk  á  land  en  flóþ 

^  ^ÄiÄd,  Sturl  II 139  Ríþa  þá  til  Höla  ok  bioggusk  skyndilega, 

^  -^^8  Mánadaginn  reiþ  Hrafn  Í  brott  ok  t^luþu  þeir  Gizurr  áþr 

'         -^^rafn  war  bei  Gizur  zu  Gast,  —  Hrafn  ríþr  nú  í  brott  ok 

^.^l'ti  uarúþarmálum  uiþ  Gizur.    Öfters  abermicht  immer  können 

d%^^^   Pfj^j^  dwrcA  Parenthese  erklärt  werden.    S.  Müllenhoff 

^-^^-     V90.  —  8.  noch  z.  B.  Lied'  vom  hörnernen  Seifried  8  7.  8 

^'      "trmog  er  zam  die  bäumen,  Rysz  die  ausz  vberal  'nachdem 

^^      -^ie  ausgerissen   hatte'.    Wunderlich    Satzhau'^    234   citirt 

^**^       einer  Augsburger   Chronik  am  freitag  vor  sant  Afra  tag 

^^^■^^Tick  Laux  Herwart  zu  Burgaun  in  der  Mindel  und  fiel  mit 

*^^^^^ra  pferd  über  die  brugk  hinab   und  wolt  gen  Ulm  reiten, 

"^     -^taimbert  Ogier  1842  V.  12800  dont  s'entrebaisent,  S'ont  les 

^ttr\^g  ostés,  —   Guy  of  Warwick  4447  I  restyd  me  on  thi« 


\ 


18  Völmpa. 

grownde  and  feile  as  lepe  in  a  stownde  and  tyed  my  hors  tyll  a 
tre.    Vgl  oben  zu  3. 

81.  Teflþo  Í  túni,  Brettspielen  als  Zeichen  behaglicher 
Buhe;  s.  aussei'  Müllmhoff  AK,  V 92  auch  Vols.  th,  C.  XXIX 
8. 161,  Halfd,  s.  Brönuf.  C.  VII,  Fas.  III 575,— Michael  Behaim, 
BuchvondenWienern403,l, — Chansonde  Boland  ed.  Th,MüUer, 
111,  Prise  d^  Orange  ed.  Jonckloet  1497,  Baoul  de  Cambray  ed.  Le 
Olay  Ä  27,  J.  Bodel  Chanson  des  Saxons  ed.  F.  Michel  1 91, 
Floovant  ed.  Ouessard  73.  —  I  túni,  eine  phraseologische  Locol- 
bestimmung  une  Völ  kv.  32  ióþ  eigim  innan  hallar,  Ä  Hund. 
1135  at  Sefaf ÍQllom,  Beg.  3  Í  lýþa  sqlom,  Fafn.  73  (B.  Sigrdr.  28) 
þóttu  fagrar  sér  brúþir  bekkiom  á,  Sig.  sJc.  27  Á  gólfi,  Oudkr. 
111.  42  Ilugþa  ek  her  Í  túni  teina  fallna  (?),  Gudhr.  III 2  mér 
Í  hQllo  Herkia  sagþi,  Oddr.  17  i  buri,  Oudhr.  hv.  i^  Í  sal  minoni| 
Hamdh.  17  Í  borginni  ha  (?),  Big^ih.  24  üpp  6x  þar  iarl  á  fletioni| 

—  Hervar.  s.  C.  XII  S.  266  HlQþr  uar  þar  borinn  —  á  mQrk 
inni  helgu,  —  s.  ags.  und  englisch,  z.  B.  Beowulf  53  on  bnrgam, 
Oudhlac  1341  burgom  on  innan,  obwol  von  der  Wüste  die  Bede, 

—  Quy  of  WarvÁck  2674.  3836.  4762.  7834  in  bowre,  5841  in 
lande,  s.  Zupitzas Anmerkung,  —  oftim  Heljandj  bei  Otfried,  V19, 
26  in  lante.  — ^!  Vgl  Orip.  12  meþ  uirþom.  —  Vgl.  auch  diephrasea- 
logische  Angabe  der  Himmelsgegend  u.  ä.  bei  Todtungen,  zu  Brot  IL 

8  3.  4  uar  þeim  uettergis  uant  ðr  gulli.  Die  Form  uettergia 
nur  hier;  sonst  uettugis.  Zur  Phrase  s.  8kim.  22,  auch  vom 
Gold,  Örvarodds  s.  8.  198,  Ævidrapa  Str.  2  (Fas.  II 301)  uar 
m6r  ekki  uant  til  sáélo.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXXIII 
venveist  'nach  E.  H.  Meyer  auf  das  ags.  Oedicht  'die  Wunder 
der  Schöpfung'  Orein  1 215  V  95  nis  him  wihte  won,  —  Snorri 
nennt  diesen  Zustand  der  Götter  gullaldr,  Sn.  E.  1 62. 

8  5  unz  þriár  kuómo ;  s.  unten  16. 

8  6  þursa  meyiar;  s.  H.  Hund.  I  39. 

8  7  ámátkar.  Das  Adjectivum  ivird  mit  Vorliebe  von 
Riesen  gebraucht:  Grimn.  11.  Skim.  10,  —  Sn.  E.  1 551. 

8  5—8.  Die  drei  Biesenmädchen  sind  die  Nomen;  die 
Strophe  deutet  voraus  auf  19,  Auftreten  der  Nomen  und  fol- 
gendes Unheil  Sonst  sÍ7id  die  Nomen  nicht  als  Biesinnen 
gedacht:  s.  Fafn.  14.  wo  sie  von  Äsen,  Elfen  und  Zwergen  ab- 
stammen sollen.  Aber  in  H  Hund.  14  heisst  eine  Notnempi 
Nera;  diesem  Neri  könnte  eine  Nebenform  zu  NÍQrui  (Narni) 
sein,  wie  der  riesische  Vater  der  Nacht  heisst;   Sn.  E.  1  64. 
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Ä    Nareen  Svensha  Etymologier,    üpsala  1897  S,  22,  Bugge 
Helgedigtene  96  f. 

9  1—4;  8.  oben  Str.  6, 

9  6  drðtin  meint  dröttin;  s.  u/nten  43  rQin  für  r^min,  53  uéor 
fUr  uéorr,  —  vgl.  unten  zu  14  siqtt  für  sÍQt 

9  5.  6  huerr  skyldi  —  skepia,  'iver  den  Zwergfürsten  er- 
schaffen 8ollte\  Drótín  me  E  liest  'dominum^  ist  ganz  gut 
und  unrd  in  der  nächsten  Strophe  durch  má&ztr  duerga  allra 
aufgenommen.  Dagegen  ist  Huerr  in  R  vielleicht  ebensowenig 
richtig  als  huerer  in  H;  denn  es  handelt  sich  ja  nicht  darum, 
u^er  von  den  Oöttem  die  Erschaffung  vornehmen,  sondern  wer 
als  Zwergenfürst  erschaffen  werden  soll,  oder  ob  ein  solcher  er- 
schaffen werden  soll.  Vielleicht  hiess  es  also  ursprünglich  haem 
oder  haart  Zur  Lesart  huerer  in  H  vgl.  unten  26,  wo  R  huerir 
hat  gegen  das  huerr  von  H, 

9  7.8  6t  Brimis  blóþi  ok  6t  blára  leggiom.    Dei*  sicher 

'^^UT  hier  vorkommende  Personenname  Brimir  scheint  ein  Bei- 

»iarnc  Ymirs  zu  sein,  der  ja  auch  Örgelmir  hiess,  Sn.  E.  1 42, 

\  -^  Í.  \mten  die  Ooldhexe  Oullveig-Heidhy  zu  23,   Frigg  34, 

^ie  51  Hlin  heisst,  —  und  die  Erschaffung  der  Zwerge  aus 

^^inem  Blute  deutet  auf  einen  ähnlichen  Mythus  me  den  von 

1         ^mr,  dessen  von  den  Oöttem  getödteter  Leib  das  Material  zum 

^elíbau  abgibt;  Sn.  1 46 f.    Nur  tvird  doi't  Ymirs  Blut  zum 

^eer  und  die  Zwerge  entstehen  aus  seinem  Fleisch;  Sn.  E.  I  62. 

^  ^Z4S8erdem  das  Schwert  Brimir  Fafn.  68  (Sigrdr.  B.  14)  und 

^lleichtden  Saal  Brimir  Vspa  36,  Sn.  E.  1198.  226.  —  Leggr 

^^^ddasDicJcfleisch  der  Wade  meinen,  fótleggr;  s.  Morkinsk.  194 

^^^     nerþi  þínom  legg,  er  béþi  er  blár  ok  digr,  ok  montu  uera 

P^^^^  ein.  —  'Blutig'  und  'blau'  ist  verbunden  Korm.  s.  C.  XII 

*^-  -^^  kómu  synir  Þórþar  opt  bláir  ok  blóþgir  heim.  —  Bláinn 

^*^^^Ä  der  Lesung  von  H  kommt  als  Zwerg  auch  im  Dvergatal 

-^^-    H.  II 469  vor. 

10 1.  Þar  ist  schtvach  temporal;    Cleasby-Vigf.  þar   und 
^'^itznerIII1008\ 

10  L  2  uar  —  orþiim.    Das  Plusquamperfectum  statt  eines 

'^       erwartenden   Praeteritums    oder    Perfectums    steht    auch 

ff-   Mund.  1 41,  H.  Hjörv.  44,  H.  Hund.  II 36  Suá  hafþi  Helgi 

^^^'^dda  gorua  fiándr  sína  alla,  sein  fyr  úifi  óþar  rynni  geitr, 

^^9>19,  Brot  11  Soltinn  uarþ  Sigurþr  sunnan  Rínar,  19  Þá 

^^yndi  þat,  er  riþit  hafþi  móþigr  á  uit  mín  at  biþia,  hué  hergl(jtuþr 


20  Völuspa, 

hafþi  fyrri  eiþom  haldit  ui|)  inn  unga  gram,  Sig.  sk.  55  Margs 
á  ek  minnaz,  hué  uiþ  mik  fóro,  þá  er  mik  sára  suikna  hQfþot, 
Ätlam.  92,  —  Örvarodds  s.  Ä  161,  uast  eigi  á  Atalsfialle,  |>ás 
fenloga  f enget  hQfþom,  Fms.  VII  67  satt  uar,  at  alualdr  áttí 
ógnsnart  borit  hiarta,  —  Örvarodds.  s.  S,  55  par  urþu  skiótt 
umskipti,  þuíat  á  skammri  stund  hQfþu  þeir  mddan  drekaim 
aptan  at  lyptingunni.  Halfdan  hafþi  hlaupit  Í  kl^þi  sin,  er  hann 
heyrþi  harkit,  Sturlunga  1 266  Fór  ^ó^laIdr  heim  Í  UatzfiQrþ 
ok  fann  eigi  Sturlu,  uin  sinn,  er  uerit  hafþi  ^seinen  Freund\ 
nicht  ^seinen  ehmialigefn  Freund*,  trotzdem  man  versucht  hatte 
Sturla  gegen  Thorvald  Misstrauen  eimuflössen,  S,  267,  II 230 
Rede  eines  Boten,  der  Neuigkeiten  bringt:  Hefir  Hrafn  rij)it 
suþr  til  Hitardais,  ok  hafþi  Sturla  komit  til  motz  uiþ  bann.  HQfþu 
þeir  sáítzk,  eben  hei  dieser  Begegnung. 

10  1—4.  Über  die  Namen  Motsognir  u/nd  Durinn  8.  Detter 
PB,  Beiträge  XXI 107  Anm.  Durinn  ist  wol  au^h  von  Thjodh. 
Yngl.  t.  2  gemeint,  Dumis  niþia  saluQrþuþr,  ein  Zwerg. 

10  5 — 8.  Man  construire:  peir  duergar  um  gerþo  mqig 
manlikon  ór  iorþo  'diese  Zwerge,  nämlich  die  Zwergfürsten 
Motsognir  und  Durin,  welche  von  den  Göttern  erschaffen  worden 
waren,  machten  nun,  ihrerseits  wieder,  menschenähnliche  Ge- 
bilde, die  anderen  Zwerge,  aus  der  Erde*;  —  sem  Duriim  sagþi 
'ivie  Durin  es  angab\  Die  Oötter  erschaffen  also  nur  zwei 
Zwerge,  ein  Paar,  wie  Askr  und  Embla.  Aber  da  es  naek 
nordischer  Mythologie  keine  weiblichen  Zwerge  gibt,  entsteht 
das  übrige  Zwergengeschlecht  nicht  durch  Zeugung,  sondert^ 
die  Zwerg fürsten  bilden  es  mit  der  den  Zwergen  eigenthümlicher^-j 
Kunstfertigkeit  aus  der  Erde.    Gegen  S71.  E.  1 46;  s.  oben  lu  ^2 

11 1.  Satzübergang;  s.  oben  zu  4. 

11 1.   ^ýi  ok  Niþi  bezeichnen  die  Mondphasen,  ný  N.  wn== 
niþ  F.  'Voll'  und  Neumond*.     Cleasby-Vigfu^on  führt  g»- 
einen  Ni])iungr  als  Zwergenname  an. 

11  ^.  3,   Die  Zwerge  der  vier  Himmelsgegenden  halten  'na  ^= 
ISn.  E.  I  U14f.  den  Himmel.    Den  Sudhri  erwähnt  Eilifr  ~ 
der  Thoríýdrapa  lö.  Austri  heisst  auch  ein  Pferd,  Sn.  E.  1  4tm    's 

IIa  Dualinn;  ts\  unten  14^  Hav.  139,  Alv.  16,  Fafn.1 

—  Grimn.  SS  heisst  ein  Hirsch  so.     über  die  Bedeutung  g^ 
Namens  s.  Detter  PB.  Beiträge  XXI 107,  Anm. 

11  6  Nori;  Noriy  ö*.  Noreen  Sveiiska  Etymologier,   Upsa 
ii'ii)?  !S.  :J:^,  der  ihn  als  'den  forkrympte*,  'hopklämde'  erkW* 
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11 7  An  ok  Ánarr.  Der  Name  Ann  kommt  auch  als 
Menschenname  vor;  s.  die  Änssaga. 

11 8  Äi.  Das  Äppellativum  wird  auch  Rigsth,  2  als  Eigen- 
name eines  Menschen  verwendet  —  MÍQþuitnir  bedeutet,  wenn 
der  Name  richtig  ist^  einen  Trinker;  s,  Miþuiþnis  Grimn,  49. 

12  L   Satzubergang;  s.  óbenzué,  —  XJeggr;  auchFjölsv.  34, 
12  2,  Þráinn  ist  auch  menschlicher  Personenname :  s,  N/ala. 
12  3,  4,   ^ekk^,  üitr,  Litr  sind  Appellativa,    Der  Zwerg  Litr 
erscheint  Sn.  E,  1176.  370. 

12  5  Nár;  ein  Äppellativum:  s.  Náinn,  Dáinn  in  den  Les- 
arten zu  Str.  IL 

12  5 — 7.  Nýráþr  und  Ráþsuiþr  sind  Appellativa. 
12  5 — 8.  Die  Verschlingung  zweier  Hauptsätze  auch  Hym.  2  7, 
Higsth.  32.    S.  die  Parenthese  am  Schlu^s  der  Aufzählung  der 
Nomen  und  Walküren  unten  Str.  19. 31;  auch  Rigsth.  32  ist  eine 
Aufzählung.    Ohne  Aufzählung  Hamdh.  24,   .s.  Bugge  Saem. 
E.  422',  Fjolsv.  7.  —  Etwas  andres  ist  die  Einschachtelung 
imd  Verschlingung  des  Nebensatzes  mitdem  Hauptsatze:  s.  zu 
Sfcim.  20.    Über  die  Schlussformel  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  370. 
11. 12.  Die  Aufzahlung   erfolgt  im  Nominativ  statt  des 
nach  10  erwarteten  Accusativs.    Das  begegnet  z.  B.  auch  Lokas. 
vorl  Z.19  Fimafengr  ok  Eider,  Atlam.  57,  neben,  meist  nachdem 
nchtigen  Casus.    Mitu/nter  stellt  sich  der  Nominativ  erst  allmäh- 
lich ein:  Orimn.  48,  Lokas.  vor  1 Z.  19  Ægir  átti  tuá  þiónostomenn, 
flmafengr  ok  Eiden  H.  Hund.  II  vor  14  Z.  3  ff.  hann  átti  margra 
sono:  HQþbroddr,  annarr  Guþmundr,  þriþi  Starkaþr,  Sig.  sk.  62.  63 
brenni  —  mina  þióna  meniom  gQfga,  tueir  at  hQÍþom  ok  tueir 
ÍMiukar,  Atlam.  57.  100  látomk  þuí  ualda  —  enn  sumo  sonr 
H<iena,  Hyndl.  21.  27.  31,  Fragm.  Sn.  E.  XL  —  Hervar.  s.  C. 
^11  S.  265  Alrekr  enn  frékni,  —  Gretí.  s.  C.  XCIIL  Boers 
^^nierkung  S.  315,  Sn.  Edda  1 252  Huemig  skal  kenna  Þór? 
^^*^  at  kalla  hann  son  Óþins  ok  larþar,  faþir  Magna  ok  Mrtþa, 
^^^  Sifiar,  1  324.  484.    Über  andre  Nominative  s.  zu  GkuJhr. 
^  ^^.  —  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen  von  Namen 
««*e*  Orimn.  27  28.  29.  49:  s.  Sn.  Edda  1 546 ff.,  R.  M.  Meyer 
4f^-  P.  249.  303.    Vgl.  über  Endreim  unten  zu  50.  —  In  den 
^^gatal  Sn.  E.  II  469  (552)  kommen  von  den  Namen  unsrer 
^^^  Strophen  folgende  vor  in  der  Ordnung  von  Vspa:  Motsognir, 
y^   Jíorþri,  Suþri,  Austri,  üestri  (II 469  steht  am  Schluss  der 
^'^«n  Strophe  fälschlich  Norþri  statt  Uestri,   in   der  zweiten 
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Strophe  noch  einmal  Norþri  durch  AÜitteration  geschützt,  H  552 
ist  hier  unleserlich)^  Alþiófr,  DuaJÍDD,  BifQrr,  BaÍQrr  (II 469 
blavorr),  BQmburr  (Bumbur),  Ánaxr  (Onarr),  Äi,  MÍQþaitnir,  6and- 
álfr,  Uindálfr,  ^ekk^,  ^orinn,  Þrór,  üitr,  Litr,  Nár,  N^ráþr,  Reginn, 
Ráþsuiþr,  —  von  den  unten  11  H  angeführten  Namen:  Nainn. 

13  3  Hepti,  üili:  s.  Symons-Mogh  PB,  Beitr.  VII 251. 

13  4.  Hanarr  fasst  Bugge  als  Hannarr,  Tidskrift  for  Philol 
VI  90. 

13  5  Horabori;  Bugge  iveist  den  Namen  auf  dem  Kalde- 
rupstein  nach. 

13  7.  8.  Auruangr,  lari  scheinen  aus  den  Ortsname^i  der 
Strophe  14  7.  8  construirt  zu  sein.  Man  hat  irrthümlich  in 
iQrouellir  das  Fem.  iara  'Kampf,  statt  des  Mose.  ÍQrui,  gleich 
aurr,  gefunden  und  daraus  den  Zwergnamen  lari  gebildet;  s. 
die  Anrn.  unten  zu  Str.  14. 

13  1 — 8.  Von  den  in  dieser  Strophe  angeführten  Namefi 
können  Fundinn,  Hepti,  üili,  Frár,  Hombori,  Pr^gr,  Eikinskialdi 
als  Äppellativa  betrachtet  werden.  —  In  dem  Dvergatal  Sn.  E. 
II 469  (552)  begegnen  auch  Fili,  Kili,  Hepti,  üili  (heptifili  ge- 
schrieben,  neben  fili  a7i  andrer  Stelle),  Hanarr  (bannerr,  hannarr), 
Hornbori  (hænlmi,  hora  . . .),  Auruangr  (Auruargr),  Eikinskialdi 

13  H.  Unter  den  zum  Theil  mit  Ws  Plus  in  11  überein- 
stimmenden und  nur  in  H  überlieferten  Zwergnamen  finden 
sich  Nár  und  Nainn  auch  im  Dvergatal  Sn.  E.  1 470;  Dáinn 
begegnet  ah  Zwerg  Hyndl  7,  als  Alb  Hav.  139,  —  s.  den  Hirsch 

Dáinn   Orimji.  33  —,   Billingr  Sn.  E.  1412,  Hav.  94(?);  

zu  Brúni   vergleicht  Bugge  den  schottischen  Dämon  Browni^s^ 

14  2  Í  Dualins  liþi  (oder  líþi)  'poetice' :  vgl  Dualins  drykk^^ 
'Poesie',  Sn.E.I244;  s.  auch  I  252.  Vgl  oben  die  -anw—n 
zu  1  und  den  Namen  Dvalinin  Str.  11.  Oh^ie die  Stellen  in  Sn.  J^K 
könnte  man  auch  an  eine  besondere  Abtheilung  der  Zwerg^^ 
das  Gefolge  Dvalins,  die  Ahmten  Lofars^  denken,  die  den  Ziverge^m 
Motsognirs  und  Durins,  obeyi  10,  gegenübergestellt  würder-^E 
S.  unten  16  6r  þuí  liþi. 

14  4  til  Lofars  telia;  s.  Lofarr  unten  16  u/nd  im  Dvergat^^^ 
S7i.  E,  LI  469  (552).  —  Vgl  Eyvinds  Hai  1  þuít  hans  étt  ~ 
huerlegi  gálga  farms  til  goþa  teliom ;  s,  oben  zu  1. 

14  1 — l.  Zum  formelhaften  Eingange  dieses  neuen  Dves^ 
gataU  s.  Hav.  109,  H.  Hund.  II 48,  —  S71.  E.  I  558  Mal 
at  segia  manna  lieiti,  Egils  s.  C.  LXXVIII  S.  265  Mal  es  I(^  - 
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at  leyfa  —  enda,  —  Solarlj.  53  frá  þuí  er  at  segia,  Sn.  JE.  / 
567  nú  mun  ek  telia;  F.  Jonsson  Litteraturshistorie  II  180, 
Comparetti  Kalewala,  deutsch,  291.  Anders  ist  Mal  er  gulli  ok  ger- 
simum,  hiálmum  skipta  meþ  Hálfs  rekkum.  Halfs  s.  C.  XI  S,  22. 
14  5,  Zu  dem  auffälligen  J>eir  er  —  statt  des  zu  erwartenden 
þá  er  —  verweist  Bu^ge  Saem.  Edda  S.  388  auf  Thrymsho.  31 
bin  er  statt  hina  er,  H.  Hund.  I  34  sá  er  —  statt  þann  er  — ^ 
Ottdhr.  II 29  J>ui  at  Andre  Beispiele  bietet  Fritzner  III166\ 
dcizu  Liknarhr.  23  7,  —  Norsh  Rom.  h.  31,  s.  Ungers  Anm., 
Sturlunga  II  74  Fleiri  menn  uóru  þar  teknir,  þeim  er  grij)  uóru 
gefin,  Krokar.  s.  C.  IV  8, 28  14  nema  grafinn  iafnsitt  uirkinu,  þat 
er  at  sió  horfþi;  Neckel  Relativsätze  S.  2? ff. 

14  6  Salareteini;  s.  oben  zu  Str.  4.  Es  ist  hier  offenbar 
ein  Localname  wie  Auruangar  v/nd  iQrouellir.  Die  Lesart  der 
Snorra  Edda  kann  auf  H.  Hund.  I  30,  II  vor  14  Z.  2  beruhen  : 
Bugge  Helgedigtene  15. 

14  7  Auruanga  sÍQtt,  Orte  der  'Lehm-  oder  Sandgefilde\ 

s.  oben  zu  Auruangr  13  7;  —  siqtt  für  sÍQt  tvie  z.  B.  unten  32 

fólginn  für  fðlgin,  Hav.  33  farrinn,  Chrottas.  10  uitt  für  uit    Vgl. 

zu  drðtin  oben  in  Str.  9.  —  Auruanga  ist  epexegetischer  Genitiv: 

die  sÍQt  sind   eben   die  Auruangar.    S.  unten  45  Giallarhom, 

Yggdrasils  askr,  Grimn.  29. 32.  34.  43,  H.  Hjörv.  8  Helga  nafni, 

S.   Hund.  I  39  Fenrisúlfa   (Sn.  E.  I  104.  228.  268),    vor 

Lokals.  IZ.IO,  Atlakv.  5  uqllr  Gnitaheiþar,  —  Bragi  Ynglinga  s.  C. 

V  S.  7  þar  er  gengu  (die  Ochsen)  fyrir  üineyiar  uíþri  ualrauf, 

Thjodholf  Yngl.  t.  7  glóþa  garmr  (dojs  Feuer),  32  ^gir  hiama 

idojs  Him)y  HaustVong  18  á  randar  hólmi  (auf  dem  Schild,?), 

Sgil  Sonatorrek  5  máírþar  timbr,  Einar  skal.  Vell.  18  myrk-  Hlóþ- 

,^iiiar-markar   (terrae   Norvegiae),    Solarlj odh  77    Óþins   kuán 

^^^r  á  iarþar  skipi,   Gamli  Harms.  30  sunnu  huéls,    Kormak 

-«Sm/.  dr.  3    haptsáénis  heiþ   (poeseos  Stipendium),    Einar  Geisli 

-öO  barþraukns  —  rqþuls  bliku  uápn  (die  Schilde  blinkten),  59 

liQrþ  grtfer  fión  af  fyrþa  —  aldrtrega   rótom,    67?  salkonungs 

liimna  (?),    Eyrb.  s.  C.  LXIII  S.  226,   Str.  36  blóþuita  rqddo 

4mit  blutverkündender  Stimme),  Saga  Ragnars  Lodhbr.  C.  XVI 

JFas.1284  dauþs  manns  dreyra  dqgg,  Bisk.  s.  114  (Fms.  II 203, 

XJala  C.  CII  S.  534)  hauþrs  í  hattar  steþia,  Snorri  Hattat  59 

hnigþili  randa  stranda  (?),  Skidhar.  198  hirzlutQturr  (pera  lace- 

rata,?),  Halt  Nikolasdrapa  39  meþ  sáétum  kryddum  suó  orþ- 

inna  spektarorþa,  60  í  kirkiu  huólfi,  Kahle  G.  D,  63  35  Maria 
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sagt:  huílazt  uillda  ek  himna  ueldis  heiþar  tíaldz  uiþ  stiliis  leiþe.  — 
In  der  Prosa  ausser  den  oben  eingeklammerten  Stellen  avs  Sn.  E 
nur  wenig:  8n,  EIoO  Í  Muspells  heimi,  1 178  Giallarbrú;  vgl  den 
Fluss  Giöll  Orimn.  28.  8,  Lund  §  58  Anm,  4,  Vgl  mhd,  cBi 
stat  ze  Wiene.  Verwandt  sind  Composita  me  snefngaman  Älv.  30 
gleich  gaman  suefns. 

14  8  tíl  iQroualla,  'bis  Steinfeld*,  von  ÍQrui  M.,  das  aud 
'Sand\  'GerölV  bedeutet.  S.  I^roskogr  in  Oautlafid,  Drauma 
vitranir  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  8,  109.  116.  Oenai 
stimmt  zu  dem  mythischen  Ortsjiamen  der  historische  Járayall 
ein  aus  Kies  und  Stein  bestehender  Landrücken  im  südlichen 
Schweden,  wie  Müllenhoff  AK.  V  93  gezeigt  hat.  —  Unsen 
Stelle  ist  wol  der  poetische  Ausdruck  dafür,  dass  die  Zwergi 
V071  der  FeUwayid  tiefer  in  das  Innere  des  Berges  eindrangen 
wo  sie  ja  hausen.  Vgl  Str.  45  und  den  Ortsnamen  at  Stein 
in  der  Geschichte  von  Svegdhir,  der  von  einem  Zwerg  in  def> 
Fels  gelockt  u^rde:  Snorris  Yngl.  s.  C.  XV  (Heimskr.  8. 12 f.) 
ferner  die  Kenning  duergrann  für  'Fels\  ^Stein\ 

lo  1  Draupnir.  So  heisst  auch  Odhins  Ring,  Sn.  E.  i 
mff.,  342 ff. 

15  2  Dólgþrasir;  s.  MQgþrasir  Vafthr.49,  Leifþrasir,  LlfþrasL 
Vafthr.  45,  —  (jrþrasir  in  Eilifs  Thorsdr apa  16;  und  den  Zwer^ 
^^asi^  Sn.I470. 

15  6  Ai;  s.  oben  11. 

15  8  Eikinskiald ;  s.  oben  13. 

15  9  Fialarr;  i?.  die  Riesen  oder  Zwerge  dieses  Namen 
Hav.  IS,  Harb.  27  und  den  Hahn  Fialarr  V^pa  41,  auch  8n.  E 
Tl  488  U7itei^  der  Haiiaheiti. 

14. 15  1 — 10.  Von  den  Zwergennamen  kann  man  Hár,  Hláí 
uangr,  Glói,  Ái,  Álfr,  í'innr  als  deutliche  Appellativa  fassen.  — 
Im  Dvergatal  Sn.  F.  II  469  (II  552)  erscheinen:  Dualinn 
Lofarr,  Draupnir,  Hdr,  Haugspori  (hQgstari,  hugsta  . .),  Gló 
(glóinn),  Skiniir,  üiruir,  Skafiþr,  Ái,  Álfr,  Eikinskialdi,  Frosti 
(froste),  Finnr  (fiþr),  Ginnarr. 

15  13  langniþia,  yiur  hier. 

15  11 — IL  Construire:  þat  tal  langniþia  Lofars  mun  ife  upp 
hafat  (uera),  nieþan  (jld  lifir;  s.  Grip.  2S.  41,  Fjölsv.  12,  Fragm 
Vols.  III,  —  Halfs.  s.  C.  XII  8.  2S  ú^  man  uppi,  mepan  q1< 
lifir,  Herv.  s.  C.  XV  8.  289  þat  nuin  íí»  uppi,  Arnor  Jarlasl 
Ilrynhenda  14  J^az  it»  mun  uppi,  Noregs   kon.  tal  Fms.  X  42* 
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St^^*    J^O,  Brate- Bugge  Runverser  103ff.,  —  MorkinsJc.  38  l  ok 

moni     lengi  uppi,  ef  uér  fengim  nú  þess  hefnt,  Njála  C.  LXXVII 

Ä      *3^^S,  Hjalmt  oh  Ölv.  s.  C,  XXI  Fas.  III  510  mun  þetta 

uecrk.  uppi  uera,  meþan  heimrínD  stendr,  Ivens.  s.  C.  III 4  S.  21 

F'i'9^'9^,  8,  C,  XXXVI  Ä  71  at  þessi  afiraun  —  sé  uppi,  meþan 

lalÄnd  er  bygt,  VólsJh,  C,  XII  8.  108,  C,  XXII  Ä  134,  Bish 

s,   jT  Äff  uilium  uér  ok  þat  ^tla,  at  hans  rausn  rauni  uppi  uera, 

mel>an  Island  er  bygt,  Thidhr.  s.  C.  CLXXXVI 8. 181  von  8ifJca : 

hsLX^^  nafn  man  iafnan  uppi  uera.  —  Die  Ellipse  des  Infin.  uera 

b^i      wDunu,  skulu  wie  an  unsrer  8telle  bei  Amor  Jarl.  Hrynh., 

in        ^er  Markinsk,   auch   Eyrh.  s.  C.  XXIX  8.  107,  8tr.  26, 

Cf-T-^tiiss,   a  XLVII  8.  104.  105  zweimal,  8kidhar.  84.  92.  — 

VffZ^  Atlam.  117  Ufa  mun  þat  eptir  — ,  8norri  Hattat.  96  þat  mun 

^    liJfá,  nema  Qld  farisk,  bragninga  lof,  eþa  heimar  bili. 

15  Sn.  E.    Der  Zwerg  Dori  ivird  auch  Fjölsv.  34  erwähnt, 
li^r-     Zwerg  AndvaH  begegnet  in  Reg.  vor  1  bis  vor  5;  8axo  Or. 
I  ^J^(I)  hat  einen  König  Handuvanus,  der  ähnlich  wie  And- 
'oci'wri  in  Reg.  sein  Leben  durch  Oold  im  Gewicht  seines  Leibes 
eirJc€M^uft;  Rydberg  Undersökningar  1229.  8n.  E.  1578  erscheint 
andnari  unter  den  Fischnamen,  —  gegenwärtig  bezeichnet  der 
^cime  auch  einen  Raubfisch  (milvus)  wie  gedda  in  Reg.,   da- 
neben 'aura\  'vigilantia\ 

11—15.  Die  Aufzahlung  geschieht  zum  Theil  in  Paaren; 

«•  Jiigsth.  8.16,  Hyndl.l8.  22,  Fragm.  8n.  E.  X.  XI  —  Es  sind 

^^^  Zhergatöl  zu  unterscheiden:  das  erste  I  bis  Ehide  8tr.  12 

^i^  ^nem  deutlichen  8chliiss  daselbst,  dann  II  8tr.  13,  und 

^dlich  III  8tr.  14. 15  mit  deutlichem  Anfang   und  8chluss. 

^^  ^n^eite,  Str.  13,  wird  wol  unvollstäyidig  sein.  Wahrscheinlich 

^ühf-^^  fjli^  ^^ßl  Stücke  —  vgl  das  Dvergatal  8n.  E.  II 469 

(II  *^&2)  —  nicht  von  demselben  Verfasser  her,  da  Ai  in  I  und 

^^ly    Eikinskialdi  in  II  und  III  vorkommen.    Vgl.  auch  das  zu 

Auruaügr^   lari,  oben  zu  8tr.  13,  Bemerkte.  —  Es  ist  ferner 

^^^^ciiirscheinlich,  dass  alle  diese  Dvergatöl  von  dein  Verfasser 

"^     ^óluspa  herrühren^  denn  ihre  Ausfährlichkeit  wäre  ein 

srarfcer  Verstoss  gegen  die  sonst  beobachtete  poetische  Ökonomie 

^^  Gedichtes,  in  dem  die  Zwerge  nur  eine  kleine  Nebenrolle 

^V^^^en:  $.  unten  49.  Zudem  kaiin  8tr.  16  ursprünglich  nicht  auf 

^^'  16  gefolgt  sein,  da  dem  unz  und  or  þuí  liþi  jede  Beziehung 

nuf  1.0  fehlt.    Da  die  Vóluspa  aber  7ioch  an  einer  andern  8telle 

eiíí^  Aufzählung  hat,  gegen  deren  Ursprünglichkeit  sich  nicht 
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so  starke  Einwendungen  erheben  lassen,  nämlich  das  Valkyr- 
jatal  31,  so  kann  man  vermuthen,  dass  ihr  ursprünglich  ein 
kurzes  Dvergatal  eigen  gewesen  sei  mit  einer  Form  der  Ein- 
fügung, welche-  es  möglich  machte,  den  Wortlaut  von  16  un- 
mittelbar folgen  zu  lassen. 

16  1.  Der  Fehler  þriár  für  þrír  erklärt  sich  aus  der  Pa- 
rallele oben  in  8.   S.  Hildebrand  Zs,  f.  d,  Philol  Ergänz,  b.  91. 

16  2  ór  þuí  liþi;  s.  oben  zu  14. 

16  s  Qflg^r  ok  ástgir  ésir;  vgl.  Qflgan  ok  aldinn  ás  Rigsth.  1. 

16  4  at  húsi.  Die  Erwähnung  eines  Hauses ,  bevor  es  noch 
beseelte,  eigentliche  Menschen  gibt,  scheint  ividersinnig.  Vielleichi 
bedeutet  at  húsi  mit  Beziehung  auf  vor  16  verlorne  Verse  *  dahin  : 
vgl.  frz.  chez,  aus  casa,  und  altn.  heim  'hin\ 

16  4.  5.   Bugge  vergleicht  die  Prosaeinleitung  zu  Rigsth. 

16  7.  Zu  Askr  und  Embla  vgl.  die  Güter  Asche  und 
Embe  Í7n  nordwestlichen  Deutschland,  Lacomblet  Nrh.  Ur- 
kundenbuch  I  344,  ad  a.  1141  (curtes  nostras  Embe  et  Asche, 
jetzt  Niederembt  und  Esch),  femer  den  Outsnamen  Askr  in 
der  Egils  s.  C.  XXXVII  S.  110  u.s.w.,  Ingimarr  von  Ask, 
Orkn.  s.  C.  LXVI,  S.  105,  FJonsson  LiU.  hist.  II 29.  63,  Oranis 
(Hrossharsgrani^s)  Hof  Ask  in  der  Saga  Oautr.  k.  C.  IV  Fcis.IIl 
17. 18.  Vgl,  auch  'Asch'  im  deutschen  Wb.  und  den  Ortsnamen 
'Asch\  Während  askr  'Esche'  heisst,  —  s.  mhd.  tan  *  Wald* 
und  'Tann'  als  Ortsname  nebeii  dem  Baumnamen  tanne,  — 
ist  Embla  gaiiz  unbekannt.  Das  b  scheint  ursprünglich.  Noreen 
verzeichnet  §247  keinen  Einschub  zmischen  m  urully  nur  im 
Altnonr.  kommt  selten  hambre,  sumbre  vor.  Das  spricht  auch 
gegen  Bugges  Deutung  aus  *EImbla,  vo7i  álmr  '  Ulme\  The 
Home  of  the  E.  P.  XXVIII.  In  kumbl,  kuml,  sumbl,  snml 
sind  die  Formen  mit  b  die  ursprünglichen,  wie  die  ags.  Ekit- 
sprechungen  zeigen,  —  über  sumbel  von  'symbolum'  Bugge 
a.  a.  0.  XX  — ;  sumla  'überfluthet  ertränkt  werden*  mtiss  von 
sumbl  getrennt  werderi.  —  Much  erinnert  an  das  vandalisehe 
Paar  Assi  und  Ambri  bei  Paulus  Diaconus;  GOAnz.1901  S.458. 

Auf  den  Mythus  wird  in  der  Lausavisa  Egils  in  seiner 
Saga  (\  LXXVIlf  S.  261  angespielt^  vgl.  au^h  die  trémenn 
Har.  Js,  S.  J,  Grimm  Myth.  IIP  161,  E.  H.  Meyei'  Mytho- 
logie 86,  von  der  Legen  Das  Märchen  in  den  Oöttersagen  8.  1a>, 
Kreisch mer  D.  IM.  Zeit.  1899  S.  127. 

16  8  (»rlo^lausa,  nur  hier.    Sie  heissen  ' schicksalslos\   d.  i. 
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'bestimmangslos*,  weil  noch  keine  Menschen.  Was  die  Flexion 
—  Plural  Mose,  für  Plural  (Dual)  Neutri  —  anbelangt,  so 
s.  einir  Hav.  95  alt  ero  óskQp  nema  einir  (Mann  und  Frau) 
uiti  sUkan  iQSt  saman,  Helr.  13  konor  ok  karlar  kuikkuir; 
Oislason  Udvalg  177  verwest  auf  Sighvat,  der  eine  heidnische 
Frau  von  sich  und  ihrem  Manne  sagen  lässt:  erom  heiþen  uír, 
wo  zwei  Handschriften  heiþner  hohen  statt  heiþen.  Vgl.  Sig. 
sk.  47  þeir,  48  Pqgþo  allir,  hugþo  at  ráþom,  ok  allir  senn  ann- 
ßUQr  ueitto,  wo  man  zunächst  nur  an  Frauen  denkt,  —  Sn.  E. 
1 50  þá  tóku  þeir  síur  ok  gneista,  þá  er  lausir  fóru.  Vgl.  zu 
Hav.  151,  Reg.  4. 18,  Sig.  sk.  47. 

16  9—12  Qnd'ÆAem',  óþ  'Seele,  \Á'Safte\  láiti  ' Stimme\ 
lito  góþa  *die  äussere  Erscheinung'.  Zu  lá  vgl.  hafat  þeir  líf 
né  lá  (die  Blashälge)  Hervar.  s.  Fas.  1 468.  Poetisch  wird  lá 
'Strandwasser'  für  Flüssigkeit  überhaupt  gebraucht.  Danebefi 
gibt  es  ein  anderes  lá  'Haar,  Sn.  E.  1 540,  das  aber  hier 
kaum  passt.  —  hat  N.  —  gleich  tóti  —  und  litir  sind  auch 
Chip.  38  verbunden  hui  skolom  skipta  litom  ok  látom  (Sigurdh 
und  Chinnar),  39  Lit  hefir  þú  Gunnars  ok  \édú  hans,  mélsko 
þína  ok  meginhyggior.  Aber  dort  scheint  lát,  læti  'Gebärden 
zu  bezeichnen.  S.  Sn.  E.  1 52  gaf  hinn  fyrsti  Qnd  ok  lif,  annarr 
uit  ok  hr^ring,  III  ásiónU;  málit  ok  heym  ok  siön  (gaf  inn 
fyreti  Qnd,  II  lif,  III  heyrn  ok  sýn  ü).  —  Vgl.  die  Schöpfung 
der  Erde  aus  Ymirs  Leib  Vafthr.  21,  Gh-imn.  40,  die  Schöp- 
fung aus  den  vier  Elementen  in  Eysteins  Lilia  11  Breytti 
guþ  —  blóþ  ok  hold  af  uatni  ok  moldu,  léttan  blástr  af  lopti 
lU&sta,  lifs  heitleik  af  solar  reitum  (vom  Himmel!),  —  qnd  ok 
þar  til  síþan  sendi,  leiþkunnandi  um  likaras  s^þar,  lífskíDandi  af 
helgnm  anda. 

173  Lóþurr;  Bugge  beweist  die  Länge  des  o  durch  einen 
Heim  auf  glöþa  in  Hauks  Islendingadrapa. 

17 1 — 4;  über  rhetorische  Wiederholung  s.  oben  zu  5. 

18  2  YggdrasUl.  IJber  den  Namen  s.  Arkiv  XIII 99.  205. 
:i07.  Die  Auffassung  als  Pferd  des  Odhin  kann  ausser  dem 
neunorwegischen  tyvid  neben  tysvid  (Daphjie  mezereum),  Bugge 
Studier  I  893,  aurch  durch  Freyfaxi,  den  Namen  des  Freyr 
geweihten  Bosses  in  der  HrafnkeUsaga  S.  6'  gestützt  werden: 
aber  daneben  Freysgoþi.  —  über  die  Vorstellung  von  diesem 
Baume  s.  oben  zu  Str.  2. 

18  4  huita  auri.    S.  unten  28  aurgom  forei.  —  Schwache 
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Adjectiva  vor  deni  Substantivum  ohne  Artikel  begegnen  auch 
Hav,  21  illa  skapi,  134  uindga  meiþi  á,  doch  8.  die  Anm^ 
Skirn.  1, 2  ofreiþi  (?),  Alv.  12  fagrar^fr,  16  fagra  huél,  H,  H/arv,  1 
meyna  fegrsto,  Atlakv,  28  áskunna  arfi,  Qrottas.  4. 12  snúþga 
steini,  10  griá  fialli,  12  hqfga  halli,  Orog.  14  gnóga  of,  16  gnöga 
heill,  —  Solarl  41  hinzta  sinni,  Sighvat  Fms.  IV 193  meþ  rauþa 
salti,  Thjodholf  Fms.  VI  309  suQrtu  sifefang,  Omni  s.  C,  XIII 
S.  271  hróskáíri  —  ari,  Bisk.  s.  II 101  þessi  dýrþ  hefír  u(jtn 
at  uissu  uisa  dröttins  gieruqll  prisat,  II 208  af  fremsta  mi&tti, 
Bjarni  Jomsv.  4  dorgar  uangs  —  UDga  eldreif),  Fms.  XI 130 
hefek  í  hende  til  hQÍoþs  gerua  beinbrot  Búa,  Tharkd  Btiadr.  2 
barþa  hregg,  —  Bisk.  s.  1 829  bein  góþa  Guþmundar  biskups 
fyrir  franian  stóra  kross,  II  81  siúka  bðnda,  II 22  Diteta  dag, 
II 51  fyrsta  compileran  (Nom.  Sing.),  120  áiztSL  sannleik^  II 133 
meþ  bazta  kosti,  Örvarodds  s.  C.  XXXI,  S.  108,  á  nýisL  leik, 
Fiat  b.:  II  228  á  unga  aldri,  Alex.  s.  26  Í  pr^ngua  dal  at 
þrQngua  dal,  83  einga  uán  (Nmn.  Sing.),  Flaress.  C.  X  si  rauþa 
gulli,  Sex  söguthœttir  S.  44  fullr  af  skirasilfri,  Bardh.  8.  Ä  3  fegrsta 
blöiD;  Vapnfirdh.  S.  21  sá  stangapi  rauþflekkóta  nxa  til  bana, 
S.  ö9,  uxa  þann  — ,  er  —  uar  —  ág^'ta  naut  at  uexti.  —  Nach- 
gestellt  erscheijit  unartikulirtes  schwaches  Adj.  VoL  hv.  1,  11 
Aluitr  unga,  Sig.  sk.  13  ÜQlsuDgr  ungi,  2  Sigurþr  ungi,  Guþrúno 
ungo,  22  brúþr  fnimunga,  34  skeyti  sk^þa,  Qudhr.  II 5  Gnma 
rtrughlfra,  Oddr.  9  mi^r  fiqrsiuka,  Atlakv.  12  bimir  blakfiallar  (?)j 
Atlam.  i^rkona  uáliga  (?)^  Oudhr.  hv.  10  Guþrún  —  tárokhlfra, 
Grottas.  2  griótz  gri<1,  HyndL  7  goltr  —  gullinbusti  HildiBuini,  — 
Rögnvalds  HattaJ.  18  Moins  sa»ti  ágá^ta,  Thorbjöm  homkL 
Har.  kv.  6  fylkir  framlyndi,    GamVi  Hantw.  18  guþdðm  yþaam 

—  hreina,  24  skepiandi  riki,  o.9  uegstýris  —  at  ek  aldri  mÍ8sa 

—  yþuars  góþa,  Olafs  s.  h.  ISiV]  S.  190  þióf  huem  —  ema, 
Bölverk  Fms.  VI  232  um  skip  fQgru,  Skidhar.  172  at  Gautrek 
uiilda,  Valgardh  Heimskr.  S.  560  flio])  niart  b^rundbiarta,  Brand 
Leidharv.  14  sunnudag  hreina,  Arngrim  Gudhmundar  dr.  Bisk. 
II 196  (Anm.)  hiarta  fegna,  Sturlunga  I  298  hreggst^rir  b^ 
hiillnia  þings,  Hardh.  s.  C.  VII  S.  16  men  góþa,  GunnL  s.  C. 
XI  Str.  12  haguirke  sujt  fagra,  Bjarnar  s.  Hitd.  C,  XII  Str.  12 
son  síí'ta.  N.  auch  die  Beinamen  der  Könige  und  Fürsten 
Haraldr  hjírfagri,  Magnils  berfíOtti,  Hdkon  grtþi,  Auþr  diúpaúþga 
HyndL  *?7,  Óttarrungi  HyndJ.  8  ff.  und  den  Gebrauch  auf  In- 
schriften: Bugge  Arkiv  XIII S46.     Man  sieht  aus  diesen  Bei- 


Völmpa.  29 

spielen,  dass  das  u^iartikulirte  schwache  Ädjectiv,  dem  eine 
starke  Farm  freisteht^  nicht  nvr  hei  samr  in  der  Bedeutung 
'ideva  s.  Vol.  kv.  25  at  sama  hófi,  im  Vocativ,  und  'als  oft 
unederholtes  episches  Epitheton,  das  beinahe  zum  Eigennamen 
geworden  ist\  vorkommt;  Wisén  Hjeltesängeme  15,  Om  Ordfog- 
ningen  15f.  —  Über  das  Begiessen  des  Weltbaums  s.  unten  zu  28, 

18  3.  4;  s.  unten  28  5-^7. 

18  5.  6;  s.  Vafthr,  14  (8n.  E.  1  56),  H.  Hjörv.  30  stof)  af 
mQnom  þeirra  (der  Walkürenrosse)  dqgg  Í  diúpa  dali,  —  Hervar. 
s.  ed.  Petersen  S.  33  þar  feil  d(}gg  Í  dali,  vom  gewöhnlichen 
Thau.  Den  Thau  der  Vspa  kennt  auch  Snorri,  Sn.  E.  I  76, 
als  Nahrung  der  Bienen. 

18  7.  8.  Die  sonst  in  Poesie  wie  Prosa  häufige  Trennung 
der  Praeposition  von  ihrem  nachfolgenden  Casus  ist  in  unsem 
Gedichten  selten;  s.  Vafthr.  35  nach  der  Lesart  von  A:  á  uar 
lúþr  um  lagiþr,  Hamdh.  9  yfir  -^  úrig  f íqII.  Vgl.  zu  Hav.  11. 121. 

18  1 — 8.  Die  Strophe  hat  nur  die  Function  19  einzuleiten. 
Der  Dichter  mll  jetzt  nicht  vom  Weltbaum  sprechen,  nur  sagen, 
u'oher  die  Str.  8  angekündigten  Nomen,  die  Jetzt  nach  Be- 
seelung der  Menschen  erscheinen,  gekommen  sind.    S.  Detter 

^ölu^a  51.    Ebensolche  orientirende   Eingangsstrophen  sind 
^«  und  36. 

19  3;  sal  £r  ist  dem  o^  R  vorzuzieheji,  tveil  zu  letzterem 
«tendr  kaum  passt. 

J9  1 — 4.    Wenn  hier  die  Nomen  aus  einem  Saal  beim 

^^^^brunnen  u/nter  der  Weltesche  kommen,  so  ist  das  na^h  der 

,  ^^^tellung  unsres  Dichters  wol  kein  Widerspruch  gegen  <9,  wo 

^    ^otn  Riesenheim  aus  die  Oötter  und  Menschen  besuchen. 

^   -'S^,  E.  I  68  allerdings  heisst  es  undir  þeirri  rot  der  Welt- 

rf    ^    «r  til  Hrímþussa  horfir,  þar  er  Mimisbrunnr,  während  die 

»j^^"*^^en  wol  bei  ihrem  ürdhbrunnen  uyiter  der  andern  dritten 

^  ^"-e-eZ  Tggdrasils,  also  nicht  in  der  Nähe  der  Riesen,  gedacht 

*""**/   Sn.E.170. 

J^S  7  skáro  á  skíþi  'die  drei  Nomen  ritzen  Runen  auf  die 
^^'^^täbe\  —  s,  Tacitus  Oerm.  C.  X,  —  während  sie  sonst  zu 
rf^^>l^e^6en  Zweck  Fäden  ziehen,  H.  Hund.  1 2f 

iS  8  Skuld;  auch  eine  Walküre  heisst  so,  s.  unten  zu  31. 

^^^^  Schicksal  drückt  sich  am  meisten  im  Kriege  aus:  orlqg  ist 

M^^ctruck  für  beides;  s.  die  folgende  Strophe  und  Vol.  kv.  1.  4 

*>^^8  drýgia.  Über  die  Parenthese  bei  der  Aufzählung  s.  oben  zu  12. 
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19  5 — 8.  Von  den  Namen  der  Nomen  stammen  Urþr  t^nci 
Uerþandi  aiis  derselben  Wurzel  u/nd  Jconnten  *  Spinnerin  be- 
deuten, s.  Klcúd-£g.  —  In  der  Aufzählu/ng  von  öpins  meyiai 
8n.  E,  I  557  (II 474.  557,  617)  heisst  es  nach  der  Anführung 
von  Walkürennamen:  Nomir  heita  þá.'r  er  nauþ  skapa  nipt  ok 
disi  DU  mun  ek  telia^  Jieue  Strophe  Snðt,  brúþr,  suanni  u.  s.  w. 
poetische  Frauennamen,  Es  ist  unsicher^  worauf  nipt  ok  disi 
sich  bezieht.  Man  sollte  meinen  eher  auf  das  Folgende  als  auf 
die  vorhergehenden  Nomen.  S.  H.  Hund.  1 2.  3.  4.  Fafn.  14 
werden  mehr  als  drei  Nornen  angenommen. 

20  1-—4.  8.  die  Thätigkeit  der  Nomen  H.  Hund.  I  2.  3. 
4,  8n.  E,  I  72  (Oylfag,  C.  XV)  þessar  meyiar  skapa  mQimum 
aldr.  —  Jetzt  yiaht  das  Schicksal  den  früher  schicksallosen 
Menschen ;  s.  oben  Str.  16. 

21 1  hön,  gleich  "ich";  s.  unten  28. 29. 31. 35. 37. 38. 41.  66.. 
62,  Lok.  52  (hana  'mich'),  H.  Hjörv.  25,  Ätlam.  34,  Hyndl  4^ 
—  vgl.  Alv.  4  sá  einn  'ich  allein',  H.  Hund.  II  U^eir'wir.. 
Häufiger  »ind  bei  Verwendung  der  dritten  Person  für  die  erste 
Eigennamen  oder  Appellaüva,  Hav.  108(9),  Vafthr.  9,  Skim.  39^ 
Hym.l7,  Lok.  11, 51,  Thrymskv.2,  H.Hund.I18,  H.Hj(irv.25„ 
H.  Hund.  11  13.  44,  Grip,  3.  16,  Fafn.  1.  23,  Sig.  sk.  51^ 
Gudhr.  hv.  9(?),  Hamdh.  10,  Orott.  21y  —  iZaroM,  Olafs  A. 
junger  Bruder,  Heimskr.  S,  479  Gengrat  greppr  inn  ungi  —  á  h£l 
fyrir  spiótum;  im  ersten  Theil  der  Strophe  brauchte  er  ek; 
Sighvat  Bers.  v.  9.  17.   8.  zu  Hav.  108. 

21  3  GuUueigo.  Über  diesen  Accusativ  s.  Noreen  §  312, 
Der  Name  ist  gebildet  wie  ^ó^ueig,  Álmueig,  Bannueig,  Sölneig 
und  durch  den  zweiten  Bestandtheil  als  Frauenfiame  charak- 
terisirt.  Nur  der  erste  also  kann  zur  Personificatian  einer 
Sache  dieneyi.  Demnach  ist  GuUueig  nicht  durch  'Goldkraft* 
zu  übersetzen^  weil  ueig  yieben  *  Getränk^  auch  'Kraft'  bedeutet, 
sondern  eher  durch  ' Goldélse\ 

21  6.  Da^  schwachbetonte  hana  trägt  den  Hauptstab;  s, 
u/nten  35  6, 

22  1.  2  þrysuar  — þrysuar;  über  Wiederholung  s.  oben  zu  6. 

23  3  opt  ósialdan;  über  dieses  Asyndeton  s.  R.  M.  Meyer 
Altg.  P.  229,  250. 

21,  22.  Die  Hexe  Gulveig  ist  nämlich  eine  PersonificcUion 
des  Goldes  und  seiner  verderblichen  Wirkungen;  s,  23.  Dii 
Behandlung^   welche  die   Götter  der  Hexe  angedeihen  lassen. 
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^^^ficht  der  Procedur  bei  der  Läuterung  des  Golderzes; 
^üUenhoff  AK.  V  96.  Diese  ist  also  hier  poetisch  als  Be- 
^dfhmg  der  Hexe  aufgefasst  worden.    Auch  dass  die  Hexe 

.  ^eciell  hei  Frauken  beliebt  ist,  Str.  23,  führt  auf  diese  Anffassung. 

-Den.    Menschen  taugt  das  Oold  nicht  me  den  OöUern;  s.  oben  8. 

-25  1  HeiþL    Heiþr  ist  ein  häufiger  Hexen-  oder  Völven- 
fUMr9^^;  8.  Hyndl.  31  und  den  Index  zu  Fas.  IIL    Die  Oold- 
h^ar^   hat  also  zwei  Namen;    s.  oben  zu  9.  —  Ist  Heiþr  eine 
B^^Æ.'Þ^jform  zu  einem  Namen  wie  Eagneiþr? 

23  3  uelspá;  nur  hier.    Uelspá  und  uélspá   ist  möglich, 

j&     '9^4JLchdem  der  Dichter  seine  eigene  Meinung  über  die  Oold- 

h^scx^^  zum  Ausdruck  bringt,  oder  die  der  irdischen  Frauen. 

23  4  uitti  hön  ganda.    Das  Verbum  uitta  nur  hier.  Aber 

s.    'Etitt  N.  Thjodholf  Yngl.  t.  4  uitta  uéttr,  und  in  einem  Gesetz, 

'v9<^        welchem    verboten    tvird    hafa   Í   húsi   sínu   uitt   ok   bl6t 

( Æf^wr^tzner),   —   uett  Lokas.   23  wird  verwandt  sein,  —  und 

in^Zleicht  uittugr,  Baldrs  dr.  4.  —  Bugge  Aarböger  1895,  S.  130 

ci^M^tet  gandr  in  unsrer  Phrase   auf  ein  von  gandr  'Stab', 

'  ^^<^^erstah  *,  in  der  Poesie  auch  '  Wolf  —  üanargandr  (Fenrir) 

Sh^,  Fl.  1 112.  268  und  Schlange  I^rmungandr  (Midhgardsorm) 

'^^'^ten  47,  —  verschiedenes  Wort,  das  'Oeist\  *  Dämon*  bedeute. 

^per  dieses  gandr;  lat.  gandus,  ist  nur  bei  den  Lappen  bezeugt. 

^f^erall  kommt  man  mit  der  Bedeutung' Stab '/  Wolf,  'Schlange' 

o>us.    Unsre  Stelle  kann  demnach  bedeuten:  Sie  bezauberte  Stäbe 

^^^^^    Wolfe   oder   Schlangen  zu   ihren   Zwecken,  machte  aus 

^^äben  Zauberstabe  und  zwang  die  Wolfe  oder  Schlangen,  ihr 

^  -Reitthiere  oder  als  Zaum  zu  dienen  —  gandreiþ  — ;   s. 

^-  ^jcrv.  vor  33,  Sn.  E.  1176  (Oylfag.  C.  XLIX).    Alle  drei 

^^d^^4,ttmgen  von  gandr  stehen    in  Bezug  zum  Hexenwes&n. 

^3  6  hngleikinn.  Nach  den  Phrasen  mér  er  hugleikit, 
ieikr  ínér  í  mun,  Í  skapi  'ich  habe  Lust  zu  etwas',  darf  man 
^  ^^ort  hier  als  adverbialen  Accusativ  fassen,  wie  róa  krQp- 
^''S^^D,  sofa  s^tan.  —  Der  lustige  König  Hugleikr  Sn,  Yngl.  s. 
^;^-^V,Heimskr.  S.19,  Saxo  1 279(VI)danktseine  Charakteristik 
vielU^-icj^f.  seinem  Namen;  s.  Kögel  Gesch,  d.  d.  Litt.  1  9. 

^S  7,  8  angan  iUrarbrúþar;  s,  i'riggiar  angan ,  gleich  Odhin 
nnt^-^  0Í,  Freyio  angan  Sn.  E.  II 108.  Das  Wort  angan  kommt 
nu'^  an  diesen  Stellen  vor.  Hier  wie  51  bedeutet  es '  Geliebter  , 
'  0^^iebte\  Vgl.  munr  Hav.  93,  H.  Rund.  11 45,  munuf)  H.  Hund. 
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1  ð,  —  Bragi  Ragn,  dr.  6  foglhildar  mun,  Swanhilds  Ontten 
Jörmunrek,  —  Illrar  brúþar;  der  Singular  ohne  Artikel  ist 
generell  gebraucht,  —  allein  meu/nten  49  ueggherg&j  Orimn.  21 
fiskr,  Harl.  43  baugi,  Thrymskv,  5  mQn,  Völ  kv.  21  bang, 
H.  Hjörv.  18  frá  búi,  H.  Hund.  1 56  át  bálo  skér  af  hugins 
barri,  II 17  hráífi,  Reg.  24  Ulf,  Qudhr.  II 14  hilmis,  AÜak.  o 
geiri,  Atlam.  73  man  (^),  Hamdh.  4  kuisti,  Rigsth.  9  baug, 
Orottas.  1  at  mani  hafþar  4,  Fróþa  man  die  zwei  Mägde  Fenja 
und  Menja,  ebenso  8  man,  10  m^r  bergrisa,  Fragm.  Sn.  E.  II 
fugls,  -—  Thjodholf  Yngl.  t.  45  rekks  iQþuþr,  Eyvind  sJfe.  H(d: 
m.  2  darraþr  hristisk,  Thorbjöm  h.  Har.  kv.  16  mani  austr^nn, 
die  Genitive  in  bani,  grand  uiþar,  n(?l  kastar,  ótti,  b<}l  uandar  in 
den  Keyiningar  für' Feuer'  und'  Wind\  —  Stjom  71  leó  er  þó 
einn  frammazt  ok  fr^gaztr  af  QÜum  d^rum,  —  múgr  mannS|  fÍQlþi 
manns,  manns  bugr,  merar  hugr;  s.  Fritzner  2  unter  maþr,  merr, 

—  oder  in  Verbindung  mit  einem  Adjectiv  wie  an  unsrer  SteUe, 
ösniallr  maþr,  gráþugr  halr;  s.  Atlam.  117  slíktiöþ,  —  Thorbjom 
homhl.  Olymdr.  6  der  König  lét  (Slman  lindihÍQrt  fyr  landi  uiþ 
stik  bundinn,  'seilte  Schiffe^  'seine  Flotte',  Hervar.  s.  C.  Xlll 
S.  270  me|)  tólfuetra  mengi  ok  tréuetrum  fola,  Sturlunga  II 291 
Suþreysk  kona  —  námgÍQm;  Nygaard  Eddasprogets  Syntax  144. 

—  Der  artikellose  Singular  kann  also  so  viel  bedeuten,  als  der 
mit  dem  bestimmten,  generalisirenden  Artikel  versehene  oder 
der  artikellose  Plural.  In  der  dritten  Abhandlung,  Sn.  E.  H 144 
ist  beobachtet,  dass  brandr  so  viel  sein  kann  als  'viele  Schwerter^  ^^ 

—  Vgl  Beow.  795  eorl  Béowulfes,  1244  ofer  æþelinge,  ah^H^ 
mhd.  s.  Erdmann  Syyitax  1  S.  13  §  20,  Otfried  V  8,  58  ni  »S:  ^ 
irbolgan  wibe  'doi  Frauen',  III 4,  8  fol  —  mannes. 

23  IS  ist  plusquamperfectivisch  zu  fassen,  da  Gullv^-^ 
schon  22.  23  verbrannt  worden  ist. 

24  1—4:  s.  oben  (>. 

24  5  skyldo;  der  hidicativ  von  skulu,  muna  in  einem  F^^ 
haltssatz,  der  eine  Frage  oder  Absicht  ausdrückt,  auch  son^^^ 
H.  HJörv.  vor  7  Z.  1,  s.  Drap.  Nifl.  Z.  6. 16,  Chrottas.  3  —  Karlam  ^ 
C.  XI S.  13  þá  mí^lti  Karlamagnús,  at  þeir  skyldu  lata  h<}ggiu^ 
perutré,  Hervar.  s.  C.  IH  S.  303  |)at  mundi  mitt  ráj>  uera,  ai  ^ 
uér  flýþuni  undan  Í  skóg,  —  sogar  Malsh.  kv.  4  gagarr  er  skaptr 
puiat  bann  geyia  skal;  Holthausen  Eiern,  b.  S.  170.     Der  fie- 
griff'  des  Verbums  ersetzt  die  Form.    Vgl.  má  mit  dem  Infinitiv 
in   optativischer  Bedeutung^   Einars   Oeisli  1,   Wisén  C.  N.  II 
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tÁfiter  mega.  —  Doch  sind  die  Fälle  von  munn  unsicher;  s. 
Noreen  §  462  Änm.  2. 

24  5 — 8  afráþ  gialda  kann  hier  me  sonst  im  Altisländ. 
^Einbiésse  leiden*  bedeuten:  ^ób  die  Äsen  Einbusse  erleiden  tmd 
(eþa)  alle  Götter  (Äsen  sowol  wie  Vanen)  Opfer  erhalten  sollten. 
Die  Einbusse  der  Äsen  besteht  eben  darin,  dass  sie  künftig  nicht 
mehr  allein  blðtgoþ  sind;  vgl.  Snorris  Ynglinga  s.  C.  IV.  Doch 
ist  auch  die  andre  altisländische  Bedeutung  'ein  Blutbad  an- 
richten '  zu  erwägen :  s.  Fritzner  af  hroþ.  —  Nur  im  Altnorweg. 
A:ommf  afráþ  in  der  Bedeuhmg '  Abgabe'  vor,  was  nicht  zudem 
passty  was  mr  sonst  über  das  Verhältniss  von  Äsen  und  Vanen 
^fnssen.  —  Im  ersten  Fall  ist  eþa  24  7  als  'und'  zu  übersetzen 
wie  unten  26.  28. 

24 1 — 8.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Vanen  an  die  Äsen 
den  eben  besprochenen  Anspruch  gestellt  haben.  Solche  Sprünge 
in  der  Darstellung  begegnen   auch  unten  25.  26.  29.  35.  45. 

25  1  Fleygþi,  sc.  spióti. 
25  2  Í  fólk,  sc.  Uana. 

25  1.  2.     Vgl.  Fiat.  b.  II  72  (Frns.  V  250),    Eyrb.  s.  G. 

^LlV  8. 161  Þá  skaut  Steinþórr  spióti  at  fornom  siþ  til  heilla 

^r  jfirflokk  Snorra,  JTervarar  s.  C.  XIV  S.  284,  Thidhrikss. 

^*  CCLXXXIl.     Über  diese  Cerimonie,   welche  auf  Odhin 

^'"ückgeführt  wurde  und  mit  welcher  zu  vergleichen  ist,  dass 

^t^ch  der  römische  Fetiale  einem  fremden  Volke  den  Krieg  an- 

^^te,  indem  er  eine  Lanze  über  die  Frenze  warf,   s.  Bugge 

^^t€dier  1319  ff.,  Vigfusson  Cpb.  1 424.    Auch  Kaiser  Otto  I 

^^  Ginen  solchen  Speer  über  die  Dänen  geschossen;  s.  P.  E.  Müller 

^^€fhibliothek  III 106  über  den  Oddesund. 

J25  3  enn,  'noch  weiter*;  der  Dichter  fasst  den  Mord  der 

j^^f'^exg  und  den  Vanenhrieg  zusammen,  als  eine  Periode  des 

^^^^"wergiessens  in  der  Urzeit.     \^elleicht  gab  es  auch  einen 

^^^^^tichen  Zusammenhang.    Die  Hexe  konnte  den  Vanen  nahe 

^^^^^wi,  welche  ja  Oötter  des  Reichthums  siiid  —  auþigr  sem 

^^^i-l)r,  Vatmd.  C.  XLVII  S  80. 

2ö  5  borþueggr  kommt  sonst  nicht  vor,  wol  aber  bor|)uegr 

^^^    hölzerner  Verschlag  oder  ungefähr  so  viel  als  Seite,  Rippe 

^^    Skiffes;  s.  borþstokkr.    Beide  Worte  borþueggr  und  -uegr 

y^^ew  etymologisch  möglich  in  der  hier  geforderten  Bedeutung 

^^^rgynaiœr' . 

2o  7  uanir;  s.  Much  Oerman.  Himmelsgott  208.  260.  — 

^ddall.  3 
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selben  zunächst  erfüllt,  also  Fi-eyja  ausgeliefert  haben,  S.  oben 
zu  24,  Der  Mythus,  den  unser  Gedicht  voraussetzt,  weicht  also  sowol 
durch  die  Verbindung  mit  dem  Vanenhrieg  als  durch  die  Voll- 
endung U7id  Bezahlung  der  Burgmauer  von  Snorris  Erzählung, 
(Gylfag.  C.  XLII)  Sn.  K  1134,  ab. 

27  1  Þórr  einn  þar  uá;  uega  absolut  tvie  unten  33,  Harb,  17, 
LoJcas.  14  (uega  þú  gakk,  ef  þú  (u)reiþr  sér),  17  (reiþir  uegiz), 
41.  45,  H.  Hund.  II  4  (uega  þorþi),  Reg.  19,  Fafn.  8  (reiþan 
uega),  18  (reiþír  uega),  31  (reiþir  uega),  Fafn,  72  (Sigrdr.  B  27 
reiþir  uega),  Sig.  sk.  L  3  (uega  kunni?),  35  (skyldu  uega), 
Hamdh,  26,  —Halfs  s,  C,  XVI  8.  36  (er  uega  þorþi),  Eyvind 
skald.  Háleygja  t.  9  (uega  skyldi),  Ivar  Ingim,  Fnis.  VII 340 
(MorhinsTc,  911,  uega  þorþí),  Thorarin  Mahl  Eyrb.  s.  C,  XVIII 
S.  55  (Sn.  E,  1 610)  uega  þorþi,  Gisl  III  Fms.  VII  59  (þars 
uega  þurfti). 

27  o  Iiann  sialdan  sitr;  s.  sitia  e  —  t,  'sich  etwas  gefallen 
lassen  \ 

27  2  þrunginmóþi,  nur  hier:  Egilsson  führt  ein  þruug- 
inðþigr  an  mit  dem  falschen  Citat  Harbl.  18.  Bugge  vergleicht 
borginmöþi  und  das  ags.  bolgenmód. 

27  5  Á  gengoz  eiþar;  s.  ganga  á  griþ,  á  eiþa',  'Frieden', 
'Eide  brechen  .    Nach  der  Vorstellung  unseres  Gedichtes  befreit 
Thor  Freyja  mit  Getvalt  aus  den  Händen  des  riesischen  Bau- 
meisters und  erschlägt  diesen.    Dadurch  mrd   der  von  LoTci 
für  die  Götter  mit  dem  Riesen  geschlossene  Contract  gebrochen. 
X>ie  Götter  begehen  ein  Unrecht  an  den  Riesen,  für  welches 
fiiese  beim  Weltuntergang  sich  rächen  werden, 

27 6   orj)    ok   sáíri;   vielleicht   keine  Hendiadys,  —  s.  zu 

-iiiokas.  6,  —  da  man  meginlig  der  folgenden  Zeile  auch  auf 

c>rþ  und  si§ri  beziefien  kann.     S.  die  attributiven  Genitive  im 

-^^^weiten  Glied  Oddr,  6  huerr  hefir  uisir  uaniiiis  um  leitaj),  hui 

^ro  Borgnýiar  bráþar  sóttir?  —  Brand  Leidharv.  22  h\\x\)  ok 

^tjuþlungs  dýrþar,  Drauma   vitrarnir  hinter  Vigfussons  Bar- 

^iharsaga  120  Geiruiþr  of  nam  greil)a  gang   suá  at  skreiþ  or 

l»angi,  ok  byrsóta  beitti  barþ   ilt  um  lágarþa,  wo  der   Genitiv 

^  )yr^6iSL  ^ des  Schiffes^    sowol   zu   barj)  ('prorae    Dativ)   als  zu 

iü:ang  (cursum)  gehört,  —  oder  Hav.  38,  wo  suá  matar  —  oder 

^renigstens  suá  auch  zu    dem   vorhergehenden    mildan  gehört. 

Oddr.  21  steht  der  Dativ  bráíþr  mínom  nur  im  zweiten  Glied,  — 

Grottas  /lengr;  s,  dazu  Bugge.    S.  auch  zu  Hav.  122  5.  6  über 
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die  Stellung  des  né,  —  und  zu  Hav,  80  2  über  die  der  Prœ 

Positionen;  —  vgl.  die  Stellung  des  Subjectes  in  zwei  Sätze 
zu  Hav.  34  1—3, 

27  7  meginlig;  nur  hier, 

27  s.  Hier  schliesst  der  erste  Theil;  s.  oben  zu  2.  ^Ke-^"-^  ■ 
bisher  Erzählte  weiss  die  Völva  durch  die  Riesen,  nicht  aiu-:^ — « 
eigener  Erfahrung, 

28  1   hon  gleich  ek;  s,  oben  zu  21, 

28  1,  2,    Heinidalar  hlióþ.    Die  Herausgeber   und  sehoKz — •— ^ 
Snorri,  Sn.  E.  168,  fasseti  Heimdalax  hlióf)  als  'Heinidals  Schall~    '^^ 
das  sei  'sein  Hörn  \  da^  Œtallarhom ;  s,  unten  Str,  45,    Abif^—  —  J j 
diese  Ausdrucksiveise  wäre  doch  sehr  seltsam.     Wenn  man  über^^^^^' 

legt,  dass  im  Weisheitsbrunnen  des  Mimir  das  Auge  Odhin ^    tf; 

des  in  alle  Gegenwart  und  in  die  Zukunft  schauenden  Ootte^-^^^^^^* 
verborgen  ist,  dass  Sn,  E.  1 54.  78. 100  das  feine  Gehör  Heiih     ^^"^- 

dals,   des  Wächters  auf  der   Götterbrücke  hervorgehoben  wii •</ 

(hann  heyrir  ok  þat,  er  gras  uex  á  ÍQrþu  eþa  ull  á  Bauþnm^^B.  J, 

so  wird  es  wahrscheinlich,  dass  hlióþ  hier  die  ursprünglic^^^^e 

Bedeutung  'Lauschen  ,  'Gehör    (gleich  hlust)  hat    Im  Wei         ■*^- 

heitsbrunnen  sind  Odhins  Sehkraft  und  Heimdals  Gehör  ve=^    :^^- 

borgen :  S,  Sn,  E.  1 68  Mimisbrunnr,  er  spekj)  ok  mannoit 

fölgit.    Die  Fähigkeit  der  Götter  alles  zu  sehen  und  zu  härm 

ist  (theilweise)  auf  den  Riesen  Mimir  übergegangen,  und 

Ulis  dieser  Weisheitsquelle  trÍ7ikt  —  mie  Mimir,  unten  Str. 

—  bekommt  die  Fähigkeit  zu   hören    wie  Heimdall   U7id 

i<ehefi  wie  Odhin;   vgl,  Hav.  109,   wo  der  Spielmann  vorgi 

am  Urþarbrunnr  zu  seiUy  wo  er  alles,  was  in  der  Welt  vorge- 

und  somit  auch  die  Reden  Uáua  liqllo  Í  hört;  s.  zu  der  St€ 

und  zu  Vspa  SO,  —  Der   oben  angenommene  Parallelistn — j 

zwischen  Odhiyis  Sehkraft  und  Heimdals  Gehör  wird  ursprüß 

lieh  gelautet  haben  *  Odhins  Auge'  und  'Heimdals  Ohr\ 

mit  hliól>  verwandte  hlust  heisst  geradezu  '  Ohr\ 

Mit  dem  Wächterhorn  Heimdals  hat  nach  der  Vorstellu 
tinseres  Dichters  dieses  hlióþ  nichts  zu  thun:  s.  unten  45, 
Heimdal  mit  dem    GialJarhorn    das  Weltende  ankündigt. 
hat   CS  )iic   ausi/elicferf.  —  Anders  bei   Snorri,  der  einers^'* 
wie  Vspa  l'\  sfigt,  Sn.  E,  1 100,  hann  hefir  lúþr  þann  er  Gríí^^' 
larhorn    heitir  t)k  heyrir  blástr  hans  Í  alla  heima,   1 190  ¥^^ 
or  þessi  tílúndi  uerþa,  die  Vorzeichen  des  Weltendes,  þá  8ten(f>^ 
upp   Ileiiiidallr,    ok   bhéss   ákafliga   í   Giallarhora,   andrerseits 
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/  68  hann,  Mimir,  er  fullr  af  uisindum,  fyrir  þuí  at  hann 
r  6t  bnuminum  af  hominu  Giallarhorni.  Das  ist  un- 
ibar,  wenn  man  auch  begreift^  dass  ein  Blaserohr  zum 
:en  venvendet  werden  Tcann;  s,  das  ags.  Räthsel  N.  17,  30, 
8on  de  Roland  ed.  Müller  2224  f.,  Wace  Roman  de  Rou 
,  Suon  de  Bordeaux  3237,  A  Graf  Complementi  XXIV, 
neinet  467,  30  von  Rolands  Hom,  Keller  Fastnachtspiele 
7  8. 195  36  ff.  19723,  A.  V.  Arnim  luvenis,  Novellen  ed. 
rimm  1841,  IV  218;  irisch  heisst  com  ein  Blase-  wie 
Hnkhom,  Brugmann  Orundriss  J^  555.  iri  der  Hrolfs 
dr.  s.  C.  XXFas.  III 140  ertönt  ein  Wunderhom  gewaltig, 

man  daraus  trinkt.  Auch  das  Füllhorn  der  Amalthea  tvird 
Trinken  verwendet,  Bahlmann  Das  latein.  Drama  S.  44. 
mims  zerbrochener  Postkutsche,  Novellen  1841  IV  264 

ein  Posthorn  als  Hörrohr.  —  Über  das  Enjambement 
n  2ni  1. 

Í8  3  heiþUQnom,  nur  hier.  Das  Adjectiv  könnte  'sere- 
,  honori  adsuetu^s'  und  'serenitate,  honore  carem  be- 
1.  8.  Bugge  Studier  1492.  Hier  wol  das  Erstere. 
}8  á  helgom;  ^heilig'  oder  'gewaltige;  s.  zu  Qrimn.  29. 
}8  5  sér.  Ebenso  wie  oben  von  Str.  2  bis  Schluss  ^7muna, 
nrscht  von  28  bis  zum  Schlv^s  das  Verbum  siá:  28  5  sér, 

31  1.  32  1.   35  1.  37  1.  38  1  sá,   43  6.  '46  6.  55  6  sé, 

61  1  sér. 

}8  6  aurgom  forsi;  s.  oben  18  huíta  auri. 
?8  5 — 7  á  sér  hón  ausaz  —  'ílui,  den  Baum,  sehe  ich 
r  begossen  werden  im  schlammigen  Fall  vom  Pfände 
aters  V  s.  oben  18.  Ausaz  af  wie  drekka  af .  Das  Pfand, 
Hhin  gegeben  hat,  seifi  Auge,  bildet  den  Born  Urdhs  oder 
rs  (F.J.);  s.  die  Meer  äugen  (morska  oka),  Seen  in  der 

L 

?8  8  uito|)  er  enn  eþa  huat?  '  Wollt  ihr  noch  mehr  wissen, 
was'  ?  üita  hat  hier  wie  so  oft  die  Bedeutung  'zu  erfahren 
n\  8.  z.  B  Völs.  th.  C.  XXXI  S.  160  Síþan  hét  Gunnarr 
jna  ok  spyrr  hann  ráþa  ok  ba|)  hann  til  fara  ok  uita,  ef 
fengi  mýkt  skaplyndi  hennar,  Vulsa  th.  hinter  Vigfussons 
har  s.  S.  137  hefik  mik  um  hiarra  ok  á  hurþása  uita,  ef 
•rgit  fáé  btó^tinu  helgu,  Sex  Söguth.  41  konungr  baþ  Halla 
nokkur  tuíráfeþisorþ  uiþ  l*óru  drottningu  'ok  uit,  huereu 
olir',  Partal  s.  43  4  ok  uit  af  þeini  sína  rápagerl),  —  mid 
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die  Wörterbücher.  Doch  tväre  es  wimschenswerthj  dass  zur  Stälz^r^ 
der  versucMen  Erklärung  auch  Indica^v-   oder  ConjuncHv  -^ 

formen  von  uita  —  nicht  bloss  Imperativ  oder  Infinitiv  

in  der  besprochenen  Bedeutung  beigebracht  würden,  — 

Ähnliche  Formeln  sind:  Alv.  9  ff  uQromk,  duergr!  at  aitn: 
H.  Hund.  14'^  uill  þú  tqlo  lengri?  Baldrs  dr.  6 ff'.  Þegiattrj 
UQlua!  þik  uil  ek  fregna,  unz  alkunna,  uil  ek  enn  uita,  Hynd^  ^ 
17 ff.  uarþar  at  uiti  suá,  uilltu  enn  leingra?,  30  ff.  Mart  segrai— a 

þér  ok  munom  fleira.  UQrumz  at  uiti  suá ;  uilltu  enn  leingra? 

Bosa  s.  ed.  Jiriczek,  S.  18  eþa  uiltu  J)ulu  lengri?    Sturlunga 
280,  die  Rede  der  gespenstischen  Frau  endet  auch  mit  uiltn^ 
enn  lengra?    Vgl.  Bugges  Deutung  des  uilin  is  þat  in  der  Rö^^ 
Steininschrift,    ah 'Wollt  ihr  das  hören'?,    Arkiv  XVI  327 
und  die  daselbst  angezogenen  ParaUeleii. 

Der  Vers  wird  als  Stef  an  derselben  Strophenstelle  iviede^^ 
holt  Str.  28.  29.  34.  33,  38.  40.  49.  59.  60  und  trennt  die  ei^— 
zelnen  Abschnitte  des  zweiten  TheiU,  28  bis  zum  Schluss,  d^si 
Bericht  von  der  Gegenwart  und  Zukunft,  ist  also  für  die8e=^ 
Theil  ebenso  charakteristisch  nne  das  Verbum  siá  —  s.  zu  28r 
—  und  me  das  Stef  ^á  gengu  regin  (jll  —  mit  dem  Verbum  mur  = 
für  de7i  ersten  Theil;  s.  oben  zu  2  und  zu  6.  —  Vgl.  e^^ 
gleichen  Strophenschlüsse  im  Hyndl.  16ff\  17 ff.  44ff.^  —  Æ^ 
gleichen  Stropihenanfdnge  in  defn  Krakumal;  s.  zu  Thrymshv.  är^ 

28  7.  8;  s.  unten  29  is.  14. 

28  1—8.  Die  Strophe  ist  Eingang  für  29.  30.    Die  dt 

Strophen  sollen  nur  die  Kenyitniss  der  Volva  beglaiibigefi. 
unten  zu  29  und  oben  zu  2. 18. 

29  1  Ein  sat  hon  úti.  Hon,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21.  —  C^ 
sitia  ist  der  technische  Ausdruck  für  das  Draussen,  im  Frei^^ 
sitzen  der  Völven  zum  Zweck  mit  den  Naturgeistern  (náttúru^ 
zu  verkehren;  s.  Thorfinns  s.  Karlsefnis  C.  III,  Vigfusson  le^^ 
layulic  Prose  Reader  S.  127,  Maurer  Bekehrung  des  norwe^ 
Stammes  I  446.  Doch  kommt  die  Phrase  auch  ohne  diese  Bp'^ 
deutuyig  vor,  Sig.  sk.  6 ;  r>gl.  Brot  o  Üti  stóþ  Guþrún. 

29  3  Yggiongr  ása.  Dei'  Name  Yggiongr  nur  hier:  son^ 
heist  Odhin  Yggr.  Äsa  ist  subjectiver  nicht  objectiver  Oenitv^^ 
nicht  'Schrecker  der  Asen\  sondern  '  Yggiong  vom  Oeschlech^^ 
der  Aseyi'.  S.  Asaþórr,  iVsaóþinn,  —  Hav.  12  Hroptr  rijgnt^ 
Vol.  kv.  3  rajíír  fira,  Helr.  15  uikingr  Dana,  Ovdhr.  II  .^- 
rekka  Ilúna,  Atlakv.  41  b<}rn  Ilúna,  Rigsth.  3  hión  salkynna, 
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JET.  Jlhind.  II  nach  50  Helgi  Haddingiaskati,  —  Sighvat  Heimshr. 
8.  SJSl  und  niþ  n^m  Norþmanna,  Halfss,  C.  III  S,  5  Í  hús 
Þo]rua.lds  Boga  (in  Bogaland),  8.  HQrþaknutr  Arkiv  XV 171,  — 
vgt.     Béowulf  Oéata.    Vgl.  auch  die  zu  Ätlakv.  15  besprochenen 

JS9  4  ok  í  augo  leit;  s,  Hym,  2,  —  Die  Ansprache  und 
frct^^,  welche  Odhin  an  die  Volva  richtet,  fehlt.    S.  oben  zu  24. 
JS9  5.  6.    Über  rhetorische  Wiederholung  s.  oben  zu  5. 
-SO  8  huar  'da^s  (da)\   F.  Jonsson,    wie   das   mhd.   wá; 
«.  TV-ílJcen  Die  prosaische  Edda  II  78 \ 

JS9  5 — 8.    Die  Volva  redet  Odhin  erst  mit  ^lhr\  dann  mit 

'I^^^     an,  in  zwei  Sätzen;  s.  Lokas.  28  (?),  Baldrs  dr.  12 j  Rigsth. 

^^>      - —  Amor  Hrynh.  13  uas  sá  fr^gr,  er  fenguþ,  fqrauþr  þínn, 

Wä^-^«  4irbr.  38.  39  (Ansprache  an  das  h.  Kreuz),  Korm.  s.  C.  VII 

^-  ^ö,  Gunnl  s.  C.  IV  8.  7  Str,  1,  Bjarna  s.  Hitd.  C.  XU  S.  30 

*^-    'S.,  Eystein  Lilja  2  Hreinsal)  brióst  (o  OoU!)  ok  leiþ  — ,  — 

^^^»»«^   X310,  Morkinsk.    30  30,  Krokar.  s.  S.  13  3.    Aber  der 

^*^<^ÄseZ  erscheint  auch  in  Einem  Satz:  Sturla  Hrynh,  20  Norþr 

í^^^^   þér  alt  at  auka  yþuart  uaJd,  Eystein  Lilja  2  ok  leiþ  (o 

^^^*  J)  meþ  listum  liflig  orþ  —  uunnin  yþr  af  þessum  manni, 

.^*'^;^'«  VIII 409  (Sverriss.)  sein  kueþit  uar:  Úlíkr  ertu  yþrum 

^Þi vim,   Oamli  Harmsol  3  Sendu  (o  Gott!)  yþuarn  anda,  63j 

r^^^^i  lomsnik.  43  uilt  —  yþuart  líf  of  þiggia,  —  Heidharv.  C. 

^.287  Huert  hafit  —  gierfa  —  fQr  þína,  gleich  Eyrbyggja 

^^^-  XX  VIII  8.  99,  Sex  söguth.  5  gior  nú  fyrir  yþra  tígn  (an 

König).    8.  ATóbius  zu  Korm.  s.  S.  118.  —  Anrede  mit' Ihr 

^en  König  auch  Hamdh.  15. 

29  8  falt  kann  'verborgen  hasf,  oder 'verpfändet  hast'  be- 
dien: das  letztere  ist  wahrscheinlicher  tvegen  Str.  28  af  ueþi 

29  10  Mímis:  aber  Str.  45  Minis.  —  Über  Mimir  s.  Müllen- 

'  Ak.  V.  6 f.,  69  usw.    Zur  Etymologie  a.  a.  0.  105  f.  vgl.  auch 

'-•  mámrian,  neunorweg.  múm^' absteckeyi\  s.  zu  mÍQtuiþr  oben  2. 

Mimir  kommt  in  Zusammensetzungen  vor,  u.  a.  für  den 

'^^^^^^ri^  Biese,  Geirmimir,  Hoddmimir  (^Fa/fÄr.  45)  Hrekkmimir 

,^^^*"^iigmimir,  Sek-  S<jkk-  Sekmimir,  —  für  'HimmeV,  Hreggmi- 

^^^  ü^tmimir,  —  für  Schwert  Holdmimir,  s.  Egilsson  Mimir. 

29  11  mÍQþ;  nicht  'Meth\  sondern  drekka  mÍQþ  in  abge- 

^^wächter  Bedeutung  gleich  drekka.    S.  Orimn.  13,  Alv.  34, 

^^^nach  ql    in  der   Unterwelt  mÍQþr  genannt   tvird,   Oisla  s. 
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8.  44  sátum  uiþ  mÍQþ  gladdir  at  uíni.    Vgl.  Egilss.  C.  XXZ 
8.  94,  wo  gull  auch  nicht  'Gold\  sondern  ^MetalV  istj  und 
6o|)þi6þax  unten  Sl:  Detter  Lausavisur  in  der  Egilssaga  Ä 

29  1^12,  Die  Völva  gibt  in  dieser  Strophe  eine  nähs 
Erlclärung  des  dunkeln  Ausdrucks  af  ueþi  ualÍQþrs  28j  um 
zwar  in  der  Form,  dass  sie  erzählt ^  Odhin  sei  einmal  «elZ 
zu  ihr  gekommen  und  habe  ihr,  um  sie  auf  ihre  Weisheit  - 
prüfen)  die  Frage  vorgelegt,  wo  sein  eines  Auge  seij  eine  JVog 
die  er  selbst  am  besten  beantworten  kann.  Die  Völva  erkem 
sofort  die  Absicht  Odhins  sie  zu  prüfen:  'weslialb  versuchst  ^ 
mich'?  Vgl  die  Frage  Odlmisan  Vafthrudhnir,  was  er,  Odh.- 
seinem  Sohne  Baldr,  ah  dieser  auf  dem  Scheiterhaufen  Ig 
ins  Ohr  geraunt  habe,  Vafthr.  54,  Hervar.  s.  C.  XI  8.  2G 
und  die  Probefrage  in  Baldrs  dr.  10,  welche  die  Hexe  nie 
beantworten  kann.  —  Zugleich  aber  enthält  die  Strophe  C2 
Beglaubigung  der  Völva  für  alles,  was  sie  im  Folgenden  2 
zum  Schluss  theils  von  den  während  ihres  Lebens  vorgefallem^ 
aber  dem  g&ivöhnlichen  menschlichen  Gesichtskreis  entrückte 
theils  von  künftigen  Vorgängen  erzählen  will 

29  IS.  14,  s.  obefi  28  7.  S. 

30  1   Ualþi.  'schenkte  ;  s.  H.  Hjörv,  44,  Oudhr.  II 21. 
SO  2,  3  men  fe  spioll  B  ist  wahrscheinlich  verderbt  Mit 

denkt  zunächst  an  féspÍQll  ^  Zauberlieder ^  mit  welchen  tiM 
Schätze  gewinnen  kann.  Nach  Snorris  Tngl  s.  C.  VI  konr^- 
Odhin  solche  Zaubergesänge.  Aber  féspÍQll  ist  unmöglich^  ti?- 
dann  f  allitterieren  müsste,  nicht  sp.  Also  vielleicht  fekk  spic 
wie  vorgeschlagen  wurde,  'er  (Odhin)  gab  ihr  kluge  Redes 
oder  'sie  (die  Völva)  erhielt  {von  Odhin)  kluge  Reden*.  S.  d- 
Wechsel  von  fje  und  f  jekk  in  Ranischs  Gautrekssaga  8.  67.  - 
Oder  ist  menfé  zu  verbindend  S.  línfé '  Geschenk  für  dis  Braim 
—  und  der  nächste  Vers  dreisilbig  wie  unten  32  mistilteiia 
imd  61  á  Gimlé? 

30  4  spaklig  nur  hier  und  Merl,  spa:    s.  gleich  write* 

HO  4  spáganda  nur  hier;  'Stäbe  zum  Prophezeien*.  —  od« 

spa  ganda  'Seher kraft  niit  Hülfe  der  Zauberstäbe\    über  ganc 

if.  oben  zu  23.    Der  Begriff"  Wünschelruthe'  würde  zu  féspic 

stitnmen. 

30  iL  4.  Die  Vertheihmg  der  Allitteration  auf  die  Red 
theile  bei  der  Lesung  fC*spÍQll  spaklig  ok  spáganda  hätte  iß 
Seitenstück   in  Str.  14    Mal  er  duerga  Í  Dualins  liþi.  —  D^ 
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spaklígar  spar  in  Merlinu^a  1 2  stammefn  geioiss  avs  miserer 
8tr€>phe,  S.  auch  II 42  spaklig  spámannz  saga,  412  spakr 
fyrur  spÍQll  um  raktí^  414  at  spÍQllom  spámannz. 

30  1 — 4.  Durch  die  Äntwart,  welche  s^ie  Odhin  gegeben, 
hat  die  (nachmalige?)  Völva  sich  als  weise  Frau^  welche  über 
mifthologische  Ereignisse  der  Vergangenheit  Bescheid  weiss,  be- 
gldt^bi^.  Aber  jetzt  erst  erhält  sie  vcm  Odhin  die  Oabe  alles 
Geffenwärtige  zu  sehen  und  iri  die  Zukunft  zu  blicken.  S,  Odhin 
als  Srpender  geistiger  Gaben  Hav.,  Hyndl  3,  In  Baldrs  dr.  11 
^^  Odhiny  als  die  (vermeintliche)  Völva  seilte  letzte  Frage  nicht 
^^t-uHirten  kann:  ertattü  UQlua,  né  uís  kona.  Hier  hat  die 
^P^^chende  die  FVage  Hchtig  beantwortet,  und  erhält  deshalb 
^^^^*i  Odhin  den  Titel  Völva,  und  als  Nafnfesti  liringa  ok  men 
w»ui     Vermehrung  ihrer  geistigen  Kräfte, 

30  5  uitt  ok   um   uitt.    Über   die  Wiederholung   mit  ok, 

welche  den  Sinn  des  widerholten  Wortes  nicht  wie  in  einn  ok 

^^Tx  ^  Einer  nach  dem  Andern    þá  ok  þá  'manchmal'  verändert, 

s.  J*\^tzner   II 884^  meirr  ok  meirr,  seint  ok  seint,  smám  ok 

^'^^Äni,   Alex,  s,  20  ey  ok  ey.    Poetisch  sind:  Fafn.  1  sueinn  ok 

^^inn,  —  Bjarkam.  1  uaki  ok  uaki,  Sturlunga  1220  róum  uit  ok. 

'^Um  uit^  1 363  uarir  mik  ok  uarir  mik,  1  371  þrymr  ^  ok  ^ 

Þ^'yTciT,  Bish  s.  II  HO  her  sofa  drengir  ok  her  sofa  drengir, 

*^'a»ya.   8,   C.  XIX  8.   161   Suþr   er   ok    suþr   er,    Her   er 

^^    b«r  er,  S.  166  Í  urþ  ok  Í  wip,  Heimskr.  S.  613  óþlát  kona 

*i<5I>i    ok   6.  k.  bl.    Ä  Jarimm  Or,  IV^  876.    Vgl.  die  Wider- 

^^^'U^^gen  ohne  ok,  oben  zu  6,  zu  Hav.  62,  zu  Thrymskv.  28, 

^     Qudhr.  1 16. 

^  30  6  of  uerQld  hueria.    Hier  ist  uerqld  so  viel  als  heimr; 

^^^*   die  neun  Heime  s.  oben  zu  2. 

30  5.  6  &Á  hon  uitt  ok  um  uitt  of  uerold  hueria.  Diese 
\^^^^ie  Sehkraft  bekmidet  sie,  wenn  sie  Dinge  sieht,  die  den 
^"  ^ ^^^enossen  verborgen  blieben;  s.  sá  Str.  31.  32.  36.  37.  38,  s.  zu 
j^^^"^-^.  Í05,  Ghrimn.4  land,  er  ek  liggia  sé,  Odhin  von  einer 
:^^^'^^envohnung ,  Lokas.  40  Freyr:  Ulf  sé  ek  liggia  árósi  fyr,  — 
^^-^^ssaga  C.  VIII S.  8.  5,  ein  dämonischer  Felsblock  sagt:  Ek 
j  ^  ^^Iringiu  hang  um  orpinn  en  Hera  hniga  huatinn  spióti  ok 
^^^eifi  haptbQud  snúa  u^w.  Ein  schwedischer  Heide  behauptete 
^^^^  ^iner  Oötterversammlung  gewesen  zu  sein,  dort  einen  Auftrag 
^  ^^<ilten  zu  haben,  Bugge,  Studier  1 333.  In  einer  Visio^i 
^^"^^    Todesstunde  sieht  Hjalmar  die  ferne  Heimath  Örvar.  s.  C. 
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XXX  S,  104  sC'k  huar  sitia.  So  sieht  unsere  Volva  auch  -i  « 
die  Unterwelt;  s.  unten  zu  36,  37.  38.  Sie  erhält  also  die  OcmJ^e, 
welche  Odhin  durch  Mimirs  Kopf  und  seine  Raben,  Sn.  IV»^^f. 
s,  C.  VII S.  8  besitzt,  oder  ihm  wie  andern  Göttern  eigen  -i^^st 
wen7i  sie  vom  HUdhskjalf  heruntersehen,  Syi.  E,  1 120, 154.  J2r>y; 
vgl.  Walther  von  der  Vogelweide  9  16,  Herder  Stimmen 
Völker  (aus  de7i  dänischen  Kjamtpeviser  von  1739,  SchrifY* 
zur  Litteratur  VIII 1 03 J  'der  zwölfte  war  so  ein  weiser  Ma^s^  -3i. 
er  wusst  was  in  der  Ferne  hegann  und  die  ölen  zu  Stw^  ^ 
angeführte  Stelle   aus   Wärejid  och    Wirdarne  1394. 

Str.  28.  29.  30  leiten  den  ganzen  zweiten  Theil  des  €j^  f- 
dichtes,  28  bis  zum  Schluss  ein,  wie  oben  Str.  2  die  Eifileitt^-^^9 
zum  ersten  Theil  abgegeben  hat.  Im  zweiten  herrscht  €W-^^ 
Verbum   siá;  s.   ob&n  zu  28. 

31  1  hon  gleich  ek;  s.  obe7i  zu  21. 

31  3  iiitt  um  koninar  'von  weit  hergekommen',  diese  -fc^^ 
deutung  ist  so7ist  nur  von  uíþa  belegt;  vgl.  Fjölst-.  40  l&s:*  ^ 
koniinn,  ebenso  MaUh.  kv.  6, 

31  3,  S.31  11. 

31  i  Gol>l>i6þ  ist  aus  Gotþiól»,  got.  Gutþíuda  ^Ootenv<^^^' 
entstanden:  vgl  Miþuiþuir  Grimn.  49.  Hier  in  ábgéblas^^^ 
Bedeutung  als  ' KriegervoW;  s.  oben  zu  29,  mÍQþ. 

31  ð  Skuld  hier  ein  Walkürefi-,  sonst  ein  Naj-nennaw^^'"^^' 
s.  oben  zu  19.  Snorri  sagt  Sn.  E.  1 120,  wo  er  von  den  Walkü-^^^^^ 
spricht,  Gul>r  ok  Ilóta  ok  norn  en  yngsta,  er  Skuld  lieitir,  tr^^^^ 
iafnan  at  kiosa  ual  ok  ráþa  uígum.    S.  oben  zu  19. 

31  o — H.   Skögul  und  Hihi  begegnen  auch  in  dem  Walkür^  * 
verzeichnissvon  Orimn.3fJ, —  Skuld.  Skögul,Hild,  Göndul  inc^ä 
Valkyrjatal  Sn.K.  l  r,:,? (II 474.  oo7.  617),  Skuld,  Skögul,Qu 
Hildy    Oöndul,    Oeir-Skögul    in    dem    andern   Sn.  E.  114- 

31  10  Nonnor  Herians  'Frauen  Odhins\  gleich  '  Walküre 
In  skaldischer  Weise   wird  der  Name  von  Baldrs  Frau 

eine   andre  gebraucht,   indem  die    Qualität   derselben    du 

einen    Genitiv  näher  bestimmt  wird.    Nur   i^t  hier  das  'p^^^^^^^^'"' 
hältniss  des  Genitirs  zum  regienmden  Nomen  a^iders  als  '" 

den  gewöhnlichen  Frauenkeyiningen  wie  liil  seima  ^die  Bil     ^^^^^^ 
Schätze':  Herians  drückt  die  Abhängigkeit  der  gemeinten  F^    ^^^ 
von   (hlhin  aus.  wie  in  Óþs  nirf»r,  was  Odhs  Tochtet^  oder  ^^^^ 
liebte,  Gattin  sein   könnte:    Solche  Götternamen  werden   aÆ^  ^^^ 
sohlst    im  Plural  gebraucht:  s.    hiorua    Nirþir    m    Rögnvaf^'^^ 
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JIcitt^yi>il,  FJonsson  Litteraturhist  1 53  Änm.,  Egilssons  Sn. 

E^  JSf^  247,  Ullar  Heþins  ueggiar  in  Einars  Vellekla  14,    hlym- 

^ÍQirI»iini  hurþa  Hagbarþa  18, 

31 11  tüiederholt  den  Vers  3  geruar  at  ríþa.  Das  istWeitend\ 

nicH^t  'bereit  aufzusitzen',  denn  die  Walküren  kommen  doch  zu 

'Pfe^rd  (komnar).    Gerr  ist  also  phraseologisch  wie  Hym.  9  gerr 

illz       hngar,  gleich    illhugapr^    Ä   Hund.  I  41    ger    til    rásar^ 

HiM.'fndh.  9  GTengo  6r  garþi  geruir  at  ú^\ixn,' frementes\  'freme- 

huTi^i\ 

31  8 — i^.  über  die  SatzstÆung  bei  einer  Aufzählung  s, 
6b&9%  zu  12. 

32  2  blóþgom  tíuor.  Tíuorr  nur  hier,  Bugge  zur  Stelle  und 
The  Home  of  the  E.  P,  XXXIX  vergleicht  Thjodholfs  Haustlöng 
S  (^Sn.  E.  I  310)  fróþgum  tífa,  bezweifelt  aber  8,  XL  die  Ver- 
^dndtschaft  von  tfforr  mit  tifi,  Týr.  —  Blóþgom  ist  prolej^tisch ;  s. 
Atlakv.  38  ok  Qlkrásir  ualþi  nauþug,  neff^lom  enn  níþ  sagþi 
-^Üa,  Atli  wird  doch  erst  bleich  durch  die  Worte  Gudhruns, 
f^^udhr,  hv.  18  Enn  sá  sárastr,  er  þeir  Sigurþ  mínn  sigri  róntan  í 
^^g"  nágo.  Diese  Prolepse  iM  besonders  bei  den  Skalden  beliebt^ 
und  gerade  für  den  Begriff 'blutig\  Bragi  Ragnarsdr,  3  knátti 
^þr  uij)  illom  I(jnnonrekr  at  uakna  meþ  dreyrfáar  dróttir  draum  í 
«uerþa  flamni,  Thjodholf  Yngl.  t  20  er  dQglingr  dreyrgan  mifeki 
Qfund^arn  á  Yngua  rauþ,  33  Ueitk  Eysteins  enda  fólginn  lokins 
'tts  Ä  Lofundi,  Egils  s.  C.  LVII  S,  186  Str.  30  áþr  BergQnund 
'>enioin  bensœfþan  létk  ueniask,  C.  LXXIU  S  242,  Str.  49  tórat 
f^^   þás  uexle  hlífa  hneiteknífoni   hialdrgoþs  uiþ   mik  roþnom 

^  ffitt  nicht  sechs,  die  mit  mir  kämpfen ,   Hallfredh  Erfidr. 

^^fs  Tryggv.  14  blóþ  kom  á  þrQm  þíþan,  Eilif  Thorsdr.  18 
J^**Uiiig  (wol  Riesenname)  ni|)iom  fór  gorua  gramr  meþ  dreyrgoiii 

^'^in,  Outhorm  sindri  Ems.  1  38  uegnum,  Rögnralds  Hattal. 
'^  tJann  blóþroþín  benia  benflsfeþr  skulat  rjfeþi,  Markus  Skeggjas. 
^^^ifcsdr.  19  sueiti  feil  á  ualkQst  heitan,  Krakum.  3  sueiti  feil 
^llinn  sá^,  18  Hiuggu  uér  meþ  hiqrfi  bleikan  na  fyr  hauka, 
'^*^>^i  HaUa;t.  86  Ueitk  hrings  hraþa  Í  hqll  laþa  —  hirþ  qlsaþa, 
*  ^>"Za  Hrynh,  10  sk^riligr  gekk  húsum  hæri  hallar  gandr  á 
^^^Þiiu  landi,  11  gneistum  hratt  fyr  Elfi  austan  elrisgarmr  Í 
^^Rt  nanna,  Hall  Nikolasdr.  7o  kongrinn  gefr  ei  lífsgriþ  lengri 
^^  ^ÍÞ^a  nótt,  wenn  er  nicht  ein  Gedicht  auf  Nikolaus  mache; 

^.**^5e  The  Home  of  the  E.  P,  XL,  vergleicht  Beoivulf  2439 

^^^   tnáíg  ofscét,  bródor  ótterae,  blódigan  gáre. 
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32  l—s  BaJdri,  blóþgom  tífor,  óþins  bami,  eine  dreimalige 
Variation]  s.  oben  zu  1  und  unten  zu  60.  Vgl.  unten  53  i— & 

38  4  f ólginn  für  f ólgin ;  8.  oben  zu  14. 

32  6  uQÜom  h^ri  'höher  als  die  Felder",  'über  den  Fddern, 
d.  h.  'auf  Bäumen  wachsend',  von  der  Mistel,  der  Sehmarcizer- 
pßanze;  vgl.  Reg.  18,  —  Sturla  Hrynh.  10  ská^riligr  gekk  husno 
hi§ri  hallar  gandr  á  suiþnu  landi.  Fritzner  citirt  II 545' aus 
eifiem  Gesetz  logi  uerþr  lióram  h^rri,  wen^i  bei  einer  Feum- 
brunst  die  Lohe  über  das  Dach  schlägt. 

32  8  mistilteinn.    Das  Wort  ist  auch  Name  eines  Schwert&j 
Hervarar  s.  Fas.  1 416.  515,  Hromunds  s.  Or.  C.  IV.VIIFasJI 
S.  371—376,  S7i.  E.  1  564  unter  d^i  suerþa  heiti.  —  Ein  drei- 
silbiger Vers,  wie  unten  41  glaþrEggþer,  61  á  Gimlé ;  s.  oben  zuSC^  - 

33  1  af  þeim  meiþi.    Auffällig  unrd  hier  die  Mistel  á"^^ 
Baum  genannt.    Und  doch  hat  der  Dichter  eine  ganz  riekü^^^ 
VorstÆung  von  der  Mistel.  Er  weiss,  dass  sie  auf  Bäumen  wächs^^ 
s.  oben  zu  32.  Er  nennt  femer  die  Mistel  ^schmächtig '  und  fcm^^ 
deshalb  mit  meiþr  keinesfalls  einen  stattlichen  Baum  gemár^^ 
haben.  Das  scheint  auf  eine  Gegend  mit  spärlicher  Vegetatiw^^ 
hinzuweisen  und  erinnert  daran ,  dass  man  heute  auf  IslafU^^ 
etwas  skógur  nennt,  was  wir  nur  als  Gestrüpp,  ital.  macchia,  he^^ 
zeichnen;  —  ö\  hris,  in  Poesie  ^uirga\  ^frutex\  'silua \  DerAw-  ^ 
druck  nieiþr  an  dieser  Stelle  spricht  also  eher  für  Island  als  die 
Heimath  der  Völuspa  als  für  Norioegen;  vgl.  die  Anmerhmg 
zu  24.  44.  54.  Der  BaUlrmythus  wird  zwar  iregen  der  genauen 
Kenntniss  von  der  Mistel  nicht  auf  Islaiid   entstanden    sein, 
sonderyi,  wenn  in  Scandinavieyi,  auf  dem  Südende  der  Halbinsel, 
aber  ein  isländischer  Dichter  kann  sich  über  die  Mistel,  von 
welcher  der  Mythus  erzählt  erkundigt  haben.    In  Baldrs  dr.  7 
ist  hróþrbarni  in  den  Versen  IlQþr  berr  háfan  hróþrbann  þinig 
sicher  vo7i  Grundtvig  S.  187  richtig  als  Kennhig  auf  Baldr  be- 
zogen worden :  HÖdh  bringt  den  stattlichen  Ruhmesbaum  (gleich 
Baldr;  vgl.  íl'ttbaþmr,  hQfuþbaþmr  'Sohn')  hieher  (d.  i.  in  die 
Hei/ :  bera  wie  unten  84  in  á])r  á  bál  um  bar  Baldrs  andskota. 

S8  'i  er  iiiaT  sýndiz,  'welcher  schmächtig  (m^r  gleich  miór 
.^í.  oben  82)  aussah'.^  S.  Gautreks  s.  C.  VII Fas.  III  33  þá  fekk 
Hrossharägrani  geir  í  liQnd  hánom  ok  segir,  at  þat  mundi  s^naz 
reyrsproti,  Sauo  Gramm.  1  o2  quae  (eine  balista,  welche  Odhin 
hervorzieht)  primuni  exiliö  uisa,  niox  corau  tensiorei?)  promi- 
miit;  .s.  PB.  Beiträge  XIX  506.     Der  Baum  schien  also  nur 
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^h,wächlich  zu  sein,  aber  er  war  thatsächlich  ivie  der  reyrsproti 

S'fossharsgranis  (Odhins)  sehr  stark  oder  geradezu  eine  ver- 

^'^ndelte  Waffe.    Ä  das  Schwert  Mistiltein,    Egilsson.    Sonst 

^nn  Dünnheit  auch    die    Schärfe   einer   Waffe    andeuten; 

Slirn  23.  25  méki    miöfan,   málfán,   s,   skeleggr,   skelþunnr 

i  dutin  me  eine  MuscheV,  |)unnr  hÍQrr. 

I  33  3  harmflaug,  nur  hier, 

33  1 — 3.  '  Von  diesem  Baume,  welcher  schmächtig  aussah, 
9ing  der  gefährliche^  Kummer  bringende  Flug,   Schuss,  aus'; 
d.  h.  'mit  diesem  Baume  geschah  der  Flug',   Schuss\ 
33  5.  6  uar  of  borinn ;  uar,  gUich  uarþ,  s,  oben  zu  4. 
33  8  einnéttr  uega.    Solche  Frühreife   zeigt  auch  Helgi 
Æ  ^und.  16,  —  Vólsung  Völs.  th.  C.  II  S  86,  C.  V  S  90, 
fflödh  Hervar,  s.  C.  XII S.  266,  Bugges  Anm.  Ä  361  f.,  Helge- 
difftene  83 f,  —  Rambaud  Russie  epique  31,  —    Comparetti 
Kaletcala  (deutsch)  89,  wo  das  Wunderkind  auch  zur  Rache 
bestimmt  ist,  u.  s.  w.  —  Uega  absolut;  s,  x)ben  zu  27, 

33  4.  7.  8,    Die  wiederholte    Construction    von   nam    mit 

dem     Infinitiv  —  nam  skióta,  nam  uega,  gleich  skaut,   uá,  s. 

oben,   zu  25  —  fällt  auf,  da  sie  nicht  rhetorisch  gemeint  scheint 

wie  die  oben  zu  5  und  30  besprochenen  Fälle.    Aber  die  Er- 

scheinung  ist  häufig:  H.  Hund.  1 10  lét,    57  buþlungr,  béþi, 

H.:^und.  II 14 sota  —  sífekia,  ^7deila—  deili,  Gudhr.  1  20.  21 

n^tt&r  —  u^ttr,  Sig.  sk.  2  unga,  ungi,  19  óbilgiaman,  —  giqraom, 

31  3ä  þióþkonungar,  34  ióþungri,  Atlakv.  7  at  gulli,  ,9  heiþingia, 

-^O.  ^l  frékn  —  fréknan,  Atlam.  14  Þess  —  þess,  29  H  —  þó, 

40  f  J/^  _  fiát,  Hamdh.  6  aldrlagi  —  aldrlaga,  24  bqþfrífeknan, 

n/jÞfr^fcnan,  Rigsth.  5  meirr  at  þat,  7  at  þat,  15  at  gionia,  20 

°*rÞa,  iiarþer,  Hyndl  15  áízstann,  áizsta,  —  Sturla  Th.  Fms.  IX 

514  kiutttu,  knátti  (?).  S  auch  Njala  C.  LVII  S,  367  zwei  Sätze 

mit  eix-fi  þó  beginnend  nach  einander^  C.  CII  S.  533  f.  ebenso 

^^  ^éítze  mit  þaþan  föro,  Sturlunga  II  76  ebenso  zwei  Sätze 

f»**^  etx    þö^  Ivens  s.  51 1,  zivei  Sätze  mit  en,  —  oder  Bisk.  s.  1 99 

Þ^^  ^^^  biskups  uinir  uáru  ok  forsiámenn  heraþsins  uáru.    S.  zu 

^^  1 — 8.    Will  die  Volva  sich  durch  diese  Verse  als  Augen- 

zevgi'9^  der  erzählten  mythologischen  Vorgänge  darstellen?    Es 

uyii^f^    woglich  die  Praeterita  uarj),  nam  so  zu  deuten :  s,  unten 

ZV>  ^ö".    Doch  könnte  sie  hier  auch    auf  allgemein  bekannte 

ßericÄfe  anspielen. 
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34  s.  4  áþr  á  bál  of  bax  Baldrs  andskota;  Bhne  Um- 
schreibung für  'tödten  ist  auch  'in  die  Unterwelt  tragen\ 
Baldrs  dr.  7  i  HQþr  berr  háfan  hröþrbaþm  hinig,  7  16.  8  á  bál 
iiega,  bera ;  vgl.  Hyndl  29  Baldr  er  hné  uiþ  bana  þúfu  (gláá 
bál).  —  Aþr  mit  dem  Indic.  nach  negativem  Hauptsatz  fdgí 
der  Regel;  s.  bhen  zu  4. 

34  1 — 4  Þó  hann  áíua  hendr  né  hQÍuþ  kembþi,  nämlich 
in  Folge  eines  Gelübdes;  vgl  Tacitus  Oe}*m.  C.  XXXI  Etalii^ 
Germanorum  populis  usurpatum  raro  et  priuata  cuiusqne  kül. — 
ilentia  apud  Chattos  in  consensum  uertit,  ut  primum  adoleueiiiL'^L 
crinem  babamque  submittere,  nee  nisi  hoste  caeso  exuere  uotiuuKi=M 
obligatumque  iiirtuti  oris  habitum,  Hist  IV  Gl,  Sn.  Harak^^ 
.s.  harf.  (\  IV,  Heimshr,  S.  öl  þess  strengi  ek  heit  (sagt  Earo^^^ 
harfagri)  ok  þuí  skýt  ek  til  guþs  þess  er  mik  skóp  ok  (jll 
ntiþr,  at  aldri  skal  skera  hár  mítt  né  kemba  fyrr  en  ek  he 
eignaz  allan  Noreg  me|)  skqttum  ok  skyldum  ok  forráþi,  «-ä 
deyia  at  Qþnim  kosti;  s.  Bugge  Studier  1 214  ff ,,  Vigfus&t"^^ 
Cpb.I424.  Vgl.  Hav.  60,  Reg.  27,  Baldrs  dr.  9,  wo  da^ — 
selbe  Gelübde  Valis  erwähnt  wird,  Hyndl.  29. 

33  o—s.  34  1 — 4  kehren  Baldrs  dr.  9  fast  wörtlich  icieiei^^ 

34  6  Í  FensQloni.    Der    Ort  wird  auch   von   Snorri  a^^ 
Friggs  ]Voh7isitz  bezeichnet;  Sn.  E.  1114. 172.  304. 

35  1  hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

30  :i  undir  Hueralundi.     Vgl.  die   silua   Ketela,   Zicischm^ 
Maas  und  Rhein^  and  die  Orfschaften  Chetele,  Kessele,  Sprunei'^ 
Atlas  N.  32.  37.  3iS.  39.  Kesselwälder  gibt  es  auch  in  Thüringen 
and    Oberösterreichy   s.    Förstemanns   Name^ibuch  11  940,  — 
vgl,  die  Quelle^ KesseV  im  Zwifalfenschen,  E.  H.  Meyer  Mytho- 
logie 135   den    Bachtiaynen   'Karbach',    Much   Anz,  f.  d.  Ali. 
XXV,  hfi"),  die  alfn.   und   ahd.    Ferso^iefnnamen    Ketili,   Kezil, 
(^liozzilo,  —  IV)r-,  Ilrafnketill,  Förstemann  1  307.  —  ^Riesen- 
JiVssvV  liriiisen  in  Schweden  natürliche  Erdaiishöhlungen,  Globus 
/s!f7  S.  22^,    Grimms  VWB.  V(K)(J22   xuid   zu  Hym.  24. 
S,  auch  unten  zu  39  lárnuiþr  und  zur  Prosa  vor  H.  Hund. 
//  *?/>  über  F^<)turliindr.     Iluenilundr  kann  demnach  von  huerr 
'  Wuinu/uellr'  aber  auch  von  huerr  ' KesseV   abgeleitet   werden. 
Xavh    líírnuiþr    und  Fioturlundr   ist  letzteres   das  Wahrschein- 
livhcre.  Es  werden  MTdder  gemeint  sein,  in  de^ieyi  sich  Schmiedefii 
befinden,    welche  die  (/cwühnlichsfen   Eisengeräthe  Kesitel   U7id 
Ketten  hersfrllen. 
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von  der  Vogelw.  90  13  nü  lige  ich  liebes  eine  reht  als  ein  senende 
wip,  Wolfdietrich  B  229  Wol  hundert  sonmære  wurden  wol 
geladen  und  ouch  die  kamerwagen,  als  si  selten  tragen  trinken 
und  spise  durch  diu  witen  laut  —  Vgl,  das  rein  relative  sð,  zu 
Vafthr.  22,  —  nhd.  'tvie\  H.  von  Hofmannsthal  'Reiter^ 
geschickte*  Neue  freie  Presse  24,  Dec,  1899  8,  30  'den  Eisen- 
Schimmel  — ,  der  mit  gehobenem  Kopf  tänzelte  und  Luft  ein- 
zog wie  ein  junges,  schönes  und  eitles  Pferd,  das  er  ivar,  — 
mittelniederländisch  als,  Martin  zu  Reinaert  1 185,  —  ital 
'quasi',  Eco  italiana  1880  S.  83,  einer  lobt  ein  Pferd,  das 
sich  auf  dem  Exercierplatz  so  gut  benahm:  Pareva  animarsi, 
quasi  generoso  destriere,  ma  era  piü  buono  del  solito.  —  Das 

unserm  áþekkr  ähnliche  Wort  áþokkaþr  hat  an   der  einzigen 

Stelle,  an  der  es  erscheint,  die  gewöhnliche  Bedeutung  'similis* 
Sturla  Hrafnsm,  4  fer|)  uar  friþskerþis  flokka  áþokkoþ  heíic^ 
um  hafstrauma  hringa  eldingom,  d,  i,  ferþ  flokka   friþsker]^^ 
hringa  um  hafstrauma  uar  áþokkuþ  eldingom.    Vgl.  ámunr  j^ 
Vól  kv.  17. 

36  6.   Über  die  Setzung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  6*. 

35  7  glýiuþ,  nur  hier;  aber  s,  zu  Hamdh.  5, 

3o  1—8;  s.  Loh.  nach  65,  8n.  E.  1 184, 

35  1  H  kná;  s,  oben  zu  25.  Wenn  nichts  fehlt,  ist  U-^ 
für  Uála  zu  nehmen  und  diese  Person  als  der  Gott  zu  fass^^^ 
der  nach  Baldrs  dr.  8,  Hyndl.  28,  Sn.  E.  1 102  ff,  184  Balr^ 
an  Hvdh  rächt.  Aber  es  ist  möglicherweise  etwas  ausgefalle^^ 
dann  könnte  Uali  auch  der  Sohn  Lokis  sein,  der  nach  Sn.  ^^ 
1 184  in  Wolfsgestalt  seinen  Bruder  Narfi  zerreisst,  mit  desset^ 
Gedärmen  Loki  gefesselt  wird.  Also  ein  zweiter  Vali  genannter^ 
Rächer  Baldrs.  Über  den  Namen  Uali  s.  Sievers  Beitr.  - 
X  ¥111582. 

35  J2  H  uígbíjnd,  nur  hier.  —  Uigbqnd  snúa;  s.  Thryms- 
kv.  5  gullbijnd  snori^  H.  Hund.  13  snero  orlogþátto.  —  Zu 
snúa  gehört  6t  þormum.  Die  Stricke  wurden  durch  Zusammen- 
drehen von  Därmen  hergestellt. 

35  3.  4  H  heldr  uáru  harþger  liQpt;  s.  Völ,  kv.  19  uél  gerþi 
hann  heldr  liuatt.  Eiyi  parenthetischer  Satz^  in  dem  hQpt  En- 
jambement bildet:  Bugge  Sæm.  E.  425  und  oben  zu  1  5.  6. 

35  1—4  H.  Die  Bestrafung  Lokis  hat  sich  der  Dichter 
ähnlich  wie  Lok.  48  und  nach  65  und  Sn.  E.  1 184  vorge- 
stellt, —  aber  nicht  dargestellt:   s,  oben  zu  24.     Hängen  mit 
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^^sdärmen  kommt  vor  Oautr.  s.  C.  VII  Fas.  III 37,  mit 
^^endärmen  oder-  Sehnen  Thjodholf  Yngl  t  23,  —  Fesselung 
^^t  Thiersehnen,  swoncre  seonobende,  in  Deors  Klage  6, 
*•  Sievers  Angels,  Gramm.  ^  §266  Anm.l  über  bende  statt  bendas, 
^^i.  BÍnbundit  skip,  —  während  die  Sehnen  des  Bären,  die 
^Jien  Bestandtheil  der  bei  Fenrir  angetvendeten  Fessel  Oleipnir 
^Ídeten,  Sn.  R  1 108,  nur  figürlich  gemeint  sind,  als  etwas, 
^<i8  sc  wenig  existirt  als  der  Waberbart 

35  1—4  H;  s.  Ralfs  s.  C.  VI  S.  8  (Fas.  II 30),  sé  ek  Hi(jr- 
*eifi  liQptbQnd  snüin,  en  Hreiþarí  hQguinn  gálga,  Oautr.  s.  h.  G.  IV 
-^.  JLIIl?  Egþa  dróttín  (jndu  rænti  en  bans  sonum  baptbQnd  sneri. 

•áð  1 — 8.  Auf  die  Einbussen  und  Conflide  der  Götter  in 

^'    JSl-'34  folgen  die  Schilderungen  der  Unterwelt  in  Str.  36. 

^7.  .^8,  vermittelt  durch  Str.  35  (Bestrafung  Lohis),  denn  diese 

^pi^Zt^  nach  Sn.  E.  1 184  und  Lohas.  nach  65  tmter  der  Erde, 

da    -9jf4m  Lokis  ZuchMigen  das  Erdbeben  kommen  soll. 

M  2  eitrdala,  nur  hier;  aber  s.  den  Ortsnamen  bei  Fritzner. 
Da^  Wort  ist  mit  Müllenhoff  auf  die  Kälte  zu  beziehen,  die 
^fis«^  wie  das  Oift;  s.  unten  3?  eitrdropar,  Eilifs  Thorsdr.  5 
^itri  éstar  þióþár,  vgl.  eitrsualr,  eitrskaldr,  schwed.  etterkaldt, 
^^^^^-^orw^egr.  eitrende  kaldt  'giftkalt'.  Dagegen  sind  Brot  20 
*ie  eitrdropar  ' Qifttropfen\  Vgl.  gleich  unten.  —  Der  Fluss 
str-ö^mt  austan;  die  Richtung  ist  also  von  Osten  nach  Westen. 

36  3  sQxom  ok  suerþom  ist  comitaüver  Dativ;  $.  unten  48 
Þeim  ^  bröþir  B^leipz  í  f(}r,  K  Hjörv.  vor  13  Helgi  ok  Atli 
^So  akipom  Í  Hatafirþi,  Atlakv.  17  sein  biálmom  áringreypom 
^  sifi  heim  AÜa,  —  Einar  Sk.  Heimskr.  S.  742  þrim  skútum 
^^  Þi'eytir  þann  iarl  drasils  branna,  Hallarstein  Rekst.  18  Qr- 

'^þa  ^rir  iQgþu  annat  sinn  at  linna  (das  Schiff  Orm)  sex 
^Sixxxx  flausta,  Örvar.  s.  C.  XXIX  S  109  at  Oddr  siglir  liþi 
^^  til  Gotlands  ok  befir  tíu  skip,   Tryggvaflokk  Heimskr.  S.  513 

^ Sueinn  konungr  sínni  sunnan   ferþ,    Sighvat  Heimskr. 

* /^  O  7  á  f ót  en  flekkum  feil  sár  á  il  huára  (?).    S.  Lund  §  51  3, 

^^^^on  Efterl.  Skr.  1 249,  II 22.    Die  Construction   ist  oft 

'^^^ithder  mitmép  und  dem  Dativ  oder  Accusativ ;  s.  Hervarar 

^-  JlII  S.  266   BUQþr  uar   þar  borinn  Í  Húnalandi  saxi  ok 

^Þ    suerþi,  síþri  bryniu,  hiálmi  hringreifþuni,  huQSSum  má&ki, 

?^*^    uel  tQmum  á  mQrk  inni  helgu.    Vgl.  auch  uiti  borinn  'mit 

^^^tand  begabt*.    S.  Egilsson  unter  meþ. 

•56*  4  Slíþr  heitir  sú;  5.  Rigsth.  16  Sner  heitir  sú. 


\ 
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'Í6  1—4.    Über  den  Messer-  vmd  Schwerierfährenden,  unt^f^- 
irdischen  Grenzfluss  Slíþr,   Chimn.  28  Slíþ,  Sclxo  Gr.  1 51  (JLj, 
s.  Müllenhoff  Ak.  V 113  ff'.    Die  Bedeutung   der  Waffen  g^^t 
vielleicht  wie  ohepi  eitr  auf  die  schneidende  und  stechende  Keilte, 
' un  froid piquanf.  S.  Geiruimul,  Grimn.  27,  ThorkeU  BiAodr»   -5? 
uþr  en  suiþkalda. 

.76'  5  fyr  norþan,  nämlich  Slíþi  'nordwärts  von  der  Sli<lJ^  *• 

36  6  á  NiþauQllom;  s,  Sn.  E.  1198  Sa  er  ok  góþr  sa.lir, 
er  stendr  á  NiþafÍQÍlum,  gierr  af  rauþu  gulli:  sá  heitir  Sindsri« 
Es  sind  die  dunklen  Gefilde  von  niþ  F.  'Neumond*,  vgl.  niJ^^SL 
myrkr,  niþa  borg  'cœlum'  Sn.  E,  II 236.  Bugge  The  Rorm^^ 
of  the  E.  P.  XXXVI  vergleicht  ags.  niþ  'abyss\  S.  unten  & :^ 
NiþafÍQll.  Ist  auch  hier  so  zu  lesen  nach  Sn.  E.  1 198?  Alß^^tr 
HiminfÍQll  und  -uangar  zu  H.  Hv/nd.  II,  RQþulsaellir  ter»^ 
-fÍQll,  zu  K  Hjörv.  7;  Bugge  Home  of  the  E.  P.  XXXXJ^^ 
Vielleicht  ist  gemeint,  dass  das  Gold  des  Saales  die  Finstem  í-^j3 
erhellt:  s.  Lokas.  vor  1  ^0,  und  lýsigull  hei  Fritzner, 

36  8  Sindra  ifettar:  'das  Geschlecht  des  Zwerges  Sindf^i  *^ 
s.  Sn.  E.  1 340,  kann  entweder  'die  Zwerge*  oder  'ein  Zwer'^ 
bedeuten.   Vgl.  á?tt  ÍQtuns  oben  26  vmd  Egilsson  ^tt    Der  Na-^'^^^ 
fehlt  in  den  Zwergennamen  oben  10 — 16^  wnd  den  zu  die^^^^ 
Strophe7i  angeführtefn  Verzeichnissen.    S.  unten  zu  36  12. 

36  5.  9  stóþ.    Dies  Praeteritum,  ebenso  die  folgenden    Z'*-^ 
Str.  42  sind  ao  viel  als  sá  aisxidB.  u.  s.  w.,  ' es  stand  damals j  ^^«-^ 
ich  sah\    Str.  3H  zur  Abwechslung  sá  hon  þar  uaþa.     Dies^^^ 
Brachyloyie.    wobei  der  Begriffe  des  Sehens  zu   ergänzen     i^^^^ 
auch  Vafthr.  36,  vor  Fafn.  46  (B,  Sigrdr.  1)  þá  stóþ  þar  skio^-^ 
borg,  Gudhr.  II  J-")  Skip  Sigmundar  skriþo  frá  landi,  das    ^^^^ 
man  nämlich   auf  der   Stickerei   Gudhrwns   und  Thoras, 
Bragi  Rag^iars  dr,  3  kniltti  eþr  uiþ  illan  J^miunrekr  at  ua-fe-**^ 
—  draum   í  suerþa   flaunii,  gleich  'man  sah  noch   auf  e?^^^'^ 
Schilde,   wie  Jörmunrek  —  erwachtet  vgl.   Thjodholf  -Hcr«^^'"^  ' 
long  14  Enn  of  sér  — ,  F.  Jonsson  Knt.  Studier  9.  —  Oder"       ^ 
i^t' sagen'  zu  ergänzen:  Prosa  vor  Fafn.  ol  (B.  Sigrdr.  Ö)  I*--*^ 
nefndiz  Sigrdrifa  ok  uar  ualkyria,  das  eine  toie  das  andr^      ^^' 
zählt  sie  Sigurdh,  der  sie  aus  dem  Zauberschlaf  erweckt  Ä^*--^V, 
Also  sie  sagte,  dass  sie  eine  Walküre  sei,  —  Eyrb.  s.  C.  L2C^^^ 
S.  227  Str,  37  opt  er  aufar  þopta  iOr,   er  tungo   hriferer,       ^^ 
(gleich  er)  er  láte|>,   so  sagt  die  für  thöricht  gehaltene  Alte  ..^^^ 
Thorodd,  —  Sturlunga  II 230  Gudhmufid  ist  zu  Thovffils  f^^^ 
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en  im  Auftrag  van  dessen  Gegnern  um  mit  ihm  Frieden 
Uiessen,  Er  entledigt  sich  seiner  Botschaft,  was  in  in- 
er  Rede  erzählt  mrd,  dann  En  ef  hann  (Thorgils)  uildi 
k,  þá  fór  Guþmundr  me|)  griþum,  'wenn  er  sich  ver- 
erb wollte  so  erklärte  Ovdhmund  mit  einer  Vollmacht  für 
Vergleich  versehen  zu  sein  .  —  Oder  'es  ist  klar,  'zeigt 

Vafthr.  19  Próþr  ertú  nú,  gestr!  —  Oder 'Das,  der-  das- 
i  sein,  den  oder  was  der  Verbalbegriff  andeutet" ,  Helr.  12 
rá  mér  Guþrún  —  '  Da^  war  es,  was  Oudhrun  mir  vor- 
,  —  Orvar.  s.  8,  58  Fórtu  til  Biarraalands  fyrra  sumar? 
Halfdan,  nachdem  er  den  Namen  des  vor  ihm  stehenden 
jehört  hatte;  also:  *  Bist  du  jener  Odd,  der  die  (berühmte) 
nach  Bjarmaland  gemacht  haV?  An  andern  Stellen  und 
%er  Redaction  unserer:  ertu  sá  Oddr,  er  fór  til  Biarma- 
52  12,  62  6,  63  6.  85  9.  130  17.  168  20. 
W  10  á  ókolni  'in  Unkühlheim',  d.  h.  in  der  heissen 
n,  im  Süden,  also  dem  fyr  norþan  stehenden  Zwergensaal 
lengesetzt.  Das  zweite  o  kann  auch  kurz  sein;  s.  kuldi 
kul  N,  'kühler  Wind',  kulna,  neben  kólna.  Für  die 
e  verweist  Bugge  auf  Draupnir  zu  driúpa,  Hófuarpnir 
rpa. 

^6  12  Briinir;  der  Riese  oder  der  Saal?  Str.  9  war 
ir  als  ein  andrer  Name  des  Urriesen  Ymir  vorgekommen; 
t)rimir  'Schwert'  zu  H.  Hund.  II  10.  Nach  Sn.  E. 
'  gibt  es  im  neuen  Leben  einen  Saal  Brimir,  wo  guter 
h  zu  haben  ist  —  s.  biórsaJr  —  in  Okolnir,  —  in  U 
92)  Í  Brimle,  entweder  an  Gimlé  angeglichen  oder  von 
Brimill  abgeleitet,  —  ebenso  einen  Saal  Sindri  aus  rothem 
'  auf  den  Nidhafjdll,  —  gegen  den  deutlichen  Sinn  unsrer 

Da  vorher  als  Besitzer  des  Goldsaales  die  Zwerge, 
\  ^tt,  genannt  worden  sind,  so  ist  auch  hier  der  Name 
Besitzers  wahrscheinlich,  der  aber  nicht  der  längst  ver- 
ne  Brimir  von  9  sein  kann:  es  muss  ein  andrer  Biese 
Namens  gemeint  sein.  —  Wewn  Snorri  Sindri  und  Brimir 
^äuser  fasst,  so  hat  ihn  wol  die  Etymologie  —  sindr  N. 
iWa',  brimi  M.'ignis *  —  verführt,  die  auf  Olanz'  zu  weisen 
i  wie  bei  Gimlé  vo7i  gim  N.  'ignis\  s.  unten  zu  61,  — 
!er  mit  Silber  gedeckte,  mit  Oold  gestützte  Glitnir  Grimn.  15, 
ablik  Grimn.  12,  gullbiarta  UalhoU  Grimn.  8,  die  mit 
•  gedeckte  Uálaskiálf   Grimn.  6;   Müllenhoff  Ak.  V32f. 
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8.  auch  den  Ooldhavm  Olasir  in  Asgardh,  8n.  E.  1340,  und 
gier  N.,  gleüSL.  —  Im  Eptirmali  8n.  E,  1 226  ist  Brimir  an 
Priamus  angeglichen.  —  Das  Locol  ist  vne  alle  Ortshezeieh' 
nu/nge^i  von  Str.  S6,  —  ebenso  die  von  37.  38  —  in  der  Unter- 
welt gedacht.    8,  oben  zu  36.  37.  38. 

36  1 — 12  ist  Eingang  zu  8tr.  37.  38,  da  es  dem  Dichter  vor 
Allmn  darauf  ankam,  die  Schrecken  der  Unterwelt  zu  zeigen. 
z.  Th.  als  Folge  der  menschlichen  Unthaien  auf  Erden. 
8,  über  8tr.  18  als  Eingang  oben  zu  19.  20,  über  28  als  Ein- 
gang zu  29.  30. 

37  1  hon,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21.  Der  ganze  Vers  fast 
gleich  unten  61  1, 

3?  2  solo  fiarri,  so  viel  als  'ohne  8onne\  weil  in  der 
Untet^elt. 

37  1.  2y  ähnlich  8tr.  61  1.  2. 

37  3  NástTQndo  á,  also  in  der  Hd,  der  Unterwelt,  welche 
sich  der  Dichter  wol  in  der  Mitte  zwischen  dem  Zwergemaal 
im  Norden  und  dein  Biesensaal  im  Süden  liegend  vorgestdÜ 
hat.    8n.  E.  1 178  reitet  Hermodh   auf  dem  Wege  nach  RA 
durch   dunkle    Thäler,    in   denen   man   nichts   sehen   toivn. 
Sturlunga  II 220  sagt  ein    Traumbild:   norþan   kom   ek    öt 
Násheira.    Vgl,  nágrindr. 

37  á  norþr  horfa  dyrr.  Dass  die  Thür  des  Saales  d^^ssf^ 
umvirthlichen  Norden  zugekehrt  ist,  kennzeichnet  ihn  als  em^^^ 
schreckliche  Behausung;  vgl  dagegen  suþr  horfþu  dyrr  Rigsth — -^^' 

—  Die  Ihür  des  isländischen  Wohnhauses  ging  in  der  Be^^ 
nach  Westen;  s.  Vigfusson  Reader  357  und  oben  zu  37  3. 

37  5  fello.     Über  das  Praeteritum  s.  oben  zu  36, 
37  6  fello  eitrdropar;   s.  oben  zu  36,    vgl.  die   trief endi' 
hüs, '  WohnungeUy  in  welche  es  hineinregnet '  Salomon  Prov.  19  Ic 
und  Minnes,  Frühl.  120  18. 

37  7  Sa  er  undinn  salr.  Trennung  des  Artikels  oder  Dt- 
monstrativums  —  z.  Th.  mit  einem  Adjectiv  —  von  seinem 
Nomen  auch  Vafthr.  31  (Sn.  E.)  þat  er  é  allt  til  atalt,  Lokas.  39 
q\n  né  penning  liafþir  þú  þess  aldregi  uanréttis,  H.  Hund.  1 2 
þann  bííþo  fylki,  Reg.  o  hat  skal  gull  —  bróþrom  tueim  at 
bana   uerþa,   22    ens    dokkua   —    hrafns,    Oudhr.  I  19   þeir 

—  baugar,  Sig.  sk.  34  þá  —  aura  (?),  Atlakv.  38  SkébuBJþi 
þá  in  skírleita  ueigar  þeini  at  bera  afkár  dís  ÍQfroni,  Fragm. 
Sn.  E.  IT  2  (S7i.  fJ.  1 94)  sá  inik  uekr  er  af  uíþi  kemr,  inorgin 
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huerian,   mar,  —  Hervar.  s,  C.  V  S.  216  þeir  hqfþu  Tyrfing 

tueir  er  lifþu,   C.  XII  8,  268   ok   þau   er  Angantyr  andsuqr 

ueitti,  —  Oydh.  s,  31  ö  ok   er  pessi  uar  ger  sebü  ok  friþr, 

Fms,  1 141  þenna  tórþi  seá  hinn  trúlyndi  þiónustamaþr  himna- 

konungs  hinn  fursta  áuQxt  síns  erfiþis,  Fridhthj.  s.  C,  VI  Fas, 

II  77  þess  hefi  ek  gangs  of  goldit,  —  ehenso  andre  Pronomina 

und  pronominal  gebrauchte  Worte,  H.  Hjörv.  50  þó  reiþ  ein 

fyr  huit  und  hiálmi  máfer,    Orip,  17  tungo  —  hueria,   Reg.  5 

Engl  skal  gumna,   21  huer  —  heill,   28  ongr  —  hilmis  arfi, 

Fafn.  3  af  hueriu  uartu  undri  alinn,  16  q11  —  gop,   44  apra 

—  hau,  Oudhr.  1 17  huerri  héri  Herians  disi,  Sig.  sJc.  12  hueim 

uerþr  hqlþa,    Oddr,  6  Huerr  hefir  uisir,   Fjölsv.  36  heil  uerþr 

huer,  þðtt  hafi  árs  sott,  kona,  —  Sn.  E,  I  74  huat  er  fleira  at 

segia  Btöruerkis,  Fas.  II 351  huem  þeir  étluþu  mér  dauþann, 

Fas.  II  399  engua  þóttust  þeir  Hálfdan  ok  Uíkingr  komit  hafa 

filíka  manraun.  Vgl.  über  die  Stellung  der  Possesuva  zu  Hav.  151, 

der  ungeschlechtigen  Pronomina  zu  Lokas.  6,  Bugge  zu  H,  Hund, 

1  2,  J.  Grimm  Gramm.  IV^  1288. 

37  7.  8.  Die  Schlangenleiber,  welche  die  Wände  dieses 
Dauses  bilden,  entsprechen  dem  FlechtwerJc  aus  Rohr  und 
Zweigen  am  taugreptr  sab  Hav.  35,  oder  am  uandahús,  Sn.  E. 
T  200  und  Fritzner;  s,  zu  Hav7'35,  ausserdem  Gudhmundsson 
f^vatboligen  114,  Meringer  'Das  geflochtene  Haus'  in  der 
Festschrift  Abhandlungen  zur  germanischen  Philologie  1898 
S.  138,  wo  auch  unsre  Stellen  herangezogen  s^ind.  —  Die  aus 
Schlangen  geflochtenen  Wände  im  Kaleivála^  Schiefnei'  S,  XXV, 
S.  162^  stammen  wol  av^  unsrer  Stelle. 

38  1  Sa  hön  þar  uaþa ;  hón,  gleich  ek ;  s.  oben  zu  21.  —  Einen 
Strom  in  das  vorher  genannte  Haus  zu  versetzen  scheint  auf- 
fällig: aber  Snorri  thut  es,  Sn.  E.  1 200.  S.  die  Traumbilder 
und  Visionen  mit  den  in  das  Haus  einbrechendeyi  Strömen, 
AÜam.  27,  —  Heidharv.  C.  XXV  S.  352.  Vielleicht  aber  ist  þar 
in  unserm  Gedicht  durch  'bei'  'in  der  Nähe'  zu  übersetzen. 
Von  einem  Vadhgelmir  als  Strafort  für  Lügner  berichtet 
auch  Reg.  3.  4;  vgl  Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  23). 

38  6  eyrarúno.  Das  Wort  ist  synonym  mit  hialskona 
und  kommt  in  der  hier  erforderlichen  Bedeutung  nur 
hier  vor.  Eyrarúno  at  Hav.  112  heisst  'zum  heimlichen 
Gespräch'.  Fritzner  verweist  auf  ein  eymarúna,  das  aber  bei 
ihm    und   so7ist  fehlt,    und   auf  ahd.    orrüno    ' auricularius' 
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Chraff  II  »^22,   mhd.   örrüne  'Rathgéber\     8.   Egilsson   und 
Fritzner, 

^JS  5.  0:  b\  Fafn.  7(i  (B.  Sigrdr.  32)  mey   þú    teygiat  né 
iiiannz  kono  né  eggia  ofgamans. 

SS  7  þar   saug   NiI)hQggr.    Dieser   Drache   —    dreki  — 
Nidhhögg  erscheint  auch  unten  02,  Grrimn,  32.  So.     Es  ist  ein 
Flugdrache  wie  dei*  im  ßeomilf  und  der  auf  dem  Clermonter 
Kästchen  ed.  Wadsteifi  Plate  V  dargestellte.    Der  Schwertname 
NíþliQggr  Sn.  E.  I  od 7  spricht  für  langes  Í.  —  Das  Atissaugen 
der  Leichen  —  6*.  auch  H.  Hund.  1 36  und  die  Anm.  —  sää 
Bestattung,  nicht  Verhrennung  voraus:  s.  Snorri  Tngh  s.  Exn- 
leitung  S.  1  und  C.  VIII  S.  9.  —  Zur  Lesart  der  Sn.  E.  t?gl- 
Vöb.  th.  C.  XXIX  S.  lol  eþa  kualþi  dauþa  menn,  von  BrynhilüL  - 
and  Eilif  Sturl.  I[  2HS  (BisJc.  s.  I  654)  Þórþr  manat  uirþc 
uirþask,  uann  íí  daul)Oiii  manne.    Vgl.  Thidhr.  s.  C.  CCCX(7^ 
s(^  huersu  dÍQUollinn  Grínihildr,  þfn  kona,  kuelr  br^þr  sína, 
sie  dein  todten  Oernoz  und  dem  haJhtodten  Oislker  die  Faei 
in  defi  Mund  steckt. 

SS  s  franigengna  Í7i  der  Bedeutung  'todt'  auch  Skim.  JT 
8.  frani  konia  Sig.  sie.  50. 

SS  u  sieit  uargr  uera;  s.  unten  477  slitr  náineff<}lr.  Uaigr  ^^' 
hier  '  rnfhier\  '  Unhold':  s.  (morI>)uargr '  Übelthäter*  oben  SST"""'^ 
und  in  Prosa. 

SS  7 — u.    Das   Fressen   von   Leichen   durch    dämonis 
Menschen  und  Thiere  erscheint  auch  unten  40,  vom  Sonnei^ 
wolf.   H.  Hjörr.  17  ní1grá|>ug  von  Hrimgerdh,  H.  Hund.  13^^ 
opt  öilr  sogin  suuloni  nuinni,   von  Sinfjötli.   Völs.  th.  C.  XXI^ 
S.  151,  von  Bnjnhild.  s.  oben  zu  SS  7.  Solarl.  SO  beniar  sngo. 
///  der  SturUnuja  I  17S  sagt  ein  schwarzer  Manyi   in  einem 
Traumgesicht.  er  werde  die  Meyischen  tödten  ok  nýta  nái.    Vgl. 
Gudhr.  II  44  nil  nyta   von  AtU.     Vber  die  Praeterita   saug, 
sloit  .s'.  obe)i  zu  -'16  -3.  u. 

S6.  S/.  SS  schildern  Scenen  der  Unterwelt  Str.  38  ist 
mit  S7  durch  þar  SS  i  verbunden  und  alle  drei  Strophen 
hihh'n  eint'  Parallele  lu  den  oberirdischen  Lokalen,  Niflheim^ 
dem  die  Xiþauellir,  —  und  Muspelsheim,  dem  Okolnir  mit 
Ih'imir.  einem  unterirdischen  Surt  entspricht.  S.  Sn.  E.  1 40. 
So  wird  auch  narh  Str.S7  der  CnterweltsnordePi  ebenso  tinunrth' 
lieh  gedacht  wie  der  oberirdische.  Da  der  Unter weltsfluss  Slidh 
austan  /V/7//.  </.  h.  von  Ost  nach  West,  sÍ7id  hier  i?i  der  SchU- 


*; 
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^^ung  der  Unterwelt  alle  Weltgegenden  berücksichtigt;  s,  oben  zu 

^^>  2,  Den  Saal  der  Hei  dachte  sich  der  Dichter  wohl  in  der  Mitte 

^^schen  dem  unterirdischen  Zwergensaal  im  Norden  und  dem 

^'^terirdischen   Riesensaal  im  Süden  liegend.  —  So  wie  die 

^ophenreihe  durch  35  eingeleitet  vnrd,  s.  zu  35,  so  leitet  sie 

^^er  zu  den  Dämonen  auf  der  Erde  39  bis  42, 

39  1  Austr;  d.i.  Í  austruegi,  'im  Riesenlund\    Die  Alte 

^  eine  Riesin. 

i  39  2  {  lámuiþi.     Über  das   Locale  s.  MüUenhoff'  Ak.  V 

J^äff.,  wo  auf  den  saltus  Isaraho   im  östlichefi  und  nordöst- 

Ziehen  Holstein,  den  die  Dänen  Jarmvith  nannteriy  verwiesen 

^rírd ;  Mogh   ArJciv  XII  280.     Vgl.    auch    iámuiþiar  'eiserne 

-fiesdn   und   iárauiþia,  tvie  in  Eyvinds  Hai.  t.  3  die  Riesin 

Skadhi  genannt  unrd,  und  diesen  wie  die  andern  Namen  von 

Heoaen,  láraglumra,  lárnsaxa  in  dem  Verzächniss  Sn.  E.  1 552. 

Ä  OLT^^hdie  Ortsnamen' Eisenstieg ,  -thor , 'pforte\  E.  H.  Meyer 

Mj/thol  87. 107, 135,  das  'eiserne  Thor'  an  der  unteren  Donau. 

ist        ünverwüstlichJceit   gemeint  wie  bei  'eisernem    Bestand\ 

^^is^T-^nem  Vieh\  das  immer  ersetzt  werden  musSj  oder  wie  in 

^?^^     of  Steel,    Chaucer  Troilus  IV  325?   Aber  s.  oben  zu  35 

^^9^    Hueralundr  und  zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II  29  iibeí' 

39  4  Fenris  kindir  ist  hier  nicht  wie  H  Hund.  1 38.  39 

^^     skaldische    Umschreibung    für  '  Wölfe  *  —  vgl.   Fenrir, 

ffl^cJi  Wolf  in  Fenris  brunnr  'sanguis\  Fenris  föþr  *cädaver\  — 

^^^iern  bedeutet  mrhlich  'Kinder  des  Fenrir\   die  natürlich 

au<^  XYölfe  sind.    Es  sind  damit  vor  allein  der  Mondwolf  Hati 

^^^    der   Sonnenivolf  Sköll  gemeint;   Sn.  E.  1  58.    Letzter  ei- 

u^^d    j^{^  besonders  mit   einna   n^kkorr   hervorgehoben.    Der 

I  Äter  des  Hati  ist  aber  nach  Orimn,  39   Hróþuitnir  'der  be- 

ri^^rnte  Wolf\  d.  i.  Fenrir,  welcher  LoJcas.  39  hróþrsuitnir  ge- 

flÄTint    mrd.    Fenrir    ist   ein    Sohn    Lohis   und   der   Riesin 

Á'^^hodha;  Sn.  E.  1 104,  die  FenrisTcinder  also  Enkel  Lokis. 

-^  Vgl  H.  Hund.  1 38  Nio  átto  uiþ,  Gvdhmund  und  Sinfjötli, 

^  nesi  Ságu  úlfa  alna:   ek  uar  einn  faþir  þeirra,  39. 

S9  5  uerþr  ist  historisches  Praesens;  s.  unten  zu  40  5  und 
0u  39.  40. 

S9  7  tungls  tiúgari;  tiúgari  kommt  sonst  nicht  vor  und  tungl 
yiichtin  der  hier  angenommenen  Bedeutung' Sonne  \  —  denn  ge- 
meint ist  der  Sonnenwolf,  welcher  die  in  der  folgenden  Strojyhe  ge- 
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schilderte  Sonnenfijistemiss  hervorbringt  —  Über  tangl,  das 
hier  me  got  tuggl,  und  in  altn,  himintongl  eigenttich  '  Oestim ' 
heisst,  nicht  ivie  sonst  im  altn.  'Mond\  s,  MüUenhoff  Äk.  V 125. 
—  Nähme  man  an,  dass  hier  der  Mondwolf,  40  6  erst  der 
So7inenwolf  gemeint  sei,  so  Jcäme  man  durch  einna  n^kkor  im 
Vers  6  zu  der  seltsamen  Auffassung,  dass  der  Mondwolf  wich- 
tiger sei  ah  der  Sonfienwolf 

89  8  Í  troUz  hami,  gleich  Í  úlfhami,  í  uargs  líki,  líkiom.^ 
S\  Sn.  E,  1 466  ivo  ein  Tivoli  huelsuelgr  himins  genannt  mrdL.  _ 
Aber  sonst  wird  nur  von  Zauberern  gesagt,   dass  sie  sich  x-tr^ 
]Vólfe  verwandeln  können,  —  und  hier  ist  vo^i   Wölfeti  vo-^;m^ 
Gehurt  die  Rede. 

40  1  FÍQr  hat  hier  die  Bedeutung  'cadaver*,  welche  att^r^M 
für  das  ags.  zu  belegen  ist;  Qen.  2065  feorh  feollon  þicc^  5 
sonst  im  Altn.  'Lehen  ,  ' Lebenskraff. 

40  2.  Auch  feigr  hat  hier  die  sonst  nur  im  Ags.  urm^^^ 
Mhd.  belegte  Bedeutung  'todt\  und  ebenso  lesen  wir  aufde^"^"^ 
Rökstein,  also  einem  gautischen  Denkmal^  f áþi  faþir  aftfaikia^^^^ 
sumi.    Sonst  heisst  das  Wort  im  Altn.  'zum  Tode  bestimmt         ^ 

40  3.  4,    Nach    dem    Volksglauben    erzeugte    die   Sonnm- — 
finsterniss  ansteckende  Krankheit^i.  —  Das  Röthen  der  Q^tüßr-^^"^^ 
sitze  deutet  MüUenhoff  Ak.  V 126  auf  die  rothen  N^ensonneHf 
die  isländisch  úlfakreppa  '  Wolfsnoih  (der  Sonne/,  schíoedisék 
solvarg  genannt  werden.    Aber  es  ist  wol  nur  starke  Margen^ 
und  Ahendröthe  gemeint.    Zu  vergleichen  tväre:  H.  Hund.  1 23 
uerpr  uígroþa  um  uikinga,  —  X/ala  C.  CLVll   Darradharlied 
Str.  V  Nu  er  ógorligt  um  at  litaz,   er  dregrog  ský  dregr  meþ 
himni.     mun   lopt  litat    l^þa  blóþi,   er  — ,   s.  FJonsson  LiU. 
historie  II  is:).    Die  Rothe   am  Himmel  deutet  also  auf  fol- 
gendes grosses   Sterhen:  *es   wird  die  Luft  mit  Menschenblut 
geröthd  sein,    es   wird  grosses  Sterhen  eintreten.    Das  deutet 
die  HUthe  des  Himmels  an.    Der  Xame  dafür  ist  uígroþ  oder 
uígroþi;    H  Hund.  1  2S.    —    Olafs  s.  h.  1849  C.  XCI  Ä  68 
uígroþi    K'str    {\    skýin    fyrr    en    blóþ    komr    á    ÍQrþina,    ok 
ógner    ero    miklar   ok    eigi    níír   sól   at   skína,   Merl.    s^pa   II 
2Í)!)  uigroI>a    uerpr    á   lil<Tni,  Stßrnu  Odda  dr.    hinter  Vigf. 
liardh.   s.    S.  1^1   en    uigrol>a    uíþa    uarp    af    rómu    snarpri^ 
Buggv  Helgrd.  Hiß  f.     S.   Sueton   Domitian  t\  XVI;  er  sagte 
am   Tage  seiner  Ermordung  fore    ut   sequente   die  luna  se  in 
A<iuario  eruentaret, —  Dickens  rnser  gemeinschaftlicher  Freundy 
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deutsch  1866,  S.  242  "bis  die  Sonne  die  Landschaft  roth  färbte, 

^^H>rauf  es  schien,  als, wenn  dieses  Roth  zum  Himmel  empor- 

stiege,  so  wie  man  es  von  schändlich  vergossenem  Blute  sagt*, 

—   JB^almar  Jonsson  in  Melstedhs  SynisboTc  42''  '  Wenn  du, 

o   &ott!  mich  nicht  hörsf,  skal  mitt  hröp  af  heitum  dreyra  hi- 

tnininn  rjúfa  kringum  þig.    Vgl.  den  biblischen  Ausdruck  ^das 

BlzÆrt    schreit  zum  HimmeV.  Die  rothscheinende  Sonne  als  böses 

VÖT-jzr^chenj    Thorkelsson   Om  digtningen  paa  Island  S.  447, 

di^    JBlitze,  Solarlj,  74.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung 

r^  j>r     —  rauþom  s.  oben  zu  5. 

-^0  5  suQrt  uerþa  sölskin,  tvie  H  und  Sri.  E.  haben,  ist  wol 
derd^    suart  uar  þá  sólskin  in  R  vorzuziehen,  wegen  des  Praesens 
uThéí      weil  der  Plural  uerþa  auch  zu  dem  folgenden  ueþr  q11 
pat^&ú^    Der  Fehler   in  R   erklärt  sich  graphisch.    Röthe   des 
BLin^Tnels  ohne  directen  Sonnenschein  auch  in  der  oben  ange- 
filh'r^en  Stelle  des  Olafs  s.  h.    Nur  ist  dort  bedeckter  Himmel, 
Ibeirs.^  Sonnenfinstemiss  gemeint    —   Das   Komma   ist  nach 
a6lskin,  nicht  nach  eptir  zu  setzen,  denn  es  kann  hier  nur  von 
^n&T-  vorübergehenden  Verfinsterung    der  Sonne  mit  darauf 
folgender  durch  mehrere   Sommer,   nicht  Jahre,   anhaltender 
schlechter  Witterung  die  Rede  sein,  nicht  vom  fimbuluetr,  der 
durch  drei  Jahre  dauert  ohne  irgend  einen  Sommer  dazwischen, 
^  £.  1 186;  3.  Vafthr.  44.    An  unserer  Stelle  mrd  nur  an- 
S^^^omtneHj  dass  auch  die  auf  die  Sonnenfinstemiss  folgenden 
Sontnter  nicht  das  gewöhnliche  schöne  Wetter  bringen,  was  na- 
türlich  Misswachs   bedeutet  —  Vgl.  Sturlunga  I  370   skelfr 
'*'^^   r<}þulL   —  Die  Völva  erzählt  bis  Ende  42  Erlebtes  und 
bereits  OescheheneSj  s.  Detlevs  Abhandlung  über  die  Composition 
WS^^  1S99,  S.  46,  und  vgl,  Str.  54,  wo  von  einer   andern 
^'^finstcrung  der  Sonne,  der  am  Weltende  erfolgenden  erzählt 
uy^^d,    femer  Vafthr.  47,  wonach  die  Sonne  erst  am  Weltende 
von  d^Yfi  Wolfe  ganz  verschlungen  werden  soll. 

3S  5.  40  1.  3.  5  uerþr,  Fylliz,  rýþr,  uerþa  sind  historische 

I^^^^entia,  die  einen   vergangenen  Zustand   bezeichnend  mit 

/^(^eteritum  —   Str.  39.  41   —    wechseln;  s.   Lund  §  108', 

y^ygaard  Eddaspr.  Synt.  116.   Ebenso  Harb.  41,  H.  Hmid.  113, 

^ÜaIcv.  15,  Rigsth.  7  niþrbiúgt  er  nef,  16  Sner  heitir  sú,  26  kuez, 

i'ragm.  Sn.  E.  II 2  máttak  —  uekr  —  kwnir,  —  Eysteins  Lilja 

31  ^'  ^  legir   á  grundu  stóþu  ok  undrast,   o8  5,  —  Gydh.  s. 

o3  ^0  ok  ueinafast  ok  míéltu  'sie  sagten  weinend',  Ffns.  XI  231 
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43  7  um  ragna  rqk  'und  zuHxr  (sefie  ich)  die  OeschicÆc^ 
der  Qötter\    Um  pleonastisch. 

43  8  rqm,  gleich  rqmm.    S.  oben  zu  9, 

43  1 — 8.  Die  Strophe,  welche  auch  Str.  46,  55  als  Sft^^t 
dient,  leitet  die  Vorhersagungeti  der  Zukunft  ein,  8.  oben  zu4r€^. 
also  die  eigentliche  Prophetie,  die  zweite  Unterabíhéihjmg  d^=^^ 
zweiten  Thals  unseres  Gedichtes,  der  in  seiner  ganzen  Aus^^ 
dehnung  durch  das  Verbum  siá  und  da>s  /Ste/'uituþ  er  enn  e^ 
huat  ausgezeichnet  ist;  s.  obe^i  zu  28.  Vgl.  das  strophenßrmig^ 
Stef  Hyndl  30.  32.  34. 

44  3.  Í  rauno  systrungar  sifiom  spilla  'Sohn  und  Tochter^ 
zweier  Schwestern   werden   sich  heirathen  .     Systrungr  Aeisst 
sowol  'Sohn     als  ^Tochter   der   Schwester^;  s.   Fritmer,  und 
sifia  spell,  sifia  slit  'Heirath  iw  unerlaubtem  Verwandtschafts- 
grad \  'Ehebruch  U7iter  Verwandten  \    Man  beachte,  dass  darauf 
hórdóm  mikill  folgt    Vgl,  die  offenbar  verwandte  Stelle  in  der 
Merlinusspa  1 231  Uerst  er  Í  heimi:  ueitat  sun  fQþnr,  slítaþeir 
sifiom  suá  synir  uiþ  feþr,  kannaz  engir  uiþ  kunna  menn  né  nana 
fróndr  Nirþir  bauga,  'Sehr  schlimm  wird  es  in   der  Welt  zu- 
gehen: der  Sohn  wird  seinen  Vater  nicht  kennen  und  so  werden 
die   Söhne   ihre  Väter  zum  Hahnrei   machen,   die  Menschen 
werden  ihre  nächsten  Verwandten  nicht  kennen*.     Vgl.  sifinm 
{)yrma  'sich  des  Ehebruchs  enthaltm  ;    Sig,  sk.  24,  —  Snorri 
allerdings    deutet    unsre    Verse    auf  Mord    an    Venvandten: 
Sn.  E.  I  ISO. 

44  5  hart  er  í  heimi;  8.  Sturlunga  1  370  dust  er  á  ÍQi^u, 
dimt  er  i  heimi.  S,  Scheving  Malsh,  1847  Vá  er  hart  Í  ári, 
þegar  — . 

44  7  skeggQld,  skíílmQld;  skeggqld  nur  hier  als  Appd- 
lativum,  aber  Griynn,  36  wird  eine  Walküre  so  genannt; 
s,  skeggia*.9eeuWif\  Vgl.  Hallfredhs  Erfidr,  Olafs  26  skálmQld 
hefr  þuí  ualdit,  Sturlunga  1  371  ml  er  hin  skarpa  skálmQld 
komin;  —  vgl.  Thjodholf  Arn.  Fms.  VI  167  styrÍQld  uar  þuí 
hyriiit,  Sturlunga  I  211  SkáTuqld  getum  skýra,  Merlinusspa 
I  219  Uerl>r  á  foldo,  kuaþ  inn  fróþi  halr,  styriqld  mikil^  störar 
r)gnir,  uig  og  uélar,  uarg^ld,  ok  kqld  hrimi  huerskonar  hÍQrto 
K'þa.  —  fíeeinflusí<t  ran  den  Vorzeichen  der  Ragnarök,  einer 
Periode^  in  der  die  Xatur  und  die  Mefischen  verderben^  sind 
nach  andre  Frophecciungen  der  Sturlunga  1  369  pomar  heimr 
(»k  hroniar,   hrij)   eftir  ferr  iii|»a.    I>i6þ  er  hqrj)  á  heiþi   heldr. 
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ea  nér  enim  felldir,  371  üariz  þér  ok  uariz  þér,  uindr  er  á 
lopti,  blóþi  mun  rigna  á  berar  þiðþir,  þá  man  oddr  ok  egg 
arfi     skipta. 

-dd  9  uindQld,  uargQld.  Uind^ld  nur  hier.  S.  uindr  er  á 
lopti  und  uargQld  in  den  eben  angezogenen  Stellen  der  Stur- 
lur^r^^G  und  Merlinusspa,  Bezieht  »ich  uindqld  auf  den  fim- 
bolu^tr  Vaftiir.  44,  8n,  E.  1 168?  Uargqld  an  unsrer  Stelle 
kcf'9^'9^  te  das  Reich  Fenrirs  bezeichnen,  in  der  Merl.  spa  ist  es 
w€>Z     ''das  Zeitalter  der  Verbrecher  und  Verbrechen'. 

-44  1 — 12,  Die  Plusverse  von  H  grundir  gialla,  gifr  fliú- 
gsuEi.€5ii  zeigen  Auslassung  der  CopuJa  uera  in  einem  zweiten 
Satjsr,  dem  ein  andrer  —  auch  mit  einem  Begriffsverbum,  nicht 
hlo^^^^  mit  den  Auxiliarien  uera,  hafa  gebildeter  —  vorausgeht 
I7''9^£^^r  denselben  Bedingungen  kann  auch  hafa  fehlen.  S. 
/^^^y^a.  1  ok  sumblsamir,  sc.  uáru  (?Jj  Atlam.  57,  Gudhr.  hv.  23, 
&€Æ  T^^Mirz  dr.  6,  —   Thorbjörn  h.  Har.  kv.  13  Annat  skulu  eiga 

^Lt  diykkiumálum,  en  sep  hergaupur,  —  Völs.  th.  C.  XXXVIII 

S-   SÆSl  en  þat  hannar  mik  mest,  er  ek  kom  til  þín  en  átt  áþr 

iixii     ^ézta  konung,  Fostbr.  s.  C.  XI  S.  39  en  þú  tðkt  af  mér 

mftt;    lofku^þi  ok  gefit  annarri  konu.  —  Aber  auch   in  einem 

ersten  Satz  —  mit  neuem  Subject  —  begegnet  die  Erscheinung: 

^^»w.  22  öteitr  iotunn,  Orip.  21  farit  þatz   ek   uissak,  —  am 

^^^figsten  allerdings  in  geivissen  Ausrufen  —  s.  zu  Vol.  kv.  27 

^el  ek   —  und  Redensarten,  Sav.  160  heill,  Vafthr.  6  Heill  þú 

^%  Horb.  7  þatki  at,  —  Örvar.  s.  C.  XXI  S  80  eigi  hréddr 

^™  Þat,  —  betri  ein  kráka  í  hendi  en  tujfer  Í  skógi,  —  uáner 

(äc.  ero)  of  pat,  meiri  uán  (sc.  er),  s.  Gering  zur  Eyrb.  s.  C.  XIX 

^'ý7^     __  unjj.  (^^  ßj.j  nema,  Fms.  VI  80  (Lesarten),  Eysteins 

I^^y^    J)9  og  þuílikt,  sem  andinn  segþi.    Auffallend  ist  Sturh 

^  ^^    Ok  ^6^i^  úti  ok  uar  í  ýmsum  stoþum.    S.  Lund  §  184. 

l^^y     Jleinzel  Beschreibung  der  Island.  S.  WSB.  1880  S  289. 

In  ^tuldrs  dr.  6,  8.  9  unz  alkunna  steckt  wol  das  Verbum  nicht 

^^  "'^djectivum. 

^^5  1  Leika  Mims  synir.    -  Str.  28  hiess  es  Mirair.     Der 

Satz     ijesagt:  *dt€  Biesen  gerathen  in  Bewegung',  'werden  re- 

6eUt«oÄ',   vgl.  leika  lausom   hala.  —  Mims   synir  kann  nur 

*  B^^^en'  bedeuten,  tvie  Ymis  niþiar,  Suttungs  synir,  iqtna  synir. 

J)(jXnuf  bezieht  sich  Heimdals  Hornblasen   in  Z.  S.    Sobald 

^ie  diesen  übermüthig  werden,  stösst  Heimdal  der  ja  die  Götter- 

þfíí<!le  gegen  die  Riesen  bewacht,  Sn.  E.  [  100,  in  sein  Hörn, 
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(las  er  nach  der  Vorstellung  unseres  Dichters  immer  beses^t^u 
und  niemals  verloren  hat    S,  oben  zu  28. 

4ü  2  inÍQtuþr  kyndiz.  Die  Überlieferung  gibt  einen  t?e/-- 
ständlichen  und  passenden  Sinn,  wenn  man  mÍQtuþr  als  iiii«>- 
tyþr  fasst,  s.  Bugge  Saem.  Edda  X,  und  dies  als  mÍQtuiþr,  wen.^^ 
dies  der  Weltbaum  ist,  —  s.  oben  zu  2  —  nach  dem  Musfé*^ 
V071  kyrr,  g.  qairrus,  sykn,  systir,  sýkia  U7id  snikia,  Xoree-^^ 
§  71  7,  Ä  auch  Fjölsv,  22,  wo  der  Mímameiþr,  gleich  Yg^^^ 
drasil  in  allerdings  unklarer    Weise   mÍQtuþr  genannt  wiro^ 


'Der  Weltbaum  entbrennt\  —  Das  ist  die  Vorstellung  ältere^^^ 
Mythologen  und  R.  Wagners,   GöUerdämmertmg  Vorspiel  S.  r"^'^^ 
des  Textbuchs,  III  Act  S.  83 ff,,   womit  das  ymia  und  skiál&    ^^ 
im  Folgenden  sich  wol  verträgt,  —  wenn  auch  nicht  die  An- 
gabe über  das  holt  Hoddmiinis  in  der  neuen  Welt,  Vafthr.  45. 
—  Will  man  van  der  allein  bezeugtest  Bedeutung  mÍQtaþr  *Ge- 
schick'  CTod')  nicht  lassen,  so  ist  entweder  kyndiz  in  kynmz 
zu  ändern,  oder  eine  Nebenform  k}mda  neben  kyima  anzur 
setzest,  —   s.  Bugge   Studier  1 495,  —  so   tvie  es   ein  Nomen 
kyndi  neben  kynni  '  Geschlecht',  also  iw  der  Bedeutung  zu  kyn 
stimmend,  gilt.    Aber  bezeugt  ist  ein  solches  Verbum  kynda  *6e- 
kannf   machen*,   *  astkündigen'   nicht,   wenn   aiuh  Prcæterita 
kynda  sieben   kynta  vorkommen;   s,    Cleasby-Vigfusson  und 
Noreen  ^  188  ^*"",  Egmstd  skald.  Hak.  18  Þá  þat  kyndiz,  hué 
sá  konungr  haf{ji  uel  of  |)yrmt  uéum.    Man  muss  zwei  Verha 
kynna  annehmen.    Eines  Factitivum  zu  kunna,    Praetetitum 
kynda,  usid  ein  von  dem  Adjectivum  kunnr,  kuþr,  au^  ^kunþait, 
gebildetes  mit  dem  Praeteritum  kynta. 

46  3  ^íilla  (H)  scheisit  passender  als  gamla  (R).  S.  über 
den  lauhm  Klang  des  Horsis  S71.  E.  1 100,  —  Gallr,  wofür 
häufiger  giallr  —  s.  die  Wörterbücher  und  galla  brú  Sn.  E. 
1306  (Bugge),  —  und  das  Femistinum  ^c^\  —  erscheint  au^h 
in  Thjodholfs  Haustlöng  1.  Vielleicht  ist  eilt  Wortspiel  snit 
Giallarhorn  heahsichtigt :  .s.  zu  Vafthr.  8. 

40  :l  i  at  ino  galla  Giallarhomi.  Westst  kyndiz  ^adnuntia^ 
tu/  edeufet,  so  ist  der  Dativ  mit  at  instrumental  zu  vei^ 
dehen  wie  Sturlunga  1 16G  þoptu  Freyr  str^kr  fáks  at  árom 
'dominus  navis  remis  agitatae  cleriter  procedit\  Im  asidem 
Falle  hat  at  mit  Dativ  die  Bedeutung  des  begleitenden  Umstartdes: 
s.  Fritzner  1  8P  X.  11.   — Giallar  in  Giallarhorn  ist  epexe- 
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getischer  Genitiv;  $.  oben  zu  14,    Das  Rom  heisst  Giqll  ""sonus* 
m^    der  r wuschende  Höllen flicss;  s,  zu  Orimn.  28, 
^0  5.  6,  S.  oben  zu  45  1, 

-45  7, 8,  Die  Strophe  setzt  Mimis  Enthauptung  voraus^ 
Sfi.arrH  Yngl,  s,  C.IVHeiniskr,  S.  6,  welche  oben  Str.  29  noch  nicht 
stattff  Pfunden  hat,  über  die  Sprünge  in  der  Erzählung  s,  oben 
zu.  24,  —  Auch  Fafn,  59  (B,  Sigrdr.  14)  spricht  Odhin  mit 
MirrMS  Haupt, 

45  10  enn  ÍQtimn  losnar.     Wer   der   ÍQtunn    iM,   ob   Loki 

oi^T-    J'enrir,  ist  nicht  sofort  deutlich.    An  Loki   denkt  man 

zu.^nacihst,  weil  er  nach  Sn,  E,  1 184  und  Loka^.  nach  65  das 

Er-dbében  hervorbringt,  worauf  wol   das   Beben  und  Stöhnen 

á®^      ^éUesche  hindeutet,   auch   wird  Baldrs  dr,  11  das  Frei- 

^f^^rden  Lokis  zugleich  mit  dem  Kommen  der  Ragnarök  erwähnt, 

Abe^--    LoJci  heisst  sonst  nicht  'Riese\   obwol   er   ein  Sohn  des 

Rieben  Farbauti   ist,   Sn,  E,  1 104,    Dagegen   ivird   Fenrir 

^-  -^E,I555  u/nter  den  Jötnaheiti  angeführt;  vgl.  auch   sef- 

ßf^^Änis  (^ií4/nceti  capri\  'lupVj  mágSLT,  gleich  'gigantes\    Auch 

^^^      'Wolfe  SköU  und   Hati  sind  Riesen,   Sn.  E.  I  58  gýgr 

*^Þi^^*  mai^  ÍQtna,  ok  alla  í  uargs  líkium.  S.  unten  zu  45 13 — 16  H 

^^^        zu  52,  —  Dass  Fenrirs  Loskommen   schon  43  erwähnt 

^'^^^^n  ist,  beweist  nichts  dagegen,  da  dieses  Stef  offenbar  — 

**^*^    '^^4mst  der  Kehrreim  in  Volksballaden  —  nicht  chronologisch 

gem^^^^Yit  {gl;  s^  seine  Wiederkehr  in  Str.  46  und  55. 

-45  11  Tggdrasils  askr;   üher  den  Oenit.  epexeg.  s.  oben 
^^  ^-^,    Dagegen  18  heitir  Yggdrasill. 

45  12  standandi,  '«o  wie  sie  dasteht\  d.  h.  'so  hoch  sie  ist\ 

lym,  32  huer   standanda,    Oddr.  3   unz   at   hári  kom  hqU 

öt^^'^clandi,  Fafn,  49  (Sigdr.  B.  3)  ok  gefit  oss  sitiondom  sigr, 

0iff^    ^k.  16,  —  Die  Bedeutung  von  standandi  an  unsrer  Stelle 

ifir€     <^<mcessiv  gefärbt  wie  öfters  die  der  Nomina;  s.  unten  49 

t^eS^bergs  uisir  'obwol  sie  sonst  der  Bergwände  kundig  sind\ 

0^1f'*n,  8  hugfulla  tuá  'trotzdem  ihr  so  tapfer  seid\  Lokas,  62 

o^  Bnaltz  þú  þar  hungri  heill  'obtvol  du  so7ist  gesund  warst  \ 

^^'f^ymskv,  9  Iqng  tíþindi,  'die  Botschaft  wenn  sie  auch  noch 

^O  hng  ist\  Vol.  kv,  31  af  heilom    huat   uarþ    húnom    mínom, 

0'  Hund,  1 18  konung  öneisan,  39  Faþir   uarattu   Fenrisúlfa 

qllom  ellri,  H,  Hund,  1118  Erat  þér  at  (jllo,  aluitr!    gefiþ  r?>, 

Jäahv,  16  rikr,  Atlam.  12  huat  þá  uar])  uitri,   er  skyldi  uillt 

rfeia,  —  Hervar,  s,  CVS.  220  Ileimsk  ertu,  Heruqr!   hugar 
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^^éltschlange  die  Wogen  schlägt,  so  bedeutet  das:  sie  strebt  zum 
*^nde,  Sn.  E,  1 188  sifekir  upp  á  landit,  wo  sk  ach  Str.  53  am 
Kampfe  betheiligt  —  unsere  Strophe  schildert  also  das  all- 
'^ählige  Nahen  des  Riesen  Brym  und  der  Weltschlange.    In 
^He  Home  of  the  E.  P,  LXXIX  vergleicht  Bugge  Job  XLI 
*-^^«  S2,  wo  die  Bewegung  des  Leviathan  im  Meere  ähnlich  be- 
schrieben wird, 

47  6  sn  hiakkar;  das  Verbum  wird  auch  sonst  vom  Adler 

'^^  dem  Raben  gebraucht,  s.  Egilsson.    Vgl  H,  Hjörv.  7  qm 

^\  Ärla,  Ä  Hund,  1 1  arar  gullo,  Oudhr,  II  7  qrao  gialla,  — 

^Aeving   Malshœttir  1847  Hátt  hlakka  ernir   yfir   hræfeingi 

^Anefningi  bei  Oudhm.  Jonsson). 

-AT  7  neffqlr  (R)  ist  hier,  wo  von  Leichen  die  Rede  ist, 
^<?iw  niþÍQlr  (H),  nur  hier,  vorzuziehen :  s,  Alv,  2  hui  ertu  suá 
^Qlr'    ^m  nasar?  uartu  Í  nótt  meþ  ná?    Vgl  Atlakv.  38  neffqlom 

ff^^mond*  kann  auf  Einars  OeisU  89  ióþ  amar  iarplitats  und 
^^^^^8.  C.  XX VII  S.  84  grár  ari  verwiesen  tverden. 

-473 — 7.    Dadurch   dass   die   Riesenschlange,   der   Midh- 

íf^^^^^Ásorm  sich  mndet  und  'die  Wogen  schlägt^  entsteht  eine 

9^^'S^^e  Flutíiwelle.    Wenn  es  dann  heisst,  dass  der  Adler  schreit 

*i**^     die   Leichen   zerrässt,   so   sind   wol   die  schwimmenden 

^^^^Jien  der  durch  diese  Fluth  Verunglückten  gemeint,   über 

"^»*^^w  Anblick  der  Adler  sich  freut.  —  Der  Dichter  hat  sich 

^]^i£eicht  die  Weltschlange  neben  Hrym  (und  seinen  Schaaren) 

^'^^^erschwimmend  und  den  Adler  darüber  schwebend  gedacht 

Ä  ^^^nten  zu  48. 

47  8  Naglfar  losnar;  wahrscheinlich  auch  als  Wirkung  der 
er>^^->wten  Fluthen,    Das  verankerte  oder  ans  Land  gezogene 
Scr^^ff  wird  losgerissen,  wird  flott.    Wo  der  gewöhnliche  Stand- 
of^    Jfaglfars  gedacht  wurde,    ist   nicht  überliefert:   denn  die 
St^Xle  Sn.  E.  1 188  en  Naglfar  er  niest  skipa,  þat  er  á  Muspell, 
tri  Td,wie  besmiders  die  Lesart  von  H,  U  zeigt,  enNaglfari  er  mestr; 
^lÄl  eiga    Muspels   megir    (II  a^80),    trotz  der  grossen   Ent- 
fernung dieser  Stelle   von  jener  1 188,   die   unsrer  Völuspa- 
B^rophe  inhaltlich   entspricht,    aus   dieser  staminen.     Möglich 
tmre  es  aber  auch,  dass  der  Satz  Naglfar  losnar  bloss  eine  Um- 
schreibung für  das  grosse  Sterben  durch   die  Wasserfluth  an- 
deutet; s.  Str.  öO  7.  63  7,  obwol  schon  die  vorhergehenden  Zeilen, 
in  denen  der  Adler  die  Leichen  frisst,  eine  Parallele  zu  diesen 

Edda  II.  5 
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späteren  Angaben  über  das  Aussterben  des  Meyischengesehlechts 
bilden  könnten.  —  Nach  Snorri  fährt  mit  Naglfar  Hrym  gegen 
die  Oötter,  8n,  E,  1 188;  es  würde  also  hier  zu  einem  andern 
als  seinem  gewöhnlichen  Geschäft  die  Todten  in  die  üntenaeü 
zu  befórderyi  gebraucht  Dass  Snorri  zur  Schilderung  des 
Weltuntergangs  auch  noch  andere  Quellen  benutzte  als  unser 
Gedicht,  ergiebt  sich  auch  au^  der  Vergleichung  seiner  Dar- 
stellung mit  Str.  48.  60.  51.  52;  s.  die  Anm. 

48  1  KióU  ferr  austan.  Dass  dieser  KióU  da^s  eben  ge- 
nannte Schiff  Naglfar  war,  scheint  Snorris  Meinung  zu  sein, 
Sn.  E.  1 188f.j  aber  nicht  die  umsres  Dichters,  da  der  gleiche 
Anfang  von  Str.  47.  48,  50  auf  drei  Schaaren  deutet,  die  sich  den 
Göttern  nahen,  —  Die  Auslassung  eines  enn  braucht  nicht 
aufzufallen ;  s.  oben  zu  1. 

48  2.  3  Muspells  —  lýþir.  Muspell  könnte  hier  nicht  ein 
Lokal  im  Süden  toie  Sn.  E.I40f  138,  sondern  eine  Person, 
den  Herrn  von  Muspellsheim  bedeuten,  wie  in  den  Ausdrücken 
Muspells  synir,  megir,  Sn.  E.  160.  62. 124. 138.  (U,  H)  188, 
u/nd  der  Ausdruck  den  Herrn  des  Gefolges,  Muspell,  ein- 
schliessefn ;  s.  zu  Vol.  kv.  9.  —  Zu  dem  Versuch  einer  Deutung 
des  Wortes  Muspell  PB.  Beiträge  XXI 107  ist  zu  bemerken, 
duss  auch  vdHagen,  Anmerkungen  zu  der  Nibelu/ngen  Noth 
S.  179.  294  das  ahd.  Muspilli  durch  'Mundwort*  übersetzt  und 
anmerkt:  'in  einer  altm  Bibel  und  Glossar  wird  der  Pelikan, 
griechisch  (Jnokrotalos  ivegen  seiner  Eselstimme  genannt,  durch 
Muspel  verdeutscht'. 

48  i— .V.  ii*,  H  und  der  Voluspatext  in  Sn.  E.  stimmen  in 
der  Angabe  überein^  dass  die  Muspellsleute  vo7i  Osten  kommen, 
wie  Hrym.  Darnach  s'md  Muspell  und  seine  Leute  oder  Söhne, 
Lokas,  41,  Sn.  E.  1  60  (vgl  Fafn.  15)  124. 188. 190  vo7i  dem 
im  Süden  gelegeyien  Lokal  Muspell  oder  Muspellsheim,  aus  dem 
die  Funken  sprühen,  Sn.  E.  1 40f.  50.  56  zu  trennen  und  für 
eine  Art  von  Riesen  zu  nehmen,  die  wie  alle  im  Osten  wohnen. 

—  EÍ7ie  von  der  Vspa  ábwe'icheyide^  mehr  zu  Snorris  Angabe 
über  Muspellsheim  stimmende  Vorstellung  scheint  Lokas.  41  zu 
verrathen,   ivenn  die  Muspellssöhne  von  dem  Wald  Myrkviilh 

—  s.  Völ.  kv,  1  —  herankommen,  also  auch  vom  Süden  für 
die  Anschauung  eines  isländischen  oder  7iorwegischen  Dichters, 
wenn  der  deutsche  Wald  dieses  Nametis  gemeint  ist 

4H  4   en    Loki  stýrir,   wol   zugleich  als   Anführer   dieser 
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,  ^haar,  den  Äfu^ellsleuten  tmd  Muspell  selbst,  tvenn  er  gemeint 
H  übergeordnet;  s,  z.  B.  Völs,  s,  C.  XII  S.  109  König  Alf 
^"^  Steuer  sitzend. 

48  1 — 4.    Von  diesem  Schiffe  weiss  Snorri  nichts,  s.  oben 

^47,   er   kennt  nur  Naglfar   mit  dem  Steuermann  Hrym. 

^on  den  in  der  Strophe  angeführten  Dämonen  sagt  er  1 188: 

^k  ilþa  Þaþaii  Muspells  synir:  Surtr  ríþr  fyrst  —  en  er  þeir 

^SL    á  BiÍTQst,  þá  brotnar  hðn.  —  Muspells  syiiir  s^kia  fram 

í  >.&]m  UQÍI,  er  Uígríþr  heitir.    kemr  ok  þá  Fenrisúlfr  ok  Miþ- 

^/>sormr,   þar  er  ok  þar  Loki  kominn  ok  Hrymr,   ok   meþ 

^6iLWMjaí  allir  Hrímþursar^  en  Loka  fylgia  allir  Heliar  sinnar;  en 

^nsxiiells  synir  hafa  yfir  (/.  fyrir)  sér  fylking,  er  sú  bi(jrt  miqk, 

II  ^Sl  ok  í  þessum  gný  ríþa  Muspellz  megir:   Surtr  ríþr  fyret 

— .    Jkf aspellz  megir  ríþa  á  uQllinn  Úígríþinn,  Fenrisúlfr  ok  Miþ- 

garI>zormrmn.   þar  er  ok  Loki  ok  Hrymr  meþ   hónum.    Loka 

fylgÍA    ok  hellornar  (Í.  Heliar  sinnar).    Muspellz  synir  hafa  einir 

»^  ^^lÜng,  ok  er  sú  bÍQrt    Dos  ist  nur  zum  Theil  Zurecht- 

l^ff^^jg^  des  Voluspatextes,  denn  das  Brechen  der  OÖtterbrücke 

unr^er     ^len  Riesen^  s,  auch  I  60,  kommt  weder  in  der  Voluspa 

noch  -i-3fi  irgend  einem  Eddagedicht  vor:  In  Fafn.  16  bricht  sie 

t^^**r       ^fen  Göttern. 

^  ^  5  fífía  megir.  Fiflmegir  fi,  das  nur  hier  vorkommt,  ist  wol 
t7iWi^.^s--^eÄen;  s.  heiptmegir,  bermegir,  sessmegir,  uflmegir  u.s.w,: 
Vigfi^^^^ssson  Cpb.  1493.  —  Fiflmegir  vergleicht  sich  dem  ags, 
fifelc3|p^:»ii  *  Ungeheuer \  ^Dämonen*.    Sonst  heisst  fifl  im  Altn. 

*  ^Tk^t^  "^  ^  ^Narr  ;  vgl.  aber  das  verwandte  fimbul-,  'Riesen'-,  oder 

*  ge^^^-^üg    tüie  in  Fimbultýr,  gleich  Odhin:  s.  unten  67.    Diese 
ftii^^^^ir  sind  offenbar  identisch  mit  den  Muspellz  lýþir,  und 

^^J^^^^he  Dämonen  vne  oben  Hrym  47  L 

^8  6  meþ  frekka.    Der  Wolf  ist  Fenrir:  s.  oben  zu  4S, 
j^o  '^^ic  die  Schaar  Hryms  von  der  Weltschlange  so  wird  die 
^lA^cZk  von  Fenrir  begleitet. 
48  7  þeim;  s.  oben  zu  36. 

48  7.  8  bróþir  Byleipz  ist  Loki  wie  Hyndl.  38;  s.  Sti.  E. 
Xl04  —  und  Orettis  s.  C.  XXIV  S.  60  Býlests  bróþur  dóttur, 
gleich  Hei.  Über  den  Namen  Byleiptr,  -leistr,  s.  Bugge 
Sc^riiundar  Edda  391*  und  A.  Kock,  Indog.  Forsch.  X  100. 
48  1 — 8.  Die  Erzählungsform  v<t  gekreuzt:  Muspellz  lýþir 
—  Loki  —  fiflmegir  —  Lokij  s.  H.  Hund.  1 43,  —  so  dass  die 
Strophe  in  zwei  wesentlich  dasselbe  besagende  Hälften  zerfällt, 
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variirte  Sätze,    wie  sich  vanirte  Nomina  finden;  s.  obemuL 
Solche  tautologische  Sätze  auch  Skim,  34  1.  2^  H.  Hund.Io7 
8,  Anm.,  H.  Hjörv.  lo,  K  Hund.  II 46  Äff.  47,  Orip.  L  27,  Fafn, 
1  2.  3,  Sig.sh  16,    Oudhr.  II 14  1—4.  26,    Qudhr.  III  5  5-8. 
Atlam.  100  4.  6,  Oudhr.  hv.  4  1^5  (mit  né),  Hamdh.  12  13-16. 
24  7—12,  Baldrs  dr.  6  3—8.  21—24  (mit  épsj,  7  1—6  (mitoí). 
Orott.  10  1—4  (mit  né),   Fjölsv.  1  4.  5  (mit  epa^,   46  1.  2,  — 
Thjodholf  Yngl.  t.  6.  7  (mit  þás  und  ok^,  8.  9  (mit  þás),  12.  IS 
(mit  ok>,   16. 17  (mit  hinn8>,   22.  23  (mit  ok>,   25  (mit  eß^ 
27  28  (mit  en>,  37  38  (mit  oi),  39  (mit  þás;,  49.  50  (mü 
ok^,   Thorhjöm  h.  Glynulr.  2.  3,    Hromunds  und   Thorbßms 
Strophe^i  über  dasselbe  Motiv,  Landn.  P.  II  C.  XXXII  S.  161  f. 
(in  Fms.  II  147 f.    werden    beide   Strophen    Hromtmd  zage- 
schrieben),   Eyvind  sh.   Heimskr.  S.  111,    Hallfredhs   Hak.  dr. 
3.  4.  5,  Hall  Snorr.  Fms.  VIII 165,  Sighvat  Heimskr.  S.  274 
I6r  renn  aptanskéru  — ,  307  Nu  sittu  heill  — ,  Nu  eru  mélt, 
Eilifs   Thorsdr.  7  1—4  und  8  5—8. 11  (mit  Áþr?),  Mark  Sk. 
Eiriksdr.  24,   Sn.  E.  I  442,   GUslis  zwei   Strophen   Über   die 
Thränen  seiner  Frau,  Oisla  s.  S.  25,   Thjodholf  Am.  Oph.  II 
S  209  IV  Z.  10. 16  S  210  VIII  Z.  1.  5.  8,    Sturla  Th.  Fms. 
IX  521,    Hrijnh.  14,   Hrafnsm.  3.  4.  5,    Snorri  HaU.  11. 
S.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  digtekonst  S.  163 ff.  tmd  über 
Variation  oben  zu  1.  unten  zu  50,  über  tautologische  Homo- 
nymen mit  ok  und  né  zu  Fafn.  10. 

49  1   mej)  ásom  'bei  den  Asen\ 

49  1.  2:  .V.  Thrymskv.  6.  An  unsrer  Stelle  aber  ist  Huat 
er  meþ  ásom^  huat  er  mel)  álfom  ein  Ausruf  der  VolvOr^  also 
des  erzählenden  Dichters.  S.  Hym.  35.  Bei  der  grossen  Selten- 
heit solcher  lyrischer  Formen  mussten  sie,  wenn  angewendet, 
grossen  Eindruck  machen.  In  der  christlichen  Dichtung  sind 
allerdings  Ausrufungen  une  Eysteins  Lilja  8  enn  huersu  ueg^nar ? 
häufig. 

49  1   ifesir  ro  á  þingi ;  s.  Baldrs  dr.  l. 

49  3.  Der  Bericht  über  den  Zustand  im  Riesenlande 
setzt  die  ausrufende  Frage  nach  Göttern  und  Alfen  foH.  - 

49  fi  steindurom  nur  hier. 

49  .3.  6*.  Die  Zwerge  stöhnen  vor  den  Steinthüren,  d.  h. 
vor  den  Eingängen,  Eitzen,  welche  in  die  Berge  führen,  weil 
sie  die^e  Eingänge  jetzt  nicht  mehr  findeii,  sie  und  ihnen  wol  durch 
das  Erdbeben  verlegt,  s.  oben  zu  14,  zu  45  und  unten  gríótbÍQrg 
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gnata  Str,  50,  Die  Erwähnimg  der  Zwerge  schliesst  sieh 
passend  an  die  der  Äsen,  Alfen  und  Riesen  an. 

49  7  ueggbergs  uisir.  Ueggberg  nur  hier,  'ein  Berg,  Fels, 
der  eine  Wand,  Felsmauer  bildet*,  vgl,  setberg  'ein  Berg,  der 
Absätze,  Terrassen  bildet'.  —  Uisir  ist  concessiv,  'obwol  sie  sonst 
des  ueggbergs  hu/ndig  sind*,  d.  h.  die  Eingänge  finden.  Über 
die  concessive  Bedeutung  des  Adjectivs  s.  oben  zu  45. 

49  1 — 8  unterbricht  die  Erzählung  von  dem  Angriff  der 
drei  Heere  auf  die  Götter  durch  eine  gefühlvoll  gefärbte  Be- 
trachtung über  den  Zustand  der  Welt  unmittelbar  vor  der 
grässten  Gefahr,  der  sie  erliegen  soll.  Das  ist  in  der  alten 
Poesie  und  Prosa  sehr  selten. 

50  1.  Surtr  ferr  sunnan.  Dass  Surt  reitet,  me  Sn.  E.  I 
188,  ist  im  Gedicht  nicht  angedeutet.  —  Der  Süden  ist  die 
Region  des  Feuers,  nach  Sn.  E.  I  40  Muspellheims,  wo  auch 
Surt  haust 

50  2  meþ  suiga  tófi.  Das '  Verderben  der  Reiser\  vgl.  tó 
klangrs  (Bugge),  bani,  grand  uipar,  uél  kastar,  birkis  6tti, 
Umsorg^  b<jl  uandar,  Tcann  sowol  'Feuer'  als' Wind'  bedeuten; 
hier  sicher' Feuer' ;  s.  Surta  logi  Vafthr.  50,  —  Sn.  E.  1  202,  als 
Umschreibung  für  RagnaröJc. 

50  3  skinn  af  suerþi  'es  scheint,  leuchtet,  es  geht  Glanz 
aus  von  d^m  Schwerte',  —  unpersönlich  wie  Vafthr.  31  suá  ðx, 
'c8  fand  ein  Wachsen  statt',  irnnz  6t  uarþ  ÍQtunn,  Grimn.  26 
enn  af  hans  hornom  drýpr  í  Huergelmi,  Brot  19  ^á  reyndi  þat, 

—  Sn.  E.  1  42  suá  at  bráþnaþi  ok  draup,  ok  —  kuiknaþi, 
1 90  suá  at  lýsir  af  hónum,  1188  af  þuí  skínn  breiþara  en  af 
Solu,  auch  von  Surts  Schweti,  I  208  at  þar  af  lýsti,  ton  Odhins 
zur  Beleuchtung  dienenden  Schwertern  bei  der  Aegisdrekka. 

—  Der  Satz  ist  parenthetisch :  s.  oben  zu  6. 

50  4  s6l  ualtifa,  Apposition  zu  suiga  láéfi,  also  auch  Dativ, 
sól  für  solo,  hier  eine  Umschreibung  für  'Schwert',  während 
es  sonst  auch  'Schild'  bedeuten  könnte;  vgl.  sól  óþins,  Gunnar, 
rQþoll  G(jndlar  (clipeus),  —  bál  Yggiar,  hyrr  Þundar,  eldr  óþins, 
Hildar  kerti,  söl  Suqlnis  éla  (gladius). 

50  2 — 4.  Es  liegt  —  allerdings  in  zwei  Sätzen  —  eine 
dreifache  Bezeichnung  desselben  Begriffes  'Schwert'  vor,  suiga 
lit*,  suerþ,  s61  uaJtifa;  s.  oben  zu  1. 

50  1 — 4.  Auch  Snorri  spricht  von  dem  loganda  suerþ 
Surts,    S7i.  E.  I  40.  —  Aber   Syi.  E.  1 188   weicht  die  Dar- 
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Stellung  unserer  Situation  etwas  ab:  Surtr  ríþr  fyret  ok  fyrir 
hánum  ok  eptir  bá.'þi  eldr  brennandi;  suerþ  hans  er  gótt  mÍQk, 
af  þuí  skínn  biartara  en  af  sólu,  und  zeigt,  dass  Snorri  neben 
der  Vspa  rioch  andere  Quellen  benutzte;  s.  oben  zu  47.  Vgl, 
Njala  C.  CXXV  S.  Gol  von  einem  gespenstischen  Reiter:  himn 
bafþi  loganda  eldbrand  í  hendi,  ebenso  die  Riesin  von  Hdr. 
nach  Norn.  th,  C.  VIII  S.  70  sköganiQnd  einn  loganda. 

ü(J  1-4.  Den  Kampf  Surts  mit  den  Oöttern  kennt  auch 
Fafn.  li).  If),  wo  auch  nur  Surt  erwähnt  wird  aber  gewiss 
sein  Gefolge  mit  verstanden  ist.    8.  oben  zu  47. 

f)0  5  griötbÍQrg  gnata,  beide  Worte  nur  hier;  aber  s.  Stein- 
bÍQrg,  Ortsname  in  Norwegen,  und  gnqtra.  —  Die  Berge  zer- 
springen durch  die  Hitze,  die  von  Surts  Schwert  ausgeht. 

nO  6  enn  gifr  rata.  Kata  in  der  Bedeutung  *  stürzen"  statt 
'gehen  *  nur  noch  Orip.  36,  s.  Bugge,  aber  in  ubertragenetn 
Sinne:  vgl.  unten  zu  oS  H.  —  Die  Riesinnen,  welche  von  den 
Riesen,  die  gegen  die  Götter  ziehen^  s.  oben  zu  47,  verlassen,  allein 
ifi  den  Bergen  zurücJcgebliebcn  sind,  stürzen  natürlich,  u?enn 
die  Berge  stürzen,  auf  deuten  s^ie  wohnen, 

oO  5.  6.  Endreim  auch  Hav.  SS.  S5. 130,  Skirn.  28  hari: 
stari,  Hym.  3  uer:  huer,  2:ii  hrutu :  þutu -4,  Lokas.  5S  lUl^rir: 
uáírir:  ueri,  ThrymsTcv.  1  uaknaþirsaknaþi,  H.  Hund.  1 13  grej: 
ey,  ^6*  ara  yiiir:iíírna  glynir,  Sigrdr.  19  ðuiltar:óspílltar,  Brot  4 
siiil)0 :  snij)o,  Sig.  sk\  3  íí'tti :  kn^»tti,  —  Bragi  Ragn.  dr.  9  etti: 
Ictti,  Hervar,  s,  C,  XI  Ä  :í^í)7  fiórir  ganga:fi6rir  hanga^  ^afci 
C.  CL  Vll  S  'S99  gnestarbresta,  Halfs  s.  C.IS4  þettarGetta, 
(\  VIII  ^'.  13.  Vgl  die  Schlagreime  Vspa  ^9  Hropts  sigtoptir, 
Sig.  sk.  (i:^  skÍQldom  ok  ticjldom,  Grudhr.  hv,  14  stríþgill», 
Grottas.  4  Sungu  ok  slungii,  —  und  in  Prosa  Bjamar  s.  Hitd. 
C.  XXXIII  S.  71  hon  momal)i  q11  ok  þornaþi,  ebenso  Bardh, 
.V.  C.  VII  S.  13j  Sturlunga  I  3G9  þornar  heimr  ok  hremar, 
Sn.  E.  II 44  skrýddr  ok  pr^ddr,  Olafsen  Om  Nordens  gamle 
Digtel'onst  S.  66,  Kluge  PB.  Beitrüge  IX  422  ff. 

i)0  7  troþa  halir  helueg;  s,  oben  zu  47  7 — s. 

i>0  H  en  himinn  klofnar,  wol  auch  von  der  Hitze.  S.  Amor 
JarJ.  in  der  Thorfinnsdrapa  Cpb.  II 197  27  Brestr  erfiþi  Austra, 
bninar  sjür  mej)  fÍQllom.  In  der  Sn.  E.  1 188  gibt  das  Bersten 
des  Hinwiels  das  Signal  zuin  Heranreiten  der  Muspellssöhnt' 
mit  Surt.     S.  oben  zu  47. 

47.  48  und  oO  haben  neben  ähnlichem  Anfang  parallele^i 
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Inhalt  Dämonen  ziehen  den  Oöttem  entgegen:  das  verursacht 
Veränderungen  auf  der  Erde  —  durch  Wasser  und  Feuer  — 
v^nd  das  Sterben  der  Menschen.  Dabei  steigert  50  beide  Folgen 
und  bei'eitet  53.  54,  die  vollkommene  Zerstörung  der  gegen- 
fvärtigen  Welt  und  ihrer  menschlichen  und  göttlichen  Bewohner 
vor.  —  Die  Dreiheit  der  Himmelsgegenden  hat  ihre  Parallele 
in  H.  Bund.  1  4  und  auch  in  den  drei  Wurzeln  Yggdrasils, 
Chrimn.  31.  —  Oleichwol  bleibt  die  Composition  seltsam:  4? 
Wassemothj  48  Feuemoth  durch  Muspellz  lýþir,  50  nochmals 
Feuemoth  durch  Surt.  Ist  Str,  48  von  dem  Dichter  oder 
dem  Redactor,  einem  Parallellied  entnommen? 

51 1.  Hlin  ist  hier  gleich  Frigg,  sonst  ihre  Dienerin.  Der 
erste  Schmerz  der  Frigg  war  der  Tod  Baldrs,  oben  34. 

51  3.  4  er  Óþinn  ferr  uiþ  úlf  uega;  s.  Grimn.  24  þá  er  þeir, 
die  Einheriar,  fara  uiþ  uitni  at  uega,  Hyndl.  43  enn  óþinn  man 
úlfi  m^ta;  ebenso  unten  53  H. 

51  5  bani  Belia,  gleich  Freyr;  Sn.  E.  1124.  S.  Skim.  16, 
Sfi.  E.  1 262.  482,  d.  i.  Fragm.  Sn.  E.  XIII. 

51  6  biartr  at  Surti.  Much,  der  germanische  Himmelsgott 
243 f.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  hier  eine  etymologische 
Antithese,  weiss  u/nd  schwarz,  vorliegt. 

51  5.  6  ist  Parenthese;  s.  oben  zu  6.  Freyrs  Tod  wird 
also  sehr  flüchtig,  der  Tyrs,  Sn.  E.  1 190  gar  nicht  erwähnt. 
S.  oben  zu  47. 

51  8  falla  angan.  Falla  im  Kampfe  fallen  braucht  keine 
andre  Vorstellu/ng  vorauszusetzen  als  die  gewöhnliche,  wonach 
Odhin  von  Fenrir  verschlungen  wird.  Falla  im  Kampf  heisst 
sogar  nicht  immer  'sterben',  sondern  auch  'eine  Todestounde 
erhalten  haben  ;  H.  Hjörv.  41  Fell  her  Í  morgon  von  Helgi, 
der  noch  den  Besuch  Svavas  erwartet,  —  Sturlunga  II 61  üaru 
fallnir  á  Þorþar  skipi  fiórir  menn,  ok  eigi  þá  enn  látnir,  Orkn. 
8.  C.  LXV  ed.  1887  S.  105  þar  feil  Kristroþr  ok  Ingimarr:  hann 
kuaþ  UÍSU  þessa.  —  Angan ;  s.  oben  zu  23. 

51  7.  8  Odhin  wird  mit  'Lust  der  Frigg'  umschrieben, 
80  wie  sein  Tod  im  Anfang  der  Str.  als  Trauer  der  Frigg. 

52  2  sigfíjþur,  Odhins,  ebenso  Orimn.  47,  Lokas.  58,  — 
Atlakv.  35  Sigtys,  Odhins,  Sn.  E.  1 340,  Fragm.  Sn.  E.  VllI 
Sigtyr,  Odhin,  —  V^a  59  sigtoptir,  Odhins  Wohnung,   Valhöll 

52  3  Uíþarr  uega.  Der  Name  steht  auch  in  der  Lesart 
der  Sn.  E.   Uíþarr   of   ueg   und   unten  53  H  Uíþars  bróþir, 
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Vafthr,  51  Uíþarr  ok  Uáli,  Orimn,  17  Uíþare  land  Uiþi  (Vollvm)^ 
Lokas.  9  Rifltu  þá,  Uíþarr.  —  Vspa  52.  53  sprechen  für  langes  i 
in  Vidhar;  s.  Much  der  Altgerman.  IRmmelsgott  222.  Der 
menschliche  Eigenname  Uiþarr  ivird  in  Vigfussans  Sturlunga 
mit  kurzem  i  geschrieben:  s.  1 46. 

52  4  ualdýri;  nur  hier/ Leichenthier\  gleich  'Wolf ;  vgl 
ualglammr  (corvus),  ualgagl  (aquila), 

52  3.  4  uega  at  ualdyri,  'den  Wolf  anzugreifen*. 

52  5  megi  Hueprungs.  Der  Name  vnrd  8n.  E.  I  540 
II 470  unter  den  Jotnaheiti  angeführt^  —  allerdings  auch  ah 
Name  Odhins  Sn.  E,  II 472.  555,  —  ebe7iso  Hueþra  1 652  ah 
Name  einer  Riesin,  und  Thjodholf  nennt  die  Hei  Haeþrangs 
m^r,  Yngl.  t.  47.  Da  der  hier  gemeinte  Fenrir  wie  seini 
Schwester  Hei  Kinder  Lokis  und  dter  Biesin  Angrboþa  sind 
so  werden  sie  hier  vmd  hei  Thjodholf  wol  als  Biesen  bezeichne 
sein.  S.  oben  zu  45,  —  Bugge  verweist  auf  ags.  hweodemiif 
^murmuratio\  vom  Meer,  The  Home  of  the  E.  P.  LXXlIf. 

52  6\  Es  ist  vielleicht  mundom  statt  mund  um  zu  lesen 

52  5.  6.  Zwei  Dative,  megi  Dat.  ethicus,  mund  Instru 
mental;  s.  Lokas.  61  hendi  inni  h^gri  drep  ek  þik  Hrungnit 
bana,  zwei  Instrum.,  H.  Hund.  1 35  er  þú  Qþlingom  Ó8Qmi( 
bregþr,  —  Chxthorm  Sindri  Opb.  II  Sl  (Heimskr.  89)  er  kon 
skíþom  —  suanuangs  liþi,  Snorri  Hattat.  5  dáþrQkkum  uddi 
dauþa  dreng  ofrhugaþr  þengill,  Korm.  s.  C.  XIX  S.  39  Skiöt 
monom,  Skarþe!  —  andskotom  hrinda  —  nío  fiorue,  Dropl.  s.  s 
ed.  Gislason  S.  32  þá  er  br^^mána  hánum  Ilildar  borþs  at  morþ 
úrfréningar  áruni  endr  fiíjrbrautir  renndu,  zwei  Dat.  ethici 
bánum  dem  gepriesenen  Helgí,  Ilildar  borþs  árum  'seinet 
Feinden',  Einar  Geisli  18  Greitt  má  gumnumlétta  goþs  ríþar 
strípum  (Stefj,  —  Ja  sogar  drei:  Atlakv.  44  Hón  beþ  brodd 
gaf  blój)  at  drekka  hendi  helfússi,  ^ivei  sind  Instrumentale,  - 
Gisla  s.  S.  65  Máttuþ  (sie  konnten  iiicht)  skiide  skálde  —  bÍQ 
gellanda  bella,  skálde  ist  ethischer  Dativ,  'mir\ 

52  5 — 7.  Die  Phrase  kehrt  wieder  Fafn.  1  stQudomk  ti 
biarta  bÍQrr,  Sig.  sk.  W  stóþ  til  biarta  biqrr  Sigurþi,  —  Tl^odhol 
Yngl,  f.  28  en  skíþlauss  Skilfinga  niþ  b;t»fÍ8  biíjrr  til  biarta  stól 
—  Die  Tödtung  Fenrirs  durch  Vidhar  ist  hier  anders  be 
schrieben  als  Sn,  E.  1192,  wo  ihm  der  Rachen  aufgerissen  tvirc 
ok  er  þat  úlfsins  bani  — ,  wol  auch  Vafthr.  53.    S.  oben  zu  4) 

52  6'  J)á  er  hefnt  foþur;  5\  Grimn.  17  fráíkn  at  befna  ÍQþu 
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ó2  3  Sn.  E.  scheint  of  ueg  verdorbefi;  gewiss  ist  ueg  mcAi 
di^  '^erbalform  uegr,  s.  die  zweite  Zeile,  wie  die  amamag' 
not^€M.^%sche  Ausgabe  der  Sn.  E.  durch  die  Übersetzung  '  Vidar 
cul^r^^itwr  funeream  feram^  andeutet. 

S3  2  Hloþyniar  burr.  Hloþyn,  ein  andrer  Name  für  IqfJ)  : 
g&wwm^int  ist  Thor, 

£3  4,  Die  Ändenmg  von  Ulf  in  orm,  obwol  R  u/nd  Sn,  E. 
iib^^^^nstimmen,  ist  wol  nothwendig,  die  Meinung  Sigurdhsson, 
Ä>*.    Æ.  III 137,   dass  in  Poesie  jedes    Thier  für  das  andre 
stehen  Jcönne,  ohne  Attribut,  unbeiviesen  und  unglaublich, 
S3  5  hann,  sc,  onn. 

ð3  6  Miþgarz  uéor,  Thor,  der  Hym,  10, 15. 19  Uéorr  und 
Sn,  ^^  l  252  ueriandi  Miþgarz  heisst.  Letztere  Stelle  passt 
besser  zu  Noreens  Deutung  aus  *uéu<)rl)r  §  127,  245  3,  als  zu 
^^^  ChröndaU,  Clavis  poetica  XIII  aus  uéárr.  Nur  muss  die 
^^det44ung  von  uéuQrþr  zu  der  von  '  Wächter  im  Allgemeineri 
^bffeschwächt  worden  sein.  Für  die  Erklärung  des  Wortes 
'^^^^nmen  auch  Uéiþr  und  Uéoþr  in  Betracht;  s,  Egilsson,  v/nd 
^^  ^hrymshv,  29.  Als  Apellativum  erscheint  uéorr  nur  hier. 
5-3  8  heimstQj),  nur  hier. 

oy  7.  8.  Jetzt  erst  werden  alle  Menschen  ihre  Heimstätte,  die 
^^^ö>  räumen;  s.  u/nten47.  50^  entweder  in  Folge  des  immer  mehr 
^^  sith  greifenden  Feuers,  s,  unten  54,  oder  weil  der  Kampf 
^w^ÄoÄan  den  Oöttem  und  Dämonen  die  schon  vom  Erdbeben 
y^^  -^o.  49.  50  bebende  Erde  so  erschüttert,  dass  er  das  Fortleben 
der  J%:fenschen  unmöglich  macht;  s,  Hym,  22  die  Erschütterung 
'  ^^  -^^de  auch  bei  einer  Begegnung  Thors  mit  der  Weltschlange, 
"Ö3  9  ^iber',  S.  oben  zu  1, 
"03  10  FÍQrgyniar  burr,  gleich  oben  Vers  2  mQgr  Hloþyniar, 

ö3  11  neppr  nur  hier,  aber  s.  fiijrneppr  ^brevi  moriturus*, 

für    iiQrhneppinn.    Als  Fehler  für  das  Adjectiv  hneppr  'scanV 

anrf^    die  Lesart  nicht  betrachtet  werden,  obwol  das  Wort  nicht 

^^^^^^^iren  muss,  da,  abgesehen  von  der  Übereinstimmung  von 

í^  ^'^^  Sn.  E,,  R  nur  vor  l,  selten  vor  r  ein  h  auslässt;  Bugge 

*^^*^.  Edda  Xll.    Aber  es  könnte  eine  Nebenform  neppr  für 

\\^^^^x  auch  im  Altisländ.  gegeben  haben  wie  bei  hneiss,  neiss,  — 

W^^,  lutr  M,,  —  hlyþa,  lýþa,  —  hlióþ,  lióþ.    Hneppr  kommt 

)\\^ht  nur  in  der  Bedeutu7ig  'scant '  vor;  s,  uhneppr,  Epitheton 
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Omans,  Bragi  ed.  Gering  Str.  35  (Sn.  E.  1 466)  óhnepp 
Conjectur  für  óhneppin,  femer  hnestr  für  hnepstr  Hardh.  s. 
VII  S.  16  hnestr  mun  þó  enn  efsti ' xnfelicissimus* /  miserrim 
—  Man  Jcönnte  hneppr  auch  als  gleich  hnepptr  nehmen,  P 
Praet  des  Verbums  hneppa  'tu  cut  short\  'pressen  im  I 
neuisl.  'crippled'.  —  Als  dritte  Möglichkeit  ergäbe  sieh 
Auffassmig  des  Wortes  als  eÍ7ies  Adverbiums  im  Compar 
me  heldr  (g,  haldis),  von  der  Bedeutung  'kaum\  'nicht ga 
das  Gegentheil  von  heldr.  8.  schwed.  knappast  dän.  nepp 
(h)nap,  'kaum'.  —  Bugge  vergleicht  Draumavitranir  hi 
Vigfussons  Bardhars.  S.  127  ek  ferr  gneppr  af  nQkkui  niþ 
Surts  ins  suarta,  wobei  gneppr  8.  142  als  lútr,  hryggr  erl 
wird,  offenbar  im  Anschluss  an  neuisl.  hnepptr  'crippled^ 
hneppa,  eine  entsprechende  Krankheit.  Vgl.  auch  Reg.  8 
er  uerra  —  niþia  stríþ  um  nept 

oS  1J2  níþs  ókuíþnom.  ^ipistnur'8chmähung'/8chfi 
gedieht*.  Kuíþa  'fürchten  *  hat  sonst  den  Dativ  bei  sich,  oder 
Praepositionen  uiþ  und  fyri.  Zum  Gen.  vgl.  Sturla  Tho 
Hrafnsm.  13  úhr^ddir  uegs.  Man  könnte  übersetzen:  '(von 
Schlange),  welche  keine  üble  Nachrede  zu  fürchten  hat\ 
rühmt',  8.  Thjodholf  Haustlöng  2  uasa  byrgitfr  biarga  \ 
|)iuíímdr,  'nicht  dem  Verdacht  der  Feigheit  ausgesetzt\  F.  Jon 
Krit.  Studier  41,  Ounnl.  s.  C,  XI  8, 18  munat  háÞuQmn; 
hlýþa,  Sturla  Thordh,  Fms.  X 134  eyddu  úhrá.'ddir  eyiar  c 
Kahle  OeistL  Dichtmigen  80  11  háþs  þuerrendr,  überall 
Epitheton  ornajis'  tmtadelig  \  8.  unten  57  um  moldþinur  mát 
Gleichwol  ist  ein  solches  Epitheton  für  die  gehusste  SchU 
etwas  auffällig,  und  vielleicht  gemeint  '(von  der  Schlai 
welche  beim  Kampf  mit  Thor  die  Schmach  einer  Nieder 
nicht  gefürchtet  hatte',  Ókuíþinn  hätte  praeteritale  Bedeui 
wie  Einar  Geisli  48  misti  mal)r  —  borgar  styrks  mund 
steindrar  —  roþins  galla,  'der  Mann  vermisste  (beim  Frwac 
den  rothen  Verderber  des  bemalten  Schildes',  oder  'der 
malten  Schwertscheide \  d.i.  das  rothe  Schwoi,  was  sich  < 
nur  auf  vergangene  Röthungen  desselben  beziehen  kann; 
die  futurisch  yroleptische  Bedeutung  der  Adjective  und  j 
ticijnen  oben  zu  -7^^.  8.  Jdg,  F,  VI  löO,  —  Bei  der  durch  Ar. 
gesicherten  l  Überlieferung  ist  es  nicht  wahrscheinlich^ 
ókuíl)num  ein  durch  nnlm  veranlasster  Fehler  für  ðkuíþinn^ei 
sich  auf  Thor  beziehe,  der  allerdings  in  Ulfs  Uggas.  Htisc 
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gerade  wegen  des  Kampfes  mit  der  Midhgardhschlange  orþséll 
ge^nrOLiíint  wird, 

63  H,  Man  kann  vermuthen: 
Ginn  loft  yfer 
linnr  neþan, 

eldi  huatar  (oder  citri  huatar) 
of  sér  ífeþum. 
6  mun  öþins  son 
onni  m^ta, 

uargs  áttniþ,  (oder  uargs  áttungi,  uargs  áttstafi,) 
Uíþars  bróþir. 
SS  1  H.  S.  8n.  E.  1 170  Miþgarþsorrar  gein  yfir  oxaliQfuþit, 
-*^^*«-  J36  m^lti  þá,  at  konungr  mundi  gina  yfir  ketilhQdduna, 
(dert  fettigere  HenJcel  eines  Kessels,  in  dem  Pferdefleisch  gesotten 
^oar-^}^  hann  brá  líndúk  um  hqdduna  ok  gein  yfir.  Ginn  yfir 
*opt  ^4nrd  heissen  'ins  Leere  schnappen',  'den  Rachen  zur 
^oh'u,ng  aufreissen\ 

&3  1.  2  H;  8.  Hym.  20  gein  uiþ  agni  —  umgÍQrþ  neþan 
^^^^     landa. 

ö5  3  H.  Die  Ergänzung  eldi  hu  stützt  sich  auf  Ems.  X 
^^^  xiar  þar  huatat  báli  ok  hon  brennd,  auch  huata  suerþi 
«o>»*>y^^  ^Q^^  —  ^oy.  andre  Vorschlag  citri  huatar  auf  Sn.  E, 
^^-S  in  der  mit  Vspa  übereinstimmenden  Schilderung  des 
^^"f^^j^fes  zwischen  Thor  und  der  Weltschlange  þá  fellr  hann 
(^h€>^)  dauþr  til  iarþar  fyrir  citri  þuí  er  ormrinn  btóss  á  hann 
un^  J  228  (Eptirmdli)  En  uij)  ragnarekkr  kom  Miþgarþsormr 
^^^ifliga  at  Þór  ok  blés  á  hann  citri  ok  hio  hann  til  bana, 
onn^^    seZftsf  den  Tod  zu  finden, 

^3  4  H;  cdum  bedeutet  áíþum,  aber  nicht  'mit  den  Adern  , 

^^^^^^^kt  der  Adem\  sondern  'mittelst   der  Luftwege^   'durch 

^^^  Luftröhre,  'den   Schlund'.    S.  Sn.  E.  II 44   andbldsnar 

^Í?^*-^"  rcnna  þar  (im  Herzen)  upp  ok  ráítast,  báíþi  þí^r  ífeþar,  er 

b^^^^^   uind  eþa  blástr,  blóþ  eþa  li6þ,  Alex.  s.  23  þá  tók  konungr 

Ijefe^^  UQckot  at  styrkna,  þuíat  uindr  náþe  þá  smám    ok  smám 

^l  ^enna  í  éþarnar.    Vgl.   Konrad   von  Megenbergs  Buch  der 

^^tur  8.  19   und  stát  oueh  der  hals  ze  næhst   nach  der  kein 

g^gen  dem  ruck,  der  hals  hat  vil  adcm,  durch  die  vliczent  die 

^ist  und  das  pluot  von  dem    herzen.     Die    Construction  ist 

ähnlich  Beotvulf  742  bl6d  édrum  dronc. 

ij3  3.  4  H.  'Er  speit  Feuer  oder  Gift  über  sich  (s.  oben 
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neþan),  nach  oben,  Thor  entgegen  \  aus  seinem  Schlünde.    Über 
zwei  Dative  s.  oben  zu  52, 

iVi  5.  6  H.  S.  Hymll  42  enn  öþmn  man  tilfi  m^feta,  und 
oben  zu  i)l, 

fVJ  7  K  Statt  zu  áttniþ  könnte  man  at  auch  zu  áttniþia 
ergänzen,  S.  Noreen  S  -iOS.  Aber  s.  über  dreisilbige  Verse 
oben  zu  'i2. 

r,2.  r,ij;  s.  Vafthr.  03  Odhins  Tod  und  Vidhars  Bache, 

51.  52,  53  in  R  haben  ähnlichen  Anfang  und  Inhalt;  s. 
obe7i  zu  47.  48,  50. 

54  1  tér  öortna  gleich  sortnar;  s.  oben  zu  25.    Buggever--^ 
gleicht  H,  Hjörv.  42,  Brot  13, 

54  1.  2.    Vgl,  die  offenbar  verwandte  Stelle  in  der  Thor- 
finnsdrapa  des  Amor  jarl.  Cpb,  II 197  26   BÍQrt  uerþr  BÓl 
sortna,  sokkr  f old  í  mar  dokkuan,  brestr  erfiþi  Austra,  allr  br 
sitT  niej)  ÍÍQlloni;  s,  oben  zu  50. 

54  5  geisar  eiini.    Eimi  ist  im  Altisländ.  nur  in  der  B^ ' 
deutung  'Feuer'  belegt,  aber  im  Altnorweg.  und  in   den  wk^ 
demen  skandinavischen  Sprachen,  auch  im  Neuisländ. 
das  Wort  'Dampf,  'Dunst\    Bei  der  Lesart  von  B  in  Vers 
ui]»    aldrnara    ist,    wenn    eimi    Bauch    bedeutet f    das   voi 
Wind  bewirkte  Zurückschlagen  des  Bauches  in  die  Flamt 
gemeint.    Aber   auch   die  Bedeutung  ^ Feuer'  gäbe  ein 
Bildj  wie  sich  eine  Flmnme  an  der  andern  entfacht    S.  Hav  i 
f uni  kueykiz  af  funa,  und  unten  zu  54  5 — 8.  —  Vgl  Merlinuss^        ^'' 
1 25{f  geisar  geimi. 

54  aldrnara  'jPeíí er* ;  das  Wort  begegnet  auch  unter  Name — =f 
für  Feuer  Sn.  E,  IT  4Si).    Das  Feuer  ist  ^ Lebenserhaltei'^ ;  vgr^ 
ags.  ealdornaru,  gleich  feorhnaru  'Lebenserhaltung'  und  dctöljp* 
des  Fcutrs  Hav,  07,  (irimn,  42. 

54  vs  uij)  biniin  siálfan;  .<.  H.  Hund.  II  37  ok  hom  glóíi 
uij»  biniiun  úA\{fi\\^Hyndh40  vom  stürmischen  Meer,  — Solarl.55 
on  tóko  born  til  bimins,  Vóls.  th,  C,  XXVII.  S.145,  d,  i.  Fragni. 
Völs,  111  ok  bitr  logbe  uiþ  bimne  gn^fa  sc,  nam,  Mark  Sk. 
Kir.  dr.  v^v*  en  uppi  þótti  elris  grand  Í  himni  standa.  Vgl.  die 
anongmo  Strophe  Sn,  E,  I  500,  nach  welcher  die  Schiffe  bei 
rinem  Sturm  don  Himmel  zu  stützen  scheinen. 

54  ."» — s  hgilsson  vergleicht  unter  aldmari  Sturla  Fms.  IX 
*t\Vf  Eim  li'k  byrr  uieþ  biuini. 

55,    /),f>-  Stef  be:eichnet  hier  den  Beginn  der  neuen  Welt. 
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56  1  hón,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21, 

56  4  iþiagr^na;  das  Wort  nur  hier,  ebenso  wäre  ein  iþr 

^bekannt,   wenn  es  zwei  Worter  sind.    Auch  keine  andere 

rjidu/ngen  mit  iþia  im  ersten  Glied  kommen  vor.    Nur  iþiu- 

^r,  -samr^  -leysi  von  i^\SL'Thätigkeit\  'OeschäfV.  Iþia-  tvird 

J^^rwandt  sein  mit  ip-  in  iþglíkr  ^ganz  gleich*,   und  iþgÍQld 

Restitutio* y  also  'ganz  grün'  oder  'tvider  grün\    Bugge  ver- 

SkicJú  holt,  etgrœn,   engl,  dial.  edgrew  'Eftergrœs\  —  s.  auch 

^"^-  iteniuwe  'ganz  neu*  und  'tvider  neu\    Ist  iþia  Oenitiv 

J^'T'dlis?  S,  oben  zu  S,     Über  die  (Quantität  des  i  oben  zu  7. 

56  1—4:  s.  Snorri  Hattat.  13  (Stef)  s^r  stóþ  af  fiqllum, 

'?rf>    skaut  ór  geima,  —  Sn.  E,  1 200  upp  skýtr  ÍQrþunni  þá  <5r 

ß^axun,  ok  er  þá  grí^n  ok  f<)gr.  —  Die  Parallele  mit  Str.  4 

^  deutlich. 

86  6 — 8  bildet  auch  eine  Parallele  zu  der  greulichen  Be- 
^^^^üfÜffang  des  Adlers  oben  47, 
6?  1.  2:  Parallele  zu  Str.  7. 

6?  3  moldþinur,  nur  hier.  Þinurr  ist  sonst  ein  Baum, 
þittiAll  ein  '8trick\  Es  muss  das  letztere  gemeint  sein.  Der 
^^cktrich*  ist  die  Midhgardhschlange.  Vgl.  Ulf  Uggason  Hms- 
^^txjþa  3  stirþþinuU  storþar,  auch  für  die  Weltschlange,  Hym.  20 
^*>AeÍQrI)  —  allra  landa,  —  Hallvardh  Sn.  E.  1 496  umbands  alba 
^^'^da,  auch  die  Weltschlange  bezeichnend. 

S7 6  megindöma,  nur  hier.    Die  'grossen  Ereignisse';  — 
^^  Sedeuhmg  '  Gericht'  ist  unmöglich. 

&7  5.  6.  Dass  in  R  eine  Auslassung  vorliegt,  ist  deutlich 
^^erm.  des  unverständlichen  á  vor  Fimbultýs  foniar  rúnar. 

&7  7.  Fimbultýs,  nur  hier,  gleich  Odhin.     Vgl.  Hav,  138 
»*c  -f^v/nen,  er  fáþi  fimbulþulr,  Bu^ge  Studier  1 389, 

-^^7  8  fomar  rúnar  'geheime  Kenntnisse  von   der  Urzeit* ; 
Í.  oie»,  zu  1. 

-^^»7  4.  8  d^ma  —  rúnar;  s.  Hav.  109. 
•^38  3  gullnar  t<)flor;  s.  oben  8  teflpo,  —  uar  þeim  uettergis 
^**^*     <3r  guUL  Der  Parallelismus  besagt,  dass  das  goldne  Zeitalter 
jetzt     ^mmderkehrt;  s,  unten  Vers.  5.  6. 

öd  1.  2,  Die  Äcker,  welche  unbesät  Frucht  tragen,  setzen 

v)ol      &ne  neue  Sonne  voraus;  wie  Vafthr.  47,  Sn.  E.  1 204, 

(jiyiP^l  nach   Vafthr,  45  die  künftigen   Menschen   eine   noch 

\j^je^^ere  Existenz  führen,  indem  sie  sich  nur  von  Morgenthau 
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30  3.  4  bqls  mun  allz  batna  und  Baldr  mnn  koma  besagen 
dasselbe:  das  grösstt  Unglück,  welches  die  Welt  getroffen  hatte^ 
der  Tod  Baldrs,  wird  Jetzt  gutgemacht 

59  6  Hropts  sigtoptir.  Sigtopter  nur  hier.  Ist  der  Sehlag' 
reim  heahsxchtlgt?  Ä  oben  zu  50.  —  Gemeint  ist  Odhins  Haus 
Valhöll:  s.  oben  52  Sigfíjþur.  Hropts  toptir  heisst  bei  Skalden 
'testudo  clipeorum' ;  s.  Egilsson  topt 

59  5.  6.  Hödh  und  Baldr,  der  unschuldige  Mörder  und 
der  ermordete  Gott  bewohnen  jetzt  gemeinsam  die  ValhöU.  — 
Vgl  Vafthr.  51  Uíþarr  ok  Uáli  byggia  ué  goþa,  þá  er  sloknar 
Surta  logi,  8n.  E,  1 266,  wo  als  Kenning  für  Vali  angegeben 
wird  bygguandi  fíjþur  topta,  Grimn.  11  enn  nú  Skaþi  byggnir 

—  forair  toptir  fqpur,  nach  Thiazis  Tod. 

59  7  uelltíÍBx(Hj,'  Goldgötter  \  s.  oben  58,  nur  hier,  scheint  für 
die  7ieue7i  friedlichen  Götter  besser  zu  passen  als  das  alte  aaltinar 
'  Schlachtgötter  *  (E)j  undpa^sst  auch  zu  den  widergefundenen  Gold- 
tafeln,  Str,  58;  s.  oben  zu  58.  Äberda^s  vorhergehende  nely  das 
allerdings  schwer-  zu  übersetzen  ist,  —  doch  s.  auch  Hym,  36 
K  Hund.  II 45,  Brot  9,  Grottas.  16,  mest  in  Eilifs  Thorsdr.  17 

—  lässt  es  doch  gerathen  erscheinen,  bei  R  zu  bleiben.  Oder 
ist  uel,  als  aus  uell-,  ual-  entstanden,  zu  streichen  und  ein  drei- 
silbiger Vers  anzunehmen?    8.  oben  zu  32. 

60  1  Hsi^nir.  DassHœnir  dumm  sei,  Snorri  Yngl.  s.  C.IVj 
Heimshr,  S,  5f,  ist  vielleicht  nur  welüich-böswillige  Auffassung 
seiner  Unschuld  und  Reitiheit. 

60  2  blautuij)  und  hlutuiþ;  nur  hier  mid  in  der  verderbten 
Strophe  Eijrb.  s,  C\  XIX  S.  62,  wo  hlautuiþer  als  '  Oferhäume* 
aUo  '  Männer  \  wie  dólguiþr^  ísarameiþr,  übersetzt  wird.  Ent- 
weder iM  da  ganz  anders  zu  lesen  oder  beide  hlautuiþr  Jiaben 
verschiedene  Bedeutung,  Da  an  unserer  Stelle  das  Vorausgehende 
und  Nachfolgende  von  Wohnungen  handelt^  nicht  von  Opfern, 
wozu  ein  lilautteinn  passen  mirdcj  so  ist  hlautuiþr  vielleieht 
gleich  blótlundr,  s.  Cleasby -Vigf,  zu  fassen,  als  ein  Opferwald, 
ein  heiliger  Hain  und  wäre  dann  wol  mit  grossem  Anfangs- 
buch^tahen  zu  schreibest:  s.  den  Lognfaralund  auf  Barrey, 
Skir7i.  '77  and  Uiþi,  die  Wohnung  Uidhars,  Grimn.  17. 

GO  1.  i   kná  —  kiósa,  gleich  kýss;  s,  oben  zu  25. 

(10  .7   !)yrir  gleich  burir;  s.  Bugge  Sœm.  Edda  S.  XL 

00  f  Tueggia.  So^  mit  grossem  T,  ist  das  Wort  mit  Orujidtvig 
zu  schreiben.    Xatärlich  kann  daneben  tueggia  br^þra  aíich 
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*  fratrum  duorum '  bedeuten  ;  Sig.  sk.  t  Tueggi  wird  Sn.  E.  II 473 
unter  den  Odhinsheiti  aufgeführt;  vgl  auch  Tueggia  bága  nipt 
^Schwester  von  Odhins  Feind \  'Schwester  des  Fenrir',  gleich 
Hd,  Egil  Sonatorr.  25,  —  und  Þriþi,  Þriggi,  den  andern  Odhins- 
namen. 

60  3.  4  Die  Söhne  von  Odhins  Brüdern  sind  die  Söhne 
Vilis  und  Ves,  —  vgl.  Uilia  bróþir,  gleich  Odhin^  Thjodholf 
Yngl.  t  4y  von  denen  xoir  allerdings  sonst  nicht  viel  erfahren, 
Die  Mutter  war  wol  Frigg  nach  Lokas.  25,  und  Snorri.  Yngl 
s.  C.  III  (Heimskr.  S.  5),  —  Nach  Vafthr.  51  kehren  die  Söhne 
Odhins,  Vidhar  und  Vali,  und  die  Söhne  Thors,  Modhi  und 
Magni,  in  der  neuen  Welt  wieder.  Auch  an  tmserer  Stelle  ist 
von  der  zweiten  Generation  die  Rede,  von  den  Söhnen  Odhins 
und  seiner  Brüder,  Von  der  ersten  Generation  kommt  nur  Hœnir 
Haider j  —  vielleicht  auch  Lodhur,  s.  oben  17,  wenn  in  unserer 
sechszeiligen  Strophe  ein  Verspaar  ausgefallen  ist;  vgl,  oben  5?, 

60  5  uindheim  uíþan.  Mit  uindheimr  'HimmeV,  das  nur 
hier  vorkommt,  t;^{.  uindhiálmr;  uindskastali ,  land,  h^Il  ueþrs, 
hreggrann  u.s,w. 

61  1,  Sal  8er  hon  standa,  s.  oben  37, 

61  4  Á  Gimlé.   Die  Schreibimg  der  zweiten  Silbe  des  Eigen- 
namens weist  in  beiden  Hss.  der  Vspa  auf  lé,  d.  i.  hie,  Noreen 
§  234,  da  der  Dativ  eines  Gimlir  oder  Gimill  Gimli  geschriebefi 
würde,     Gimlé  als  Nominativ   begegnet  auch  im  Regius  der 
Sn,  E,I78  salr  er  Gimlé  heitir,  an  Nom,  Gimli  Sn.  E,  I  38 
þar  sem  heitir  Gimli  eþa  Uingólf^  Gimler  Sn.  E,  I  78  in  Hs.  756, 
—  Dative  Sn.  E.  1 198  (bazt  er  þá  at  uera)  á  Ginilein  á  himniC?)r, 
á  Gimle  meþr  Surti  U,  —  gimle  kayin  nach  der  Orthographie 
von  U  sowol  Gimle  als  Gimli  bedeuten,  —  á  Gimli  meþ  Surti, 
þat  er  á  himni,   im  Hypnonesiensis ,  —  in  Hs.  756  fehlt  die 
Stelle.    Das  sind  Verderbnisse  der  Schreiber,  welche  das  seltene 
Wort  als  Gimli  N.,  Gimli  M.,  als  Gimill,  Gimlir,  (Gimler)  auf- 
fassten.    Hlé  mvss  hier  'Haus'  bedeuten,  hervorgegangen  aus 
'Schutz',  *  Obdach',  got  hlija?  —  Uhlenbeck  vermuthet  in  g.  hlija 
einen  Fehler  für  hliwa,  —  wie  ja  germanisch  *hlewa  detn  altn. 
hlé  N.,  dem  ags.  hléo  M.  K,  dem  alts.  hleo  M.  zu  Gründe  ligt, 
S.  die  altn.  Personennamen  Hlédís,  Illébarþr,  Hlébiorg,  und 
HlewagastiR  auf  dem  goldenen  Harri.    Auf  *hlíí^,  got.  hlaiw, 
affs.  hláw,  ahd.  hleo  *  OrabhügeV  weist  nichts.  —  Die  Zasammen- 
setzung  mit  dem  Neutrum  gim  ' Feuer\  s,  zu  Völ,  kv.  6,  ergibt 
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den  passenden  Sinn  ^Feuerhaus\'  s.  oben  zu  36,  Ein  'Edel- 
Steinhaus^  me  das  ^himmlische  Jerusalem^  der  Apocal.  21^18 ff 
—  vgl  zu  Orimn,  12,  s,  Bicgge  Studier  1  416  f.,  The  Home  oftiu 
E.  P.  XXXVI,  —  oder  das  in  Lambrechts  Alexanderlied  5415  ff 
könnte  das  Wort  bedeuten,  wenn  man  es  für  ^Gimsteinhlé  nähme 
wenigstens  ist  altn.  kein  gim  oder  gimr  in  der  Bedeutung  *Edd 
stein'  nachgewiesen,  nur  gimBteim.  Und  das  ist  nicJU  tm 
möglich.  Sievers  hat  Beiträge  XVI  514  sonarblðt,  sonardreyr 
als  *8onargaltarbl<5t,  *-dreyri  aufgefasst.^)  Ebenso  erklärt  sid 
dróttínskueldit  für  drðttinsdagskueldit,  Ijaxdélir  für  Laxárdl&lii 
hr^kló  für  hréfuglskló,  Cleasby  -  Vig f.  hráí,  —  i;^^  LimafiQiþi 
für  EylimafÍQrþr,  —  Mergoti,  Méringas  von  Valamir,  Heime 
Ostgot  Hs.  WSB.  1889  S.  12  ff,  —  Wenn  die  Hss.  U  und  I 
der  Sn.  E,  den  feurigen  Surt  auf  Gimle  leben  lassen  ^  Sn.  E 
1 198,  so  hat  man,  vorausgesetzt^  dass  Gimle  Feuerhaus  ist^  dm 
wol  aus  Sn.  E 1 40  erschlossen,  wo  Surt  im  Süden^  inMuspéík 
heim,  seinen  Sitz  hat  Die  Wärme  gebende  Sonne  leuchtet  abei 
auch  von  Süden  her;  s.  oben  zu  5.  —  Á  Gimle  kann  leick 
viersilbig  gemacht  werden ;  aber  s.  oben  zu  32. 

61  5.  6  dygguar  dröttir.  Sn.  E.  I  78  ok  byg^  þann  8ta| 
(Oimle)  göþir  menn  ok  réttlátir  of  allar  aldir.  Ahnlieh  1 19Í 
von  Gimle,  Brimir  und  Sindri:  1  þessum  sQlnm  skulu  byggii 
góþir  menn  ok  siþlátir.  —  Ist  dygguar  :byggiia  beabsichtigiei 
Endreim  ?  S.  oben  zu  oO.  —  Der  Dichter  der  Valuta  n%mm\ 
also  wie  schon  oben  59,  gleich  dem  von  Vafthr,  44.  4-%  ein  neuei 
edleres  Menschengeschlecht  an,  lässt  es  aber  unklar,  oh  sie  un- 
sterblich immer  in  Oimle  wohnen^  oder  erst  nach  ihrem  Todk 
dahin  gelangen  werden.    Nach  62  ist  das  erstere  wahrscheinlich 

61  8  ynþis  nióta,  gleich  una  'sich  behaglich  fühlen  \  he 
sonders  vom  Aufenthalt  in  Wohnungen. 

Nach  61  H, — 1  hinn  riki;  ebenso  geheimnissvoll  namenUk 
wie  in  der  kleinen  Völuspa,  Hyndl.  42  Þá  kemr  annarr  em 
mátkari,  þó  þori  ek  eigi  þann  at  nefna.  Gemeint  ist  der  Christ 
liehe  Gott  als  gewaltige)'  Richter  am  Ende  der  Welt. 

Nach  61  H, — ^  at  regindómi.  Regindómr,  nur  hier,  musi 
nach  dem  Zusammenhang  'das  jüngste  Gericht'  bedeuten. 

»)  In  dem  Yöh.  fh.  C.  XXXII  S.  164  wird  seltsamer  Weise  Gudhr.  l 
23  þat  uar  um  aukit  iarþar  magni,  äualkt^ldom  82^  ok  sonardreyra  um 
schrieben  mit  sá  drykkr  uar  blandinn  meþ  iarþar  magni  ok  síé  ok  dreyr 
sonar  hennar. 
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Jfaeh  61 H.  Der  Verfasser  dieser  Strophe  hat  die  SchiU 
äfer-«^-^  von  Oimle  in  Str.  61  jedesfalls  im  christlichen  Sinne  als 
d^^wM.  Sxmmd  aufgefasst,  wo  die  Gkcten  belohnt  werden,  und  in 
Str^  ^2  die  entsprechende  Bestrafung  der  Bösen  gefunden.  Aber 
ffct99^jær  gegen  die  Meinung  des  Dichters:  s.  u^nten  zu  62,  Auch 
ist:  ^9'm^Hékt  zu  begreifen,  welche  Rolle  die  neuen  Götter  von  Str.  69. 
G  O  ^áem  obersten  Richter  und  Herrn  gegenüber  spielen  sollten. 
I>i^  Strophe  ist  das  Werk  eines  christlich  gesinnten  Über- 
aifb^^ters  unseres  Gedichtes,  der  umgekehrte  Weg,  dass  jemand 
A%'^^^  religiös  so  wichtige  Strophe  weggelassen,  vergessen  oder 
a^^^^^yemerzt  habe^  fast  undenkbar. 

62  1.3  inn  dimmi  —  fránn.    Die  zwei  Adjecüve  wider- 

s^M^^^^t^hen  sich  nicht,    dimmi  kann  auf  die  dunklen  Flügel  des 

I^^^^M^hen  gehen,  fránn,  das  stehende  Epitheton  der  Schlange, 

^^^^  den  Leib:  so  steht  auch  dimmi  in  der  Nähe  von  dreki, 

u'&sui  hei  naþr.  Auch  dunkler  Rücken^  weisser  oder  gelber  Bauch 

"^^  -^-    Heíjand  1877  the  gelonua  uuurm,   nádra  thiu  féha  — 

^^^♦"«  ^ne  mögliche  Vorstellung,  fránn  neþan  dann  zu  fassen 

**^«    Seowulf330  æscholt  ufan  grtfeg.    S.  zu  Vol.  kv.  30. 

62  4  frá  NiþafÍQllom;  s.  oben  zu  36  á  NiþafÍQllom. 

62  5  í  fiQþrom.    Die  Auffassung  ist  zweifelhaft.    War  die 

^^^^steüung  des  Dichters,  dass  die  Leichen  auf  den   ausge- 

®P«>iÄfen  Flügeln  des  Drachen  liegen,  der  wie  ein  Adler  sie 

J^UT-     tvenig  regt?  Der  Plural  von   fiíjþr  in   der  Bedeutung 

^lilfféC  au^ah  Bjarkam.  1  dynia  hana  fiaþrar.    Aber  das  würde 

'^t4>m  durch  Í  ausgedrückt     Oder  trägt  der  riesenhafte  Drache 

^^f  ZJeichen  zusammengepresst  unter  der  Wölbung  seiner  Flügel, 

^«  "»nan  etwas  unter  dem  Arme  trägt.    S.  Wolfdietrich  D  IX 

5/^  t€7o  einer  der  Gefangenen  sagt:  mir  troumt  hinaht  ein  troum, 

"^  ^ie  daz  ein  adelar  kæme,  underz  gevider  er  nns  nam:  er 

hete    öen  zwein  ktinegen  nach   den  tðt  getan.     Oder  ztvischen 

die  J^^edem  seiner  Flügel  geklemmt?    Schliesslich  könnte  man 

t'^S9^€r^ht  sein  Í  fÍQþrom   als  Attribut  zu  Nidhhögg  zu  fassen; 

'*'•    geflügelte  Nidhhögg\    S.  zu  Völ  kv.  23. 

^*á7  Níþhíjggrnái.  Der  Drache  Nidhhögg  holt  sich  die  Leichen 

zus&i^^  Speise;  s.  oben  zu  38.   Nái  sind  die  Leichen  der  durch 

Wasser,  Feuer  und  Erdbeben  zu  Grunde  gegangenen  Menschen, 

voll    fienen  Nidhhögg  die  neue  reine  Erde  säubert    Da  diese 

3íe>^scÄe»  aber  durchaus  böse  waren,  Str.  44,  so  liegt  allerdings 

ßiit  Gegensatz  zu  den  guten  Menschen  vor,  die  in  Oimle  eivige 

^ídtn.  6 
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Wonne  geniessen  werden,  und  der  Gedanke  an  eine  Bestrafung 
der  Bösen;  —  aber  während  nach  der  christlichen  Lehre 
die  Menschen  der  gegenwärtigen  unvollkommenen  Welt  beim 
Jüngsten  Gericht  Lohn  und  Strafe  erhalten  werden  nach  ihrem  ^ 

Verdienst,  —  sollen  hier  alle  Bewohner  der  gegenwärtigen  Welt  ^ 

Strafen  zugeführt  werden,  wie  sie  Str.  38  schildertj  die  Menschen  ^ 

der  neuen  Welt  aber  in  etoiger  Wonne  leben.    Von  einem  Gericht  ^^ 

ist  keine  Rede, 

62  8.  nú  mun  h6n  sekkuaz.  Hön  ist  von  Müllenho/f^  dem  ^^^ 
andre  sich  angeschlossen  haben,  —  gewiss  mit  Unrecht  in  hann  mma 
geändert  worden,  das  er  auf  den  Drachen  bezieht  Mit  'nun  .ä^^,j 
ivird  sie\  d.  i,  'werde  ich'-,  oben  zu  21,  'versinken^  erklärt  die  ^^^^ 
Volvttj  dass  sie  mit  ihren  Ausführungen  zu  linde  ist,  so  wie  ^^^^ 
in  Helr.  der  Schluss  mit  der  an  die  Riesin  gerichteten  Auf-  — ^"^^Z- 
forderung  sekstu,  gýgiarkyn!  'versinke,  Riesin!'  gekenmeichnet^^^^ 
ist;  vgl.  das  nauþug  sagþak,  nú  mun  ek  þegia  in  BcUdrs  dr^--'m:>. 
6.  7,  —  und  bezt  mun  at  þegia,  Fms.  III 212  auch  Schluss  eiwer^-^aer 

Volvenstrophe,    Ebenso  wird  in  Einars  Selkolluviswr  ein  Ver -^r— 

sinken  der  Hexe  angenommen,  Bisk.  s.  II  S.  84  ll  greypt  flagiy-sar^ 
Í  ÍQrþ  steyptisty  S.  85 14  SM  nam  at  sekkua  trollL 

Der  Rahmen  der  Erzählung  ist  in  Vspa  derselbe  oder  eii^  -^1= 
ähnlicher  wie  in  Baldrs  dr,y  Helr.,  Hyndl  u/nd  Grog.   In  BclIí\ 
dr.  sucht  Odhin  die  Volva  in  Hei  auf  und  weckt  sie  aus 
Grabe  daselbst  mit  einem  ualgaldr,  um  von  ihr  das  Schi 
Baldrs  zu  erfahren.    In  der    Helr.  hat   Brynhild    ein    & 
sprach   mit  einer  allerdings  nicht  wahrsagenden  Riesin,  di 
ihren  Wohnort  als  grióti  studda  garþa  bezeichnet ,  Str.  1.    At^ 
Schluss  der  Helr,  wird  die  Riesin  aufgefordert,  zu  versinken. 
Der  Aufenthaltsort  der  Riesin  ist  hier  offenbar  eine  Felsen- 
höhle.     Auch    Í7i    Hyndl,    Str.  1    wird    die    Wohnung    der 
Volva  als  ein  hellir  bezeichnet,  —  vgl.  die  Riesin  Thöhk,  die 
in  einem  hellir  sitzt ^  Sn.  E,  1 180,  —  und  die  Volva  schläft 
hier,  vgl.  sofa  lystir  mik,  Hyndl.  Str.  45.    In  Grog,  weckt  der 
Sohn  seine  Mutter  aus  dem  irdischen  Grabhügel,  um  von  ihr 
Lehren  zu  erhalten,  Str,  1.    Alle  diese  Gedichte  setzen  den  Tod 
einer  Volva  voraus.    Auch  in   den  Hyndl   ist  die  Volva  ver- 
storben, denn  Frey  ja  sucht  sie  auf  als  sie  mit  Ottar  Í  ualsinni 
ist,  und  das  sofa  kanri   doch   nur   auf  den   Todesschlaf  be- 
zogen werden.    Ferner  ist  das  sokstu  in  de)'  Helr.  kaum  anders 
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enn  ais  ein  plötzliches  Zurücksinken  in  die  Hohle,  in  deren 
Eingang  die  Biesin  steht,  zu  verstehen,  wie  Spukgeschichten 
on  dem  plötzlichen  Umfallen  eines  unschädlich^ gewordenen  Oe- 
oenstes  erzählen.  Die  Völva  haust  (schläft)  entweder  in  einer 
löJile,  oder  sie  ruht  im  Chrabe  In  Baldrs  dr.,  wo  von  einem 
TTobe  der  Völva  in  Hei  die  Bede  ist,  sind  wol  zwei  verwandte, 
her  ursprünglich  getrennte  Motive  —  Schlafen  in  einer  Felsen- 
öhle  der  Hei,  tmd  Buhen  in  einem  Orabe  auf  der  Erde  — 
erbunden.  In  Orog.,  Baldrs  dr.,  Hyndl.  wird  die  Volva  ge- 
deckt, damit  sie  ihre  Mittheilungen  mache,  und  dieselbe  Vor- 
itissetjsnmg  macht  wol  auch  die  Voluspa.  Die  Scenerie  kann 
iier  nicht  Hei  sein,  sondern  wir  haben  uns  ein  Oral  auf  der 
Erde  zu  denken  wie  das  UQluleipi  in  der  Laxd.  CLXXVI 
S.  227,  denn  in  der  ersten  Strophe  wendet  sich  die  Völva  an 
Menschen,  die  von  ihr  ein  Oedicht  verlangt  haben;  vgl  die 
bespräche  der  Menschen  mit  draugar  in  deren  Grabhügeln. 
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1  2  áþr  gangi  fram,  'bevor  man  ins  Haus  tritt',  wie  aus 
leti  hervorgeht  Oegen  Vigfussons  Auffassungj  dass  ganga 
uKH  wie  in  der  gegenwärtigen  Sprache  ganga  út  bedeute, 
^9ade^  sich  Jonsson  Arkiv  IV 40. 

Ib.  4  skoþaz  skyli,  skygnaz  skyli.  Der  Conjunctiv  statt 
»"  Indicativs  Praesentis  —  skal  skoþaz  —  auch  unten  14,  Lokas, 
P  skylit  segia,  H.  Hund.  II 30,  Oddr,  31  hon  skyli  morna, 
t^i-öiv.  JO,  Orottas.  6,  —  Einars  VelUkla  24  þat  skyli  herr  of 
^Ssa.  —  Aber  Lokas.  14  Skalatu  suá  gera;  s.  Nygaard,  Arkiv 
X-23.  —  Vgl  ags.  Klage  der  Frau  42  na  scyle  geong  mon 
S^ömonnód  wesan.    S.  zu  Vspa  24  5. 

1 1—4.  S.  O.  Jonsson  Gestr  ef  þeigir,  eyrum  hlýdir,  augum 
Äodar.    Allar  gatar  þurfa  umskodast,  ádr  uppkoma.  —  S.  unten 

1  5  óuist  er  at  uita;  s.  37,  Fafn.  25,  Eiriksmal  6. 

1  5 — 7  þuí  at  óuist  er  at  uita,  huar  óuinir  sitia  á  fleti  fyr. 

Da  nach  einem  Verbum  sentiendi  huar  'dass  da'  heissen  kann, 

JVilken  Snorra  Edda  II  unter  hvar,  wie  im  Mhd.  wá,  und  da 

in  der  verneinenden,  suggestiven  Frage  die  Negation  fehlen 
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kann  —  ebenfalls  tvie  im  Mhd.  —  s.  H,  Hund.  1 16,  —  Hms.  II 
593  7  uit  ok  meþ  per,  huárt  þú  þykktz  ónytsamligr  þrlfel  þíns 
lausnara,  Vigaglumssaga  C,  XXI 8.  373  spurþi  Arngrímr  Stánólf, 
ef  hann  uildi  fara  meþ  hónnm  á  Grund  ofan  tíl  skytnings, 
vielleicht  aUfCh  Bish,  s.  II 89  uill  hann  —  pröfa,  ef  hann  fá^r 
Unat  — ,  so  kann  man  übersetzen  'ob  nicht  da  Feinde  auf  der 
Bank  (neben  der  Innenseite  der  Thür)  sitzen  \  S.  unten  129 
þeir  er  sitia  inni  fyr,  Lokas,  vor  6.  In  der  Saga  von  Ketil 
Hœng  C.  II  Fas.  II 116  toird  jemand  beim  Eintreten  durch  die 
Thür  von  einem  andern  ermordet,  der  im  Schatten  des  Innen- 
raums,  hurþarbak  (s.  Fritzner),  <jnd,  anddyri,  fordyri,  framhüa^ 
forstofa  auf  ihn  gewartet  hatte.  S.  die  Ermordimg  des  Herzogs 
von  Ouise.  —  O,  Jonsson  hat  das  Sprichwort  Ekki  mt  hvar 
mans  sitja  féndr  á  fleti  fyrir. 

3  3.  S.  Scheving  184?  Hvar  skal  óbodinn  sitja? 

2  4.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  3. 4.  5. 8. 9. 13. 14.  lo. 
16. 17. 19. 21 22.  23.  24.  25.  26  (zwei  Fälle).  30.  31.  34.  4L  42. 
49  (zwei  Fälle).  51.  53.  54.  55  (zwei  Fälle).  57.  59.  61.  62.  66. 
67  70.  73.  74.  75.  76.  77.  78  (zwei  Fälle).  80.  94  (zwei  FaUe). 
96.  103. 104. 114. 118. 125. 132.  139.  145.  147.  150.  151.  153. 

2  5.  Bugge  dtirt  das  Sprichwort  bei  O.  Jonsson  bráþ  eni 
brautingia  erendi,  wa^  die  Auffassung  von  brandar  als  Thür- 
Pfosten,  Oiebelpfahl  empfiehlt;  s.  Henning  Anzeiger  f.  d.  AUerih. 
XXV  245.  Olsen  Arkiv  IX  223  deutet  bnjndom  durch 
skíþa  hlaþi,  das  Schichtholz  neben  dem  Herd,  mit  Berufung 
auf  die  Sachlage  in  Vafthr.,  wo  die  Str.  6.  9. 11. 13. 15. 17.  19  z. 
Th.  wörtliche  Übereinstimmung  mit  v/nserer  Stelle  zeigen  und 
der  Wafiderer  jedenfalls  schon  im  Hause  und  im  Zimmer  ist. 
S.  auch  Hav.  97  und  zu  Hym.  8.  11.  —  Auch  die  Auf- 
fassu/ng  von  á  br<jndom  als '^ am  Feuer'  'am  Herde*  Hesse  sich  ver- 
theidigen;  s.  Egilssaga  C.  LXXXV  S.  289.  Str.  61  hnarfak 
blindr  of  branda.    Aber  am  Herdfeuer  weilt  auch  der  Hausherr. 

2  4 — 6.  S.  O.  Jonsson  das  eben  erwähnte  Sprichwort^  dann 
Brádr  er  sá  er  á  bröndum  skal  sins  of  freista  frama,  Scheving 
1847  Brád  og  laung  er  vesæls  manns  þorfin. 

3  3.  Da  die  Skandinavier  die  Kniee  nicht  bloss  trugen  wie 
die  Schotten  und  Alpenbewohner,  ist  wohl  die  Nä^se  gemeinty 
welche  sich  beim  Regen  in  der  Hose  oberhalb  des  Knies  an- 
sammelt. 

3  1 — 6.  matar  ok  uáþa  er  manne  þcjrf,  þeim  er  hefir  um  fiali 
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faríþ;  s.  G.  Jonssan  Matar  og  voda  — ,  Matar  er  þeim  þörf  — , 
l*eim  er  voda  (rúmfata)  þörf  — . 

5  4 — 6.  4  1. 2:  8.  Vafthr.  8^nu  emk  af  gQngo  kominn  þyratr 
til  þínna  sala,  Lokas,  6  Þyrstr  ek  kom  þessar  hallar  til  Loptr  um 
langan  ueg,  —  s.  Sol,  2  4 — 6.  3  l — 8  áþr  en  móþr  ok  megin- 
litill  gestr  gangandi  af  gQtu  kom.  Drykks  of  þurfí  lézk 
hinn  désti  maþr  ok  uanmettr  uera,  G.  Jonsson  Vatns  er  þðrf 
þeim  til  uerþar  kemr  og  mjög  er  mæddr. 

4  3  þióþlaþar,  nur  hier;  s.  Vafthr,  8  nú  emk  af  gQngo  ko- 
minn þyrstr  til  þínna  sala,  laþar  þurfi  —  ok  þínna  andfanga, 
Loktts.  6,  Fjöls  V.  3  Hnat  er  þat  flagþa  fyr  forgarþi,  ok  býþrat 
líþQndom  IqÞ? 

4  5  ef  sér  geta  máfetti.  Der  Satz  hat  nur  die  Form  eines 
conditionalen  Nebetisatzes ;  s.  unten  67,  Harb,  19.  36,  Lokas.  22, 
H.Hj'árv.l9,  Reg.  22,  Fafn.41,  Atlam.  7,  Hamdh.  23,  Grog.  1,  — 
Hervar.  s.  C.  V.  S.  218  siá  mnn  Tyrfingr,  ef  þú  trúa  méttir, 
ééti  þínni,  mífer!  allri  spilla;  —  auch  in  Prosa:  Alex.  s.  S.  45 
sná  mikil  mandðms  ást  bygþe  briöst  konungs  Í  þann  tíma,  ef 
upptekinn  háttr  helldez  meþ  hönom,  at  — .  S.  den  Fall  mit 
nema,  zu  Harb.  35. 

4  6  endrjxjgo;  die  Form  und  Bedeutung  des  nur  hier  vor- 
iommenden  Wortes  ist  zweifelhaft    8.  endrtaka  Verb,  uiþtaka  F. 

2—4.  S.  Scheving  184? Fax  hyggur  (Fáirhyggja  G.  Jonsson) 
þegjanda  þorf.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  433  vergleicht  Spervogel 
M8F.  25  5  ff. 

5  2  þeim  er  uíþa  ratar;  s.  unten  17,  Alv.  6. 

5  1.  2.  S.  G.  Jonsson  Þeim  er  vits  vant  — ,  Scheving  1843 
vits  er  þerf  þeim  vída  fer. 

5  3.  S.  unten  zu  35  3  halr  er  heima  huerr,  —  Bjarni  Malsh. 
16  nekkui  rikstr  er  heima  huerr,  —  G.  Jonsson  Dælt  (Scheving 
1843  Hollt)  er  heima  hvad  (Vigf  Reader  162),  Allt  er  heilum 
(heima)  hægt,  Hollr  er  heima  hvör,  Heima  er  hundrinn  frakastr, 
Scheving  1847  Bezt  er  heimskum  heima,  Saxo  1 354  (VIT), 
Molbech  97. 150. 

3. 4.  5.  Über  Verknüpfung  von  Strophen  durch  gleiche 
Anfänge  s.  R.  Meyer  Altg.  P.  324. 

6  1 — 3.  8.  G.  Jonsson  At  hyggjandi  sinni  — . 

6  4  horskr  ok  þQguU;  s,  unten  7  þunno  hlióþi  þegir,  14. 
18  m^li  þarft  eþa  þegi,  2(j^  Vafthr.  10 ^  —  Hugsv.  9^  fámálugr 
sért  huar.    8.  G.  Jonsson  Þögull  skyldi  og  gætínn  gestr.    Þögull 
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ef  gestr  kemr  gaxdi  ad,  gott  er  ef  svo  gengr  frá.    Fámálugr 
skyldi  sá  med  firdum  kemr. 

6  5  heimisgarþa,  nur  hier, 

6  6  sialdan  uerþr  uíti  UQmm ;  s.  Reg.  1  kamiat  sér  uiþ  nítL 

uaraz, — Bjarni Malsh. 22  sialdan  hygg  at  gyggoi  uQmm, Bugsv 

IV  þá  skalt  þú  bann  iii|)  uammi  uara,  27^  uiþ  uíti  oarast, 

O.  Jonsson  Safn  Sjaldan  fær  uíti  hinn  iiari,  Gálauss  madr,  sä  cs-^i 
yill  gott  nema,  kann  ei  uiti  uarast^/Se^mn^iS^^  Sjaldan  verdor.- 

6  7 — 9.  8.  G.  Jonsson  Audi  betri  þykír  vit  Í  ökunnam  sti 
öbrygdulla  vin  fær  eingi  madr,  enn  mannvit  mikid.  Manvit 
mikils  vert  (mikit,  er  vina  óvaltastr).  Scheving  Malsh.  1843. 184 
Hugvit  er  bverju  láni  betra. 

7  3  þunno  blióþi  'mit  leisem,  feinem   OehSr,  Ohr\  s. 
Vspa  28;  Hammershaimb  N.  133  Tunn  eru  mödur  oyru. 

7  4  enn  augom  skoþar.  Cleasby-Vigfusson  33^  tvird  c^^mM^s 
dem  Neuisländischen  angeführt  glögt  er  gests  angat. 

7  4—6.  S.  oben  O.  Jonsson  zu  Í,  i— ^. 

8  2  er  sér  um  getr,  'der  allein,  du/rch  eigenes  Verdie  ^  m-st 
getvinnf;  vgl.  ital.  da  se;  s.  Wisén  Glossarium  sit  Vgl.  ^P-, 
Jonsson  Sér  er  bvad  eina. 

8  3  liknstafi,  gleich  likn.  Aber  likn  scheint  hier  Bdiebtk.^^^  t, 
nicht  'Heilung',  'Hilfe'  auszudrücken  wie  in  Uknfástan  at  \^z>^ 
u/nten  119,  und  in  liknargaldr  117.   Vgl  Fafn.  61  (Sigrdr.  B^  -^^i^- 

8  1—6.  Der  Dichter   empfiehlt  sich   die   gute  Meinua^^^ 
und  Gesinnung  andrer  zu  erwerben^  sich  nicht  auf  ihre  a^^^' 
gemeine  Menschenfreundlichkeit  zu  verlassen.   Vgl.  O.  Jimi«J^"  * 
Atgjörfi  þitt  sé  í  þér,  en  brós  í  annara  munnu 

9  1—6  Ein  solcher  allgemein  geachteter  und  weiser  Manr. 
braucht  auch  andre  nicht  um  Eath  zu  fragen. 

8  1.  6  U7id  9  1.  6  sind  sehr  ähnlich. 

10  1.  2  Byrþi  betri  berrat  maþr  brauto  at  Eine  frioeUe 
Allitteration  neben  dem  Hauptstab  auch  unten  70,  Vafthr.  44  ff., 
Orimn.  36.  37.  45,  Skirn.  25,  34,  Harb.  10.  30,  Thrymshv.  24, 
Fafn.  30,  Oudhr.  1 15,  Atlakv.  15,  Atlam.  4;  Btdgge  zu  Orimn. 
36,  Hildebrand  Ergänz,  bd.  Zs.  f.  d.  Philol.  S.  96. 

10  s  enn  se  manuit  mikit  Dieses  überflüssige  "^sein*  ist 
in  Vergleichungssätzen  sehr  beliebt;  s.  unten  11  3.  6,  70. 120. 
141,  H.  Hund.  I  44,  Fafn.  31.  32.  70  (Sigrdr.  B.  26),  75 
(Sigrdr.  B.  31),  Oudhr.  1 16. 17  nú  em  ek  suá  lítil,  sem  lauf 
8é,  Atlakv.  8,  Oudhr.  hv.  16.    Vgl.  Hamdh.  21  Þá  braut  uiþ  — 
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^aldr  í  brynio,  sem  bÍQm  hiytL  —  Nothwendig  ist  diese  Wieder- 
^ltmg  nicht;  s.  H.  Hund.  II  26.  27,  Hamdh.  5  Einstéþ  em 
^  orþin  sem  Qsp  í  holti,  26  sem  ernir  á  kuisti.  8,  Liming  zu 
^m.  42,  Holthausen  Elementarbuch  169,  Nygaard  Arkiv  III 
Í04.  —  Der  Conjvmctiv  nach  Comparativ  im  negativen  Haupt- 
Satz  ist  gegen  die  alte  Regel.   8.  zu  Vspa.  4. 

10  1 — 3;  8.  u/nten  11 1 — 3  u/nd  O.  Jonsson  Byrdi  betri  — , 
Jfoibech  32  Ingen  Veibyrde    er  bedre  at  bære  end  Viisdom. 
^it^^n  OedanJcen  vgl.  auch  Hamdh.  24. 

10  6  slikt  er  uálaþs  uera.     Man  braucht  nicht  slik  zu  ver- 

^^^then,  Lund  §4  8.13  führt  an:  HrafnJc.  s.  26  er  þar  mikill 

®^i>r  Á  baki  Í  blám  kl^þum  ok  s^nist  mér  líkt  Hrafnkelli  goþa. 

^  -^^Aas40  þuí,  Ghrip.33  fyr  suikum  annars,  obwol  nur  Ghimhild 

ff^^'9'9^int  ist,    doch  vielleicht    Masculinum,   Fafn.  18   einugi, 

ö^^^aiÄr.  II  31  framaret,  —  8kidhar.  72  slikt  tel  ek  rekka  göþa, 

*^     ^i  mun  betra  sunnar  (als  Ubbi).  —  Vgl.  den  Plural  Neutri 

^^'^^^-  15  sem  uiþ  (zivei  Frauen)  bróþrom  tueim  of  borin  uérim, 

^^■^^•»^  die  Überlieferung  richtig  ist    8.  über  Incongruenz  des 

^^'^^-m^es  atMh  unten  zu  67.  76,  zu  Vspa  16,  zu  Vol.  Jcv.  38  5,  zu 

^^:^-    «Jfc.  47,  —  über  die  des  Numerus  unten  zu  48. 

Sil  1 — 3;  s.  oben  10. 

Jl  áf  uegnest  uerra  uegra  bann  uelli  at;  uegnest  nur  hier. 
^-  ^^^arb.  3  meis  hefi  ek  á  baki,  uerþra  matrinn  betrL  —  Vgl. 
^*  '^^cnsson  Ofdrykkja  Öls  vegr  margan  velli  ad,  Kälu/nd  Ord- 
^P^^^samling  173  vitid  er  verdi  betra. 

Jl  7  alda  sona  Jcann  wol,  tvie  F.  Jonsson  Arhiv  IV  43 
f^^^^^^^t,  durch  Einfluß  der  vorhergehenden  alda  av^  alda  sonom 
^t^*öwáen  sein. 

U  10  þuí  at  féra?  s.  Bugge. 

11 10 — 1J2.  8.  O.  Jonsson  Þess  færa  veit,  sem  fleira  (meira) 

11 12  SUIS  til  geþs.    Was  die  8tellung  der  Praeposition  be- 

ff^ffij  vgl.  unten  58  sins  uerka  á  uit,  121  þér  uiþ  uerra  mann, 

^ltí,  5  uagna  uers  ek  em  á  uit  kominn,  —  und  unten  zu  161; 

g.   Bugge  8aem.  E.  446\    Ebenso  im  Ags.   und  AM.  Hilde- 

Jffandsl.  28  folches  at  ente. 

11 10—12  ueit  —  til  geþs;  s.  unten  17. 19,  Vgl.  uita,  kunna 
fÍLju  eines  Dinges,  8n.  E.  1 90  kunna  skyn  goþanna,  —  hyggia 
stf  Atlam.  3  hugþi  at  manuiti.  Ähnlich  heisst  es  mhd.  im 
König  Bother  305  her  weiz  aller  tugende  kracht,  gleich  'alle 
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Tugenden  sind  ihm  eigen',  vgl.  den  Gebrauch  von  gedenken, 
gewahen^  unserm  ^erwähnen'. 

11  4—12.  Vor  dem  q1  warnt  aiæh  Str.  13. 14. 187,  Lokas. 
46,  Fafn.  73.  74  (B.  Sigrdr.  29.  30). 

11.  Da  die  Zeilen  1—3  verkürzt  geschrieben  sind,  konnten 
statt  dieser  ztvölfzeiligen  Strophe  ursprünglich  zwei  sechszeUige 
gemeint  sein. 

12  1  óminnis  hegri.  Sichert  S.  4  vermuthet,  dass  dieser-^ 
Vogel  im  Gegensatz  zu  Odhins  Raben  Munin  erfunden  sei.^ 
S.  Scheving  1847  Áfeingur  drykkur  er  óminnis  el. 

12  3  hann  stelr  geþi  guma;  s.  Fafn.  74  (B.  Sigrdr.  29}^  * 
margan  stelr  uiti  uin,  —  G.  Jonsson  Öl  stelr  gedi  guma,  Vigf^ 
Reader  264  q1  er  annarr  maþr,  Scheving  1847  Nær  olid  geingai^ 
inn,  geingur  vitid  út,  ofdrykkja  erillur  rádgiafí. 

12  1—3;  s.  das  Räthsel  in  Hervar.  s.  C.  XI  S.  235 f  \ý^m 
lemill  ok  orþa  tefill  ok  orþa  upphefill;  die  Auflösung  ist:  mungán^ 
þat  lemr  margra  vit  S.  Scheving  1843  misjafnt  vinsael  verd.^ 
mungátin. 

12  4f.  þess  fugls  fÍQþrom  ek  fÍQtraþr  uark.  Ä  il  a 
plumet  gleich  'er  ist  angetrunken  .  Man  darf  nicht  fiaþiaþ^ 
Í?.  Fritzner,  vermuthen:  fÍQtra  heisst  hier  'bezaubern^ ;  s.  auc 
herfÍQturr.  Egilsson  verweist  auf  neunorwegisch  fjatre  'ar  — 
magica  retinere*.  Eine  andre  Bedeutung  'stolpern*,  'stotterm^ 
hat  fjatra  bei  Ross;  Raniseh  Gautrekssaga  S.  LXXX. 

13  2  ofrqlui,  nur  hier. 

13  3,  Der  Riese  Fialar  scheint  hier  mit  Suttung  Str.  10^^- 
108  identisch  zu  sein:  Mischung  zweier  Mythen;  s.  Sn.  E. 
216,   tvo  die  Zwerge  Fialar  und    Galar  Kvasir  tödten  utitim 
mit  seinem  Blut  den  Kessel  Odhrerir  und  die  Gefässe  Son  ur/tf" 
Bodhn  füllen.  —  S.  über  Fjalar  zu  Vspa  15,  Harb.  27. 

13  4  þuí  er  (jlþr  baztr,  'das  ist  noch  das  Beste  am  Bier, 
dass  man  seinen  Verstand  imeder  zurückbekommt' ;  $.  G.  Jonsson 
Þá  er  öl  bezt  drukkid,  ad  öskerdt  hafi  ged  sitt  gumar.  Baztr 
Ist  wol  Fehler  für  bazt,  s.  Bugge,  und  kann  nicht  durch 
Rigsth.  4  uar  kálfr  soþinn  krása  beztr,  —  norwegisches  Runen- 
gedicht bagall  er  kaldastr  koraa,  Stjorn  71  leö  er  þó  einn  fram- 
aztr  ok  fráégaztr  af  (jllum  dýrum  gestützt  werden;  denn  Qlþr 
Ist  immer  Neutrum.    S.  oben  zu  10,  unten  zu  67.  75. 

12. 13,    Gegen  den  Trunk;  s.  oben  zu  11.  —  Hier  sprictit 
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Odl^in  wie  v/nten  92  bis  107  (oder  108),  110  bis  137.  159, 
—    &^m  Str.  109.  139.  140  bis  158.  160. 

14  2  skyli;  s.  oben  zu  1.  —  Þióþans  bani,  s.  unten  84  baxni 
kon.iings. 

14  1 — 3;  s.  Scheving  1848  odlingur  skyldi  einkar  reskur. 

14  4.  5  glaþr  ok  reifr  skyli  gumna  huerr;  s.  unten  100 
Heixna  glaþr  gumi  ok  uiþ  gesti  reifr,  —  O.  Jonsson:  Heima 
gla^r  skyldi  hölda  hvör  — ,  Gladr  og  reifr  (rifr)  skyldi  gumna 
hv^r,  uns  sinn  bidr  bana. 

16  1  ösniallr  maþr  byggz  muno  ey  lifa,  ef  bann  uiþ  uíg 
«axrsiÄ ;  s.  O.  Jonsson:  ósvinnr  madr  — . 

15  4;  s.  O.  Jonsson:  Elli  gefr  engan  frid,  þó  geirar  gefi. 

16  1  Kóþir;  die  Bedeutung  des  nur  hier  vorkommenden 
^i^o>-fe»,  ^gaffen\  wird  aus  neunordischen  Dialekten  erschlossen. 

16  2  er  til  kynnis  kemr;  s.  unten  32  3. 

16  3  þylsk;  auch   das   aktive   Verbum  heisst  'murmeln'. 

16  6  uera  uppi  kann  auch  heissen  'fort  sein\  F.  Jonsson 

-^^fcit7  IV  44;  aber  der  Gegensatz  zu  dem  Vorhergehenden  ver- 

^♦»^  die  Bedeutung  'auf  der  Oberfläche  sein.    8.  Molbech  38 

t>inikken  Mand  taler  af  Hiertens  Grund,  289  Naar  01  og  Vün 

synker  ned,  flyder  Ordene  op. 

17  2^  s.  oben  zu  5  2. 

17  3  ok  hefir  fi(jlþ  um  farip;  s,  Vafthr.  3.  44  ff. 

J7  ^  sá  er  uitandi  er  uitz;  ^\  oben  zu  11.    Der  Satz  ist 
^^^^'Uiitionál  zu  17  l — 5  gemeint. 

18  1  Haldit  maþr  á  keri;  s.  Fms.  V 195  skutilsueinn  stóþ 

Vrir    hónum  ok  helt  á  borþkerum,  Sn,  E.  1 142  Þiálfi  helt  á 

Vfcrlegg   hafrsins,    —  Rigsth,  10  helldu   á   sýslu.  —  Vgl.  von 

^^^Tmrunrek  Hamdh.  16  lét  bann  sér  Í  bendi  buarfa  ker  gullit 

18  3  m^li  þarft  eþa  þegi ;  5\  obeii  zu  6  4. 
18  1 — 3;  s.  O.  Jonsso7i:  Haldi  madr  á  keri,  drekki  þó  ad 
\\6t\  mjöd,  mæli  þarft  eda  þegi.    Der  Gedanke  'Nichts  zu  vieVy 
aiicfc  unten  55, 131,    Ist  da^mach  Haldi  zu  lesen? 

18  4;  s,  G,  Jonsson:  ókynnis  þess  víti  þig  eingi  madr,  — 
þó  þú  gángir  snemma  ad  sofa. 

19  1;  s,  G,  Jonsson:  Grádugr  balr  etr  sér  aldrtila. 

20  1 — 5  Hiarþir  þat  uito,  nær  þáir  beim  skolo,  ok  ganga 
|»á  af  grasi;  s.  G,  Jonsson  Hjarþir  vita,  nær  beim  af  grasi 
^ga  skulu,  Hjörd  veit  nær  úr  baga  skal  renna. 
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20  4 — 6;  s.  O.  Jonsson:  ósvinnr  madr  veit  sér  aldrd  mal 
maga,  s.  Schevingl843  Heimskur  ueit  ei  sins  maga  mal.  An  máls,.^. 
dem  Genitiv  bei  kunna  in  einem  negativen  Satze,  ist  nichts  ztjc= 

ändern:  s.  Bu^ge  Saem.  E.  S.  394  und  Moebius  Kormaks^ 

S.  143.     Vielleicht  gehört  hieher   auch   Ghidhr.  hv.  13  Snám^i-. 
sára  sákaþ  ek  né  kunna,  —  Korm.  s.  C.  XVII  8.  36  trauþla  má^ 
of  téia  tanna.  —  Doch  kommen  solche  partitive  Genitive  audm- 
ohne  Negation  vor:  hetia  handa  Cleasby-Vigf,  246^^  Konun- 
gatal  Fms,  X  42?  41   nú  skal  þuí  þaþan  af  greiþa  iqfra  kyns, 

er  enn  lifir. 

21  1  Uesali  allitterirt  mit  iila;  s.  unten  114  ohqpp:  uita, 
ThrymsTcv.  27  uá^ttr:  átta,  Ä  Hforv,  31,  Sig,  sJc.  59  uarúþom: 
lónaJiLrs,  Ondhr.  II 19  Ualdarr:  larizieifi;  Gering  PB.  Bei- 
träge XIII  202  ff,,  wo  auch  weniger  sichere  Fälle  angeführt 
sindj  Hildebrand  Ergänz,  6.  zwr  Zs.  f.  d.  Philol.  109. 

21  2  Attributives  oder  praedicatives  illa  skapi  ist  sonst 
nicht  belegt,  wol  illu  skapi,  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXVII  Ä  321 
at  HQgni  er  nú  mÍQk  reiþr  ok  illu  skaþi^  umí  illa  so  wie  illa 
Í  skapi  Laxdœla  C.  LXXXIV S.  243  28  hann  uar  ^ttsmár  ok 
illa  Í  skapi,  Vatnsd.  C.  XXIX  S.  46  hann  uar  fiQlkonnigr 
mÍQk  ok  þð  at  Qþru  illa,  Fms.  IX  341  iarl  uarþ  illa  uiþ  þ^ta, 
Faereyinga  58  faþir  hans  uarþ  illa  uiþ'þetta,  s.  Bugge  Saem.  E. 
45^,  —  vgl,  LoTcas,  35  ok  era  þó  öno  uerr,  —  oder  Hav.  68 
sumr  (er)  af  uerkom  uel,  Egilssaga  C.  LV  8. 160  4  hann  uar 
uel  Í  uexti,  die  häufige  Phrase  uera  uel  at  sér.  S.  austan  byrr, 
f orkunnar  sýn,  f ramast  als  Praedicatj  Gtidhr.  II 31,  Bugge  Saem. 
E.  42 5\  Vereinzelt  ist  Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  22)  at  þú  uamma- 
laust  uerir;  s.  Cleasby-Vigfusson  695^  und  696%  Lund  §  86 
Anm.  1,  Brate  och  Bugge  Runverser  190;  vgl.  uita  suá,  Hyndh 
18 ff.  nia  ist  also  nicht  das  an  sich  mögliche  schwache  Ad- 
jectiv;  s,  zu  Vspa  18. 

21  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Vesæll  maðr,  Heimskr  madr  hlær 
aä  hvivetna;  vgl,  unten  22  l — 3. 

21  6  at  hann  er  uamma  uanr;  s.  G,  Jonsson:  Ef  þú  hyggr 
að  íta  sonum,  finnr  þú,  að  fair  eru  vamma  varir,  Vigfussan 
Reader  200.  —  Dem  Vers  fehlt  eine  Negation;  ob  era  zu  lesen 
ist  oder  er  eigi,  ist  nicht  zu  bestimmen. 

22  2  allar  náétr;  allr  ist  hier'totus\ 

22  1 — 6;  s.  G.  Jonsson:  ósvinnr  madr  vakir  allar  nætr,  og 
er  ad  morgni  svo  vis  sem  hann  var;  vgl.  unten  21  l — 3. 
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22  4—6.  Den  trostlosen  Eindruck,  den  unglückliche 
Xebensverhältnisse  am  Morgen  hervorbHngen,  erwähnt,  setzt 
voraus  auch  SUm,  27,  Brot  14,  Atlam.  94,  Hamdh.  1,  — 
s.  ags.  nhtceara^  morgenséoc,  Otfried  V  23,39,  Liederbuch  der 
Clara  Hätzlerin  8.  226%  —  Mardanus  Capella  De  nuptiis, 
bei  Notker  ed.  Piper  I  788  2  cum  mordaces  curae  pulsant  lan- 
g:iiida  peetora,  bei  Beschreibung  des  Morgens  mit  allen  seinen 
Anzeichen,  dem  Morgenstern,  den  aufziehenden  Herden  u.  s.  tv. 

23  1  ósnotr  maþr,  gleich  dem  ersten  Vers  von  Str.  24.  25. 
26.  77,  vgl  oben  22. 

23  3  uiþhl^iendr,  nur  hier  und  unten  24. 

23  1 — 3;  s.  unten  24,  O.  Jonsson:  ósvinnr  madr  hyggr 
sér  alla  viáhlæjendr  vini,  —  Molbech  244  De  ere  ei  alle  Venner, 
8om  læ  igien. 

23  5  þött  þeir  um  hann  fár  lest  'wenn  sie  (vor  ihm)  gegen 
ihn  Gefährliches  berathen*;  so  nach   Cleasby -Vigfusson  lesa. 

23  4 — 6;  s.  O.  Jonsson:  ósvinnr  madr  finnr  ei,  þó  hann 
sé  dáradr  í  dulmælum. 

24  4 — 6;  der  Gedanke  ähnlich  unten  61  4 — 6. 

25  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  ósnotrir  þykjast  allt  vita- 

25  3  WA  '  WinheV,  'EcJce',  nur  hier,  aber  s.  die  Ortsnamen 
bei  Fritzner.  Das  Wort  darf  nicht  geändert  werden,  ist  aber 
von  Haus  aus  identisch  mit  rar  N.  Plur.  unten  72  und  rá 
Sig.  sk.  25,  Atlam  64,  Es  beruht  auf  *vrá  F.^  s.  dän.  schwed.^ 
das  zu  rá  und  uá  wird  tvie  das  Verb.  *vreita  zu  reita  und 
neita,  s.  reitr  3Í.,  ueit  F.,  rQskr  und  uaskr,  zu  Atlam.  55; 
s.  deutsch  'Rassen*  und  "^  Wasen\  'Bocken'  und  ^Wocken\ 
deutsch*  wimmeln  ,  dän.  vrimle,wiederZ.  wriemelenneften  wemelen; 
Vigfusson  Eyrb.  s.  S.  L.  Vgl, '  Wechsel* ,  ags.  wrixl.  — 'Allein,  zu 
Hause,  dünkt  sich  mancher  weise,  der  nicht  zu  anttvorten  weiss, 
teenn  er  in  Gesellschaft  gefragt  wird';  s.  unten  29  et  f reginn 
erat  Schweigen  als  Zeichen  der  Unwissenheit,  Unbeholfenheit 
auch  unten  27.  56,  62, 101, 102.  S.  Fafn.  68  (Sigrdr.  B.  25), 
Ericus  disertus  bei  Saxo  Grammuticus  ed.  Müller  1  209  Pauci 
tacentes  egestatem  æstimant  aut  silentis  necessitudinem  meti- 
nntor.  Vgl.  alts.  wordspáhi,  wordun,  sprákono  spáhi  u.  ä., 
'tüeise',  —  Ä  —  uero;  s.  Fjölsv,  2  3, 

25  1 — 6.-  s.  G.  Jonsson:  ósvinnr  madr  þykist  allt  vita,  ef 
hann  finn  sér  ei  annan  vitrari. 

26  1 — 3  Ósnotr  maþr  er  meþ  aldir  kemr,  þat  er  bazt,  at 
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hann  þegi;  s.  unten  78  6,  Vafthr,  10  óauþigr  maþr  er  til  aa] 
kemr,  m^li  þarft  eþa  þegí,  —  Scheving  1843  Heimskan 
(hentar)  þegn  betst,  1847  Bezt  er  heimskum  heima,  Svo  1 
heimskan  minnst,  ad  hún  hafi  sig  sem  minnst  frammi,  Þeg 
heimskum  hollust. 

26  1—6;  8.  O,  Jonsson:  Heimski^  madr  væri  hal< 
hygginn,  ef  hann  kynni  ad  þegja;  kynni  þurs  þegja,  þá  ^ 
hann  vitr  haldinn,  Vigfusson  Reader  264  þegja  skal  þnrs 
hann  sitr  nökkvidr  vid  eld,  —  Boet-  zu  Orett,  s.  C.  LXXX^ 
S.  302  (hei  Magnusson  C.  XCl  S.  198)  engi  er  aUheimsfa 
þegia  má,  —  Mólhech  160  Narren  er  andet  Folk  lüg,  saa  la 
han  tier. 

26  7.  8  ueita  maþr,  hinn  er  uáétki  ueit;  s,  imten  73. 

26  9  þótt  ist  hier  und  30  6,  mie  F.  Jonsson  gesehen 
gleich   einem  'ob   nicht'.     S.  nema,   n^r  unten  37,     Eth 
wird  ags.  þeáh  gebraucht;    Oen.  531  Adam  zum  Teufel: 
þeáh  þú  mid  ligenum  fare.     Über  andre  nicht  concessive 
s.  zu  H.  Hjörv.  41,  Helr.  3,  Atlam.  55  und  Oerings  OUh 

27  2  fregna;  hier  wie  unten  29.  62,  Baldrs  dr.  6  ff.  in 
seltenen  alten  Bedeutung  'fragen'. 

27  1 — 3;  über  den  Gedanken  s.  oben  zu  25. 

27  6  þuí  er  gengr  um  guma  'was  alle  Menschen  tri 
s.  unten  91  5,  z.  B.  Verliebtheit,  unten  90.  —  oder  'was  u 
den  Leuten  umgeht,  was  sich  unter  die  Leute  verbreitet  ) 
H.  unten  62. 

27  1 — H;  s.  unten  62  1.2^  G.  Jonsson:  Fródr  þykkia 
er  fregna  kann  og  segja  hid  sania,  Sa  þykist  fródr,  er  £n 
kann. 

27  1 — 6,  Ein  Zusammenhang  zwischen  den  Gedanken 
ersten  und  zweiten  Strophenhälfte  ist  kaum  zu  finden.  8.  u 
zu  29.  72.  8L 

28  1  Ærna  mælir,  sá  er  ífeua  þegir,  staþlauso  staf 
Müllenhoff' Scher  er  Denkmäler  -^  XX  VII 2. 67  Fit  strepitos  p 
uox  plura  loquentis  inane  und  daselbst  Änm.  II  S.  14L 

28  3  staþlauso;  das  Wort  wird  schwaches  Adjectiv  ; 
s.  zu  Vspa  18,  Bergmann  des  Hehren  Sprüche  48.  Aber  i 
der  Genitiv  des  unbelegten  Abstractums  wäre  möglich;  s.  Bi 
I  756  at  þetta  ueri  þarfleysu  upphlaup. 

28  4  f.  hraþmáílt  tunga  —  opt  sér  ógótt  um  gebr;  s.  u 
72  2  tunga  er  hí^fuþs  bani,  —   Lokas.  30  Fla   er  þér  tt 
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ek  at  þér  fremr  myni  ógótt  um  gala,  —  O.  Jonsson 
Hractm^lt  tunga  — ,  Scheving  1843  Taumlaus  munnur  mælir 
8J€r  ögagn,  M^rgum  gjerir  mælgín  skemd,  Müllenhoff-Scherer 
Denhm.^  XXVII,  2.  211  saepe  subit  poenas,  ori  qui  non  dat 
/rabenas,  und  daselbst  Anm.  II  S.  149. 

28  5  haldendr;  gerade  das  Participium  praesens  wird  oft 
im    Plural  statt  des  Singulars  gebraucht,  H.  Hjörv.  36  þér 

er  sémra  suerþ  at  riðþa  en  fri|)  gefa  fiándom  þínom,  ^devneni 
^^^mde\  'mir',  Fafn.  42  fólklíþondom,  'dir\  Oudhr.  II  5 
eig^síJiÍT'8igurcOi\Atlakv,  2  dyliendr  'Knefrödh*,  Hyndl.  9  eftir 
frtfenda  sina  geht  wahrscheinlich  nu/r  auf  den  Vater j  —  Qrettiss 
c.  .^SIYII  8.  32  in  einer  Strophe  beiþendr  Móins  leiþar  'Asmund, 
Or^ttis  Vater\    Ä  zu  Vspa  6. 

29  1.  2  Gegen  Verspottung  des  Oastes  wendet  sich  auch 
St9^^  30. 129. 13 L  8.  O.  Jonsson:  Enginn  skal  annann  ad  auga- 
bragdi  hafa,  óvitrligt  bragd  er  ad  spotta  ókunna  menn. 

29  6  þarrfiallr,  nur  hier;  wol  'im  Trockenen  sitzend\  ^zu 

Bcitise\  Í  uá  oben  25,  im  Gegensatz  zu  der  Gemeinschaft  mit 

anderen  Menschen,  die  man  nicht  immer  trocken  erreicht  —  Die 

^^^ei  Straphenhälften  sind  ohne  Zusammenhang,    8.  oben  zu  2?. 

29  4 — 6  margr  þá  fróþr  þikkiz,  ef  bann  freginn  erat  ok 

'^  hann  þurrfialb:  þrama.    Wie  hier  steht  der  erste  conditionale 

^^ensatz  im  Indicativy  der  zweite  im  Conjunctiv  Vafthr.  20  ff. 

^^pxx  þat  iþ  eina,  ef  pit  á^þi  dugir  ok  þú  ü.  uitir,  H.  Hjörv.  22,  — 

^^^as  ed.  1850  8, 156  ef  manne  er  suá  bannat,  —  uerþe  hann 

^j    uilexand.  s.  50. 105  Ef  ek  hefe  ueret  úuerþugr  — ,  hafe 

liegen   eige  sinoni  rétt  halldet  fyrir  mér  ok  kalle  lýþrenn,  —  uíst 

em  ek  þá  uerþr  at  deyia,  113  Gerer  hann  eigi  á  þá  lei|),  man 

^  ^>"Äga  firir  bónom  þá  biarta  fr^gþ  er  hann  hefir  áþr  fengit, 

ök  fresti  hann  hefndunum  eþa  láti  minni  uerþa  en  maklikt  er, 

"^»  ^Jgils  s.  C.  IV  8. 10  þat  mun  konungi  skylt  þykkia,  at  ek 

xara.    meþ  hónum,  ef  hann  skal  ueria   land   sitt  ok   sé  heriat  Í 

íuÞ^fylki,  Bisk.  s.  1 238   Ok    ef   hann  lagþi   á   menn  harþar 

skn^tir  ok  gengi  þeir  undir  ual  (uel)  ok  lítilátliga,  þá  uar  lítil 

stOÄd.  at  bíþa,  áþr  — ,  /  862  En  ef  prior  er  her  skipaþr  —  ok 

akal  bann  engu  ráþa  —  en  brífeþr  krefþi  — .  Vgl,  Hav.  122  skór 

et  Bkapaþr  illa  eþa  skapt  sé  rangt.  —  Das  zeigt  sich  auch  in 

an^en  Nebensätzen :  Hav.  159  nema  þeirri  einni,  er  mik  armi 

uetr  eþa  min  systir  sé,  Fafn.  80  (B.  8igrdr,  35)  huerstu  ert 

br^þurbani   eþa   hafir   þú   feldan   fQþur,  —  Alex,  s,  8.  73  En 
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þuíat  fóri  gefaz  á  at  beriaz  uiþ  siálfan  Daríuni  ok  allan  hans 
afla,  ok  líklegt   sé,  at  — ,  Eyrb.  s.  C.  XXXII  S.  119   en  me^ 
þuí  — ,  at  hér  hafa  komit  fram  ráþ  ÍQþur  míns,  ok   hafi 
maþr   ueitt  Úlfarí   bana,   þá   skulu   þér   þegar  drepa  hann  (s^^ 
Gerings  Anm.)^  —  Alex  s.  S,  50  Þá  er  solenn  hafir  lengstnn^^ 

þert  sanda  þessa  meþ  sínom  hita  ok  blase  síþan  uindr  á 

Ä  J.  Gnmm  Gr.  IV  939  (1130'^),  Wism  Ordfogningen  66"^ 
Holthatisen  Elementarbuch  168, 

30  3  hí§|)inn,  nur  hier.  Die  Quantitätsregel  im  VoUver  - 
scheint  noch  verletzt  unten  38  þégi,  50  uinskapr^  105  iarþaK^ 
138  TQgna,   142  sorgom,   161  hlýddo;   Sievers  Metrik  ^07-==— 

30  5  glissir,  nur  hier;  aber  glisligr;  das  Verbum  lebt  ii^mc 
Norwegischen,  aber  nicht  im  Isländischen  fort; 

30  6  þótt;  s.  oben  zu  26. 

30  6  glami,  nur  hier;  kommt  noch  norwegisch  utm^  -^ 
schwedisch  vor. 

31  2  gagnhoUir,  nur  hier,  'einander  gewogeti    (nicht  'übt 

au^  wolwollend'J  vne  andre  Camposita  mit  gagn-  zeigen,    l^w^i 
Oisloßon  Aarböger  1870  8. 135. 

31  s  rekaz  ist  in  der  hier  vorliegenden  Bedeutung  nie  ^ 
nachgeioiesen.  Vgl.  h^gguaz  Reg.  3.  —  uirþi  aUiUerirt  fi^^^ 
(n)rekaz.    8.  dagegen  u/nten  132. 

31  1 — S;  s.  Q.  Jonsson:  Gumnar  margir  létust  gagnhoUii^ 
en  annait  reyndist^  þá  um  er  skygnt 

31  4 ff.  'es  wird  immer  dadurch  Feindschaft  zwischen  den 
Menschen  entstehen,  dass  ein  Gast  den  andern  beleidigt*,  6rir 
gestr  niþ  gest  scheint  die  Bedeutimg  eines  CausalscUzes  zu  haberit 
'dadurch  dass'  bei  einer  Form,  die  sonst  dem  conditionaleii 
Nebensatz  eigenthämlich  ist.  Vgl.  Gh-agas  1829  1 111  þat  uá?tíi 
(Zeugniss)  —  ef  hann  tók  af  goþanom  lýritin;  ^i  gleich  at  wie 
mhd.  obe  statt  daz,  Martin  zu  Gudrun  209,  Ulrichs  vom 
Thürlein  Wilhelm.  LV  8. 

31  6  áírir.  Die  Bedeutung  wird  hierUmthen*  sein,  wäh- 
rend á»ra  sonst  ' wüthend  machen'  heisst.  Aber  vielleicht  ist 
das  unbclegte  órir  der  Handschrift  doch  richtig.  8.  Richert 
8.  ö  über  óra-aþa  im  Östgötalag.  —  G.  Jonsson  hat:  Orrir 
gestr  vid  gest,  Ör  ergist  vid  gest 

SO.  31:  s,  Müllenhoff  Ak.  IV 339. 

32  1.  :2  Arliga  uerþar  skyli  maþr  opt  fá;  s.  unten  60, 
Reg.  27  at  morni  mettr,  —  Harb.  4.  o,  wo  das  Frühstück  Thors 
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vor    d^r  Beise  árlig  uerk  genannt  toird.  —  Opt  kann  hier  so 

wem.i^    'oft*  sein  als  Hym.  2.    An  letzterer  Stelle  passt  auch 

die   v€m  Bugge  angenommene  Bedeutimg  'immer',  'stets*  nicht, 

wahrend  Bicherts  (8.  21)  'reichlich*  an  beiden  Stellen  einen 

mpniedenstellenden  Sinn  giht.  Wahrscheinlich  ist  awcA  H.  Hund. 

17  opt  so  aufzufassen.    Vgl.  Hugsv.  24  *  Optlig  mein  skal  maþr 

ei  Ula  bera^  ef  bann  er  uítís  uerþr. 

32  3.  Für  nema  vermuthet  Bugge  né  an.  Bei  seiner  Vor- 
(Msaetzung,  dass  die  zweite  Strophenhälfte  sich  auf  den  Besuch 
fei  Verwandten  bezieht,  könnte  man  auch  n^r  für  nema  vor- 
^^Magen.  Aber  nema  ist  ganz  in  Ordntmg,  wenn  V.  4—6  sich 
^^f  den  gewöhnlichen  Fall  bezieht,  dass  der  Beisende  nicht  bei 
^^^^^tvundten  einkehrt.  Während  er  bei  diesen  gleich  etwas  zur 
^^"rhu/ng  erhalten  kann,  muss  er  bei  Fremden  auf  die  ge- 
^f^eÍTisame  Mahlzeit  warten.  —  S.  oben  16  2. 

32  5  sölginn  ^hungrig*,  'verhungert*;  s.  Thjodholf  Haustl. 
^f  sölgnum  dölgi,  Egilsson  suelga.  Nicht  'als  wenn  er  an 
^y^em  stecken  gebliebenen  Bissen  ersticken  müsse*.  Sichert  6  ff., 
^ne  nur  r^euschwedisch  belegte  Bedeutung.  Der  vom  Dichter 
'^ns  ^uge  gefasste  Mann  ist  zu  wohlerzogen^  um  wirklich  'gierig* 
^  sein.    Aber  vor  Hunger  sieht  er  so  aus. 

32  4 — 6;  vgl.  Vigfusson  Beader  263   Seigt   er  svöngum 
^    Bkruma. 

33  1  afbuarf,  nur  hier, 

33  1 — 5;  s.  O.  Jonsson:  Afbvörf  mikil  eru  til   Als  vinar, 
V^  bann  á  branta  búi. 

33  5  gagnvegr  kommt  sonst  altn.    nicht  vor,  ist  aber  nach 
Cleosby-Vigfusson  gleich  gagnstigr  'a  short  cut*. 

33  4—5;  8.  Scheving  1843  Til  góds  vinar  —,  Molbech  180 
i^et  er  ikke  lang  Vei  til  Vennehuus. 

35  e  farrinn,  gleich  farinn ;  s.  zu  Vspa  9. 

34  1 — 3  Ganga  skal,   skala  gestr  uera   ey  Í  einom  staþ. 

S.  die  Stellung  des  Subjects  Hym.  12,  Thrymskv.  23  einn  át 

oxa,  áttalaxa  — ,  drakk  Sifiar  uerr  sáJd  þriú  miaþar,  —  Laxdœla 

C. LXXVIl  &  202 1  Hanger  u^t  á  uegg,  ueit  hattkílan  (Kaputze) 

brSLgþ,  Biddara  r.  160  43  Þegar  sem  lýsir  landa  bring,   listug 

sólin  snýzt  í  kring.    Vgl.  zu  Vspa  27  tí. 

34  4—6;  s.  G.  Jonsson:   Ljúfr  verðr   leidr,  ef   leingi  sitr 
annars  fletuni  á. 

34  1 — 6*;  s.  G.  Jonsson:  Kom    ei   of  opt   tii  vina  þinna, 
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SYO  þá  væmi  ekki  vid  þér,  Ad  finna  opt  vini  sfna,  verkar  foi 
iMnætr  gestr  þykir  nízkum  vestr,  og  þadan  af  því  leidari, 
lengr  dvelr,  Egilssaga  C.  LXXVIII S.  265  en  þat  uar  engi  si] 
sitia  lengr  en  þriár  n^tr  at  kynni.  —  Eudlieb  V  472  Non 
tarn  karns  sit  contribulis  tuus  ullus,  Qnatinus  hunc  sepe  8< 
uisendo  grauare^  Plnsque  solet  ramm  quam  continnnm 
karum,  Nam  cito  uilescit  homini  quodcumque  frequens  fit 
Molbech  83  En  Fisk  og  en  Giæst  lugter  ilde  den  tredie  ] 
S.  Weinhold  Ältn.  Leben  447,  Müllenho/f  Ak.  IV  3281,  Sc 
back  Wiener  Sitz.  Ber.  CXLII 111. 

35  2  Da  die  Allitteration  fehlt,  hat  Btcgge  bükot  für 
vorgeschlagen.    Aber  $.  unten  36  2. 

35  1.  2  Bú  er  betra,  þótt  lítit  sé;   s.   unten  36  l.  2 
O.  Jonsson:  Bú  er  betra  — .   So  klagt  der  fahrende  Spidm 
^SpervogeV:  daz  ich  ze  büwe  niht  engreif,  MSF.  26  30  ff. 
Walther  von  der  Vogelweide  in  den  Sprüchen  28  i.  31  29. 

35  3;  s.  36  5.  HaJr  in  der  Bedeutung  'Herr,  ^Hauswi 
ist  sonst  nicht  belegt.    S.  Scheving  1847  Halur  er  — . 
oben  zu  5, 

35  5  taugreptan  sal,  das  Adjectiv  nur  hier,  wahrscheif 
'ein  mit  geflochtenen  Zweigen  gedecktes  Haus\'  s.  Ghrim 
skQptom  er  rann  rept  Taug  F.  i^t  zwar  nur  in  der  BedeiM 
'Strick'  belegt,  toie  tog  N.,  aber  es  kann  hier  die  ältere  Be 
tung  'Zweig'  (vgl.  tag  F.)  bewahrt  haben.  S.  zu  Vspa  37.  1 
Cleasby  'Vigfusson  unter  uíþir  ivird  Jetzt  eine  Weidenart  h 
grávídir  zum  Dachdecken  verwendet. 

36  1—8;  s.  oben  35  1—3. 

36  4  — 6  blóþugt  er  hiarta,  þeim  er  biþia  skal  sér  Í 
huert  matar;  s.  G.  Jonsson:  Blódugt  er  hjarta  — . 

37.  S.  Eyvind  skaldaspillirj  Hakonarmal  17''  Gerþar  vA 
kuaþ  enn  góþi  konungr,  'uilium  uér  siálfir  hafa,  biálm  ok  bi 
skal  hirþa  uel:  gótt  er  til  gors  at  taka'  (Vxgfusson)^  —  (?.  Jonx 
Vopnum  sinum  skal  ({.  skala)  madr  velli  á  fæti  framar  stf 
Gott  er  til  geirs  (l.  gors?)  at  taka,  MÜllenhoff  Ak.  IV 338 

38  2  suá  matar  —  oder  wenigstens  suá  —  bezieht 
auch  auf  mildan  in  der  ersten  Zeile;  s.  zu  Vspa  27.  — 
matar  góþan  — s.  matgóþr  Grimn.  vor  1  46  —  verweist  Vigft 
auf  Fjölsv.  4  mid  auf  Halfdan  hinn  mildi  ok  hinn  matai 
Yngl.  s.  C.  LH  Heimskr.  S.  39,  wo  allerdings  das  matar  ^ 
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aurch  auf  mildi  bezogen  werden  darf;  s.  Bugge  Arhiv  XVI  2? 
ufui  matníþingr  Orimn,  vor  1  33.  Mildr  matar,  gðþr  matar  u.  ä, 
ist  ^n  häufiges  Lob  auf  den  schwedischen  Runeninschriften  in 
Versen,  also  soviel  als  'gastfrei';  Bugge  und  Brate  Runverser 
S.  JJSS.  X40.  2Q9.  242.  243.  280.  321. 

38  3.  Der  Parallelismus  mit  Zeile  6  spricht  für  Oerings 

Ätc/^cissung  von  þegiim  als  'acceptus*,  'angenehm';  vgl.  ráþinn 

*lesbaT\  þakinn  'zum  Decken  bestimmt' ;  s.  Oerings  Olossar'^ 

13 S**,   —  Der  Gedanke  kehrt  meder  unten  40.  43. 126  leiþiz 

mängi.   gött,  ef  getr,   141  ey  sér  til   gildis   gÍQÍ,    —    Snorri 

Bluttat.  26  gÍQf  sér  til  launa,   Oisla  s.  S.  28  ok  sér  é  gÍQÍ  til 

gialda,  Fritzner  unter  giald  und  gÍQÍ.    8.  G.  Jonsson:  Velgjör- 

ningaj  eiga  at  ganga  á  víxl  vina  á  milli,  Altíd  vil  mild  gáfa  sitt 

gjald,  B6n  vil  hafa  bón  til  launa,  Gjald  þú  gjöf  vid  gjöf,  svo 

göðr  lofi,  éd  sjer  gjöf  til   launa,   Gefid    er  bezt   ad   gefa  (?), 

Scheving  gjef  skal  gjaldast,  ef  vinátta  á  ad  baldast,  Leidist 

mangi  gott  ef  getur,  d.  i.  Hav.  126,  litur  gjef  til  launa,  æ  sjer 

W    ^Idis  gjöf,  d.  i.  Hav.  141,    —    Vigfusson  Reader  8.  261, 

^dlund  Ordsprogsamling  8.  152  Opt   kemur  gjöf  til   gjalda, 

^'  Haldorsson  unter  gjald,  —  Medeltids  ordsprak  II 17 f.  46. 

ST-G,    —   Müllmhoff  Äk.IV331,    —   Molbech  72  Man  er  ei 

8*Ä  rund,  at  man  seer  ei  efter  sin  Ost 

38  8  sé;  über  die  Consecutio  temporum  s.  zu  Vspa  l5.  6  S.  5. 

39  1  Fiár  síns.  Zweisilbige  Kurzverse  auch  Str.  74.  75. 139, 
39  1 — 5;  8.  Hugsv.  17^  Fengins  fiár  neyt  þú  framarla  og 

^^rt  þíns  mildr  matar;  aura  þína  skalat  þú  til  ónýtis  spara, 
^\  gierast  þarfir  þess,  —  G.  Jonsson:  Feingins  fjár  skaJ  madr 
^^  Þörf  þola,  Feingins  fjár  neyttu  framarliga  og  vert  þíns  mildr 
^*^«**,  —  Molbech  115  Det  man  Sparer  for  sin  Mund,  det 
«der   Kat  og  Hund,  157. 

39  6  margt  gengr  uerr  en  uarir;  s.  G.  Jonsson  Margt  fer 
Ter^  enn  varir,  Scheving  1847  Margt  geingr  — .  Der  Indicativ 
uarir  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu  Vspa  4. 

39  4—6;  s.  G.  Jonsson:  Opt  er  leidum  sparad,  þad  Ijúfum 

et  ^Tigad,   Kálund   Ordsprogsamling  S.  opt  bitur  þat  gramur, 

eetBgsBskr  Sparer,  8. 169  Ey  veit  hverium  sparer,  Scheving  1843 

jUnin  geymir,  ef  aldrei  nýtur,  Í8^7illum  gjorir,  ef  ekki  nýtur, 

Opt  sparir  — . 

40  3  þat  er  á  siálfom  sýnst:  'das  zeigt  sich  an  jedem  selbsf, 

Kddtll.  7 
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'Jeder  bestätigt  das  durch  seine  eigene  Erfahrung',  s.  Rithem^m^j 
S.  9  und  F.  Jonsson.  Siálfr  bezieht  sich  auf  den  so  oft  nic^^^  -^ 
au^gedrücMen  Begriff  'einer\  'man;  s.  unten  74.  75,  Nor^^=^j^ 
Hom.  b.  97  29  þá  þykkir  eldrinn  heitastr,  er  á  siálfum  ligg-,^  ^, 
GreUis  s.  C.  XLIX  S,  136  sá  er  eldrinn  heitastr,  er  á  siálfiL.  -ktb 
brennr,  Scheving  1843  sá  er  eldurinn  — ,  O,  Jonsson  Sjálfr  v^^^Jt 
bezt,  hvörjum  — ,  Sjálfs  erhöndin  hoUust,  SjáJfs  eni  vitni  vei — :^t, 
Sjálfs  Í  koll  kemr,  Kälund  Ordsprogsamling  S.  167  þat  er  s^^^^ 
sem  siálfum  semur. 

40  1—3  Uápnomokuáþom  skuluuinirgleþiaz;^.  O.Jonssc^'-^^ 
Vopnum  og  vodum  — . 

40  4.  F.  Jonsson  erklärt  das  sonst  nicht  belegte  ai.2>T- 
gefendr  als  þeir  sem  gefast,  ArJciv  IV  48.  Auch  endrgefeKmclr 
nur  hier. 

40  5  ninir.  Ein  Hauptstab  auf  der  Ut^en  Hebung  e^^ 
Verses  kommt  sonst  in  den  Hav.  nicht  vor. 

40  4,  5  Uiþrgefendr  ok  endrgefendr  erost  lengst  ninir;  s. 
O.  Jonsson  Vidrgefendr  og  endrgefendr  ern  beztn  vinir. 

40  6  ef  þat  bíþr  at  uerþa  uel;  bíþr  scheint  phraseologis^crJt 
s.  Cleashy-Vigfusson.  unter  bíþa. 

40  1—6;  s,  oben  zu  38. 

41  1.  2  üin  sinom  skal  maþr  uinr  uera;  s,  unten  42  1.  i,  — '"^ 
(?.  Jonsson:  Ad  hafa  vin,  er  annars  ad  vera,  Illt  er  vin  vMj^^' 
þann  sem  þú  vel  trúir. 

41  1 — 3;  s,  Molbech  71  Gave  skal  gieldes,  og  Venskab  skaT-^ 
holdes,  75. 

41  6  en  lausung  uiþ  lygi;  nach  dem  Vorhergehenden  be- 
zieht sich  das  auf  Scherzlügen,  wenn  man  selbst  gegen  den 
andern  einen  Scherz  vorgebracht  hat,  soll  man  einen  solchen 
auch  von  ihm  hinnehmen,  —  ist  also  nur  äusserlich  dem  Ge- 
danken von  Str.  44  gleich, 

411—6.  Mogk  PB.Beitr,  XIV  94  verweist  auf  Njala 
C.  L XXX VII,  S,  411,  wo  Hrapp  zu  Kolbein  sagt:  uinr  em  ek 
uinar  mins,  en  geld  ek  þat,  er  illa  er  til  min  gert,  SturL  II 220. 

4'^  1.  2;  s,  oben  41  1.  2. 

42  1 — S:  s.  G.  Jonsson:  Vinar  sins  og  hans  vinar  skal 
madr  vinr  vera.    Forlát  ekki  þinn  vin  og  þíns  vinar  vin. 

42  1 — 6;  s.   O.  Jonsson:   óvinar  sins  skal    enginn    uina 
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era.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung  von  uinr  s. 
m  5. 

i  1  üeitztu,  'tuisse*!  Indicativ  statt  Imperativ  ist  bei 
iufig,  sonst  selten;  s.  unten  117,  Lohas.  22,  26,  Fafn.  3, 

88.  90,  —  Sn,  E,I286,  d.  i.  Fragm.  Sn.  E.  VI  ueiztu 
nex,  at  þá  uex  mér  asmegin  iafnhátt  upp  sem  himinn, 
ils  SonatorreJc  8  üeizt,  ef  sqk  suerþe  r^kak,  aas  Ql8mi|) 
ima,  Egils.  s.  C,  LXXIII  Ä  242,  Str,  99,  Völs.  th. 
7III  Ä  120,  —  AtUkv.  36  Þiggia  knáttu,  þengill! 
i,  0  Fürst!  den  Becher";  —  OoUfrieds  Tristan  15993 
n  zu  dem  Riesen  ürgan:  weist  duz  vil  wol^  nu  fürhte 
le  Stange  unde  dich  niht  eine  halbe  bðne;  auch  in  der 
Umgangssprache  erscheint  dieser  Indicativ  'Weist  du, 
irfst  du  nicht  thun  ,  'Hörst  du,  das  ist  stark*,  fran- 
:  tu  sais  — ,  iial.  tu  sai  — .  —  Uinn,  gleich  uin;  s,  zu 
l 

3  Iff;  s,  u/nten  116,  Hugsv.  S.  11'  Ef  þú  uin  átt,  þann 
Idr  sé,  fýs  þú   hann  gótt  at   gera;   der   Gedanke  aber 

zu  Hav.  120. 

3  6;  s,  Fiat  b.  1 392  sem  méllt  er  at  fyrnizst  uinskapr 
indir.     Läning  führt  das  isländische   Sprichwort  aus 
\8son  an:  Suá  fimaz  ástir  sem  fundir. 
3  4 — 6;  5.  Q,  Jonsson:   Gedi   og   gjöfum   skal   vid   vin 
;  skipta  vid  og  fára  ad  finna  opt. 

3  1 — 6;  s.  oben  zu  38.     Gedanke   und   Ausdruck  des 
n  toiederholt  sich  unten  116.  118.  120. 
i  6;  s.  oben  41  6. 

l  4 — 6;  8.  Solarljodh  19  óuinum  þínum  trúþu  aldregi  — 
)ú  heit,  Rugsv.  S,  14"  Fláráþs  orþum,  þótt  hann  fagrt 
þarft  þú  ei  þeim  at  trúa;  glislig  (s.  Hav.  30)  orþ   lát  þú 

koma,  ok  giald  suá  líku  líkt,  —  O.  Jonsson:  Gjalda 
lUßung  vid  lýgi,  —  Molbech  136  Skal  List  med  List  for- 
—  Rudlieb  V  536  Qui  si  fallunt  te,  deeet,  ut  fallantur  et 
himer  Narrenbeschwörung  C.  XIV  40  Gibt  dir  einer  gfite 
CTnd  du  vermerkst  by  im  ein  mort,  Mit  worten  bzal  den 
wider,  Mit  liegen,  triegen,  lüg  du  sider.  Die  in  Hav. 
me  Lehre  ist  also  nicht  nothwendig  heidnisch. 
)  4;  s.  oben  23  3.  24  3. 
}  4 — 6;  s.  G,  Jonsson:  Illæa  skal  vid  ótrúan,  og  um  hug 
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44.  45:  s.  ]\iüllenhoff  AJc.  IV  340  über  die  Verschlagenheit 
der  Oermanen. 

46  1  Ungr  uar  ek  forþom,  fór  ek  eiim  samaq;  s.  Fafn.  2^  — 
Ketils  s.  h.  C.  V  Fas,  II 129  Ungr  uar  ek  heima,  fór  ek  einn 
saman  (Symons). 

46  4 — 6  Auþigr  þóttumz,  er  ek  annaii  fann:  maþr  er  maniu 
gaman;  s.  das  isländische  Runengedidity  Wimmer  Runen^ 
Schrift^  286  maðr  er  manns  gaman,  O,  Jonsson:  Maðr  er  numiis 
gaman,  Medeltids  ordspräJc  1 123  Vir  vagus  in  vico  visoo  (l 
viso)  letatur  amico,  II 407. 

47  1  Mildir,  fr^knir  menn;  asyndetische  Ädjectiva  —  klanf 
in  Sn.  E,  II 154  f.  —  auch  z.  B.  Skim,  8  um  myrkuan  — 
uisan  uafrloga,  Hym,  19  m*rr  —  hröþugr,  Vol.  kv.  38  meyn^ 
bráhuíto  —  fagruariþ,  H.  Hund.  II 44  5.  7.  9—12,  Orip.  9  5,  — 
Thjodholf  hv.  Yngl  t  3  salr  biartr  Sekkuamimis  ÍQtanþygþr, 
Batistl.  11  munstáírandi  m^ra  mey,  Thorbjöm  h.  Har.  Jev.  l 
mey  —  huita,  haddbiarta,  Olymdr.  1  harþráþr  —  bamnngr, 
Björn  krepphenti  Fms.  VII 43  Nýtr  —  Egþa  gramr  —  ungr, 
Thjodholf  Arn.  Fms.  VII  87  rauþr  leikr  of  hý  breiþan  btáþr 
at  uáru  ráþi  eldr,  Brand  Leidharv.  1  dýra  —  sanna  orþgnött, 
36  dýrligs  —  dáþsterks  —  dróttins,  Einar  Skul.  Geisli  47 
Drengr  —  dýrr  —  ógnfimr,  49  þiöþnýtr  Haralds  bróþir  — 
ríkr,  Hall arsf ein  Rekstefía  4  snekkiu  bqrþ  —  hermorg,  hála 
tÍQrgaþ,  Krakamal  10  bblr  —  blóþi  smeltr  —  harþr  bengrefíll, 
Sfurhí  Thordharson  Hrafnsmal  4  af  liþfQstuui,  liósum  valdrósar 
—  blóimnn,  10  háístan  —  heitan  eld,  Thorleif  jarlaskald 
Frns.  IFI  101  hinn  hildar  diarfi  —  uillu  maþr  —  uígdiarfr,  Vatnsd. 
C  XXX  VÍH  S.  61  uesQl,  kuaþst  hón  sfe  til  lítil,  Krokar.  s.  S.  7 
nisfetan  —  breiþan,  SolarL  5  frðþan,  fíoluaran,  —  Bisk.  s.  II 478 
fríþur,  nýtur  herra,  Thorkelsson  Om  digtmngen  107  Hæstur, 
stæstur  hiiiina  tiggi,  vgl.  110,  S.  über  asyndetische  Substantiva 
zu  Skim.  34, 

47  4  ósniallr  muss  hier  '  feige' ^  nicht  'thöricht'  heisseji: 
es  bezieht  /ich  chiastisch  auf  fræknir,  mie  gleggr  auf  mildir. 
S.  ühpr  ('hias}nus  H,  Hund,  I  57.  H.  Hjörv.  4  3 — 6,  Oudhr. 
'1  16:  ii\  M.  Meyer  Altg.  P.  314  f  325. 

47  fi  sV'tir  iv  ^loggr  uil)  giqf;  s.  O.  Jonsson:  Æ  sitr 
gley^^r  (p:lö«r^ur)  vid  gjöfuni,  —  Ilugsjúkr  madr  kvidir  hver- 
vetna,  aldrei  himuni  dagr  dugir. 
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48  1—3,  Ragnars  s.  C.  XXI  Pcls.  1 290  beklagt  sich  ein 
trémáþr:  Íilýrr  huörki  mér  hoíd  né  któþi. 

48  á  rekkar  þat  þÖttuz.  Þat  aujf^  einen  Plural  bezogen  tvie 
unten  132  5,  Vafthr.  3Í  þat  aJlt,  Pafn.  18  J:gishiá]mr  bergr 
einugi,  Brot  12  huíueina,  Helr.  Íl  huártkí  —  annat,  Oddr,  11 
hváneinsLf  ^  Grtidhr.  hv,  17. 18y  —  Draumavitranir  hinter  Vig- 
fussons  Bardhar  s,  S,  ll5  þat  þelrra,  von  Mann  und  Frau, 
Sládharima  72  slíkt  tel  ek  rekka  góþa,  80  eru  þat  rQskuir 
bragnar,  Orett,  s.  C.  XXXIII  Ä.  82  þat  von  hestr  und  hundr. 
Verächtliches  liegt  nicht  darin.  Vgl.  oben  zu  Str.  10.  —  Der 
Plural  þóttuz  an  unserer  Stelle  erklärt  sich  durch  Attraction 
vom  Praedicatsnome7i  rekkar;  s,  ffamdh.  nach  27  þetta  ero 
kQlluþ  Hamþissmál  in  forno,  Grott.  vor  1  49  lioj)  þau  er  kaJlat 
er  Grolfcasijhgr.  NÖthig  ist  diese  Attraction  nicht;  s.  Stur- 
lunga  1115  uár  þat  tíu  tígir  ok  hundniþ  manna.  S.  unten  zu  76, 

48  6  Neiss  er  nekkuiþr  halr;  s.  Q.  Jonsson:  Neiss  er  — . 

48  1 — 6.  'Kleider  machen  Leute';  Oislason  Njala  II 367 
Ahm.  99.  S.  O.  Jonsson :  Klædin  gjöra  menn  (manninn),  MedeU 
tids  ordspraic  II 157,  —  Molbech  121  Mad  kiender  at  niæle  og 
KÍæder  frem  at  gange.  —  Der  sprechende  Spielmann  hat  ein 
Geschenk  an  Kleidern  bekommen,  so  dass  er  seine  eig&neii, 
offenbar  sehr  abgenutzten,  einer  auf  dem  Felde  stehenden 
äolzstatue  schenken  konnte.  S.  Cleasby-Vigfusson  tréniaþr  und 
Cþh.  1 460,  wo  hölzerne  Idole  oder  Wegweiser  in  Menschen- 
gestalt bis  auf  die  neuere  Zeit  nachgewiesen  sind  und  auch 
Äste  und  Embla  angezogen  werden.  S.  auch  S.  Müller  Alter- 
thumshmde  übers.  Jiriczek  II 180  und  zu  Harb.  57,  Alv.  35, 
JBT-  Hjörv.  32.  —  Jetzt  würde  man  an  Vogelscheuchen  denken 
und  an  Bilder  der  Witzblätter,  wo  Landstreicher  deren  Kleider 
mit  den  eigenen  vertauschen.  Im  deutschen  Wörterhuch  wird 
unter  'anstehen'  aus  dem  Simplicissimus  angeführt:  'Es  steht 
im  an  ttne  dem  Zawnstecken  menschliche  Kleider':  R.  M.  Meyer 
Ätig.  P.  69. 

49  1 — 3  Hrernar  þqll,  sú  er  stendr  þorpi  <%  hlýrat  henne 
bqAi  né  barr,  'obwol  die  Fichte  Rinde  und  Nadeln  hat,  ist  sie 
dadurch  at4sserhalb  des  Waldes  7iicht  genügend  geschützt*.  Wol 
vof  der  Wirkung  des  Windes;  Bugge  Studier  Í  392.  Barr  qls 
' lAiub*  zu  verstehen  ist  kein  Grund;  Mogk  Zs.  f.  d.  Philol. 
XÝ1I 375.  Vgl.  zu  Vers  3  Ragnars  s.  C.  XXI  Fas.  1 299  hlýrr 
hoórki    mér  hold   ne    któþi,   wie   der   trémaþr   sagt,   —  zum 
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Ganzen  Skirn.  31  uerþu  sem  þistill  — ,  Oudhr,  II 19  nú  em 
ek  suá  lítil,  sem  lauf  s6  opt  Í  Qlstrum,  Hamdh.  4  Eiiistéþ  em 
ek  orþin  sem  Qsp  í  bolti,  fallin  at  fr^ndom  sem  fora  at  kuisti; 
8,  die  Anm.   Oisli  Brynjulfsson  in  Melstedhs  Synisbok  8. 248 
Ästin  hverfur  og  eptir  vid   stöndum   eins   og  birkin  hrida  Í 
lund,  —  Luther,  *Atts  dem  Kampf  der  Schwärmer*  ed.  Endm 
S.  8  Meyn  blöder  und  armer  geyst  hat  müssen  frey  stehen  alls 
eyne  felltblume  (in  Worms  sc),  —  Meinert  Lieder  aiis  dm 
Kuhländchen  I  6  Ehe  ich  zu  weinen  aufhöre  'tviel  ich  liem 
ouff  de  Wegschaed  gohn,  diett  wiel  ich  zu  aner  Feldblum  «an, 
—    Viermeittichs  iviel  ich  schien  uoßliehn,  NochmeitUchs  md 
ich  traurich  stien,  ivie  olle  lait  vorieba  gohn,   diett  wiel  ich 
inde  traurich  stöhn  \  —    Nemcova  Babicla  Prag  1878  S.  96 
osamotélná  jako  bruska  v  poli,  Stisil,  MoravsJcé  ndrodni  pisn 
830  Jiz  sem   tak  osifel  jako  jabor  y  lese  (Edyz  z  neho  listi 
opadá,  on  se  smutne   nese),   L.  Tolstoj,   Die   KosaJcen  Berlin 
1885  S.  181  f  in  einem  Lied  vnrd  erzählt,   dass   ein  Bursche 
nach  Hause  kommt,  wo  die  Russen  alles  verbrannt   und  ge- 
tödtet  haben,  'nur  ein  Baum  ist  geblieben,  allein  vne  er  selbst*, 
Jean  de  Nethy,  Ballades  et  Chansons  populaires  de  la  Hongrie 
Paris  1891,  S.  24  eine  von  ihrer   Tochter  verlassene  Mutter 
sagt,  sie  sei  nun  isolée   comme  un  arbre  au  bord  du  chemin, 
Fogazzaro  Piccolo   mondo  antico  1897  S.  137  se  la  nonna  vi 
apriva  le  braccia,  io  restavo  come  un  torso  di  cavolo  (wie  ein 
Kohlstrunk),    Vgl,  zu  Hamdh.  4,  —  Es  liegt  wol  der  Gedanke 
zu   Grunde,   dass   die  Pflanze   Glicht   die  Gesellschuft  anderer 
nach   Belieben  aufsuchen  könne:  s.  F.van  Eeden  De  kleine 
Johanyies  1896  S.  ;>. 

49  4—6  suá  er  maþr  er  — ;  s.  unten  61  4 — 6:  — 
G.  Jonsso7i:  Aumr  er  sá  er  enginn  ann. 

50  1.  2:  s.  G.  Jonsson:  Eldi  heitara  brennr  med  illum 
vinum  — . 

50  3  fimni  daga;  s.  unten  72,  Fünf  Tage  und  eine  ge- 
setzliche Frist,  Cleasby 'Vigfusson  nimmt  daher  unter  fimt 
and  uika  eine  alte  Woche  von  fünf  Tagen  an. 

51  1  Mikit  eitt  Skala  manne  gefa  ^  Nicht  nur  Chrosses  — *, 
^^  unten  1:^0  er  uilt  eit  segir,  Vafthr.  49  hamingior  einar, 
H  Hund.  11 39  ero  l>at  suik  einV 

51  3 :  .s.  G,  Jonsson :  Opt  kaupir  mann  sér  Í  litlu  lof  (kanpist 
lof  med  litlu). 
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51  4  meþ  hálfom  hleif;  s.  O.  Jonsson:  Betra  er  halft  braud 
heimilt  enn  heilt  öfrjálst,  Betra  er  halft  braud  enn  allt  misst. 

51  5  meþ  hQllokeri;  die  geneigte  Kanne  des  Einschenkenden, 
nicht  der  Becher  des  Trinkenden  ist  gemeint  Orimn,  3  4  eins 
diykkiar  þú  skalt  aldregi  betri  giqld  geta.  .  S.  unten  zu  135. 

51  4 — 6;  s.  O.  Jonsson:  Med  hálfu  braudi  og  höUu  keri 
fier  madr  opt  félaga. 

51  1 — 6.  Zum  Gedanken  des  Ganzen  s,  Chrimn.  3,  —  Medel- 
tids  ordsprak  II 242,  Scheving  184?  Opt  kemur  litil  gjöf  sjer 
vel  aus  Svexnbjörn  Egilsson  Oddyseifsdr.  ðóaig  óUyrj  re  cplkri  re. 
Entfernter  verwandt  ist  Bjami  Malsh.  5  AUitit  er  ungs  manns 
gaman,  O.  Jonsson  Litlu  verdr  Vöggr  feginn  aus  Sn.  E.  1 394, 
Tigfusson    Cpb.  II  60?,  ^man  kann  sich  auch  über  kleines 

freuefij  —  Molhech  248  Liden  gave  af  en  god  Villie  er  ei  at 
forsmaae,  LUning  citirt  ein  dänisches  Sprichwort  man  fanger 
ofte  Lov  for  lidet,  —  Spervogel  MS  F.  25  IL 

52  2  8í5ua  bedeutet  hier  wol  *  lacuum '  ;s.  Fritzner  '^  III 264. 
52  3  litil   ero  geþ   guma;   s.   Q.  Jonsson:   Litil  — .    Die 

Menschen  sind  klein,  also  auch  ihr  Geist  (?) 

52  1 — 3  scheinen  unverstätidlichj  auch  wegen  des  folgenden 
þut  —  Über  rhetorische  Wiederholung  Litilla  —  litilla  —  litil 
8.  zu  Vspa  5.  Vgl,  was  den  Ausdruck  anbelangt  Scheving  1843 
Litid  fœr  sá  litlu  sær,  184?  lítid  bagar  og  litid  lagar,  litid  er 
litlu  skapi  raun. 

52  5  iafnspakir,  7iur  hier. 

52  6  halb  er  (jld  huár.  Das  Auffallende  liegt  in  dem 
praedicaüven  Gebrauch  von  hálfr:  die  Bedeutung  ist  die  auch 
sonst  vorkommende  'ebenso  gross  als  eine  ayidre  Menge  womit 
die  erste  verglichen  wird\  Das  sind  hier  die  zwei  Qld,  die 
Thoren  und  die  Klugen,  S.  die  von  Fritzner  aus  den  Ge- 
setzen beigebrachten  Stellen:  ek  man  her  koma  meþ  ualinkunna 
menn,  en  þú  haf  háJfa,  —  fiúgrtán  kýrlQg  (eine  bestimmte 
Werthgrösse),  halft  huárs,  í  kúum  ok  í  iámi.  In  den  zwei 
Zahlungsmitteln,  Kühen  und  Eisen,  muss  gleichviel  geleistet 
werden.  —  Wenn  man  qld  als  die  Gesammtheit  nimmt,  huar 
list,  und  dies  für  huar  uetna  'überalV  nimmt,  so  erhält  man 
für  hálfr  die  unbezeugte  Bedeutung  'in  zwei  Hälften  getheilt\ 
—  Gegen  Bugges  Auffassufig  von  huar  als  huar  wendet  sich 
F.  Jonsson  Arkiv  IV  51  und  schlägt  für  halb  die  Bedeutung 
'unvollkommen^  vor;  sie  ist  möglich,  aber  wäre  in  diesem  Zu- 
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sammehhang   ohne   eine  Beziehung   auf  die  Ganzheit, 
kommenheit,  wol  nicht  verstanden  worden. 

52  4 — 6;  s.  O.  Jonsson:  Allir  menn  uräu  ei  jafüBp 
häl  ber  öld  hvar;  ein  Druckfehler? 

53  1 — 3  Mepalsnotr  skyli  manna  huerr,  ^ua  til  snot 
s.  (?.  Jonsson:  Medalsnotr  skyldi  manna  hvör,  Ecclesiastes 
Noli  esse  iustus  multum,  neque  plus  sapias  quam  necess 
i}e  obstupescas,  12  12  Frequensque  meditatío  carnis  afflicti( 
Faulus  ad  Rom.  12  3  Non  plus  sapere  quam  oportet  sa 
sed  sapere  ad  sobrietatem,  Molihre  Misanthrope  Acte  J,  Óe 
compUtes,  Paris,  Garnier  II 130,  —  Molhech  120  Alt  foi 
giver  ingen  Priis.  Vgl,  Solarlj.  35  Glaþr  at  m^rgu  þótt 
gumnum  uera,  puiat  ek  uissa  fátt  fyrir.  —  Meþalsnotr  nur 
und  unten  54.  56. 

53  4  Der  Zusammenhang  und  der  Parallelismus  de 
genden  Strophe  fordert  die  Negation,  era  für  er;  s.  oben  21 5, 
auch  er  statt  era  bietet  —  Höchstens  könnte  man  vermu 
dass  ursprünglich  nicht  zusammengehörige  Sentenzen  a 
ander  gereiht  worden  wären.    S.  oben  zu  27. 

53  6  er  uel  mart  uito;  s.  Fafn.  13  2  alls  þik  fr(5þan  1 
ok  uel  mart  uita,  —  Hugsv.  16^  Alsnotr  maþr  ef  uill  ij 
nema  ok  uel  margt  uita  — . 

53  4  —  6;  s.  G.  Jonsson:  Þeim  veit  eg  firdum  fræga 
lifa,  sem  vel  margt  vita,  heim  er  fegurst  ad  lifa,  seu 
margt  vita. 

54  4,  5;  s.  G.  Jonsson:  Svinns  manns  hjarta  er  sjaldan 

55  4,  5  erlqg  sin  uiti  engi  fyrir.  Dass  das  Wissen  de) 
kunft  das  Herz  beschwert,  lehrt  auch  Solarifodh  B.  35  61a 
mqrgu  þótta  ek  gumnum  uera,  þuíat  ek  uissa  fát  fyrir. 
nungen  gegen  Erkundung  der  Zukunft  auch  Hugsv.  17* 
Forlaga  sinna  skal  maþr  ei  frétt  reka  né  um  þat  Qun  ala, 
0rlog  sin  uiti  eingi  fyrir,  z.  Th.  unabhängig  von  der  lateini 
Vorlage  (Bugge),  Hms.  1 73.  —  Hugsv.  29^  zeigty  das^ 
sorgfältige  Schreiber  von  R  das  nach  engi  geschriebene  Ze 
für  raaþr  mit  Recht  getilgt  hat  —  Vgl.  unten  127  \ 
biþ  ek  þik  uera,  ok  eigi  ofuaran  und  oben  19,  Trinken, 
nicht  zu  viel. 

56  1  Brandr  af  brandi  brenn;  s.  G.  Jonsson:  Brandr  x 
56  4—6  maþr  af  rhanrii  uetþr  át  máli  kuþr,  en  til  3; 
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sí  äul.  Müllenhoff  Ah  V  257  streicht  af  vor  manrii,  verändert 
st  %^or  máli  in  af,  und  verweist  auf  Thidr,  s.  C,  CXXl  8. 136*" 
af  xKiälnm  uérþa  menn  kunnir;  F.  Jonsson  ArJdv  IV  50  schliefst 
ÁcfM.  an.  Wenn  man  selbst  die  Streichung  des  ersten  af  zugibt, 
so  J^önnte  át  vor  mali  bleiben;  denn  kunnr  wird  mit  af  und  at 
tov'^^truirt,  8.  G,  Jonsson:  Madr  af  manni  verðr  ad  máli  kunnr, 
ab^T-  At  málinn  verda  menn  kunnügir,  Af  mali  má  manninn 
l)elc.k3a..  —  Der  Wert  der  Gesprächigkeit  im  Gegensatz  zu 
stt€/9nfþfem  Schweigen  wird  auch  sonst  hervorgehoben;  s.  oben 
^^  -S5,  unten  62.  Af  manni  ist  auch  bei  til  dáfelskr  af  dul  mitzuver- 
sto^^n.  Also  'wie  das  Feuer  sich  vom  Feuer  nährt,  vom  Feuer 
erj^^z4^  wird,  so  wird  die  Sinnesart  der  Menschen  durch  den 
V^^rJcéhr  mit  andern  bekannt:  im  Gespräch  erweist  sich  dies, 
w^^ci  au4:h  wenn  der  eine  schweigt:  dann  ist  er  eben  dumm\ 
S7  1 — 5  Ar  skal  risa  sá  er  annars  uil  fé  eþa  fiqr  hafa; 
«.    14/T^ten  58  l — 5  umd  G,  Jonsson:  Ärla  skal  risa  — . 

67  4 — 6  Sialdan   liggiandi   úlfr  lá§r  um  getr,  né   sofandi 

maÆr   sigr.     8,    Vapnfirdhinga  saga    S.  25    gengr    síþan   til 

lolö-ekkiu   Þorkels   ok   má^lti:  'Mal   er  upp  at  staüda,   ef  nú 

er  sllkt  Í  hug  sem  í  gá§r,  þuí  'sialdan  uegr  sofandi  maþr  sigr'; 

^   Ä^ndeft  sich   hier  auch   um   einen  Anschlag  gegen  einen 

^^'-^a^.     Aber   die   ganze    Strophenhälfte    ist   sprichwörtlich; 

^'    ''^onsson:  Sjaldan   liggjandi  — ,  Liggjandi   úlfr  sjaldan  læ 

^^  -    Setr  (kemr  sjaldan  hlaupandi  lamb  Í  munn),   Sjaldan   gefst 

^^^-^cüdi  manni  sigr,  Sjaldan  hlýtr  húkandi  happ,  Sveltr  sitjandi 

'^'Ä^K^  en  flidgandi  fær,  Hálfr  er  audr  und  hvötum,  Scheving  1843 

Hl^«^^3án  vegur  sofandi  madur  sigur,   Sjaldan   kemur  liggjanda 

^^™-        lamb  Í  munn  u.  ä.,  184?  Eingi  sefur  sjer  siginn  í  hendur, 

^^'^^i^u^on  Reader  8.  262,    Hammershaimb  Anthologie  N.  62, 

Jp*  ^'mind  Ordsprogsamling  8. 169  sjalldan  hlýtur  sofandi  madur 

ö^S"^^^^;  ne  htlkande  happ,  Ericus  disertus  bei  Saxo   Gramm. 

I  "^^^^2  (V)   nemo   stertendo  victoriam   cepit  nee  luponim  qüis- 

4^^^^»  cubando  cadaver  invenit  (Symons)^   Medelüds  ordspräk 

I     ^01    N.   920     Baro    lupi    lenti    prebentur    fercula    denti, 

ö»^^llen   kommer   ligghende   wlff  lam   i  mwnnæ,   II 350;   — 

3*-^15ecA  124  End  groer  gangende  Fod;   end   svelter  siddende 

l^^^H^  12?  Liggende  Ülv  beder  ei  mange  Dyre,  —  leber  ikke 

V>^3n  i  Mutide,  191  Ingen  sover  sig  Seier  til,  —  Gudrun  1349 

^'Wer  an  dein  morgen  früeje  gerne  welle  gesigen,  der  sol  sich 

f^Vcht  verligen,  Haupt  zum  Winsbelce  42,  10,  Müller  zu  Saxo, 
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Wander  Sprichwörterlexicon  V  35L  359.  —  Der  Oedam^Jce 
auch  Fafn,  32, 

58  2  yrkendr  ist  nur  eine  Schreibweise  für  yrkien^är, 
Gislason  Njala  II 225. 

58  1 — 3;  s.  oben  57  1 — 3  und  O,  Jonsson:  Árla  skaJ  ri^M, 
sá  afla  vill  brádar. 

58  6  hálfr  er  auþr  und  huQtom;  s.  Fafn,  32,  O.  Jonsson: 
HáJfr  er  — . 

59  2  þakinna  náíra;  zur  Bedeutung  des  Part.  Praet.  s. 
oben  zu  38  3  und  Gering  Olossar  135^,  Doch  ist  vielleicht 
þakinnáífra  das  Ursprüngliche;  s.  þaknáífrar;  vgl.  die  Ableitung 
-in  in  GuUinkanibi  udgL  imd  s.  zu  Atlalcv.  1. 

59  3  s.  Egill  Höfudhl  20  kannk  mala  mÍQt 

59  6  mal  ok  missere, '  Viertelfahr  und  Halbjahr*,  s.  áédgt 
und  dagr.  —  Der  Spruch  mag  mit  Str.  21  oder  einer  ähnlichen 
Inhalts  in  Beziehung  stehen. 

59.  Der  Gedanke  ist:  man  Jcanri  berechnen,  einen  Über- 
schlag machen,  gora,  Cleasby -Vigfusson  225^,  wie  viel  man  an 
Dachschindeln  ufid  an  Brennholz  braucht,  um  für  das  Dach 
oder  für  eine  bestimmte  Zeit  auszulangen'.  S.  Medeltids  ord- 
spräk  1 106,  II 361  Gærdh  saa  gaar,  at  ther  wordher  eij  gab 
wedh  ændhe:  Aber  man  vermisst  den  Gegensatz:  'andres  be- 
rechnet der  Mensch  nicht';  vgl.  oben  20. 

60  1   l*ueginn  ok  mettr;    s.  oben  zu  32  und  zu  Vspa  34. 
60  3:  uáidr]  das  ist  uáíddr,  s.zu  Vspa  9,  nur  hier;  auch  das  Ver- 

bum  finitum  ist  altn.  nicht  belegt,  —  wolaber  heruáíþr,  s.  Egilsson. 
—  Til  uel  'sehr  gut\  s.  Sig.  sk.  30  til  ung' sehr  jung*  (Gering). 

60  1 — 3  l^ueginn  ok  mettr  ríþi  maþr  þingi  at;  s.  Reg.  27,  — 
(r.  Jonsson:  ^veiginn  og  kembdr  riet  þú  þingi  ad,  viljir  þú  ei 
vittr  Vera,  Müllenhoff  Ak.  IV  334. 336  f,  Schwabenspiegel  CXXV 
man  ensol  ouch  über  deheines  menschen  lip  urteil  vinden  für 
daz  man  gaz  oder  getrunken  hat 

61  1 — 3;  snapa  koniynt  nur  noch  Lokas.  43  vor.  Aldinn 
marr  'das  alte  Meer'  braucht  auch  Snorri  Hattatal  67.  Die 
scheinbar  demüthige,  weil  vorgebeugte  Haltung  —  gnapir,  vgl. 
skúta,  gnúpa  (gnúfa)  —  des  Adlers,  der  am  Meeresufer  fischt, 
Vspa  56  —  .s.  die  Bilder  der  Aas  U7ul  Fisch  fressenden  adler- 
artigen  Vögel  Itn  isländischen  Physiologus,  Aarböger  1889 
Tafel  X.  XIV.  —  bildet  die  Ähnlichkeit  zioischen  ihm  und 
einem    Manne,    der    in   der    Gesellschaft  den   Schutz   Höher- 
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stehender   entbehrt   —   Vgl.  Eudlieb  XIV  22  Inclinata  caput 
humeris  extantibus  it  nunc  Ut  tardus  uultur,   ubi  seit  iacuisse 

cadauer,  vom  alten  Mann.    S.  G.  Jonsson:  Örn  er  á  nesinu, 

(er  ósælnastr). 

61  4—6;  s.  oben  49  4—6, 

62  1.  2;  s.  oben  27  1—3,  —  G.  Jonsson:  Fregna  og  segja 
skal  firda  hvör,  sá  er  vil  horskr  heita.  Über  den  Gedanken 
s,  oben  m  25.  27.  56. 

62  4.  8.  Hugsv.  20*  Mal  huárt  ei  skyldu  margir  uita:  ber 
þú  fyrir  ómálgum  upp  (Consilium  arcanum  tacito  committe  sodali). 

62  6  þiöþ  ueit,  ef  þríro;  s.  Bjarni  Malshattakvœdhi  3  1 
Þióþ  spyrr  alt,  þaz  þrír  menn  uita,  Scheving  1843  Þjód  veit,  ef 
þrír  vitu,  Molbech  145  hvad  tre  vide,  det  veed  snart  enhver, 
224  —  en  heel  By,  —  Hartmann  Gregorius  ed.  Paul'^  1428 
Sit  si  ez  eines  hat  gesagt,  sð  wizzen  ez  vil  schiere  drie  unde 
viere  und  dar  nach  alle  die  hie  sint  —  1  in  þriro  gilt  wol 
metrisch  ah  kurz;  s.  Sievers  Metrik  §  37  4. 

63  4  ff.;  s.  Fafn.  17  þá  þat  finnr,  er  meþ  fleirom  kemr, 
at  engi  er  einna  huatastr  (Vigfusson),  Scheving  1843  Engi  er  — . 

64  1 — 3;  ein  halber  Ljodhahatt  me  auch  Str.  101. 143. 

65  1   Mikilsti,  nur  hier. 

65  1 — 3 ;  s.  G.  Jonsson :  Mikils  til  ofsnemma  kom  eg  Í 
marga  stadi,  en  ofseint  í  suma,  IM  kemr  í  greifans  tíd  (eptir 
dúk  og  disk),  Opt  kemr  gódr,  J)á  getid  er,  svangr,  þá  jetid  er, 
og  fllr,  þá  um  er  rædt,  Scheving  1847  Opt  kemur  snikinn,  þá 
etid  er. 

65  4.  5  q1  uar  drukkit,  sumt  uar  ólagat.  S.  die  Ausrede 
des  Hausherrn  Egils  s.  C.  XLIV  S.  123  —  Egill  nennt  diesen 
Zustand  sumlekla  S.  124  —  und  die  Verlegenheit  der  Götter 
und  Äegirs  im  Anfang  der  Hymishvidha.  Ausser  unserm  ólagat 
kommt  von  dem  Verbum  nur  lagat  Atlam.  80  vor. 

65  6  sialdan  hittir  leiþr  Í  liþ.  Bugge  vergleicht  zu  Grog.  11 
den  Schluss  der  Fridhth.  s.  allt  gótt  gangi  oss  í  liþ.  S. 
G.  Jonsson:  Sialdan  hittir  — .  Über  dieses  liþ  handelt  F.  Jonsson 
Arkiv  XIV  202,  der  die  von  Falk  gefundene  Bedeutung  Tcaigög 
von  liþr  'articulus*  'Gelenk'  ableitet.  Die  Phrase  stammt  aus 
der  Sphäre  der  Köche,  Fleischer. 

66  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Her  og  hvar  mundi  mér  heim- 
bodid,  ef  eg  þyrfti  málúngi  matar. 

66  1^6;  vgl.  oben  zu  34  1 — 6. 
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66  $  at  ins  tryggüa  iiinar.  Ironie  ist  im  Altn.  nicht  ^ 
häufig f  kommt  aber  vor;  s.  uriteti  98  ennar  gðþo  kóiío,  ,^ 
Orimn.  51  uinar,  Hym.  16,  Älv.  2,  Helr,  2,  Ätlahv.  20  uinir,  ^- 
Hyndl  44  ff.  eþluina,  —  Vapnf.  s.  S.  7  sáfemiliga  hefir  þú  gert  z^ 
ferþ  mína,  neitaþ  uistinni  en  syniat  kaupsins,  OreU.  s.  C.  XLIX  ^:ü 
Ä  13?  margnenninn,  Eldiam  Fms.  VII  60,  Skidhar,  199  ^%S 
þollsins  unga  von  einem  sechzig  Jahr  (Sir,  94)  alten  Mann,  -^-s 
F.  Jonsson  Litt.  hist.  II 645  f, 

66  4—6;  s.  Molbech  63  Oet  man  œder  af  Gry  den,  faaei — =^ 
man  ikke  paa  FadeL 

6?  1  Eldr  er  beztr;  s,  Orimn,  41,  welche  dunkle  Strophe- 
auch  ein  Lob  des  Feuers  zu  enthalten  scheint,  —  Vspa  54- 
eimi  ok  aldrnari,  —  während  die  Namen  des  Feuers  Älv,  25  und 
Sn,  E.  II 486  (569)  —  au^er  aldrnari  —  nichts  Lobendem 
enthalten,  —  Die  Flexion  des  Superlativs  richtet  sich  meist 
nach  dem  Substantiv  oder  Pronomen,  das  es  attributiv  oder 
praedicativ  näher  bestimmt;  s,  Ovdhr.  hv.  17  þat  er  mér  harþaz 
mínna  hanna,  Rigsth,  4  Kálfr  soþinn  krasä  beztr,  —  Runeniied 
bagall  kaldastr  korna,  Sonnenlied  50  lauga  üatn  mér  leiþast 
uas  eitt  allra  hluta,  Sn,  E.  1 176  bann  (Hringhomi)  uar  allra 
skipa  mestr.  Aber  Hallfr,  erfidr,  Ol.  28  bann  uar  mennskra 
manna  mest  gótt,  Hall  Nik,  dr,  86  andlega  g^fu  einna  best. 
Über  Schwankungen  im  Positiv  und  Comparativ  der  Ädjectiva 
s.  oben  zu  Str.  10  —  und  vgl.  ufiten  zu  75. 

67  2  ýta  sonom;  s.  unten  143. 160,  MüllenhoffAk,  V  283. 

67  s  ok  solar  sýn,  7Hcht  'die  Fähigkeit  die  Sonne  zu  sehen', 
'der  SÍ7171  des  Gesichts',  der  in  heilyndi  mit  einbegriffen  ist, 
sondern  'die  Erscheinung  der  Sonne\ 

68  6  uel  ka7in  Praedicat  sein;  s.  oben  zu  21  2, 

68  3 — 6;  s.  O.  Jo7xsso7i:  Sumir  eru  s^lir  af  sonum,  sumir 
af  frámdum,  sumir  af  fé,  sumir  af  uerkum  uel.  —  Der  ge- 
wöhnliche sy7itaktische  Einschnitt  nach  Vers  3  fehlt  me  Str.  81. 

69  1  lifþom,  nur  hier. 

69  2  sá^llifþom,  nur  hier.  Die  Conjectur  en  sé  ólifþom 
toird  zwar  durch  den  zu  Str.  10  besprochenen  Redegebrau^h 
gestützt:  aber  ok  síéllifþom  kan7i  bleiben.  Ok  hat  die  Bedeututig 
von  *und  zwar\  'und  insbesondere*,  Lokas.  59  upp  ek  þér  uerp 
ok  á  austruega,  H.  Hund.  I  23  beit  —  ok  büin  gulli,  R.  Hund. 
II  vor  1  4  þau  héto  son  sinn  Helga  ok  eptir  Helga  HÍQrdarþs^i, 
Rigsth.  vor  1  4.  —  Sn.  E.  I  58  En  gamla  g^gr  féþir  at  sonuni 
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ualidas  subesse  manus,  wozu  Müller  ein  altisländisches  Sprich- 
wort citirt  Oft  eni   vaskar   hendur  undar   vondre   kapn,  sc^ 
Scheving   184S   u,  ä.:    1847  opt    eru    vaskar    bendor    undw 
vargsbelgi. 

72  5  nótt  uerþr  feginn,  sá  er  nesti  trúir;  5.  O.  Jonssan  -^  -^kjí 
Nóttu  verdr  feginn  — ,  Nrtttu  verdr  feginn  binn  nauðþreytti,  e'^^  ^ 
bann  hvfldar  von  á,  Medeltids  ordspräJc  II 238  Mantica  cunciM::^  -i 
pane  non  est  vectigal  inane. 

72  7  skammar  ro  skips  rar;  s,  G.Jonsson:   Skammar 
Das   Jcann    unmöglich    von    den   langen   Segelstangen  gesa 
werden^  H,  Hund.  1 48,  solidem  nur  von  den  engen  Schiffs^^ 
räumen,  vielleicht  geradezu  von  den  kurzen  Schiffskojen^  di^  - 
den  Menschen  zinngen  zusamynengekrümmt  zu  schlafen,   wim- 
schon hei  Cleashy-  Vigfusson  steht,  mit  Verweisung  auf  Bjami 
Mdlsh,  121  Skips  lata  raenn  skammar  rar.    Jonsson  Arkiv  1^ 
/)5  meinty   skammr  sei  ein  unpassendes  Attribut  zu  Kabine^ 
doch  nicht,  wemi  man  an  deren  Längenausdehnung  denkt    Sk 
das  Sprichwort:   'Man  muss  sich  nach  der  Decke   strecken. 
Scheinng  1847  Skomm  eru  skipmanna  reidi.     Über  rá  *  Winkel* 
s.  oben  zu  2»%  uá. 

72  8  huerf  er  haustgrima;  s.  G.  Jonsson:  Hverf  — .  Haust- 
grima,  nur  hier. 

72  9  d  fimm  dQgum;  5.  oben  zu  60. 

72  9 — 11  fi(jl|)  uiþrir  á  fimm  dqgum,  enn  meira  á  mánaði; 
s.  O.  Jonsson:  Fjöld  vidrar  á  — .  Auf  den  häufigen  Wind- 
Wechsel  geht  auch  das  Beiwort  des  Himmels  fÍQlglyggr;  Ois- 
lason  Efterl  Skr.  II 225. 

72  1 — IL  Die  Sentenzen  der  Strophe  sind  ohne  Zu- 
sammenhang,   S.  oben  zu  27. 

78  1.  :^:  s.  oben  26. 

7H  ,v  l(}|>rom,  nur  hier:  s.  lcjþrmenni,  iQþrmannligr,  hier 
iroV  Lump\  Vgl  unten  127  9.  10.  Aber  die  Allitteration  fehlt. 
Da  die  vorhergehende  Strophe  zusammenhanglose  Sentenzen 
zeigt,  so  ist  (is  nicht  7iothwendig.  dass  der  ursprüyigliche  (?e- 
danke  mit  dem  der  zweiten  Strophenhälfte  zusammenhängen 
müsse.  Sonst  empfiehlt  sich  die  Conjectar  aurom  für  iQþrom 
durch  Solarij.  84  liosir  aurar  uerþa  at  l^ngum  trega,  margan 
befir  aiiþr  apa|»,  >•.  G,  Jonsson :  margan  befir  amtr  apad.  Liest 
man  Qþrom,  so  braucht  der  Sinn  nicht  zu  sein  *  Ein  Narr 
macht  Vielc\    (r.  Jonsson:  Einn  narri   kann  sn\  gjöra  tiu,  — 
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þat  mun  uiti  kaUaþr,  —  Fms.  I  45  (HeimsJcr.  Ä  106)  qr  ei.  :x: 
er  fleinn  er  kallapr,  8n,  E,  1176  Hringhomi  hét  skip  Birfdcr-^s 
hann  uar  allra  skipa  méstr.  —  Vgl.  oben  zu  10.  48.  67^  —  «^s- 
H.  Hund  II 40. 

75  4.  5  ek  ueit  einn,  at  aldri  deyr;  s.  G.  Jonsson:  Eitt  ^ 
pað,  sem  lifir  lengst,  það  er  dðmr  um  dauðaim  hvöm^  Eitt  4 
päd,  sem  aldri  þver  (sc.  Guds  nád). 

75  6.  Dass  def  dömr  um  dauþan  hueni  nie  sterben  so  Æ^4 
könnte  auffallen,  wenn  man  nicht  mit  F.  Jonsson  Litt.  h.  U^  jS 
eine  nahe  Beziehu/ng  zur  vorhergehenden  Strophe  annimmt,  ^M 
es  erlaubt,  hier  den  guten  Ruf  des  Tüchtigen,  des  au^^^ 
zeichneten  Mannes,  zu  verstehen. 

75  4 — 6:  s.  O.  Jonsson:  Lifir  dómr  um  daudan  hv^^ÄT 
Miklu  munar,  hvé  dæmi  eptir  daudann  liggja. 

74  3.  75.  3  deyr  siálfr  it  sama.  SiáJfr  bezieht  sich  auf  d^^ 
so  oft  nicht  ausgedrückten  Begriff' man  ,  *  einer':  s.  oben  zu  -é    ^ 

74.  75.    Die  Ausdrucksiveise    ist   parataktisch.      Oemei^^^ 
ist:  So  wie  das  Vieh  stirbt,  sterben  auch  mr  und  unsre  Yer""^ 
wandten.    Aber  durch  die  Möglichkeit  des  NachruAms  unter^ 
scheiden  wir  uns  vom  Vieh.  —  S.  O.  Jonsson:  Deyr  fö,  deyja^^ 
frændr,  deyja  vinir,  deyr  sjálfr  um  sidir,  —  Maðrínn  deyr,  ea 
mannordid  ekki,  Lifir  sæmd,  þó  lidinn  sé  madr  (lifir  eptir  mann- 
ord  mætí,  þó  madrinn  deyi,  Eptirlifir  mannord  mætt,  þó  madrinn 
deyi.  —  Vgl.  Widsidh  135ff.,  Wanderer  106 f  108  her  bid  feoh 
læne,  her  bid  fréond  læne,  Seefahrer  68  ff.,  Reimlied  79.     Über 
Parallelrerse  und  deren  Wiederholung  s.  R.  M.  Meyer  AUg.  P. 
321  f  517 

76  2  Fitjungs;  Medeltid^  Ordsprak  II 48  zu  Fitting  baff  wer 
tabeth  sijn  taellebassae  (Messer).  P.  Syv  erklärt  fitting  als 
'fetting*,  'feed  bam^ing\  Vgl  oi  TtaxeZg  'Fettbürger*.  S.  die 
allegorische  Person  Fégiam  SolarlJ.  63:  s.  auch  daselbst  76 
BiúguQr  und  Listuor. 

76  s  u<4iiar  uqI;  der  auch  in  Prosa  und  neuisländisch 
vorkommende  mit  uánar  maþr  ' Aryner  verwayidte  Ausdruck 
gehört  zu  uán  *  EleruV  wie  die  Phrase  ganga  á  uán  zeigt,  fast 
soviel  als  ganga  á  uálaþ  'betteln*.  Der  Stab  ist  das  Zeichen 
des  wandernden  Bettlers;  s.  stafkarl  und  den  Stab  Skidhis.  — 
Der  Dichter  meint  wol,  dass  die  Söhne  Fitjungs  den  väter- 
lichen Reichthum  vergeudet  haben. 

76  1—3:  Fullar  grindr  sá  ek  fyr  Fitiungs  sonom:  nú  bera 
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^eijr    iiáiiar  uqI;  s.  (?.  Jonsson:  Fuilar  grindr  — ,  Opt  verdr  sá 
ajäTMMSLStr  stafkarl,  sem  á  ríkasta  foreldra. 

7^6  4.  5  suá  er  auþr  sem  augabragþ:  hann  er  ualtastr  uina; 
s.    ö^.  Jonsson:  Svo  er  aldr  (audr)  sem  augabragd,  Audr  er  sem 
B,TJL^^Lt}TB^ä,  er  valtastr  vina,  Svo  er  audr  sem  hann  er  elskadr 
tu,     Irm&nn  veit  eg  valtastan  vin,   Vigfusson  Reader  264. 
77  1 :  s.  oben  zu  23. 
77  2  eignaz  kann  Part  oder  Inf,  sein. 
77  1 — 5;  8.  O.  Jonsson:  ósnotr  madr  ef  eignast  ft,  met- 
iia.ðjr    bans  þrðast,  en  mannvit  aldrei,  Metnad  dárans  magnar  fé, 
ea    KEftannvit  aldrei,  —  Molbech  102  Naar  mig  vaxer  Gods,  da 
vox:^x  mig  Hovmod. 

77  6  fram  gengr  hann   driiigt   Í  dul ;   s.   ganga   Í   skyld, 

Í    þMT^gttU. 

78  1.  Die  überfüllte  erste  Zeile  schliesst  sich  an  den  Oe- 
d^^^Jicen  der  varhergehendepi  Strophe  an, 

78  2  reginkunnom ,  in  der  Litteratur  nur  hier.  Aber 
^^^Äi^c  Arkiv  XIV  149  verweist  auf  die  Inschrift  des  Steins 
vom.      Fyrunga:  rúnð  fáhí  raginakundo. 

78  1.  2.  Bu^gges  Auffassung  dieser  Zeilen  als  drei  Verse 
^^  einfacher  Allitteration  hätte  ihre  Stütze  in  dem  Ver- 
^^^^^J^niss  der  Flüsse  Gi^imn,  27  i — 3. 

78  5  fimbulþulr,   nur  hier  und  unten  138.  —  Ok  fáþi 

fií'^Vwilþulr;  s.  unten  138  er  f.  f.,    mit   wahrscheinlich    andrer 

^^"^^^ertheihmg.  —  Vgl.  den  Flussnamen  Fimbulþul  Orimn.  27. 

78  3 — 5;  s.  unten  138  6.  5.     Über  das  Färben  der  Runen 

8.  '^^mten  138. 140. 153,  Oudhr.  II 23  and  die  eben  angezogene 

iin^chrift. 

78  6:  s.  oben  26  3.  —  Ist  vielleicht  zu  le^en:  þá  hefir  þú 
V»zt,  ef  hann  þegir?    S.  oben  55, 

78  1 — 6.  Die  Metrik  der  Strophe  ist  sehr  auffällig.  — 
Nach  ihr  wie  138. 139  ist  der  fimbulþulr  nicht  Odhin  und 
nicht  der  Dichter. 

79  1  At  kueldi  skal  dag  leyfa;  G.  Jonsson  Ad  kvöldi  skal 
dag  leyfa,  Scheving  1843  engi  veit  ad  morgni  dags,  hvar  ad 
kveldi  gistir,  —  Müllenhoff-Scherer  Denkmäler  Anm.  zu  XXVII, 
2  77  üespere  laudatur  lux,  —  Molbech  o  Dagen  maa  man  love 
(rose)  om  Aftenen,  33. 156. 

79  2  kono,  die  Ehefrau  im  Gegensatz  zu  der  Jungfrau 
in  Vers  4. 

EddaU.  S 
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79  2  er  brend  er;  s.  oben  zu  70  5. 

79  1—6;  s.  O.  Jonss(yn:  Dag  skal  á  kvöldi  lofa  en  æfi  i 
endalykt,  Act  morgni  skal  mey  lofa  en  ad  kvöldi  vedr,  Þa-Hnn 
ókomoa  dag  gyldir  ekki  ad  lofa,  ísinn  skal  lofa,  þá  yfir  er 
komid,  öl  þat  drukkid  er,  konu  þá  kend  er,  R,  M.  Meyer  AUg.  P. 
4S4,  —  Eine  sechszeilige  FomyrdhisUtgstrophe  tote  unten  ^^^r 
s.  80.  83.  84.  86. 140  achtzeilige^  87 eine  zehnzeilige.  Mischu^   ^í) 

von  LjodhahuU  und.  FomyrdhisUtg  begegnet  auch  Orimn^  Skii ^-i 

Horb.,    H,  Hjörv.,    H.  Hund.  II,    Reg.,  Fafn.,  Sigrdr.,        — ' 
Thorbjöm  h.   Har.  hv.,   Eiriksmal,    Eymnd  sk.   Hak.  m.  ^* 

Niedner  Anz.  f.  d.  AU.  XXII 341. 

80  1  t  uindi  skal  uiþ  hQggua,  weil  der  Wind  den  a/n^^^' 
hauenefn  Baum  von  selbst  umfällt?  O.  Jo^isson:  Í  vindi  sl?^'^^ 
vid  fella  (höggva).  Bergmann  Des  Hehren  Sprüche  227  sm^^^^ 
es  sei  den  Holzhauern  bekannt^  dass  man  Bä/ume,  zum  Breim^^^^^ 
holz,  fällen  muss  im  Wind,  das  heisst  in  der  windigen  Jahr0i^^l 
zeit  oder  im  Spätjahr  und  im  Winter,  wenn  der  Baum  not 
nicht  oder  nicht  mehr  im  Safte  steht;  Hesiod  Werke  wnd 
414ff.  S.  das  windtrockene  Brennholz  —  uiþr  eno  uúidþiim 
Vol.kt\10.    Der  Gegensatz  ist  hrár  uiþr  unten  147,  Skim.32. 

80  2  ueþri  á  sió  róa,  d.  i.  í  ueþri,  nach  dem  vorhergehenden 
í  uindi.  Die  beim  ersten  Glied  stehende  Präposition  kann 
auch  für  das  Folgende  gelten,  so  bei  unbekleideten  und  in 
Einem  Satze  stehenden  Begriffen  me  hier  umd.  im  Deutschen 
—  at  afli  ok  atgorui,  als  auch  bei  bekleideten  und  auf  mehrere 
Sätze  vertheilten.'  Grimn.  31  Hei  býr  und  einni,  aonarri 
Hrímþursar,  þriþio  mennzkir  menn,  Atlakv.  1  at  gQrþom  kora 
bann  Giúka  ok  at  Gunnars  hqllo,  bekkiom  áringreypom  ok  al 
biöri  suaßom.  ^S'.  Lund  §  70  Anw.  2.  Auch  neuisländisch. 
G.Jonsson  I  einum  stad  þvingar  mig  6tti,  ödrum  skðmm.  — 
Dagegen  fehlt  in  unsem  Gedichten  ein  sicheres  Beispiel  für 
die  Setzung  der  Praeposition  nur  im  ziveiten  Glied,  kü  ok 
meþ  kálfi,  rQud  ok  meþ  reiþi,  hiálnii  ok  meþ  bryniu;  s.  Heinzel 
Über  die  Henmrarsa^^a  35  WSB.  1887  S.  449:  Völ  kv.  21  6.  7 
ist  zweideutig.  Aber  s.  Fas.  II 486  sex  ok  uiþ  siau  in  einem 
Gedicht,  Gamli  Harmsol  11  Litt  bar  ek  qnn  ok  6tta  undgiálfrs 
fyr  niér  siálfum  geyniirunnum,  d.  i.  Litt  bar  ek  Qnn  fyr  und- 
giálfrs  í::eymirunnum  ok  ótta  fyr  niér  siálfuui,  wo  fyr  sogar  in 
ztvei  verschiedenen  Bedeutungem  gehraucht  ist.  —  In  Prosa 
kommt  die  Construction  selten  vor:  Sn.  E.  I  90  b:t*þi  hár  ok 
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á  Bki,  %vo  Wávor  hár  einschiebt    S,  Offried  III 26  44  speron 
joh  mit  suerton,  —  vgl.  zu  Vspa  27,  zu  Hav.  34.  —  Í  ne^n 
á  ai6  róa  kann  in  einem  isländischen  Spnceh  nur  heissen  'bei 
Wind*  —  natürlich  gimstigem,  s.  Tkjodholf  hvinv.  in  Heimskr. 
>Ä  ^B  ueríþ  meþ  oss  imz  uerþi  ueþr  —  *in  die  offene  See  hinaus- 
rtM4em  wm  dort  die  Segel  zu  benutzen  ;  Fiat  1475  SO  sigldu 
psLVi  undir  ueþr  á  hafit  út,  —  nicht  'um  auf  dem  Meer,  im  Gegen- 
séM^  ZU  Flüssen  und  Seeen,  der  Sicherheit  wegen  bei  (starkem) 
JVind  die  Segel  einzuziehen  und  zu  rudern'  wie  Fafn.  12 
Í   uatni  þú  drakoar,  ef  i  uindi  rér;  alt  er  feigs  foraþ,  was  viel- 
leicht auch  in  den  ags.  Denksprüchen  der  Exeter  Hs.  gemeint 
i^    3  187:   Spiel  ist  seldan  in  sldum  céole,  nefne  he  under  segle 
íT^rig  scealc  wiþ  winde  rowefk    Doch  werden  H.  Hund.  125.  26 
di^    jSegel  aufgezogen  tmd  doch  die  Ruder  gebraucht.    S.   zu 
d&9^     jStelle.  —  Gegen  die  oben  abgelehnte  Übersetzung  unseres 
H^i^^^^G/malverses  spricht  auch^  dass  sonst  in  der  Strophe  immer  nur 
ei-»*  ^^egriff  vorkommt,  für  den  eine  Hegel  gegeben  ttnrd  I  uindi, 
layrffcri,  á  skip,  á  skÍQld,  m^ki,  mey,  —  nicht  zwei:  ueþri  und 
Ä    siö,  toie  man   bei  der  zweiten  Deutung  annehmen  müsste. 
SO  3  myrkri  uiþ  man  spialla;  Über  das  Fehlen  von  Í  s,  oben 
^^     '^^ers  2,    Ä   ö.  Jonsson:   1    myrkri   skal  — . 

SO  4  mQrg  ero  dags  augo;  s.   G.  Jonsson:  Mörg  eru  — . 

•60  5.  Für  die   Construction  orka  á  e — t  mit  (til  u/nd) 

f^erm.'iiiv  gibt  Fritzner  unter  orka  2)  genügend  Beispiele:  'Man 

^tt     g}eim  Schiff  raschen  Gang  hervorbringen ,  es  so  bauen  oder 

^  f^^ihandeln^  dass  es  rasch  fährf;  s.  skríþa  von  der  Bewegung 

des    jSchiffeSy  —  'den  Schild  so  herstellen,  handhaben,  dass  er 

ÄßÄ^eCat,  das  Schwert,  dass  es  haut,  das  Mädchen  so  behandeln^ 

das^     esküsst\  oder  wenn  Vigfusson  im  Dictionary  unter  koss 

ufi^     kostr  mit  seiner  Conjectur  kosta  statt  kossa  Recht  hat, 

*  es  ^r^  erziehen,  dass  man  es  verheirathen  kann';  s.  Str.  79  4  mey 

et   S^fin  er.  —  Da  orka  auch  den  blossen  Genitiv  bei  sich  hat^ 

^ij^f^^     überhaupt   nackter    Genitiv    und   mit    til     verbundener 

^e^^^eU,  Btigge  zu  Ghulhr.  II 9,  zur  Hervar.  s.  S,  S70,  Moebius 

^^  J^orm.  s.  C.  XXI  S.  155,  Lüning  zu  Thrymskv,  3,  Egilsson 

^ti*€r  til,   s.    auch  zu    Thrymskv.  5,  Atlam.  90,   Grog.  9  — 

4^  hei  skriþar  t4/nd  hQggs  kein  til  zu  ergänzen,  wol  aber  ein  á 

l^e^  máki  und  mey.  S.  oben  zu  Vers  2,  —  Vgl.  Snorri  Hattat  38 

t^tþar  skriþar  at  þat  biþia. 

SO  1 — 8.   Die  Strophe  ist  im  Fomyrdhislag ;  s.  oben  zu  79. 

s* 
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81  1.  2  Uiþ  eld  skal  ql  drekka,  en  á  ísi  skríþa;  s.  O,  ./a^isso-^: 
Via  eld  skal  — . 

Sl  3.  4  magran  skal  mar  kaupa  en  m^ki  saurgan;  ^. 
G.  Jonsson:  Magran  skal  mar  — .  Schwert  und  Pferd  ersche^^-nt 
auch  Skirn,  8,  Lokas.  11  zusammen;  s.  MüUenhoff  Ak.  IV 2'^^0. 

—  Saunigr  ist  hier  wol  so  viel  als  'rostig  \  —  Die  Regeln     ^>e^ 
ziehen  s^ich  auf  vortheilhaften  Einkauf, 

81  5.    Oeht  das  Kaufen  und  Mästen  des  magern  Pferdes 
auf  das  Essen  von  Pferdefleisch?    Fette  Pferde  werden  sonnst 
nicht  geschätzt.  8.  Bjarnis  Maish,  21  magran  skyldi  kanpa  hesf- 
Es  ist  wol   nur  das  kräftige,  stattliche  Aussehen  gemeint,    s- 
Ölkofra  th.  19  35  stóþhest  selfeitan. 

81  5.  6  heima  best  feita  en  hund  á  búi;  s.  O.  Jonsson: 
Heima  skal  best  — -.  Über  den  Unterschied  von  beimr  und\Á 
s.  Egilsson  und  Fritzner  unter  bú  II  S06\  Bú  kann  geradezu 
ein  fremdes  Haus  bedeuten,  S,  neuisländisch  búbundr.  — 
Junge  Hunde  wurden  und  tverden  auch  gegenwärtig  oft  auf 
dem  Land,  beim  Forster  aufgezogen;  s,  Lüning. 

81  1—6,  Die  einzelnen  Lebensregeln  sind  ohne  Zusammefn- 
hang:  s.  oben  zu  27,  72, 

82  6.  Ist  brigþ  Sul)stantiv  oder  Adjectiv?  —  S.  Orip.  52 
8Ú  mun  gipt  lagit  á  grams  ^ul  Qislasaga  S.  39  in  einer 
Strophe  ef  üesteins  uá?ri  biarta  Biartmars  sonum  í  brióst  lagit 

82  4 — 6  þuíat  á  huerfanda  huéli  uóro  þeim  bÍQito  skqpuþ, 
brigþ  í  brióst  um  lagit.  S.  OreU,  s,  C,  XL  11  8.  97  en  til  Grettis 
kann  ek  ekki  at  leggia,  þuí  at  mér  þykkir  á  buerfandi  bióli  mi^k 
um  bans  bagi,  —  G,  Jonsson :  Ad  bverfanda  bveli  vom  konum  — , 

—  Hvör  á  hjóli  lukkunnar  er  bæstr,  bann  er  fallinu  næstr^ 
Bamvilt  er  baminj^u  bjólid,  Allt  er  sem  á  bverfandi  bveli.  Ayi 
unserer  und  der  Stelle  der  (irettissaga  scheint  die  Praepo- 
s^itionalformel  also  so  viel  zu  sein  als  eÍ7i  Praedicatsadjectiv 
brigþ,  brigþilig.  S,  auch  die  Stellen  aus  dem  Königs^iegel  und 
der  Flatei/Jnrhok  hei  Fritzner  II  127\  —  Unser  Dichter  denkt 
wol  nicht  an  die  Rota  Fortunae,  soyidern  an  ein  laufendes 
Wagetirad  oder  die  Töpferscheibe  (Lüning^  VigfussanJ.     Nach 

Alv.  14  nemten  die  Bewohfier  der  Hei  den  Mond  huerfanda 
buél.  Vigfuiison  Cph.  1 48S  meint  deshalb  utisre  Stelle  besage 
Fraaenherze)i  seien  so  unbeständig  als  die  Mondphasen.  Aber 
die  Kenning  für  Mond  stünde  wol  nicht  in  der  Prosa, 
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82  4 — 6  ivird  von  einem  Orönländer  um  1026  citirt  als 
^in  kuiþlingr,  sá  er  kueþinn  hafþi  uerit  um  lausungaxkonur, 
J^osthr.  8.  a  VII  Ä  8ii, 

82  1—6;  s.  Schetnny  1847  valt  er  vifslund  ad  trúa,  R.  M. 
^feyer  Altg,  P.  456. 

88  1 — 4;  s.  O.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trtia  brestandi  boga 
ok  brennandi  loga,  —  Traudt  skaltu  trúa  gínandi  úlfi  ok  galandi 
l^raku.  —  Über  den  Reim  s.  zu  Vspa  oO, 

83  3  ginanda  úlfi;  s.  Úlfr  gínandi  HyndL  22. 

88  4  galandi  kráko  yeht  wol  auf  die  Vorstellunfj  von  der 
Verständlichkeif  des  Krähenschreis:  Morkinskinna  S.  128 f. 
mird  erzählt,  dass  ein  krákukarl  (jenannter  Bauer  dadurch 
Kenntniss  verborgener  Dinge  erhielt. 

83  6  roüausom,  7mr  hier. 

83  7.8:  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trúa  vaxandi  vogu 
og  vellandi  katli. 

84  ü:  die  falhnde  Woge  kann  auf  der  See  wie  bei  ein- 
brechender  Fluth  auf  dem  Strande  gefährlich  werden :  s.  Berg- 
mann, Des  Hehren  Sprüche  S.  230. 

84  3:  s.  Scheving  1843  vaJt  er  ad  treysta  vorisum. 

84  4  ormi  hringlegnom.  Auch  Ragnar  Lodhbrok  nennt 
die  von  ihmgetödtete  Schlange  heiþar  lax  hringleginn,  Fas.  1240. 

84  5  beþmálom,  nur  hier. 

84  7  biamar  leiki;  Bergmann  des  Hehren  Sprüche  230 
denkt  an  gezähmte  Bären,  die  allmählig  aus  dem  Spiel  i?^ 
Ernst  übergehen. 

84  8:  s.  Molbech  31  Man  skal  æde  med  herreborn,  og  ei 
lege  med  dem.  —  aS*.  oben  14  þióþans  barn. 

84  1 — 8;  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  tnla  fljugandi  fleini 
og  fallandi  báru,  —  Traudt  skaltu  trúa  ísi  einnætuni  og  ornii 
hringlðgðum,  —  Traudt  skaltu  tnia  brúclar  bedmáluni  og  brotnu 
sverdi,  —  Traudt  skaltu  trúa  bjarna  fimleik  og  barni  liöMingja. 

85.  84;  Fomgrdhislagstrophen,  s.  oben  >n  79. 

85  3  uilmádi,  selten :  s.  uilniäl. 

8o  2.  3  þráfeli:  uilmá^li;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  oO. 

85  4  ual  nýfeldom;  das  Parti  dp  nur  hier,  Ualr  ron  einer 
einzigen  Person  auch  Grimn.  52.  S.  Völs.  fh.  C.  XVIII  S.  121 
þuíát  þat  hendir  opt,  at  sá,   er  banasitr  fær,  hefnir  sin  siálfr. 

85  5  ársánom,  ?mr  hier. 

85  6  trúi  engi  maþr.    '  Vor  den  aufgezählten  Dingen  hüte 
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sich  jedermann,  nicht  'Niemand  verlasse  sich  auf  sie,  wicW         I  -^ 
'Niemand  traue  ihnen  ;  denn  es  finden  sich  darunter  ja  solcMu^ 
welche  die  Gefahr  offen  ankündigen. 

86  1 — 7;  s.  O.  Jofisson:  Traudt  skaltu  trúa  ^úkum  tÄlfi 
og  sjálfræduni  þræli,  —  Traudt  skaltu  trúa  val  n^oldum  og  ?&Eva 
(vil)mælum,  —  Traudt  skaltu  trúa  akri  ájrsánum  og  Ungarn  syiii. 

85 1 — 8.    Zu    dem   Zusatz    einer    Papierhandschrifl       s. 
Buyge  S.  53*  heiþríkum  himni,  hl^ianda  herra,  hunda  helti,      o\ 
harmi  skékiu,  —   G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  Irúa  heídr(k.vira 
hírani  og  hlæandi  herra. 

85  fí.  9  ueþr  ráíl)r  akri  en  uit  syni;   s.  G.  Jonsson:  ^^^^á^ 
rædr  — . 

8(}  1  Bróþurbana  sínom  — ;  mínn  bröþurbani  auch  Slám^  ^6, 
LoJcas.  16,  Grotf.  (i.  Dieselbe  Warnung  Solarljodh  20  tryggli^^ 
bann  trúþi —  sínum  bróþurbana,  sru  seinem  Schaden.  Nicht  wesc^^^'' 
lieh  verschieden  vo7i  dem  hier  ausgedrücTcten  Gedanken  isi  ^^^^ 
wefiH  man  geujariit  ivird,  den  Bruder  oder  Sohn  des  getödtete^^ 
nicht  zu  schonen,  Fafn.  26.  33.  36.  37.  80  (B.  Sigrdr.  ^^^^i> 
Sig.  sJc.  12,  —  O.  Jonsson :  Opt  er  úlfr  Í  Ungarn  syni  iMß^^^^J^ 
Sigrdr.  —  Das  Possessivum  drückt  hier  wie  Skirn.  16 
H.  Hjörv.  35  nur  eine  lose  Beziehung  des  mit  ihm  gramti 
rerhimdenen  Begriffs  (bróþurbani)  zu  einem  andern — hier  ^m(jm\ 
Skirn.  16' ich'  —  aus.  Ähnlich  Egil  So^uU.  4  mitt  f<}þarfáll,  I^'ala 
C.LXXXIIS.383úÚSigSimínn,Bisk.s.II66mþTklGtkinnj€tþái  "^^  ^ 
kalla  sinn  útlaga,  II 120  þeirra  flöttamaþr  'der  vor  ihnen  flidU\  ^  ^^ji 
Ölkofra  th.  18  15  sQkunautr  uárr.  S.  mhd.  dln  dürftige  a.  Heinr.  ^  ^é 
429^  'ein  Bettler,  der  von  dir  unterhalten  mrd\  mta  diep,  ^^^3 
Wilmanjis  zu  Walther  112  1.  —  Vgl.  þiófrinn  þínn  und  dgL  in  ^  ^ 
^ucheftiden  Ansprachen:  Land  §  201  Anm.  1,  Schwarz  Arhiv  '^ 
XV 182.  S.  zu  H.  Hjörv.  35.  Wegen  der  Parallelen  in  Njala 
und  Bisk.  s.  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  das  Possessivum  sich 
auf  den  ersten  Compüsitionstheil  bróþur  beziehe,  was  an  sich 
nicht  unerhört  wäre^  s.  Hym.  28  tórþiz  allra  Í  ðfimegÍD,  d.  i. 
Í  megin  allra  ása,  doch  s.  die  Anm.y  —  Oydh.  s.  S.  35  andir- 
hyggiulaust  ok  uáíla,  —  vgl.  Bisk.  1 131  at  prestsmessu  n^oígþri, 
d.  i.  at  messu  nýuígþs  prests,  —  s.  Goethes  'geschnittener  Stein- 
handeV.  —  1///.  auch  die  Eelativsätzej  welche  sich  auf  dei 
ersten  Theile  der  Composita  beziehe}},  Sn.  E.  1 32  þuí  nalda  - 
goþniQgn,  er  þeir  blótuþu,  Oragns  1829y  I  S.106  Í  þann  fiör-^ — ' 
þungsdðm,  er  |)ing  uar  i,  —  S.  107  i  fiórþungsdómi  þeim,  sem . 
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Þingit  er  í  fiórþangi,  til  þees  fiörþungsdómB,  er  þingit  er  í 
fii^þimgi;  —  und  die  Genitive  mit  derselben  Beziehung  in  den 
skaldisehen  Kenningar  hylhríþ  Heþins  reikar  ^pugna\ 

86  2  þótt  á  brauto  médú  'seihst  auf  offener  Strasse ,  nicht 
fiur  etiva  im  finstem  Walde,  —  oder*  wenn  er  ihm  auf  offener 
Strasse  begegnet,  wo  kein  Dingfriede'?  8.  den  Reichsfrieden 
^'OH  1103y  Man.  Germ.  Leg.  Sect.  IV  T.  I  8. 126  2.  3  ei  in  VÍB. 
iXXarrerit  tibi  inimicus  taus,  si  possis  illi  nocere,  noceas. 

86  3  hálflMiinno,  nur  hier;  s.  bálfsuiþinn  HyndL  39. 

86  1 — 5;  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skalta  trúa  húsi  halfbrunnu 
Ð^  bródurbana,  ef  á  braut  hittír. 

86.  Eine  Fornyrdhislagstr.;  s.  oben  zu  79. 

86  6.  6  þá  er  i6r  ónýtr,  ef  einn  fótr  brotnar;  s.  G.  Jonsson: 
ön^tt  er  jör  — ^  Þó  er  j6r  onýtr  — . 

871  fiiþr  'Liebe\'  s.  8kirn.  19. 

87  3  ðbryddom,  nur  hier.  Es  leidet  keinen  Zweifel^  dass 
dcé^'^^it  ein  Pferd  gemeint  ist,  dessen  Eisen  nicht  geschärft  sind» 
olßM^^el  broddr  (skóbroddr)  nur  an  8chuhen  und  Stäben  be- 
^e£^^  igt. 

87  6  ok  sé  tamr  illa;  dagegen  Atlakv.  14  uannstygguai 
^^^^<ihr.  hv.  2  gangtQmom  Gotna  hrossom, —  Hervar.  s.  C.  XII 266 
"^^^  uel  iQmuin.  Der  Satz  kann  als  parallel  den  adjectivischen 
"^^^^buten  teitom,  taéuetrom  aufgefasst  werden;  s.  Halls  Mkolas- 
^^ctpa  31  bidgt^  einku^ntr,  —  ok  kunni  at  rita,  siþsemd  uanr  ok 
^*^^  httobðDdi. 

S?  3.  6  aki,  sé.     Über  Conjunctiv  Praes.  in  realen  Com- 

^^^^^tivsätzen  s.  Nygaard  Arkiv  III 97 ff.    8.  GudJir.  117  nú 

^^^    ek  8uá  Uú],  sem  lauf  sé,  Atlam.  73  mani  mun  ^  þik  hugga 

^*»    Bern  þú  siálf  uilir,  —  Eiriksmal  2  Huat  þrymr  þar,  Bragi! 

?^«*i  ÞúBund  bifi8k^>;  —  aberNjala  C.  CXXV  8  651  Suáer  um 

*oaa,  ráþ,  sem  fári  kefli  ist  verschieden,  da  der  Redende  dann 

^*®    kefli  wirft;  also:  'wie  es  fliegen  solV. 

•S7  10  þáfialli^  nur  hier. 

f)7 1 — 10,  Eine  zehnzeilige  Fornyrdhislagstr. ;  s.  oben  zu  79. 

j^.        S2  bis  87.    Vigfusson  Cpb.  I  461  erinnert  an  Shakespeare 

^'^^&  Lear  III 6  He  is  mad  that  trusts  in  the  taraeness  of  a 

^^Iff  (83),  a  horse^s  health  (86),  a  boy's  love  (84),  or  a  whore's 

^^^^    (82.  84).     Über  die  Figur  der  Priamel,  die  in  diesen 

^^Pt^hen  herrscht,  s.  Scherer  Deutsche  Studien  I^  66  (WSB. 

^^  ^O  8.  64),  UM  Die  Priamel  1894,  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  434  ff. 
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86.  87,  im  FornyrdMslag ;  s.  oben  zu  79. 

88  1  Bert  ek  nú  m^li ;  s.  Sig.  sk.  6,  —  Sighvat  Heiniskr.  S,  480 
mart  segi  ek  bert  U7id  seine  Bersöglist'isur.  —  'Aber  die  Wahr- 
heit zu  s(ige7i\  in  Bezug  auf  die  vorhergehende  Strophe,  'da 
ich  ja  die  Art  beider,  der  Männer  tvie  der  Fraue7i  kenne*. 
8.  unten  99  Mijrg  er  góþ  raífer,  ef  gonia  kannar,  hugbrigþ  uiþ 
hali,  vre;  im  wörtlichen  Anklang  an  88  wieder  die  Ansicht 
von  87  vertreten  lüird. 

89  5  ens  liósa  mans ;  s,  unten  94  3  sólhuíta,  —  Sonne^i- 
lied  12  fyr  þá  huítu  mey  —  en  þat  liósa  lík. 

89  6  s.  Scheviíig  184S  Sá  fær  sem  frjáx.  Die  wenigen 
Stellen,  an  welchen  das  Verbum  friá  belegt  ist,  erlauben  oder 
verlangen  alle  die  Bedeutung  'liebkosen',  —  nicht  *liebefi\ 

89  1 — 6;  s,  unten  126,  G.  Jonsson:  Fagrt  skal  mæla  og 
fríðt  bjóita,  sá  er  fljðds  ást  vill  fá^  Með  fegjðfam  og  fagrmælum 
skal  fljóda  ást  veida. 

90  6  lostfagrir,  nur  hier. 

90  1 — 6:  vgl.  den  Gedanken  Oddr.  24. 

91  2.  Beispiele  für  'pleonastische$\  'expletives*  er  bietet 
Bugge's  Sammlung  zu  unserer  Stelle:  Grimn.  49,  Hart.  26, 
H.  Hjörv.  17,  19.  23,  Fjölsv,  oO.  Die  Bezeichnu/ng  mag  un- 
glücklich sein,  F,  Jonsson  Arkiv  XIV 198:  man  verstehe  da- 
runter jene  Partikel  er,  die  nicht  deutlich  relative  Kraft  zeigt. 

91  3  þess  er  um  margan  gengr  guma;  s.  oben  27. 

92  2  er  býr  hiarta  nj^r;  s.  zu  Wolfr.  Parz.  1 1  ist  zwivel 
herzen  nächgebür. 

92  1.  2  Hugr  einn  þat  ueit,  er  býr  hiarta  njfer;  s,  G.  Jonsson: 
Hugr  einn  þad  veit,  hvad  hjarta  býr  næst 

92  3  einn  er  hann  sér  um  seua  'der  allein  ins  Herz  sieht  ; 
.9.  Geririgs  Übersetzung.  Er  hann  ist  gleich  er,  —  sér  d<is 
Verbum.  Der  Vers  könnte  aber  auch  Hauptsatz  sein  mit 
pleonastischem  er;  s.  oben  zu  91. 

92  4 — 6  ong  er  sott  uerri  hueim  snotrom  manne  enn  sér 
engo  at  una;  s.  G.  Jonsson:  Engin  er  aung  verri  enn  engu  ad 
una  (ser  aldrei  una). 

/A!)  3  ok  uil^ttak  mins  niunar;  s.  zu  Vspa  23. 

94  1  Billings  mey;  Vigfusson  Cpb.  1 463  vermuthet  in 
Billing  den  Zwerg  vo7i  Vspa  13  H,  Sn.  E.  1 412,  oder  einen 
Riesen,  der  mit  seiner  Tochter  eine  Parallele  zu  Suttung 
(Fjalar,    s.  oben  zu  13)    und    Gunnlödh   bildete,     über    den 
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Namen  s.  Detter  Zs.  f.  d.  AU.  XLII  55,  —  Enthält  Deors 
KUige  14  ff,  eine  Anspielung  auf  dieses  Liebesverhältniss  Odhins, 
toie  Ettmüller  vermuthet  hat? 

94  3  sólhuíta,  nur  hier;  s.  oben  zu  89, 

94  4.  Dass  die  Liebe  der  Geliebten  höher  als  die  Königs- 
tvürde  steht,  ist  ein  Oemein'platz  der  mittelalterlichen  Lyrik; 
s,  die  Erklärer  zu  Minnes.  Fr.  4  17.  5  23,  Scherer,  Die  An- 
fänge des  Minnesanges  Deutsche  Studien  II  73  (9), 

95  1  Setzt  auk  voratis,  dass  die  Strophe  nur  der  Schluss 
der  Antwort  des  Mädchens  ist,  die  den  Odhin  beredet,  ein 
andermal  zu  kommen  'und  zwar'  Abends? 

95  3  m^la  mit  dern  Accusativ  'Jemand  durch  Reden  über' 
tmnden,  gewinnen'  ist  selten;  s.  Vafth.  4,  Fritzner  II  765^^, 
Hanisch  Arkiv  V 171, 

95  4  allt  ero  ósköp;  'alles  ist  verloren'. 

95  4.  5  nema  einir  uiti  slikan  IqsI  saman ;  es  läge  nahe 
nema  ein  uit  uitim  —  zu  vermuthen;  aber  s,  zu  Vspa  16,  — 
Heimliche  Liebe  wird  au^h  Oddr,  23  iQstr  genannt. 

95  4—6.  S,  G,  Jofisson  111  eru  ósköp,  nema  einn  uiti.  Ein 
ähnlicher  Gedanke  auch  Lokas.  51. 

96  2  Unna  þðttomz;  phraseologisch  für  das  Praet,  unna; 
s.  zu  Vspa  25  7,  8,  Bugge  verweist  auf  die  gleiche  Phrase  in 
Grip.  32,  Oddr,  33,  —  s,  au^h  Gudhr,  II 39;  —  aber  ohne  einen 
Dativ  wie  an  unserer  Stelle  kann  es  nicht  wol  'lieben'  heissen^ 
sondern  ^zufrieden  sein,  'sich  bescheiden*,  'einnnlligen\  wobei 
der  Sinn  des  Verbums  sich  dem  voyi  una  nähert 

96  1,  3  Aptr  ek  huarf  —  uisom  uilia  frá,  'Ich  ging  fort 
von  ihr,  indem  ich  mich  zugleich  von  der  Einsicht  entfernte', 
*  ich  gifig  fort,  was  eine  grosse  Thorheit  von  mir  war  \  Odhin 
meint,  er  hätte  sofort  sein  Glück  versuchen,  sich  riicht  auf  den 
Abend  vertrösten  lassen  sollen.  Durch  Hinzufügung  eines 
Adverbs,  einer  Praepositionalformel,  eines  Dativs  kann  aus- 
gedrückt werden,  dass  iw  Folge  der  Verwirklichufig  des  Verbal- 
begriffs oder  mit  derselben  eine  Trennung  des  Subjects  oder 
Objects  von  einer  früheren  Verbindung  stattfindet.  S.  mit  írá 
u/nten  108  Suttung  suikinn  lét  hann  sumbli  frá  'er  betrog  Suttung, 
indem  er  ihn  seines  Trankes  berauhte \  'und  beraubte  ihn 
seines  Trankes',  Harb,  21  myrkriþor,  þá  er  ek  uélta  þsfcr  frá 
uerom,  —  Einar  Geisli  40  frá  trú  týndir  'verworfen  in  ihrem 
Unglauben  y  Hallfredh  vandr,  Gislason  Udvalg  22  43  Uerþ  ek 
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ok  neyddr  frá  Niaxþar  niþiom  Kríst  at  biþia,  'ich  werde  auA 
gemthigt  mich  von  den  Vanem  ab  tmd  Christus  zuzuwenden\ 
ThorJcelsson  Om  digtningen  paa  Island  73.  74  beet  hrfur  (ii 
nú  bjargad  oss  burt  frá  haerja  meini^  HallNiJcolasdr.  22  í  glngga 
nokkum  giarþi  at  leggia  gull  á  laun  ok  gierþi  raimar  meyitf 
þriár  frá  munaþar  frei,  —  Bish.  s.  1 663  hón  fífldist  frá  halt 
ihrem  Manne,   sd  þeim  manni  er  liðr  hét;  ebenso  im  ^et*- 
isländmhen,  Melstedhs  SynisboJc  1891  S.  29  ad  sjer  þætti  ddd 
rjett  ad  lata  ofmikid  fje  ganga  til  hans  fra  systram  haos  'mm 
Nachtíieil  seiner  Schwestern';  —  mit  af  SHm.  36  ^þri  diykkio 
fá   þú   aldregi,    m^r!   af   þínom   munom,   at   mínom    mauoiii, 
LoJcas.  63,  Loh,  zu  Sif:  einn  ek  ueit  —  hór,  ok  af  Hlórriþa, 
'ich  weiss,  duss  du  einen  Liebhaber  hast,  und  zwar  zum  Schaden 
Thors\  8.  Bergmann  dazu,  Allweises  Sprüche  u. s.w.     S.  246, 
Fafn.  39  af  baugom  büa,  5.  d.  Anm.  dazu,  —  Einar  Skidhar. 
101  ek  týndi  honum  (der  Stockzwinge)  af,  —  vgl.  8Íá  af  Örvar. 
s.  a  XXXV  S.  122  26  En  þó  at  ek  þóttumz  ekki  mega  af  þér 
siá  sakar  ástríkis;  —  mf  fiamhiá,  Bisk.  s.  II 299  Gadrun,  sú 
er  Hallur  Björnson  feil  med  fyrri  frambjá  konu  siimi  Ameiþi 
301;  —  mit  6t:  Atlam  111  uágom  6t  skögi  þaimz  uildom  i^kiiaiiy 
—  Vigagl  s,  C.  XXVI  S.  391  nú  hefk  —  uegna  —  brei^a  iqtþ 
meþ  borþura  mér  6t  hendi,  Fms.  V  276  ok  hQfam  bér  setit  6t 
hendí  oss  sigr  þenna,  vgl.  das  einfache  sitia  mit  dem  Äccusativ 
^ etwas  versäumen',  'verliere7i\  s.  Ckasby-Vigfusson  eitia;  — 
mit  undir:  N.G.L.  1361  efkona  tekr  mann  undir  bönda  sinn; — 
mit  fyr:  Reg,  27  ilt  er  fyr  heUl  at  hrapa  —  F,  Jo^issan    liest 
fra  heil!  'am  Glück  rorhei\  —  Hamdh,  16  fjT  mátkom   hafíp 
er   m^nnom    mey    uai   tradda,   s.   taka   fé   fyrir   Qþrum  u.  o^ 
Cleashy 'Vigf,  S.  180^,  SturL  II  61  hQggua  fyrir  borþ  ' nieder- 
haue}} und  iiher  Bord  werfest  \:  —  mit  sundr :  Hall  Nikolasdr.  70 
af  megni  hlaupa  margir  uagnar  manninn  sundr  á  sléttrí  gnmdu 
\lurch    Überfahren  die  Glieder  brechen  .    Vgl.  Mhd.  bi,  vor;  «. 
Lexers  Wb.,  Schwabenspiegel XLIX 10.  IL  CCCXXXVIII4.  — 
Es  Tcann  hierbei  die  Bedeutung  des  Verbums  in  das  Oegentheil 
utnschlageyi  lúka  upp  "öffnen  ,  Bandam.  C.  X  S.  66  ed.  Heusl.  at 
þú  lúk  heill  munne  í  sundr,  —  XvLxasi* festhalten  ,  lama  af  ^los- 
lassen'.     Ebenso   Icnnn   durch  Hinzutritt   eines  Dativs    eine 
Trennung  hezei<:hnet  werden:  Vol.  h\  17  sníþit  er  bann   sina 
magni.  —  Auf  ähnliche  Weise  wird  der  Begriff  der  RichttAng 
zu  einer  Person   oder  Sache  hin^  mit   dem  Verbalbegriff  tyer- 
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bunden:  Vafthr.  43  hinig  deyia  ðr  helio  halir,  8.  Völ.  h\  30 
Kell  mik  Í  hqtnþ^  Atlam.  9  gétSL  uarþ  hön  tango  Í  göma  báþa, 
Baldrs  dr.  8  Balldrs  bana  á  bál  aœga,  —  Blakk  Fms.  VIII 266 
bolum  tafn  und  klö  hrafni,  DrapL  s.  8.  32  beit  egg  munins  teiti 
'acies  mordendo  laetitiam  corvi  effecif,  8olarl  23  lik  bans 
biytiaþu  Í  braun  niþr,  Eystein  Lilia  43  £k  sueik  þau  Efam 
b^þí  ^ni8iiaa|)  Í  myrkr  ok  dauþa,  Thorvald  HJaUas.  Fms. 
F.  250  þar  hefir  br£d<}ggaar  hQgguit  fyrir  úlfa  Eirftr,  Thjodhr 
olf  Am.  Fms.  VI  177  enn  Qnnur  skreytir  unnuigg  Haraldr 
swiiiaii  ^naves  omatas  emitHV,  Ottar  sv.  Fms.  XI 195  uattn, 
ÍQfarrl  saerþi  nafn  þér,  8Jcidhar.  2  yngismenn  uilia  ungar  frür 
Í  aldÍDgarÞmn  töla,  —  Orettis  s.  C.  XXXIII  8.  80  hon  heyrþi 
hnik  mikit  Í  fiósit,  und  Boer  zu  der  Stelle,  Oragas  1829  1 69 
ok  þegir  hann  sik  |)á  Í  fÍQrbaugs  gsx^^  zieht  sich  durch  Schweigen 
gu\  Ems.  II 111  bükana  siálfa  sýnist  þeim  at  salta  niþr  í  eina 
gnjf  'einzusalzen  und  zu  begraben  \  die  Phrasen  binda  heim 
h^,  *  JTew  binden  um  es  nach  Hause  zu  trafen  \  Orett.  s,  C. 
XLVUI  8. 109,  deyia  í  fiallit,  aeasby-Vigf.  99\  brióta  bris 
e  —  m  Í  tetr,  'eine  Ruthe  abbrechen  und  jemandes  Fasse  damit 
schlagen^,  Egilsson  unter  bris  —  s.  Hartmann  Gregorius  ed. 
Paul^  3417  da  bracb  er  für  die  scbam  ein  krüt  Vgl.  fránn 
neþan,  zu  Vspa  62.  Hieher  gehört  wol  auch  Alv.  35  Uppi  ertu, 
dnergr!  um  dagaþr;  s.  Gleasby-Vigf.  daga. 

96  6  geþ  bennar  alt  ok  gaman;  s.  unten  157,  Harh.  19 
géþ  h^inar  alt  ok  gaman.  Geþ  u/nd  gaman  sind  nicht  synonym: 
imf  Liebe  bezogen  ist  gep* Neigung',  gaman 'Zmsí*;  s.  F.Jofisson 
ArhivXIV201. 

97 1 — 3  Suá  kom  ek  n^8t,  at  in  nýta  uar  uígdrótt  qU  um 
nakin,  'Als  ich  Team,  da  — *  Die  Satzform  ist  cansecutiv,  die 
Bedeutung  aber  temporal.  S.  H,  Hund.  I  25  Suá  brá  fylkir 
stafntÍQldom  af,  at  mildinga  mengi  uakti,  'nachdem  der  König 
—  geweckt  hatte,  brach  er  —  ab\  Oddr.  9  þat  nam  at  m^la 
m^  fi<irBÍúka,  suá  at  bðn  ekki  kua])  orþ  i])  fyrra  '  bevor  \  13 
nnþa  d^  aldri  ok  eign  fQþur  fimm  uetr  eina,  suá  at  minn  faþir 
lifþi  'so  lange*,  Oudhr.  hv.  9  suá  komaz  meir  aptr  — ,  at  þú  erfi 
at  <}Q  088  drykkir/ic^ewn  (temporal)  sie  zurückkommest,  dann  wirst 
du  — \  Baldrs  dr.  13  suá  komit  manna  mein*  aptr  á  uit,  ær 
(gleich  ai)  laa88  Loki  líþr  6r  b(}ndum  'bis  Loki  sich  befreit*,  — 
Snorri  Hott.  58  ek  til  hiálma  byriar  berium  styriar  nébni,  þar 
suát  iarl  til  ögnar  egnir  tognu  suerþi,  'wenn  (temporal)  der  Jarl 
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reizt*.  —  Ebe'nso   Jcöfinen   Modal-,    Locol-   imd   andre  Säts^ 

ausgedrückt  werden:  Sig,  sk.  3  Unnz  þeir  Biynhildar  biþiaföro^ 

suá  at  þeini  Sigurþr  reiþ  í  sinni  'wobei*  — ,  Vigagl.  s.  C.  XXIFJ- 

S.  885  munat  (/.  munu)  suá  málin  lata  myrk,  at  sem  f^ 

yrkium  "^wenn     (conditional),  —  Bisk,  s,  II  25  kemr  hann 

þann  b{(í,  at  þar  liggr  maþr  'wo',  Bardh.  s.  S.  38  hér  hefi 

suá  komit,  at  raér  hefir  sitzt  nQkkurr  greiþi  boþinn  uerit,  Volsa  I 

S.  134  ok  bíl)a  suá,  at  engi  maþr  kemr  í  stofu.    Vgl.  zu  Vafthr. ; 

über  Belativsätze,  —  zu  Fafn.  17  Über  co7ices$ive  Periodef^^^^  ^' 

beide  mit  suá  at,  —  zu  Fafn.  20  über  Nebensätze  mit  Jiosse^^cs^"'*^ 

at  —  Uígdrót,  7iiir  hier. 

97  5.  ()  ok  bomoiii  ui])i  'mit  aufgeladenem,  aufgeschichtete  ^  "^ 
Holze*  ('^).  Wahrscheinlich  ivurde^i  ihm  Holzscheite  vom  HeríS^^- — -* 
nachgeworfen;  s.  oben  zu  2.  Diese  mid  die  Lichter  geben  t/^^ 
die  Richtung:  s.  Vafthr.  18  sáer  þeim  uqUf  uitaþr,  ivie  das  Tte- 
durch  nachgeworfene  Steine  oder  durch  die  van  hintendroh 
Peitsche  oder  Stimme  in  eine  gewisse  Richtufig  getrieben  mw- 

97  6  uílstígr.  Egilsson  verweist  aufFms.  Vlll  48  marga*. 
uílstíg  uarþ  hann  at  ganga. 

97  1 — 6.  Die  Lage  Odhins  ist  wie  jene,  wekhe  in  Goetket 
Gedicht  'Der  Müllerin  Verratli  und  dessen  französischer  Fot" 
läge  geschildert  wird. 

98  1   Ok  allitterirt  nne  9r)  i  Auk. 
98  3  saldr^t  7iur  hier:  s.  salþióþ  Vol.  ki\  21. 

98  Í.  Li  andrer  Weise  hindern  Hunde  ein  SteUdichei 
zwischen  dem  Bewerber  und  der  Geliebten,  Skim.  11,  FjöUv.  13f^^.  - 

9S  ö   ennar  góþo  kono ;  über  Ironie  s.  obeji  zu  66. 
9s  6  beþiom  á;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

99  l:  s.  oben  zu  88  1. 1\ 
99  3  hugbrigþ,  nur  hier. 
99  7  háþungar  huerrar  leitaþi  mér  it  horska  man.    Lunmx^ 

vergleicht  Oddr.  (>  Huerr  hefir  uifi  uisir  uamms  um  leitaþ. 

92  bis  99,  Wie  Odhin  spricht  auch  Bjarni  bi  seinem  auch 
auf  Sprichwort  ei'  gehauten  Lehrgedicht  Malshattakvœdhi  von 
seiner  unglücklichen  Liebe:  F.  Jonsson  Litt.hist  II 4of. 

JOl  1.  Die  Bedeutung  ron  Fimbulfambi,  das  nur  hier  vor- 
kommt,  ist  nur  im  Allgemeinen  klar. 

101 .7  þat  er  osnotrs  aþal;  s.  Lokas.  üiS.  23  hugþa  ek  þat 
args  aþal,  —  Hugsr.  /.9*  [»at  kuej)  ódyggs  aþal,  Krákum.  2S 
þat's  drengs  aþal. 
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101 2.  s  8á  er  fátt  kann  segia:  þat  er  ösnotrs  aþal; 
s.    O,  Jonsson:  ^að  er  ðsnotrs  aðal  allfátt  kunna  ad  segja. 

101  1 — S:  über  den  Gedanken  s.  oben  zu  2d. 

J.02.   Die  hier  beginnende  Erzählung  giebt  ein  Beispiel  für 

di^  jSentenz  von  101,  Richert  S.  19;  ebenso  verhält  sich  Str.  93  ff. 

^U'   £^  O.  91.  92.    Zugleich  ivird  aber  auch  die  Treulosigkeit  der 

Fb^CK-'^Æ.en  mie  der  Männer  illustrirt,  worüber  die  Sentenzen  87 

ur^rd    S8  gehandelt  hoMen. 

J.02  3  þegiandi,  'durch  Schweigen^  *  (Lünivg),  —  Übet^  den 
ff^rf€Mnke7i  s.  oben  zu  25.  Vgl.  Molbech  224  Faa  vide  tiendes 
Matn.4Í8  Tarv. 

J0f3  4 — 7  ill  iþgÍQld  lét  ek  hana  eptir  hafa  — ;  s.  Harb.  22 
IlloY^-i  huga  launaþir  þú  þá  góþar  giafar,  Thryymkv.  Sl  hón, 
a«*<rÄ-  eine  Riesin,  skell  um  hlaut  fyr  skillinga. 

104  1  Rata  munn.  Auch  Sn.  E.  I  220  heisst  Odhins 
-ööÄ-'^er  Rati  (Bugge).  S.  das  Eichhörnchen  Ratatosh  Grimn.  82, 
C^<I-^sf9r  ist  ein  sonst  unbekanntes  AppeUativum  'Ratte*  genieint? 
^"Ä^^e  Studier  1460,  The  Home  of  the  Eddie  Poenis  XXIV 
^^f^    das  Wort  für  altenglisch  ræt  'Ratte\ 

104  4.  5  yfir  ok  nndir  stóþomk  ÍQtna  uegir;  s.  Hervar.  s. 
^^  -Xi  Ä  2S6  uegr  uar  undir  ok  uegr  yfir.  —  iQtna  uegir  kann 
^^^^ning  für 'Fels'  sein,  aber  auch  auf  die  Vorstellung  gehen, 
^<x^^^  Riesen  nicht  nur  auf  den  Felsen  sondern  auch  in  ihneii 
^'<>^^eti:  s.  Grimn.  Hl,  Skim.  So,  Grottas.  11. 

104  1 — 6,  S.  WäinÄmäinen  in  Gestalt  eines  Wurnis^  Com- 
P^^^tti  Kaleivala,  deutsch  149. 

105  1   Uélkeypts  litar,  *  meiner   durch  Last  verwandelten 

^^^talt\  Sn.  E,  1 222,  oder 'der  durch  Lid  erworbenen  Sclwn- 

"^i^';  Gunnlödlis   nämlich,  deren   Liebe  er  den   Dichtermeth 

^^*<i  dew  freien  Abzug,  Str.  106,  verdankte  (Vigfusson):  s,  Str.  90 

loatfagrir  litir.    S.  Richert  S.  9.  —  Uélkeyptr  7iur  hier. 

105  4.  Nach  136   ist  óþrerir  mit  kurzem  e  zu  schreiben. 

105  6  á  alda  ués  iarþar  'auf  die  Fluren  des  Menschen- 
\^yides,  'besitzes'  ?  Der  Plural  von  ÍQrþ  in  der  Bedeutung 
*  Acler'  ist  belegt.    Der  Nom.  Acc.  PI.  iarþar  statt  iarþir  kommt 

Mferhaupt^  Noreen  §  826  Anm,  2,  und  gerade  in  der  Bedeutung 
^  Äcker'  vor;  s.  Fritzner  ÍQrþ  uml  II 12P. 

106  1  Ifi  er  mér  á,  at  ek  uæra  enn  kominn  iqtna  gQrþum 
ór;  s.  H.  Hjörv.  35  if  er  mér  á  þuí,  at  ek  aptr  koma. 

106  6  þeirrar  er  l(jgþomk  arm  yfir;  6\  Lokas.  19  ok   I>ú 
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lagþir  lít»r  yfir,  —  16  sítztu  anna  þína  lagþir  ítrþuegna  um  þía  mx 
bróþurbana. 

107.    Von   diesem   Nachspiel   ^a  Odhins  Abenf heuer  h^í 
Suttufig  und  Gunnlödh   ist  in  SnyE.  1 224  nicht  mehr  dm  ^ 
Rede,   und   der  Sinn  deshalb   dunkel    Es  seheint,   dass  (Ä-^ 
Riesen  wussten,  dass  Bölverk  aus  der  Valhalla  zu  SuUunggi^^^ 
kommen  war,  aber  weder  dass  dieser  Bölverk  Odhin,  noch\ 
der  Besuch  abgelaufen  war.    Vielleicht  wollten  es  Suttung 
Ounnlödh  in  ihrer  Beschämung  nicht  sagen,    Ranisch  D.  lAt 
Zeitmig  1900  Si?.  3047  stellt  hierüber  Vermuihungen  auf. 

108  1   Baugeiþ,  nur  hier:    Auch  dieser  Eid  Odhins  is 
dunkel.     Odhin  kann  den  Riesen  formal  richtig,  in  der  Thr^^^^ 
falsch,  geschworen  hohen,  dass  er  keiften  Bölverk  kenne,  ode^^ 
dass  Bölverk  nicht  zurückgekommen  sei,  —  da  es  keinen  vor^^ 
Odhin  verschiedenefi  Böherk  gibt,  —  oder  es  kann  der  Em^^ 
bei  der  Bethörung  Suttungs  und  OunnlMhs  eine  Rolle  gesfpid^ 
haben, 

108  H  huat  skal  hans  tiygþam  trúa;  ist  hoat  ^wié?  Gering 
verweist  auf  K  Hund  II 11  Huat  uissir  þú,  at  þeir  sé?  — 
8.  G,  Jonsson:  Hvör  má  hans  trygdum  trúa,  sem  opt  lofiur  og 
endir  aldrei? 

108  4,  5  Suttung  suikinn  bann  lét  sumbli  frá  ^er  betrog 
Suttung  um  den  Trank\    S.  oben  zu  96. 

108  6  ok  gnfetta  GunnlQþo.  Völ,  kv.  41  heisst  es  bei  ähn- 
licher Gelegenheit:  grátandi  BQþuildr  gekk  6r  eyio. 

108  1  —  6,  Möglich  dass  Odhin  hier  von  sich  in  3.  Person 
spricht,  s,  zu  Vspa  21:  an  dem  Zusammen  der  ersten  und  dritten 
Person  in  einer  Periode  ist  kein  Ayistoss  zu  nehmen,  dorne  sogar 
in  noch  näheren  Verhindungen  vorkommen:  Lokas.  11  Mar  ok  m^ki 
gef  ek  þér  míns  fiár,  ok  b^tir  þér  suá  baugi  Bragi,  —  Sturlunga 
II 174  Bergstióra  gleþr  báru  blikstríþandi  síþan  hregg,  en  bafnag 
muggum  d.  i.  báru  blikstríl)andi  gleþr  síþan  bregg  bergstiöra 
en  muggum  hafnag,  Laxdaela  C,  LXVII  S.  202  die  Strophe  des 
Mantels,  —  auch  in  Prosa,  Alevand.  saga  105,  Njala  C.  LXXII 
S,  3^J6  munu  —  nakkuarir  standa  iafnir  unda  stefni  á  Rínar 
ueg  mínura  áþr  —  munim  hnííþaz,  d,  i.  nakkuarir  iafnb*  nnda 
Rinar  stefni  (gleich  'mir*)  munu  standa  á  ueg  minum,  áþr  mnnim 
hr^þaz.  Aber  es  könnte  auch  der  Dichter  wider  das  Wort  er- 
griffen haben:  s,  oben  zu  12,  IL 

10 ff  1   Mal  er  at  þylia;  í>\  zu  Vspa  14. 


Havamal.  127 

109  2  þular  stóH  á;    die  Verbindung  þular  stðll  nur  hier. 
Der  JSerichtende,  Erzählende,  Belehrende  sitzt  wie  der  Fragende; 
8.  VtXrfthr.  9. 19,  Skim.  29,  —  Herv.  8.  Was.  1 465  (Petersen  32), 
0.  Jansstm  sitja  skal  sá  segir,  —  er  situ,  loährend  der  Fragende 
steht    Sn.  E.  I  36  d.  i.  Fragm.  Sn.  E.  1  statin  fram  meþan  þú 
freg^ii,    sitia  skal  sá  er  s^rir.    Andrerseits:  der  Redende,  Er- 
zählende, Berichtende  steht,    Thrymshv,  9   (s.  zu  der  Stelle), 
Shiir9x.  29  und  auch  40,  insofern  der  Berichterstattende  nicht 
rw»      Fferde  steigt;   dabei  sitzt  der   Hörende,   Lohas.  L    In 
Sig.  «Ä.  51  herrschen  wegen  der  Todestaunde  Brynhilds  besondere 
VerheiUnisse.   —   Die  Ansichten   über   das   hier  Schickliche 
9chu?otniten ;  MüUerthoff  Ah.  V  278.   —   Im   Schwabenspiegel 
^CJni23,  CCXXXV14  wird  befohlen  urteil  sitzende  vinden 
^wáe  fitdnde  verwerfen.  —  Von  der  Vorstellung  eines  dem  Redner 
^^^^ffcbotenen  Stuhles  könnte  die  mnl  Phrase  stammen  sidi  op 
^wen.  clapstoel  gheseten?  'Kommt  Ihr  ^vieder  ins  Schwatzend 
Jfol^i^^  Mnl.  Poézie  III  264  und  klapstoel   im   Woordenbok 
^w    ^^erdam  und  Verwijs.    Nd>en  klapstoel  erscheint  auch  klap- 
**ttfc,  praatötoel.    Der  Begriff  Stuhl,  Bank  ist  hier  ganz  ver- 
blas^r^  wie  in  den  mhd.  Phrasen  den  witewen-,  den  brütstaol, 
pw^^'^j^lstnol  (be)sitzen  (Adelheid  Langmann  1 17)  —  während 
aUn^     getia  á  brðþstól,  brúþbekk  wörtlich  gemeint  ist,  —  und 
s.  ii»-^  andern  symbolischen  Stühle  im  mhd.  Wörterbuch.  —  An 
^Tt^-^m  wirklictten  Sitz  wird  wol  auch  bei  aUn.  lamasess  nicht 
ged^^^ckt,  wenn  der  alte  Bersi  vo7i  sich  und  dem  Wiegenkitid 
00^^^^ior  sagt:  liggium  báþir  Í  lamasessi  Halldörr  ok  ek,  Laxd. 
C?-  ^^^VIII S.  80.  —  Noch  dwnkler  ist  der  noma  stöll  Sonnen- 
He*    «i    S.  zu  Fafn.  12. 

109  3  Urþar  bmnni  at    Der  Brunneyi  der  Urdh  ist  zwar 

^ifi'    heiliges  Locol,  zu  dem  die  Götter  täglich  reiten  um  Gericht 

^  ^UMÜm,  Sn,  E.1 70,  auch  ein  Saal  ist  dort  Vspa  19,  Sn,  E.  1 72, 

(jíJb^  Odhin  wohnt  nicht  dort,  da  er  eben  sich  dorthin  von  seiner 

^oknung  aus  begiebt  um  Gericht  zu  halten.    Der  Urdhbrunnen 

ißt  also  ntMT  das  Local  für  den  prahlenden  þulr,  de7i  redenden 

Pidiier.    S.  Walther  v.  d,  Vogelw.  9  16,  Haupts  Zs.  XL  V  439. 

109  ^  Sa  ek  ok  þagþak,  sá  ek  ok  hugþak.     Vgl  die  alt- 

^^isische  Phrase  thenkian  endi  thagðn,  Sievers  Heliand  S.  445. 

109  of  rúnar  heyrþa  ek  da^^ma;  s.  Vspa  57. 

109  8  né  um  ráþom  þQgþo.     Da  das  Verbum  ráþa  vom 

Deuten  der  eben  genannten  Runen  gebraucht  wird,  unten  140, 
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könnte  ráþ  hier  auch  diese  Beziehung  habefi  (Lüning):  8.  das 
unten  folgende  Runenlied  142 /f.  —  Die  Phrase  þegia  um  — 
ist  vereinzelt:  aber  Bugge  Studier  I  330  verweist  auf  das 
prosaische  þegia  yfir  — . 

109  9,  10  Háua  hQllo  at,  Háua  hQllo  Í;  s.  Orimn.  44  Ægis 
bekki  á,  Ægis  drekko  at  —   Über  die  wiederholte  Phrase  zu 
Vspa  5,  —  Jetzt  erst  kommt  die  Belehrung,  an  welchem  Ort 
die  Beden  gehalten   wurden,   welche  der  Dichter  hörte.    Da 
dieser  Ort  Odhins  Halle  ist,  denkt  man  sich  unter  den  Redenden 
zunächst  keine  menn  im  gewöhnlichen  Sinne,  sondern  Oötter, 
ro7'  allen  Odhin.  S.  zu  Vspa  1.    Aber  wer  das  Folgende  spricht, 
wird    wider    verschwiegen.  —  Es  herrscht  demnach  hier  die 
Vorstellung,  dass,  wer  auf  dem  Dichterstuhl  am  Urdhbrunnen 
spitzt,  alles  sieht  und  hört,  was  in  der  Welt,  Erd^  und  Himmel^ 
vorgeht    Das  Local  bewirkt  für  Menschen  das,   was  Hhlidh- 
skjalf  für  die  Götter.    S.  zu  Vspa  30. 

109  9— IL  In  Háua  híjllo  at,  Háua  h<)llo  í  heyrþa  ek 
segia  suá  gehört  die  locale  Bestimmung  zu  segia,  nicht  zn 
heyrþa;  s.  Sievers  P.B.  Beiträge  XII 189.  Dem  ags.  ic  hine 
þider  geseah  entspricht  die  Co7istruction  mit  til  bei  siá  und 
heyra;  6\  Cleasby-Vigfusson  630^.  —  Auch  in  Bezug  auf 
den  Ort  der  Sehenden,  Hörenden  zeigt  sich  Übereinstim- 
mung des  Altnordischen  mit  den  andern  alten  Sprcichen: 
Fjöhv.  1  Ütan  garþa  hann  sä  upp  um  koma  þursa  þióþar  siot, 
—  Sturlunga  II  4:^  J>ii  síí  menn  reiþ  þeirra,  der  feindlichen 
Schaar  Kolheivs,  fyrir  uestan  fÍQrþinn;  hliópu  þá  menn  uestr 
til  Dala  ii7id  melden  dort  die  Gefahr.  Die  menn  befanden 
sich  fyrir  uestan  fÍQrjnnn,  die  Feinde  also  östlicli,  die  menn 
niussten  demnach  7ioch  weiter  nach  Westen  entweichen.  Wäre 
Kolheins  Schaar  fyrir  uestan  fÍQrþinn  angenommen^  so  wären  die 
menn  ihr  ja  gerade  iv  die  Hände  gelaufen.  Cleasby-  Vigfusson 
citirt  r}42*  aus  dem  Vilkinsmaldagi  til  þess  er  sér  mann  6r 
skáiadyruni  ór  fioru  í  Nesdal.  Man  sieht  vom  Hausthor  van 
der  Küste  aus  einen  Mann,  der^  sich  ifn  Nesdal  befindet.  S.  ags. 
ic  hine  þonan  geseah  (ibi  stans  uidi  eum).  Vgl.  bíþa  heþan 
At/am.  40,  —  zu  Skirn.  14,  zu  Völ  kr.  30,  —  Demnach  hört 
der  Dichter  am  (rdhbrunnen  sitzend  die  Reden  der  Götter,  die 
sich  in  Odhins  Wohnung  über  Rmien  unterhalten,  wie  sie  das 
nach  Vspa  67  auf  dem  Idhavöll  thun  werden. 

110  1.    Der  Redende  ist  Odhin,  s.  unten  134,  —  der  Be- 
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lehrte  ein  fahrender  Sänger,  der  in  die  Versammlung  der  Götter 
gerdthen  ist.  Der  am  Urdhbnmnen  sitzende  Dichter  nennt 
ihn  Loddfafnir.  Der  Name  soll  wol  an  loddari,  eine  Ent- 
lehnwng  aus  ags,  loddere,  mnd.  lodder,  mhd.  loter  'Spielmann' 
erinnern.  Ein  loterphaffe  bekommt  twn  dem  Bischof  Wolfger 
ebensoviel  als  Walther  von  der  Vogelweide;  Zs.  f  d.  PhiloL 
XXV  93.  Belege  ausser  bei  Lexer  und  im  DWB.  auch  bei 
MÜUenhoff-  Scher  er  Denhm.  11^  110  f.  und  in  Wackemagels 
Litteraturgesch.  II 41  Anm.  38.  —  Ráþomk;  das  Medium  fällt 
auf  BiAgge  Studier  1328  verweist  auf  Fafn.  21. 6 6 ff,  (B.  Sigrdr. 
22  ff.),  wo  das  Activum  gebraucht  wird. 

110  2  en  þú  ráþ  nemir;  Conjunctiv  statt  des  schwächeren 
oder  stärkeren  Imperativs  auch  unten  122  skósmíþr  þú  uerir 
né  skeptismiþr,  Vafthr.  4  heill  þú  farer,  7  út  né  komir,  Skim.  28 
at  undrsiónom  þú  uerþer,  Fafn.  21.  66  (B.  Sigrdr.  22). 

HO  3.  4;  über  Parenthesen  s.  zu  Vspa.  6.  —  Gedanke  und 
Ausdruck  tvie  unten  158. 160;  s.  auch  Grog.  16,  Falk  Arkiv 
IX  362. 

HO  1 — á  Eáþomk  þér,  Loddfafnir!  en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr,  þér  muno  góþ,  ef  |)ú  getr;  s.  Fafn.  21 
Rífeþ  ek  þér  nú,  Sigurþr!  en  þú  ráþ  nemir,  63  (B.  Sigrdr.  19) 
niótta,  ef  þú  namt,  die  Runen  sc.y  —  Solarlj.  32  qII  {sc.  ráþ) 
eru  þau  nýt  at  nema,  G.  Jonsson:  Ráþ  eru  góþ,  ef  gefast,  nýt, 
ef  þú  nemr,  þörf,  ef  þú  þyggr,  —  Sn.  E.  1 204  qll  (sc.  Be- 
lehrungen) nióttu,  sem  þú  namt. 

110  7  leitir  þér  —  staþar,  ein  nach  der  feierlichen  Ein- 
leitu/ng  sehr  wirkungsvoller  Scherz:  s.  unten  130.  Aber  der 
Gedanke  ist  ernst:  'die  Nacht  ist  keines  Menschen  Freund* 
—  zu  H.  Hund.  II  i)Oy  —  in  ihr  drohen  natürliche  und  über- 
natürliche  Gefahren. 

111  0.  Vor  dem  Übernachten  bei  der  Zauberin  warnt  auch 
Fafn.  71  f.  (B.  Sigrdr.  26 f.);  vgl.  Grog.  13  kristin   dauþ  kona. 

111  5 — 8;  s.  G.  Jonsson :  Fjölkunnugri  konu  firr  þig  öllu  lagL 
111  10.  Das  überlieferte  þióþans  máls  vertheidigt  F.  Jonsson 
unter  Hinweis  auf  Tacitus  Germania  C.  XI  mit  Recht  Arkiv 
XIV 198  gegen  Fritzner,  der  daselbst  1  22  in  þings  né  þióþans 
máls  eine  Verderbniss  einer  sonst  hezeuiiten  ähnlich  klingenden 
liechtsformel  þing  og  þióþar  míll  sehen  wollte. 

111  8—10:  s  Grip.  29,  —  F.  Jonsson  L.  hist.I26o. 

112  5  annars  kono  teygþo  þér  aldregi  eyrarúno  at.    IJer 

Eddall.  9 
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Gedanke  kehrt  wieder  unten  127,  Fafn.  73  (B.  Sigrdr,  28), 
s,  zu  Vspa  38.  Vgl  Hallfredh  Sn.  E.  1  322  Breiþleita  gat  brtþi 
Báleygs  at  sér  teygia  —  stála  ríkis  málum.  —  Na4:h  dem  son- 
stigen Gebrauch  von  teygia,  oben  99  6,  unten  117  5,  Fafr^  72 
77  (B.  Sigrdr.  28,  32)  ist  eyrarúna  hier  'vertrauliches  Ge 
sprach' j  s.  spekior  Ghddhr.  111  4,  eine  Bedeutung,  die  sons 
nicht  vorkommt.  Vspa  38  ist  eyrarúna  'Geliebte',  "^ Ehefrau' 
Oder  ist  ein  Nomen  eyrarún  anzwnehmen  mit  einem  Dati\ 
auf  -0  wie  bei  den  componirten  Eigennamen?  S.  unten  117 & 
113  2.  Hier  ist  die  Formel  ähnlich  Fafn.  21  Réþ  ek  þé 
nú,  Sigurþr!  enn  þú  ráþ  nemir  (Symons).  Das  erlaubt  noá 
nicht  vorher  at  in  enn  zu  ändern, 

113  7  fástu  at  iiirþi  uel.  Medial  ist  die  Phrase  nicht  be 
zeugt,  wol  aber  activ;  s.  Fritzner  1 363^. 

114  5  Ulan  mann  IðMu  aldregi  öhQpp  at  þér  uita;  8.  G.Jonsson 
illan  mann  láttu  ei  þitt  óhap  vita,  —  Molbech  120  Klag  ikki 
din  Sorrig  for  Hvermand.  —  At  þér  kann  'von  dir*  hassen 
aber  auch  Attribut  zu  óh<)pp  sein.  Praepositionalformdn  oL 
Attribute  sind  nicht  selten:  Vol.  kv.  23  ör  augom  iarknasteina 
Helr.  6  Héto  mik  —  Hildi  undir  hiálmí,  —  Gislu  s.  Surss.  &  4i 
kona  —  qU  í  manna  blóþi,  Hardh.  s.  C.  XV  8.  50  uóm  Í  háþ 
num  dómi,  lÁkn.  br.  46  Leiþam  hgrþ  á  haaþri  hiarta  uárs  me] 
tánim,  syskin  mín,  fyrir  siönir  sipg^tis  meinl^ti,  Thorkdssm 
Om  digtningen  paa  Island  107  tuo  sjm  med  audlegd  inni  el 
fyrst,  Alexand,  s,  110  ok  telr  þat  firir  Dario  konunge  í  einn< 
herfeligre  kerru,  146  rqskleik  eþa  rasan  fire  ráþ  fram.  8.  Fritzne 
u/nter  sá,  þeir  III  156\  —  óhQpp  allitterirt  mit  uita;  s.  obei 
zu  21. 

114  8 — 10;  s.  G.  Jonsson:  Af  íllum  manni  er  ógjama] 
gódra  gjalda  von,  fUir  menn  [gefa  aldrei  gód  rád,  nema  þei 
ætli  sér  til  ábata. 

115  2.  Der  Hauptstah  ruht  auf  dem  schwachbetonten  einen 
115  1 — 3;  s,  G,  Jonsson:   Ofarliga  sá  eg  einum   bita  or 

illrar  konu,   Vigfusson  Reader  262, 

115  6  ok  þeygi  um  sanna  SQk;   ebenso   im  SolarJj.  6.  7-, 

116  5;  s,  obe7i  zu  43  1  über  ueiztu. 
116  7 ;  s.  oben  zu  43  6. 

116  8  þuíat  hrísi  uex  ok  háuo  grasi  uegr,  er  us^tki  treþi 
s.  Grimn^  17  Hrisi  uex  ok  ha  grasi  Uíþars  land  uiþi,  - 
G.  Jonsson:  Hrisi  vex  og  háfu  grasi   vegr,  ef  vættki   tredr,  . 
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brÍJS^M    og  hau  grasi  er  augna  vegr,  en  ekki  föta,   Oydh.  8.17  4 
ps^jr       Sa  þeir  eytt  allt  mnsterit  —  lisi  uaxinn  garþríim  allr. 

IIT  5  góþan  mann  teyg|)u  þér  at  gamanrúnom;  s.  oben 
£rv^  --JP-/5  5,  Gamanrúnar  werden  auch  Sigurdh  geboten,  Fafn,  51 
(J^^       ''Sigrdr.  5). 

117  7.  Wenn  líknar  galdr  ein  Compositum  ist,  nur  hier; 
s>  ^:^Æ)en  zu  8  3  (Lüning).  *  Lerne  dich  beliebt  zu  machen*. 
S^      ^i^^en  zu  8. 

117  7.  8;  8.  Fafn,  61  (B.  Sigrdr.  5),  wo  dieselben  Begriffe 
v^f9^^^^-int  sind. 

118  7  flaamslit,  nur  hier;    nach  flaumsemi  *fiimsine8s\ 

fls^^mza^^m^gi  Ac^.  ^rushing  heedlessly  on    und  flaumr  selbst  ist  die 

^^^^i^E^utwng    wahrscheinlich    ^gewaltsamer    Bruch',   *  übereilter 

^^wr-'-m^muC,    Bugge  vergleicht  Sighvats  Bersöglisvisur  14  flanms 

f^H5L^6mr   ^condemnatio    praeceps\     Allerdings    heisst   flaumr 

i^-^-c-^Ä  '  Oesdlschaß'  und  'gesellige  Lust,  —  s.  dröm,  dréam,  — 

i^^nma  emhaem  flanmi  ^ einen  der  Lust  berauben*,  und  sifiaslit 

T^^^ir^^ri  im  ersten  Glied  den  Gegenstand,  der  zerrissen  tvird. 

118  5 — 7;  s.  G.  Jonsson:  Vinum  þínum  vertu  aldrei  ad 
fyxTna  bragði  frávendtr,   Gisla  s.  Surss.  8.  42  in  der  Rede  der 
^^^^'f^^Mumkana:  uald  eigi  þú  uígi  fyrrl 
118  9.  10;  s.  u/nten  120  2.  3. 

118  B — 10;  s.  G.  Jonsson:  Sorg  etr  hjarta  þess  er  segja 
fikal  einum  (so)  aUan  hug,  lifid  er  daudt,  þá  vin  vantar;  Fms. 

^^J 106  þuiát  þat  kann  henda,  at  mQunum  uerþr  harmsins 
léttaia,  ef  um  er  talat,  Scheving  1843  Segjanda  er  alt  sinum 
^^^^  tnit  Verweisung  auf  Egils  s.  C.  LVI  S.  167  sem  opt  er 
mfelt,  at  segjanda  — . 

119  5  dieselbe  Warnung  vor  Controverse  mit  dem  Thoren 
awA  unten  121,  Fafn.  68,  (B.  Sigrdr,  24.).  S.  G.  Jonsson: 
'í^^ðr  bann  glettist  vid  gikkinn,  fær  af  hönum  hnykkinn  (þykkinn), 

S^i^eving  1847  Hver  sem  glettist  vid  gikkinn,  hann  fær  af  honum 
\wiikkinn,  —  Molbech  200  Det  er  ondt  at  skiemte  med  en  Daare. 
119  7  ósuiþr  ist  stehendes  Beiwort  bei  api ;  s.  Grimn,  34, 
Fafn.  12. 

119  13  Ifknfastan  at  lofi,  das  Adjectiv  nur  hier ;  ^beliebt 
und  geachtet,  beliebt  in  der  Weise,  dass  lof  dabei  isf;  s.  oben 
zu  8,  m  Fafn,  61  (B,  Sigdr.  5),  —  Alv,  6  at  ósátt  mínni  skaltu 
i't  unga  man  hafa. 

120  1.  2  Sifiom  er  þá  blandat,  'das  ist  so  viel  aJs  Ver- 
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schwägerung\  Vgl.  blanda  mQtuneyii  uiþ  einhvem,  blandask  Í 
félagi.  —  Sifiom  er  þá  blandat,  huerr  er  segia  rtfeþr  —  gleich 
Sifiom  er  þá  blandat  þeim  er  segia  rtfeþr;  s.  Reg.  4.  —  Segia 
rá^þr,  gleich  segir  (Lüning).  —  Der  Oedanke  und  Ausdruch 
me  118. 

120  4.  5  alt  er  betra,  en  sé  brigþom  at  uera;  s.  Scheving  1843 
Allt  er  betra  en  brigdum  ad  vera.  Dieselbe  Attrai:tion  Atlant.  112, 
—  im  Sonnenlied  30  gótt  er  nammalausom  uera,  ChretL  8. 
C,  LVI  S.  202  er  illt  illum  at  vera  und  Boers  Anm.,  Laxd.  C. 
LXX  S.  209  3  leiþiz  mér  at  sitia  heima  sem  konum,  Fomsögur 
Sudhrh  3  53  Nu  man  gefa  til  at  sitia  eigi  kyrrum,  Kälund  Ord- 
sprogsamling  157  illt  er  illum  at  vera,  Scheving  1843  Betra  er 
berfættum  en  brókarlausum  ad  vera;  Holthausen  Eiern,  b.  S.  176. 

120  6  era  sa  uinr  Qþrom,  er  uilt  eit  segir;  s.  Q.  Jonsson: 
Sit  er  vinr  ödrura,  sem  viilt  (heillt  eitt)  segir,  —  Orip.  22.  26 
nú  uill  uist  uita,  þótt  uiltki  sé,  Scheving  1843  Hollari  era  (hveijnm) 
sannindi  beisk  en  en  sætar  lygar,  1847  vinur  er  sa  til  vamma 
seíí:ir,  Hammershaimb  N.  211  Vinur  er,  id  vomm  sær.  —  VgL 
den  Gedanken  Hugsv.  8.  W  Ef  þú  uin  átt,  þann  þér  uildr  sé, 
fýs  j)ú  bann  gótt  at  gwra. 

121  6  þér  uiþ  uerra  mann,  gleich  (senna  skalatu)  oiþ  þér 
uerra  mann.  Die  Wortstellung  ist  ähnlich  wie  oben  11  sfns  til 
geþs,  59  síns  uerka  á  uit,  Bugge  S.  445  \    S.  oben  zu  IL 

121  5.  6:  s.  O.  Jonsson:  Wemr  ordum  fleira  skaltu  ei  senna 
þOr  verri  mann  vid  Der  Oedanke  wie  119  5,  Fafn.  6? 
(11  Sigrdr.  24). 

121  7.  S  opt  inn  betri  bilar,  þá  er  inn  uerri uegr ;  s.  &.  Jonsson: 
Opt  bilar  hinn  betri,  þá  hinn  verri  er  vigr,  Heimskr  madr  fremr 
þad  óhræddr,  sem  hinn  visi  vogar  ekki  ad  gjöra,  Opt  má  vaskr 
vikja,  þa  vesæll  skal  ríkja,  Scheving  1843  Opt  hinn  betri  — , 
dpr  auf  Hugsvinnsmal  venveiM, 

122  5  skósmiþr  —  7iur  hier  —  þú  uerer;  über  den  Con- 
jiinctiv  s.  ohen  zu  110. 

122  6  ökeptismiþr,  nur  hier. 

122  ö.  fi  skósmiþr  \m  uerir  né  skeptismiþr.  Né  nur  im 
zweiten  (lUed  wie  unten  135,  Lokas.  39^  Grip.  21  (s.  Bugge)^ 
49,  Atlakv.  10.  Baldrs  dr.  9,  Fßlsv.  20.  21.  S.  zu  Vspa  27, 
Hav.  34.  SO.  —  Vigfusson  meint  skó-  beziehe  sich  auf  das 
Hufeisen,  und  vergleicht  Egil,  Arinh.  dr.  19  kueþka  sk&mt 
meþal  skata  húsa  n(^  auþskept  almanna  spÍQr. 
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122  7  nema  þú  siálfom  þér  sér,  statt  nema  þér  siálfom. 
Ä  oben  zu  69  2, 

122  8,  9  skör  er  skapaþr  iUa  eþa  skapt  sé  rangt  könnte 
attch  durch  einen  conditionalen  Nebensatz  ausgedrückt  werden; 
s.  Orip.  14  Gestr  em  ek  Giúka,  31  Ueriþ  hefir  þú  gestr  Giúka 
eina  nótt,  mantattu  Heimis  föstro  u.  s.  w.,  Reg.  23,  —  Einar, 
Skidh.  114  Huat  skal  ek  leggia  Í  lófann  þér,  þú  leifir  mér  mey 
8tt6  fína,  —  Alex.  s.  S.  5  nú  berr  suá  at,  at  Í  þítt  liþ  konie 
flóttinn,  þá  — ,  nú  kemr  þar  at  — .  Oft  in  Gesetzen,  tvenn  die 
Bedingung  angezeigt  tvird,  u/nter  welcher  eine  rechtliche  Folge 
eifitritt,  Norges  g.  Love  I  244  12.  II 102.  —  Das  Praesens  ver- 
tritt hier  das  Futurum  exactum.  —  über  die  Modi  s.  oben  zu  2fK 

123  6  kueþu  þér  bqlui  at  'erkläre  es  für  ein  ÜbeV?  Es 
fehlt  þat;  s.  zu  Orimn.  1.    Vgl.  kueþa  e  —  a  e — m  at  kuán. 

123  7  ok  gefat  þínom  fiándom  friþ.  So  räth  de)'  schuldige 
Hedhin  seinem  Bruder  Helgi  Hjörv.  36  þér  er  s^nira  suerþ 
at  rióþa  enn  friþ  gefa  fiándoni  þínom,  G.Jonsson:  Fjándmenn 
ad  spara  fær  ólukku  snara,  Beda  Eist.  ecc.  III 22  zwei  Brüder 
hohen  den  König  getödtet,  weil  er  seinen  Feinden  immer  vergab. 
Vgl.  was  Oudhrun  Atlam.  113  Atli  vorwirft  und  oben  zu  86. 

124  5.  6  illo  feginn  uerþu  aldregi;  s.  O.  Jonsson:  Af  annars 
ögæfu  fagna  þú  aldrei,  Af  annars  dauda  væntu  þér  aldrei 
gagn  gjörist. 

124  7  en  lát  þér  at  góþo  getiþ;  Bugge  Studier  1  388  ver- 
weist auf  Eyvind  sk.  Hak.  19  hans  aldar  á?  mun  uesa  at  góþu 
getiþ,  aUfCh  am  Strophenschluss ;  s.  G.  Jonsson:  Allmanna  lof  ef 
öðlast  vilt,  lát  þín  ad  gódu  getid.  Aber  unser  Vers  bedeutet  wol 
80  viel  als  en  lát  þér  at  góþo  getaz,  getz  þér  at  góþo,  'lass  dir 
das  Oute  gefallen^  (Lüning,  Gering),  G.  Jonsson:  Láttu  þ^r  ad 
gödu  gaman. 

124  5 — 7;  s.  G.  Jonsson:  Vertu  aldri  illu  feiginn,  lát  þin 
hddr  ad  gödu  getid. 

125  7.  8.  S.  über  die  Parenthesen  zu  Vspa  6*.  —  Gialti 
glikir;  8.  Fritzner '^  gialti.  Die  Verbindung  von  gialti  mit  glikir 
scheint  nur  hier  vorzukommen:  sonst  uerþa  at  gialti.  S.  zu 
Vspa  35. 

125  9  síþr  ^ítt  um  heilli  halir.  An  þítt  gleich  þik  ist  nicht 
zu  zweifeln.  S.  Amundi  Arnason  in  einem  Gedicht  Bisk.  1 146 
sitt  bió  sannuinr  rétta  til  betra,  wo  unsere  Stelle  citirt  wird: 
Helr.  11    huártki    knátti    h(jnd   yfir   annat    —    okkart   leggia. 
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Atlant.  110  huert  uárt  —  okkart,  Hanidh,  7  þikkir  enn  uan^^f 
ykro  huáro.  Aach  mit  Nomina  verbunden  vertritt  das  Poé—'^^ 
sessiv  zuiveilen  den  Genitiv  des  Pers,  pron.j  Reg.  6  ykkarr^r" 
beggia  bani,  Helr,  3  ek  mun  okkor  áíþri  þikkia,  —  Sturla  Th^-^ 
Fms.  X  89  af  yþro  ráþi  ^ztra  manna. 

126  0  et  þú  uilt  þér  göþa  kono  kueþia  at  gamanrúnom^;^ 
s.  oben  zu  112. 117. 

126  5—9  s.  oben  zu  89,  ausserdem  O.  Jonsson:  Ef  þú  TÍL 
þer  göda  konu  geta,  þá  lofa  fögru,  og  lát  fast  vera,  Fagrt  skal 
mæla  og  lata  fast  vera. 

126  10  leiþiz  mange  gótt,  ef  getr.    S.  oben. zu  38.  40.  43, 
unten  141. 

127  5  uaran  biþ  ek  þik  uera,  ok  eigi  ofnaran;  s.  obeti 
zu  55  4.    G,  Jonsson  Aaf  Varan  bid  eg  — .    Ofnaran  nur  hier. 

127  7.   Warnung  vor  dem  Bier,  s.  oben  zu  U. 
127  8.    Warnung  vor  der  Frau  eines  andern,  s.  oben  zu  112. 
127  7.  8  uer  þú   niþ  ql   uarastr  ok  niþ  annars   kono;  s. 
G.  Jonsson:  Verþu  vid  öl  — . 

127  10  at  þiófar  né  leiki;  es  ist  wol  þik  vor  þiófar  ausge- 
fallen.   S.  oben  zu  73. 

128  7  gest  né  ganganda  ist  eine  feste  Formel ;  s.  Fritzner 
gangandi,  Stockh.  Homil.  123  ala  gest  ok  ganganda. 

128  5—  7  at  háþi  né  blátre  hafþn  aldregi  gest  né  ganganda. 
S.  oben  zu  29,  G.  Jonsson:  Ad  hádi  né  — .  Der  Gedanke  kehrt 
unten  131  wieder. 

129  <^  þeir  er  sitia  inni  fyr;  s.  oben  zu  1. 
129  1—3;  s.  Scheving  1843  Opt  vitu  — . 

129  4  erat  maþr  suá  góþr,  at  galli  né  fylgi;  s.  G.  Jonsson: 
Fátt  er  svo  gott,  ad  fylgi  ei  galli,  Lifir  sá  einginn,  ad  lýti  ei 
nokkud,  Aldrei  er  lukkan  svo  stór,  ad  ei  hafi  neinn  brest,  Vam- 
malaus  er  varla  nokkr  (er  verdi  betri),  Vigfusson  Reader  260. 
Fylgia  verbindet  hier  wie  unteji  159  u.  ö.  seÍ7i  Subject  mit  dem 
Dativbegriff  ah  dessen  Eigenschaft. 

129  6  né  sust  illa,  at  einuge  duge;  s.  G.  Jonsson:  Einnm 
er  trautt  svo  illt  skapad,  ad  ei  sé  í  nokkru  gott,  Aldrei  er  lukkan 
svo  Mtil,  ad  ei  hafi  nokkud  gott,  Enginn  er  svo  argur,  að  ekki 
egi  stallbródur  (ad  til  einskis  dugi),   Vigfusson  Reader  260. 

129  4—6:  s.  O.  Jonsson:  Traudt  er  svo  gódr,  ad  galli  n^ 
fylgi,  né  svo  6nýíT,  ad  engu  dugi,  Fár  er  svo  gódr,  ad  galli 
né  fylgi,  né  svo  argr  ad  engu  dugi,  Erat  madr  svo  göðr,  ad 


Havamal,  135 

galli  né  fylgi,  né  svo  íllr  ad  einugi  dugi,  Scheving  1847'Eingi 
er  svo  argnr,  að  ekki  fylgi  nokkud  gótt,  Fátt  er  svo  önýtt,  ad 
til  einkis  sje  n^ 

130  5 — 7  At  három  þul  htóþu  aldregi!  opt  er  gött  þat 
er  gamlír  kueþa;  s.  G.  Jonsson:  Ad  három  þul  hlæ  þú  aldrei, 
Ad  grættum  manni  hlæ  þú  aldrei,  né  öldmdum  afa^  Hlæ  þú 
ei  ad  öldmdam  afa  né  úngum  syni,  Aldradra  mðdr  er  optar 
gódr,  Opt  kann  gamall  madr  göd  rád,  ^ad  er  opt  gott,  sem 
gamlir  kveda,  Scheving  1843  Ekki  er  fyrir  gomlum  ad  glæpast, 
Illt  er  ad  glettast  vid  gamlan,  Opt  er  hinn  ellri  rádgari,  Opt  er 
þad  gott  sem  gamlir  kveda,  Hammershaimb  Anthol  N.  57.  — 
Ihilr  ist  hier  eberisowenig  im  eigentlichen  Sinn  zu  verstehen  als 
Vafthr.  9  inn  gamli  þulr,  Fafn.  inn  hára  þul.  —  Die  Vorschrift 
ist  utilitär,  nicht  human.    S.  zu  Oddr.  11. 

130  9  opt  6t  skQrpom  belg  skilin  orþ  koma;  s.  Hamdh.  22 
BqI  nantn,  bróþir!  er  þú  þann  belg  leystir,  opt  ór  þeim  belg 
b<)Il  ráþ  koma  (Vxgfusson),  —  Oullthoris  s.  C.  XVII  S.  74  hafa 
skal  gott  ráþ,  þóat  ör  refsbelg  komi.  S.  G.  Jonsson:  Opt  koma 
skilin  ord  úr  skolpnum  (skorpnnm)  belg,  Hafa  skal  heil  (holl) 
rad,  hvadan  sem  koma  (þó  úr  refsbelg  komi),  (þó  beimskr  kenni), 
Opt  hafa  rád  6t  refsbelg  komid  —  Fúl  ord  koma  6t  fúlum 
belg,  —  Heimskr  kom  (heimsk  ord  koma)  úr  heimskum  belg, 
Vigfusson  Reader  263  Hafa  skal  heil  rád,  hvadan  sem  þau 
koma  (þó  ör  refsbelg  komi),  Scheving  1843  Opt  úr  skorpnum 
belg  — ,  Heimsk  ord  koma  úr  heimskum  belg,  1847  Opt  dylst 
vizka  undir  vondri  kápu.  ~  Ä  ordabelgr  2  hjodhsögur  II 479, 
vgl.  Hamdh.  22.  Ein  skarpr  belgr  ist  zunächst  nur  eine  durch 
Trockenheit  harte,  unnachgiebige  Haut,  tvie  skarpr  von  álar, 
reiþ,  skinnstakkr,  fiskr  gesagt  wird,  aber  daraus  kann  sich 
gut  die  Nebenvorstellung  'runzelig'  skoq)inn  entwickeln.  Das 
Gärben  geschah  in  Island  durch  Räuchern,  aufhängen  im 
Hauch  fang;  die  folgenden  drei  Dinge  müssen  also  auch  solche 
sein,  die  in  den  Rauchfang  gehängt  werden;  s.  hangir, 
skollir,  náfir. 

130  10.  11  hám,  nur  hier:  skrám.  Für  hám  bietet  sich 
neuisländisch  hrosshá,  nautshá,  Haut  von  Pferden,  Rindern^ 
dar,  skrá  mu^s  in  der  älteren  Bedeutung  'Leder'  verstanden 
werden,  die  ja  durch  Skrá3lingiar  für  Esquimaux  zur  Zeit  der 
Entdeckung  Qrönlands  vorausgesetzt  wird.  Über  den  Reim 
s.  zu  Vspa  50. 


> 
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130  12  uilmQgom,  nur  hier,  hat  nichts  ssu  (hu/n  mxi  uf 
mQgr,  zu  Skirn  35,  'honio  miser\  sondern  muss  von  uil- 
abgeleitet  werden,     üil,  altisländisch  'the   botvels\  ist  fieuii 
ländisch  gleich  hleypir,  kæsir  'coagulum\  Labmagen.    S.  M% 
nusson  Arkiv  XV  319.  —  Thoroddsen  Piltur  og  Stúlka  189^    *  ^ 
8.  95  zeigtj  dass  auch  gegentvärtig  die  Vorräthe  grösstentheil 
aufgehängt  werden.   —   Die  Ausführung  des  Begriffs 
durch  130  10 — 12  ist  possenhaft,  und  würde  einem  Skidhi  an 
stehen;  s.  oben  HO  7. 

131  5  gest  þú  né  geyia;  s.  oben  zu  29. 128. 

1316  hrokir  steht  für  hrekkuir,  'treibe  ihn  nicht  (mms--  "■*' 
8chlägen)  fort\ 

131  5.  6  gest  \)ú  né  geyia,  né  á  grind  hrekir;  s.  O.  Jonsson  í^fc— ^* 
Ef  þú  átt  vin,  afræk  bann  ekki. 

131  7  get  þú  uálQþom  uel ;  s.  ergáti  bei  Fritzner,  'cheer\  'fare^     -     ■  ~; 

132  2  riþa  oder  (u)ri])a?  In  letzterem  FaU  würde  r  wi^"  |' 
VT  allitteriren,  was  gegen  die  Allitteration  von  oben  31  uiiþS:  "  ^ 
(u)rekaz  wäre.    8.  Rigsth.  15  riþuþu  auf  r  allitterirend. 

132  3  upploki,  nur  hier. 

132  1 — S.  Nach  den  ausführlichen  Erklärungen  un*^ 
Stellensammlungen  bei  Fritz7ier,  unter  hurþ  und  hiarri,  uw» 
Ovdhmundsson  Privatboligen  233  ff. ^  scheint  es  das  wahrscheiti 
lichste,  dass  unter  tré  einer  der  zwei  am  Thürflügel  ango^" 
brachten  Zapfen  gemeint  ist.  die  sich  in  der  in  Schwelle  un^- 
oberen  Thürstock  eingelassenen  Hülse  bewegen.  An  dj 
den  oberen  Thürstock  ist  nicht  zu  denken,  da  dieser  sich  nic)^ 
bewegt.  Man  könyite  unter  tré  auch  den  Holzriegel  verstehe}  ^  ^' 
mit  dem  die  Thür  von  i7inen  verschlossen  werden  kann:  ►  — ^' 
Oudhmundsso7i  S.  339.  Aber  da  die  isländischen  Häuser  meis 
offen  standen,  —  s.  zu  Grimii.  41,  —  ist  der  weniger  der  Ab- 
nutzung ausgesetzt  als  der  Thürzapfen. 

132  5  þat;  s.  oben  zu  48, 

132  4 — 6  baug  þú  gef,  eþa  þat  biþia  mun  þér  I^  huere 
á  liþo;  vgl.  G.  Jonsson:  Baug  þu  gef,  og  mun  hann  bidja  þér 
lofs  bjá  lýdum. 

132  1 — 6.  'Zwar  uird  die  Thür  stark  abgenutzt  (scherzhaft); 
al)er  man  muss  dem  Bettler  doch  geben,  sonst  wünscht  er  dir 
alles  Unheil  an  den  Leib'.  Vgl.  Molbech  289  Ofte  gielder  Der 
Stakkarls  vrede. 

133  5.  6  huars  þú  ol  drekkir,  kiós  þú  þér  iarþar  megin.   Der 
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r^^'^^^unctiv  im  Nebensatz  erhlärt  sieh  durch  den  imperaüxnschen 
VjL^mÆ^tsatz;  s.  Nygaard  Arhiv  1 140,  —  H.  Htmd.  II  31, 
ot^^ra.  56  (B.  Sigrdr.  11)  á  berki  skal  þér  ifeta  ok  á  baþmi 
^Sajmr^  þeim  er  lúta  austr  limar,  hier  hat  der  Vólsimgathatt  die 
tXr'w^^c.nte  lúte,  Ovdhr,  hv.  23,  Orog.  ?,  —  Hervar.  s.  C.  II 
^f^S  14.  —  *An  der  Erde  riechen  gilt  noch  heute  als  Mittel 
í^^ÞW^  TrunTcenheit '  (Lü/ning).  Vgl.  Oudhr.  1122,  Hyndl.  36. 41. 

183  7;  taka  uiþ  scheint  hier  und  im  Folgenden  ^in  sich 
i^/^^^'Æ^men  und  dadurch  beseitigen '  zu  bezeichnen,  wenn  nicht, 
-Æ.  Jonsson  ivill,  die  letzten  drei  Verse  aus  einer  andern  Quelle 
i^en,  in  der  die  Mittel  aufgezählt  waren,  die  man  gegen 
5«c^"i-s8e  Krankheiten  und  Unfälle  anwenden  soll. 

133  9  eik;  hier  Produ,ct  des  Baumes:  Wurzel,  Rinde, 
iZöt^^ter,  Frucht  Eichenrinde  wird  wegen  ihres  Tanningehalts 
is  ^Mktringierendes  Mittel  gegen  Stuhlzwang  (abbindi)  verwendet 
5?/ -  -Falk,  Aarböger  1891  S.  293  denkt  an  die  geröstete  Baum- 
V-^-Ä-crÄi;  s.  Oudhr.  II 24  urt  aUz  uiþar,  Fjölsv.  22.  —  Abbindi 
^^t^islandisch  nur  hier. 

133 10.  Die  BeMehung  der  Ähre  zur  Zauberei  bleibt 
^^^'<9^Jcel;  ax  oskorit,  Oudhr.  II 23,  ist  anders  zu  verstehen,  s. 
5^^  €iei'  Stelle,  und  wurde  als  Zaubermittel,  nicht  gegen  Zauber, 
^^tr-MÆiendet. 

133  11.  Die  Schreibung  harll  viþ  býrogi  —  letzteres  Wort 

^^^4/9r  iigy.  —  erlaubt  jedenfalls  h^rogi  zu  lesen.    Vielleicht  darf 

••*<»^»  verstehen^  ähnlich  wie  Lüning:  'der  Verkehr  im  Hause 

^eh^t  den  Zwist  der  Hausgenossen  ,   'der  Boden   der  Halle 

^azggt  Um  auf  wie  der  Erdboden  die  Fluth,  133  15,  obwol  hqU 

^^**  diesem  prägnanten  Sinn  nicht  nachgewiesen  ist.    Die  Auf- 

fasaung  von  h^-róg  kann  sich  stützen  aw/*hýbýli-báili,  hýnótt, 

"í^^gr,  h^  m.  'der  Diener\  und  auf  die  heiptir  im  folgenden 

^^^      Es  können  kleinere  Zunstigkeiten  im  Hause  gemeint  sein, 

ein  h^b^labrestr,  eine  hýbýlaskQmm,  hiónasinna,  me  der  Streit 

^^^'^hen  Seele  und  Leib  genannt  wird,  Thorkelsson   Gm  digt- 

f^^nye^%  paa  Island  S.  437.  443.    S.  Molbech  225  Laas  gier 

^^^    saate,  281  Huustrætte  vare  ei  længe,  290  Saatte  ere  Sys- 

kende  vrede;  thi  de  sagtes  snarlig. 

133  12  ist  Parenthese;  s.  oben  119.  —  Zu  heiptom  ist 
toof'  'öiþ  aus  dem  Vorhergehenden  oder  Nachfolgenden  hinzu- 
^n^men;  s.  oben  zu  80  5. 
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133  IS.  Das  seltene  bitsött  muss  von  jenem  Ungeziefer 
herrühren^  welches  das  Vieh  im  Stalle  heimsucht,  denn  gegen 
Bremsen-,  Fliegenstich  wäre  der  Orasgang,  beiti  n.,  gleiá 
heitf.,  ein  schlechtes  Mittel. 

133  15  fold  skal  uiþ  flóþi  taka;  s.  O.  Jonsson:  Foldakal 
— ,  über  taka  s.  oben  zu  133  7.    Skal  drücU  hier  kein  'soUen 
sondern  ein  'zu  geschehen  pflegen^   atis,  ivie   Chrimn.  29.  Bi, 
Alv.  21,  —  Bjarni  Malsh.  24  languiþrum  skal  eyþa  gnuA 
Hervarar  s.  C.  XI  S.  259  4  Hest   þann  kallar  þú  línuef,   eu 
»keiþ  meri  bans,  enn  upp  ok  ofan  skal  hrista  uefinn,  NjaUi  ^* 
LXX  S.  324  meþ  iQgum  skal  land  uárt  byggia  enn  meþ  tQQg»^ 
eyþa,  wo  nur  einige  Handschriften  eigi  vor  meþ  úlQgum  ei-^' 
setzen.     Ebenso  im  Ags.  wo  in  den  gnomischen  Gedichten      ^ 
oft  zu  lesen  ist  wie  Grein  XIV  7  Meotud  sceal  in  vuldre,  iee^oii 
sceal  on  eordan  geong  ealdian,  XV  35  6od  sceal  on  heofeni9.in) 
40  Scúr  sceal  on  heofenum,  —  in  þás  voruld  cuman,  42  l^^ßof 
sceal  gongan    in  þýstrum   vederum,  Phoenix  90.     Also:  'XDie 
Erde  pflegt  die  Fluth  aufzusaugen  . 

134  1 :  üeit  ek,  at  ek  hekk.    Das  ueit  ek  ist  von  s^vt 
schwacher  Bedeutung,   fast  pleonastisch.     Seine    Verwendu^'ng 
gehört  zum  Stil  der  Eddalieder;  s.  Qrimn.  12  Á  þuí  landi,      er 
ek  liggia  ueit   tósta  feiknstafi  *wo  die  wenigsten  Frevel    ^e- 
8chehen\  24  ranna  þeira,  er  ek  rept  uita,  52  þítt  ueit  ek  Iff  'wxm 
li|)it,  Lokas.  13,  Gudhr.  1 4  mik  ueit  ek  á  moldo  munarlanssJBte, 
Atlakv.  7  —  vgl.  uita  (til)    uits   (geþs)    oben  zu  117,    Eb^-n^o 
schwach  kann  hygg  ek  sein,  Orimn.  23.  24.  34.  54,  oder  kim^t^* 
und  se^ia  Skirn  10.  19.  23,  Lokas.  16.  Alv.  35.  —  Halfs  ^.     ^' 
XIV  S.  27,   Njala  C.  CLVII  S  900   —   vielleicht  auch        ^ 
(Video)  Fafn.  31. 

134  2  Uindga  raeiþi   könnte   als   uinga  meiþi   aufgefa^^^^ 
werden,  —  s.  Harb.  31  s, —  da  die  Handschriften,  welche  der^^^ 
Aasdruck  an  andern  Stellen  überliefern,    immer   uinga,  ni    ^ 
uindga  schreiben,    Eyvind  skald.  Haleygj.  7  (Heimskr.  8.  äO)^^^^ 
Olsen  3.  og  4.  Afhandling  131.  261    hiá    uinga    meiþar   torgi 
'auf    dem    Gerichtsplatz',    Egilssaga  C.  LVj   Str.  19,    S.  161; 
—  s.  umgekehrt  vin  þvrri  für  uindþurri  Völ.  kv.  10,  uinbelgi  für 
uindbelgi,  Sn.  E.  1  56  in  r,  —  und  ein  Adjectivum  uindngr 
sonst  niemals  vorkommt,  ja  sogar  von  Magnusson  unter  Be- 
ruf U7ig  auf  sein  islä^idisches  Sprachgefühl  als  unmöglich  erklart 
wird,  Arkiv  XII [  205  f     Über  letzteres  s.  Detter  XIII 207 f 
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Da  68  nun  ferner  ein  Adjectiv  uingr  nicht  gibU  ist  an  eine 
Bildtmg  wie  lausa-eyrir,  -maþr,  -penningr  nicht  zu  denken  und 
es    bietet   sich   die   Erklärung   dar  'der   Baum,    den    Vingi 
Atlam,  40  für  die  Burgunden  zum  Galgen  zuhauen  will  \  also 
eine   Kenning  für    Galgen,  wenn   auch  die  Bildung  dieser 
Henning   eine  seltene  ist.    Doch   hat  sie   ihr  Seitenstück  in 
Sigars  iór,  das  von  Sigar  für  Hagbardh  bestimmte  Pferd,  auch 
gleich  Galgen,  Detter  Erklärung  der  Lausavisur  in  der  Egils- 
s€iga  S.  7;  s.  femer  Amloþa  kuern  'das  Meer\  d.  h,  die  von 
Amlodhi  so  genannte  Mühle,  in  einer  Str.  Snœljörns,  Sn.  E. 
1388,  Havardh.  s,  S.  135,  Egilsson  unter  Amloþi,  Sn.  E.  II 204, 
Olsen  3,  og  4.  de  Afhandling  256  þuit  skilmildra  skálda  skQ- 
TungmanD  lofak  Qruan,  *  freigebig  nach  dem  ürtheil  der  ein- 
sichtigen Dichter",  Kormaks  s.  C.  XX  Str.  65  S.  44  áfettlere  ýta, 
^ der  nach  dem  Urtheil  der  Menschen  Entartete';  s,  Bugge  Aarb. 
1889  S.  76 ;  —  so  ist  vielleicht  auch  Vol.  kv.  3  fqgr  má&r  fira 
^*  verstehen:  'die  nach  dem  Urtheil  der  Menschen  so  schöne 
Jungfrau  \    Vgl.  die  zu  Lokas.  39  besprochenen  Genitive  und 
das  Possessivum  des  Autors  zu  Vafthr.  55.  —  Durch  diesen 
Ausdruck  unirde  da>s  grönländische  Gedicht  Atlamal  für  den 
Verfasser  der  Havamal  oder  dieser  Strophe  der  Havamal  vor- 
ausgesetzt.  —  -46er  für  uindga  spricht  ausser  der  Überlieferung 
Samdh.  12  uargtré  uindkQld,  —  wo  die  Kenning  in  uargtré 
hefft,  —  y/nd  dass  Vingi  Atlam.  40  zwar  an  einen  Baum  denkt, 
^   Wort  aber  nicht  braucht^  meþan  ek  hogg  yþr  gálga.   Ebenso 
^^  es  ganz  gut  möglich,  dass  Odhin  nicht  den  Begriff"  Galgen', 
sondern  nur  'Baum'    ausdrücken  wollte.    Ein  zum  Hängen 
t'^tí^eTide^  Baum  steht  allein,  ist  also  dem  Winde  ausgesetzt. 
i  ^cí     Yggdrasil  ist  ja  kein  gezimmerter   Galgen,  sondern  ein 
^^tc^99^,  der  tvie  jeder  andre  auch  zum  Hängen  die^ien  konnte, 
^^^     schwache  Declination  von  uindga  lässt  sich  durch  viele 
-rarc^  Helen  stützen ;  s,  zu  Vspa  18. 

-234  3  n^tr  allar  nio  'durch  ganze  ununterbrochene  9  mal 

^•^  ^ftunden';  s.   Anz.  f  d.  Alt  XVI  345.  -  Vgl  Solarlj.  51 

A  iit>inar  stóli  sat  ek  niu  daga.    Neun  Nächte  als  Frist  für 

dxe  X^ereinigtmg  des  Liebespaares  Skirn.  39.  41  und  in  dem 

C^^^^^^hümlichen  Lied  kongesennens  runer,  Grundtvig  Fv.  11333. 

184  4.  5  geiri  undaþr  ok  gefinn  óþni,  'gehängt  und  mit 

Her  Zjime  durchbohrt*  tvie  König  Vikar  in  der  Gautr.  s.  C.  VII 

fd^.  III  34,  der  auch  Odhin  von  Starkadh  als  Opfer  darge- 


140  Havamal, 

bracht  wird,  Ranisch  Gautr,  s.  S.  CI,  Vgl.  den  Tod  Domalai 
Yngl  s.  C.  XVIII  Heimskr.  S.  15  und  die  keUisehe  Üh^ 
lieferung,  Martin  Anz.  f.  d.  Alt,  XXV  208,  wobei  man  sich  ^ 
innert,  dass  die  alten  Könige  auch  priesterliche  Gewalt  haü^ 
Blosses  Stechen  mit  dem  Speer,  aber  auch  für  Odhin  wird  vc 
Njördh  erzählt,  Yngl  s.  C  XI  Heimskr.  &  10  NÍQrþr  uarþ  80 
dauþr,  lét  bann  marka  sik  óþni.  Und  von  Odhin  selbst  hei& 
es:  óþinn  uarþ  sóttdauþr  í  Suíþiöþ.  Ok  er  bann  aar  at  komir 
dauþa,  lét  bann  marka  sik  geirsoddi;  YngLs.  C.  X  Heimsk 
S.  10.    S.  Much  Altgerman.  Himmelsgott  276, 

134  8  er  manngi  ueit,  buers  bann  aí  rótnm  renn.  Hne 
sc.  konar,  kyns;  s.  þess,  Cleasby -Vigfusson  unter  þat,  Arh 
XIII  99.  In  Fj'ölsv.  20  wird  dasselbe  vom  Mimameidh  gesofl 
der  Baum,  der  seine  Zweige  über  die  ganze  WeÜ  breitet  Mim 
meiþr  bann  beitir^  en  þat  mangi  ueit  af  huerium  rötnm  rea 
Da  Mimir  vmter  Yggdrasil,  Yggs,  Odhins  Boss,  gleich' OcUger 
dem  Weltbaum  wohnt,  Vspa  18.  28.  29^  so  ist  der  Baum,  f 
dem  Odhin  gehängt  tvird,  gleich  Yggdrasil.  —  Rótomirer 
ist  in  allen  skandinavischen  Sprachen  tadellose  AUitteratic 
da  V  Í7i  der  Lautgruppe  vrð-  schon  früh  abgefallen  ist;  s.  Bu^ 
Antikv.  Tidskr.  f.  Sver.X265  (Brate  und  Bu^ge  Runverser  2 ff' 
—  zu  Lok.  54. 

134  1 — 9,  Eine  Parallele  zu  dieser  Strophe  glaubte  K.  BH 
und  seine  englischen  Freunde  auf  Shetland  gefunden  zu  haB 
und  hat  sie  in  Lindaus  Gegenwart  1878  N.  20  S.  307  rr 
getheilt:  sie  soll  vor  Jahren  vo7i  einer  alten  Frau  auf  ü^^ 
der   nördlichsten   der   Shetlandinseln,  gesutigen  worden  se 

Nine  days  be  bang  pa  da  rütless  tree, 

For  ill  wis  da  folk  in'  güd  wis  be. 

A  blüdy  mæt  (l  m^l  Bugge)  wis  in  bis  side, 

Made  wi'  a  lance,  'at  wid  na  bide. 

Nine  lang  niebts  i'  da  nippin  rime 

Hang  be  dare  wi'  bis  naeked  limb. 
Some  dey  leueb, 
Bitt  idders  gret 
Die  neun    Tage  sind  allerdings   auffallend.    Aber  al 
iibrige  ist  christlich.    S.  Bugge,  in  den  Studier  1 309/f.^  welch» 
daselbst  291   über  die  christlichen    Parallelen   zu    Odhin  (H 
Oalgen  handelt,  Kauffmann  P.B.  Beiträge  XV  206  Anm. 
13b  1.  i>  Uiþ  bleifi   mik  seldo   né  uiþ   bomigi.     Über  n 
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pfT9  zweiten  Glied  s,  oben  zu  122.    Die  gewöhnliche  Auffassmig 

'rn€i/n  gab  mir  nicht  zu   essen  noch  zu  trinken'  —  Symons 

sc^T'^bt  SQddo  für  seldo  — ,  s.  Orimn.  2,  wo  Odhin  in  ähn- 

liirAr^r  Lage  sagt  suá  at  mér  mangi  mat  né  bauþ  —  setzt  sáfeldo 

filr^     seldo  voraus  und  dieses  seltene  Verbum  —  zu  den  Bei- 

spi^I^n  bei  Cleasby-Vigfusson  und  IVitzner^  noch  ffugsv.  18^ 

"mMrd,  wie  es  scheint,  nur  mit  á  und  af  construirt,  —  wnd 

u?€t^    hedarf  ein  Gehängter  Speise  und  Trank?   Bugge  Studier 
J  ^^5  denkt  an  sœla,  das  aber  nur  'kühlen\  '(Durst)  stillen' 
bedf^^aifef.   Yigfusson  übersetzt  unter  selia  die  Textworte  mit  der 
Au^/yassung  von  seldo  als  Praeteritum  von  selia  durch  they  sold 
xne    f or  a  loaf.    Das  von  ihm  hinzugefügte  Fragezeichen  scheint 
ub&T'/lüssigj  ivenn  man   sich   nur  die  Negation  aus  dem  fol- 
genden hinzudenkt:  Sie  haben  mich  nicht  um  ein  Kleines^  toie 
eirt   Brot,  einen  Schluck  Bier,  —  s.  oben  zu  51,  —  verkauft 
Aber    es  loird  soviel  sein,  als  'ich   habe   mich  nicht  um  ein 
Slei'ftes  zu  erhalten  verkauft.    F.  Jonsson  schreibt  seldomk. 
VietteicÄ^  ist  seldo  mik  nur  eine  ungeschickte  Schreibung  dafür, 
i^  es   auch  seldomk  ausgesprochen  umrde.    S.  Übrigens  hulla, 
nerÍA    fiik  für  huilaz,  ueriaz,  Cleasby-Vigfusson  unter  sik,  binda 
^    frlr  bindaz   unter   binda.     Orimn.  4  ist  mik  héto  gleich 
tetomlt;  s.  Í7i  der  Prosa  vor  1  50  nefndiz  Grimnir,  H.  Hjörv.  15 
Htt^  I>ik  heitir,  Sig.  sh  30  er  yþr  til  saka  réþot     Vgl  zu  Brot  18 
wwd    :su  Sig.  sk.  13.  —  Wie  andererseits  der  active  Begriff  so 
^/*  t>amvisch  ausgedrückt  ivird,  H.  Hund.  11  9  uar  mér  litt 
®^ik.^    etit     Die  Bedeutung  von  selia,  seliask  ivird  hier  die 
y^^^eresein,  'einen  (zum  Tod)  ausliefern',  'sich  (in  den  Tod, 
^hi^p^j   aufgeben;   s.    (Jlcasby-Vigfusson    und   Fritzner;  vgl. 
?J^^Tidmg  bei  Fritzner,  ags.  sendan,  forsendan,  mhd.  versenden. 
^^^^tiings  Orimn.  2  klagt  der  gequälte  Odhin,  dass  ihm  durch 
/^^t      j'figß  niemand  Speise  gegeben  habe:  aber  die  Situation 
^foch  eine  ganz  andre,  in  der  Verlangen  nach  Speise  und 
^^'^^i  natürlicher  scheint  als  bei  einem  Gehängten. 

J.35  3—5  nýsta  ek  niþr/f.     Odhin  ist  also  nicht  todt,  lässt 
^     nur  quMen  —  er  kann  sogar  die  Arme  und  Hände  be- 
^^^^  —  nam  ek  up  rúnar. 

135  6  feil  ek  aptr  þaþan   'Ich  fiel  wieder  herunter'  vom 

^Igren  nämlich  'und  kehrte  in  meinen  früheren  Zustund  zu- 

^"^*';  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  203.    S  unten  142.   Vielleicht 

^^y^en   Odhin  dabei  die  aufgenommenen  Runen   nützlich;  s. 
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unten  153.  —  Aler  die  Allitteraüon  fehlte  der  Sinn  der  Zex  —3 
entgeht  uns  vielleicht. 

135  1 — 6.  EinesechszeiligeFomyrdhislagstrophe;  $.  oben  7;— I 

136  1  Fimbullióþ  nío.  •  Das  Substantiv  nur  hier.  —  Fo-^k=: 
142  an  heginnen  achtzehn  d.  i.  ztvei  mal  neun  Runenliedei'^^^- 
Bugge  Studier  1 352.  Aber  eine  Paarung  lässt  sich  nur  zuw^  — 
Theil  durchführest. 

136  3.  Der  Riese  Bölthor,  Bölthom  und  seine  Tockh  m  ^ 
Bestla  sind  bekannt,  Sn.  E.  1 46,  II 266 ;  sie  ist  die  Miiit^  ^"^ 
Odhins,  aber  von  ihrem  Bruder,  einem  Sohne  Bölthoms,  wii^^^ 

sonst,  trotzdem  er  fráfegr  ist,  nichts  berichtet.    Da  Odhins  Lehrm^ 

in  der  Weisheit  nach  Vi?pa  45,  Sn.  E.  1 68. 190. 192,  Fafn.  ^S^ 
(B.  Sigrdr.  14)  Mimir  auch  ein  Riese  ist,  so  hat  Rydberg  ^^p— 
diesem  den  Sohn  Bölthoms  vermuthet:  Bugge  Studier  1 52r  -^^ 

136  á  ok  ek  drykk  of  gat  ens  dýra  miaþar,  aosinn  ÓþreA"*^ 
Ausa  mit  dem  nackten  Dativ  heisst  'mit  etwas  besprengen^  b^" 
giessen*,  Lokas.  4  hrópi  ok  rógi  ef  þú  eyss  á  holl  regin.    Dcrs 
Oefäss  oder  die  Menge,  aus  der  dabei  geschöpft  wird,  toird 
durch  den  Dativ  mit  af  ausgedrückt    S.  Vspa  28.  29,   Sn.  E 
168  Mimir  —  drekkr  ör  bnmninam  af  hominu  GiallarhornL 
Also   Odhrerir   steht  hier  für  den  Inhalt  des  so  genannten, 
Kessels.    Man  kann  deshalb  ausinn   óþreri  nicht  auf  drykk 
beziehen,  und  muss  u/nter  ausinn  den  —  von  innen  —  begossenen 
Odhin  verstehen.    Das  Trinken  hat  man  sich  unmittelbar  aitó 
dem  Kessel  vorzustellen  ohne  einen  Becher;  s.  Sn.  E.  1 222. 

137  l^á  nam  ek  frjfeuaz  ok  fróþr  uera  ok  uaxa  ok  uel  hafaz. 
Die  Worte  sind  ähnlich  Rigsth.  6  Hann  nam  at  uaxa  ok  uel 
dafna,  ivo  von  einem  kleinen  Kind  die  Rede  ist. 

137  4  orþ  mér  af  orþi  orz  leitaþi,  uerk  mér  af  uerki  uerks 
leitaþi.  Ä  Beoivulf  871  word  oder  fand  sóde  gebunden,  366. 
875  wordum  wrixlan. 

136.  137.  Es  werden  hier  eigentlich  drei  sich  ausschliessende 
Arten  erzählt,  in  ivelchen  Odhin  zu  seiner  Weisheit  gelangt: 
er  nahm  die  Runen  selbst  auf  als  er  am  Oalgen  hing,  den  er 
freiwillig  des  hohen  Preises  wegen  bestiegen  hatte,  —  waren 
sie  auf  eiyiem  Tuch  vor  ihm  ausgehreitet Í*  s.  Tacitus  Oerniania 
C.  X,  MäUeyihoff  Ak.  IV  224^  der  an  die  Phrase  bera  hlut  Í 
skaut  —  i>'.  Cleashy 'Vigfusson  skaut  —  erinnert,  —  er  bekam 
sie  vom  Sohne  Bölthoms,  s.  Fafn.  58, 59  (B,  Sigrdr.  13. 14)  —  er 
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beÄ^€MrW^  einen  Trank  aus  dem  Kessel  Odhrerir.    S.  oben  zu  13. 

OötÄ"       Hängen  am  Galgen  als  Bedingung  für  die  Erlangumg 

te»^       WVeisheit  vergleicht  sich  dem  Verlust  eines  Auges,  das  Odhin 

tí'p^         einen  Trunk  aus  JUimirs  Weisheitsbrunnen    dähingibt, 

'^^^jc^^M^  28,  29,  Sn.  E.  1 68y  eine  Übereinstimmung,  welche  den 

^^9  Æ.  jener  andern  zwischen  Odhin  und  Christum  am  Oalgen- 

'^««-«.^  sehr  herabdrückt,  besonders  wenn  man  bedenkt,  dass  die 

^^^f^^^opferwng  durch  Selbstmord  bei  herannahendem  Tode  bei 

"i^i^'m.ÄcAen  üblich  war  und  gerade  Odhin  zugeschrieben  wird; 

'•»o»^   Tngl.  s.  C.  X  Heimskr.  8,  10;  s.  oben  zu  134  4.  — 

^^^^^^M.^re  Mythen  desselhen  Inhalts  sind  Fafn.  58.  59  (B.  Sigrdr. 

^"^^    -^4),  angedeutet    An  unsrer  Stelle  ist  Weisheit  mit  Poesie 

^^^^^^^tnde^i,  da   Odhin  die  Zaubersprüche  in  poetischer  Form 

^^'^'^i'it,  fimbullióþ  nío.  —  Auf  eine  ähnliche  Vorstellung  geht 

^   ^^^rück,  wenn  Bjami  in  der  JomsviLdr,  2  von  sich  sagt: 

^"^Hgis  namk  eigi  Yggiar  feng  und  hanga.    Ä  Yngl  s.  C,  VII 

^^tnskr.  S.  8  von  Odhin  settíst  andir  hanga. 

138  1  Búnar  munt  þú  finna  ok  ráþna  stafi.    Bugge  ver- 
^"^ifii  auf  den  Stein  von  Holm  rünar  ek  rißt  ok  ráþna  staue. 
'         ÜJer  das  Part,  Praet  s.  oben  zu  59, 

138  5  er  fáþi    fimbulþulr;   s,  oben    zu  78  4.  5  und  zu 
Vspa  57. 

138  5,  6;  8.  oben  78  5.  4. 

138  7  er  reist  Hroptr  r(jgna,  d.  i.  Odhin.  Bugge  verweist 
auf  Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  13),  wo  Hroptr  allein  für  Odhin  steht. 
—   Über  den  Genitiv  rqgna  s.  zu  Vspa  29. 

139  a  Dain  als  Alb  kommt  nur  hier  vor;  sonst  ist  es  ein 
Name  für  einen  Zwerg,  Vspa  13  H.  oder  Hirsch,   Orimn.  33. 

139  3  Dvalin  ist  ein  bekannter  Zwergname;  s.  zu  Vspa  IL 
139  4.  Asvidh  ist  sonst  nicht  als  Riesenname  bekannt  — 
Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39. 

139  5  ek  reist  siáJfr  sumar;  s.  oben  zu  78. 

139  1—6.  S.  Fafn.  62  (B.  Sigrdr.  18)  þ^r  ro  (die  Runen) 
me])  áflom,  þ^r  ro  meþ  álfom,  sumar  meþ  uísom  uanom,  sumar 
hafa  mennzkir  menn. 

134—139  ist  Einleitung  zu  den  folgenden  Runensprüchen 
urie  Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  14)  —  62  (B.  Sigrdr.  18). 

140  2  hué  ráþa  skal.  Da^  Lesen  der  Runen  war  eine 
Kunst,  Atlam.l2.  Aufforderung  zu  ráþa  begegnet  oft  in  den 
poetischen  Orabschriften,  Brate  und  Bugge  Runverser  S.  32. 


144  Havamal. 

72.  138.  14?.  152.  303.  333,  Bosasaga  C.  T  Fas.  III  206, 
Egilssaga  C.  LXXII  Str.  48  S.  241  Skalat  maþr  rtinar  rfsta, 
nema  ráþa  uel  kunne,  þat  uerþr  morgom  manne,  es  of  myrkuan 
staf  uillesk,  Oudhr.  II  23  üöro  Í  horni  huerskyns  stafir  ristnir 
ok  roþnir:  ráþa  ek  né  máttak.  Natürlich  mimen  sie  dann 
óuiltar  ok  óspiltar  sein,  Fafn.  63  (B,  Sigrdr.  19)^  Atlam.  12. 

140  3.  Über  fá  s.  oben  zu  78.  —  Freista  rúna  toird  eine 
Art  frétt  sein,  eine  Art  Orakelbefragung,  ganga  til  fréttar. 

140  1 — 4  kann  man  rúnar  als  Obj'ect  verstehen,  hei  freista 
natürlich  rúna. 

140  5  ueiztu  hué  biþia  skal,  ueiztu  hvé  blóta  skal,  Okject 
ist  goþ.    Wie  dabei  Runen  angewendet  tourden^  ist  nicht  bekannt 

140  7  ueiztu  hué  senda  skal,  die  Runen  nämlich,  wobei 
man  sich  an  die  wolgemeinten  Runenbriefe  erinnertj  welche 
König  Ounnar  und  Snorri  Sturluson  vor  ihrem  Tode  erhalten 
habe^i. 

140  8  sóa  Beispiele  für  verderblichen  Gebrauch  der  Runen 
bringt  Fritzner '^  unter  rúnar. 

140  5 — 8.  Hier  kann  nur  senda  mit  einem  gedachten 
Objectsaccusativ  rúnar  verbunden  werden,  obwol  die  Verwendung 
von  Runen  gewiss  auch  bei  biþia,  blóta,  sóa  gemeint  ist, 

140  1 — 8.   Eine  Fornyrdhislagstr.;  s.  oben  zu  79. 

141  i.  ^  Betra  er  óbeþit  enn  sé  ofblótiþ;  —  ofblótiþ  nur 
hier.    S.  G.  Jonsson:  Betra  er  obeþit  — . 

141  .9  Ey  si'r  til  gildis  giof ;  s.  Snorri  Hatt.  26  sér  giof 
til  launa  iyn  Onlkskvidhuhaff,  G.  Jonsson:  Sér  æ  gjöf  til  gjalda, 
Æ  sér  ^jöf  til  g;jalda  und^  oben  zu  38. 

141  1 — H.  'Besser  ist  nicht  gebetet  als  zu  viel  geopfert^  denn 
bei  dem  Opfer  als  einer  Gabe  envartet  der  Opfernde  eine 
Gegenleistung  des  Gottes.  Da  diese  aber  erfahru/ngsmässig  un- 
sicher ist,  hüte  man   sich  dabei    vor  übermässigem  Aufwand. 

141  4  ósennt,  nur  hier. 

141  ö   ofsóit,  nur  hier. 

141  4.  5.  Besser  keine  Runen  gesendet  (angewendet),  ah 
verschwejidet':^  sóa  iräre  dann  hier  anders  zu  verstehen  als  140  8. 

141  6  l*undr,  Odhin.  auch  Grim.  53,  wo  21  ein  Fluss  Þund 
genannt  wird :  s.  Bugge  Studier  1 359. 

141  7  fyr  þióþa  rcjk\' Anfang  und  Ursprung  der  Menschen  , 
MüllmhoffZs.  XV [148.  —  S.  Vafthr.  39  aldar  r<}k,  H.  Hund. 
II 40  aldar  rof, '  Ende  der  Menschen '  wie  ragna  r<)k,  ragnarekkr. 
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Vpl.  Vaßhr.  38  tfua  rqk,  Alv.  9  q11  of  r^k  fira,  'alles  was  die 
Götter  wnd  Menschen  angeM. 

141  8  þar  bann  up  um  reis,  er  hann  aptr  of  kom  deutet 
die  Situation  von  135  6  an. 

142  4  eitt  'primtMn  V  s,  Gering  unter  einn.  Mit  dem  Ar- 
tikel Vafthr.  20  iþ.  eina. 

142  5 — 7.  Es  ist  nicht  körperlicher  Schmers  gemeint;  s. 
gleich  143;  vgl  Rigsth.  33  ^Msl(?)  ok  suefia,  sorgir  légia. 

142  2  þióþans  kona  wie  Brynhildj  Sigrdrifa  (Liming) 
und  Qudhrun;  s.  Tac.  Germ.  C.  VIIL 

142  3  ok  mannzkis  mQgr  'oder  überhaupt  ein  Mensch', 
wie  etwa  der  junge  Kon,  Rigsth.  33,  34. 

142  4  Gezahlte  Sprüchewie  hier  auchReg.22ff.,  Fafn. 65 ff. 
(B.  Sigrdr.  22  ff.),  Grog.  6  ff.  —  Es  sind  keine  agentlichen 
Zaubersprüche,  nur  die  Beschreibung  solcher  (Liming). 

143  3  þeir  er  uilia  léknar  liua;  s.  die  limrúnar;  ef  þú  uilt 
b^knir  uera,  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11);  Liming.  Die  Parallele 
spricht  gegen  Vigfussons  Auffassung  von  l^knar  als  Äccusativ 
Flur,  von  tókn  und  von  liua  als  lyfa,  zu  lyf '  HeilmitteV .  — 
lifá  in  der  Bedeutung  von  'sein  auch  Skim.  19  at  þú  þér 
Frey  kueþir  óleiþaAtan  lifa,  Sig.  sk.  60  iQrmunrekkr  óþarft  lifir, 
F^ölsv.  3:  s.  Egilsson,  vgl  mhd.  leben. 

144  1.  Wegen  þriþia  ohne  it  verweist  Bugge  auf  Chrip.  37, 
Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24);  s.  auch  FJölsv.  38. 

144  2  ef  mér  uerþr  þqrf  mikil ;  s.  Sig.  sk.  41  nú  er  þqrf 
mikil.  BiAgge  FB.  Beitr.  XXII 130  gibt  alts.  und  ags.  Faral- 
lelen;  s.  auch  Muspilli  18  pidiu  ist  thurft  mihhil. 

144  3  hapt  muss  hier  wegen  des  Folgenden  figürlich,  nicht 
als  wirkliche  Fessel  genommen  werden. 

144  3  heiptmegir,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  48.  heiptmegir 
und  uilmegir,  Skim.  35  erinnern  an  das   biblische  filii  irae. 

144  4.  5  eggiar  ek  deyfi  u.  s.  w.;  s.  H.  Hund.  II 32  Bítíat 
þér  þat  suerþ  u.  s.  w.,  Fafn.  71  (B.  Sigrdr.  27),  bQluísar  konor  — , 
þá^r  er  deyfa  suerþ  ok  sefa,  Rigsth.  33  eggiar  deyfa. 

144  6  bítaþ  þeim  uápn  né  ueler  'weder  Waffen  noch 
Knüttel  \  Bugge  will  zwar  gegen  die  von  ihm  gefundene  Regel 
ueler.  Aber  das  beita  uélum  beweist  nichts,  da  in  dieser  Phrase 
die  Erinyierung  an  ein  'beissen'  schon  geschwunden  ist  Es 
wird  ein  Zeugma  vorliegen  wie  Harb.  25  3.  4  atta  ek  ÍQÍrom 
ok  aldri  s^ttak;  ein  Zeugma,  denn  sáítta  regirt  den  Äccusativ. 

BddaU.  10 
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8.  ähnliche  hiconmiitäfefi  Thrymskv.  18  Bundo  þeir  Þór  þA 
brúþax  líni  ok  eno  mikla  meni  Brísinga,  Gudhr.  1  7  skylda  &V 
skreyta  ok  skúa  binda  hersis  kuáji,  8xg.  sh  85,  AÜam  ff"-^, 
Grrottas.  15,  —   Thorbjörn  homkl.  Har.  3  hold  loþir  i  klóm.  tu 

en    hráís   þefr   ór   munni,    8ighvat  Fms.  V  177  er   dóttur  

mínni  heim  6r  heiþnum  dómi  hóf  ok  nafn  gaf  Tótu,  Bep* — 8Í 
Heimskr,  8.  254  at  ek,  herstefnir!  hafna  —  eþa  ek  þá  leiþniKirsk 
—  holluini  mína,  Ottar  svarti  Fms.  IV  52  laut  fyr  yþr,  &^^r 
léttí,  landfólk  í  gn^  branda,  Engla  ferþ,  á  ÍQrþu,  ótt,  enn  mc^  ~arg 

á  flötta,  Brand  Leidharv.  9  þuí  eni,  die  Männer^  f^dir   

meþ  ýmsum  meinum,  báéþi  bQrn  ok  móþir,  81cidhar.  44  Seggrí  tbcx« 
t^mdi  sufnit  (seinefn  8chnappsack)  halft  ok  siau  grannuik.  ^sr^ 
barþa.  —  Einige  der  angeführten  Fälle  lassen  allerdings  atm^-^rh 
andre  Auffassmig  zu.  —  Btigge  XXIX  verweist  aufSn,  TfÆ^^^^h 
s,  C.  VI  8.  8,  wo  es  von  Odhin  heisst,  er  habe  hetvirJeen  hönn^^^wt^ 
dass  die  Feinde  in  der  8chlacht  blind,  taub  und  furchts^:x^mi 
wurden  ok  uápn  þeira  bitu  eigi  heldr  en  nendir. 

145  3  boglimom  oder  böglimom,  nur  hier  und  an  der  ^r^^i" 
sprechenden  8telle  Qrog,  10, 

145  1 — 7.  Im  Inhalt  tvie  im  Ausdruch  sehr  ähnlich  öi^s-^»» 
8pruch  gegen  die  Fesseln  Qrog,  10.  Vgl.  den  ersten  M^'W^s^^- 
burger  Zauberspruch  und  die  von  Bugge  zum  ChrogaMr  ^m--^^" 
gezogene  8telle  Beda  Hist  eccl  IV  22  Ein  Gefangener  Jcœf^  ^* 
nicht  gefesselt  werden,  unrd  gefragt  an  forte  litteras  solutori^"-"^ 
de  qualibus  fabulae  fenint,  apud  se  haberet,  propter  quas  liga-^^^ 
non  posset,  Aelfred  ed,  8chipper  8.  457  hwæþer  he  þa  alyserM^^" 
lican  rune  cuþe  and  þa  stafas  niid  hine  awritene  hæfde^  b^^^ 
swylcum  menn  leasspel  secgad  and  sprecad,  —  in  der  andern  ^ 
Es.  nach  cuþe:  and  þa  stanas  niid  him  hæfde  be  swylcum  u.  $,  w. 

147  2  ef  mik   særir  þegn  á  rótom   ras  uiþar.     ras  kann 
trotz  hráuiþi  \saplings'  nicht  gleich  hrás  seÍ7i,  F.  Jonssön  Arkiv 
XIV  201,  die  Parallele  mit  8kirn.  S2.  So   ist  also  7iur  ober- 
flächlich.   Das  Wahrschei^üicJiste  ist  Vigfussons  Meinu7ig  Cpb. 
1468.  572  dass  hier  das  Neutrum   rá   vorliege,  das  EgiUson 
durch  ' terra \   Vigfusson  yyitt  'shrub'   übersetzt:  ras  uiþr  wäre 
dann  ein  Strauch^  auf  dessen   Wurzeln  dem  Gegner  schädliche 
Runen  geschrieben  werden :  Gering  vergleicht  Grettis  Todj  der 
in  der  That  durch  eine  in  böser  Absicht  mit  Runen  bezeich- 
nete Baumwurzel  herbeigeführt  irird,  C,  LXXXl  8.  177  (Boer 
zu  r.  LXXIXS,2?1),  Müllenhoff  Ak.  V  285.   8  auch  Cleashy- 
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*'^/l  rot,  —  vgl  zu  Shirn.  32, 35.  —  Unannehmbar  ist  GUslasons 
^(^sehlag,  N/ala  II 157  á  hrötnm  hrás  uiþar  zu  lesen,  ein  hrót 
n*r  rot  'radix'  geht  nicht  an  wegen  g,  waúrts  *  WurzeV,  Bugge 
^ntiqv.  lidskr.  for  8v.  X  265  (Brate  u.  Bugge  Runverser  265), 
^nd  die  Stelle,  auf  welche  Oislason  verweist  Ist  s.  1843,  1 152 
^Zandnatna)  snertumk  harmr  í  hiarta  hrót  bietet  nicht  rot 
Jf'urzel'  sondern  das  got  hrót  aTéyrj,  —  Über  á  in  instru- 
^lentaler  Bedeutu/tig  s.  Reg.  3  ef  þeir  hQgguaz  orþom  á  (?),  — 
'risinis.  S.  24  menn  skeindust  á  uápnum  mínam ;  s.  Richert  8,  2, 
14?  4  ok  kann  den  Nachsatz  einleiten;  s.  Bugge  S.  408 
d  eu  H.  Hund.  1 10. 

147  5  er  mik  heipta  kueþr.  Die  auffallende  Phrase  hat 
!?Ä .  die  meiste  Ähnlichkeit  mit  dem  jv/ristischen  kueþia  e — n 
■s  ^' jemanden  gesetzlich  zu  etwas  auffordern',  woraus  sich 
^' laicht  der  Begriff ' herausfordern*  entwickelt  hat. 

J.4S  2.  Auch  Ynglingasaga  C.  VII  Heimskr,  S.  8  heisst  es 

Gdhin,  dass  er  verstand  meþ  orþum  einum  at  slekkua  eld 
*AS^A  ^ö  wie  auch  ein  blosser  Mensch,  Kon,  Runen  gegen 
.Feuer  kennt,  Rigsth.  33. 

St 48  3,  sessnKjgom,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  48;  gleich  bekkio- 
Ltom  (Vigfusson). 

J.50  1 — 6.  Runen  und  Zauber  gegen  Seesturm  auch  Fafn.  55 

jSigrdr.  10)  brimrúnar,  Rigsth.  33,  Orog.  11.  Auch  YngL 
^«  TU  Heimskr.  8  wird  Odhin  die  Ku/nst  zugeschrieben 
Þ  orþum  einum  at  —  kyrra  siá  ok  snúa  uindum  hneria  leiþ 
^^ajin  uildi  (Bugge).  Aber  er  theilt  diese  Kunst  mit  Menschen; 
^^^8th.34,  Grog  11. 

Jt51  2  túnriþor,  nur  hier. 

J.51  4  uink  gleich  uinn  ek. 

-íðí  5  Das  Masculinum  þeir  uillir  könnte  andeuten,  dass 
^^en  túnriþor  auch  Männer  gewesen  wären,  wie  etwa  im 
^^^^  Heer.  Aber  ivir  wissen  zu  wenig  über  die  Thätig- 
^er  túnriþur,  die  nur  hier  vorkommen,  und  der  kueld- 
^^*^-,  myrkriþur,  trollriþur.  Fritzner  führt  unter  trollriþa  aus 
^  Nyare  Oulathings  Kristenret  an:  ef  maþr  kallar  annan 
»Jt^'O  trollriþu  — .  In  der  Eyrbyggjas.  C.  XVI  S.  42,  worauf 
i0ft4sson  verweist,  ivird  Ourmlaug  von  der  zau^erkundigen 
e^'^rridh,  mit  der  er  eines  Liebesverhältnisses  beschuldigt  wird, 
^e^tten.  Über  den  mascuUnen  Plural,  wo  man  den  femininen 
^fi^artet  s.  zu  Vspa  16. 

10* 
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151  6  gínna  heim  hama,  sínna  heim  huga.    Die  Conjeetar 
ginna  heimhama,  ginna  heimhaga,  was  die  eigene  Hauty  da» 
eigene  Haus  bedeuten  soll,  stützt  Vigfusson,  Cph.  1468,  zwar 
dv/rch  eine  Stelle  der  Egils.  s.  C.  XLII  8. 180,  suá  at  aDar 
fari  þáír  (landuettir  sc.)  uillar  uega,  ok  engi  hitti  gitt  imü,  fyn 
en  —  aber  ein  heimhamr  in  der  angenommenen  Bedeutu/ng 
ist  doch  unglaublich.  Fritzner  belässt  huga  —  s.  hugr  11^  86% 
—  findet  aber   in  der    Composition   heimhugar  diesMe  Be- 
deutung ivie  in  heimhamr^  den  im-perlichen  und  geistigen  Zu- 
stand eines  hamramr  maþr,  der  gerade  nicht  einen  fremden 
Zustand  —   die   hamfarir   —   angenommen  hat.    Es  sch^ni 
nichts  dass  der  Gebrauch  von  heim-  eme  solche  Deutung  zur 
lässt.  —  Zu  der  hier,  Skim.  1. 25,  H.  Hund.  II 43,  Oudhr.  118 
vorliegenden  Trennung  des  Possessivs  von  seinem  Nomen  —  vgl 
auch  oben  zu  11  ging  til  geþg  —  hat  J.  Orimm  Beispiele  ge- 
sammelt, Gramm.  IV*  1287.    Sie  ist  in  der  ganzen  nordischen 
Poesie  sehr  beliebt.    8.  Über  die  ähnliche  Trennung  des  Arülcds 
oder  Demonstrativums  zu  Vspa  37. 

152  4  undir  randir  ek  gel;  s.  Tac.  Germ.  C.  III  vom  bir- 
ditug  —  gkeggTQdd,  -raugt,  -broddr  bei  Fritzner  -  —  obiectis  ad  og 
gcutis,  quo  plenior  et  grauior  uox  repercugsu  intumescat 

152  6.  7:  s.  G.  Jonsson:  Fleiri  fara  heilir  í  gtríd  enn  beim 
þadan. 

153  3  uirgilná;  das  Compositum  nur  hier. 
153  5  ok  Í  rúnom  fák;  s.  oben  zu  78. 

153  6.  Der  Gehängte  fällt  durch  die  Runen  herab  wie 
Odhin  obe7i  135.  Ebenso  belebt  Odhin  eine  Todte  in  Baldrs 
dr,  4/f,,  Svipdag  in  Grog,  1.  In  der  Ynglingasaga  hetsst  es 
C.  VII  S.  8  von  OdhÍ7i :  en  stundum  uakti  hann  up  dauþa  menn 
6r  ÍQrþu  eþa  settist  undir  hanga.  S.  oben  zu  136. 137.  Odhins 
Ve7'kehr  mit  Todten  setzt  auch  Harb.  45  und  Baldrs  dr.  voraus^ 
ebenso  sein  Verhältniss  zu  Mimis  abgeschlagenem  Kopf  Vspa  45: 
s.  Niedner  Zs,  XXXI 253, 

154  2  þegn  ungan  uerpa  uatni  á.  Die  heidnische  Taufe 
auch  Rigsth,  G.  15,    S,  Yngl.  s.  C.  II  S,  5  über  bianak  (Bugge). 

155  6  fár  kann  ósnotr  guá;  gnotr  allitterirt  aufíSUÁ  (Bugge). 
S.  Skini.  19  óleiþastan  lifa,  Lok.  30  ógótt  um  gala,  Reg.  4  ofr- 
giold  fá  gumna  synir,  Fafn.  32  l.  2 :  Gislason  Aarböger  1868 
S.  354,  1869  S.  80.  Hieher  gehören  vielleicht  auch  Hav.  127 
uaran,  uera:  ofuaran,  Fafn,  39  einualdi  uera,  Gering  PB.  Beiir. 
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XIII 203  f.  8.  oben  zu  2L  —  Der  Dickter  stellt  sich  als  einen 
goþiDálngr  dar,  Hym.  36,  der  die  Runen  aller  Götter  kennt, 
Vafthr.  42  —  s.  die  gotman  u/nd  weroltrehtwÍBon  des  Muspilli, 
—  und  die  weniger  Gelehrten  verachtet;  vgl.  Orimn.  18  enn 
þat  fair  uito,  huat  einheriar  alaz,  22.  34  Ormar  fleiri  liggia  und 
aski  Tggdrasils,  enn  þat  nf  hnggi  hnerr  ðsniþra  apa,  35  meira 
enn  menn  am  uiti^  Hym.  35  huerr  kann  um  þat  goþmálugra 
geir  at  skilia?,  Gh-og,  11  meira  en  menn  uiti,  —  Liknarbr.  14 
framarr  en  flestir  gumnar  figldyggir  megi  hyggia,  8kaldhelgi 
II 14  iSl  462  Hrygþin  meir  á  Helga  beit  en  heimskr  uirþa 
kunni,  III 22  8.  486  segir  pat  einginn  dygþar  tömr,  huersu 
at  þeirra  hÍQrtu  ok  brióst  hrellast  muni  af  sárum  þiðst,  Wisén 
Jßiddararimur  8.  54  48  einginn  mátti  ðuíss  mann  allan  greina 
fQgnnþ  þann. 

155  1 — 6  kann  nicht  wol  Odhin  sprechen.  Über  das  hier 
bezeugte  mythologische  Interesse  —  loie  Fafn.  13  —  16  —  .s. 
Ä.  M.  Meyer  Ältg.  P.  43. 

156  2.  Die  hier  erwähnte  Thätigkeit  eines  Zwerges  Thjodh- 
reyrir  ist  sonst  nicht  bekannt.  Bugge  vérmuthet  einen  ur- 
sprünglich mit  f  anlautenden  Namen  ^  da  sonst  von  8tr.  143 
ah  immer  das  Zahlwort  allitterirt. 

156  6  Hroptaty;  so  vnrd  Odhin  auch  Orimn.  53  genannt; 
s.  Veratyr,  Farmatyr  Hangatyr  u.  s.  w.  Andrerseits  heisst  er 
Hroptr  rQgna  und  Hroptr  allein;  s.  oben  zu  138. 

156  3  fyr  Dellings  dyrom ;  s.  die  wiederholte  Formel  in 
der  Hervarars.  C.  XI 8.  241  ff.  (Fas.  1468)  Huat  er  þat  undra, 
er  ek  úti  sá  fyrir  Dellings  dyrum  ?  8.  F.  Jonsson  Litter.  H.  II 162 
Anm.,  MüUenhofjr  Ak,  V  273. 

15?  3  geþ  alt  ok  gaman;  s.  oben  zu  96. 
15?  huitarmri,  nur  hier. 

157  4—6.  Falk  Arkiv  IX  346  vergleicht  Grog.  9  3—4  hugr 
þeim  huerfi  til  handa  þan  ok  snüisk  þeim  til  sátta  sefi. 

158  3  eþ  manunga  man.  Die  Bedeutung  des  nur  hier  vor- 
kommenden Adjectivs  ist  dunkel.  Vgl.  mhd.  kindjunc,  ags,  cildgeong. 

158  5  ff.  Der  Dichter  lenkt  in  die  Vorstelluyig  von  Str.  109. 
110  ein,  dass  die  Belehrung  von  Odhin  ei7iem  typischen  8pieh 
mann  Loddfafnir  ertheilt  werde,  was  gegen  138—158  1—8  ist: 
Ä  oben  155.  Odhiyi  scheint  sich  über  die  Liebebedürftigkeit  Lodd- 
fafnirs,  den  er  sich,  s.  oben  130  három  þul,  vielleicht  wie  einen 
alten  Landstreicher  gleich  dem  Skidhi  dachte,  lustig  zu  machen. 
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158  8  nýt  ef  þú  nemr;  s.  oben  zu  110  3  ff.  und  unten  160  7 
nióti  sá  er  nam. 

159  6  þat  fylgir  lióþa  lokum  'das  besagt  der  Schltiss  des 
Liedes^  (Egilsson).     Über  fylgia  s.  oben  zu  129. 

159  7 — 9  nema  þeirri  einni,  er  mik  arini  uerr  eþa  min 
systir  sé.  Über  Indicativ  mehr  Conjunctiv  iw  conditionalen 
Nebensätzen  s.  zu  Hav.  29.  Die  Umschreibung  für  die  OatHn 
ist  ähnlich  Grog.  S  hin  tóuísa  kona,  sú  er  faþmaþi  mínn  f<}þiir. 
S.  H,  Hjörr.  44. 

159  1 — 10.  Der  Inhalt  ist  dunJcel. 

160  3  alþQrf,  nur  hier. 

160  4  óþarfr  scheint  immer  'schädlich*,  'böse^;  s.  Sig. 
sk.  60,  —  Sögubrot  C.  III  Fas.  1373  þér  óþarfr,  ni4^t  bloss 
'unnütz^  zu  bedeuten  ebenso  wie  ðþokki  immer  posiüv  gehraucht 
wird.  ^Q^f r  ist  gleich  dugandi,  dyggr*  hülfreich  \  öþQrfr  das  Gegen- 
theil.  —  S.  Bosasaga  C.  V.  Fas.  III 203  Heyr  þú  b^n  Bualn, 
hún  man  brátt  sungin,  suá  at  heyrast  skal  um  heim  allan,  ok  óþqrf 
Qllum,  þeim  sem  á  heyra,  en  þeim  fiándligast,  sem  ek  nil  fortala. 

160  7  nióti  sá  er  nam;  s.  oben  zu  158  8.  —  Äiit  einem 
Heihounsch  für  das  zuhörende  Publicum  schliesst  auch  Otidhr.  Ar. 

160  4 — 8.  Über  das  Fehlen  der  Copula  bei  heill,  heilir 
s.  zu  Vspa  44. 

Die  ganze  Strophe  160  1 — 8  bildet  den  Epilog  des  Dichters: 
ebenso  die  letzten  Strophen  von  Atlahv.,  Ätlam.,  Oudhr.hr. 
Andre  kleinere  Epiloge:  Hym.  36  5 — 8,  Thrymskv.  31  9.  10. 
H.  Hund.  1 57  10,  Gudhr.  III 10  7.  8.  Vgl.  den  Schluss  Oddr. 
—  und  Hallarst.  Rekst.  35  7.  8  herr  prtiþr  hgrui  ku^þa  hafi 
gagn  en  ek  þagna,  Einars  Geisli  68,  auch  en  ek  þagna,  Olafs 
rima  65,  Kahle  Oeistl.  Dicht.  S.  66  5^^  —  und  mancher  Sagas 
irie  z.  B.  der  Hrolfs  s.  Gautr.  Fas.  III 189  f. 

Über  Sprichwörterdichtung  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  45? ff. 
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Titel.  Der  Xame  de^  Helden  zeigt  vielleicht  Beziehung 
zu  den  míílríinar,  von  denen  es  Fafn.  o?  (B.  Sigrdr.  12)  heissf: 
\)^T  um  uindr,  þsíT  um  uefr,  þiíT  um  setr  allar  saman,  'man  sc. 
Wa^  hei  e'meyn  Process,  den  Sigrdrifa  im  Auge  hat,  dienlich 
ist,  ist  es  natürlich  auch  hei  einem  WortJcampf    S.  auch  Saxo 
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Oramm.  1 182  (V)von  Ootvara:  Quosdam  uerbositatís  petulantía 
refellebat,  alios  veluti  quibusdam  cauillatíonum  nefxibus  impli- 
catoB  fallaciaram  laqueis  strangulabat,  wozu  MülW  auf  eine 
Stelle  des  Marcianus  Capella  verweist. 

2  5  iafnramman,  nur  hier, 

2  4—6  þuíat  engi  ÍQtun  ek  hugþa  iafnramman.  Die  Verba 
hyggia  und  uita,  die  seelische  Zustände  ausdrücken,  welche 
schon  vor  dem  Aussprechen  derselben  statthaben,  werden  gerne 
im  Praeteritum  ausgedrückt  statt  des  uns  geläufigen  Praesens: 
Lukas.  22.  23  ok  hugþa  ek  þat  args  aþal,  Völ,  kv.  14,  H.  Hund. 
IUI,  Fafn.  vor  51 8  (B.  Sigrdr.  5),  Atlam.  92,  —  Landnama  P.  II 
C.  XXXIII  8.  165  (Havardh.  s.  8.  120)  Hastein,  nachdem 
das  Rachewerk  gethan  ist:  en  ek  hugpa,  —  at  gáfefim  griþbítum 
friþ  lítinn,  8aga  Ketils  h,  C.  IV  Fas.  II 125  okkar  hugþa  ek 
ei  mun  batna  uíst  uiná^ta,  130,  die  Hexe,  von  Ketil  mit  den 
Pfeilen  Flog  und  Fifa  bedroht,  sagt:  Flqg  og  Fifu  hugþa  ek 
fiarri  vera,  Oislasaga  8.  24.  108,  Oislason  Udvalgl4  9  Betr 
bngþak  þá,  brigþer,  (bíþkat  ek  draums  ens  þriþia  slíks)  af  svefne 
n<}kþom,  sárteina!  Uésteine;  þás  uit  í  sal  sátom  Sigrhaddsf'.^y 
Heimskr.  8. 572  (anonym)  er  ek  hugþa,  —  H.  Hund.  II 11  Huat 
aissir  þúy  at  þeir  sé,  Atlakv,  6  gull  uissa  ek  ekki  á  Gmtaheiþí, 
—  Oamli  Harmsol  10  M&lta  ek  mart,  þat  er  spilti  (máítr,  uíssir 
þat,  g^tir  ranns  —  rQþuls),  8turlunga  II 174  Nú  hefir  guan- 
mildum  goldit  Gizurr,  suá  at  ek  uissa,  meiþum  Mistar  glðþa 
miimÍDg  skaþa  BÍnna,  8ighvat  Heimskr.  8.  343  Einn  uissa  ek 
þér  annan  lálks  bríkt<jpuþ  líkan.  —  Aber  auch  andre  der  Rede 
des  Autors  oder  Helden  unmittelbar  vorhergehende  und  fort- 
dauernde  oder  von  uns  als  noch  fortdauerfid  angenommene 
Thatsachen  können  im  Praeteritum,  auch  im  Perfectum,  stehen: 
Lokas.  46  hui  né  lézkaþu,  Loki !,  Vol.  kv.  36  Mäeltira  þú  þat 
mal,  er  mik  meirr  tregi,  H.  Hund.  II 41  dQglingr  bap  þik,  Fafn.  2 
gengit  hefk  inn  móþurlausi  niQgr  (er  ist  es  noch),  Atlam.  87  hefi  ek 
J>ik  nú  minntan,  91  Grimm  uartu,  (jhrog.  15  stóþ  ek  — ,  meþan  ek  — 
gól,  —  Malsh.  kv.  2  Ekki  hefk  meþ  flimtun  farit  in  dem  nun 
folgenden  Gedicht,  8aga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 127  huat  er  þat 
ílagþa,  er  ek  sá  á  fomu  nesi,  —  in  einer  andern  Hs,  sé,  Bugge 
Saem.  E.  345',  8aga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 137  máttir  þú  ei 
bíta,  zu  dem  8chwe)'t  im  Kampf  gesprochen^  8turlunga  II 67 
^áíi  lifá  uíst,  er  uáru  uins^ls  skQrungs  miniar,  Oamli  Harmsol  64 
létum  hróþr  (das  vorliegende  Gedicht)  —  fetilkióla  fyr  hugprúþa 
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hríþar  herþendr  borinn  uerþa,  Korm.  s.  C.  III  8.  6  Str.  4  né 
leynþak  þuí  stríþe,  Skidhar.  6  FÍQlnis  áttí  ek  foman  bát,  sem 
flaut  í  óþar  ranni,  Jon  Thorsteineson  födur  þessa  víst  eg  tísbs 
vera   kæran  guði  skæran,    ThorJcelsson    Om   digtningen  paa 
Island  S.447,  —  Dropl  s.  s.  8.  30  þuí  lét  ek  laust  þar,  at  ek 
ekki  munda  uita  (gleich  ei  uissa  gleggt),  at  betr  uáMÍ,  at  ek 
hefþa  haldit,  sagt  jemand,  als  er  einen  Mörder  gepackt,  aber  eben 
wieder  Josgelassen  hat,  Bisk,  s.  II 240  (16.  Jh.)  þuí  sá  Egill, 
sem  eg  skrifaþi  þetta  eptir,  uar  þá  fÍQgra  uetra,  enn  nú  70, 
mitten  im  Werke,  nicht  am  8chluss.  —  Nöthig  ist  diese  Zeit- 
auffassung   nicht;  s,    Harb.  50    máélir    þú    at    muunz   liþi, 
Lokas.  27  Enn  uill  þú,  Freyia!,  H.  Hund.  II 10  Uig  l^sir  þú 
12,  Fafn.  2  geng  ek  einn  saman,  —  8aga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 
138  tregt  er  þér  nú  at  bíta,  zum  Schwert  gesagt  wi^  oben  in 
derselben  8aga.     Vgl.  Nygaard  Eddaspr.  Syntax  II 11,   Wisén 
Ordfogningen,    Oislason    Udvalg  89^   Holthavsen  Element.  6. 
8. 142.  —  Andre  Sprachen  haben  ähnliches:   Beowulf  2460 
gewítaþ   þonne  on  sealman,   sorhléoþ   gœle])   an   æfter  ánum: 
þúhte  bim  eall  tð  rúm  wongas  and  wícstede  (?),  Byrhtnodh  216 
ic  wylle  míne  œþelo  eallum  gec^þan,  þœt  ic  wœs  on  Myroon 
miccles  cynnes,  Deor  19  þæt  wæs  monegum  ctíþ,  57  me  wæa 
Déor  noma,  Otfried  IV  25 1  Ib  wolta  hiar  gizellen,  V  23  l  Woh 
ib  biar  nu  redinðn,  17  thes  wolt  ih  hiar  biginnan,  Memento 
mori  124ff.  ir  bint  etewaz  bie  vertuelit,  ir  hugetont  bie  ze  lebinne, 
ir  ne  dáhtont  hin  ze  varne  (diu  vart  diu  dunchit  iuh  sorcsam) 
ir  chomint  dannoh  obin  an,  vo7i  Scherer  Zs.  f  d.  Alt.  XXIV  426 
falsch    beurtheilt,    Nib.  l.  1942  .3  was,    1960  was,    Klage  ed. 
Bartsch  976  nü  riet  mir  min  swære,    Walther  v.  d.  V.  12  9  er 
hiez  iu  sagen,  64  6. 124  19,  Zupitza  zu  Albrechts  Virgmal  31 11, 
Jänicke  zu  Staufenberg  658,  —  Franck  zu  J.  van  Maerlants 
Alexander*  I  810.  1216.     Vgl   den    lateinischen    Briefstil.    — 
Ettvas  anderes   ist  jenes  Praeteritum  für  Praesens,   das   aus 
Verwechselung  der  Person  des  Autors  mit  der  des  Helden  her- 
vorgeht; Heinzel  Beschreibung  der  isl.  Saga  WSB.  1880  S.  LS 9 
[293].   S.  dazu  Atlam.  34  lygi  —  bygþi,  —  Sn.  E.  1392  beyrþa 
ek  sagt,  at  Hrólfr  konungr  at  Hleiþru  uar  mestr  raaþr,   so  er- 
zählt Vógg  dem   König  Hrolf  Sturlunga  II  320  þykki   mér 
sem  ærinn  muni  uera  ofsi  Í  skapi  þeirra  feþga,  þött  eigi  n^xi 
slíkar  skapraunir  goruar,   uiþ  slíkan  aflmun  sem  at  eiga  uar, 
Herraudhs  oh  Bosa  s.  C.  VII Fas.  III 209  gullstQfum  uar  ritat, 
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C.  VIII  Fas.  III 211  hann  uar  bündiniiy  in  der  Rede  von 
Personen  die  gegenwärtige  Zustände  beschreiben.  Auch  diese 
Verwechsltmg  von  Dichter  und  Person  der  Erzählung  Jcommt 
in  andern  Sprachen  vor,  S.  z,  B,  Mb,  l  96  daz  hiez  Balmunc 
von  des  gegenwärtigen  Siegfrieds  Sehwert  in  der  Rede  Hagens, 
von  Lachmann  Ursprüngl.  Gestalt  73  als  'unrichtiges  Praete- 
riturn  bezeichnet,  —  Ariost  Orlando  XIII 4  hat  die  Redeweise 
bemerkt^  verwerthet  und  entschuldigt:  Isabella  son  io,  che  figlia 
fni  Dd  re  mal  fortnnato  di  Gallizia:  Ben  dissi  fui;  ch'or  non 
son  piü  di  lui,  ma  di  dolor,  d'affanno  e  di  mestizia. 

3  1  RQlþ  ek  för;  s,  Hav.  17,  —  Örvar.s.,  Aefidr.  70  MqI]) 
er  at  segia  frá  fgrum  minam.  Vgl  auch  Vspa  43  fiqlþ  ueit  hön 
fr^þa  u.  s.  w.  —  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  12, 14.  25. 
29.  44.  46.  48.  60.  52. 

3  1 — 3;  s.  unten  4  1—3.  44  l — 3  ff.  Über  die  rhetorische 
Wiederholung  s.  zu  Vspa  5.  —  Mne  Klimax  wie  ähnlich 
Shim.  42,  Fafn.  48  (B.  Sigrdr.  2),  Orog.  4. 

3  6  salakyimi,  nur  hier,  aber  s.  salkynni.    Vgl.  húsakynni. 

3  3 — 6  hitt  uil  ek  uita,  hué  Uafþrúþnis  aalakynni  sé  ist 
phraseologisch  und  soll  bloss  sagen:  'ich  will  Vafthrudhnir  be- 
suehen\  s.  uitia  oben  1.  Vgl  die  Phrase  salkynni  at  siá  Orimn.  9. 
10,  Shim.  17. 18,  —  kynnissökn  'Besuch*,  auch  kynni  allein, 
Egüssaga  C.  LXXVII  S.  265  en  þat  uar  engi  siþr  at  sitia  lengr 
en  þriár  n^tr  at  kynni. 

4  1.  J2  Heill  þú  farir,  heill  þú  aptr  komir;  über  die  Con- 
junctive  s.  zu  Hav.  HO. 

4  6  m^Ia  mit  dem  Accusativ  der  Person:  s.  zu  Hav.  95. 
Orþom  m^la  mit  dem  Accus,  ist  mehr  als  'ansprechen'. 

4  1 — 6;  Falk  Arkiv  IX  347  vergleicht  den  Gedanken  von 
Orog.  14. 

5  4;  parataktisch:  man  könnte  unz  erwarten;  aber  s. 
Baldrs  dr.  3  (Bt^gge). 

5  ð.  Dass  ok  wirklich  in  altnordischer  Poesie  und  Prosa 
dort  steht,  wo  auch  im  Nordischen  wie  in  andern  Sprachen  das 
Itdativpronomen  gebraucht  wird,  hätte  Gering  mit  grösserer 
Zuversicht  aussprechen  können:  s.  die  Beispiele  bei  Cleasby- 
Vigfusson  und  bei  Fritzner^^  II 885*'^,  die  sich  vermehren 
lassen;  Skirn.  3,  Sig.  sk.  3,  —  Bisk.  s.  1 242  þuí  leitaþi  hann 
til  beinsins  (ein  Reliquienhiochen)  —  ok  í  h^ndum  hafþi,  /  318 
^á  hét  Gizorr  at  syngia  hvem  dag,  meþan  hann  lifþi,  bífen  þá 
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hinum  heilaga  Þorláki  biskupi  til  d^þar,  ok  mQrgum  er  kunnig 
ok  suá  byriar  (?). 

5  4.  5.  Die  Allitteration  scheint  zu  fehlen:  man  hat  des- 
halb Hirns,  Hýms  vermuthet,  umsomehr  als  von  einem  Imr 
sonst  nichts  bekannt  ist.  Aber  der  Name  ist  vielleicht  verwandt 
ynit  imr,  imi,  da^s  Í7i  der  Poesie  für  ^Wolf  tmd  ^  Miese*  ver- 
wendet wird.  —  Kann  Hi  als  Adverb  oder  Praeposition  die 
Allitteration  tragen  U7id  hqUo  sie  entbehren?  8.  unten  zu  38, 
H.  Hund  II 24  »rf  FÍQrsunga  und  sik  þrungit  —  Doch  giebt 
e^  Beispiele  für  die  Allitteration  von  Vocal  auf  h;  s.  Symons 
in  d^i  Lesarten,  die  nicht  alle  Verderbnisse  sein  werden. 

6  1  Hein  þú  nú;  Über  das  Fehlen  der  Copula  bei  hrill 
s.  zu  Vspa  44. 

6  2.  3  nú  em  ek  í  hgll  kominn  á  þik  siálfan  siá.  Falk 
Arkiv  X  76  vergleicht  Ffólsv.  44  gakk  þú  á  gest  siá,  —  Eytúnds 
Hak.  m.  13  At  niun  nú  allualdr  koma  á  hann  siálfan  at  siá.  — 
Der  einfache  Infinitiv  in  finaler  Bedeutung  stau  des  mit  a 
verbundenen  ist  nicht  selten,  s.  Lund  §  136,  b.  Anm.  1.  Das^a: 
Gudhr.  II 45  þeir  muno  feigir  —  dróttom  bergia,  Atlam.  79  samr 
lézk  Atli  —  gerua,  —  Hervar.  s.  C.  III  8.  307  sékat  ek  ganga 
'ich  sehe  nicht  um  zu  gehen  ,  Egils  s.  C.  XL  8. 117  ^at  mlfelte 
min  mðþer,  at  mér  skylde  kaupa  fley  ok  fagrar  árar,  fara  á 
brott  meþ  uíkingom,  C.  XLIV  8. 125  drekkom  neig  —  nita 
bué  oss  of  eire  qI,  Hall  NikoL  dr.  4  Ueit  ek  mik  eigi  uanta 
litit,  ueslan  þræl,  um  drótin  mæla,  S.  auch  andre  Fälle  wo 
die  Absicht  nicht  so  deutlich  oder  gar  nicht  hervortritt  Vol. 
kv.  '20  drifo  ungir  tueir  á  dyr  siá,  8ig.  sk.  8  sueipr  Í  ripti  ko- 
nungr  inn  htinski  kuán  friá  sína,  Atlam.  öo  illt  er  um  litaz,  yþr 
er  þat  kenna,  65  tóm  léz  at  eiga  teþia  uel  garþa,  79.  97  uar 
þess  skamt  bil^a,  104  Mund  galt  ek  mjíTri  —  þiggia,  112  strängt 
uar  —  hlióta,  Hamdh.  10  illt  er  —  brautir  kenna,  13  titt  uaiat 
bíþa,  Rigsth.  33  nam  —  kyrra  elda,  Hyndl.  5  seinn  er  g^ltr 
l>inn  gQþueg  troþa,  Hey-var.  s.  C.  XIV  8.  280  Léttari  gorþisk 
lión  at  bQþui  en  uiþ  biþil  nííþa,  —  Olaf  Leggss.  8n.  E  II 628 
Hreinstolpa  áttu  hiálpar  —  brag  þekkia,  'Höre  das  Oedicht  srum 
Preise  Gottes,  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III 612  ragr 
Í  hueria  taug  nema  gefa  mat  suinura,  —  Bisk.  s.  II 122  sein  mak- 
ligir  reiknast  at  siá  lierra  páfann  ok  sinar  greinir  fyrir  hann 
fram  setia,  Sturlunga  1 211  snióhuítt  er  blóþ  Uta,  II 203  uiþ 
hueria  menn,   sem  skipta   uit^ri,  uiþ   hueria,   sem    eiga    er.    — 
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Häufig  sind  die  reinen  Infi^nitive  nach  vorhergehenden  cmi- 
junctivischen  Nebensätzen:  Fms.  II 4  uildi  ek,  at  uiþ  f^rim 
fyrst  til  Noregs  ok  uita,  at  uér  nífeþim  Sokka  uíkingi,  Viglund. 
s.  C.  XVII  S.  78  Hún  suaraþí  þá,  at  þuí  síþr  skyldu  þeir 
drepDÍr,  ef  ek  skyldi  ráþa,  at  huorgi  skyldi  hafa  uerit  sekr  gerr, 
ef  ek  skyldi  ráþa,  ok  suö  penninga  til  gefa  þeim  til  farareyns, 
ef  ek  étti,  —  Fostlr.  s.  C.  XI  S.  39  Muntu  aldregi  heill  uerþa, 
nema  þú  fellir  niþr  þér  uísur,  er  þú  hefir  snúit  til  lofs  uiþ 
Þördísi,  en  takir  þá^r  up,  er  þú  hefir  um  mik  kueþit,  ok  kenna 
ekki  þetta  ku^þi  Qþram  en  þeim,  sem  ort  uar  í  Qnduerþu,  — 
S.  40  En  |)ö  er  þat  nú  mítt  ráþ  uiþ  þik,  at  þú  snúir  aptr 
kuéþinu  á  þann  hátt,  sem  þat  uar  ort  fyrir  Qoduerþu,  ok 
eigna  þat  kuéþi  iamnan  ÞórbÍQrgu  Kolbrún,  sem  þú  ortir 
um  hana,  —  Fms.  X  306  hann  bauþ  hónum  tuau  fylkí  til  for- 
ráþa,  ef  bann  neitaþi  guþum  síoum  ok  trúþi  á  Gríst,  ok  taka 
skírn,  Oydhinga  s.  Ä  35  23  Nú  ef  Gyþingar  hitta  fyrr  í  úfriþ, 
skulu  Kðmueriar,  eptir  þuí  sem  stund  lér  til,  uera  í  allri  at- 
fylgiu  ok  dugnaþi  meþ  þá  meþ  uistum,  uápnum  ok  skipum,  ok 
fylgi  þá  Rómueriar  þeirra  ráþum  um  qU  tiltáíki  ok  athafnir,  ok 
sé  þetta  undirhyggiulaust  ok  uéla  í  alla  staþi,  ok  þuílikt  af 
taka  ok  uiþ  at  leggia,  sem  huárum  sýniz,  —  Bish.  s.  1 836  biþi 
alla  menn  þar  nálega  íyrirlátDÍngar  ok  biþia  fyrir  sér  til  guþs. 
—  Ä  die  Infinitivconstructionen  vor  dem  Conjunctiv  zu 
Gudhr.  II 42,  —  Sehr  frei  sind  die  reinen  Infinitive  Orag.1829 
I  61  at  b^þr  (2.  Sing.)  hónum  —  ok  nefna  bann,  1 109  —  ok 
nemna  sqk,  und  so  oft,  —  Vgl.  über  den  Infinitiv,  welcher 
einem  Substantiv  gleichwerthig  ist,  zu  Sig.  sJc.  o7,  über  den  In- 
finitiv mit  at  in  der  Function  des  re'men  Infinitivs  zu 
Gudhr.  II 18, 

6  6  eþa  ist  nicht  disjunctiv:  s.  unten  22,  24.  26,  28^ 
Ä  Hund.  II  7,  Sig.  sk.  35,  Bugge  Saem,  E.  421  \ 

7  1  Huat  er  þat  manna?  &  Shirn.  14,  17,  Lohns.  43,  Völ, 
kf.  13,  Alv.  2.  5,  Reg,  1,  Baldrs  dr.  4,  Fjölsr.  1.  3,  —  Fas.  II 
119.  125.  127,  Volsa  th.  hinter  Vigfussons  Bardh,  s.  S  137, 
Cleasby 'Vigfusson  unter  huat;  —  vgl.  mit  huerr  Ilarb,1.2, 
H.  Hund.  I  5.  31,  H,  Hjörr.  13,  H.  Hund,  II 5,  23,  Reg,  17, 
Fafn,  1,  —  Fas.  II 120,  128,  III 461,  —  Thidhr,  s.  C, 
CCCCVIII  S,  345  Huerr  er  þessi  binn  gamli,  er  — .  über 
dritte  Person  statt  zweite  s.  zu  Vspa  1. 

7  2.    Trotz  der  Allittei'ation  braucht  vjan  minom   vor  sal 
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nicht  stark  ^u  betonen,  s,  unten  29  5,  —  als  ob  Vafihrudhn 
über  des  Fremden  Unverschämtheit  zürnte;  s,  unten  S  5  þj 
til  þínna  sala,  mit  Allitteration  þ. 

7  4  Üt  þú  né  komir  — .    Der  Conjunctiv  Praes.  im  Hanj. 
satz  einer  hypothetischen  Periode   ist  atich  Vigfusson  auffi 
fallen.    Nygaard  Í7i  seiner  Abhandlvmg  Über  den  Conjanc^T^^-r. 
Arkiv  1 138  bietet  nichts  entspi'echendes.    Der  Potentialis    -  ^ä  — r<^ 

zwar  in  fragenden  Hauptsätzen  häufig^  —  zu  Slam.  42,    

sehr  selten  aber  in  positivenj  ausser  bei  þykkía  und  viXm^^ak.  ; 
Nygaard  Eddaspr.  Sjpit.  160,  F.  Jonsson  zu  Egilss.  C.  VI  S..^'  -•S'. 
—  Demnach  ist  es  gerathen  hier  Imperativbedeutung  *du  soW.  ^^s^t 
nicht  herauskommen    anzunehmen ;  s,  zu  Hav.  110. 

7  5.  R  hat:  órom  liQUom  Qfra.  Für  das  zuerst  beabmchtijt^F^^^ 
ofra  rermuthet  Lüning  ífrá;  aber  näher  liegt  áfrá  (Buggr^^^^ 
S.  8n.  E.  1  306.  492  Anm. 

7  1 — 6\  Die  Sachlage  ist  ganz  wie  die  Gh/lfi-Gangleris   i^-^^* 
Odhin:  Oylf.  C.  II  Sn.  E.  1 36  hann  segir,  at  fyrst  uill  hcu:^-  ^*^^ 
spyria,  ef  nokkuorr  er  fróþr  maþr  inni.    Hár  (Odhin)  segir,    ^^^ 
hann  komi  eigi  heill'út,  nema  hann  sé  frðþari. 

f^  1.  Das  überlieferte  Gagnráþr,  welches  Wimmer  im  Læ^éios^^ 
als  den,  der  rader  for  sejr  oder  den,  der  giver  gavnlige  í4í^^ 
erklärt,  ist  wol  wegen  af  gcjngo  kominn,  hefi  ek  lengi  farit  als 
(jíSLVíg£Á\}X  aufzufassen,  OislasonAarbögerl870  S.136,  F.Jons&m 
L.  hist.  1 139,  welche  Form  neben  Ganglari  und  üegtamr  auch, 
als  Odhinsheiti  bezeugt  ist;  s,  Bugge.    Für  diese  Auffassung 
spricht  auch  Lokas.  23,  Eyvind  sk.  Hai.  t.  2  farniQgnuþr,  Sajcn 
der  1 12yi  (l  III)  Odhin  einen  uiator  indefessus  nennt^  die  In- 
schrift Mereurio  uiatori,  Zangetneister  Neue  Heidélb.  Jb.  V  -W, 
Bugge  Studier  I  138. —  VgL  die  Wortspiele  unten 31^  Orimn.4H 
Kialar  —  kiálka,  Shir^i,  26  Tamsuendi  —  temia,  Harh.  !K  36, 
Thryniskv.31,  H.  Hjön\  16,  Hafndh.23,  Rigsth.  34,  —  Ilardh.  s. 
C.  XI  S.  33  eiþs  ok  hringa  nieiþir,  Ans  s.  b.  C.  IV  S.  341  l»ü 
ert  brauþsueigir  heldr  en  bogsueigir.    S.  die  etymologischen  Um- 
schreibungen der  Eigennamen  in  Poesie  und  Prosa,  ff.  Hund. 
II 1.     S.  B.  M.  Mi>yer  Altg.  P.  207.  299.      Über  Wortspiele  in 
der  Prosa  s.  Heinzel  Beschreibung  d.  isl.  Siga   WSB.  1880 
S.  29(i.    Das  Wortspiel   ist  die  Voraussetzung  der  skaldischen 
Figur  der  Homonymie.    Vgl  über  Annommationen  zii  Vs^pa  .5. 

«V  t)   andfanga,  in  der  Bedeutung  'Empfang'  nur  hier. 
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^S  5.  6  laþar  þurfi  —  ok  þínna  andfanga,  ÍQtonn!  s.  Orip.  2. 

^^  2  af  gölfi;^  gólf  \%i  jeder  Baum  im  Saal^  wo  man  nicht 

sitsr^       ^Dder  zu  Bette  liegt,  der  Ftissboden,  woraus  sich  der  Be- 

gri/^^       'Zimmer',   'Wohnraum*   enttvicheln   kann,    Orimn.  23, 

Swr-      Æ^J.  1 88,  —  andrerseits  eine  Äbtheilung  des  Soviles,  mit 

Avu&^w'm.^hme  des  Raumes,  wo  die  Sitzbänke  sind.    Hier  scheint 

eiim.    .JEiSaum  nahe  der  Einga/ngsthür,  af  gölfi  fyr^  mit  dem  etwas 

erfmiS^m-ten  Herd  gemeint  zu  sein;  s.  Olsen  bei  seiner  Erklärung 

vor*      ^i.  brqndom  Hav.  2,  Arkiv  IX  223,  Oudhmundsson  Privat- 

boZ^  ^^^-n  178,    Dass  gölf  geradezu  für  jenen  Theil  der  Halle 

gfb-w^^M^ucht  werden  kann,  auf  dem  sich  der  Herd  befindet,  sieht 

mcm^^^     aus  der  Phrase  bera  minni  oder  bera  q1  um  eld,  wofür 

au^^T^   gesagt  werden  kann  um  gölf  ganga,  s.  Egilssaga  C.  XL  VIII 

S.  J^^3  S  skyldi  þar  um  gölf  ganga  at  minnum  Qllum  und  F.  Jonssons 

A'^^^9^9^  ^rhung  dazu.    8.  auch  zu  Hym.  8. 12. 13.  31  ok  í  gegnom 

stei^"    gölf  niþr  Í  sal.    Wie  an  der  zuletzt  angeführten  Stelle  steigt 

O^^irm  nach  Vafthr.  19  von  dem  gölf  herab   in  den  Saal,  — 

d.  Ä.     in  den  Baum  des  Saales,  der  nicht  das  gölf  ist,  auf  dem 

er    «icA  bis  dahin  aufgehalten,  —  zu  den  Sitzbänken.    Vgl.  Sig. 

sfe-  J^JLl  19  Réþ  tu  hefnda  hergiam  í  sal,  Sigurdh  von  dem  AI- 

fcovö^^^  ifi  cl^ffi  0jr  mit  Oudhrun  geschlafen  hatte.  —  Müllenhoff 

-^«     T^  380  nennt  á  gölfi  —  feste  Formel  für  die  Stellung 

^^nÄs-  eben  eingetretenen  Gastes,  der  noch  nicht  Platz  genommen 

hat.       —  Vafthrudhnir  hatte  nach  Odhins  Worten  in  6  gemeint, 

^*^^^^^       der  Fremde  zuerst  fragen  wolle,  und  ladet  ihn  deshalb 

^^     ^^Sitte  gemäss  zum  Sitzen  ein:  s.  zu  Hav.  109.     Odhin  de- 

^^^^"^^-rt,  Str.lO,  und  ihut  es  erst  auf  nochmalige  Aufforderung,  19. 

'S  4  Pá  skal  freista,  'ich'  oder  'man. 

-9  5  inn  gamli  þulr;  s.  zu  Hav.  130. 

-10  4  ofrm^lgi,  nur  hier:  aber  ofmáílgi  kommt  vor. 

-10  6  kaldrífíaþan,  nur  hier  im  AÜn. :  aber  s.  Scheving  1847 

ráð  koma  frá  kaldrifjudum.    S.  sualbriöstaþir,  tvie  Sn.  E. 

die  winterlichen  Gottheiten  genannt  werden,  was  auch  die 

-Etí^  ^^rwng  für  die  sittliche  Bedeutung  von  kaldr  u.  ä.  Wörtern 

g%b^^      Ä  Vol.  kv.  30  kell  mik  Í  hqfuþ,  kold  ero  mér  ráþ  þín, 

S^9  -  «i.  8,  Oudhr.  hv.  22,—Eilif  Thorsdr.  51  kgldura  snötarráþum, 

"Vy^^       Solarlj.  10  opt  uerþr  kualróþi  af  konum,  Njala  C.  CXVI 

S-  ^^  ^  ok  eru  kcjld  kuenna  ráþ,   Gisla  s.  S.  34  ebenso  Partal. 

s*  ^-  30  kQld  eru  iafnan  kuenna  ráþ,  —  Molbech  176  Koldt  er 

QT'Mideraad.  —  Zu  kaldr,  kaldahlátr  u.  a.  s.  Bugge  Saem.  E. 
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S.  420;  —  vgl.  Chaueer  ed.  Tyrwhit  Ä  454  womanes  conseles 
ben  ful  often  cold,  315  fro  my  cares  cold,  —  Aliscans  ed. 
Ouessard  24  Chi  a  froides  noveles,  Raimbert  Offier  11910.  — 
Dagegen  Gudhr.  hv.  22  þíþni  sorgir. 

10  1 — 6:  s.  zu  Hav.  6,  —  Ebenso  weigert  sich  HSrdh  bä 
einem  Wetthampf  zu  Konig  Ivar  vidhfadhmi  auf  das  Schiff' 
zu  kommen :  her  mun  ek  standa  ok  heþan  segia,  Sögubrot  C.  III 
Fas.I372ff\ 

8  und  10  in  ihrer  Demuth  widersprechen  dem  heraus- 
forderyiden  Ton  von  Str.  6.  Oder  soll  das  den  höchsten  Oott 
malen,  der  sich  nicht  ganz  in  die  Rolle  des  Landfahrers  finden 
kann? 

11  1—3  Segþu  tnér,  Gagnráþr  —  und  in  den  folgenden 
Vaflhrudhnisstrophen ;  s.  u/nten  20  und  die  folgenden  Odhin- 
Strophen^  S kirn.  3  Segpu  raér  þat,  Freyr!,  Älv.Off.,  Orip.ß^ 
Reg.  3.  21,  Fafn.  13. 15,  Fjölsv.  7 ff. 

11  2  allz  þú  á  gólfi  —  *  da  du  einmal  am  Herde  stehen 
ivillst\    S.  oben  zu  9  2. 

11  2.  3;  s.  Hav.  2  5.  6.  Da  dort  von  keinem  Wortstreite 
die  Rede  ist,  so  ist  frami  an  unsrer  Stelle  vielleicht  auch  (M- 
gemein  zu  fassen. 

11  6  ok  (oc)  für  of ;  derselbe  Fehler  auch  unten  13. 14.  D^^ 
Besserung  wird  gestützt  durch  um  Str.  12  3,  yfir  22  5.  24  5- 

12  4.  5  hesta  beztr  þykkir  hann  meþ  Hreiþgotom,  ftei  í^^ 
Goten,  die  gute  Rosse  haben,    Oudhr.  hv.  2,   Hatridh.  S,  w^^ 
nach  der    Geschichte  gute  Reiter   waren.    S.   Theodorich  ^ 
Reiter  auf  dem  Rökstein,  Heinzel  Über  die  ostgotische  Hdie'^ 
sage  13.  26  ff.  F.  Jonsson  L.  hist.  1 141  schliesst  aus  HreiþgotiL    -^ 
statt  Reiþgotuin    auf  Abfassung  des  Gedichts  vor  dem  zwolft^^^ 
Jahrhu7ideH.  ^^ 

14  4  méldropa,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelr^^ 
Sn.  E.  I  56. 

14  4.  6  méldropa  fellir  hann  morgin  huern  :  þaþan  kemi^ 
dQgg  um  dala;  s.  zu  Vspa  18.    Der  Thau  fällt  also  vom  Oebiss"^ 
Hrimfaxis,  während  dieser  Name  eher  darauf  iviese,  dass  der 
Thau  von  den  Mahnest  des  Rosses  fiel  wie  H.  Hjörv.  30  von 
denen  der  WaJkürenpferde. 

10  3.  Der  Fluss  Ifing  friert  nicht  zu,  damit  die  Riesen 
7iicht  zu  den   Göttern  kommen   (Lilning).     S.  zu  Grimn.  21. 

17  ()   Surtr  ok  in  suáso  goþ,  6*.   U7iten  IS  und  Fafn.  16 
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>urtr  ok  Äsir  saman.  Unter  Surtr  sind  wol  auch  seine  Oe- 
ahrten,  die  Biesen^  Fenrir  und  die  Weltschlange^  Vspa47ff., 
u  verstehen.    8.  zu  Vspa  47. 

18  1  Uígrfþr;  s.  imten  41  ríþa  uígi  frá.  Über  den  Namen 
.  K.  Oislason  Aarböger  1870  S.  135, 

17. 18.  Dieselbe  Frage  wird  Fafn.  16  gestellt,  aber  Str.  16 
mders  beantwortet;  Oskopnir  heisst  dort  das  Schlachtfeld  der 
'Dotter  und  ihrer  Feinde. 

U — 18.  Fragen  nach  dem  Namen  ebenso  Alv,  9  ff,,  Fafn.  14. 

19  1  Fróþr  ertu  nú,  gestr!  '^Es  ist  jetzt  klar,  dass  du  weise 
nst\  das  nú  bezieht  sich  auf  Vafthrudhnirs  Erkenntniss.  S. 
Byndl.  6  Fla  ertu,  Freyia!  u,  s.  w.  Ebenso  brachylogisch  kann 
áer  Oedanke  'da  ist  zu  sehen',  'sehen  ich  und  andre'  sich 
nit  dem  Verbalbegriff  verbinden;  s.  zu  Vspa  36. 

19  2  far  þú  á  bekk  ÍQtuns;  s.  Atlakv.  3. 
19  3:  s.  oben  zu  9.  —  Beide  sitzen  jetzt —  s.  zu  Hav,  109 
—  und  OdhÍ7i  übernimmt  die  Rolle  des  Fragenden. 

19  6  geþspeki,  nur  hier.  Wimmer  im  Lcesebog  will  wegen 
^r^  42  frá  —  rúnom  allra  —  goþa  hier  goþspeki  —  unbelegt  — 
5«w,  was  unnöthig,  Ja  vom  Übel  ist^  da  auch  vor  19  von  gött- 
Ä^n  Dingen  die  Rede  war  und  das  Wichtige  für  die  Strei- 
^^ien  nicht  die  Theologie,  sondern  die  eigene  Weisheit  ist,  die 
%   -in  Kenntniss  der  Theologie  zeigt.    Eher  getspeki. 

JSO  1  iþ  eina;  Beispiel  für  das  articulierte  einn  in  der  Be- 
^t^^ng  ^primtÁS*  geben  die  Wbb.  Unarticuliertes  steht  Hav.  142. 

SO  2.  3  erst  Indicativ,  dann  Conjunctiv:  s,  zu  Hav,  29, 

JSO  1'-3;  s,  oben  zu  11,  Reg,  21,  Fafn.  13. 15  Segþu  mér 
o.ir!  aJlz  þik  fróþan  kueþa  ok  uel  mart  uita. 

JSl;  s,  Orimn.  40,  Diese  Lehre  von  der  Erschaffung  der 
^^  aus  den  Körpertheilen  eines  menschlich  gedachten  Wesens 
^'9tt  verwandt  mit  der  Vorstellung  vom  Mikrokosmus  des 
^"^^schen,  den  acht  Theilen^  aus  denen  Adams  Leib  zusammen- 
^fc^  wurde,  worüber  MüUenhoff  gehandelt  hat  in  seinen  und 
^^^ers  Denkmälern^  342:  —  s,  auch  Th.  Wright  zu  Piers  the 
^€?fnan  5157,  R.  Köhler  Kleine  Schriften  II 1,  R.  M.  Meyer 
Í.  f.  d.  Alt.  XXXVII 1,  XLI 180,  Falk  Aarböger  1891  S  271, 
0  besonders  der  von  Notker  benutzte  Commentar  zu  Marcianus 
/dpeiia  verwerthet  ist,  Hattemer  III 276.  Die  altnordischen 
^(fiSsungen  der  Theorie  vom  minni  heimr  bietet  Fritzner  I  772* 
%U^  Mu^darius  und  Stjorn,    Vgl.  Comparetti  Kalewala,  deutsch 
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S.  278.  —  Kelle  nimmt  für  die  Lehre  von  der  Bildung  des 
Menschen  aus  acht  Theilen  rabbinischen  Ursprung  an;  Ge- 
schichte d.  d.  lAtt.  II 12  f.  Vgl.  die  Schöpfungsgeschichte  des 
Menschen f  zu  Vspa  16. 17. 

22  5  8uá  at,  das  Relativpronomen  vertretend,  nach  E,  isi 
gewiss  alterthümlicher  als  sá  ær  Ä,  s.  u/nten  36.  Ähnliehe  Re- 
lativsätze: Oddr.  19  Þess  lét  hón  harþar  hefndir  uerþa,  soá  at 
u6r  qU  hQfom  éraar  raunir,  —  Thiodholf  Ynglingat  53  Þaí 
ueitk  bazt  und  blám  himni  kenninafn,  suát  konungr  eigi,  - 
8n.  E 1 88  húsa  mest  suá  at  menn  uiti,  Fritzner  IID  605\ 
Vgl.  Alexanders  s.  175  I  uatnit  fellr  á  sú,  sem  heitír  Boreum 
flumen.  ^ar  kemr  upp  ðr  seálfum  árbakkanum,  suá  liggr  hóo 
til,  uestanuindr,  útnyrþingr  ok  norþanuindr,  Wisén  Biddara- 
rimur  168  Sir.  36  Funduzt  aldri  fyrþum  hiá  fyrri  til  þeas 
d^mi,  at  u^nni  m^tti  sigling  síð,  svo  hðn  tU  landa  kémi,  — 
Inschrift  auf  dem  götländischen  Rökstein,  Antihv.  Tidsirifi 
f&r  Sverige  V  90  f.  hværjar  valraubar  varin  tvár  þár,  srad 
tvælf  sínnum  yarin  numnar,   tv6x  valraubar  bádar  samanf?/* 

—  hvar  hestr  sé   Ounnar  etu   vitt   vangi   á^   kunungar  t?»ir 
tigir   svád   á    Hggja,    —   vom    Ring  in  der   Forsakirche  ed. 
Bugge  19.  —  S.  Hildebrandslied  33  wuntane  bouga  cheisuring^ 
gitán,  sð  imo  se  der  chuning  gap,  41  pist  also  gialtét  man,  ^ 
du  éwin  inwit  fuortös,  Meregarto  1*  59  er  was  ein  wtsman,  ^^ 
er  gote  gizara,  Hochzeit  1019  daz   was  diu  Luzziferes  fart,  ^^ 
im  ie  wé  wart,  Lamhrechts  Alexander  1469,  Berthold  Cranei^^^"'^ 

—  Das  einfache  'so'  hat  sich  für  Nom.  Accus,  bis  ins  h'h^^^ 
erhalten.  8.  zu  Hav.  97.  Vgl.  das  relative  (suá)  sem,  o^^ 
nordisch  sum,  sem,  Njala  C.  XCIX  S.  524,  Debefo7iteninschr\^^ 
von  Ahirkeby  ed.  Wimmer  S.  61.  imd  zu  Hav.  97. 

22  6  eþa;  s.  oben  zu  6. 

23  1   Mundilfiferi  heitir,  brachylogisch  für  'Es  gibt  eine»^ 
Mann,  der  M.  heisst:  s.  unten  37  Hráísuelgr  heitir,  Ghrimn.  5ÝdBláf^ 
heita  ^es  gibt  einen  Ort  Namens  Y.\  6  (?),  28  Uina  heitir  enn,^ 
38,  Rigsth.  16  13  hét  Halr  ok  Drengr,  19  enn  hétu  suá  Qþnim 
nqfnum  Snót,  Brúþr,  Suanni,  Ffólsr.  38  Hlíf  heitir,  Lund  §  187. 
479,    Bugge  zu  Fjölsv.  38,   Holthausen  Elenientarbuch  183. 
Diese  Bedeutungserweiterung  des  Verbums^  verwandt  mit  der 
bei  Vs2)a  6  und    Grimn.  19  besprochenen   tritt  besonders  gern 
bei  Verben  des  Nennens  ein:  Krakumal  11  þars  Englanes  heitir, 
Noregs  konimga  tal  Fms.  X  425,  Str.  25  þar  hefir  Qld,  er  öláfr 
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íll,  Sualdrar  uóg  síþan  kallat,  Ottar  svarti  Fms.  IV  362  þar 
r  áin  helga  —  heítír,  —  Krokarefs  s,  36  20  barþ  heiter  á  skipe, 
?s  gieht  etwas  an  dem  Schiff,  das  barþ  heissf,  8n,  E.  1 206 
ar  uar  þá  Þórr  kallaþr,  wo  Rash  einnhuerr  vor  Þórr  conjicirt 
cU,  1 496  Ái  heitir,  arfi,  sonr  u.  s.  w.^  49?  Heita  ok  mágar,  sif- 
iingar  u,  s.w,,  Bish,  s.  11 147  þar  Qrlygstaþír  heita,  —  in  einer 
lima  bei  Oislason  Fo^'élœsninger  II 207  Halrinn  reisti  heiþura 
»Ú,  þar  er  HQrnes  kallast  (?).  Vgl,  die  Phrase  maþr  er  nefndr  N., 
^Is  s,  C.  XL  Vlll  16  Br^þr  tueir  eru  nef ndir  Þonialdr  of si 
»k  Þorfiþr  strangi,  'es  gab  zwei  Brüder  von  denen  der  eine 
Thorvald,  der  andre  Thorfidh  hiess';  s.  Cleasby -Vigf,  heita. 
—  Der  Name  Hr^uelgr  unten  37  hat  keinen  Beziig  auf  den 
Wind,  ist  eine  geivöhnliehe  Bezeichnung  des  Schlachtenvogels. 

23  6  Qldom  at  ártali;  s.  zu  Vspa  6.  —  Ärtal  nur  hier  und 
unten  25. 

24  6  niþom ;  s.  gleich  25  und  zu  Vspa  6. 

25  3  enn  Nótt  uar  Ngnii  borin;  s.  Alv.  29,  Sn.  E.  I  54. 
Jber  Nqft  s.  Noreen  Svenska  Etymologier,  Upsala  1897,  S.  23. 
lugge  Helgedigtene  97  verweist  auf  alts.  narowa  naht,  ags. 
ibtes  nearwe,  nearo  nihtwaco. 

25  4;  s..  oben  zu  24. 

87  4 — 6.  Bugge  vermuthet,  dass  in  der  verlornen  Strophen- 
^/ie  gestanden  habe,  was  an  der  entsprechenden  Stelle  von 
•  -fi7.  1 82  prosaisch  mitgetheilt  wird:  Uindsualr,  hann  er  üa- 
^ÄT  8on,  ok  uáru  þeir  áttungar  grimmir  ok  sualbrióstaþir,  ok 
ii"    Uetr  þeirra  skaplyndi. 

^8  4 — 6  huerr  ása  ellztr  eþa  Ymis  niþia  yrþi  í  árdaga. 
<^Ä  dem  von  Bu^ge  selbst  festgestellten  anreihenden  Gebrauch 
^  ^pa,  s.  oben  zu  6,  ist  es  nicht  nöthig  mit  ihm  ÍQtna  für  ása 
^<>^jiciren.  Odhin  fragt,  wer  von  allen  Wesen,  Riesen  oder 
><f«»-n,  der  älteste  sei;  s.  F.  Jonsson.  Ohne  diese  Bedeutung 
^  ^pa  erhielten  wir  die  unsinnige  Frage,  wer  der  älteste  von 
^"»^s,  des  Ahnherrn,  Geschlecht  sei.  —  Ebenso  itie  hier  durch 
W  -^djectivum  wird  eine  Zweiheit  durch  ein  Zahlwort  zu  einer 
inheit  zusammengefasst  im  Hildebrandslied  50  sumaro  enti 
Tötro  sehstic.  —  Äsen  und  Riesen  sind  auch  sachlich  eine 
jüHÄei^-  denn  nach  Oylfaginning  C.  VI  —  allerdings  schwer 
tjk  Vereinen  ynit  C.  V  —  verdankt  Ymir  wie  der  Ahfiherr  der 
gfötter,  Borr,  der  Kuh  Audhumbla  sein  Dasein  und  Odhins 
yfiMt^  Bestla  ist  eine  Riesentochter;  Sn.  E.  1 46.  —  Auch 

iddall.  11 
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OangUri'Gylfi  fragt  in  Valhöll  nach  dem  ältesten  Oott:  Sn. 
KI  36. 

29  1  0rófi  uetra  'vor  unendlich  langer  Zeit' :  $.  sk^mmiL 
Iqngu  'vor  Kurzem',  'vor  langer  Zeit\ 

29  3  Bergelinir,  den^  der  sprechende,  somit  uralte  Riese 
Vafthrudhnir  noch  gesehen  hat,  unten  35.  Also  sogar  Tmm- 
Äurgelmirs  EnJcel  ist  älter  als  die  Oötter. 

29  1—3:  s.  unten  35  1—3. 

29  5  uar  þess  faþir.  De)'  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
betonten þess.    S.  oben  zu  7  2, 

29  6  Aurgelmir,  der  sonst  Ymir genannt  mrd,  Qylfaginimr  ing 
C  V  8n.  E.  1 42.  Die  Orthographie  einiger  Eddahss.  betcj^^i^f 
für  au-,  nicht  q-,  o-  (Bv^gge). 

30  4.  5  huaþan  Aurgelmir  kom  meþ  ÍQtna  sonom.  ^JHfi 
Phrase  ist  erstarrt:  es  gab  Ja  noch  keine  andern  Biesen.  S. 
u/nten  38  ása  sonom,  Shim.  17. 18  ása  sona,  Lohas.  1  sierfifa 
synir,  5  ása  sonom,  Baldrs  dr.  6  ásmegir,  obwol  Odhin  der 
Biesensohn  mit  verstanden  ist,  —  Hav.  67  ýtSL  synir,  jríeisí 
Menschen,  —  tvie  bei  den  Dichtem  so  oft 'Biesensohn,  -Brm^der^ 
'Vater'  für  'Biese';   aislason  Efterl  Sh\  1125. 

31  3  suá  'dann'  (?);  s.  Lohas.  11,  H.  EJön:.  27  ok  festi 
suá  yþuara  flota,  Fritzner  III 606 \  Vgl  þá.  —  Suá  óx,  ein 
subjectloser  Satz:  s.  zu  Vspa  50  und  Lüning  zu  Vafihr.  9. 

31  3—4  þar  ero  sííttir  órar  komnar  allar  saman.  Ist'psp»^ 
für  þar  zu  lesen?  S,  Sn.  E.  1 42  ok  eru  þaþan  (von  Ymi^) 
komnar  á^ttir  Hrímþursa,  44  huernig  óxu   áíttir  saman  þaþaU? 

31  6  er  þat  úi  allt  til  atalt;  über  die  Trenmmg  d^s  A^' 
tikels  von  seinem  Nomen  s.  zu  Vspa  37.  —  Für  allt  statt  all^ 
gibt  Fritzner'^  allr  40*  Beispiele  und  i>,  zu  Hav.  10.  48.  ^ 
Zu  dem  Oedanken  vgl.  Ovid  Met  I  414  Inde  genus  durum 
sumus  experiensque  laborum.  —  Æ  'noch  immer' ;  s.  Brot  fh 
vielleicht  auch  Vatnsd.  C.  XXVIII  S.  61  uesQl  kuaþst  ^  til  liä 
(Hallfr.  s\  C.  II  S.  86).  —  Über  ein  andres  seltenes  é  8.  ru 
Sig,  sk,  43. 

33  6  sexhofþaþan  —  nur  hier  —  son;  s.  den  dreihäupOgen 
Biesen,  Skirn.  31,  die  vielköpfige  Biesenschaar,  Hym.  32,  und 
die  Biesen  mit  109  Köpfen,  Hym.  7. 

33  1  —  6.  Der  finnische  Ukko  erzeugt  die  drei  Narren 
durch  Drücken  an  seinem  eigenen  Leib,  Comparetti  Kalewalu, 
deutsch,  Ifnt 
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34  1.  2  Segþu  þat  iþ  átta,  allz  þik  frðþan  kueþa;  Bugge 
verweist  auf  die  ahnliche  Allitteration  in  der  Hervarar  s.  C. 
XI 362  Antn.:  Segþu  mér  þat  eina,  alls  þú  uera  þikkir  huerium 
kóngí  hyggnari;  wol  eine  Reminiscenz. 

34  4.  5  huat  þú  fyrst  um  mant  eþa  fremst  um  ueitzst;  im 
Gegensatz  zu  oben  28  ff.,  wo  Vafthrudhnir  nur  um  seine  Kennt- 
nisse —  s.  33  ündir  hendi  uaxa  kuáþo  —  nicht  um  seine 
eigene  Erfahrung  befragt  tvird.  Der  Inhalt  der  Frage  OdJiins 
betrifft  ja  dasselbe  me  oben  28,  die  ersten  Wesen  dieser  Welt. 

—  Dem  Wortlaut  nach  könnte  34  allerdings  auch  auf  nur  er- 
lernte Kenntniss  gehen.    S.  zu  Vspa  1 8. 

36  1-3:  s.  oben  29  1—3. 

35  6  lÚþT  kann* Trompete'/ Mehlkasten','  Wiege'  bedeuten, 
Ja  jeden  hohlen  oder  ausgehöhlten  Gegenstand;  s.  Fritzner, 
MüUenhoff'Scheref  Dm.  11^  304,  nd.  luur  'inuolucrum\  Snorri 
scheint  an  ein  grosses  Schiff  (Arche  Noah)  gedacht  zu  haben 
und  denkt  jedesfalls  an  die  Sündfluth,  Gylfag.  C.  VII  Sn.  E. 
t  48.  Als  die  Götter  Tmir-Aurgelmir  tödteten,  entstand  durch 
fein  Blut  eine  solche  Überschwemmung,  dass  alle  Riesen  er- 
^anken,  nema  einn  komst  nndan  meþ  sinn  hyski ;  þann  kalla 
<2tnar  Bergelmi;  bann  fðr  upp  á  lúþr  sinn  ok  kona  hans  ok 
lelzt  þar.  Aber  das  Passivum  uar  lagiþr  passt  nicht  zu  dieser 
Vorstellung,  eher  zu  der  eines  Kindes  mit  lúþr  als '  Wiege';  diese 
Auffassimg  hat  mir  S.  Singer  mitgetheilt;  s.  Usener  Sintfluth- 
9<igen  80  ff.  Aber  wie  soll  ein  Nachkomme  BergelmirSj  Vaf- 
thmdhnirj  sich  erinnern  wie  sein  Ahnherr  in  die  l^^ege  gelegt 
unirde?  Das  Wahrscheinlichste  hat  F.  Jonsson:  nur  ist  vielleicht 
nicht  '  Todtenbahre'  sondern'  Grab'  oder 'Sarg*,  kista,  gemeint 
Man  braurcht  nicht  í  statt  á  zu  verlangen.  we?in  lúþr  ein  halb- 
gehöhlter  Gegenstand  war.  Also  war  Vafthrudhnir  in  seiner 
Jugend  noch  bei  dem  Begrähniss  Bergelmirs  zugegen.  —  und 
der  Dichter  weiss  nichts  von  einer  Sündfluth. 

36  6  suá  at ;  s.  oben  zu  22. 

37  1   HráBSuelgr  heitir;   s.  oben  zu  23. 

37  4  af  hans  uáíngiom  kueþa  uind  koma.  Die  Vorstellung 
van  einem  oder  mehreren  Windadlem  kehrt  bei  Heinrich  von 
Vehleke  wieder.  Minnesangs  Frühling  G6  5  járlanc  (d.  i.  'nun'; 

s.  zu  Harb.  36)  ist  reht,  daz  der  ar  winke  dem  winde,  d.  i.  'ihn 
herbeiwünscht*,  '-ruft',  '-führt',  '-bringt^  s.  dem  tðde  winken. 

—  Vgl.  das  uolare  super  pennas  uenti,  uentorum,  Psalm  17  11, 

11* 
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103  3,  II  Reg.  22  lU  woraus  die  Auffassung  des  Windes  ah 
eines  geflügelten  Wesens  im  alten  Testament  hervorgeht ;  J.  Orimm 
Mythologie  I*  528.    Vielleicht  hängen  damit  einige  Namen  von 
grossen  Raubvögeln  zusammen,  me  mhd.  wintwehe,  wanneweh^ 
nhd.  Wannenweher,  Wandwehe,  Wiegenwehe,  Windwachl,  -imhl. 
Schmeller  WB,  IT  921.  Oot  —  vgl.  falco  aeriphilus,  Nemnich 
Polyglottenlexion  1 1586,  Brekm  Thierlehen  IV%  /,  542.  568. 
—  Das   ist   etwas  anderes   als  die   Beoba^chtung,   dass  grosse 
Raubvögel  von  der  Luft  getragen  zu  werden,  scheinen,  s.  die 
von  J.  Orimm  Mythologie  I*  527p 6 00)  angeführte  isländische 
Rechtsformel  suá  uíþa  sem  ualr  flýgr  uárlangan  dag  ok  standi 
byrr  undir  báþa  uífengi,  Esdra  IV,  11  1.  2  expandebat  alas  siias 
(aqnila^c.)  in  onmem  terram  et  omnes  aenticæli  iusufflabant  in  eam, 
et   colligebantur,    von   E.  H.  Meyer  in  der  Mythologie  beige- 
bracht 154,  —  oder  dass  man  mit  einem  Adlerflügel  Kühlung 
zufächeln  kan7i;  s.  die  von  Schönbach  Der  Windadl-er,  Festgée 
für  Fra7iz  von  Krones  S.  9  mitgetheilte  Stelle  aus  der  Vita 
des  h.  Servatius:  man   sieht   den  Heiligen   auf  freiem  FeUe 
schlafen  et  aquilam  grandem  pone  assidentem  nnius  alae  remigio 
dormientem  obumbrare,  altera  uelnti  flab^Ilo  auram  creare.    S, 
Alex.  s.  21.  —   Oenthe   Windgottheiten,  Memel  1861,  verweil 
S.  12  auf  eme  Angabe  W.  Scotts,  dass  auf  den  SheÜand»  der 
Sturmmnd  in  Gestalt  eines  Adlers  beschworen  werde,  so  un^ 
auf  den  neuisländischen  Ausdruck  klósegi.    Die  Griechen  bi^' 
deten  Boreas  mit  Flügeln  ab,   Preller  Griech.  Myth.  I"^  SS  ^- 
die  Römer  kaymten  den  W%nd  Volturius,  Genthe  13.  Dass  aq»*'^ 
und  aquilo  sich  nahe  stehen,  ist  auch  schon  beobachtet  word^^^- 
vielleicht  wegen  der  dunkeln  Farbe.  —  Wie  nahe  diese  i«^/" 
fassung  des  Winde.'i  der  menschlichen  Einbildungskraft  Ix^i^^^ 
zeigt  z.  B.  Bulwer  Die  letzten  Tage  von  Pompeji,  deutsch,  1^^^^ 
S.  485  —  'kam  es  ihm  vor,  als  oh  der  Wind  eine  Gestalt  tM-'^' 
nehme,  gleich  den  Schwingen  und.  Krallen  eines  Adlers,  des-^^^ 
Glieder  sich  nur  wie  in  der  Luft  zerfliessende  Umrisse  zé^^^^- 
der   aber   mit  glänzenden,    starren  fast    versteinerteti  At(r^^^ 
ihn  anblickte.  —  Die  Frage,   woher  der  Wind  komme,  s€'^^ 
auch    Freidank   1H4  H    und    noch   Schiller   im    Grafen     ^'^ 
Hdbshurq. 

SH  1 — s.    Die   bisher  gehrauchte   Einleitung   zu    Od^^^ 
Fragen  wird  aufgegeben. 

')8  5  itsa  sononi,  gleich  ásoni;   s.  oben  zu  30. 
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38  4.  5.  Die  Allitteration  fehlt,  oder  es  allitterirt  um  von 
um  kom  mit  ása;  s.  oben  zu  5. 

38  6  hQrgom.  F,  Jonsson  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
hier  und  Chrimn.  16  dem  Njördh  ein  hqrgr  zugeschrieben  toird, 
während  Snorri  diese  Art  Tempel  fy/r  die  Göttinnen  zu  be- 
stimmen scheint;  s.  zu  Vspa  7.  —  Über  den  Namen  Niqrþr, 
Nerthus  F.  s.  Noreen  Svenska  Etymologier,  Upsala  1897,  S.  24, 

38  8  ok  uar|)a|)  haim  ásom  almn  ist  concessiv;  s.  unten  49  6. . 
Der  nachte  Dativ  kann  in  Passivconstructionen  statt  des  mit 
af  verbundenen  stehen;  H.  Hund.  119  þuí  uar  á  legi  mér  litt  steikt 
etiþ,  Hamdh.  4  ofnar  uQlondom,  —  Sn.  E,  1 496  (Anon.)  frá 
láþi  Fimium  skriþnu.  Auch  in  Prosa:  Hardh.  s,  C.  XXXIII 
S.  98  Herþi  kueþst  suá  á  hann  lítast  'H.  sagte,  dass  er  von  ihm 
die  Meinung  habe\  — ,  in  einer  Handschrift:  HQrþrkuaþ  sér  suá 
á.  hann  lítast;  s.  Kahle  Elementarbuch  129. 

39  2.  3,  Die  Scheidung  von  goþ  und  regin,  gleich  Äsen 
tÁnd  Vanen,  auch  Alv.  30,  bei  den  goþ  heisst  die  Nacht  niól, 
bei  den  ginnregin  :  grima. 

39  4 — 6  Í  aldar  rqk  hann  mun  aptr  koma;  s.  Baldrs  dr.  13 

ok  ragna  r(jk  riúfendr  koma   (Bugge).  —  Von   einer  solchen 

ßMchkekr  Njördhs  zu  den  Vanen  ist  sonst  nichts  bekannt,  eben- 

sowenig  als  von  dem  Lokas.  33  angedeuteten  Mythus.  —  Über 

BÍÍBi  rqk  gleich  ragnarqk  s.  zu  Hav,  141. 

40  4  \xsX  þeir  kiósa.  Das  ist  sonst  Thätigkeit  der  Wal- 
küren; s.  Oolther  Studien  zur  german.  Sagengesch.  15 ff. 

40  5  ok  ríþa  uígi  frá;  s.  oben  zu  18  und  Fafn,  45. 

40  6  sáttir  saman  braucht  nicht  eine  Versöhnung  nach  vor- 

hergegangenem  Streit  anzudeuten.  S.  H.  Hund.  II 25,  FjöUv.  37, 

—    Bjamis  Jomsv.  40,  wo  die  Sieger  mit  den   Gefangenen 

zusammenreiten,  die  sie  am  nächsten  Tag  köpfen  lassen  wollen. 

S.  auch  Hervar.  s.  ed.  Petersen  S.  36  er  ríþa  þingi  at  sáttir 

saman. 

40 1—6.  Statt  der  früheren    und   folgenden   Form  der 
Examination  ist  hier  die  Form  der  Räthselfrage  getvählt,  — 
Ä  un^^  54,  —  ivobei   die  Antwort  41  die   Worte   der  Frage 
herholt.      Diese   Abweichung  hat  der   erste   Redaktor   der 
^^P^o^^schriften  gefühlt  und  darnach  geändert. 
^^  ^     segir  þú  iþ  sannasta;  s.  Atlam.  99. 
^^  -^ 6;  s.  gleich  43  1—3. 
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43  6  hinig  deyia;  s,  deyia  í  fiallit,  Cleasby-Hgf.  99^  und 
zu  Hav.  96, 

43  6 — 8  nio  kom  ek  heima  fyr  niflhel  neþan  'bis  unter 
NiflheV;  hinig  deyia  6r  heliu  halir;  Über  diese  Vorstellungen 
s.  zu  Vspa  2.  Hei  und  Niflhel  scheidet  ähnlich  Snarri,  — 
Sn.  E.  1 38  en  uándir  menn  fara  til  Heliar  ok  þaþan  Í  Niflhel; 
þat  er  niþr  í  enn  níunda  heim,  an  einer  Stelle,  die  sonst  nicht 
Benutzung  der  Vafthr.  zeigt f  —  und  Ghnmn.  31^  wenn  die 
Wohnsitze  der  Hei,  der  todten  Menschen  und  der  Riesen  unter 
drei  verschiedenen  Wurzeln  Yggdrasils  gedacht  werden,  Bcddrs 
dr.  2.  3  aber  scheint  Hei  und  NiflheL  ivo  das  Orab  der  Miha 
ist,  gleich werthig.  Das  nähere  dieser  Vorstellungen  von  einetn 
doppelten  Tode  der  Menschen  ist  uns  unbekannt.  Doch  s.  die 
noch  eÍ7imal  getödteten  Draugar,  Widergänger,  Vampire,  so 
wie  die  Wxdergebornen  zu  H.  Hjörr.  nach  45, 

44  1 — 5;  s.  oben  3  1—8,  Mit  dieser  neuen  Einleitung  wird 
eine  neue  Fragenreihe  begonnen,  die  sich  auf  die  Dinge  nach 
der  Götterdämmerung  bezieht.  Über  die  rhetorische  Wider- 
holung  —  fÍQlþ  dreimal  —  s,  zu  Vspa  5,  wo  besoriders  die  Bei- 
spiele Skirn.  42  und  B,  Sigrdr.  1  unserem  ähnlich  sind, 

44  5,  6  þá  er  inn  m^ra  líþr  fimbuluetr  me|)  firom;  j?. 
Atlam,  54  unz  miþian  dag  liddi. 

45  1  l.  Lif  ok  Lífþrasir;  lif-  ist  gennss  bedeutungsvoll.  Vgl, 
Fjölsv,  38  Illif  ok  Hlífþrasa.  Falle  ArJciv  X  72  verweist  auf 
Aelfric  Homilieyi  1 14  ^>a,  þæt  is  lif. 

45  3  Í  holti  Hoddmimis;  die  metrische  Regel  ist  hier  ver- 
letzt, wenn  man  den  Namen  mit  dem  des  Riesen  Mimir, 
Vspa  zu  2ÍK  45,  gleich  ausspricht,  Hoddmimir  ist  wol  ein 
Riese  wie  die  meisten  PersoneJi,  deren  Namen  mit  Mimir  zu- 
sammengesetzt ist,  Bugge  Helgedigte^ie  16.  —  Der  Bergrücken 
Hoddmimirs  muss  bewaldet  gedacht  werden,  da  ein  Versteckeyi 
sonst  unmöglich  wäre.  Aus  dem  Worte  holt  geht  das  nicht 
hervor,  —  Doch  könnte  Hoddmimir  auch  der  Name  des  Waldes 
sein:  s,  zu  Vspa  14  7,  —  auch  Himmel  heissen  -mimir;  .s\  zu 
Vspa  2!),    Vgl.  Mima  meiþr  zu  Fjölsv.  20. 

45  4.  o  morgindQgguar  þaii  sör  at  mat  hafa;  die  zukünftige 
Existenz  der  Menschen  nnrd  hier  noch  idealer  gedacht  ah 
Vspa  59,  wo  Äcker  ungepflilgt  Frucht  geben.  Über  entsprechende 
christliche  Vorstellungen  s.  E.  H.  Meyer  Völuspa  183 ff'.  Auch 
Empedocles   nährt   sich    auf  dem   ^íond   von   Thau,    Lucian 
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Icaromefúppus,  ed.  Jacobitz  II 409,  —  MorgindQgguar  nur  hier 
und  in  der  Paraphrase  Sfi,  E.  1  202. 

45  6  aldir,  die  Nachkommen  Lifthräsirs  und  Lifs. 

46  6  þá  er  þessa  hefir  fenrir  farit,  'nachdem  diese  gegen- 
ii artige  der  Wolf  gepackt  hat':  s.  gleich  4?  3.  Nur  mit  dem 
Dativ  heisst  fara  *  vernichten  .  Fenrir  ist  klein  zu  schreiben: 
gemeint  ist  Skölly  Orimn,  39.  Ebenso  kann  Hrotti  für  jedes 
Sehwert,  Walhalla  für  Jeden  Palast  gebraucht  werden. 

47  2.  álfrQþuU,  so  auch  Skirn.  4  und  sonst,  s.  Egilsson, 
ist  eine  seltsame  Kenning  für  *8onne\  da  r<}þull  állún  schon 
'  Son7ie'  heisst.     Die  Alfen  nefnnen  sie  Älv.  16  fagra  huél. 

48  6  fróþgeþiaþar  —  nur  hier  —  fara;  ist  fara  Verb  oder 
Gen.  PI.?  Ist  es  Verbj  so  stehe7i  zwei  durch  das  gleiche  Subject 
verbundene  parallele  Sätze  asyndetisch  neben  einander;  s. 
Thrymskv.  23,  Vol.  kv.  20,  H.  Hjörv,  1  þó  ero  hagligar  Hicjr- 
iiarþs  konor,  gumnom  þykkia  at  Glasislundi,  Ätlam.  41,  —  Ottar 
st\  Fms.  IV  51  Þengill!  frák  at  þunga  þínn  herr,  skipuni  fern, 
rauþ  HriDgmararheiþi,  hlðþ  oalkQstu,  blðþi,  wenn  nicht  Stal  an- 
zunehmen. Stuf  Fms.  VI  162  enn  fyrir  afgiqrþ  sanna  illa  gat 
fyrir  stilli  þió|),  fekk  uisan  uáþa. 

49  1. 2  Þriár  þióþár  falla  þorp  yfir;  s.  Fjölsv.  8.  Aber  da 
Flüsse  nicht  wol  hamingior  sein  können^  die  Erwähnung  von 
Flüssen  auch  gar  nicht  zur  Frage  von  Str.  48  passty  loird  þiod  ár 
aus  þióþir  verdorben  sein,  s.  Egilsson,  vielleicht  von  einem,  der 
sich  an  Orimn.  7  erinnerte  Sekkuahekkr  heitir  enn  fiórþi,  enn 
þar  sualar  knego  unnir  yfir  glymia.  —  Falla  kann  von  þióþir 
nieyia  gesagt  werden,  wenn  sie  über  Luft  und  Wasser  lopt  ok 
log  reiten.  S.  MüUenhoff  Ak.  V  242 f.,  der  auch  an  die  Drei- 
keit  der  Nomen,  der  deutschen  Mise,  der  Walkürenschaaren, 
H.  Hjörv.  30,  þrennar  níundir,  —  s.  zu  Prosa  vor  Vol.  kv.  1  — 
erinnert.  Þriár  þióþir  kann  sogar  dreimal  dreissig  bedeuten; 
s.  Sn.E.Io34. 

49  4.  5.  hamingior  einar,  })á;r  er  í  heimi  ero,  es  sind  nur 
(einar)  —  s.  zu  Hav.  51  —  Glücksgöttinnen,  die  nach  dem 
Ragnarökkr  auf  der  Erde  übrig  geblieben  sind,  keine  bös- 
artigen Fylgjen  wie  etwa  die  von  H.  Hjörv.  vor  33;  s.  Rieger 
Zs.  f.  d.  Alt.  XLII 280,  Porp  JÍQgþrasis  mag  die  Wohnungen 
der  neuen  Menschen  bedeuten,  MQgþrasir  gleich  Lífþrasir 
oben  45. 

49  6  þó  þí§r  meþ  ÍQtnom   alaz;  s.  zu  Vspa  2.    Nach  der 
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Vorstellung  von  Fafn.  14  sind  diese  Hamingjen  nicht  gl^^^m^ch 
den  Nomen,  die  von  Aseiiy  Alben,  Zwergen  stammen,  nach  ^z^^r 
von  Hyndl,  Sl  auch  nicht  den  Volven,  da  deren  Stammvc^  ^^^r 
Vidholf  ist. 

51  1—5,  Vidhar,  Vau,  Modhi,  Magni,  zwei  allitteriere 
Paare,  als  überlebende  Oötter  sind  gegen  Vspa  59.  60,  wo  Bœ-i 
HÖdh  und  die  Söhne  Vilis  und  Ves  genannt  werden;  byj 
ué  goþa  entspricht  Vspa  59  búa  —  Hropts  sigtoptir.  Mit  un^»9^-^ 
Stelle  stimmt,  was  das  Überleben  Vidhars  anbelangt,  Orimnr,  .^  ^. 
Ä  Sn,  E.  1 228  (Eptirmali),  wo  anstatt  Alsi  üala  zu  lesen  V,a-=p^. 
wie  auf  derselben  Seite  Hymir  statt  Ymir. 

51  ß  Uingnis  at  uígþroti;  íj.  unten  53  6.  Uígþroti  nur  M^^^^f- 
Die  Lesart  von  A.,  Sn.  K  hat  zwar  das  Missliche,  dass  Vxngræ  -^'' 
ah  Beiname  Thors  sonst  nicht  nachgewiesen  ist,  nur  Vingth^:^^^ 

—  s,  Uingeþórr,  der  Sohn  Henredés  (EindridhVs),  Sn.  E,  l^-^^""^] 

—  während  ein  Erzieher  oder  Zögling  Thors  Vingnir  Ms^^^^  : 
Sn.  E.  1 252,  ein  Riese,  1 550,  und  Odhin,  Sn,  E.  II  2fr  ^^' 
vo7ijü7igerer  Hand:  aber  uinna  at  uígþroti  in  R  passtschleehtzu^  ^^^^ 
Vorhergehenden,  wo  seit  Str.  45  die  künftige  auf  RagnarSk  f(^^       tl 

gende  Welt  geschildert  wird.   Erst  Str.  52  beginnt  ein  RücJAlii 
auf  de7i  Kayyipf  selbst.  —  Für  at  mit  dem  Dativ  in  der  Bm 
deutung  des  zeitlichen  'nach*  —  also  me  at  mit  dem  Ac 

—  verweist  Gering  im  Glossar  auf  S kirn.  30.    S.  auch  Oddr.T 
at  Sigurþi. 

52  f)  þíí   er   um    riúfaz   regin;  s.    Grimn.  4,    Lolcas.  4^ 
Fafn.  OS  {B.  Sigrdr.  19),  Fjölsv.  14.    Vgl  Baldrsdr.  13 
rqk  riúfendr  konia,    H.  Hund.  II 39.  40  ist  aldar  rof  synony 
mit  ragna  r^k.  —  Das  Verbum  riúfa  mit  einetn  persönlicher^^^" 
Object  fällt  auf. 

53  3  þess  umn   Uíþarr  reka,  s.  Vspa  52,   Grimn.  17,  — ■ — ' 
S7i.  E,  1197,  —  Uíþarr  allitterirt  mit  (u)reka. 

53  o   klyfia  nur  hier. 

53  4.  5.   Bugge  The  Hoyne  ofthe  E.  P.  LXIV  venveist  au    -^^ 
die  Darstellung  der  Scene  auf  dem  Kreuz  von   Gosforth 
Cumberlanfl,  die  aber  so  wie  die  S.  LXII  angeführte  se 
Parallele,  Archiv  f.  slav.  Philol,  V  Uff.,  mehr  zu  Snorris 
Zählungen    von    Vidhars    Kaynpf  mit   Fenrir    und    vofi   í^- 
Fe^selung  Fejirirs  durch  die  Götter  stimmt,   Sn.  E.  112f.  If 
aU  zu  uyisrer  Stelle.    S.  zu  Vspa  52. 

54  5  áþr   Ú    bál   stigi,   sc.  sonr.  —  Der   Conjunctiv  ^^ 
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sr     einer  Frage,  die  sonst  syntaktisch  einer  Negation  gleich- 
ww^t,  verstösst  gegen  die  zu  Vspa  4  besprochene  Reget 

'&i  6  siálfr  bedeutet  weder  'ipse'  noch  'idem\  die  Bedeutung 
schwach  wie  oft,  Lohas.  28,  H.  Hund.  I  7.  29.  30, 
^5Fjär.  39,  Orip.  o.  44,  Oudhr.  II  25,  Orottas.  11,  — Sn.  E. 
'^'S  (Anon.)  bninnn  aJualds  inni  —  half  gier  ui|)  Niþ  siálfa, 
f  Sonat  ?,  11,  Asmundars.  Je.  C.  IX  Fas.  II  485  þik  Drótt 
eu  af  DanmQrkn,  enn  mik  siálfan  á  Suíþiðþu,  Malshattakv.  8, 
^ßiar.  41.   Oft  dient  siálfr  nur  zur  Einführung  eines  neuen, 

früheren  eben  dadurch  entgegengesetzten  Begriffs:  s.  hinn. 
ags.  Crist  und  Satan  692,  712,  Psalmen  in  Versen  71  19. 
^*     Auch  im  Deutschen  war  und  ist  das  schwache  'selb' 
^^w^eitet 

£4  4 — 6.  Nach  dem  Inhalt  der  Frage  ist  nicht  zu  forschen; 
^»-^  eine  Umschreibung  für  das,  was  Niemand  Baissen  kann, 
!>  es  Odhin  nicht  offenbart.  Denn  der  einzige,  der  es  neben 
^^n  wissen  könnte,  ist  todt,  war  schon  todt,  als  Odhin  es 
t  sagte.  —  Dieselbe  Frage  stellt  Odhin  zu  demselben  Zweck 
'"^'«jar.  s.  C.  XI  263  huat  m^lti  Óþinn  í  eyra  Baldri,  áþr  hann 

iLbál  um  borinn?*),  —  eine  ähnliche  Baldrsdr.  9.  Ähnlich 
^Much  die  Fessel  Oleipnir,  ein  Symbol  unmöglicher  Dinge; 

JE.  1108. 

55  1  Ej  manne  wird  wol  richtig  sein,  nach  huat  mit  dem 
^-iv;  s.  Skirn.  14  Huat  er  þat  hlym  hlymia?  und  Fas.  II 
^  Anm.  huaþa  er  þat  flagþi,  Fritzner  huB.tl2P;  aber  belegt 
«ier  Dativ  bei  ei  und  ekki  nicht.  —  Verwandt  ist  vielleicht 

Dativ  in  Sturlunga  1 294  Ór  Hríseyiu  fór  biskup  uestr  til 
*f  sfiarþar  ok  mestr  hlutr  liþi  meþ  hónum;  oder  l.  líddi? 

55  2  í  árdaga;  s.  Skirn.  5.  7,  Lokas.  8.  24. 

56  5 — 6  mína  foma  stafi  ok  um  ragnarqk,  d.  i.  von  Ver- 
^;^enA6Í^  und  Zukunft;  Müllenhoff  Zs.  XVI  148.  S.  zu 
=^^J  fom  spÍQll  fira.  —  Mína  'die  von  mir  erzählten';  vgl. 
^loþa  kuem  d.  i,  'die  von  Amlodhi  so  genannte  Mühle*,  das 
-^.    S.  zu  Hav.  134. 

55  9  uera  von  allen  männlichen  Wesen  die  Oötter  ein- 
'iffen;  s.  zu  Vspa  1. 

Das  Motiv  des  Gedichts  ist  einerseits  manniafnaþr,  F.Jonsson 


*)  S.  die  verderbte  Strophe  in  der  Saga  Ket.  h.  C.  IV  Fas.  II  S.  125 
'^^«t  er  þat  at  bál  segir  bani  flagþi? 
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Vorstellung  von  Fafn.  14  s^ind  diese  Hamingjen  nicht  gleidi 
den  Nomen,  die  von  Äsen,  Athen,  Zwergen  stammen,  norch  der 
von  Hyndl.  31  auch  nicht  den  VÖlven,  da  deren  Stammvater 
Vidholf  ist. 

51  1—5,  Vidhar,  Vali,  Modhi,  Magni,  zwei  allitterierende 
Paare,  als  überlebende  Oötter  sind  gegen  Vspa  69.  60,  wo  Baldr, 
HÖdh  und  die  Söhne  Vilis  wnd  Ves  genannt  werden;  byggia 
ué  goþa  entspricht  Vspa  69  búa  —  Hropts  sigtoptir.  Mit  unsrer 
Stelle  stimmt,  was  das  Überleben  Vidhars  anbelangt,  Orimn.  17. 
S.  Syi.  E.  1 228  (Eptirmali)^  wo  anstatt  Ala  Uála  sru  lesen  ist, 
wie  auf  derselben  Seite  Hymir  statt  Ymir. 

61  6  Uingnis  at  uígþroti;  s.  unten  63  6.  uígþrotí  nur  hier. 
Die  Lesart  vo7i  A,,  Sn.  E.  hat  zwar  das  Missliche,  dass  Tingnir 
als  Beiname  Thors  sonst  nicht  nachgewiesen  ist,  nur  Vingthor, 

—  s.  Uingeþórr,  der  Sohn  Henrede's  (Eindridhi's),  Sn.  E.  1 22, 

—  während  ein  Erzieher  oder  Zöglijig  Thors  Vingnir  heissf, 
Sn.  E.  1 262,  ein  Riese,  1 660,  und  Odhin,  Sn.  E.  II  266, 
von  jüngerer  Hand:  aber  ninna  at  uígþroti  in  R  passt  schlecht  zum 
Vorhergehenden,  wo  seit  Str.  46  die  hünftige  auf  RagnarSk  fol- 
gende Welt  geschildert  wird.  Erst  Str.  52  beginnt  ein  RückbUth 
auf  den  Kaynpf  selbst.  —  Für  at  mit  dem  Dativ  in  der  Be- 
deutung des  zeitlichen  'nach*  —  also  wie  at  mit  dem  Accusativ 

—  verweist  Gering  im  Glossar  auf  S kirn.  30.  S.  auch  Oddr.  19 
at  Sigurþi. 

62  6  þá  er  um  riúfaz  regin;  s.  Grimn.  4,  LoTcas.  41, 
Fafn.  6S  {B.  Sigrdr.  19),  Fjölsv.  14.  Vgl.  Baldrsdr.  13  ragna 
rqk  riúfendr  konia.  H.  Hund.  II 39.  40  ist  aldar  rof  synonym 
mit  ragna  r^k.  —  Das  Verbum  riúfa  mit  einem  persönlichen 
Object  fällt  auf. 

53  3  þess  iimn  Uíþarr  reka,  s.  Vspa  62,  Grimn.  17,  — 
Sn.  E.  1197.  —  Uíþarr  allitterirt  mit  (u)reka. 

63  5   klyfia  nur  hier. 

63  4.  5.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  LXIV  venoeist  auf 
die  Darstellung  der  Scene  auf  dem  Kreuz  von  Gosforth  in 
CumberlamL  die  aber  so  wie  die  S.  LXII  angeführte  serbische 
Parallele,  Archiv  f.  slav.  Philol.  V  Uff.,  mehr  zu  Snorris  Er- 
zählungen von  Vidhars  Kampf  mit  Fenrir  und  von  da' 
Fesselung  Fenrirs  durch  die  Götter  stimmt,  Sn.  E.  112 f.  19'J. 
ah  zu  misrer  Stelle.    S.  zu  Vspa  62. 

64  5  áþr   á   bál   stigi,   sc.  sonr.  —  Der   Conjunctiv    stigi 
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^uich  einer  Fragen  die  sonst  syntaktisch  einer  Negation  gleich- 
kommt, verstösst  gegen  die  zu  Vspa  4  besprochene  Regel 

54  6  siálfr  bedeutet  weder  Hpse'  noch  'ideni\  die  Bedeutung 
ist  schwach  wie  oft,  Lohas.  28,  H.  Hund,  I  7,  89,  30, 
H.  Hjör.  39,  Orip.  o.  44,  Gudhr.  II  25,  Orottas.  11,  —  Sn,  E. 
I  508  (Anon.)  bninnu  aJnalds  inni  —  halfgier  uiþ  Niþ  siálfa, 
Egil  Sonat  7. 11,  Asmundar  s.  Jfc.  C.  IX  Fas.  II 485  þik  Drótt 
of  bar  af  Danmijrku,  enn  mik  síálfan  á  Suíþióþu,  MalshattaJcv.  8, 
Skidhar.  41.  Oft  dient  siálfr  nur  zur  Einführung  eines  neuen, 
dem  früheren  eben  dadurch  entgegengesetzten  Begriff's:  s,  binn. 
Vgl,  ags.  Cnst  und  Satan  692.  712,  Psalmen  in  Versen  71  19. 
76  7.  Auch  im  Deutschen  war  und  ist  das  schwache  'selb* 
verbreitet. 

54  4 — 6.  Nach  dem  Inhalt  der  Frage  ist  nicht  zu  forschend- 
ste ist  eine  Umschreibung  für  das,  was  Niemand  loissen  kann, 
dem  es  Odhin  nicht  offenbart.  Denn  der  einzige,  der  es  neben 
Odhin  wissen  könnte,  ist  todt,  war  schon  todt,  als  Odhin  es 
ihm  sagte.  —  Dieselbe  Frage  stellt  Odhin  zu  demselben  Zweck 
Hervar.  s.  C.  XI  263  huat  m^lti  Óþinn  Í  eyra  Baldri,  áþr  bann 
uar  ábál  um  borinn?*),  —  eine  ähnliche  Baldrsdr.  9.  Ähnlich 
ist  auch  die  Fessel  Gleipnir,  ein  Symbol  unmöglicher  Dinge: 
Sn.E.1108. 

55  1  Ey  manne  vnrd  wol  richtig  sein,  nach  buat  mit  dem 
Dativ;  s.  8 kirn.  14  Huat  er  þat  hlyra  hlymia?  und  Fas.  II 
127  Anm.  buaþa  er  þat  flagþi,  Fritzner  buat  12P:  aber  belegt 
ist  der  Dativ  bei  ei  und  ekki  nicht.  —  Verwandt  ist  vielleicht 
der  Dativ  in  Stu/rlu/nga  1 294  Ór  Hríseyiu  fór  biskup  uestr  til 
öláfsfiarþar  ok  mestr  blutr  liþi  meþ  bónum;  oder  l.  líddi? 

55  2  í  árdaga;  s.  Skim.  5.  7,  Lokas.  8.  24. 

55  5 — 6  mína  foma  stafi  ok  um  ragnarqk,  d.  t.  von  Ver- 
gangenheit und  Zukunft;  Müllenhoff  Zs.  XVI  148.  8.  zu 
Vspa  1  fom  spÍQll  fira.  —  Mina  ^die  von  mir  erzählten  V  vgl. 
Amloþa  kuem  d.  i,  'die  von  Amlodhi  so  genannte  Mühle*,  das 
Meer.    8.  zu  Hav.  134. 

55  9  uera  von  allen  männlichen  Wesen  die  Götter  ein- 
begriffen; s.  zu  Vspa  1. 

Das  Motiv  des  Gedichts  ist  eiiierseit^  nianniafnaþr,  F.Jonsson 


*)  S.  die  verderbte  Strophe  in  der  Saga  Ket.  h.  C.  IV  Fas.  II  S.  126 
Unat  er  þat  at  bál  sefpr  bani  flagþi? 


170  Grimnismal, 

L.  hist  1 140,  undspeciell  ein  Räthselwettkampfj  v.d.Leyen 
Das  Märchen  in  deti  Göttersagen  S.  50,  andrerseits  eine 
höfuþlausn,  s.  EgiU  Gedicht  dieses  Namens  mit  seinen  Ver- 
wandten, zu  denen  auch  Halls  Niholasdrapa  gehört;  s.  Str.  75, 
und  Snorris  Gylfaginning  C,  II  Sn.  E,  1 36.  —  Nach  dm 
Pei'sonen  ist  das  Gedicht  ein  Riesenlied,  das  hier  seine  Stelle 
bekommen  hat,  weil  der  zweite  Unterredn^  Odhin  ist,  der  Held 
von  Hav.  und  Grimn. 


Grimiiismal. 

Prosa  vor  1 :  Titel.  Ein  Hraudhung  kommt  auch  Hynil  iö 
cor,  aus  dem  Geschlecht  der  üdhlinge,  der  Vater  Eylimis,  der 
Grossvater  Hjördis*,  Sigurdhs  Mutter,  —  Sn.  E.  1 554  ist 
Hrauþungr  ein  Riesenname. 

Z.  2  Agnar  heisst  auch  Audhas  Bruder,  B.  Sigrdr.  vor  o, 
Helr.  f}ff\ 

Z.  6  smáfiski,  nur  hier;  aber  Bniafiskar. 

Z,  14. 15.  S.  Sturlunga  11 176  H  gekk  at  Hrafni  Teitr 
Alason  ok  talaþi  einnij%li.     Der  Casus  von  einml^li  ist  unstaef* 

Z.  20  smyl,  nur  hier. 

Z.  21.  22  skipit  rak  út.    Durch  die   Voranstdlwng  eim 
Objects,  Praedicats  oder   Adverbs,   —   avAÍh  der   Subjecte  — 
ivinl   nicht  immer  Hervorhebung   oder   ein    Gegensatz  ange- 
deutet: s.  H.  Hjörv.  vor  3S  Nei  sagþi  bann,  H.  Hund.  II  vor  1 
Helga  fóstraþi   Hagall,   vor  o  undan  komz  Helgi,   Reg.  vor  1 
Otr  h6t  bn')|)ir  uárr,  nach  28  Heim  fór  Sigurþr,  Gudhr.  I  vof  ^ 
þat  er  sQgn  iiianna,  —  Til  gengo  konor  ok  karlar,  Helr.  vor  ^ 
Suá  er  sagt,  at  — ,  Drap  N.  Z.  2  ófriþr  uar  þá  í  niilli  Giúkunga  olv 
Atla,  Z.  28  hiarta  uar  skorit  6v  Hqgna,   Oddr.  vor  1  Uilmua^'^^ 
hét  Sit,  er  — ,  14  Mik  baþ   bann  gáéþa,  Atlukv.  H2  9 ff.  -  A^^^ 
andern  Stellen  aber  scheint  diese  Voranstellung  eine  rhetorisch^ 
Bedeutung  zu   haben.    Heimskr.  S.  307  in  dem  humorxsti^^^y^ 
gefärbten  Bericht  über  Sighvats  Reiseabenteuer:  Sie  kamen  n^i^ 
Hof,   þar  uar  byrgl)   burþ,   ok  kómust   þeir  eigi  inn.    Hi6»-^^ 
scgia,  at  |)ar  uar  beilagt.     Braut  burfu  þeir  þaþan,  —  £#^^^ 
weiter  unteHy  wo  sie  zu  dem  vierten  Bonden  kommen,   ok    v»-^^ 
Sit  kallaþr  beztr  þegn  J)eira:  út  rak  sá  hann  (Sighvat  sc). 

Z.  2()   Í  Hlí])skiiílfo.    Alttestamentliche  und  christliche    -^^- 


Grimnismal.  171 

rallden   zu  dieser   Vorstellung   bringt  Kauffmann:  Zs.  f.  d. 
Philol  XXIV 113. 

Z.  33  matníþingr;  s.  zu  Hav.  38. 

Z  33  Sa;  Zupitza  Zs.  f.  d.  Philol  IV 118  vergleicht  das 
lateinische  is  mit  Consecutivsatz.     Oder  ist  sá  gleich  suá? 

Z  36  at  þat  er  in  mesta  lygi.  8.  u,  Enn  þat  uar  inn  mesti 
hégomi,  at  — ;  s.  Sturlunga  II 129  Thorgils  mrd  beschuldigt 
V071  König  HaJcon  den  Auftrag  angenommen  zu  haben,  Sturla 
zu  tödten:  Bergr  ok  Arnórr  ok  fleiri  Þorgilsmenn  mífeltu  á  móti, 
ok  segia  at  þetta  uar  in  mesta  álygi,  huerr  sem  þat  sagþi. 
Z.  38  eskismey,  nur  hier. 

Z.  40.  41  fi(jlkunnigr  raaþr,  sá  er  þar  uar  kominn  í  land 
'ein  Zauberer,  der' — .  Obwol  die  Wörterbücher  das  einfache 
Sa  in  der  Bedeutung  *ein  verzeichnen,  so  fehlen  Verweise  auf 
diese  häufige  Bedeutung  des  sá  vor  einem  Relativsatz;  s.  Prosa 
vor  Helr.  1,  Atlam.  113,  —  8n.  E.  I  26  ok  kom  Í  þat  land,  er  þeir 
kQlluþu  Reiþgotalund,  Fostbr.  S,  106  Maþr  sá  kom  til  konungs, 
er  Grimr  nefndiz,  Morkiiisk.  6  28  at  menn  þeir  ero  komnir  Í 
land,  er  fara  meþ  fé  þuí,  er  borit  er  undir  hqfpingia,  14  5. 
24  26.  32  26.,  Karlam.  S.  1  (zwei  Fälle)  u.  s.  w.  S,  Zs.  f.  d. 
osterr.  Oymn.  1880  S.  269.  271. 

Z.  41,  42  er  þar  uar  kominn,  ist  vielleicht  futur-  exactisch 
zu  fassen;  s.  zu  Harb.  43. 

Z.  44  at  á  hann  mundi  hlaupa:  Baldrs  dr,  3  ivird  Odhin 
ron  dem  Unterweltshunde  angebellt.  8.  Fjölsv.  44  hundar 
fagna  dem  göttlichen  Svipdag,  während  sie  gegen  alle  andern 
Besucher  sehr  wild  sind.    Vgl.  SJcim.  vor  11. 

Z.  46  matgóþr,  nur  hier,  aber  s.  matar  góþr  Hav.  38  und 
oben  Z.  33  matníþingr. 

Z.  53.  54.  Gering  verweist  auf  die  ähnliche  Erzählung 
^'on.  König  Hjörleif  bei  Kö7iig  Hreidhar  Halfss.  C.  VIII  8. 12 
^'<?rleifr  konungr  uar  uppfestr  í  konungs  h()ll  meþ  skóþuengium 
^öujji  giálfs  millum  elda  tueggia  at  ráþi  iÉsu,  en  hirþin  sat  uiþ 
*yfefeiu.  Áuieþan  uakti  Hildr  ok  iós  mungáti  í  eldana;  hón 
'^ysti  hann  suá,  at  hón  hi6  suerþi  skóþuengina.  Dann  tödtet 
^^í>*íei/*  seinen  grausamen  Gegner.  8.  auch  Hyndl.  46, 
'^^^^^lj.66,  HrolfKrahibei  König  Adhils  in  Upsala  Sn.  E.  1396 
^"^*^rin.  Sn,  E.  N.  IX),  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Götter- 
'^^^^  52  f.  Über  ähnliche  Misshandlungeti  italienischer  Spiel- 
"^^^^     Burdach  Walther  von  der  Vogelweide  1 293 ;  Schiefner 
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Kalewala  S,  XII  u/nd  60  erzählt  von  den  Lappen,  dass  sie 
Oäste  ins  Feuer  drängen.  Vgl.  das  isländische  Sprichtctni 
Segja  skal  þurs,  ef  hann  sitr  nekkuidur  uid  eld  Scheving  1843^ 

—  Molhech  111  Det  er  ondt  at  sidde  imellem  to  Ilde  p),  — 
and  die  mhd.  Phrase,  Trost  in  Verzweiflung  Zs,  XX  348  Z.  61 
sð  ez  (das  Herz)  selbe  schuldich  ist  und  ez  den  schaden  selbe 
tuot,  dar  umbe  setzet  ez  die  andern  an  die  gluot  —  loie  Speisen 
an  das  Kochfeuer  — ;  sð  solt  ez  billicher  üf  dem  rðste  stau 
Sonst  nur  in  das  Feuer  setzen,  Myst  1  206  19  Dar  nach  liz 
her  machen  ein  grðz  für  und  liz  si  dar  in  setzen. 

Zu  dem  ganzen  Märchen  s.  Paulus  diaconus  Rist  Lang. 
18,  —  dann  Bugge  Studier  1 25f.  422  ff.,  Müllenhoff  AJk.  V236. 

—  Die  Form  der  Erzählung  ist  sehr  symptomatisch.  Der  Leser 
muss  aus  dem  Erfolge  verstehen,  dass  der  alte  Mann  Oeirrodh 
den  Roth  gegeben  hat,  den  Bruder  zu  beseitigen^  am  dem  Ge- 
spräch Odhins  mit  Frigg,  dass  sie  jenes  Paar  waren,  das  die 
Knaben  aufgezogen,  dass  Frigg  bei  ihrer  Verleumdung  Oeimdhs 
als  geizig  einen  doppelten  Plun  hatte,  einmal  Odhin  m  einem 
Besuch  bei  Oeirrodh  zu  veranlagen,  bei  dem  sie  ihm  durch 
ihre  Botschaft  schlechte  Aufnahme  bereitete,  —  dies  zur  Strafe 
für  seinen  Hohn  gegen  sie  und  ihren  Schützling  und  wol  (mh 
für  den  treulosen  Rath,  den  er  Oeirrodh  gegeben,  —  dann  aber 
auch  Oeirrodh  der  verdienten  Strafe  zuzuführen,  da  OcOiin 
seine  Misshandlung  nicht  ungerächt  lassen  werde.  —  Aber 
warum  vertheidigt  nicht  7iur  Frigg  sondern  auch  der  Dichter 
Oeirrodh  gegen  den  Vorwurf  des  Oeizes,  —  wnd  warum  kommt 
dds  Reich  doch  nicht  an  den  unglücklichen  Bruder  des  Königs, 
sonderyi  an  dessen  Neffen  Agnar  II?  —  Das  Märchen  setzt 
wie  christliche  Legenden  eine  Art  Allgegentrart  der  hdlig^i 
Personen  voraus.  Dem  Ratiofialisten  musste  sich  die  Fragt 
aufdrängen:  wie  war  es  denn  möglich^  dass  Odhin  und  Frigg 
ein  Jahr  lang  als  Bauern  auf  der  Erde  lebten?  Wurden  sie 
im  Himmel  nicht  rermisst? 

1  1.  Anrede  an  Unhelehtes  auch  Hym.  29,  an  dm  Bechery'^ 
Eysteins  Lilja  22  an  die  eigene  Zunge,    Thidhr.  s,  C  ^  *^*^   * 
CCClj  Fas.  11371  an  Helm  mul  Schwert.    Ä  Äeoiü^^f  ^ 
an  die  Höhle.    In  der  vierten  Abhandlung  Sn,  1^  ll  '^^-  ^    , 
dies  als  poetische  Figur  beobachtet   und  mit  ^Vvpv  A-**^^^*  ^ 
an  die  Erde  illustrirt.  —  Hier  und  Hym.  29^        ft\\c(^'^^^ 
und  wesentlich  auch  Heb'.  4 ff.,  zwileich  Mono]  ^  G^9^^ 
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3  3  üeratyr  oder  üera  T^r  wie  alda  faþir,  heria  faþir,  — 
alÍQþr  für  Odh'in  ist  auffällig,  da  von  Odhin  kein  Myíkus 
bekannt  ist  der  ihn  als  Erzeuger  der  Menschen  hinstellte  wie 
Heimdull  Er  hat  nur  hei  der  Beseelung  von  Ask  und  Embla 
mitgetvirkt;  Vspa  16, 17, 

8  4  Auch  kleine  Geschenke  werden   belohnt;  s.  Hav.  51. 

4  2  er  ek  liggia  sé;  s,  zu  Yspa  30. 

4  3  ásom  ok  álfom  ná§r  kann  heissen  'bei  den  Äsen  und 
Alben  ;  S.  Str,  28  gumnom  náír.  Fritzner  führt  au^  Fl4Ü,  HI 314 
an:  hefir  konungr  uirþuliga  ueizlu  náír  hrándi  (gleich  at  Þrándar 
Morh  26).  Und  wo  sollte  Thors  Wohnung  Thrudhhrim, 
Thrudhvang  anders  sein  als  bei  den  Äsen?    8.  Harb.  57. 

4  6  unz  um  riúfaz  regin;  s.  zu  Vafthr.  52,  Lokas.40. 

4  1—6,  Odhin  beginnt  mit  Thors  Behausu/ng,  weil  áe 
die  grösste  ist;  s.  unten  23,  wo  sie  Bilskimir  genannt  wird. 

5  1  Ýdalir  heita;  s.  zu  Vafthr.  23.  —  An  die  alte  Fe»- 
wendung  der  Eibe  erinnert  noch  das  deutsche  'Eibe'  (Am- 
Irrust),  'Eibenschütz*  (arcubalista). 

5  1—3;  s.  uuten  12  1—3. 16  1—.3. 

6*  1—3  'Es  gibt  (da)  ein  drittes  Out,  Besitzthum,  neben 
dem  Thors  und  Ulis,  dessen  einzelne  Häuser  die  Oötter  mit  Silber 
gedeckt  haben',  also  nur  nicht  ganz  so  kostbar  loie  Wathalln 
Str.  8  U7id  Glitnir  Str.  15,  begreiflich  tvenn  es  ein  Oeschenk 
war.  das  sie  dem  kleinen  Frey  bei  seinem  ersten  Zahn  machfen. 

0  4  —  6  (i.    Will  man  nicht  Vertvirrung  in  den  überlieferkn 
Zahlen  annehmen,  —  denon  allerdings  keine  grosse  Sicherhe\i 
zukommt,  da  sie  nicht  wie  in  Hav.,  Vafthr.,  Sigrdr.  allittmrm. 
—  .so   ynuss  Freyrs  eigentliche  Wohnung  Valaskjalf  sein,  ein 
Theil  des  wie  gewöhnlich  aus  7nehrere7i  Häusern  begehenden 
báíF,  —  s.  Sn.  E.  1  121  þá  sá  liann  á  einum  bá^  mikit  liús  ok 
fagrt,  —  der  ihm  mit  dem  Bezirk  Alfheim  gehörte.     Das  Wohn- 
haus Valaskjalf  hat  er  fiich  herajigewachsen  selbst  gebaut  sowie  das 
von  Uli,  Baldr.  Njördh  auch  erzählt  wird,  Str.  5. 12.  IG.  Auch 
zu  Thors  Bezirk  oder  bjer  Thrudhheim  wird  Str.  23  das  Hans 
Bilskirnir,   zu    Odhins   Haus   Valhöll   der   Bezirk   oder   h^kx 
Oladhsheim  genannt  Str.  8,  in  dem  es  sich  befindet.    Vgl.  Herrar. 
s.  C.  XII  S.  20 off.  den  bá*r  Arheimar  als  Residenz  Angantyrs 
in  dem  Bezirk  Damparstadhir,  das  Haus  wird  hier  nicht  ge- 
nannt.   Der  Sitz  und  Besitz  der  Oötter  wird  also  angezeigt 
durch  Bezirk,  bt^r  f Stadt.  Oehöft)  und  Haus.  —  6  4 — fí  heisst 


Ghitnnismal.  175 

demnach  '  Valüslgalf  aber  ist  der  Saal,  den  Freyr  sich  selbst 
gebaut  hat\  Es  ist  wol  Verwirrung ^  wenn  ßnorri  Oylfag.  C. 
XYIl  Sn.  E.  1 78  dem  Odhin  sowol  Valashjalf  als  Hlidhskjalf 
zuschreibt,  und  Freyr  allerdings  per  nefas  wie  Snorri  aus- 
drücklich sagt,  auch  Hlidhskjalf  benutzt,  Oylfag.  C.  XXXVII 
Sn.  E.  1 120.  —  Lokas.  42  wird  Freyrs  s^likt  setr  erwähnt. 

7  1.  Es  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  Sekkuabekkr  einen 
Sitz  oder  einen  Bach  bezeichnet.  Vgl.  Eyvind.  skald.  Hai.  1.  2 
Surts  6r  SQkkdQlum  und  Sekkmimir  unten  49. 

7  3.    glyraia  verletzt  die  metrische  Regel.    S.  oben  zu  2. 

7  2.  3  en  þar  sualar  knego  unnir  yfir  glymia  braucht  nicht 
einen  Wohnsitz  unter  dem  Wasser  anzudeuten  wie  bei  Ægir. 
Lokas.  vor  1:  yfir  kann  sich  auf  die  Fläche  des  Besitzthums 
Sökkvabekk  beziehen^  über  welche  die  Wogen  in  Gestalt  eines 
Baches  oder  Stromes  rauschen. 

7  4 — 6.  Trinken  ist  hier  soviel  als  leben;  s.  unten  13.  — 
Saga  ist  nur  aus  unserer  Stelle  bekannt;  aber  s.  H.  Hund.  1 38 
á  nesi  Ságu  und  Saaghonaes  in  Norwegen,  Bugge  Helgedig- 
tene  69  f. 

8  3  uíþ  of  ode>'  uiþ  of  'geivaltig'?  Letzteres  würde  wol 
nur  passen,  wenn  þrumir  'erdröhnt'  hiesse  une  H.  Hund.  II  4. 

8  1.  3    Über  Oladhsheim  und  Valhöll  s.  oben  zu  5  4 — 6  6. 
8  4  þar  'dorthin';  s.  zu  Vafthr.  43  6. 

8  5  huerian  dag  geht  mit  alla  daga  in  Str.  7  nur  zusammen, 
wenn  man  sich  nicht  den  ganzen  Tag  mit  den  Str.  7.  8  ange-' 
gehenen  Beschäftigungen  Odhins  ausgefüllt  denkt.  —  Drei- 
silbige Kurzverse  auch  unten  10. 14. 15.  17.  18.  19.  21.  27  (drei 
Fälle).  28  (sieben  Fälle).  29.  32.  36.  38.  42  (zwei  Fälle).  45 
(zwei  Fälle). 

9  1  Miqk  er  auþkent  ist  wol  auf  Walhalla  zu  beziehest, 
nicht  zu  salakynni,  eine  Besserung  zu  auþkend  aber  unnöthig; 
s.  zu  Hav.  10  6. 

9  3;  s.  Vafthr.  3. 

9  1 — 3;  8.  unten  zu  10  i — 3. 

9  4  rept,  nur  hier  und  unten  23;  aber  margreptr,  tangreptr. 

,9  6  bryniom  um  bekki  strát;  s.  zu  Lokas.  14  Bragi  bekk- 
skrautaþr,  Thrymskv.21  stráiþ  bekki,  ^ív.  i  bekki  breiþa,-áflait;.  7 
boga  bekksí^ma,  Baldrs  dr.  6  buæim  eru  bekkir  baugom  sánir,  — 
Eriksm.  1  bekki  at  breiþa,  Krakum.  25  at  Baldrs  fqþur  bekki 
búÐa  ueitk  at  sumblum.    Die  Brünnen  dienen  als  Polster  auf 
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den  Sitzen,  s,  Gylfag.  C 11  Sn.  E.  1  34,  —  Bogen^  Ringe  toerden 
dann  wol  an  den  Lehnen  der  Bänke  angebracht  worden  sein. 
Sighvat  Heimskr.  S.  SlO  sieht  in  der  Eönigshalle  Brünnefi 
und  Helme  an  den  Wänden.  S.  Atlakv.  1.  15  tmd  die  Annu 
zu  1  bekkiora  áringreypom.  —  Aas  dem  Neuisländischen  fuhrt 
Cleashy-Vigfu^son  unter  bekkp  an:  breitt  uar  á  bekki:  brúþr 
sat  á  stðl  Thjodhs.  11466,  —  dänisch  s.  Orundtvig  Fv.  II 334 
lader  vorre  bencke  brede,  vorre  gulffue  medt  amur  (trifolium 
odoratum)  str^e.  Thrymskv.,  Alv.  und  im  neuisländischen  Text 
handelt  es  sich  um  ein  Hochzeitsfest. 

9  4—6.  Lanzenschäfte  vertreten  die  Dachsparren,  iMxj 
Schilde  die  Deckschindeln  des  Daches,  n^frar,  —  s.  Chflf  C.  II 
Sn.  E.  1  34  von  Valhöll,  þak  hennar  uar  lagt  me|)  gyltam  skÍQl- 
dum,  suá  sem  spántak,  —  Brünnen,  d,  i.  Hemden  aus  ge- 
flochtenen Eisenringenj  die  Polster;  die  Deckung  des  Hauses 
wie  die  innere  Einrichtung  ist  demnach  in  ValhöU  anders 
als  bei  irdischen  Wohnungen.  —  Vgl.  den  Schild  ais  Deekel 
für  Baldrs  Becher,  Baldrs  dr.  6. 

10  6.   Oemeint  ist  wolj  dass  der  Adler  sich  Über  dem  Wolfe^ 
nicht  über  der  Thür  befi7idet.      ? 

10  4 — 6  erinnert  an  die  Bauemsitte  Raubvögel  an  das 
Scheunefiithor  zu  nageln  U7id  den  Wolf  wie  einen  Missethäter 
zu  bestrafen.  S.  H.  Sachs  S6stes  Fastnachtspiel  (ed.  Ooetze)  von 
dem  Bauer,  der  zwei  Frauen  heirathen  will  V.  217 ff,  Viellécht 
heisst  deshalb  der  Galgen  Hamdh.  12  uargtré. 

11 ,?   áiihltki ;  i?.  zu   Vspa  8. 

11  4—6:  i>\   Vspa  09  3,  6. 

12  1   Breiþablik;  íí.  den  Bergmannsausdruck  'zu  breite ^^^ 
Blick'  Grimm  Mijth,  11  >  663. 

12  :?.  ó\-  .s\  obeyi  ö  :?.  .9.  16  J.  3. 

12  5,    Iber  dieses  schwache  ueit  *-.  zu  Hav.  134, 

12  (Í.  Miillenhoff  AK,  V33  vergleicht  Apocalypse  21  27  vc^  '^ 
himmlitichen  Jerusalem,  dem  Haus  aus  Edelsteinen:  Non  intt  ^ 
bit  iii  eani  aliquod  eoin(|uinatuin,  aut  aboniinationem  faciens  * 
ineiulachini. 

13  :t  ualda  uéoin.  Die  Bedeutung  'besitzen  ist  bei  ual^^ 
mit  Ditfiv  nicht  häufig:  s,  Snorri  Hattatal  12  Hákon  uel  ^ 
ok  holdoiu  teitr  j>ió|»konuníi:s  heiti,  Olsen  3.  og.  4.  Afhan-^^^ 
ling  'J73. 

13  H   niio|»;  >'.  r//    \\<ikí   V*/^ 
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13  4 — 6;  s.  oben  zu  7. 

14  2.  3  réþr  sessa  kostom  Í  sal.  Da  die  Anweisimg  der 
ätze  Sache  des  Hausherrn  war,  s.  Lok.  ff,  könnte  die  Phrase 
)88  Umschreibung  für  'dem  Hause  vorstehen',  'das  Haus  be- 
zen  sán.  Aber  8n.  E.  1 96  Oylf.  C.  XXIV  wird  Freyja  ein 
\al  Sessrfmnir  zugeschrieben,  sie  selbst  eigandi  Sessrúmnis  ge- 
mnt  Das  ráþa  sessa  kostom  ist  also  wörtlich  gemeint.  S. 
xh  Harb,  26  und  von  Hei  8n.  E,  1 106  Hei  kastaþi  hann 
Ifóðhr)  Í  Niflheim  ok  gaf  henni  oald  yfir  niu  heimum  at 
n  skipti  Qllam  nistum  meþ  þeim,  er  til  hennar  aðru  sendir. 
/Í.  Snorri  Hattat  84  milding  sizt  getr^  þann  es  suá  setr  seggi 
lem  uetr,  Fridhthj.  s.  C.  VI  8. 76  und  Larssons  Anm.  zu  8. 44. 

14  4—6  Diese  regelmässige  —  hnerian  dag  —  Theilung 
r  in  der  8chlacht  fallenden  zwischen  Odhin  und  Freyja 
ht  nicht  zusammen  mit  jener  andern  zwischen  Odhin  und 
hör:  Harb.  25.  26.  8n.  E.  I  90  beschränkt  die  Ansprüche 
"eyjas  durch  den  Zusatz  haar  hðn  ríþr  til  uígs.  —  Wenn 
in  ualr  als  Qesammtheit  der  Gestorbenen  überhaupt  fasst 
ne  Beschränkung  auf  den  Tod  im  Kampfe,  so  erhält  man 
t  Much  Oerman.  Himmelsgott  269  die  wahrscheinliche  Vor- 
Uungy  dass  die  todten  Männer  zu  Odhin,  die  todten  Frauen 

Freyja  kommen,  —  F.  Jonsson  8n,  E.  IH?80^  meint  Freyja 
unserer  8trophe  sei  Fehler  für  Frigg. 

15  1  Glitnir;  die  kostbare  Ausstattung  bestätigt  den  Namen, 
'gl  Glasir  8n.  E.  I  340,  Much  Oerman.  HimmelsgoU  272. 

15  2  gulli  studdr ;  s.  Helr.  1  griótí  studda  garþa.  8n.  E.1 78 
^sst  es  von  dem  8aal  Olitnir,  dass  seine  stðlpar  af  rauþa 
nlli  seien. 

15  4  Forseti;  s.  Müllenhoff  Ak.V  39,  Hettema  Tijdschrift 
ndl.  Taal  en  Letterkonde  1893  8.  281. 

16  2.  3;  s.  oben  5  2.  3. 

J6  6  hátimbroþom  hqrgi;  s.  zu  Vspa  7,  Vafthr.  38. 

X7 1  Auffälligerweise  fehlt  hier  die  Zwölf  zahl  und  ein 
i<«  für  Vidhar. 

JL7  1.  2   Hrisi  uex  ok  ha  grasi;  s.  zu  Hav.  116. 

J.7 3  Uíþars  land  Uiþi.  Uíþarr  verlangt  langes  i;  5.  2W 
«*  52.  Der  Oleichklang  mit  dem  Namen  des  Landes  ist 
*  nickt  vollständig^  wurde  aber  vielleicht  doch  empfunden; 
^.  E.  1 252  die  der  Erzählung  von  I  218  widersprechende 
Klärung,  warum  die  Poesie  'Schiff  der  Zwerge*  genannt 
^^dan.  12 
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werde:  líj)  heitir  q1,  ok  li|)  heitir  skip.  Bugge,  der  Uiþi  zu  uiþr 
steUt  und  an  neunorwegisch  yi(d)si' Baumgrenze'  erinnert,  The 
Home  ofthe  E.  P.  LXVlIlf.  sieht  in  der  Waldeinsamkeit^  die 
Vidhar  wie  einem  8kógarma4)r  zum  Wohnort  dient,  einen 
Grund  seines  Beinamens  þQgli,  Sn.  E.  1 102.  286.  —  S.  die  nor^ 
ivegische  Landschaft  Uiþi  Halfs  s.  C.  II  S.  4,  Banisch  Gaut- 
rekss.  XCl  V:  —  aber  isländisch  Uíþidalr,  Uíþiuellir,  Uíþines, 
UíþimýiT. 

1?  1 — 3.    Bei  Cleasby-  Vigfusson  465  ^  erklärt  als  Uíþars 
land  uex  hrísi,  ai{)i  ok  há  grasi,  urie  bei  den  Skalden  ok  hoiga 
blötfaús  gleich  blðthús  ók  hqrga  u.  dgl.  gesagt  wird.    Die  Pa- 
rallele von  Hav.  116  und  die  sonst  angeführten  Namen  der 
Götterwohnungen  sprechen  dagegen. 
17  5  af  mars  baki;  s,  Hamdh.  11. 
17  6  at  hefna  ÍQþur;  s.  Vspa  52,  Sn.  E.  1192.  393. 
17  4^6    en  þar  inggr   of  tözk   af  mars   baki  frékn  at 
hefna  fQþur.    S.  Bjami  Jmnsvik.  14  sá  lézk  fr^kn  at  fylgia 
Búa,  —  Hyndl.  28  þess  letz  üali  aerþr  at  hefna,   AtUm.  30. 
Während  fr^kn  sonst  alt-  und  neuisländisch  ^tüchtig',  ^uner- 
schrocken* bedeutet,  schei7it  es  an  unserer  Stelle  wie  bei  Bjarm 
'begierig'   zu  heissen,   oder  wegen  der  Parallele   in  Rt/naL 
'tapfer  genug'.    Ako:    Vidhar  wird,    nachdem  er   van  der 
Tódtung  Odhiris  durch  Fenrir  Kunde  bekommen  hol,  zu  Pferi 
steigert  und  seineii  Entschluss  ausdrücken  den  Vater  zu  rächen- 
Das  Reden  vom  Pferderücken  herab  ist  typisch;  s.  H.  Hund.ll 7^ 
Hamdh.  8. 11,  Hy7idl.  Ä,  —  Eyvindsk.  Hak.  11  tózk  af  marebak-^- 
Auffällig  ist  die  Abweichu7ig  von  Vspa  52,  wonach  Vidhar  u^i-^ 
alle  Oötter  hei  Odhins  Tod  anwesend  ist,  und  die  Kundgebur^S 
seines  Beschlusses  statt  der  Thai  selbst,  um  so  mehr  als  vc^^^ 
dem  schweigenden  und  einsamen  Gotte  die  Rede  ist:  s.  Sn.  E^     ^ 
102.  286.     Vielleicht  ist  an  unserer  Stelle  wie  Hipidl.  28  ur^-^ 
vielleicht  Atl-ayn,  HO  látaz   mit    einem  Adjectiv  phraseologis^^y" 
wie  mhd,  slafens    man  gewuoc,   gedáhte,  jach,  'man  schlie^^   * 
4  Ins  17.  S.  ^71,  Yngl.  s,  CVS.  7  die  Aufzählung  der  Oötterwo  --^' 
nungenundSn.EJ78.  —  We^indem  Uli  eine  halbe  Strophe,  TAcrr:^^'» 
Skadhi.  Baldr^  Heimdal,  Fregja,  Forseti,  Nj'ördh,  Vidhar  Je  eir  ^^^' 
Freijr  eine  und  eine  halbe  Strophe,  Odhin  vier  Stropheti  gerndn^^^^ 
werden,  so  entspricht  das  so  ziemlich  der  Wl^chtigkeit  dieser  GöU^  ^^' 
18  l—H.  i  Hriinnir  in  And-,  Eid-  Sáíhrímnir  geht  viellei^^^^ 
auf  die   zweite  Bedeutung    von   hrim,  'Russ\:  bei  dem  Eb^    -^^^' 
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imefi  S^hrimnir,  dessen  erstei'  Besta7idtheil  wol  nicht  *mare 
deuten  wirdj  wegen  seines  schwarzen  Fells,    Er  wird  noch 
chwarzroc1c\    '  SchwarzhitteV   genannt     Sn.  E.  1  591   wird 
§i1mnir  unter  den  Ebernamen  aufgezählt 

18  4.  Der  erste  Satz  endet  mit  der  ersten  Zeile  der 
mten  Stt'ophenhälfte.  S.  Lokas.l9  und  sonst  im  Verzeichniss. 

18  6.  Ob  die  Lesart  uiþ  bei  alaz  nöthig  ist?  S.  ifaz,  firraz, 
rþaz,  leiþaz  mit  acctisativischefn  Object,   Lwnd  §  83, 

18  5.  6:  s.  unten  22,  ö  u/nd  zu  Hav.  155. 

18  1 — 6.  Die  Darstellung  wendet  sich  wider  zur  Be- 
ireibung  von  Valhöll  oben  8,  und  bleibt  dabei  bis  unten  25. 

19  1  Gera  ok  Freka.  Ein  Hund  Oeri  begegnet  Fjölsv.  14, 
>r  Name  des  aridern  Wolfes  Freki  erscheint  nur  als  Apel- 
'ivum  für  Fenrir,  Vspa43.  Uiþris  grey  kommen  H.  Hund,  113  vor. 

19  2  gunntamiþr,  nur  hier, 

19  5  uápngQÍugr,  nur  hier. 

20  1 — 6,  S.  die  Halbstrophe    über   Hugin  und    Mu/nin 
den  Fragmenten  aus  Sn,  E.  II 142  N.  XV^  woraus  auch 

5  Ursache  der  hier  ausgesprochenen  Befürchtung  erhellt  und 
h  die  Übersetzung  'ich  fürchte  in  Betreff  Hugins\  'von 
igin,  nicht  'ich  fürchte  für  Hugin  *  ergibt,  —  Man  erinnert 
h  des  Haben  aus  der  Oenesis  8  6.  7,  der  nach  der  deutschen 
iorbeitung  der  Wiener  Handschrift,  Fundgruben  II 27.  31 
\r\dick  wegen  eines  gefundenen  Aases  nicht  zur  Arche  zurück-^ 
iifte, 

21  1.  Ein  zweisilbiger  Vers  auch  unten  30. 

21  1 — 3,  Hóþuitnir,  der  nur  hier  genannt  wird,  ist  Fenrir^ 
m  .  einem  Fische  Fenrirs,  oder  einem  Fenrir  genannten 
sehe,  —  wenn  Þióþuitnis  vor  fiskr  epexegetischer  Genitiv  ist, 
zu  Yspa  45,  —  wird  sonst  nichts  berichtet,  wol  aber  von 
letn  Flusse  Fenrirs,  Sn.  E.  1 112,  dem  bei  seiner  Fesselimg 
viel  Geifer  aus  dem  Munde  rann,  dass  er  einen  Fluss 
dete,  ok  slefa  rann  ör  munni  bans,  þat  er  sú  á  Uon  (Von  8, 
jn  U;  also  üan  gemeint)  heitir;  s.  Grimn.  28  Uiþ  ok  Uán. 
i  unserer  Stelle  heisst  der  Fluss  Thxi/nd,  ein  Name  der  im 
Tzeichniss  von  Grimn.  27  fehlte  also  vielleicht  mit  Van  da- 
bst  identisch  ist.  Über  die  Bedeutung  des  Namens  s.  Bicgge 
id  Miillenhoff  Ale,  V 116,  —  'die  Schwellende',  —  sehr  passend 
^h  €lem  Folgenden,  —  l^ióþuitnis  gehört  also  zu  flóþi  und 
kr  bedeutet  Fisch  als  Gattu7ig:  s.  zu  Vspa  23. 

12* 
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21  4 — 6,  So  vne  einerseits  die  Grösse  dieses  Flusses  durch 
die  Existenz  von  Fischen  darin  illtistrirt  wird,  so  hat  sie 
andrerseits  die  Wirktmg  Feinde  aufzuhalten:  ualglanmr  — 
nur  hier  —  ist  die  kriegerisch  lärmende  Menge  der  Riesen, 
von  denen  die  Oötter  hier  durch  die  Thund  getrennt  sind  wie 
Vafihr,  16  durch  die  Ifing;  aitch  dieser  Name  fehlt  Chimn.  2?  ff. 

22  3  heilog  fyr  helgom  durom.  S.  zu  Vspa  28  und  unten 
zu  29.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

22  6;  lúka,  aera  Í  las  ist  auch  sonst  bezeugt 

22  5.  6;  s.  oben  zu  18  6,  6  und  zu  Hav.  156.  —  Das 
Oitterthor,  das  den  Hofraum  abschloss,  scheint  ein  VexiersMoss 
gehabt  zu  haben,  wie  das  in  Fjölsv.  9. 10  eine  Art  Selbst- 
schuss  ist 

23  1  gólfa;  s.  zu  Vafthr.  9. 

23  2  nm  fiörom  tegom.  Dieses  um  beim  Dativ  eines  Zahl- 
worts scheint  sonst  nicht  vorzukommen,  s.  Cleasby-Vigfusson 
649^,  Egilsson  unter  um;  die  Bedeutung  wird  dieseXbe  sein  wie 
bei  um  mit  dem  Accus,  'iiber\  'plus  quam\  worauf  schon  das 
ok  weist, 

23  3,  Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav,  134.  — 
Bilfikimir;  s.  u/nten  4.  —  Meþ  bugom,  ^  alles  in  aUefn;  s.  m^ 
hringom,  wozu  Beispiele  bei  Cleasby-Vigfusson  unter  hringr 
(F.  Jonsson),  meþ  endom,  Olsen  3.  og  4,  AfhancUing  204^ 
Oislason  Efterl.  Skr.  II 184,  der  aus  den  Konradhsrimur  ein 
med  bogum  oder  med  bógum  beibringt  Vgl.  auch  Vigagl.  s.  C. 
XXVI  S.  391  breiþa  ÍQrþ  meþ  bQrþum  (borþum),  —  und  Snorri 
Ratt.  79  ÍQrþ  meþ  élsnáérþum  iaþri. 

23  1—3;  s.  gleich  24  1—3. 

23  5  er  ek  rept  uita,  über  rept  s.  oben  zu  9.  —  Derselbe 
Conjunctiv  Praes.  Vól.  hv.  vor  1 29  bann  uar  hagastr  maima,  at 
menn  uiti,  H.  Hund.  1 39  suá  at  ek  muna,  —  Hardh.  s.  C.  XI 
8.  33  uerþr  þá  suá  ek  uita  gerla,  Sturla  Hrynh.  16  engi  — 
suát  dáími  finnisk;  s.  'quod  sciam\  Nygaard  ArJdv  II  206. 
—  Aber  auch  der  Indicativ  kann  stehen ;  K.  Harald  hardhr. 
Heimskr.  S.  586  suá  at  ek  man  — .  Über  die  Stellung  des 
Particips  rept  im  Relativsatz  s.  zu  Vspa  1. 

24  3.    Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav.  134. 
24  1—3;  s.  oben  23  1—3. 

24  5.    Über  das  schwache  uita  s.  zu  Hav,  134. 

23.  24,  Die  überlieferte  Ordnung  der  Strophen  ist    un- 
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taiélig,  Odhin  sagt:  'Zwar  ist  das  Haus  meines  Sohnes  Thor 
cUis  grösste,  aber  aibch  VdUwll  ist  sehr  a7isehnlich\ 

25  1  HeiÞrún;  s.  Hyndl  44  ff.  Heidhrun  als  Appellativ. 
Der  Name  kommt  ahd.  als  Ghaideruna  vor.  Eine  tvunderbare 
.Ziege  mit  ungeheuren  Eutern  auf  dem  Dachfirst  erscheint  in 
dem  Märchen,  das  seine  Parallele  in  der  prosaischen  Ein- 
leitung von  Orimn.  hat;  s.  Bugge  Studier  1 424  Anm.  479. 480. 

25  3  Bi  Léraþs  limom.  Ist  eine  Strophe  ausgefallen,  die 
von  diesem  sonst  unbekannten  Baum  in  der  Nähe  von  Valhöll 
erzählte?  Snorri  scheint  allerdings  keine  solche  gekannt  zu 
haben,  Sn.  E.  1 128.  —  Seine  Function  war  nur  die,  der  Ziege 
Heidhrun  u/nd  dem  Hirsch  Eikthyrnir,  zwei  Thieren,  die 
wichtige  Geschäfte  besorgen,  Nahrung  zu  gehen.  —  Stellt  sich 
der  Dichter  das  Dach  flach  vor?  vmd  den  Baum  Læradh  auf 
dem  Dach  oder  daneben? 

25  1—3;  s.  gleich  26  1—3. 

25  4  fylla  skal;  über  skal  s.  zu  Hav.  133. 

26  1  Eikþyrnir ;  auch  unter  den  Hirschnamen  Sn.  E.  1590. 
26  1—3;  s,  oben  25  1—3. 

26  4  enn  af  bans  homom  dr^pr  Í  Huergelmi;  s.  H.  Htmd. 
II 37  d^kálfr  dqggo  slunginn.  —  Kann  die  Thatsache,  dass 
die  Oeweihe  der  Ærsche  während  ihrer  Bildung  bluten,  Brehm 
ThierUben  1877,  III 101  f.,  Anlass  zu  dieser  Vorstellung  ge- 
geben haben?  —  Drýpr  impersonal;  s.  zu  Vspa  50. 

27  1 — 3.  Die  drei  Verse  vor  dem  Vollvers  haben  dieselbe 
einfache  Ällitteration.  Ebenso  nach  Bugges  Auffassung  Hav.  78. 
Auch  das  Folgende  zeigt  eigenthümliche  metrische  Oestalt. 

27  4  Pimbnlþul;  s.  zu  Hav,  78. 
27  7  Geiraimnl;  s.  zu  Vspa  36. 

27  8  um  hodd  goþa.  Dass  hodd  so  viel  als  ué  'einge- 
hegter OotterbezirJc  sein  könne,  beweist  die  von  Bugge  citirte 
Stelle  des  Héléand,  5671,  jedes  falls  nicht:  Der  Vorhang  des 
Tempels  zerreisst,  Thuo  mohtun  an  that  hord  sehan  Indeolindi. 
—  Aber  allerdings  werden  die  Flüsse  unserer  Str.  trotz  Bin 
(Rhein)  als  Flüsse  der  Oötter  bezeichnet. 

28  1   üin  R,  üina  A  ist  der  Name  der  russischen  Dwina. 
28  1. 2  üina  heitir  enn  A.    Bei  diese?-  Lesung  ist  nicht 

ein  für  enn  zu  setzen ;  s.  zu  Vafthr,  23. 

28  1 — 3.  Die  Zählung  1,  2,  3  erklärt  sich  dadurch,  dnss 
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jetzt  nach  den  ztvamig  Oötterflüssen  in  der  vorhergehende 
Str.  Flüsse  der  Menschen  aufgeführt  werden  sollen ;  s,  8tr.  28  iL 

28  6  Sli]);  s.  zu  VspaSß. 

28  8.  Wenn  auch  27  9  üin  und  28  l  üin  versehiedent 
Ströme  bedeuten^  s.  S71.  E.  1 130  üin  —  Uina,  so  sind  uíþ  2?l 
und  Uíþ  28  8  dasselbe;  s.  unten  zu  43  1—9.  46  6.  48 1.  533.6 
und  zu  Vspa  11 — 15.  Falk  vermuthet  Uil  ok  üan,  ^Despair  and 
Hope,  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  LVIIL  —  Über  üaii 
s.  oben  zu  21. 

28  10  GíqII;  s.  die  Ojallarbru  der  Unterwelt,  ein  Oegen- 
stück  zu  Bifröst,  Sn.  E.  1 178,  und  Heimdalls  Hom  Ojöll,  m 
Vspa  45.  Die  Flüsse  der  Unterwelt  sind  auch  Menschenflüssej 
insofern  die  Menschen  nach  Hei  und  Niflhel  kommen,  Vafthr.43. 
-^  Leiptr;  s.  H.  Hund.  II 30,  wo  Leiptrar  auch,  wie  hierj 
Eigenname  ist. 

28  11  gumnom  náér;  s.  oben  zu  4. 

29  1  Kerlaugar  tuífer;  s.  denselben  Vers  Sn.  E.  1 578, 
vgl.  Sturlunga  II 159  auch  bei  einer  Aufzählung  Kuistungar 
tueir,  —  iMrgisIar  þrír,  —  De  Heinrico,  ambo  uos  aequiuoci. 
—  Kerlaug  heisst  sonst' Wannenbad'. 

27.  28.  29  1,  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen; 
s.  zu  Vspa  11.  —  Die  Thund  (Ifing)  von  Str.  21  fehU;  s.  m  21. 
Ähnliche  Aufzählungen  von  meist  mythischen  Flüssen  8n.E 
140. 128 f.  575 ff.  (Buggej.   Vgl  auch  Vspa  36  und  Grog.  8. 

29  3,  4  \yaiv  skal  Pórr  uaþa  dag  huem.  Diese  vier  Flüsse 
sind  die  stórar  ár,  welche  einst  auch  die  MuspeUssöhne  mit 
ihren  Pferden  werden  durchwaten  oder  durchschtvimmen  müssen, 
wenn  die  Oötterbräcke  unter  ihnen  zusammenbricht j  OylfC*XlII 
Sn.  E.  1 60.  Thor  wird  bei  seinen  täglichen  Fahrten  diesdhm 
Beschwerden  zu  erdulden  gehabt  haben,  wie  sie  von  seiner  Reise 
zu  Utgardhaloki  Sn.  E  1 286  ff.  und  in  der  Thorsdrapa  Eiliß 
erzählt  werden.  —   Über  skal  uaþa  s.  zu  Hav.  133. 

29  4—6;  s.  gleich  30  6—9. 

29  10  heilog  uQtn;  s.  oben  zu  22, 

29  7 — 10  gibt  den  Grund  an,  warum  das  auch  Thor  und 
zwar  täglich  thmi  muss,  þuíat  ásbrú  brenn  qU  loga.  i''^ 
warum  brennt  sie  nicht  auch  für  die  andern  Oötter?  brenn 
vertritt  den  Conditionalis  *sie  würde  brennen  ^  —  wenn  Thor 
sie  beschritte.  Ohne  conditionalen  Nebensatz  ist  das  zwar 
hielten,  niunda  in  ek  munda  kalla  'ich  würde  rufen*  statt  mcmda 
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lässt  zweierlei  Auffassung  zu,  s.  u.  —  aber  in  der  conditionalen 
Periode,  die  man  an  unsrer  Stelle  leicht  ergänzen  kann,  ist 
der  Indicativ  Praes.  wie  Praet  im  Hauptsatz  wol  bezeugt;  s. 
Nygaard  ArJnv  1 14?f.  mun  lengi  uppi,  ef  uérfengim  nú  þess 
befnt,  —  er  mQnnum  uel  ^tr,  ef  lofat  u^ri  at  ueiþa  hann  u.s.w, 
S,  auch  folgende  Dichterstellen,  Egil  Ärinbj.  dr.  23  þat's  órétt, 
es  orpet  hefr  á  máskeiþ  m^rgo  gagne,  —  oder  mit  Indicativ 
eines  Tempus  der  Vergangenheit,  Chudhr,  II 11,  Atlam.  7  sýn  uar 
snipuisi,  ef  þeir  sin  g^þi,  77  sýn  uar  sueipuísi,  ef  hann  sin 
gáfeþi,  Hamdh,  16  SifeU  ek  þá  þóttumk,  ef  ek  siá  kn^tta,  —  Egil 
Sonat.  8  Ueizt,  ef  SQk  suerþe  r^kak,  uas  (jlsmiþ  allra  tima; 
Hroþa  uábráB{)r  ef  uiþa  méttak,  fórk  Æges  anduígr  mane,  11 
Ueitk  þat  siálfrií  sjnae  mínom  uasa  iUs  þegns  efne  uaxet,  ef 
randuiþr  rQskuask  náiþe,  Sturlunga  1  290  Felld  er  Ysia  aldri, 
áþr  nema  ólmu  réþi  löns  feþr  {gleich  faþir)  Nikars  ueþri; 
Hólthavsen  Elementarbuch  186.  —  Anders  zu  beurtheilen  sind 
die  Indicative  in  Harb.  33  Liþs  þíns  uar  ek  þá  þurfi,  (A) 
Oudhr.  III 3  er  UQrþ  né  uerr  uinna  knátti,  —  Alex,  s.  128 
ek  mátta  ráþa  Cebalinum  af  u.  ä.,  tvo  das  Bedürfen  und 
Können  in  der  Vergangenheit  eine  wirkliche  Thatsache  war. 
Die  Fälle  mit  munda  Harb.  35,  Halfs  s.  C,  XI  S.  16,  Herv.  s. 
CHI  8.  303  sind  zweifelhaft;  Noreen  Gh'ammatik^  §462, 
Anm,  2.  —  Das  Brennen  der  Brücke  ist  zu  besorgen,  weil 
Thor  unter  Blitz  imd  Donner  naht,  wobei  die  Berge  brechen 
und  der  Himmel  loht,  Lokas,  54,  Thrymskv.  20,  —  Thjodholf 
Haustlöng  15. 16,  Sn.  E.  1 274. 

29  6;  über  Yggdrasill  s.  zu  Vspa  45. 

29  9  heilog  UQtn.  Heilog  kann  hier  nicht  wol  'heilige 
sein^  ebensowenig  H,  Hund.  1 1  heilog  uQtn.  Die  Bedeutung 
ist  vielleicht\getvaltig\'  s.  Hamdh.  24  gunnheilagr,  —  G.  Jonsson 
Helgir  mœla  fátt,  enn  minna  hefnda  sinna.  8.  zu  Vspa  28. 
Auch  bei  den  Griechen  wird  legog  von  Gewässern  gebraucht; 
Goethe  Faust  II 4380  'aus  Eurotas  heiVger  Fluth\  —  Hl6a 
ist  unbekannt,  aber  Fritzners  und  Gislasons,  der  auch  Hlðríþi 
heranzieht,  Forelœsn.  1 123,  Vermuthung,  dass  es  zu  flóa  'er- 
wärmen^  gekört,  s.  flór  warm,  ist  sehr  wahrscheinlich;  s.  die 
Lesarten  der  Sn.  E.  und  neuisl.  hlúa.  Der  Dichter  will  sagen: 
'die  Brücke  ivürde  brennen,  da  sogar  das  kalte  Wa^er  der  vier 
Flüsse  warm  wird' ;  s.  den  Namen  Kerlaug.  Brennen  der 
Meeresfluth  wird  unten  38  als  ynöglich  angenommen. 
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30  2  Gier  R  für  Gtór;  s,  Fragm.  Sn.  R  X  3,  das  WoH 
für  'Meer'  wegen  marr,  das  *  Pferd*  und  'Meer*  bedeutet.  — 
Skeiþbrimir  'Biese  der  Rennbahn*,  s.  Vspa  9. 

30  3  Silfrintoppr;  .<?.  Gullinkambi,  aringreypr,  heyrinkumir 
u.  s.  w.  und  zu  Atlahv.  1. 

30  5  Léttfeti;  s.  Fragm,  Sn.  E.  XII 1  Háfetí. 

30  1—5;  in  der  Liste  fehlt  Sleipnir,  der  unten  43  genannt 
wird.  S,  die  Listen  von  Pferdenamen  8n.  E.  1 480,  Fragm, 
8n.  E.  X.  XII,  in  denen  Gyllir,  Gtór,  Skeiþbrimir,  Silfrintoppr, 
Sinir,  Gils,  Falhófnir,  Gulltoppr,  Léttfeti  auch  vorkommen.  — 
Von  den  zehn  Pferden  der  zwölf  Götter  Str.  4 — 1?  kennen 
wir  nur  Oulltopp  als  das  Pferd  Heimdalls. 

30  1 — 8.  Die  Erwähnung  der  Flüsse  hatte  Str.  29  auf  ixe 
Oötterbrücke  geführt,  diese  leitet  zu  den  Oötterrossen,  die  sie 
täglich  überschreiten;  s.  Str.  30  6 — 9  und  29  4 — 6. 

31  5;  über  die  Riesen  unter  der  Erde  s.  zu  Rav.104. 
31  6  mennzkir  menn,  natürlich  die  todten,  die  von  Hei 

nach  Mflhel  gekommen  sind;   Vafthr.  43.    Snorri  hai  das  miss- 
verstanden  Oylf.  C.  XV  Sn.  E.  1 68  ff. 

31  4 — 6  Hei  b^r  und  einni,  annarri  — ,  þriþio.  Zur  Aus- 
lassung der  Praeposition  s.  zu  Hav.  80. 

31  1—6.  Durch  Erwähnung  des  Göttergerichts  vmter  der 
Esche  Yggdrasill  oben  29.  30,  ist  der  Dichter  auf  diese  selbst 
geführt  worden  und  bleibt  dabei  bis  Str.  35. 

32  1  Ratatoskr  'den  Zahn  des  Bohrers  Rati\  Hav,  104, 
'habend'?  weder  rati  noch  toskr  sind  als  Äppellutiva  belegt. 
Bugge  Studier  1  460  ff.,  The  Home  of  the  E.  P.  XXIV  häÜ 
das  Wort  für  altenglisch  von  ræt  und  tusk. 

32  2.  3  renna  skal  at  aski  Yggdrasils.  Benna  at  heisst 
zwar  gewöhnlich  'zu  etwas  hin  laufen';  während  hier  der  Sinn 
^an  etwas  hinauf  laufen'  oder  'an  etwas  auf  und  ab  laufen 
verlangt  wird,  wie  Snorri  Oylf.  C.  XVI  Sn.  E.  I  74  sagt  renn 
npp  ok  niþr  eptir  askinum.  Man  könnte  vermuthen  á  sei  mit  at 
vertauscht  worden  wegen  Str.  29  6.  30  9  at  aski  Yggdrasils.  S. 
umgekehrt  á  für  at,  Sig.  sk.  38  þá  inun  á  hefndom  für  þat 
mun  at  hefndom.  Aber  wir  haben  hier  at  in  der  tvohlbezeugten 
Bedeutung  'längs  der  Richtung  eines  andern  Gegenstandes*, 
Fritzner  1 82';  s.  H.  Hund.  II  35,  Atlam.  20  Qra  hugþa  ek 
her  inn  fiiúga  at  endlgngu  húsi,  was  Völs.  th.  umschreibt:  'Qm 
þótti  niér  her  inn  konia'  segir  hon  'ok  eptir  hgllunni' ;  6\  Atlam.  27 
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tmd  F.  Jonsson  KriUshe  Studier  175.  —  Über  skal  s.  zu 
Hav.  133. 

32  4  amar  orþ.  Es  ist  auffällig,  dass  von  diesem  Adler 
noch  nichts  gesagt  ist,  besonders  da  ihm  Oylf.  C.  XVI  Sn.  E. 
1 74  grosse  Weisheit  und  ein  Falke  Vedhrfolnir  zugeschrieben 
wird,  der  zwischen  seinen  Augen,  also  auf  dem  Schnabel,  sitzt, 
8.  J.  Orimm. Myih.  ID  664  0  756),  Bugge  Studier  1 460  f  472. 

32  6  skal;  s,  zu  Hav.  133. 

32  6  NíþhQggui;  s.  Vspa  38.  62. 

32  4 — 6.  Bergmann  und  Vigfusson  erinnern  an  die  Fabel 
Phaedrus  II 4,  wo  eine  Wildkatze  zwischen  dem  Adler  auf  der 
Spitze  umd  dem  Eber  am  Fusse  des  Baumes  Unfrieden  stiftet. 
Die  Verbreitung  des  Motives  zeigt  Falk,  Aarböger  1891  S.  294. 
übrigens  hat  gerade  die  altnordische  lAtteratur  menschliche 
Beispiele  von  solcher  Zunschenträgereij  s.  die  Rolle  Hilds 
zwischen  Hedhin  und  ihrem  Vater  bei  Bragi,  in  Bögnvalds 
Hattalykil  23,  bei  Snorri  Sn.  E.  I  432,  Ingvars  saga  in  Anti- 
quités  russes  II 146.  —  Was  für  Folge  hier  die  Verhetzung  des 
Adlers  und  des  Drachen  haben  soll,  welche  Bolle  dabei  Vedhr- 
folnir^  der  Freund  des  Adlers,  J.  Orimm  Myth.  11^  664,  ge- 
spielt haben  soll,  bleibt  unklar. 

32  2  h^fingar,  da^  nur  hier  erscheint,  ist  etymologisch 
ganz  dunkel;  s.  Bugge  Studier  1  503  Anm.  Oylf.  C.  XVI  Sn. 
E.  1 74  heisst  es:  En  fiðrir  hirtir  renna  Í  limam  asksins  ok  bita 
barr  (hast  U). 

33  3  gaghals,  —  nur  hier  —  murss  soviel  als  keikr  sein; 
gaga  *den  Nacken  zurückwerfen^  s.  reigiaz.  Das  weist  zugleich 
den  Hirschen  ihre  Stellung  auf  der  Erde  an;  wahrscheinlich 
in  der  Richtung  der  vier  Himmelsgegenden.    S.  oben  zu  25. 

33  4.  Dain  und  Dvalin  sind  sonst  Zwergennamen. 

33  4. 5.  Die  vier  Hirschnamen  au^h  Sn.  E.  1 590. 

34  3;  s.  unten  35  3  und  zu  Hav.  155. 

34  4— -7.  Die  Schlangennamen  fast  ebenso  in  dem  Ver- 
zeichniss  Sn.  E.  1484.  S.  Góinn  in  der  Korm.  s.  C.  XIII 
&  29,  Giafnitnir  in  den  alten  Bjarkam.  Sn.  E.  1 402,  Bugge 
Studier  1457. 

34  8.    Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav.  134. 

34  9  koisto  kommt  sonst  nicht  für  den  Begriff '  Wurzel '  voi\ 

35  1  Askr  Yggdrasils;  s.  unten  44  wnd  zu  Vspa  14. 
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35  3 :  s.  obe7i  zu  34  3  und  zu  Hav.  155.  Falk  Arliv  H 
347  verweist  auf  Grog.  11  meira  en  menn  uiti. 

35  5  á  hliþo ;  Vigfusson  unll  á  hliþom;  weil  der  Dat.  Sing, 
auf  -0,  -u  unmöglich  sei :  aber  Fritzner  führt  af  hliþu  aus  den 
Leifar  an. 

35  1 — 6.  Man  hat  beobachtet,  dass  hier  nur  ein  Hirsch  und 
eine  Schlange  vorkommt.  Nidhhögg,  s.  auch  oben  38,  tüährend 
Str.  33.  34  vier  Hirsche  und  tvenigstens  sechs  Schlangen 
ohne  Nidhhögg,  Aber  hÍQrtr  könnte  generell  gebraucht  sei%  s, 
fiakr,  oben  zu  21,  und  Nidhhögg  die  Übrigen  geringeren  Schlangen 
vertreten. 

32 — 35,  Über  christliche  Parallelen  zu  diesen  Vorstellungen 
von  Bäumen  mit  Thieren  s.  Bugge  Studier  1 460  ff.,  Über  die 
Schlange  an  der  Baumwurzel  v.  d.  Leyen  Das  Märchen  in 
den  Göttersagen  S.  15. 

36  2.  Die  Bedeutung  von  uil  ek  ist  dunkel.  Ist  es  phraseo- 
logisch wie  ueit?    S.  zu  Hav.  134. 

36  4  Hildi  ok  Prúþi.  Lünings  Erklärung  dieser  Aceusatixt 
als  Subjecte  des  Nebensatzes,  die  in  die  Rectionssphäre  des 
Hauptsatzes  gerathen  seien,  könnte  sich  stützen  auf  den  sub- 
stantivischen Accusativ  des  Relativsatzes,  der  eigentlich  Subject 
des  Hauptsatzes  ist;  Olsen  3.  og.  4.  Afhandling  270  f.  PSJt  ek 
leyfi  mey  niiófa,  m^r  'r  þín  fyr,  uilþ  sína;  —  nach  dem  h- 
teinischen  Muster:  urbem  quam  statuo,  mea  est 

36  4.  5.  Der  zweite  Vers  hat  eine  Allitteration  neben  dem 
Hauptstab;  s,  zu  Hav.  10. 

36  1 — 8.  Über  die  Walkürennamen  s.  zu  VspaSl.  Skeggiqld, 
s.  das  Appellativum  Vspa  44,  ^^úþ^,HlQkk,He^fiQtuIT,  auchAppeH.. 
—  GqII,  Eandgrif),  Rapgrif),  auch  Appell.,  ßeginleif  kommen  nur 
hier  als  Personen  vor.  Statt  Geirqlul  -rrQmul  hat  Sn.  JS.  1 120 
GeirabQþ,  das  Verzeichniss  Sn,E.II490  Geirgnul.  —  Der  Dichter 
wendet  sich  wieder  zur  Valhöll  zurück  und  geht  dann  über  zu  den 
Himmelsköypern  und  zur  Erde  mit  ihren  Oütern  bis  Str.  43. 

37  1  Äruakr  ok  Alsuiþr  kommen  au^h  Fafn.  60  (B.  Sigr- 
dr,  lö)  vor. 

37  2  heþan.  Die  Soyme  beginnt  ihre  Fahrt  von  Valhöll: 
s.  oben  zu  36.  Diese  Verbindung  von  Valhöll  und  Sonnenlauf 
ist  sehr  locker. 

37  3  suangir;  auch  H  Hund.  1 41,  Oddr.  3  mrd  suangr 
von  Pferden  gdnaucht. 
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3?  1—3;  8.  Fafn.  69  (B.  Sigrdr,  15). 

37  6  isarnkol;  nur  hier  und  Sn.  E,  1 56.  Das  Wort  ist 
dunkel.  Die  entsprechende  Stelle  Snorr'w  en  nndir  bógum 
hestanna  settn  gaþin  tuá  uinbelgi  at  k^'^la  þá,  en  Í  snmum 
tríbþxun  er  þat  kallat  isarnkol  hilft  nicht  viel.  S.  über  isarn- 
ru  Vspa  39,  über  -kol  zu  Vspa  36, 

38  6  BkÍQldr;  s.  oben  zu  37.  —  Skinanda  goþi;  5.  Fafn.  60 
(B,  Sigrdr.  15).  Über  ähnliche  antike  Vorstellungen  von  einem 
sehildartigen  Schutz  gegen  die  Sonne  s.  Kauffmann  Zs.  f.  d.Philol. 
XXIV  113,  Falk  Aarböger  1891  S  273.  Haben  die  Neben- 
sannen,  hjásólir,  als  Schilde  der  Sonne  gegolten?  S.  Arnason 
Thjodhsögur  1  658. 

38  4  bÍQFg  ok  brim;  s,  H.  Hund.  I  27. 

39  2  eno  skirleita  goþi,  so  trie  skinanda  goþi  38  3  von  der 
weiblichen  861  j  Cleasby-Vigfusson  vergrZeicÄi  Uanaguþ,  das  für 
Freyja  gebraucht  tvird. 

39  3  ÚI  narna  uiþar.  Zum  Waldsaum  am  Horizont,  der 
Schutz,  vQra,  bietet  (Bugge).  Vielleicht  ist  uamar  zu  lesen.  S. 
Müllenhoff  AJc.  V 124.  Die  Verbindimg  erscheint  nur  hier. 
S.  Cleasby-Vigf.  s61,  Fritzner  III 474*.  Alt-  und  Neuisländisch 
sölin  gengr  til  uiþar. 

39  5  Hróþuitnis  sonr;  Lokas.  38  wird  Fenrir  Hróþrsuitnir 
genannt,  Sn.  E.I591  ist  hróþuitnir  ein  Wolfname:  s.  zu  Vspa 39. 

40  1 — 6  fast  wörtlich  gleich  Vafthr.  21.  S.  die  Anm.  zu 
dieser  Stelle  die  Schöpfungstheorien  betreffend,  ebenso  zu  Vspa  16. 

40 5  baþmr  ^die  Bäume\  s.  oben  zu  21. 

40  7 — 9.  Wenn  YmirsWimpern  das  Material  zu  Mklhgardh 
abgaben,  so  ist  zunächst  die  Umzäunung  gemeint ;  s.  oben  baþmr 
6r  hári;  Müllenhoff  AJc.  V 124.    S.  zu  brúnhuít  Hym.8. 

40  11.  12  u6ro  {)au  in  harþmóþgo  ský  oll  um  skQpuþ;  der 
verdoppelte  bestimmte  Artikel  ist  generalisirend  wie  Völ.  Jcv.l7 
Amon  ero  augo  oiroi  þeim  enom  frána  (Bugge  Saem.  E.  410^). 
—  Dass  Wolken  harþmóþug  genannt  werden^  —  wie  Menschen 
allerdingSj  Atlakv.  14,  —  ist  unglaublich.  Es  wird  trotz  Sn.  E. 
I  52  hraþ-  statt  barþ-  zu  lesen  sein.  S.  hraþgeþi,  wofür  auch 
einmal  harþgeþi  geschrieben  tvurde;  Egilsson  unter  hraþgeþi. 
Dadurch  ergibt  sich  eine  auffällige  Ähnlichkeit  mit  drei  von 
J.Qrxmm  Myth.  1^468  (^531)  beigebrachten  Zeugnissen  für 
Adams  Schöpfung  aus  acht  Theilen:  Rituale  eccles^iae  Du/nhel- 
tnensis,  pondus  nnbis,  inde  est  instabilitas  mentinm,  das  Enmgoer 
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Recht  thene  thochta  fon  tha  wölken,  Ezzolied  III 18  von  doi 
welchen  daz  mnot  Die  rasche  Veränderlichkeit  hüdet  das 
Ähnliche  zwischen  Wolken  und  Gedanken  in  der  Lehre  von 
der  Erschaffung  des  Menschen.  Dieselbe  Eigenschaft  wird  m 
unsrer  Stelle  von  den  Wolken  ausgesagt,  toährend  sie  ihre  Ge- 
stalt von  dem  auch  flockigen  Gehirn  Ymirs  bekommen  haben* 
S.  Alv.  18  nindflot  —  ü6ro  —  skQpnþ  für  urþu  skQpnþ;  8,  gu 
Vspa  4. 

41  3.  Tekr  tvird  wol  wegen  des  vorhergehenden  hefr  aus  tók 
entstanden  sein.  Dann  heissen  die  ersten  drei  Verse:  *die 
Huld  aller  Götter  besitzt  der,  der  zuerst  das  Feuer  angewendä 
hat\'  taka  á  'sich  mit  etwas  ahgeben,  'beschäftigen*.  S.  drepa  i, 
zu  Lokas.  23. 

41  3  ÁasL  sonom;  s,  zu  Vafthr.  31. 

41 4 — 6.  Nun  der  Grund:  denn  die  Heimstätten  (der 
Menschen)  werden  den  Göttern  geöffnet,  oder  stehen  iÄne» 
offen,  wenn  man  die  Kessel  vom  Feuer  hebt  (um  zu  essen). 
Opnir  nerþa  kann  soviel  sein  als  ero  opnir;  s,  zu  Vspa  10, 
Grimn.  54.   Aber  auch  die  jperfectivische  Bedeutung  ist  mogliek. 

—  Der  Dichterdenkt  andie  Übung  der  Gastfreundschaft;  8.  Wein- 
hold  Altnord.  Leben  1866  8.  370.  441  ff.,  die  auch  den  GfSttem 
zu  Gute  kommt,  wenn  sie  wie  Heimdall  die  Menschen  besuchen. 

—  Zur  Phrase  opnir  heimar  nerþa  in  Bezug  auf  Bewirihung 
des  Fremden  s.  Gragas  1858  II 14  Engi  maþr  skal  geta  mat 
gQngamQnnnm  her  á  þingi,  eigi  skolo  menn  búþir  sinar  lata 
opnar  standa  til  þess  of  matmál.  Es  scheint  also,  dass  es  gast- 
freundliche Sitte  war  gerade  während  der  Mahlzeit  die  sonst 
verschlossene  Hausthür  zu  öffnen.  —  Die  Erfindung  des  Nutz- 
feuers  wird  demnach  hier  gepriesen,  weil  es  die  Speisen  kocht, 
was  nicht  bloss  für  den  Hausherrn  und  die  Seinen,  sondern 
auch  für  die  Fremden  ein  Segen  ist.  Das  mag  wol  mehr  aus 
der  Seele  des  Spielnianns  gesagt  sein  als  Odhins,  der  in  dem 
Augenblicke  gerade  durch  das  Feuer  gequält  wird.  8.  das  Loh 
des  Feuers  Hav.  67.  —  Mit  dem  Feuer  beginnt  Odhin  die  Auf- 
zählu7ig  der  werthvollen  Dinge,  welche  diese  Welt,  Str.  40,  das 
ist  auch  die  der  Oötter^  bietet,  Str,  41 — 43. 

42.    Von  diesem  Schiffbau  der  Zwerge  weiss  8n.  E.  1140. 
264.  340,  wie  es  scheint,  nur  durch  unsre  Stelle. 
43  5  Sleipnir;  s.  oben  zu  30. 
43  H  Hábrók,  'der  mit  den  befiederten  Beinen*    ist  sonst 
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unbelannt  Alle  echten  Falken  haben  befiederte  Beine;  s. 
^  RauKbu8sard\  Von  derselben  Eigenschaf t  wird  auch  der  Hahn 
Hábrók  genannt,  Sn.  E.  II 488.  Vgl.  hábeinn  zu  Oudhr.  112. 
Die  Form  des  Wortes  ist  wie  loþbrók.  Ä.  Koch  versucht 
Arhiv  XIV 265  eine  lautliche  und  volksetymologische  Erklärung. 
Auch  dabei  würde  die  naturgeschichtliche  Thatsache  eine  Rolle 
spielen. 

43  9;  das  Schwert  Brimir,  welches  A  hinzu  fügt,  kommt 
Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  14)  vor;  s.  H.  Hund.  II 10. 

43  1 — 9;  der  Dichter  drängt  nun  zusammen.  Dass  bei 
dieser  Aufzählung,  also  in  andrer  Einkleidung,  SkidhblacUinir 
wieder  vorkommt,  wie  Str.  42  ist  nicht  auffällig  genug  um  zur 
Auffassung  einer  der  beiden  Strophen  —  das  könnte  dann  nur  42, 
nicht  die  abschliessende  Str.  43  sein  —  als  eines  späteren  Ein- 
sehubs  zu  zwingen;  s.  oben  zu  28.  Da>s  ausführliche  Lob  des 
Herdfeuers  Str.  41  wäre  dann  noch  auffallender  als  Jetzt. 

44  3  niþ  þat  skal  uilbiqrg  uaka.  Uiþ  þat  kann  causal 
oder  temporal  verstanden  werden,  s.  Fritzner  III  92?^,  — 
skal  kann  an  sich  das  Futurum  oder  das  getvohnheitsmässige 
Eintreten  bezeichnen^  s.  zu  Hav.  133,  hier  wegen  der  folgenden 
Lustbarkeit  der  Oötter  nur  ersteres;  —  uilbiqrg  nur  hier. 

44  1—3  Suipom  hefi  ek  nú  ypt  fyr  sigtina  sonom.  uiþ 
þat  skal  aílbÍQrg  uaka.  Wenn  man  nú  mit  A  weglässt,  so  erhält 
man  den  Gedanken:  'Ich  habe  oft  vor  Menschen,  s.  Fafn.  25, 
oder  Oöttem  Trugbilder  hemorgerufen,  von  ihnen,  den  Trug- 
bildem,  soll  auch  Jetzt  meine  Rettung  ausgehen^  der  an  sich 
nicht  unpassend  wäre,  aber  dem  Schluss  unseres  Gedichtes 
ividerspricht  Denn  Odhin  wird  keineswegs  durch  eine  sión- 
hnerfmg,  einen  suipr  gerettet  —  eine  Kunst,  in  der  die  Götter 
u/nd  insbesondere  Odhin  wol  erfahren  waren,  s.  Sn.  Yngl.  s. 
C.  F,  YI  VII  Heimskr.  S.  7.  8,  Sn.  E.  134. 162,  s.  auch  seine 
Verwandlu/ng  in  einen  Adler  Sn.  E.  1 222,  in  einen  Falken 
Hervar.  s.  C.  XI  S.  264.  344  in  gefährlicher  Lage,  —  sondern 
Cfeirrödh  hätte  ihn  sofort  befreit,  wenn  er  gewusst  hätte,  mit 
tvem  er  es  zu  thun  habe,  und  Geirrödhs  Tod  erfolgt  durch 
einen  unglücklichen  Zufall,  keineswegs  durch  eine  zauberische 
Sinnestäuschung.  Es  ist  also  nú  aus  R  beizubehalten  und 
sigtiiia  synir  nur  auf  Menschen  zu  beziehen.  S.  tifar  'Menschen' 
bei  Sighvat,  Heimskr.  S.  508.  Dann  heissen  die  Verse:  'ich 
habe  jetzt  während  meines  Aufenthalts  bei  Geirrödh  vor  ihm 


190  Grimnisnml, 

und  seinem  Hofe  Trugbilder  erscheinen  lassen.  Nachdem  die» 
geschehen,  ist  auch  meine  Rettung  náhe\  'nun  wül  ich  mich 
retten  \  —  Wenn  der  Text  und  diese  Erklärung  richtig  sind, 
so  muss  man  annehmen^  der  Verfasser  habe  Odhin  seine  Worte 
von  zauberisch  hervorgebrachten  Bildern  begleiten  lassen.  & 
Beispiele  solcher  Gaukeleien  in  den  Wbb.  unter  siönhuerfing 
oder  die  Magussaga  in  CederschiÖlds  Fomsögur  sudhrlanda 
22.  80.  —  Sigtiua  synir,  sonst  Götter,  muss  hier  und  Fafn.25 
Menschen  bedeutest  als  Söhne  Heimdals,  Odhins  u.  a.  S.  zu, 
Vspa  1  5. 

44  6.  7:  8.  zu  Hav.  109. 

44  4 — 7.  Über  diese  meine  Rettwng  erfreut  werden  die 
Äsen  —  nach  ihrer  Gewohnheit  —  ein  Trinkgelage  beiAegir 
feiern;  s.  Hym.  Lokas.?  Die  Nachricht  loird  sie  hintreiben? 
Oder  um  ihn  dort  zu  erwarten,  me  sie  ihm  entgegengehen,  ak 
er  von  Suttung  zurückkam,  8n.  E.  I  222? 

45  2  Gangleri;  s.  zu  Vafthr.  8. 

45  1,2,  Über dieVertheilung der Allitterationens. zuHav.lO 

46  2  Sanngetall  'der  richtig  Rathende\-  s.  Vafthr.  12 ff. 
46  3  Hnikarr;  s.  Reg.  19,  Fragm.  Sn.  E.  XV. 

46  4  Bileygr,  Baleygr;  Bu^ge  übersetzt  'miti  oculo,  trtAÁ 
oculo',  und  verweist  auf  den  guten  Biluisus,  den  Bruder  des 
blinden  und  bösen  Boluisns  bei  Saxo,  s.  Müller  1 340, 343 
(l,  VII),  der  selbst  schon  Blindr  inn  b^luisi  aus  der  H.  Hund.  1^ 
vor  2  herangezogen  hat.    Aber  ob  die  Übersetzung  'miti^'  richtig 
ist,  fällt  schwer  zu  entscheiden:  das  Substantivum  bil  hei^^^ 
auch   in   Zusammensetzungen  me  hil&tyggr  u.  dgl  ^mora',    — ' 
und  statt   Baleygr   wäre   Bqleygr   zu   erwarten.     In  Wistf^^ 
Riddararimur  58  wird  der  Held  als  Báleygs  blossa  uiþr  i^^^^' 
schrieben  (arbor  flaiimiæ  Odhinianæ,  arbor  gladii). 

46  5  BQluerkr;  s.  Hav.  10727. 

16  0  Grimr;  schon  oben  45,    S,  oben  zu  á8. 

46  7  FÍQlsuiþr;  s,  Fjölsvin7ismal 

47  i   Atríþr;  s.  den  Heldennamen  Fragm,  Sn,  E.  X, 

47  ö — 7.  'In  meinem  Verkehr  mit  Menschen  habe  ich  immer 
verschiedene,  d.  h.  je/lesmal  a^idre  Namen  gebrauche. 

45.  46.  47:  über  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen 
s.  zu  V^pa  11, 

4^  1   Grininir;  schon  oben  46,     S,  oben  zu  28, 
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48  1  mik  héto ;  gleich  hétomk.  S.  zu  Hav,  130,  Vor 
rimn.  1  50  hiess  es  nefndiz  Qrímnir. 

48  1.  2  Grímne  mik  héto  at  Geirraþax.  Ist  diese  Ertvähnu/ng 
nes  gegenwärtigen  Umstandes  als  vergangen  Zeichest,  dms  die 
^rophe  aus  anderm  Zusammenhange  stammt  oder  eine  u/nge- 
kickte  Zudichtimg  ist,  oder  lässt  der  Dichter  Odhin  schon 
er  den  Schleier  des  Geheimnisses  lüften?    S.  unten  50. 

48  3  Bi  ösmundar;  nach  Brynjulfsson  bei  Bugge  ist 
DOþar-Ásinandr  gemeint,  der  Seekönig  mit  detn  Schiff  Onodh, 
ffi  Odhin  getödtet  haben  sol;  aber  Fas.  III  406 f.  wird  kein 
ei'  oder  Versteckname  Odhins  genannt 

48  4,  5.  Ä  Thord  Sjareksson  Sn.  E.  1262  Kialarr  of  tamþi 
-  heldr  uel  mara,  III 569,  tvo  Odhin  als  Pferdebändiger  er- 
Imnt  Aber  die  hier  angedeutete  Begebenheit,  nach  welcher 
dhin  selbst  einefi  Schlitten  zog,  ist  unbekannt,  —  Oislason 
turböger  1870  S.  136  sieht  in  KiaJar  —  kiálka  mit  Reckt 
n  Wortspiel;  s.  zu  Vafthr.  8  Gaográþr  —  af  g^ngo. 

48  9  Isdnhúi;  s,  Snorri  Gylf  C.  II  Sn,  E.  136. 

48  10  Gijndlir  ok  Háxbarþr  nieþ  goþoin.     Über  Oöndlir 

t  nichts  bekannt,  aber  Harbardh  nennt  sich  Odhin  wirküch 

seinem  Verkehr  mit  dem   Ootte   Thor,  im   Harbardhslied. 

ler  ist  meþ  goþom  zu  verstehen  wie  Alv,  12 ff'.?  S.  unten  53  6, 

48  6 — 10.  Die  Aufzählung  mird  im,  Nominativ  fortgesetzt; 
M  r^a  11. 12. 

49  2  er  ek  hét  at  Sokkmimis.  Über  er  s.  zu  Hav.  91. 
Bi.  Hund.  1 14  Grírmímis.    S.  zu  Sokkuabekkr  oben  7. 

49  4  Miþuiþnis;  s.  zu  MÍQþuitnir  Vspa  IL  Über  þ  für  t 
Tspa  31. 

49  1 — 6.  Die  angedeutete  Begebenheit  ist  unbelcannt.  Odhin 
«á  eine  ähnliche  Rolle  gespielt  haben,  wie  jene  bei  Suttung, 
e-n  er  sich  Hav.  102  ff.  rühmt 

45 — Í.9.  Aufzählung  von  Odhins  Namen  Sn.  E.  I  36  f. 
-266.  472 f.,  Hinweis  auf  seine  Vielseitigkeit  Agrip  ed» 
hlerup  S.  1.     Vgl.  Reg.  19. 

i)0  1. 1\  Xur  Trmikeyiheit  kann  Oeirrödhs  Stumpfsinn 
'lären,  dass  er  Odhin  ayi  seiner  mythologischen  Kenntniss 
d  Ausdrücken  itne  Str.  23  niins  magar  loi  Thor,  46  H(?tomk 
imr  u.  s.  ic.y  48  Grinine  inik  héto  at  Geirraþar  u.  s.  w.  nicht 
hnnt  hat. 

50  S  hnugginn  'beraubt '  kommt  in  Poesie  öfters  vor.    Der 
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Zusammenhang  mit  dem  seltenen  Verbum  finitum  bnyggia, 
hn0ggaa  'stossen*  ist  dunkel  S.  mhd.  einen  verstözen  eines 
dinges  (private). 

50  1—6.  Eine  sechszeilige  Fomyrdhislagstrophe.  VgL 
oben  zu  2. 

51  1  Fiqlþ  ek  þér  sagþak;  d.  h.  'ich  habe  vor  dir  smd 
mythologische  Kenntnisse  gezeigt  in  meinen  vorhergehenden 
Strophen,  dass  du  mich  als  Odhin  hättest  erkennen  kSnnen\ 

51 2  enn  þú  fát  um  mant;  König  Oeirrödh  hat  hén 
minnÍ8<jl,  keine  minnisueig,  so  dass  ihm  die  dargebotene  Kernt- 
niss  nichts  nutzt;  s.  Fafn  vor  49  (B.  Sigrdr.  vor  3),  HyndL  43. 

51  3  uinir,  Hch\ 

51  5  ek  sé;  Odhin  blickt  in  die  Zukunft,  wie  ja  dm 
sogar  Menschen  konnten.  —  Das  ironische  uinar  vnrd  in  häir 
nischer  Absicht  wiederholt;  s.  zu  Vspa  5.  Über  Ironie  s. » 
Hav.  66.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwaehtonigen  mtoi 

51  6  allan  Í  dreyra  drifinn;  Bugge  Studier  1436  vergUéi 
Eyvind  sk.  Hak.  15  stóþ  aJlr  Í  dreyra  drifinn. 

52  1  Eggmóþan  ual,  s.  Hamdh.26  (Bugge);  vgl.  zu  Hav.85 
ual  n^eldan. 

52  3  lif,  kann  Nominativ  und  Aceusativ  sein. 

52  4  úuar.  Das  Adjectiv  ist  nur  hier  und  einmal  in 
Prosa  nachgeunesen,  wo  es  Wauk*  heisst. 

52  5  nú  knáttu  óþin  siá;  s.  Ffólsv.  43  hér  máttu  Suipdig 
siá;  Falk  Arkiv  X  76. 

52  6  nálgaztu  mik,  ef  þú  megir.    Wohl  eine  höhnische  Auf- 
forderung sich  thätlich  an  Odhin  zu  vergreifen,  was  Heidhfé 
in  der  ähnlichen  Scene  Hervar.  C.  XI  S.  264.  344  lenrtlick 
zu  seinem  Schaden  thut.    Er  haut  nach  Odhin  mit  dem  Schwerte 
und  wird  kurz  darauf,   wie   der  als  Falke  fliehende  Odfcin 
prophezeit,  von  Knechten  getödtet.  —  Zur  Prosa  nach  53  iourde 
die  Annahme  einer  drohenden  Oebärde  Oeirrödhs  nicht  passen. 

53  3   ^und^;    schon  oben  45  (R);  s,  oben  zu  28. 

53  1 — 3;  über  rhetorische  Wiederholung  —  hét,  hét,  hétumk 
—  s.  zu  Vspa  5. 

53  5  Uáfuþr;  s.  den  Windnamen  Alv.  20.  —  Hroptatyr; 
s.  zu  Hav.  156. 

53  6  lálkr;  schon  oben  48:  s.  zu  Str.  28.  —  meþ  goþom; 
s.  obcM  zu  48,  aber  Gnoþarásmundr  ist  kein  Gott. 

53:^ — 54  1.    Auch  zum  Hohyie  fügt   Odhin  hier  seinem 
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^entliehen  Namen  noch  eine  Reihe  anderer  hinzu,  auffällig 
ich  8tr.  45 ff,,  als  ob  er  sagte:  ^wenn  du  schon  die  früheren 
amen  nicht  verstanden  hast,  so  ^erstehst  du  vielleicht  diese, 
-  besonders  nachdem  ich  mich  ausdrücklich  als  Odhin  be- 
^hnet  habe\ 

54  1    Über  den  Satzübergang  s.  zu  Vspa  4, 

5i  2.S  er  ek  hygg  at  orþnir  sé  aJlir  af  einom  mér.  Ek 
j^gg;  s.  zu  Hav.  134.  Vielleicht  ist  mit  A  at  statt  af  zu  lesen, 
^nn  heisst  der  Satz:  'die  alle  ich  sind\  Uerþa  ist  hier  ge- 
aucht  ime  uera:  S,  Vspa  10  (?),  Thrymshv.  12  mik  ueiztu  uerþa 
rgiarnasta,  Brot  11  Soltinn  uarþ  Sigurþr  sunnan  Rínar,  Sig. 
30  uarþ  ek  til  ung,  —  Hallarstein  ReJcstefja  19  uarf)  sterk- 
t  —  ÍQÍurs  merki  (firmum  manebat  uexillum  regis),  Hallfredh 
^is.  II 52  uerþa  hiqlt  —  skrautlig  (der  Schwertgriff  ist  prächtig)  y 
igge  Saem,  E,  401\  Vgl.  im  modernen  Englisch  she  has  got 
le  eyes  '  sie  hat  blaue  Au^en  und  zu  VöL  Tcv.  16.  Vgl,  auch 
s   Perf  Pass.  statt  eines  Adjectivs  mit  Praesens  seinat  er 

ist  späf,  'zu  spät\  Atlahv.  19,  Atlam.  29,  gerrat  ríþa 
itend'  zu  Vspa  31. 

64  1 — 5.  Diese  durch  Satzübergang  mit  der  vorhergehenden 
''bundene  Strophe  ist  ein  halber  Liodhahatt, 

Prosa  nach  54  Z,  1 — 5  Geirreþr  konungr  sat  ok  hafþi  suerþ 
^  kné  sér  ok  brugþit  til  miþs.  S,  die  Schilderung  des  zornigen 
yife,  als  er  vor  König  Adhalstein  sitzt,  Egils  s.  C.  LV  S.  159 
giU  settiz  þar  niþr  ok  skaut  skildinum  fyrir  tébtr  sér;  hann 
st!þi  hiálm  á  hQfþi  ok  lagþi  suerþit  um  kné  sér  ok  drð  annat 
teiþ  til  bálfs,  en  þá  skeldi  hann  aptr  í  slíþrin;  hann  sat  upp- 
íír  ok  uar  gneyptr  mÍQk. 

Cber  die  zu  Orunde  liegenden  Sagen  s."  Müllenhoff  Ah. 
236,  Bugge  Studier  1422—437.  460—490,  ArkivXVIlff. 
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Prosa  vor  1  Z.  2  Hlíþskiálf ;  6\  zu  Grimn.  6. 

1  1  Ristu  nú,  Skímir!  s.  Lokas.  9  Ristu  þá,  Uíþarr!, 
rytnskv.  21  standit  up,  ÍQtnar!,  s.  Anm.,  Vol.  kv.  38  Upp  ristu, 
iráþr!,  Atiakv.  11  Ristu  nú,  Fic^rnir!,  —  Eiriksm.  1  uekþak 

SdásU.  13 
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einheria,  béþak  upp  rísa,  4  Sigmundr  ok  SinfiQÜi !  rísiþ  snarliga, 
Eyvind  skald.  Hak.  14. 

1  1.  2.  Die  Allitteration  fehlt  i?^en  skyntu,  skunda  für 
gakk  spricht  die  ünverständlichheit  der  Änderung, 

1  3  okkam  mala  mqg.  Ob  die  Umstellung  der  Worte  der 
metrischen  Regel  zu  lieb  erfolgte,  ist  zweifelhaft;  8.  unten  2o  6 
uerþr  þínn  f eigr  faþir.     Über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav.  151. 

l6  ofreiþi;  s.  über  das  schwache  Adjectiv  zu  VspalS. 
Es  ist  hier  wol  des  Metrums  wegen  gewählt.  Ofreiþr  erscheint 
noch  Helr.  7. 

1  4—6  gleich  2  4—6. 

2  1—6;  zur  Situation  vgl  Völs,  th.  C.  XXIX  S.  151,  wo 
auch  die  Dienerin  sich  weigert  die  erzürnte  Brynhild  zu  wecken. 

3  2  folkualdi  goþa;  s.  Ulf  üggason  von  Freyr,  Sn,  E.I264 
ok  fölkum  stýTÍr. 

3  3  ok  ek  uilia  uita.    Ok  relativ;  s.  zu  Vafthr.  5. 
1—3  3.    Über  die  Benutzung  dieser  Verse  in  Snarris  Prosa 
8n.  E.  I120f  s.  F.  Jonsson  L.  hist.  1177. 

3  4.  5  sitr  endlanga  sali;  da  endlangr  auch  Thrymskv.  26 
und  Vólkv.  8. 16.  28,  Oddr.  4,  Atlam.  20.ä7  mit  salr,  htta 
verbunden  wird  imd  sitia  mit  dem  Aceusaüv  des  Lokals  bezeug 
ist,  s.  Fritzner,  so  wird  zu  verstehen  sein:  'warum  du  rastios 
bald  in  diesem  bald  in  jenem  deiner  Säle  den  Platz  tveehsdsf? 
Oder  wenn  sali  für  den  Singular  steht:  'in  deinem  SaaV.  S. 
endilág  gnind  Tjodholf  hv,  Haustl.  15  'die  Erde  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung'. 

4  2  seggr  enn  ungi!  s.  Atlakv.  6  seggr  inn  ^ri! 

4  1 — 3  '  Warum  sollte  ich  dir  von  etwas  so  traurigem 
sprechen^  wie  es  mein  Herzenskummer  ist^? 

4  4   ÁlfrQþull;  s.  zu  Vafthr.  47. 

4  6.  i)  1  Muni  þína;  Skimir  spielt  mit  den  Worten.  Freyr 
beklagt  sich,  dass  die  So7me  nicht  scheint,  wie  er  e^  umfischt,  at 
minom  munom,  s.  Str.  20.  24.  26.  36,  d.  h.  nicht  so  scheint, 
dass  er  Freude  daran  hat.  Das  liegt  näher  als:  da^ss  sie  nicht 
das  heleiichtet,  was  or  ivürischt,  die  Erfüllung  seiner  Liebes- 
Sehnsucht  (Lüning):  aus  dem  Ausdruck  greift  Skirnir  das  Wort 
munir  auf,  das  auch  Liebe  bedeutet,  und  braucht  es  in  diesem 
SÍ7me. 

•>  3  seg^r.  Diese  einfache  Anrede  auch  FjöUv.  S,  — 
ebenso    sueinn    unten  37,    Fafn.  6    mQgr;   Zupitza    Zs.  f.  J. 
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J^hilol,  IV 117,    Vgl.  seggr  enn  ungi,  seggr  inn  ^ri  oben  zu  4. 

—  Der  Vocativ  steht  inmitten  des  Satzes  ivie  H.  HJ'órv,  17.  äl. 
:^3,  H.  Hmid.  II 50,  Fafn.  45  (zweimal). 

5  4.0  þuíat  ungir  saman  uároni  í  árdaga.    S.  zu  Vafthr.  55, 

—  die  Erinnerung  an  die  Jugendfreundschaft  tvie  Lokas.  8 
Í  ardaga;  vgl.  Oddr.  15. 

6  1  Í  Gy mis  gQrþom ;  s.  Hyndl.  3  ü.  Aus  Hervar.  s.  Fas.  1475 
sieht  man,  dass  Oymir  ein  Wasserriese  war:  gengr  upp  mQrkuinn 
or  Gymis  fletíum,  vom  Nebel. 

7  3  Í  ardaga ;  s.  oben  zu  o. 

7  1 — 3.  'Die  Jungfrau  ist  mir  lieber  als  irgend  einem, 
der  mit  mir  jung,  ein  Kind,  war.  Du  Skimir  kannst  also  eben- 
sowenig als  meine  andern  Jugendfreunde  beurtheilen,  wie  mir 
zu  Muthe  ist\  —  vgl.  unten  27  5 — 8  matr  sé  þér  meir  leiþr  enn 
manna  hueim  enn  fráni  ormr  —  'ihr  seid  nicht  in  sie  verliebt, 
lool  aber  ich\  Wieder  greift  der  Sprecher  Worte  aus  der  Rede 
des  andern  auf;  s.  oben  zu  4  6.  5  1. 

7  4.5  Ása  ok  álfa  þat  uil  engi  maþr;  über  maþr  s.  zu 
Vspa  1. 

8  2  myi^uan.  Bugge  verweist  auf  Völs.  th.  C.  XXVII 
Ä  144  uar  sem  bann,  Sigurdh,  riþi  í  myrkua  und  Bergb.  th. 
S.  125  eidrinn  kámi;  av^ch  das  Höllenfeuer  soll  dunkel  sein, 
Veselavskij,  Razyskanija  vu  oblasti  russkago  duchovnago  sticha 
Band  VI  102,  der  an  unsre  Stelle  erinnert. 

8  3  uisan  unrd  'notus\  'clarus^  sein,  s.  Hallarstein  Rek- 
stefja  2  nellbióþir  uísar  dáþir  nann.  S.  auch  Alex.  S.  140  Sa 
mÍQrkui  mondi  mc^rgom  þykkia  uera  gilldr  fartálmi,  uíst  ef 
uknnnekt  n^re  fyrir,  þar  er  fara  skyllde;  'vornehmlich* .  S. 
Fjölsv.  31  uisum  uafrloga.  —  Uafrloga;  eine  christliche  Parallele 
daeu,  eine  feurige  Mauer  um  das  ParadieSy  erwähnt  Kauff- 
mann,  Zs.  f  d.  Philol.  XXIV 112. 

8  2.  3.    Über  das  Asyndeton  myrkuan  —  uisan  s.  zu  Hav.  47. 
S  i  ok  þat  suerþ.    Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  9. 

14.  20.  22.  29. 

9  1 — 4  Mar  ek  þér  þann  gef  —  ok  þat  suerþ;  s.  Lokas.  11^ 
U70  auch  Pferd  umd  Schwert  zusammen  angeboten  werden. 

9  6.  Dass  der  Mann  mehr  werth  ist  als  das  gute  Schwert, 
S4igi  auch  Sigurdh,  Fafn.  31;  vgl.  Fafn.  18,  und  Hedhin 
Sfu  E.  1434. 

8  1 — 5  und  9  1 — 5  haben  ähnlichefi  Ausdruck. 

13* 


196  Skimi8mal 

10  Li*  Myrkt  er  úti,  mal  kuef)  ek  mér  fara.  Auch  Freyja 
will  mit  Hyndla  zur  Nachtzeit  nach  Walhalla  reiten,  Hyndl,  L 
—  Kueþ,  schwach ;  s.  zu  Hav.  134, 

10  S  úrig  fÍQll;  s.  Hamdh.  9  — ,  Rigsth,  28,  hélug  fÍQll, 
30  úrgar  brautir,  ebenso  Fjölsv.  2.  Ürigr  deutet  auf  die  Be- 
schwerlichleit  des  Weges:  s.  zu  Harb.  59,  zu  Hamdh.  9. 

10  1 — 4.  Es  scheint y  dass  Skimir  aus  Vorsicht  die  Dunld- 
heit  abgewartet  hat  um  seine  Meise  zu  unternehmen,  da  er 
durch  das  Riesenla^id  zu  reiteii  hat.    Aber  s.  Hyndl.  1. 

10  5  u\\)  komumk.  Uiþ  ist  wol  doLS  Adverb,  nicht  das 
Pronomen,  'wir  werden  es  durchsetzen' ,  'zu  Stande  bringen': 
s.  Harb.  34.  Doch  scheint  Fjölsv.  16  das  einfache  komaz,  ohm 
uiþ,  dem  koma  entgegengesetzt  zu  werden.  Darnach  wäre  die 
Auffassung  von  uiþ  als  uit  an  unserer  Stelle  nicht  unmöglich. 

10  7  ámátki;  s.  zu  Vspa  8. 

8  bis  Prosa  vor  11.  Die  Botschaft  Skirnis  vergleicht  sich  der 
Se7ulu7ig  Hermodhs  nach  Baldr  auf  detn  ihm  von  seinem  Vater 
0dhi7i  geliehenen  Rosse  Sleipnir,  8n.  E.  1 174. 178. 

Prosa  vor  11.  Nicht  einmal  das  Durchreiten  der  Waherhk 
findet  der  Prosaist  nöthig  zu  erwähnen;  s.  unten  17. 18.  —  Pt(^ 
zwischen  den  Strophen  haben  unter  den  Oötterliedem  nur  imA 
Lokas.  und  l'ol.  kv, 

11  1 — ß.  Die  Situation,  auch  die  von  Hunden  drohende 
Gefahr  nud  die  Frage  Skirnirs  sind  ähnlich  Fßhv.  IS  ff;  s- 
auch  Str.  41.  Hav.  9<S  und  zu  Grimn,  vor  1  44,  —  Gespräcymit 
Dienern  und  Dienerinnen  vordem  Besuch  sind  typisch.  LoJc4S.^  r 
H  Hund.  IISÍK    Grip.  1,    Oddr.  4,   Fjölsv.  l   —  mit  einer^'' 
Hirten  Hervar.  s.  C.  IV  S.  all,    in  dänischen  Volkdiedeni:    -^ 
Germania  XIX  S 63. 

12  Li'  'Du  hast  wol  kein  Lehen  mehr  zu  verliertii 
(Lünivg). 

Ui  /—  v  *  Wer  zu  (gefährlichen)  Fahrten  geneigt  ist,  fürdey^i^ 
it^t  i/(7.<  Vrcnichen,  Wageyi  hesser  als  feiges  Klagen',  'selbst  ein 
hloi<se  MngUchkeit  des  Erfolgs  ist  hesser  als  feiges  Klagen  j  — ^^ 
oder  'der  hat  hesseres  zu    thun  —  ero   kostir  betri  —  aU  z\j^ 
khigen\ 

l'i  .»'   ok   alt    lif   um    lagil);    >-.    Lokas.  47  S  iþ    lióta  líl 
um  la^it. 

/V  i — fi.    rherdie  Vorhestimmung  des  Schicksals,  des  Todes. 
>.   auch    IL  Hund.  12 tf.  II  20.  21.    Grip.  26.  63,    Fafn.  IL 
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tlam.  49,  Hamdh.  26,  Gfrog.  4,  Fßlsv.  47,  —  Krakum.  24 
r  gengr  of  skQp  noma,  Hugsv,  S,  13^  Aldrlagi  sinu  kuíþi  engl 
aþr  (Falk  Arhiv  X  77),  Landnama  P.  II  C.  XXXIII  S,  162 
Tavardh.  s.  S.  118)  oss  uar  ár  áþr  um  maxkaþr  aldr,  BisTc.  s, 
222  hnerr  deyr  seggr  —  eitt  sinn  (Vers),  667  skapaþr  erumk 
dr  (Vers),  —  Vatnsd,  C.  X  8,  20  kuaþst  hyggia  at  eigi  mundi 
^a  at  briötast  uiþ  forlQgunum,  Hardh.  s.  C.  XXXV  S.  106  eigi 
á  skQpunum  renna,  Föfe.  th.  C.  XXXVI  8. 174  en  engi  má 
þ  skijpuin  uinna,  Vigftisson  Reader  8.  263  Fátt  er  sk(jpum 
ura,  Eigi  má  uiþ  skQpunum  spoma,  Fax  gengr  of  skQp  norna, 
ð&la  uerþr  einn  huerr  skapanna  maJum,  8chemng  1843  ekki 
£L  (6)8köpum  renna  —  vid  ósköpum  vinna,  1847  Hver  verdur 
imn  forlögum  ad  fylgja,  Illt  er  vid  hamingju  ad  etja,  Mangi 
ingi)  má  vid  forlögum  brjótast,  G.  Jonsson  Ei  má  fyrir  þad 
Qna,  sem  manni  er  skapad.  —  '8chlimmeres  kann  mir  nicht 
schehen  als  zu  sterben!  —  Dadurch  schon  gibt  sich  8kimir 
s  Mensch  zu  erkennen.  8.  unten  17. 18  und  E.  M.  Meyer 
Ug.  P.  456. 

14  1  Huat  er  þat  hlym  hlymia;  hlym  ist  Dativ ;  s.  zu 
^afikr.  66.  8o  schon  die  Kopenhagener  Aufgabe  1 671,  Zupitza 
'9- f.  d.  Philol.  IV 117.  —  Hlym  hlymia;  s.  Harb.  1  sueinn, 
leina,  2  karl  karla,  Oudhr.  II 1  m^r  meyia,  Hyndl.  1  mér 
5yia,  rekkr  rekkua,  Hervar.  s,  C.  XI  8.  236  sá  ek  á  ueg 
S^  Hallfredh  Fms.  II 266  eitt  er  Buerf)  —  suerþa;  J.  Orimm 
^mm.  IV  726  (874^^)  mit  Beispielen  aus  ahd.,  mhd.,  nhd.,  lat 
"^^eratur.  8.  auch  Chaucer  Troilus  III 1697  frend  of  frendes 
srbeste,  IV  270  wrecche  of  wrecches,  8ittl  Locale  Ver- 
^^€ienheiten  der  lateinischen  8prache  8.  96  episcopns  epi- 
K>rum,  rex  regum,  8ueton  Caligula  C.V,  Hebräisch  'da.s  Buch 
•Bücher*  u.  s.  w.  Beliebt  war  dieser  'potenzierende  Genitiv^ 
^>i  einem  andern  Casus  desselben  8ubstantivs  bei  Fichte 
■  den  Romantikem,  'das  8ein  des  8eins',  Minor  Goethes 
*^  II 100.  —  Vgl  Clara  Hätzlerin  260. 167  ein  schand  ob 
Kl  schänden,  —  Tacitus  Histor.  IV  68  transfugae  e  transfugis 
Stores  e  proditoribus,  —  Einars  Geisli  6  d(jglingr  Qþlinga, 
^^'a  Hätzlerin  303  31  ain  pain  vor  allem  laid.  —  Vgl.  suþr 
^yþra,  norþr  it  nyrþra,  8turl  1 179.  —  Über  diese  Annomi- 
^^ion  s,  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  234  f.  und  zu  Vspa  6. 

14  3  ossom  rqnnom  i,  da,  in  dem  Gemach,  wo  sie  sich 
efindet,   von  %vo   aus   sie  das   Stampfen  des  Pferdes  —  s. 
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Oddr.  28  —  im  Hofe,  unten  V.  6j  Iwrt.  S,  Fritznßr  heyra  und 
8Íá,  Gislason  Forelœsnhiger  II  8 ff.  Vgl.  dagegen  zu  Har. 
lOU  u—n.  und  zu  Hav.  96.  —  Die  AUitteration  fällt  auf 
die  sckwachhefonteyi  Wörter  ossom  U7ui  Í;  s,  "unten  zu  31. 

14  4  ÍQrþ  bifaz.  Das  Dröhnen  und  Zittern  der  Erde 
unter  dem  Hufschlag  s.  auch  H.  Hu>nd.I46,  Oddr.  17.  28  EQymr 
uar  at  heyra  höfgullinna,  Atlakv.  14  hristiz  q11  HünmQrk,  þai 
er  harþniöþgir  fóro,  Baldrs  dr.  3,  —  Njala  C.  CXXV  S.  6o0 
beim  Nahen  des  gespenstischen  Reiters,  Islenzh  fomkvœdhi  I 
S.  232  svo  reicl  bann  til  borgarinnar,  að  jördin  náði  að  springa, 
247.  288.  So  ist  wol  auch  Eiriksmal  2  gemeint;  Odhin:  Huat 
þrymr  þar,  Bragi!  sem  þúBund  bifisk  eþr  mengi  sná  mikit? 
Bragi:  Braka  qII  bekkþili  — . 

15  1  maþr  er  her  úti ;  s.  Chip.  4  3. 

15  3  i6  létr  til  iarþar  taka.  Die  vereinzelte  Phrase  til 
iarþar  taka  bedeutet  ivie  Fritzner  sagt,  III 668%  soviel  als  niþr 
taka,  'grasen'. 

15  1 — 3.  Ein  halber  IJodhahatt. 

IG  6  niinn  bróþurbani;  s.  zu  Hav.  86.  —  iVocA  Srnnri  ge- 
schieht die  Tödtung  Belis,  Oerdlis  Bruder,  durch  Freyr  erst 
später,  Sn.  E.  1124;  s.  Vspa  51.  —  Oerdh  glmibt,  dass  der 
Gott  seihst  gekommen  sei.  Erkennt  sie  den  gewaltigen  Huf- 
schlag  seines  Pferdes'^ 

14.  15. 16.  Ein  Scenenwechsel  in  der  Art,  dass  der  dar- 
geMeUte  Ort  und  die  vorgeführten  Personen  wechseln  mie  hier 
^erscheint  z.  B.  auch  H.  Hund.  II  29  ff.  39.  40,  Brot  5,  Sig. 
sk.  19  ff..  Gudhr.  II 16.  Atlakv.  31.  32.  36j  Atlam.  46.  85. 
Hamdh.  14  —  während  z.  B.  Skitm.  3.  40y  Hym.  2,  Thrynis- 
kr.  3.  4.  5.  H.  Hund.  1 46.  47,  Atlam.  81.  86  eine  Person  ein 
Locol  verlässt  um  an  einem  andern  mit  anderen  Personen 
zusammenzutreffen.  —  In  Vspa,  Reg.,  Oudhr.  II  herrscht  trotz 
des  häufigen  Scenenwechsels  doch  insofern  Einheit  des  Ortes, 
als  der  ganze  Bericht  in  den  Mund  dieser  Person  gelegt  wird. 
—  Scenenwechsel  der  ersten  Art  auch  in  Beoivulf  z.  B.  1591. 
1605.  1970. 

17  2  ása  sona;  s.  zu  Grirnn.  41. 

17  1 — 3  Huat  er  þat  álfa  n6  ása  sona  né  uíssa  uana.  Die- 
selbe seltsame  Verbindung  von  Frage  mul  Negation  weist  Bugge 
auch  Hamdh.  12  nach:  'Was  ist  das  für  ein  Wesen,  das  weder 
Ase  noch  Alb  noch  Vane  ist'?'    S.  über  eine  andre  unlogische 
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JN^egation  zu  Ovdhr.  II 3.  —  Shimir  ist  nämlich  ein  mennzkr 
inaþr,  der  dem  Freyr  hilft,  wie  Siegfried  dem  CHlnther,  Thorstein 
Bcejarmagn  dem  Ovdhmimd  von  Glasisvellir.  Auch  Menschefi 
scheinen  Byggvir  imd  Beyla,  Lokas.  42  ff. 

1?  4  einn ;  ohne  (schützende)  Begleitung  oder  als  der  einzige, 
der  es  bisher  gewagt  hat?  Nach  18  4  das  letztere.  Ebenso 
Thrymshv.  6  hui  ertu  einn  kominn  til  ÍQtunheima,  H.  HjSrv.  33, 
H.  Hund.  II  50,  —  Hervar.  s.  C.  IV  8.  2U.  213. 

17  6  6r  salkynni  at  siá;  s.  zu  Vafthr.  3. 

17  1 — e.  In  auffalliger  Weise  fehlt  vor  dieser  Strophe  ein 
TtosasiücTc,  in  welchem  die  Besorgung  der  Botschaft  und  die 
Ænfiihrung  Skimirs  bei  Gerdh  erzählt  tvorden  wäre;  ebenso 
vor  I^ölsv.  46.  Also  ein  Sprung  in  der  Erzählung,  s.  zu  Vspa  24. 

17 1.2. 18  1. 2  Huat  und  ek  mit  partitivem  Genitiv  wie 
Atlam.  44  liþs  uar  sá  yþars,  —  Eunverser  ed.  Brate  und 
JSugge  149  Breþr  yáru  þæir  bæstra  manna. 

175. 18.  5.  Eíkinn  kommt  nur  hier  vor.  Im  Neuisländischen 
ist  das  Wort  häufig  und  bedeutet '  kampflustig'.  Oder  ist  ein 
von  Eichenholz  genährtes  Feuer  gemeint?  S.  Ovdhr.  II 11 
birkinn  uiþ. 

17. 18  1— ö  sind  fast  gleich. 

19  1:  kostbare  Äpfel  besitzt  sonst  Idhun,  Sn.  E.  1 98.  210. 

19  4  triþ  at  kanpa  'um  deine  Liebe  zu  Freyr  zu  erwerben*. 
friþr  wie  Hav,  87  Suá  er  friþr  knenna  — . 

19  6  kneþir  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

19  6  óleiþastan  Ufa,  mit  1-  Allitteration ;  s.  unten  34  5.  6 
fyxbýþ,  fyrirbanna.    S.  zu  Hav.  155. 

20  4  rnþ  ist  exclusiv:  ebenso  unten  39.  S.  Orip.  37,  wo 
aber  das  Pronomen  fehlt,  —  er  Atlam.  107,  yþur,  uér  Vóls.  th. 
C.  XXVIII  S.  148,  wo  auch  eine  anwesende  und  eine  ab- 
taesende  Person  zusammengefasst  werden.  Vgl.  zu  Oddr.  19, 
tvo  uér  exclusiv  ist 

20  3  at  mannzkis  munom  gleich  Str.  24  3.    S.  oben  zu  4. 

20  4—6.  Die  Einschuchtelung  des  untergeordneten  Satzes 
in  den  übergeordneten  —  verschiden  von  den  Fallen  der  Ver- 
schränkung  gleichtverthiger  Sätze,  s.  zu  Vspa  12  —  kommt  auch 
Hym,  1  vor:  ok  surablsamir,  áþr  saþir  yxþi,  hristo  teina, 
Lokas.  13  ef  fyr  útan  n^rak,  suá  sem  fyr  innan  emk,  Ægis  hqU 
um  kominn,  21.  40,  H.  Hund.  13  Snero  þá;r  af  afli  erlQgþátto, 
þá  er  borgir  braut,  á  Brálundi,  1 14  Settiz  uísi,  þá  er  uegit  hafþi 
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Alf  ok  Eyiólf,  und  Arasteini,  Brat  14,  Fjölsv.  36,  Fragm. 
Sn.  E.  II  2,  —  Verschlingung  erscheint  Sig.  sk.  50  þó  mun  — 
féri  eyrir,  þá  er  er  fram  komiþ,  neit  Menio  g6þ|  min  at  mtia, 
Atlakv.  33  Luanda  gram  lagþi  Í  garþ  þann,  er  skriþinn  uar, 
skatna  mengi,  innan  ormom,  Atlam.  53,  Hamdh.  24.  —  Vgl 
Atlakv.  44  hralt  fyr  hallar  dyrr,  ok  húskarla  uakþi,  brandi  brúþr 
heitom,  wo  ein  ztveiter  Hauptsatz  in  den  ersten  gesteckt  ist, 
—  oder  Brot  14,  wo  der  Hauptsatz  zvrischen  Theile  des  Neben- 
satzes gestellt  ist:  huetiþ  mik  eþa  letíþ  mik,  harmr  er  unninn,  sorg 
at  segia  eþa  suá  lata.    8.  Bugge  Saem.  E.  422*. 

21  2,  '  U'nd  trotz  des  Leichenbrandes  blieb  der  Ring  wie 
er  war^! 

21  6  ena  niundo  huerio  nótt;  neun  Nächte  au^  unten 
39.  41;  s.  zu  Hav.  134. 

21  1 — 6.  Der  Ring  Draupnir  ist  sonst  im  Besitze  Odhins^ 
Sn.  E.  1176.  344,  auch  nach  Baldrs  Tod  1180.  Vgl  Saxo  I 
114  ß.  III)  den  Ring  Mimi'ngs. 

23  2  miófan;  s.  zu  Vspa  33.  —  Málfán;  vgl.  Andreas.  1131 
sweord  fýrm^lum  fág. 

23  1—3  gleich  Str.  25  1—3. 

23  á.  5  hQfnþ  hQggua  ek  mun  þér  halsi  af ;  s.  Lokas. 
57,  und  auch  Str.  13. 

23  6  segir;  schwach.    S.  zu  Hav.  134. 

24  3;  s.  oben  zu  4. 

24  6.   Die  metrische  Regel  ist  verletzt  wie  unten  31,  42  ff). 

25  2;   über  die  zwei  Allitterationen  s.  mite^i  zu  34,  Hav.  10. 
25  1—3  gleich  Str.  23  1—3. 

25  6;  s.  oben  zu  1. 

26  2  temia,  wie  ein  Pferd,  das  mit  Spornt  und  Peitsche 
erzogen  wird. 

26  1.  2  Tamsuendi  —  nur  hier  — ,  temia,  ein  Wortspiel; 
s.  zu  Vspa  5  und  Vafthr.  8.    Ist  tamsuQudr  Eigenname? 

26  3  at  minom  munom ;  s.  oben  zu  4, 

26  5.  6  er  þik  gumna  synir  síþan  áfeua  sé.  Als  oh  Gerdh 
ein  Menschenhiyid,  keine  Riesin  wäre,  was  sie  doch  nach 
Hyndl.  29  durch  Vater  und  Mutter  (Aurbodha)  ist.  Dieselbe 
Vorstellung  herrscht  im  Folgenden,  s.  Str.  30,  wenn  ihr  mit  einer 
Riesenehe  gedroht  wird.  Ebenso  vergisst  der  Dichter  von 
Harb.  61,   Hym.  10,   Thrymskv.  23,   Helr.  5,    Oddr.  37.  31  be- 
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Jcannte  Thatsachen.  —  Die  Drohtmg,  Vertoü/nschung  in  weite 
Feme  atAch  unten  27  Lohas.  59,  H.  Hund.  II 32,  Oudhr.  118, 
Atlakv.  27. 

27  1  Ära  þúfo  á,  zuerst  also  unlnscht  Skirnir  sie  auf  die 
wilden  Berge,  den  einen  Wohnort  der  Riesen. 

27 1  ár  'früh  am  Morgen.  Nach  den  Beispielen,  welche 
Fritzner  beibringt,  scheint  ein  Zweifel  an  dieser  Bedeutung 
des  Wortes,  toie  ihn  GUslason  Udvalg  196  ausdrückt,  nicht  mehr 
am  Platz.  Über  die  Bedeutung  der  Morgenstunde  für  den 
ünglüchlichen  s.  zu  Hav.  22. 

27  4.  Snugga  mu^s  hier  sinnlich  'gewendet  sein,  *  sehen 
nach'  bedeuten^  me:  horfa,  Fritzner;  Thorhelsson  Omdigtningen 
paa  Island  S.  401. 

27  6.  7  manna  hueim  —  meþ  firom  ist  nicht  pleonastisch. 
Der  Dichter  tvill  sagen:  entweder  'deine  Speise  auf  der  Berg- 
spitze  wird  so  schlecht  sein,  dass  dir  davor  ekelt  wie  den 
Menschen  auf  der  Erde  vor  der  Schlange*,  —  s.  das  Getränk 
Oerdhs  bei  den  Biesen  Str.  35,  — ,  oder:  Speise  wird  dir  dort  so 
verhasst  sein  —  henni  leiþist  matr  —  wie  den  Menschen  auf  der 
Erde  die  Schlange,  wegen  ihrer  Gefährlichkeif.    Vgl  oben  zu  7. 

28  1  At  undrsiónom  þú  uerþir.  Undrsiön  nur  hier;  in 
Prosa  ist  die  Phrase  uerþa  at  undri,  Fritzner  III 789  \  Das 
Wunderbare  liegt  wol  in  der  grossen  Entfernung  von  Menschen 
und  Riesen  (Hrimnir).  Dort  wo  niemand  mehr  eine  mensch- 
liche Wohnung  vermuthet,  auf  einer  hohen  Gebirgsspitze  soll 
sie  hausen  wie  Heimdall  am  Himmelsende,  Sn.  E.  1 100,  s. 
oben  zu  26,  —  in  einer  Höhle,  wie  andere  Riesinnen ;  s.  Helr.  1, 
Byndl.1.  —  Über  den  imperativischen  Conjvmctiv  s.  zu  Hav.  100. 

28  3  Hrimnir;  s.  Hyndl.  32.  Vgl.  Hrímþursar,  Hrímgrímnir 
unten  35,  Hrímgerþr,  H.  Hjörv.  vor  13 ff.  —  Hari  nur  hier; 
vielleicht  von  einem  haxa^  anrufen%  —  vor  Staunen,  Entsetzen, 

—  wie  schwedisch  hara  (Rietz),  s.  g.  hazjan,  ahd.  hären.  Der 
M- Umlaut  unterbleibt  vor  folgendem  a,  Kock  Arkiv  XV  358. 

28  6  uQrþr  meþ  goþom,  von  Heimdall;  s.  Lokas.  48  6 
uqrþT  goþa. 

28  7  gapi.  Da  im  AUn.  der  Imper.,  wie  es  scheint,  nicht 
oder  nur  selten  zur  Bildung  eines  positiven  conditionalen 
Nebensatzes  —  wol  eines  concessiven,  Brot  14  — verwendet  tvird 

—  Hav.  132  baug  þú  gef,  eþa  —  ist  negativ,  —  so  ist  der 
Imperativ  gapi,  wenn  richtig  überliefert,  wie  die  vorhergehenden 
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Conjunctive  auf  eine  fetmere  Zukunft  bezogen.  Vgl.  den  Im- 
perativ Oudhr.  II  7  Littu  þar,  Hamdh.  8   grát  ^  weine   nnr\ 

—  vgl.  Isaias  47  1  Descende,  sede  in  pulvere  virgo,  filia 
Babylon!  sede  in  terra,  —  und  die  Phrasen  wie  hQggþa 
allra  manna  armastr!  send  heiill  ^sei  gepriesen  dafür,  dass  du 
sendest'  u.  s,  iv.  Olafs  f^-  h.  1853  S.  148,  Sex  SSguthcettir  8,  27, 
Bandam.  s.  C.  XXI  bei  Heusler  Zwei  IsL  Oeseh.  8.  65.  56,  — 
Kialnes.  s.  C.  I  S.  464,  der  Held  hat  eine  Riesin  zu  Boden 
geworfen,  sie  sagt:  nióttu  nú  fallsins,  karlmaþr!  —  Grindom 
von  dem  Gitter y  das  nne  bei  Jeder  Wohnung  —  s.  Hav.  76. 131, 
Orimn.  22,  I^ölsv.  9  —  so  auch  bei  der  riesischen  Oerdhs 
vorkommt. 

29  1.  2  T6pi  ok  6pi,  ti<j8ull  ok  óþoli;  die  drei  ersten  Sub- 
stantive nur  hier  —  óþoli  auch  u/nten  36  —  u/nd  unerTclärt 
ópi  könnte  der  Dativ.  Sing,  des  Neutrums  6p  'Geschrei'  sein, 
dann  stünde  tópi  in  demselben  Casus  v/nd  es  liesse  sich  con- 
struieren:  þér  naxi  tÍQSull  ok  öþoli  me{)  tðpi  ok  öpi,  tár  m^ 
trega.  Über  die  angenommene  Wortstellung  s.  zu  Vspa  27.  — 
Aber  es  könnte  auch  ein  sonst  unbekanntes  Maseulinum  6pi 
vorliegen.  Als  abstrakte  Masculina  fasst  tópi  und  6pi  Noreen 
Svenska  Etymologier  Upsala  1897  S.  72  f.  und  steUt  die  Worter 
zu  schwedisch  täp  'Tropf,  'Laffe*  —  wie  schon  Cleasby-Tigf. 
dänisch  taabe  herangezogen  hatte,  —  und  väp  'Dummkopf, 
'Laffe\  TÍQSull  vergleicht  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XX 
mit  ags.  teosu,  teoswian  '  Qual\  ^quälen    —  s.   auch    teorian. 

—  Die  Bedeutung  von  öþoli  ist  vielleicht  gleich  der  des 
lateinischen  impatientía,  ein  Zustand,  in  dem  man  das  Vor- 
handensein oder  die  Abwesenheit  einer  Sache  —  veneris  z,  B. 

—  nicht  ertragen  kann.    S.  U7iten  zu  36. 

29  4  seztu  niþr,  gleich  Sig.  sk.  51,  Hiermit  tmrd  eine  neue 
Art  der  Verwünschung  eingeleitet 

29  5  segia  hat  hier  starke  Bedeutung  toie  in  segia  þing 
laust,  segia  d6m,  segia  skilit  uiþ  kono. 

29  6  sösbreka,  nur  hier.  Súsbreki  'sausende  Woge'  gibt 
keinen  SÍ7in:  nur  könnte  der  zweite  Theil  des  Wortes  breki^ 
sonst '  Woge  * ,  sein :  s.  brek  N.'  Begehren  \  —  und  der  erste  fnit  s^la 
'curare  al'ujuid'  zusammenhängen  (Bugge).  Aber  ein  Verhum 
sýsa,  das  noch  hei  Cleasby-Vigfusson  steht,  hat  Fritzner  mit 
Recht  nicht  mehr  angeyiommen.  Es  gibt  nur  ein  s^sla,  das 
Jautgesetzlich  iv   einigen  Formen  sein   I   verliert:  s^sta,    sýst 


Skimisnial  203 

In  The  Home  of  the  E.  P.  XX  vermuthet  Bugge  in  sú«- 
das  ags.  súsl  ^tormenit,  dessen  I  auch  lüutgesetzlieh  ausgefallen 
sein  konnte. 

29  7  tuennan  trega  geht  auf  die  im  Folgenden  gestellte 
Alternative:  entweder  einen  Riesen  heirathen  oder  ehelos  bleiben. 

30  1  tramar,  altn.  nv/r  hier;  aber  neuisL,  nonveg.,  schwedisch 
als  'böse  Geister'    bezeugt.  —  Gneypa  nur  hier.    Da  gneypr 

*  gebeugt  *  auch  in  der  Bedeutung  von  greypr  *  triW  vorkommt 
90  könnte  man  für  gneypa,  neben  'beugen^  auch  wol  eine 
andre  geistige  Bedeutung  vermuthen,  'tvild  machen*,  'rauh 
behandeln'. 

30  2  gersten  dag  heisst>  geioiss  'den  ganzen  Tag\  nicht 
*den  schweren  sauren  Tag  hindurch'.  Ein  Adjectiv  gerstr 
wird  nur  wegen  unsrer  Stelle  und  Rigsth.  7  angenommen,  wo 
der  Superlativ  von  gerr  ebenso  gut  passt  als  hier. 

30  4  ÚI  hrímþorsa  hallar,  in  den  Speisesaal,  das  Gesell- 
sehaftszimmer  der  Riesen^  von  deiner  skemma,  deinem  Schluf- 
und  Wohnzimmer  aus;  s.  oben  vor  1  5. 

30  3. 4.  Der  Dichter  scheint  zu  vergessen,  dass  Gerdh 
selbst  aus  dem  Riesengeschlecht  stammt.    S.  oben  zu  26. 

30  6.  7  kranga  nur  hier;  s.  krangr  Sig.  sk.  43,  neben 
krankr,  kanginyrþi  Harb.  14  neibeii  neuisländisch  kank  N. 
Krángi  héisst  neuisländisch  ein  langer  schmaler  Schaafhals, 
krfingalegr  'diinn%  —  neunorwegisch  krangla  'streiten*.  — 
Kostalanss  und  kosüanss  kommt  vor  in  Bedeutung  'schlecht', 
'nutzlos*,  kostauanr  erscheint  nur  hier.    Beziehung  auf  kostr 

*  Speise'  wäre  möglich;  diese  Bedeutung  ist  doch  etwas  häufiger 
als  aus  den  Wörterbüchern  zu  ersehen:  Bisk.  s.  1 820  til  kostar 
brauþ  lítiþ  ok  annann  rétt,  kost  ok  drukk,  848.  860.  903  kost 
ok  qI,  905,  und  kostmóþr  'cibo  gravatus*  (?)  Hym.  27,  — 
scheint  aber  U7ipassend  nach  27.  Es  wird' commodis privatus* 
sein.  —  Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

30  4 — 7.  Das  Oehen  zur  Halle  der  Riesen  mag  Um- 
schreibung für  den  Begriff 'bei  den  Riesen  wohnen'  sein:  s. 
Harb.  24  3.  4  brúþir  bQluísar,  er  til  biargs  gengo. 

30  8.9  at  gamni  —  Í  gegn  'nach  (vergangener)  Lust\ 

*  statt  derselben". 

30  10  leiþa  —  trega,  wie  leiþa  daga,  ráþ  sítt,  —  meþ  illu 
lífi,  hugum  U.S. tu.    Fritzner  leiþa  456^  4/>7". 
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31  1  meþ  þursi  þríhQfþuþom ;  s.  zu  Vafthr.  33.  Vgl  die 
Verwünschung  oben  35  und  H.  Hjörv,  26.  27. 

31  2  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  sehwaiMonigen  þú. 

31 1,  2  þursi :  þú  ohne  Nachdruck;  s.  oben  zu  14. 

31  3  eþa  uerlaus  uera;  s.  Oudhr.  1131. 

31  4. 5.  Da  geþ  nie  'Brunst'  bedeutet,  s.  zu  Hav.  96, 
kann  es  nicht  Subject  und  þítt  nicht  als  gleich  þik  verstanden 
werden,  s.  zu  Hav.  125,  sondern  es  ist  zu  construiren:  morn 
gripi  þítt  geþ,  mom  morni  þik,  —  transitives  monia  allerdings 
nur  hier.  Morna  ist  beliebt  in  Verwünschungen;  s.  Oddr.31 
und   Cleasby-Vigfusson.  —  Das  Substantiv  mom  nur  hier. 

31  7  8á  er  uar  þrunginn.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der 
ziveiten  Hebung;  s.  unten  34  6.8(?).  38  5. 

31  6—8  þistíll,  sá  er  uar  þrunginn  í  (jnn  ofannerþa  '  Wie 
eine  Distel  die  zu  Ende  der  Ernte  aufschiessf;  s.  þryngua 
þrengua  'sich  hervordrängen'  bei  Fritzner '^,  und  mhd.  so  die 
bluomen  üz  dem  grase  dringent  Vgl.  spretta  von  Blumen. 
Über  das  Bild  von  der  einsamen  Distel  s.  zu  Hav.  49.  — 
Über  die  Verletzung  der  Regel  üher  den  Versausgang  von  31 8 
s.  oben  zu  24. 

32  2  til  hrás  uiþar;  s.  zu  Hav.  147.  Hrár  uiþr  ist  tech- 
nischer Aufdruck  für  junges,  im  Saft  stehendes  Holz.  S.  zu 
Hav.  80  und  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11). 

32  3.  4.  Gambanteinn  begegnet  nur  noch  Harb.  21,  nach 
welcher  Stelle  es  ein  Zauberstab  sein  kann,  der  verrückt  macht: 
s.  Skirn.  36,  —  während  der  Lævatein  von  Fjölsv.  26  den 
Tod  bringt.  —  Gamban  als  erstes  Compositionsglied  zeigen  nur 
noch  gambanreiþi,  U7iten  33,  und  gambansumbi,  Lokas.  8,  wenn 
es  nicht  em  Fehler  für  gamansumbl  ist.  Damach  dieyit  das 
als  Simplex  nicht  belegte  gamban  der  Verstärkung  des  Begriffs, 
Bugge  The  Home  of  fhe  E.  P.  XIX  hält  das  Wort  für  ags. 
wegen  gomban  gyldan.  —  Die  Hexe  oder  Riesin  der  Helr. 
trägt  nach  Norn.  th.  C,  VIII  S.  70  skógaruQnd  einn  loganda 
in  der  Hand.  —   Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

32  1 — á  ist  eine  halbe  Fornyrdhislagstrophe.  S.  unten  34 
eine  achtzeilige. 

33  2.  Asabragr  ist  Thor,  Sn.  E,  1 553. 

33  1.  2  ist  tvahrscheinUch  ureiþr,  Uóþinn  zu  lesen.  S.  zu 
Hai).  21. 

33  3  fiáz.  Das  Mediopassiv  nur  hier:  s.  Lund  §  83  Anm.  2. 
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33  4  enn  fyrinilla  máér!  Fyrinillr  nur  hier.  Der  bestimmte 
Artikel  im  Vocativ,  —  s.  auch  Vol.kv.  58,  H.  Hund.  13?  — 
steht  nicht  nur  neben  þú  oder  einem  Casus  von  þú,  wie  Lund 
§  193  5  sagt.  Schon  das  letzte  seiner  Beispiele  erfüllt  die  Be- 
dingung nicht.  Dazu  BisTc.  1 222  (Oisl)  Huerr  deyr  seggr, 
en  snarri!  —  Auch  siá  wird  so  gebraucht:  s.  Kahle  Oeistl. 
Dichtungen  91  Thomas  siá,  er  uáér  týnum  heimi,  treysti  ek  þuí, 
8á  08S  hefir  leysta,  þínar  at  fyrir  þýþar  bíénir  þiggi  oss,  er  dauþir 
ligginm.  S.  griechisch,  mhd.yfranzös.  Enn  für  eu]  s.  zu  Vspa  14  7. 

33  en  þú  —  hefir.  Steht  en  für  er?  S.  Fafn.  o  3  er 
hefk  und  oft,  Gerings  Glossar*  41  \ 

33  6  gambanreiþi  nur  hier;  s.  oben  zu  32. 

33  1 — 6:  s.  Lokas.  30  reiþir  ro  þér  ít»sir  ok  ásynior. 

34  3  synir  Suttunga;  s.  Alv,  34  Suttungs  synir. 

34  2:  über  die  zwei  Allitterationen  s.  oben  zu  25  und  zu 
Hat.  10. 

34  2 — 4  heyri  hrímþursar,  synir  Suttunga,  siálfir  ásliþar. 
Synir  Suttunga  schliesst  sich  asyndetisch  an  ÍQtnar,  hrímþursar 
als  Apposition  an  wie  oft,  s.  etwa  Grimn.  37  fálo  blíþ  regin, 
á;sir,  Atlakv.  32  Ok  meirr  þaþan  menuQrþ  bituls  dólgrQgni  dró 
til  dauþs  skökr,  —  siálfir  ásliþar  aber  nach  dem  von  Gering 
Zs.  f.  d.  Phihl.  XXVI 12?  beobachtetest  Gebrauch,  dass  ein  zweiter 
Substantivbegriff — nicht  eine  Appositioyi  zu  dem  ersten  —  asyn- 
detisch folgt j  wenn  ein  mit  ihm  zu  einer  Gruppe  vereinigter 
erster  und  das  Praedicat  vorangeht.  Er  rerweisf  auf  Harb.  57 
stund  er  til  stokksins,  Qnnur  til  steinsins,  Thrymskv.  22  Ganga 
her  at  garþi  gullhyradar  kýr,  oxn  alsuartir,  Atlakv.  4ü  fiarghús 
rakOy  hebt  buþlunga.  S.  auch  Gudhr.  II  30  siz  Sigurþar  sárla 
drukko  hrágífr,  huginn  hiartblóþ  sanian,  Atlakv.  35  dynr  uar 
i  garþi,  drQslum  of  þrungit,  uápnsQngr  uirþa,  Atlam.  34,  — 
Sturlunga  II  7o  Huild  fái  Qþlingr  aldar  alluíss  Paradísar,  prútt 
sä  er  píslum  léttir,  Páls  bróþur,  friþ  sálu,  Bardhar  s.  C.  VII 
S.  14  801^:  (Dativ)  má  ek  sitzt  þuí  byrgia  (sit  ek  ein),  trega 
greinum,  C.  X  S.  19  Torfi  uar  ok  á  Hellis  fitium  ok  Illugi 
saarti,  Sturla  goþi.  —  Aber  der  Gebrauch  asyndetischer  Sub- 
stantive geht  weiter:  Gudhr.  II 19  Ualdarr  ÜQUom  meþ  Jariz- 
leifi,  Eymoþr  þriþi  meþ  larizskari  inn  gengo  þá,  —  und  keines- 
tregs  dürfte  man  Gerings  Regel  so  fassen,  dass  unter  den  von 
ihm  angegel)enen  Bedingungen  ok  nicht  stehen  könne;  s.  oben 
Bardhar  s.  C.  X  S.  19.  —  Áshþar  nur  hier. 
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S4  6  fyrirbanna,  nur  hiei\  —  Der  Hauptstab  ruht  auf 
der  tetzten  Hebung,    S.  oben  zu  31. 

S4  5.  6.  Über  die  Allitteration  auf  zweiten  Compositim' 
theilen  —  fyrbýþ,  fyrirbanna  s,  oben  zu  19, 

34  6.8;  über  die  zwei  Allitterationefi  s.  zu   Chimn,'i6, 

34  1.  2.  4 — 8    Über  rhetorische  Wiederholung  s,  zu,  7spa  o. 

34  ist  eine  Fornyrdhislagstrophe.    S.  oben  zu  32, 
36  1.  Hrímgrímnir  heitir  þure,  er  þik  hafa  skal  kann  mit 

deyyi  unmittelbar  Vorhergehenden  in  Übereinstimmung  gebracht 
v)erden,  wenn  man  36  1  ein  'nur*  hinzudenkt:  s.  oben  31 1—S  : 
vgl.  zu  Grimn.  23,  24.  —  Der  hier  genannte  Riese  Anw- 
grimnir  —  n.  oben  zu  28  —  aber  ist  nicht  der  dreiköpfige  von 
Str.  31  1,  denn  dessen  Behausung  ist  nach  Str.  27  auf  der  Erder 
nicht  miter  der  Erde;  s.  zu  Hav.  104.  Jedesfalls  wurde  Str,2^ 
Oerdh  ein  ganz  andrer  Straf  ort,  die  Ära  þúfa,  a^igehündigt  cd^ 
hier.  —  S.  H.  Hjörv.  26  Loþinn  heitir,  er  þik  skal  eiga. 

36  s  fyr  nágrindr  neþan;  s.  Lokas.  63,  H.HfórvA^, 
Fjölsv.  26 y  —  in  Sn.  E.  1 178  helgrindr.  —  Über  Riesen  wnkrr- 
der  Erde  s.  zu  Hav,  104. 

36  4  uilmegir;  vgl.  zu  Hav.  130,  zu  Vspa  48. 

35  5  á  uiþar  rótom,  weil  unter  der  Erde,  also  unter  dew-s 
Wurzeln  der  Bäume.  8,  Hervar.  s.  C.  V  S.  214,  Hervor  rm^ 
den  Ar'ngrimssöhnen  im  Grabhügel:  uek  ek  yþr  allir  undi^ 
uiþar  rótum;  Falk  Arkiv  X  61. 

36  6  g;eita  hland  gefi,  statt  Ziegenmilch;  s.  Lokas.  ó*5, 

Bisk.  s.  II  461  á  niedan  þráílar  tueir  ruddudu  eda  SQgudu  k  <2r 
fudid  af  Christiani  skrifara  med  hiandkieraldi  edur  kopps  botxu 
honum  til  suíuirþingar. 

36  4  af  þínom  munoni;  5.  zuHar.  96.  F.Jonsson  Arkiv XI V 
will  af  durch  *  trotz'  nndergeben:  das  ist,  wie  es*  scheint,  nicht 
zu  belegen. 

36  5  þurs  ríst  ek  \)6r.  Þurs  statt  þorn  als  BuchstabennarM 
auch  iyn  norir.  Runenlied  mit  der  für  unsre  Stelle  wichtigen  An- 
gabe I)urs  ueldr  kuenna  kuillu  —  kuilla  nur  hier,  aber  kuilli 
M,neuidündtsch\iilm(yrit\' sickness  \  und  altisländisch  kuellisótt, 
-siúkr,  —  und  im  Abecedarium  nordmannicum,  Thuris.  S. 
Gudhr,  11  23.     Vgl  den    isl  Zauber  Aarb$ger  1871    S.  1^5. 

36  fj.  Die  drei  Stäbe  können  nicht  die  Anfangsbuchstaben 
von   vY'fX'ij   íí'|>i,    ój)í)li   sein,    denn   Runen   für  á^  und  o  weist 
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er  im  Nordischen  erst  um  1300  nach;  Runenschrift^ 
\  1887,  S.  256. 

i  7  ergi  geht  auf  Unzucht  —  s,  Lokas,  23.  24  Loki  als 
—  oder  Zauberei, 
i  8  óþoli;  s.  oben  zu  29. 

}  7.  8.  Fritzner  vergleicht  unter  ífeþi  Ems,  I  343  l§þi  ok 
n  den  Oefiitalien.  S.  oben  zu  29. 
}  5—8;  s.  Saxo  Oramm.1158  (l.  III)  Odhin  macht  Rinda 
cortice  carminibus  adnotato  contíngens  lymphanti  similem 
t,  Heimskr.  S.  8;  Anz.  f  d.  Alt.  XXVII 330. 
>  9. 10  8uá  ek  þat  af  rißt,  sem  ek  þat  á  reist  Der  com- 
Je  Nebensatz  vertritt  hier  einen  concessiven,  'Trotzdem 
eingeritzt  habe,  kann  ich  es  wieder  wegritzen  .  Ebenso 
\  andre  Verhältnisse  ausgedrückt  werden,  adversative, 
13  ef  fyr  útan  u^rak,  suá  sem  fyr  innan  emk,  —  oder 
V  Gvdhr.  1 19  suá  er  um  lýþa  landi  eyþit,  sem  er  um 
eiþa  suarþa,  —  conditionale,  Vóls.  th.  C.  XXVIII S.  149 
er  soá  Sigurþar,  sem  þér  hafit  mik  eigi  suikit,  —  oder 
ile,  Sn.  E.  1  204  ok  nióttu,  sem  þú  namt,  Orottas  25 
AQfum^  Fróþi!  sem  munum  h^tta  'nachdem  wir'  oder 
r  nun  gemahle^i  haben,  werden  imr  aufhören'.  Vgl. 
tga  1 242  Uar  þat  mÍQk  iafnskiðtt  at  hliþ  uar  á  garþ- 
ok  biskupsmenn  gáfusk  upp,  'sobald  — ,  da'  — .  S. 
men  Elementarbuch  Ä  169. 

'  3. 4. 9. 10,  Antithesen.  Mit  af  ríst — á  reist  vergleichen  sich 
9,  Fafn.  Gl  (B,  Sigrdr.  18).  S.  R.  M.  Meyer  Altg. P.  4h' Of 
11  el  goraz  þarfar  þess;  gleich  Fjölsv.  39,  Falk 
K  73  venveist  auf  detiselben  Vers  in  Hugsv.  l(f^\  17^'.  19\ 
— 36  ist  eine  zauberische  Fluchrede  wie  die  Busluhu'n 
rr  Syrpuvers  in  der  (Herraudhar-  und)  ßosasaga  ed. 
Í  S.  15.  19.  Vgl.  was  Kormak  von  Odhin  sagt:  Seiþ 
il  Rindar,  Sfi.  E.  1 236.  Sie  zerfällt  in  drei  Theile, 
-28,  b)  29—31,  c)  32—36.  Im  ersteht  bedroht  Skirnir 
mit  dem  tamsu^ndr,  sie  soll  ganz  einsam  auf  einer 
ize  wohnen,  —  nach  dem  zweiten  mit  seztu  niþr  ein- 
n  soll  sie  bei  den  Riesen  —  wol  auf  den  Bergen,  den 
liehen  Ricsenwohnimgen  leben  und  einen  dreiköpfigen 
zum  Manne  haben,  weym  sie  nicht  ehelos  bleiben  will, 
i  dem  dritten  bedroht  SkÍDiir  sie  mit  dem  gambanteimi 
llt  ihr  die  Ehe   mit  dem  Riesen  Hrimgrimnir  unter 
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der  Erde  in  Aussicht  Im  ersten  hat  sie  ekelhafte  oder  gar 
ieifie  Speise,  im  dritten  ekelhaften  Trank,  im  erstell  soll  sie  aüer 
Welt  ein  Schauspiel,  im  zweiten  verzweifelt,  im  dritten  wüthend 
un  d  zuchtlos  werden.  Über  Steigerung  s.  R.  M.  Meyer  Ältg.  P,  469, 

37 1  Hein  uerþu  nú  heldr,  sueinn!  könnte  eine  Forma 
der  Entlassung  sein^  wozu  auch  die  folgenden  Worte  Skirnirs 
passen;  s.  Fritzner  heill  758^  oben, 

37  2  lirímkálki  nur  hier  und  Lokas,  52,  ivo  ^ich  die  drei 
Verse  37  1 — 5  fast  wörtlich  widerfinden,  beim  Anbieten  eines 
Trunkes  gebraucht.    Nach  der  Bedeutung  von  hrim  ist  hrfm- 
kálkr  wahrscheinlich  ein  metallenes  oder  gläsernes,  nicht  hSU 
zernes,  hörnernes  Trinkgefäss,   das  durch  die  Kälte  des  Gt- 
tränkes  angelaufen  ist.    Das  Anlaufen  ist  bei  Glas  sichtbarer 
als  bei    Metall,     S,  glerkalikr,  -bikarr,  -ker,  -pottr,   allerdings 
nur  in  Hms,,  Homilien,  Barlaams  s.,  Thidhr,  s,    Ä  den  Becher 
Hymirs,  zu  Hym,  27.    Drimstemar,  Sn,  E,  1 46,  sind  lool  die 
im  Meere  schwimmefnden  salzigen  Eisblöcke,     Das  Anlaufen 
selbst  erwähnt  Snorri,  Sn.  E.  1 180,  dass  Erde^  Steine,  Bäume 
(tré)  und  alle  Metalle  weinest,  þá  er  þeir  koma  6t  frosti  ok  Í 
hita;  s.  auch  das  AilfectivhrimkaldT.    Bugge  Studier  1 4,  Home 
of  the  Eddie  Poems  XX,  denkt  an  ein  Missverständniss  von 
' calix  crystalliniis\  da  'crystallum'  auch  'Eis*   bedeute.    Aber 
brini  ist  nie  das  solide  Eis,  aus  dem  man  etwas  formen  konnte: 
s.  Bergmayin   AUweises   Sprüche  u.  s.  u\  S.  244.      Über  das 
Vorkommen  von  Glasgeräth  in  der  Jüngeren  Eisenzeit,  >-.  Sophm 
Midier,  Nordische  Alterthumskunde  ühers.  Jiriczek  II  r>9. 

S7  4 — 6".  Oerdh  vermeidet  den  entschiedenen  Ausdruck 
ihrer  Zust'immuyig. 

88  4  þing  für  Zusamynenkunft  nur  zweier,  eÍ7ies  Mannes 
und  einer  Frau,  der  Liebenden,  in  launþing  Harh.  Sl  —  da^ 
aber  in  Prosa  von  mehrerefn  Menscheti  gesagt  wird  —  und 
ganianþing,  Fms.  VIl  70,  König  Magnus  berfœtt:  unik  þuí,  at 
eigi  syniar  ingian  (?)  gainanl)inga  —  á?rskan  (Z.  i&skan?)  ueldr 
þiií,  —  er  irskiiin  ann  ek  betr  en  iiiér  suanna,  —  dann  in  der 
Phrase  uera  í  l)ingum. 

8S  5  |)roska.  EÍ7i  Ädjeetiv  þroskr  zu  þroski  'Kraft*  ist 
sonf>f  lUihekavnf.  —  Der  Hnnptstah  ruht  auf  der  letzten 
Hebung:  .<.  oheii  zu  31. 

SS  f>  nenna  Vigfusson  nimmt  hier  die  Bedeutung  ^reisen, 
'homyne>t  zu    an,  da  zu  der  gewöhnlichen  eÍ7i  Dativ  der  Person 
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nieiU  passt.  Nur  macht  dann  &  þingi  Schwierigkeit,  wofür 
Vigfussan  at  þingi  vorschlägt.  —  Aber  ein  Dativ  der  Person 
scheint  nach  dem  sonstigen  Gebraiich  des  Verbums  nicht  aiM- 
geschlossen,  'sich  jemand  anbequemen^  'gefügig  zeigen*. 

89  1.  Barri  als  Name  eines  Waldes  wird  wol  mit  barr 
*  Tannennadeln '  zusammenhängen ; — Barri  heitir,  s,  zu  Vafthr,  3  7. 
—  Sn.  E.  1 122  hat  Barrey,  also  eine  Insel. 

39  2  uiþ  excltmv,  da  Oerdh  nach  Str.  17  Skimir  zum 
ersten  Mal  gesehen  hat,  —  s.  oben  zu  20. 

39  3  log^ara^  nur  hier  und  unten  41.  Das  Wort  kann 
Genitiv  Flur,  von  log^Qr  *  Fahrt  bei  Windsti1le\  oder  ein  Ad- 
Jecüv  auf  -a  sein.  Aber  wahrscheinlich  ist  es  Oenitiv  des 
Eigennamens  Lognfari,  'der  bei  Windstille  fährf.  Gemeint 
könnte  sein  NJördh,  Freyrs  Vater,  von  dem  es  Sn.  E.  I  92 
heisst:  hann  nfeþr  fyrir  gqngu  uinds  ok  stillir  siá  ok  eld,  — 
logn  ist  dann  nur  im  Gegensatz  zu  Sturm  oder  der  Fahrende 
als  Ruderer  gedacht,  —  oder  Freyr  selbst.  Denn  wenn  sein 
Schiff  Skidhbladhnir  nach  Sn.  E.  1 140.  342  immer  günstigen 
Wind  hat,  ok  hefir  hann  byr,  þegar  er  segl  er  dregit,  huert  er 
Cara  skal,  eine  mythische  Umschreibung  für  die  Kvmst  des 
Kreuzern,  —  so  konnte  daneben  leicht  die  Vorstellung  ent- 
stehen, dass  man  mit  Skidhbladhnir  immer  segeln  könne,  auch 
bei  Windstille.  Oder  Lognfari  ist  gleich  Skidhbladhfiir.  Lundr 
Lognfara  war  also  eine  Götterwohnung,  s.  Grimn.  4  ff.,  welche 
Gerdh  une  Freyr  natürlich  kannten.  S.  zu  Hamdh.  22,  zu 
Grog.  11. 

39  4;  die  Frist  von  neun  Tageti  auch  Sn.  E.  1  92. 

39  1 — 6  sehr  ähnlich  Str.  41  1 — 6.  —  Es  scheint  sich  hier 
bloss  um  ein  Liebesverhältniss,  nicht  um  Ehe  zwischen  Freyr 
und  Gerdh  zu  handeln,  ob  wol  es  Lokas.  41  heisst:  Gulli  keypta 
léztá  Gymis  dóttur,  und  auch  Sn.  E.  I  122  ein  Ehefmnd 
ztcischen  Freyr  und  Gerdh  angenommen  wird. 

40  2  SÍ  mar;  sonst  hat  marr  'Pferd'  raari  im  Bat.  Sing. 
S.  mann  in  7  2  R. 

40  1—3  ist  sehr  ähnlich  Lokas.  1  1—3:  s.  oben  zu  37. 
S.  auch  Hervar.  s.  C.  IV  S.  212  Segþu  hraþlega,  áþr  heþom 
líþir  und  vgl.  zu  Thrymskv.  2. 

40  6  þíns  eþa  míns  munar  'Erfreuliches  für  dich'  —  Be- 
stehendes gefährlichen  Abentheuers  —  'oder  für  mich'  —  er- 
teümtchte  Botschaft. 

Edda  IL  14 
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41  2  er  uiþ  báþir  uitom ;  dass  SVvmiry  ein  Mensch,  aber 
Jugendfreund  Freys^  diesen  Oöttersitz,  8,  oben  zu  39,  iennt 
ist  nicht  auffällig. 

42  1—3  Lqng  er  nðtt,  langar  ro  tuár,    hué  um  þreyiak 
þriár.    'Lang  ist  scholl  eine  Nacht';  das  *ein     ist  nicht  aua- 
gedrücJct.    S.  Fafn.  vor  SS  igþan  kuaþ,  —  d-ann  folgt  Qiiniir, 
þriþia.  —  Es  ist  weder  zu  verlangen,  dass  der  Dichter  die 
Klimax  6i>  lu  neun  führe,  noch  nöthig,  dass  39.  41  'drei*  für 
'neun    eingesetzt  werde,  —  Über  die  Klimaœ  s,  zu  Vafthr.3 
u/nd  Meyer  Altg,  P.  87.  43 6.  469,  —  Der  Conjuncüv  in  þreyÍAk 
ist  Potential   wie   Hamdh.  12    huat   megi   fótr   tóti   ueíta;  ?. 
Nygaard  Arkiv  1 129.  —    Über  die  rhetorische  Wiederholufig 
s.  zu  Vspa  5. 

42  6  hynótt;  nur  hier.     Die  wahrschmnlichste  Deututig 
ist  die  von  A.  Koch,  Zs.  f.  d.  Alt.  XL  197.    Er  findet  als  enten 
Theil  des  Compositums  das  altschwedische  hwin  'Jammer\  dai 
mit  nótt  verbunden  bei  oxytonischer  Betonung  des  Compositum 
hynótt,  also  auch  der  metrischen  Regel  entsprechend,  ergeben 
musste.    Diese  eine  halbe  Sommernacht  ist,    wie  Niedner  ge- 
sehen hat  Zs.  XXX  138,  die  eben  vergangene,  während  wekh^inr 
STdrnir  fort  war,  obefi  10  1  Myrkt  er  úti,  — :  der  Schlu$8d^^^ 
Gedichtes  spielt  am  frühen  Morgen. 

Das    Gedicht    zeigt    in   den   Motiven  grosse   Ähnliehk^=^i^ 
mit  Fjölsv. 


Harbardhslied. 

Prosa  vor  I.     Harhardh    ist    Odhin,    s.   Grimn.  48,   C^f 
Vggason:  s.  (^slasoii  y/alallöOOf.  Sn.  E.  1 8f)  (II 472.  5o5/ 

Z.  I  at  siindi  eino.  Wemi  auch  die  Scene  des  GedichU 
das  Riesenhind  ist.  da  sie  nach  ^Str.  íj7  wahrscheinlich  nicht  doé 
LfDid  der  (rötter  oder  Menschen  ist,  so  Icann  man  in  dem 
siind,  der  sich  umgehen  lässt,  Str.  •V>//'.,  doch  nicht  die  Ifing  oder 
Thund  erblicken,  jene  Flüsse,  welche  nach  Vafthr.  16j  Grimn.  *il 
das  Land  der  Götter  von  dem  der  Riesen  trennen. 

Z.  2  feriokarlinn,  nur  hier;  sonst  iennrndJ^i.  Über  Odhin 
ah  Fährmann  s.  Fra  daudha  Sinfjötla,  als  nqkkua  maþr  bei 
Kö7iif/  Olaf  lYijggvason,  als  Hrossharsgrani  Fas.  III  32  u,  a.. 
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ledfier  Zs.  XXXI 219.    Vgl,   die  ritterlichen  Fährmänner  in 
r  deutschen  Heldensage,  Müllenhoff  Ak.  V  293, 

1  1  sueinn  sueina  s,  zu  Skim.  14.  —  Huerr  er  sá  sueinn 
eina,  s.  zu  Vafthr.  7.  —  Wenn  Thor  seinen  Vater  Odhin 
cht  kennt,  muss  dieser  wol  seine  Gestalt  verä^idert  haben: 
Snorri  Yngl  s.  C,  VI  Heimskr,  S.  7  Odhin  verstand  die  Kunst, 

bann  skipti  litum  ok  likium  á  hueria  Innd  er  hann  uildi. 

1 2  sundit     Der   bestimmte  Artikel,   in   diesem    Oedicht 

uch  Str.  2  u.  ö.,  ist  sonst  selten;  s.  Lok  51  (?),  H.  Hjörv.  1  (?), 

iüakv.  14  (?),  Oudhr.  hv.  22  und  in  den  Prosastücken.    Er 

•ann  mm  Stil  unseres  Gedichtes  gehören :  s.  v/nten  zu  14  und  o7. 

2  1:  s.  oben  zu  1. 

lund  2  sind  parallel  in  Gedanken  und  Ausdruck  wie  Str.  1 0. 
^ly—SO.  31, — 33.  34j — 45.  46,  öfters  parodistisch,  —  und  sind 
^ophen  van  zwei  Zeilen^  die  unser  Lied  noch  öfter  bririgt. 
'^onst  selten:  s.  zu  Atlakv.  30,  Atlam.  13,  Rigsth.  21. 

3  1  Ferþu  mik  um  sundit.  Als  Grund  dafür,  dass  Thor, 
^   täglich  durch  die  Elivagar  watet,    Grimn,  29,    Niedner 

^XXI 228,  die  Meerenge  nickt  durchwaten  will,  wird 
^^  Str.  14  die  Befürchtung  angegeben  seinen  Qgurr  zu  benetzen, 
^  taenn  er  trotz  seines  lebhaften  Wunsches  an  Harbardh 
*he  zu  nehmen,  Str.  28,  und  na^ch  Hause  zu  kommen,  es  doch 
^t  thut  und  sich  zu  dem  langen  Umweg  Str.  56  ff,  entschliesst, 
^Ui.t  er  nach  der  Meinung  des  Dichters  es  nicht  können. 
*h    na^h  Lässö  ist  er  zu  Schiff  gekommen,  Str.  40. 

•5  2  fífeþi  ek  þik  á  morgon.  Á  morgon  kann  'mane*  und 
^*  bedeuten.  Letztere?  scheint  unmöglich^  da  die  Fahrt 
^  die  Meerenge,  deren  Breite  ein  Gespräch  der  an  den 
^"'"^^  Stehenden  ermöglicht,  nicht  einen  Tag  lang  dauern  und 
*-  nicht  angenommen  werden  kann,  der  Dichter  und  Thor 
i^*^,  Harbardh  werde  Thor  nach  der  Überfahrt  begleiten 
^  ^rn  nächsten  Tag  seinen  Lohn  in  Empfang  zu  nehmen, 
A»»ten  wir  'mane'  an.  so  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der 
€tt  verfliessenden  Tageszeit  nur  in  der  abgeschwächten  Be- 
^^ftung^nun*,  'jetzt*  möglich,  wie  Gudhr.  1 21.  Vgl.  wie  mhd. 
iote,  tftlanc,  järlanc  gebraucht  werden,  Hartmamis  Erec  7519, 
ipm  127.  Wolframs  Parz.  306  6,  Heinrich  Eneide  10898, 
]fifinesangs  Frühling  37 21.  66  5.  Doch  hiess  tóþa  á  morgon 
ieUeicht  'ein  Frühstück  geben  . 

3  3  meis  hefi  ek  á  baki.     In  derselben  bescheidenen  Reise- 

14* 
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ausrüstumg  zeigt  sich  Thor  auch  Sn.  E,  1 276^  als  er  ÖrvamdU 
in  einem  meiss,  nach  Handschrift  W  in  einem  íámmeías  trägt. 

4  1  Át  ek  Í  huilcL  Nach  dem  Obigen:  'ich  habe  schon 
gefrühstückt  und  zwar  in  aller  Behaglichkeit'.  Du  kannst  also 
ruhig  von  mir  ein  Frühstück  annehmen,  brauche  nicht  zu 
glauben,  dass  du  mich  bei-avhest  Das  StrA  erwähnte  Mahl  Thors 
ist  ja  7iach  o  ein  Frühmahl.  —  Ist  huüd  hier  soviel  als  huúdar 
herbergi;  s.  huildar  hqfn?  Die  Bedeutu7ig  würde  auch  gut  zu 
Malsh.  kr.  7 passen:  ekki  uar  hann  í  huíldum  fa^gr,  an  mauvais 
coucheur. 

4  2  lieiinan,  natürlich  Glicht  von  Thors  Heimath  aus,  in 
die  er  zurückkehren  will,  sondern  'von  der  letzten  Rast  aus'. 
Zwar  können  wir  diesen  Gebrauch  von  faeiman  nicht  durch 
andre  Beispiele  belegen,  abe)'  dass  beim  nicht  bloss  'nach 
Sause*,  *dem  Hause\  der  in  dem  Satze  genannten  Persoti  be- 
deutet, sondern  einfach  'hin  ist  bekannt;  s.  Fritzner.  Sn.  E. 
1 178  l*á  rei{)  Ilermóþr  heim  til  hallarinnar,  der  Hei,  Vapnf. 
s.  S.  12,  Ja  auch  'fort'  kann  es  bedeuten  Hamsfiath.  8.  C.  IX 
S.  154.  Noch  freier  ist  der  Gebrauch  H.  Hund.  II 14  Sótti 
Sigrún  Biklíng  glaþan,  heim  nam  hón  Helga  fa^nd  at  s^kia,  — 
Sturlunga  II S06  Pami  uetr  inn  sama  sá  (in  einer  Vision) 
Hallkatía,  Einars  döttir  —  hrtn  uar  at  kirkiu  —  liós  heim  undir 
uirkinu.  —  Fór;  detlndicativ  bei  áþr  nach  positivem  Haupt- 
satz verstössf  getfen  die  alte  Regel:  s..  zu  Vspa  4. 

4  3  bafra.  Ah  Sin^phix  und  AitpeUatirum  nur  hier.  Der 
Plural  deutet  a)i.  dass  die  ursprüngliche  Bedeutung  Habettnuss, 
nicht  'Haherhrot'  war:  s.  ertr. 

•">  1  jlrbgoni  uerkom;  s.  me[)  málþións  morg:inuerkom 
Egil  Arinhj.  dr,  :J4.  'Als  Morgenthaten  :  s.  Lokas.  47  uaka 
iiorþr  ^ropa,  l  o7.  Ar.  i ">  er  uCt  heil  hiil  heima  uárom,  Fafn.  '^ 
en  ek  í;^ení;:it  hefk  inn  móþurlausi  mogr,  Helr.  11  sem  hann  mimi 
l)ró|ár  um  borinn  uæri,  Grottas.  11  leikur,  Fjölsv.  4  uargr,  — 
Hild  Fms.  IV  60  nü  rekit  gand  íals  Wolf)  ór  landi  hornkan 
b^lþa  barnia,  Hall  Xikolasdr.  Sl  slikur  maþr  skal  byskup  (als 
Bischof)  rikia,  VT.  .V<9  beilaga  kirkiu,  er  Sýon  kennist,  Ami 
Gudhm.dr,  Bisk.  TT  217  68,  forstiðrar  mega  skuggsió  skýra  — 
þik  fyrir  sér  halda,  —  Vöhunga  th.  C.  XVIII  S.  120^4  Heipt- 
yrþi  tekr  |>ú  huetuetna  þuí  er  ek  mtfeli,  Bisk.  II 8  hins  ss^la 
Olafs  konun^s,  er  helgastr  nia[»r  huilir  Í  Niþarósi.  —  Solist  id 
ilrli^r  tnir  als  'jährlich*  nachgewiesen. 
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6  2  neitsatn  fyr  gerla.  Zwar  der  Anfang  deiner  heutigen 
Fahrt  war  glorreich  —  durch  das  Frühstück,  —  aber  wie  das 
Ende  sein  wird,  siehst  du  nicht  voraus;  Anspielung  auf  die 
Fahrtverweigenrng. 

5  3.  4.  Da  Harhardh  nach  Str.  9  vorgibt  Thor  nicht  zu 
kennen,  Thor  dies  auch  annimmt  u/nd  deshalb  seinen  Namen 
sammt  Genealogie  nennt,  kann  die  Mutter  Thors,  welche 
Harbardh  hier  als  todt  bezeichnet  —  dauþ  hygg  ek  at  þín 
móþir  sé,  —  nicht  Tórdh,  Ffórgyn,  die  ivirkliehe  Mutter  des  Gottes 
sein,  von  welcher  Harbardh  noch  zum  Überfluss  Str.  57  als 
von  einer  lebenden  spricht,  ohne  dass  Thor  darauf  reagirt. 
Sondern  Harbardh  stellt  sich  dar  als  eine^i,  der  in  tiefes  Nach- 
sinnen über  den  vernachlässigten  Aufzug  des  Reisenden,  Str.  7, 
versunken  ist,  und  endlich  eine  Erklärung  gefunden  hat: 
*  Deinem  HarjLSwesen  fehlt  die  weibliche  Hand,  deine  Mutter 
muss  wol  schon  gestorben  sein\  S.  móþurlausi  Fafn.  2,  Fas. 
II 214,  Dadurch  dass  er  an  dieser  Stelle  von  der  Mutter,. 
nicht  von  der  Gattin  des  Unbekannten  spricht,  kennzeichnet  er 
ihn  noch  überdies  als  einen  unselbständigen  Jungen.  S.  Str.  1 
sueiniiy — Sn.  E.I166  Þórr  —  suá  sem  ungr  diengT  u/nd  unten  57^ 

6  3  mest  at  uita;  ist  mests  statt  mest  zu  lesen?  uita  in 
der  Bedeutung  ^auf  etwa^s  hindeuten'  hat  Genitiv  mit  und 
ohne  tu  bá  sich.  Fritzner  III  969\  s.  Lokas.  18,  Sig.  sk.  27 
Hll^iat  þú  af  þuí  —  at  þér  góþs  uiti.  Vgl,  Toi.  kv.  36  M^ltira 
þll  þat  mály  er  mik  meirr  tregi. 

6  2. 3;  s.  unten  50  2, 

6  1 — 4.  Thor  versteht  nicht,  was  Harbardh  mit  der  todten 
Afutter  meint;  und  wie  Harbardh  überhaupt  etwas  von  seifier 
Mutter  aiissagefi  könne,  da  er  noch  nicht  unsse,  wer  der  fremde 
Wanderer  sei. 

5.  6  sind  ähnlich  gebaut  wie  unten  49.  50;  s.  Niedner 
Zs.  XXXI  280  f 

7  2  berbeinn  mit  blossen  Waden,  ohne  hosa;  8.  Fritzner  hosa. 
?4  þatki,   at   þú   hafir   brtekr   þínar;  s.   Hms.  1157  Þá 

kom  elldr  6r  lopti  ok  brendi  bann  suö,  at  þatki  uar,  at  aska 
ham  fyndii.  —  über  das  Fehleyi  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 
7  1 — 4;  Harbardh  gibt  an,  was  seine  Äusserung  5  3.4 
henwrgerufen  habe.  —  S.  Scheving  1843  Betra  er  berfættam 
eo  brðkariansam  ad  vera,  1847  Sa  bá^tir  ekki  brök  annars,  sem 
berlæradnT  er  sjálfnr. 
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8  L  Thor,  der  die  Berechtigung  von  Harbardhs  Aíispielmg 
zugeben  miLss,  lenkt  das  Gespräch  ab. 

83  huerr  á  skipit;  5.  Sturlunga  II 278  alla  menn  lét 
hann  (Hrafn)  fljrtia  yfir  AraafÍQrþ  þá,  er  fara  uilda,  auch  über 
Bardhaströnd. 

9  1  Hildólfr.    So  heisst  ein  Sohl   Odhins,  8n,E,IoU, 
9  3.  4  rekkr  inn  ráþsuinni,  er  býr  Í  Báþseyiar  sundi.    Über 

Wortspiele  s,  zu  Vafthr.  8.    Der  Name  des  Sundes  toird  er- 
funden  sein  mie  Algrann  Str,  17,  \  1 

9  5  hiennimenn,  nur  hier.  \ 

9  6  hro8saJ)iófa,  nur  hier.  \ 

9  1 — 10.    Über  ritterliche  Fährmänner  s.  zur  Prosa  vor  L 
iO  ^  þótt  ek   sekr  siák   braucht  nicht  zu  bejahen,  ä^^ 

Thor  sekr  sei,  s.  Str.  13  1  mui  Nygaard  Arkiv  II 365,  oder  ^^ 
von  Clea^by 'Vigfusson  unter  þött  angeführten  Beispiele  (T**'* 
der  Oragas.  Es  wird  nur  der  Fall  des  sekr-  seins  a^igermm^^ 
mag  er  der  Wirklichkeit  entsprechen  oder  nickt.  Bei  der  5^ 
stimmten  juristischen  Bedeutu/ng  von  sekr  ist  gewiss  der  IcW^^^ 
Fall  gemeint.  —  Über  die  zwei  Allitterationen  —  au^h  urU^-^ 
30  —  s.  zu  Hav.  10  1,  2, 

10  7  þrúþualdr,  nur  hier, 

10  10  huat  þú  heitir;  statt  þú  ^m^fí  huat  die  Allitteraüor^^ 

11  L  2  parallel  zu  oben  10  1,2;  s.  zu  1.  2,  Aber  Harbaräf=^^ 
prahlt  nicht  so  plump  une  der  ungebildete  Thor. 

12  1.  Das  Aufgreifen  eines  W^ortes  oder  Begriffes  aus  (te=?^ 
Rede  des  Gegners  ist  in  dem  Oedichte  beliebt:  s.  unten  Ic:^^ 
29.  46.  r,l.  63.  69;  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  505. 

12  2.    Trägt  nema  die  Allitteration  ? 

13  1;  s.  oben  zu  10.  12. 

13  1.2.    Tragen  þrttt  und  l)á  die  Alliteration? 

12.  13.  Statt  Bugges  Versahtheilung  wäre  vielleicht  12  al^ 
ein  Vers  aufzufassen,  der  durch  sakar  yyiit  dem  glichen  Wort 
Í7i  13  1  alUtterirte :  ebenso  13  2.  3  als  ein  Vers,  der  durch  forþa, 
fiorui  mit  feigr  von  13  4  alUtterirte. 

14  1  Harm  liótan  m6r  þikkir  í  þuí.  Da  es  Sn.  E.  1 276 
heisst:  s6  þar  liarni  liótan,  er  ek  kom  suá  síþ,  so  hat  EgHsson 
unsern  vereinzelten  Ausdruck  durch  eine  Ellipse  aus  sé  hanu 
liótan,  er  mér  þikkir  í  þuí  erklärt :  Olsen  3.  og  4.  Afhandling 
249  denkt  an  ein  Neutrum  harmliötan.  Beiden  Erklärungefi 
fehlt  die  Stütze  sicherer   Analogie.     Eine  sokhe    bieten    auch 
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die  folgenden  Accusative  nicht,  die  nur  zeigen  sollen,  dass  der 

-Aceusativ  oft  vorkommt  ohne  von  einem  Verb  regiert  zu  sein: 

Thrymskv.  15. 18  en  á  briósti  breiþa  steina,   Völ  kv.  23  Enn  ór 

iigom  iarknasteina,  Rigsth.  10  skyrtu  þrQngua,  17  síþar  stóþur, 

k  bláfán,  33  afl  ok  eliun  átta  manna  (?)^  —  Kahle  Oeistl. 

dUungen  46  15    skylldar    svo     gud     (Oott    verpflichtet) 

oan  vera   hvem    mann,    há^filéti    ok   hreint   lif,   —   Fas. 

23  Mik  lét  —  hann  —  hQgguinn  — ,  hiálm  af  hQfþi  ok 

é  skorat,  SturL  1 259,  En  meþ  þuí  at  Hrafnssonum  þótti  eigi 

i  efnzk  gerþ  sú,  er  Þórþr  Sturluson  hafþi  gert,  —  ok  mikla 

on  er  Jónssynir  eggiuþu  þá,  Bish  s.  1 108  at  hann  hugsaþi 

in  til  þeirrar  lausnar,  er  guþ  hafþi  leyst  mankynit  ok  sanna 

uiþ  guþ  ok  menn,  gimd  eilifrar  s^lu  —  ðtti  dónisdags  ok 

;mtkuöma  skaparans  (Übergang  in  absol Nomin.),  Grag.1829, 

tl    úUegþir  (mulctae)  háJfar  allar  — ,   þá  eigo   þingonautar 

iing  (Nom.  oder  Acc).  —  Aber  vielleicht  stand  ursprünglich 

•  koaþ  vor  der  Strophe  und  ein  Schreiber  hat  gedankenlos 

folgenden  Nominativ  Harmr  lióir  in  den  Accusativ  um- 

«3t    öjfe  ob  die  Darstellung  in  indirecter  Rede  erfolgte. 

^-rf  3  (jgur;  die  Bedeutung  des  nur  hier  und  Vol.  kv.  40 

■»»•   Compositum  (jgurstund  vorkommenden  Wortes  hat  Richert 

'9Æ^ol  mit  Recht  als' Bürde  \  'Last'  erschlossen;  s.  meiß  Str.  3. 

^edeutungsübergang  wie  bei  erfiþi,  s.  Amor  Jarl.  Thor- 

•^-    Cpb,  II 197  27  brestr  erfiþi  Austra  d.  i.  'der  HimmeV, 

"^  ^Kummer'.    8.  neuisl.  ögr  N.  'molestia\    Als  Eigen- 

'frscheint  Qgorr  in  Örvarodds  s.  C.  XXIX  S.  105.  —  Oder 

^t48  *abhugurr  'podex*  ?    Vgl,  Þó  fluttur  feé  eg  Í  fl^disker 

i  J>ar  minn  ]áohhV interstitium  inter  femora\  Thorkelsson 

tningen  paa  Island  484.  —  U^ta  aUitterirt  mit  Qgur. 

i   kQgorsueini  þínom.     Diese   Co7istruction  kamt  zum 

•'    €c^^  Gedichtes  gehören  tvie  der  angehängte  Artikel;  s.  oben 

^-     —    Über  kQgursueinn  s.  Detter  Zs.  f.  d.  Alt.  XLII 56. 

.^   -1-4  ð  kanginyrþi,  nur  hier,  verhält  sich  vielleicht  zu  neu- 

ff^'^^iscA  kank  N.  *^gibes\  kankast  'to  jeer\  kankviss  ^gibing^ 

^^  Vtankr  zu  kranga;  s.  zu  Skirn.  30.    Vgl,  kengr  'a  crook\ 

14  4.  5.  S,  was  Skrymir  Thor  und  Thjalfi  räth,   8n.  E. 

X  *60  látíþ  þér  eigi  stórliga  yfir  yþr,  ekki  munu  hirþmenn  Út- 

^^þaloka  uel  þola  þaílíkum  kQgursueinum  kQporyrþi. 

14  4S:  der  Oedanke  kehrt  Str.  28  tvieder. 
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8  1,  Thoryderdie  Berechtigung  von  Harbardhs  Aitspielung 
zugeben  mussy  lenkt  das  Gespräch  ab, 

8  3  huerr  á  skipit;  5.  Sturlunga  II 278  alla  menn  lét 
hann  (Hrafn)  flytia  yfir  AraafÍQrþ  þá,  er  fara  aildu,  auch  über 
Bardhaströnd. 

9  1  Hildólfr.    So  heisst  ein  8oh7i   Odhins,  Sn.  E.  1 554. 
9  3.  4  rekkr  inn  ráþsuinni,  er  býr  Í  Káþseyiar  sundi.     Über 

Wortspiele  s,  zu  Vafthr.  8.    Der  Name  des  Sundes  mird  er- 
fujidim  sein  wie  Algrá?n  Str.  17. 

9  5  hiennimenn,  iiur  hier. 

9  6  hrossaþiófa,  nur  hier. 

9  1 — 10.    Über  ritterliche  Fährmänner  s.  zur  FÝosa  vor  t 

10  ü  þótt  ek  sekr  siák  braucht  nickt  zu  bejahen,  dass 
Thor  sekr  sei,  s.  Str.  13  1  und  Nygaard  Arhiv  II 365,  oder  die 
von  Cleasby'Vigfusso7i  unter  þótt  angeführten  Beispiele  am 
der  Oragas.  Es  wird  nur  der  Fall  des  sekr-  seins  angefiommen, 
mag  er  der  WirklichJceit  entsprechen  oder  nicht.  Bei  der  be- 
stimmten juristischen  Bedeutung  vo7i  sekr  ist  gewiss  der  letztere 
Fall  gemeint.  —  Über  die  zivei  Allitterationen  —  auch  unten 
SO  —  s.  zu  Hat.  10  1.  2. 

10  7  þrúþualdr,  7iur  hier. 

10  10  huat  þú  heitir;  statt  þú  trägt  hxxsX  die  Allitteration. 

11  1.  2  parallel  zu  oben  10  1.2;  s.  zu  1.  2.  Aber  Harbardh 
prahlt  flicht  so  2)Uimp  ivie  der  ungebildete  Thor. 

12  1.  Das  Aufgreifen  eines  Wortes  oder  Begriffes  aus  der 
Bede  des  Gegnern  ist  in  dem  Gedichte  beliebt:  s.  unten  13, 
29,  46.  ni,  ryi  o9;  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  oOo. 

12  2.    Trägt  nema  die  Allitteration? 

18  1:  s.  oben  zu  10.  12. 

V)  1.2.    Tragen  þótt  und  \^(i  die  Allitteration? 

12.  IS.  Statt  Bugges  Versabtheilung  wäre  vielleicht  12  ah 
ein  Vers  aufzufassen,  der  durch  sakar  mit  dem  gleichen  Wort 
in  13  1  allitterirte:  ebenso  13  2.  3  als  ein  Ve7's,  der  durch  forþa. 
fiorui  mit  feigr  vü7i  13  4  allitterirte. 

14  1  Harm  liótan  mér  þikkir  í  þuí.  Da  es  Sn.  E.  I  276 
heisst:  sC*  þur  härm  liótan,  er  ek  kom  suá  síþ,  so  hat  Egilsson 
unser n  vereinzelten  Ausdruck  durch  eine  Ellipse  aus  sé  harni 
liótan,  er  niér  [nkkir  í  þuí  erklärt:  Olsen  3.  og  4.  Afhandling 
249  denkt  an  eiyi  Neutrum  harraliótan.  Beiden  Erklärungen 
fehlt  die  Stütze  sicherer  Analogie.     Eine  solche   bieten    auch 
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die  folgenden  Aceusative  nicht,  die  nur  zeigen  sollen,  dass  der 
Accusativ  oft  vorkommt  ohne  von  einem  Verb  regiert  zu  sein: 
Thrymskv.  16. 18  en  á  briósti  breiþa  steina,  Vol  Jcv.  23  Enn  6r 
angom  iarknasteina,  Rigsth.  10  skyrtu  þrQngna,  17  síþar  sl^þar, 
serk  bláfán,  33  afl  ok  eliun  átta  manna  (?)y  —  Kahle  OeistL 
Dichtungen  46  15  skylldar  svo  gud  (Oott  verpflichtet) 
sannan  vera  hvem  mann,  háfefitóti  ok  hreint  lif,  —  Fas. 
III 23  Mik  lét  —  hann  —  hQgguinn  — ,  hiálm  af  h(jfþi  ok 
haus  skorat,  Sturl.  1 269,  En  meþ  þuí  at  Hrafnssonum  þótti  eigi 
hafa  efnzk  gerþ  sú,  er  Þórþr  Sturluson  hafþi  gert,  —  ok  mikla 
eggiun  er  Jónssynir  eggiuþu  þá,  Bisk.  s.  1 108  at  hann  hugsaþi 
iafnan  til  þeirrar  lausnar,  er  guþ  hafþi  leyst  mankynit  ok  sanna 
est  uiþ  guþ  ok  menn,  gimd  eilifrar  sáílu  —  ótti  dömsdags  ok 
hingatkuóma  skaparans  (Übergang  in  absol Nomin.),  Grag.1829, 
1 131  útiegþir  (muldae)  háJfar  allar  — ,  þá  eigo  þingonautar 
helming  (Nom.  oder  Acc),  —  Aber  vielleicht  stand  ursprünglich 
Pott  kuaþ  vor  der  Strophe  und  ein  Schreiber  hat  gedankenlos 
den  folgenden  Nominativ  Harmr  lióir  in  den  Accusativ  um- 
gesetzt, als  ob  die  Darstellu/ng  in  indirecter  Rede  erfolgte. 

14  3  (jgur;  die  Bedeutung  des  nur  hier  und  Vol.  kv.  40 
in  dem  Compositum  Qgurstund  vorkommenden  Wortes  hat  Sichert 
8.20  wol  mit  Recht  als  ^ Bürde  \  '  La^V  erschlossen ;  s,  meiß  Str,  3. 
Der  Bedeutungsühergang  wie  bei  erfij)i,  s,  Amor  Jarl.  Thor- 
finnsdr. Cpb.  II 197  27  brestr  erfíþi  Austra  d.  i  'der  RimmeV, 
oder  bei  'Kummer',  S.  neuisl.  ögr  N.  'molestia\  Als  Eigen- 
name erscheint  Qgorr  in  Orvarodds  s.  C.  XXIX  S.  105.  —  Oder 
augurr  aus  *abhugurr  'podex*  ?  Vgl.  Þó  fluttur  sé  eg  Í  fláfedisker 
og  frjósi  þar  minn  klohhi' interstitium  inter  femora\  Thorkelsson 
Om  digtningen  paa  Island  484.  —  Uáíta  allitterirt  mit  (}gur. 

14  4  kQgorsueini  þínom.  Diese  Construction  kanyi  zum 
Stil  des  Gedichtes  gehören  wie  der  angehängte  Artikel;  s.  oben 
zu  1.  —    Über  kQgursueinn  s,  Detter  Zs.  f.  d.  Alt.  XLII 66. 

14  6  kanginyrþi,  7iur  hier,  verhält  sich  vielleicht  zu  neu- 
islä^idisch  kank  N.  *^gibes\  kankast  'to  jeer\  kankviss  ^gibing^ 
wie  krankr  zu  kranga;  5.  zu  Skirn.  30,    Vgl  kengr  'a  crook\ 

14  4.  5.  S.  was  Skrymir  Thor  und  Thjalfi  räth,  Sn.  E, 
1 150  látíþ  þér  eigi  stórliga  yfir  yþr,  ekki  munu  hirþmenn  Ot- 
garþaloka  uel  þola  þuílíkum  kQgursueinum  kQpuryrþi. 

14  4S;  der  Gedanke  kehrt  Str.  28  tvieder. 
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14  1—6  ist  vielleicht  eine  verderbte  Ijodhaiiattgtrophe, 

15  1.2,  8.  Ivar  und   Odhin  Söguhrot  C.  III  Fas.  1 373 
(Cpb.  1 124)  Her  mnn  ek  standa  ok  heþan  segia,  zweimal. 

16  1  Hins  uiltu  nú  geta,  fast  gleich  42. 

16  5—7  ist  eine  halbe  IJodhahattstrophe :  s.  unten  26.  28, 
29.4ö(?).46(?).63. 

17  1  Fjölvar  ist  unbekannt 
17  2  fimm  ueir,  wie  Oddr.  7. 

17  4  Algrón;  s.  oben  zu  9  Ráþseyiar  sund. 
17  5  uega  uér  þar  knáttom;  s,  zu  Vspa  27. 
17  5.  6  uega  ok  nal  fella;  s.  Sig.  sk.  35  hnárt  ek  skylda 
uega  ok  ual  fella,  Rigsth.  28  ual  nam  at  fella,  uá  til  bmda. 

17  7. 8  margs  at  freista,  mans  at  kosta.  Als  ob  knnoa, 
und  nicht  knáttu  vorherginge.  Die  Infinitive  mit  at  sind  hier 
den  einfachen  gleichu>erfhig  und  deuten  keine  Absicht  an:  s. 
Lumd  §  136,  a.  8.  Oudhr.  II 18,  Ätlakv.  14  léto  at  þyria,  39  8, 
Atlam,  65  tóm  léz  at  eiga.  8chon  Bugge  hat  auf  iSw.  E.  114 
lata  —  at  snara  hingeuiesen.  8.  auch  Oragas  1829  1 109  Vk 
skaJ  hinn  nefna  —  ok  8uá  gQgn  qII  fram  at  f^ra,  Hms.  1 96 
bann  mundi  —  eignaz  ok  þann  ueg  fram  fjoir  sér  at  ryþia; 
kunna  mit  at  utid  Infinitiv  neben  nacktem  Infinitiv,  —  8.  auch 
Rigsth,  ÍTsáz  Í  augu  fingrum  at  leika,  —  vglVspa  31  gemar  at 
ríþa  'reitend'  nicht  ^bereit  zu  reiten';  s.  die  Anm.  Vgl.  zu 
Vafthr.  6  über  den  reinen  Infinitiv  statt  des  mit  at  verbundenen. 

18  Huerso  snúnoþo  yþr  konor  yþrar?  8,  Orip.  6  hué  mun 
Sigurþi  snúna  áíi.  —  Wie  hier  bestehen  Gegenreden  der  Helden 
aus  Einern  verdorbenen  Vers  oder  einem  Prosasatz  Str.  22.  32, 
37.  öS,  —  Thor  zeigt  sich  begehrlich  wie  ein  junger  Bauer:  s, 
8tr,  32. 

19  3  horskar.  Das  Adjectivum  scheint  hie}'  ' freu7idUch' 
zu  bedeuten  wie  das  Adverb  horskliga  Hms,  II 346  er  uér 
hQfþum  kuaddan  bann,  tók  bann  uij)  oss  meþ  fullkoninum  fag- 
naþi  ok  talaþi  barþla  borskliga  til  buers  uárs  nach  dem  Lat. 
cumque  salutaremus  euni  omnique  nos  lætitia  excepisset,  nnum- 
quemqiie  nostruni  gratifice  alloquitur;  verwandt  i^t  die  Be- 
deutung 'heiter'  Atlakr.  13,  8.  auch  Fritzner  unter  horskr. 
Vgl,  die  Begriffsentwicklung  bei  spakr,  das'klug^  und' fügsam' 
bedeutet,  —  bugaþlíttr  ^freundlich',  bugazrá^þa  ^freundschaft- 
liches Gespräch  V  s.  zu  Grip,  10, 

19  1 — 4  Sparkar  átto  uér  konor,   ef  oss   at  spQkom  yrþi. 
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Sparkar^  nur  hier.  Über  den  Indieaéiv  im  conditionalen 
Hauptsatz  der  irrealen  Periode  $.  zu  Ghrimn.  89.  —  Über  den 
etmditionalen  Nebensatz  von  phraseologischer  Bedeutung  s.  zu 
Hav.  4. 

19  5.  6  þ^r  ðr  sandi  síma  ando.  F.  Jonsson  fasst  sima 
als  Aecusativ  Sing,  des  gewöhnlichen  Neutrums,  nicht  als  Accus. 
Plur.  des  schwach  bezeugten  (VSLhv.  13)  Masculinums;  Arkiv 
XIV 199.  —  Das  mit  dem  Stein  des  Sisyphvs  U7id  dem  Fass 
der  Danaiden  verwandte  in  allen  europäischen  Litteraturen 
bezeugte  Bild  stammt  au^  dem  Alterthum,  wobei  die  betreffenden 
Phrasen  'Strick*  auch  im  Sing,  haben  i^  dfufnov  axoivlov  rtkexetv, 
funem  ex  arena  facere;  Niedner  Zs.  XXXI 264,  Fritzner  ^  umter 
sfma.  Da>s  Bild  ist  nicht  naheliegend,  da  ein  Sandhaufen 
nur  eine  sehr  oberflächliche  Ähnlichkeit  mit  einer  Masse  Werg 
zeigt,  aus  der  Stricke  gedreht  werden  können. 

19  7.  8  ok  ór  dali  diúpom  grund  am  gröfo,  eine  ebenso 
unnütze  Handltmg  wie  die  vorhergehende,  wenn  auch  nicht 
unmöglich  wie  diese.  —  Der  Dichter  will  sagen:  den  Mädchen 
half  ihre  anfängliche,  V.  l — 4,  Sprödigkeit  nichts.  Sn.  E.  14 
fuU  das  Graben  in  tiefen  Thälern  einen  bestimmten  Zweck: 
pst  uar  eitt  eþli,  at  ÍQrþin  aar  grafin  í  hám  fialltindum  ok 
spiat  þar  aatn  app,  ok  þurfti  þá  eigi  lengra  at  grafa  til  uatns 
en  Í  diüpam  d^lam. 

19  12  geþ  þeirra  allt  ok  gaman;  s.  zu  Hav.  96. 

19  13  Haaþ  oanntu  þá  meþan,  ^órr?  Da  meþan  sich 
immer  auf  eine  bekannte,  bestimmte  Zeit  bezieht,  muss  der 
Ausdruck  als  ungenau  bezeichnet  werden.  Denn  was  Thor 
während  der  vor  Harbardh  in  den  Strophen  17. 19  ausgeführten 
ThcUen  gethan  hat,  hat  er  ja  schon  16  gesagt.  S.  Str.  20.  23. 
29.  30.  36.  40. 

19  11.  12. 13  drei  Ljodhahattvollverse,  wenii  þá  und  Þórr 
aUitterieren.    S.  unten  zu  42. 

20  2  þröþmóþga,  nur  hier. 

20  3.  4  AUualda;  nach  Sn.  E.  1 214,  II  294  heisst  Thjazis 
Vater  Qlaaldi^  Aaþualldi,  (Bugge)  und  ivirft  Odhin  die  Augen 
Thjazis  an  den  Himmel. 

20  6 — 8  þau  ero  merki  mest  — ,  þaa  er  allir  menn  síþan 
om  8é.  Über  den  Conjunctiv  im  Relativsatz  nach  Superlativ 
im  übergeordnden  Satz  s.  Nygaard  Arkiv  II 206,  HoUhausen 
Elementarbuch  S.  168.    Vgl.  zu  Orimn.  23. 
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20  9;  8.  oben  zu  19. 

21  1  manuélar,  nur  hier, 

21  3  þá  er  ek  uélta  þífer  frá  uerom ;  s,  zu  Hav.  96 :  vtjl 
Harh.  21  7, 

21  1 — 3,  Heisst  das,  dass  gewöhnliche  Weiber  zu  myrkriþor 
werden f  weil  Odhin  sie  begehrt?  Vgl.  die  Hexen  aU  Oeliéhfe 
des  Teufels. 

21  5  Hlebardh  ist  unbekannt 

21  6  gambantein;  s.  zu  Skirn.  S2. 

22:  s.  oben  zu  18. 

23  1. 2  ^at  hefir  eik,  er  af  annarri  skefr.  Im  dichten 
Wald  macht  sich  der  eine  Baum  dadurch  Luft,  dass  er  dem 
aridem  die  Rinde  abschabt  und  so  seine  Entwicklung  hindert, 

—  s.  zu  Fafn.  36  (B.  Sigrdr.  11),  —  durch  die  Bewegung  des 
Wachsthums  allein  oder  im  Winde.  Das  Sprichivort  findet  sich 
auch  in  Bjarnis  Malshatt.  26,  Qrettis  s.  C.  XXI  S.  53.  S. 
G.  Jonsson :  Hafi  sá  eik  sem  af  ödrum  dregr  (skefr),  vgl.  Af 
annars  fjödrum  verdr  haninn  feitr,  Scheimig  1843  Sjaldan  dr^nr 
minna  tr(?  af  meira,  1847  Hver  hefur.eyk  sem  af  ödrum  dregur, 

—  Wander  Sprichwörterlexicon  I  763  'Eine  gute  Eiche  wächst 
durch  alles  Gestrüpp':  Zs.  f  d.  Phil.  XXXIII 487. 

23  4.  Es  ist  wol  wie  unten  37,  þá  vor  meþan  ei^izusetzen, 
wodurch  wie  Str.  19  Allifteration  mit  Pött  ermöglicht  wird.  — 
Me|)an;  s.  oben  zu  19. 

24  1  Ek  uar  austr;  6\  unten  30  1.  31  L  —  Dreisilbige  Verse 
auch  SO.  31.  46.  47.  03,  61  (?). 

24  3.  Es  kÖ7inten  die  Riesinnen  Greip  und  Gjalp  gemeint 
sein:  Sn.  E.  I  2SS, 

24  4   er  til  biargs  gengo;   s.  zu  Skir7i.  30. 

24  S  imdir  Miþgarþi;  s.  Hyndl.  12.  17  ^imierhalh  der 
runden  Ringmauer  der  Erde'.  Über  die  Bedeutung  von  und, 
undir  í?.  zu  Vspa  3i\ 

24  5—8  mikil  niimdi  {i»tt  iqtna  — ;  s.  Thrymskv.  17,  — 
MoJhech  228  Var  ei  Torden,  lagde  Trolden  Verden  ode. 

2'^)  2.  3  atta  ek  iofrom  enn  aldri  sáíttak.  Über  das  Zeugma 
s.  zu  Hav,  144  6.  —  Die  hier  erwähnte  Eigenschaft  Odhins  tritt 
besonders  im  Sörlathatt  hervor;  vgl.  Zeus  und  Themis,  die 
nach  den  Kyprien  der  Ubervölkeruyig  der  Erde  durch  latig- 
dauernde  Kriege  steuern  wollen ;  Preller  Griech.  Myth.  11^  411. 
S.  die  von  Menschen  ujid  Göttern  gebrauchte  Phrase  eigi  uar 
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hann  kallaþr  sétúr  manna,  Sn,  E.  1 98  (Tyr),  Sturlunga  I  230 
(Tann,  der  Sohn  Bjarnis). 

85  5  iarla  hier  die  Freien,  im  Gegensatz  zu  den  Knechten; 
8.    Ovdhr,  hv.  22.  23. 

25  7.  Die  Thrœle  waren  nicht  waffenfähig;  Niedner  Zs. 
XXXI 231.    S.  zu  OHmn.  14, 

25  5.  6  OþÍDn  allitterirt  mit  ual;  s.  zu  Hav.  21. 

25  5 — 7  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe. 

26  1  óiafnt  skipta  er  þú  mundir  — ;  denselben  Vorururf 
nicht  richtig  zutheilen  zu  können  richtet  LoJci  an  Odhin, 
Lokas.  21,  in  Bezug  auf  Sieg  und  Niederlage,  —  an  Byggvir, 
Lokas.  45,  Í7i  Bezug  auf  Vertheilung  der  Speisen.  Vgl.  Snorri 
Chylfag.  C.  XV  Sn.  E.  I  72  Ef  Domir  ráþa  iQgum  manna,  þá 
skipta  þáfer  geysiúiafnt,  er  surair  hafa.  Die  Zuweisung  der 
Plätze  war  Sache  des  Hausherrn;  S.  zu  Grimn.  14.  —  Über 
pleonastisches  er  s.  zu  Hav.  91. 

26  3.  Ef  þú  áíttir  uilgi  raikils  uald  ist  eine  Art  tragische 
Ironie,  da  der  Angeredete  diese  Gewalt  mrklich  hat. 

26  1 — 3  ist  eine  halbe  Lfodhahattstrophe.    S.  oben  'zu  16. 

27  1.  2.  Dritte  Person  statt  zweiter:  s.  zu  Vspa  1.  —  Die 
metrische  Gestalt  der  beiden  Zeilen  ist  zweifelhaft. 

27  3  hugbleyþi,  nur  hier. 

27  4  þér  uar  Í  hannzka  troþit.  Über  die  Construction  s. 
zu  Vspa  52. 

27  3 — 5   ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe :  s.  oben  zu  16. 

27  4 — 6.  S.  Lokas.  60,  sizt  Í  hanska  þuralungi  hnukþir 
þú,  einheri  I  ok  þóttiska  þú  þá  ^ó^^  uera.  S.  Snorri  Edda  1 
146. 163. 

27  8  físa,  im  Gegematz  zu  frata. 

27  9  8uá  at  Fialarr  heyrþi.  Über  den  Namen  Fjalar  s. 
eu  Vspa  15j  Hav.  13.  Der  hier  erwähnte  —  Riese  oder  Zwerg 
—  ist  so  feinhörig  wie  Heimdal:  Sn.  E.  1 100. 

28  1  Hárbarþr  inn  ragi !  s.  unten  52  1. 

28  2  ek  munda  þik  Í  hei  drepa;  s.  die  Drohungen  Thors 
gegen  Loki,  Lokas.  56.  57.  59.  61,  63. 

28  1 — 3  Der  Gedanke  wie  obefi  4.  —  Die  Strophe  ist  ein 
h(Uber  Ljodhahatt;  s.  oben  zu  16. 

29  1;  s.  oben  zu  12. 
29  3 :  s.  oben  zu  19. 


220  Harbardhslied. 

29  1—3.  Die  Strophe  ist  ein  hcMer  Ljodhahatt;  8.  oben 
zu  16. 

28.  29.  Die  zwei  haXben  Ljodhahattstrophen  entsprechen 
sich  wie  unten  45.  46  und  Reg.  10. 11. 

30  1  Ek  uar  austr;  s.  oben  24  1.  31  l. 

30  4;  über  die  zwei  Allitterationen  s.  oben  zu  10,  zu 
Hav.  10. 

30  6  gagni  urþo  þeir  þó  litt  fegpir;  d.  h.  ^sie  wurden  be- 
siegt'; s.  Fafn.  26  Gfatþr   ertu  nú,  Sigurþr!  ok   gagni  feginn. 

30  9;  s.  oben  zu  19. 

30  1—9.  Die  sonst  unbekannten  Suárangs  synir  sind 
wahrscheinlich  Riesen,  denen  Thor  das  Überschreiten  des  Ifing, 
Vafthr.  16,  oder  Thund,  Orimn.  21,  genannten  Orenzflusses 
wehrt. 

31  1.  Ek  uar  austr.  Odhin  wiederholt  parodierend  30  L 
'Auch  ich  war  im  Osten'.    S.  oben  zu  1.  2. 

31  2  einhueria  R  hat  vor  einheriu  A  den  Vorzug  dadurch^ 
dass  das  sonst  unbelegte  einheria  wegen  der  masculinen  einheri, 
einheriar  und  des  Walkürennamens  Heria  (Bugge)  nicht  tvol 
eine  schöne  Riesentochter  bezeichnen  kann,  worauf  doch  austr 
weist 

31  S  línhuíto,  nur  hier  und  unten  33.  Da^s  lindhoito  in  R 
—  s.  zu  Hav,  134  —  ist  gewiss  ein  Fehler,  wenn  es  auch 
weisse  Schilde  gab;   s.  unten  33  aiid  Bugge. 

31  4  launþing;  s.  zu  Skirn.  38.  —  Háþak;  heyia  þin^ 
ist  Rechtsformel  —  Der  Vers  entspricht  dem  zweiten  ok  uiþ 
einhueria  dá^mþak. 

31  5.  Gladdak  ena  gullbÍQrta  ist  parallel  zu  V.  3  lék  ek  uiþ 
ena  línhuíto,  so  dass  zweimal  die  Zusammenkunft  und  der 
Liebesgenuss  erwähnt  wird. 

32.  Unter  þér  sind  Harbardh  und  seine  Kriegsgefährten 
zu  verstehen.  —  S.  oben  18.  —  Mankynni  nur  hier, 

33  1  Liþs  þíns  uar  ek  þá  þurfi  A.  Der  Indicativ  une  im 
Lateinischen:  s.  zu  Grimn.  29. 

33  2  línhuíto;  s.  oben  zu  31. 

33  1. 2.  Die  Hülfe,  welche  Harbardh  von  Thor  erwartet, 
ist  die,  welche  Siegfried  Günther  in  der  Hochzeitsnacht  leistet. 
S.  auch  das  u6la  Í  trygþ  in  der  folgenden  Strophe. 

34  2  uiþr  —  káímiz;   s.  zu  Skirn.  10. 
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34  1. 2.  Thor  meint  'bei  einer  ähnlichen  sich  in  Zukunft 
darbietenden  Gelegenheit'. 

35  2.  Der  Satz  mit  nema  ist  nickt  eondiüonal ;  s.  zu  Hav.  4. 
34.  35.  Harbardh  wiederholt  parodistisch  die  Satzform  in 

der  Rede  Thors;  s.  oben  zu  1.  2. 

36  1. 2  Emkat  ek  suá  hélbítr  sem  húþskór  forn  á  uár. 
Hælbítr  und  húþskór  kommen  nur  hier  vor.  —  H^lbitr  wird 
erst  im  übertragenen,  dann  im  eigentlichen  Sinne  verstanden. 
Dieselbe  Form  zeigt  das  Scherzwort:  'Er  hat  Einfalle  wie  ein 
altes  Haus\ 

37.  Es  ist  wol  þá  vor  rueþan  einzusetzen;  s.  oben  zu  83, 
—  zu  19. 

38  1  Brúþir  berserkia  muss  wol  Riesinnen  bedeuten;  aber 
berserkr  ist  sonst  keine  Bezeichnung  für  'Riese\ 

38  2  i  Hléseyio,  Lässö,  wo  Hler-Ægir  wohnt,  Sn.E.1206; 
s.  H.  Hund.  II 6,    Oddr.  30.    Vgl  Sámsey,  Samsö,    Lokas,  23. 

39.  Es  fällt  auf,  dass  Harbardh  diesen  Vorwurf  nicht 
schon  oben  Str.  24  erhoben  hat. 

40  3  skip  raitt;  s,  oben  zu  3.  —  Die  Riesinnen  sind  den 
Schiffen  gefährlich,  H.  Hjörv.  19.  20. 

40  5.  Æg^o  tüird  hier' drohten' ,  nicht' schreckten'  bedeuten; 
Fritzner  ^gia  2.  —  Kálfa,  s.  neuisl  þjálfa  'labore  domare\ 
Jliuch  German.  Himmelsgott  234.  —  lámlurki,  nur  hier. 

40  7 ;  s.  oben  zu  19. 

41 1.  2.  Ek  uark  Í  hernom,  er  hingat  gerþiz.  'Ich  war  in  dem 
Heere,  das  hieher  gekomme>i  ist\  Hingat  muss  das  Land  be- 
zeichnen, wo  Harbardh  sich  gegenwärtig  befindet.  Wenn  das 
üerland  Menschenland  ist,  unten  o7,  so  liegt  in  den  Worten 
Herbardhs  Anspielung  auf  eineyi  historischen  Vorgang.  S. 
unten  zu  44. 

41  2.  8  gn^fa  gunnfana  geir  at  rióþa  ist  unverständlich. 
Ein  passender  Sinn  käme  heraus,  wenn  man  sich  entschlösse 
gunnfanar  zu  lesen,  gn^fa  gunnfanar  als  Parenthese  wnd  be- 
gleitenden Umstand  —  s.  zu  Thrymskv.  4  —  zu  fassen  U7id  geir  at 
rióþa  mit  er  hingat  gerþiz  zu  verbinden:  ' da^  hieher  gekommen 
ist  um  den  Speer  zu  röthen\  Vgl  Brot.  15  gerþiz  at  segia, 
Ghudhr.  1  1  gerþiz  at  deyia.  Die  Parenthese  erinnerte  an 
H.  Hund.  1 16  þrymr  uar  álma,  17  líddi  randa  þrym,  —  vieles 
ähnliche  bei  den  Hofdichtern,  —  vor  allem  aber  an  Hervarars. 
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C.  XIV  S.  283  Felmtr  (?)  er  yþru  fylki,  feigr  er  yþarr  uísir, 
—  gnáífar  yþr  gunnfani,  —  gramr  er  yþr  öþmn.  Über  das 
mit  dem  Praeteritum  wechselnde  Praesens  in  Beschreibung  ver- 
gangener  Ztistände:  s.  zu  Vspa  39  5.  40  L  3.  5.  —  Vgl.  Eyvind 
sie.  Hak.m.2  Bróþur  fundu  þifer  Biamar  —  konung  enn  kost- 
sama,  kominn  und  gunnfana,  Halfs  s.  C.  XIII  S.  85  £k  hcfi 
üti  átián  sumur  fylgt  fullhuga  flein  at  ríóþa. 

42  1;  s.  oben  16  1, 

42  2  ólubann,  nur  hier  und  unbelcannt  Wenn  A  óliúfan 
meintj  so  kann  man  mit  Lüning  kost  himuverstd^en.  Das 
Menschen  land,  wohin  das  Str.  41  erwähnte  Heer  gezogen  ist,  muss 
also  Thor  befreundet  sein,  Thor  sagt:  du  warst  also  in  jenem 
Heer,  das  uns  Schaden  gebracht  hat.  Dass  Thor  nun  Harbardh 
eriefint,  liegt  nicht  in  den  Worten. 

42  1.  2.  Þess  allitterirt  mit  þú,  —  wenn  die  Strophe  metrisá 
ist  — :  so  dass  das  schwachbetonte  þú  den  Hauptstab  trägt; 
s.  imten  43,  50.  61. 

43  1.  2  Bá^ta  skal  þér  þat  þá  raunda  baugi;  der  Hauptstab 
liegt  auf  der  letzten  Hebmig.  —  Munda  baugr  ist  unbdegL 
Könnte  es  die  'Faicst'  bedeuten,  obwol  sonst  für  diesen  Begriff 
keine  Kenyiing  verwendet  wird?   Bifeta  baugi  ist  ein  juristischer 
Ausdruck:  s.  Fritzner  I  230",  —   Oder   ist   mit  Lilieneron 
Zs.  f.  d.  Alt.  X 187  mundo  für  munda  zu  lesen?    S.  unten  53  ^ 
Lokas.  'S',  vgl.  Hym.  14  Munom  at  apni  qþrom  uerþa  uiþ  ueiþiin^* 
uér  þrír  lifa,  —  Konunga  sögur  ed.   Unger  70  flýia  munu  m.^- 
þá  uerþa.     Auch  hier  zweimal  der  Begriff  des  Futurums. 

43  4   þeir  er  okr  uilia  sj^tta.      Der   Hauptstal)  ruht  a  «^-^ 
dem  schwachhetoiiteit  okr.     S.  oben  zu  42, 

43  s.  4   seni  iafnendr  unno,  þeir  er  okr  uilia  sætta,     üii»^»^ 
vertritt  hier  das  prosaisch -jiaisfi sehe  gora  oder  meta;  s.  Frostig f^ 
IV  62,    er  iafnyndir  menn    meta,    Fritzner  II 224^,   und  d^ 
Trygdhamul  Isl.  s.  IH47,  IT  492  ml   ero  þií?r  sakar  sáíttar    c^ 
f(?bíéttar,  su{1  sem  metendr  máto,  ok  difemendr  dsí^mþo,  telieti^ 
toljío,  ^efendr  «:áfo,  j)igpendr  l)ágo.     Da  Harbardh  sich  inde^^ 
feindlichen  Heere  befand,  so  sifid  die  iafnendr  nur  eine  scherz- 
hafte Annahme  für   die  Zukunft  und  unno  mit  Niedner  2rs- 
XXXI 280,  ah  Futurum  (exactumj  zufassen  mie  die  Praeterita 
und  Perfecta  Grip.  H,  16.  31  ueriþ   hefir  þú  Giúka  gestr  ein« 
nótt,    32   er  ek    allz   hugar  unna  jx^ttomk,    34,  36.  42.  46  er 


HarhardhsUed.  223 

lar  uér  uífi  gerþom,  49,  Fafn.  82  (B.  Sigrdr.  37)  rQmm  ero 
?  of  risín  (?),  Ailam.  40  brát  hefi  ek  ykr  brenda,  93  þá  hefir 

árnat,  FjShv.  16  ok  kemsk  þá  uáfetr,  ef  þá  kom,  —  Egil 
'ifvdhh  3  Hygg,  uísir!  at,  hué'k  þylia  fat^  ef  ek  þQgn  of  gat^ 
%  BegÍ7in  des  Gedichtes,  Sighvat  Fms.  IV  277  keypt  uarþ 
prt,  þáV  diúpan  dróttíns  ráþ  of  sóttu  þeir  er  heim  á  hiranum 
&  elds  suikum  belldu  d,  i  im  wesentlichen:  keypt  uarþ  daprt, 
r  þeir,  er  suikum  belldu,  sóttu  diúpan  heim  hás  elds,  — 
r<igas  1829   I  81   ef    hann    uar    (fuerit)    eigi    at    iQgbergi. 

Detters  Auffassung  von  deildom   in  der  Lausavisa  Egils  s, 

LVl  S.  176  in  den  Abhandlungen  zur  d.  Phil  1898  S.  15 
id  Nygaard  Eddasprogets  Syntax  II 13,  19,  wo  aber  die  mit 
m    Praesens   von   uera  gebildeten   Passivformen   wegfallen, 

zu  Hav.  122  und  Sig.  sk.  13.  —  Allerdings  passt  eine  solche 
nnahme  nicht  sonderlich  zu  der  Rolle  eines  Fährmanns^ 
eiche  Harbardh  Str.  9.  63  spielt 

44  1,  2  Huar  namtu  þessi  in  hnáífiligo  orþ.  Hnifefiligr, 
w  nur  in  dieser  Strophe  vorkommt,  gehört  zu  dem  au^h  nur 
udhr.  hv,  13  vorkommenden  Praeteritum  hnófj  wird  also  zu- 
ichst' schneidend*  bedeuten;  s.  hnífefilyrþi.  Der  Spott  Harbardhs 
^teht  nach  der  ersten  oben  zu  43  für  munda  baugi  angegebenen 
'klärung  in  der  Androhung  von  Prügeln  durch  eine  Kenning, 

den  Begriffe  baugr  verwendet  —  nach  der  zweiten  darin,  dass 
T'hor  für  den  im  Krieg  erlittenen  Schaden  einen  Ersatz  in 
^^<iht  stellt,  me  er  nur  zwischen  Privatpersonen  durch  ge- 
etliche  Entscheidung  möglich  war;  Tadtus  Ann,  III 44  an 
a-crouirum  (den  gallischen  Feldherri)  niaiestatis  crimine  reum 
^^natu  fore?  —  Es  liegt  wol  eine  Anspielung  auf  historische 
"i^nisse  zu  Orunde;  s.  oben  zu  41. 

45  3  er  búa  Í  heimis  skógom.  Die  AUitteration  fehlt  wie 
l^m  entsprechenden  Vers  46  3:  die  Zeile  ist  also  Prosa  oder 
^^ers  ist  verderbt.   Heiniis  sko^r^saltus'  könnte  eine  Kenning 

dys  'tumulus\  s.  unten  46,  nur  dann  sein,  wenn  es  nach 
f<ii8cher  Homonymie  für  holt,  ' collis'  und  'saltus\  stünde. 
^iQÍs  holt  wäre  ein  Hügel  der  im  Gegensatz  zu  gewöhnlichen 
•&eln  als  Wohnstätte  dient,  heimis  epexegetischer  Genitiv:  s. 
^spa  4o.  Aber  Bugges  Conjectur  heimis  haugom,  hauga, 
"P fohlen  durch  die  seltsame  Orthographie  ska^gom  in  A,  wird 
*  richtige  treffen:  Harhardh  meint  í  ættar  haugom.  Nur 
*^/'  man  dies  nicht  als  eigentliche  Kenning  fassen,  dw  den 
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Fehler  hätte,  dass  ein  Theil  von  ihr,  haugr,  gleich  dem  Oanan 
wäre.  Es  ist  nur  ein  etwas  gehobener  Ausdruck  für  das  pro- 
saische áíttsjr  haugar,  oder  bráfeþrahaugr,  Halfs.  s.  C.  IV  Ä  6.  — 
Harhardh'  Odhin  hat  seine  Kenntnisse  von  den  Todten:  &  tu 
Hav,  153. 

46  1 — 3.  Ebenso  lobt  Sigrun  Helgi  für  seine  Kenning. 
H.  Hund.  1112,  —  s.  Egils  s.  C.  XLIV  S.  121  þuí  tdk  bra^oiaan 
þik.  Vgl  Saxo  Gr.  1206  (l.V)  Frotho  gesteht  die  dunklen  Reden 
des  Ericus  Glicht  zu  verstetien,  unda  uargs  —  neytir  skili  þaim 
krók  Olsen  3.og4.Afhandling284f  S.  obenzu  12.  —  Über  die 
Vorliebe  der  altn.  Litteratur  für  verblümte  Rede  s.  Bugge 
Helged.  198 ff'.,  dazu  Krokar.  s.  34  17  (ek  langhúsaþa  für  ek 
rann),  Fridhth.  s.  C.  XI  Fas.  II  91  und  die  Homonymie  bei 
de7i  Skalden! 

4^.  46  zeigen  j)arallelen  Bau  —  s.  oben  zu  1.  3  —  und 
sollen  vielleicht  halbe  Ljodhahatt  sein;  s.  oben  zu  16. 

47  1.  L*  suád^mi  ek  um  slikt  far.  'So  urtheileich  über  diese 
Verhältnisse',  —  s.  Malshattakv.  16  annars  róþir  margr  of  fcr 
(:  huar),  24  þannig  hefir  mér  lagzt  Í  munn  —  auf  Str.  43 
zu  beziehefi,  worin  Thor  —  mit  Recht  —  nur  SIpott  gesehen 
hatte.  Nach  der  Abschweifung  von  Str.  45. 46  beiheuert  HarhardK 
was  er  Str.  43  gesagt,  sei  seine  wahre  Meinung  über  den  vor 
Gericht  zu  lösenden  Conflict  mit  Thor^  —  was  dieser  natürlich 
wieder  nicht  glaubt  wnd  von  Neuem  in  Wuth  geräth, 

4s  j  orþkringi  imd  kringi  kommen  samt  nicht  vor.  irol 
aber  krin^T  \grschickt\  'bequem*. 

4S  fi  ef  {)ii  blytr  af  hamri  hogg;  s.  Thryniskr.  31  h«1n 
skell  um  hlaut  —  enn  bogi?  hamars. 

4S  /  —  6".  Thor  ist  wieder  wüthend,  weil  Harhardh  Str.  47 
den  iSpoft  von  Str.  43  bestätigt  hat:  s.  zu  47.  —  Str.  48  iV 
eine  richtige  Lj'odhahattstrophe. 

4!f  1.  Sif  hat  Í7i  der  That  Uli  von  einem  andern  als  Thor 
geboren  ((lering),  Sn.  E.  I  102  Ullr  —  sonr  Sifiar  ok  stiúpsonr 
Púrs.     S.  Lokas.  oó\ 

íi^  3  |)ann  þrek,  eine  solche,  d.  h.  gegen  einen  solchen,  d^n 
Ehrhrrcher,  gerichtete  kühle  That. 

4fß'j.:i  mundo,  muntu,  vermutheyules  Futurum.  Vgl.  zu 
Lokas.  31.  Hitrhardh  will  <agen:  "^ Jetzt  ei'st  begreife  ich. 
warum  du  es  so  eilig  hast,  du  willst  deine  Hausehre  wa/ireti! 
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&  Lohas.  43  at  eyrom  Freys  manþu  áfe  uera,  —  wie  Vigagl. 
s.  C.X,  349  þat  mnn  yþr  kunnigt  uera  'das  ist  euch  wol  bekannf, 
Morkinsk.  25  32  en  mér  þikkir  suá  seni  þeir  myni  eigi  satt 
segia,  29  22  rá§þa  þeir  um  méþ  sér,  huerr  eiga  myni  hrossin. 

49  3.  4;  þrek  allittenrt  mit  þat;  oder  þér. 

50  2  suá  at  mér  skyldi  uerst  þikkia;  s.  oben  6*.  —  Der 
Hauptstah  ruht  auf  dem  schwachbetonten  mér.    Ä  oben  zu  43. 

50  1.  2.  M^lir  —  munnz  allitterirt  mit  mér. 
51 1;  s.  oben  zu  12. 

51  2  seinn  ertu  at  fgr  þínni,  da  du  doch  den  Ehebrecher 
zu  bestrafen  hast  u.  s.  w. 

51  3  langt  mundir  þú  nú  korainn,  ^Ó1T!  ^Du  wärest  schon 
seit  l<ingem  zu  Hau^e  angekommen'.  S.  langt  kominn  Fjölsv.  45. 
Oder:  'du  hättest  schon  einen  grossen  Theil  des  Weges  zurück- 
gelegt'. (?) 

51 4  et  þú  litoni  tórir;  'wenn  du  verkleidet  gereist 
fvärest\  Bugge  verweist  auf  den  Bergbuathatt  hinter  Vigfvssons 
Bardkarsaga  S.  126.  Ein  Biese  sagt:  Stig  ek  fiall  sS  fialli, 
fer  ek  opt  litum  þopta,  ^st  fer  ek  norþr  it  nyrþra  niþr  í  heiminn 
þriþia.  Hier  allein  wie  es  scheint,  begegnet  die  Phrase  fara 
litom.  Der  Biese  klettert  auf  die  Berge,  fährt  wk  ein  Matrose, 
Rudergeselle  auf  dem  Meer,  und  kommt  in  die  Unterwelt  (?). 
Ä  die  Phrasen  und  Wörter  bregþa  lit,  skipta  litum  ok  likium, 
—  hamhleypa,  das  vielleicht  ein  hiaupa  hami  voraussetzt.  Aber 
neben  litum  fehlt  —  für  unser  Sprachgefühl  —  ein  annars. 
Noch  mehr  als  Bugges  entbehren  die  Erklärungen  von  Falk 
und  Banisch,  ArkivV112. 170,  sicherer  Analogie. 

52  1  Hárbarþr  enn  ragi!  s.  oben  28, 

53  1  Ásaþórs;  s.  zu  Vspa  29. 

53  3.  Die  Conjectur  farhirþi  für  féhirþi  vermittelt  durch 
^fiárhirþi  wird  von  Bugge  durch  eine  Parallele  gestützt  und 
ist  sehr  wahrscheinlich,  da  Barbar dh  wenn  auch  jetzt  Fähr- 
mann doch  das  Leben  eines  vornehmen  Kriegers  geführt  hat; 
s.  zur  Prosa  vor  1, 

53  3;  glepia  wiwwf  dualþan  von  Str.  52  auf;  s,  oben  zu  12. 

53  1 — 3  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe :  s.  oben  zu  16. 

54  3  hifetingi;  sonst  ist  nur  ein  Femininum  h^ting 
bekannt. 

55  1   Farþu  firr  sundi ;  vgl.  den  Comparativ  in  'geh  weiter\ 
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5?  1.  Ist  sýna  statt  synia  zu  lesen  ?  Letzteres  konnte  sich 
nach  Str.  55  leicht  einstellen.    Sonst  s.  zu  Str.  12. 

57  3.  4,  Pfähle  und  Steinsäulen  zur  Bezeichnung  des 
Weges,  varþa,  sind  bezeugt;  s.  zu  Hav.  48,  vgl.  in  Schweden 
' Stangefwiale'  zur  Bezeichnung  der'  Qrundstüchej  Am.  f.  i. 
Alt.  XXV  236 ;  Über  hafnarmark  s.  zu  H.  Hjörv.  32  — ;  doch 
könnte  man  hier  auch  an  natürliche  Baumstümpfe  und  Steine 
denken,  deren  man  sich  zur  Orientirung  bediente.  S.  Ericus 
disertus  bei  SaxoI205  (l.V)  diuerti  a  lapide  trabe  uectos,  identi- 
demque  apud  lapidem  locum  cepi.  —  Profectus  a  petra  ad  saxnm 
perueni,  206  sl  tninco  ad  stipitem  concessi ;  wozu  Müller  in  der  An- 
merkung eine  Parallele  aus  den  Ann.  Usrom.  ncuihumst  — 
In  Wirklichkeit  werden  die  Namen  dieser  Stöcke  und  Steine 
durch  Adjectiva  oder  erste  Compositionstheile  von  andern  stokkar 
und  steÍDar  unterschieden  gewesen  sein.  Aber  statt  Harbardhs 
mag  hier  der  referirende  Dichter  sprechen,  —  wenn  nicht  die 
Unbestimmtheit  der  Angaben  als  Hohn  zu  verstehen  ist  wie 
die  des  Ericus  disertus  als  Scherz.  Vgl.  Chaucer  Troilus  111589 
He  swor  her  this  by  Stockes  and  by  stones  and  by  the  goddes 
und  die  Phrase  ^über  Stock  und  Stein'  im  Deutschen. 

57  3.  Stund  kann 'hora'  bezeichnen;  s.  Fritzner ^.  Eben- 
sogut aber,  und  neben  stokksins,  steinsins  passender  ^eine  kleine 
Wegstrecke'. 

57  4  onnur  til  steinsins;  über  dus  Asyndeton  s.  zu  Skim.  34. 

—  Der  Haiipt^tab  ruht  auf  der  zweiten  Hebung;  s.  oben  43. 

57  6  uerland,  ' Männerland\  nur  hier;  s.  Thor  als  uinr 
uerliþa  Hy7n.  10.  Egihson  denkt  an  Virland  östlich  der  Ostsee. 
57  7  FÍQrgyn;  über  ihre  Erwähnung  hier  s.  obeyi  zu-x 
57  9  hánom  áttunga,  ihrem  Sohne.  Das  familiäre  hann 
vor  dem  Nomen  sti^rimt  zum  Stil  der  Dichtung;  Gi^lnson  Efterl 
Skrift.  I  *?^'V.  S.  oben  zu  1.  Im  14.  Jh.  sagt  allerdings  Eystén 
hann  fiándi,  hann  Adam,  Lilja  43.  47. 

öfi.   S.  G.  Jon^on :  Ad  ^eta  pagad  (þangad)  er  ágætt  H>rotL 
59  1   taka,  nach  Str.  58 y  s.  zu  Str.V^^  mit  dem  es  allitterirt. 

—  Uiþ  uíl  ok  erfi|)i;  s.  Sn.  E.  II 22  dul  náíttir  ok  uil,  at  lina 
muni  erfij)i  ok  uil. 

59  :?;  'erst,  wenn  du  die  ganze  Nacht  durchwandert  hast^ 
am  nächsten  Morgen'.  S.  Bisk.  s.  II 243  (16  Jh.)  svo  þeir 
skyldu  uera  strax  á  niiduikudags  morguninn  med  s61u  komnir 
inn  Í  IWIminn,  246  ok  komu  þar  med  solu  í  þessari  sömu  uiku. 
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—  Er  ek  get  þána.  Þána  nur  hier:  Bugge  weist  ein  nor- 
wegisches t&na  *aufthauen  nach;  also:  'zu  welcher  Zeit  es, 
une  ich  denke,  aufthauen  wird,  wodurch  du  hei  Verschlechterung 
des  Weges  noch  mehr  Zeit  verlieren  tvirst\  S.  O.Jonsson: 
Opt  er  þá  Í  þræls  för,  'oft  redet  sich  der  Knecht  mit  Thau- 
taetter  aus\  8,  die  úrig  fÍQll,  úrgar  brautir;  zu  SHm.  10.  — 
AUitteration:  uprennandi  und  ek? 

60  2  skáfetingo,  weil  Thor  in  der  Angabe  des  langen  be- 
schwerlichen Weges  den  Hohn  des  Gegners  bemerkt 

60  3  farsynion,  nur  hier;  s.  oben  57  1. 

60  4;  Í  sinn  annat  ist  prosaisch  gegenüber  (jþro  sinni, 
Vspa  56;  Niedner  Zs.  XXXI 236. 

61  L  2  Farþu  nú,  þars  þik  hafi  allan  gramir.  Ein  Prosasatz, 
oder  es  allitterirt  pars  und  þik;  s.   oben   zu  19.  48.  —  Þars 
leitet  hier  nicht  einen  localen  Nebensatz  ein^  sondern  verknüpft 
nur  äußerlich  einen  neuen  Gedanken:  ^Oeh  u/nd  der  Teufel 
hole  dich*  oder  'Geh  zum  Teufel,  der  dich  dann  natürlich  be- 
haUen  wird*.  —  Localer  Ausdruck  statt  des  personalen  kommt 
in  Haupt-  und  Nebensätzen  vor;  s.  Prosa  vor  Vol.  kv.  1 14  þar 
nóro  tu^r  dáfetr  Lqþuéss  konungs,  die  (oben  erwähnten)  Schwan- 
Jungfrauen,  H.  Hund.  1  32  þar  er  sunduQrþr,  (der  vorher  er- 
wähnte) Sinfjötli  war  Schiffswächter,  Fafn.  38  Mi(jk  er  ósuiþr, 
ef  bann  enn  sparir  fiánda  enn   fólkská,   þar   er  Reginn  liggr, 
Hyndl.  6,  —  Vigagl.  s.  C.  XXV  S.  388  'ich  schwöre,  at   ek 
uark-at   þar  ok   uák-at   þar  ok  rauþk-at  þar  odd  ok  egg,  er 
Pðmaldr  krókr  fekk  bana,  Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  XLII  S.  151, 
Fritzner  unter  þar,  Wimmer  im  Glossar  zu  seinem  Lesebuch, 
Moeinus  im  Glossar  zu  seinen  Analecta,  Ranisch  im  Glossar 
zu  Volsungensaga,  Heusler  im  Glossar  zu  den  zwei  Isländer 
Geschichten.    S.  Raimbert  Ogier  60  En  Ogier  ot  mult  tres  bei 
baceler,  1893  En  Gloriande  bele  pucele  i  a,   3916  Chi  a  boin 
eheyalier,  4350,  Raoul  de  Cambrai  199  En  Gautelet  ot  molt  bon 
efaeyalier;  263,  Rolandslied  26  Prozdom  i  (Blancandins)  ot  pur 
SUD  seignur  aider,   Chui  de  Nanteuil  13  Hervieu  schwört:  Che 
ne  desdi  je  mie  que  ne  fusse  en  Pestour,  Ou  Garnier  prist  la 
plaie,  Dont  fu  mors  a  doulour,  —  mhd.  er  gie  da  er  den  künic 
vanty  er  gieng  zum  König'  u.  ä.    Vgl.  die  scheinbaren  Temporal- 
sätze zu  Vspa  4,  —  Boss  allan  R  ebenso  gut  ist  als  allir  A  zeigt 
JBtigge  an  Beispielen  für  ähnliche  Verwünschungen.  —  Ebenso 
barsch  wird  das  Gespräch  abgebrochen  und  Abschied  genommen 
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K  Hund.  143  deili  gr<)m  uiþ  þik,  Fafn.  22  enn  þú,  Fáfnir! 
ligg  Í  fÍQrbrotom,  þar  er  þik  Hei  hafi,  Helr.  13  seksto,  g^giarityn! 
—  Der  Fluch  auch  Brot  11  gramir  hafi  Ouimar,  Atlam.  34 
eigi  hann  iqtnar  geruallan,  —  Sighv.  HeimsJcr.  8.  309  fl^gþ  baþ 
ek  uiþ  þau  deila.  —  Sehr  ähnlich  ist  ausser  Fafn.  22  Orvar.  8. 
S.  17 o  far  þú  nú,  þar  er  þik  hafi  qU  troll,  als  Örvarodd  die 
Walküre  in  den  Sumpf  geworfen:  bloss  far  þú  nú  in  einem 
von  Bugge  gelesenen  runischen  níþ,  Aar  böger  1899  8.  266  f. 
S.  Cleasby-Vigfusson  u/nter  gramr. 

Ein  Conflicty  Wortstreit  Odhins  und  Thors  unrd  auch  in 
der  Oautrehssaga  erzählt,  C.  VII 32  f.,  Niedner  Zs.  XXXI 223: 
vgl.  Odhin  und  Ivar,  oben  zu  15.  —  Dass  Odhin  Thors  Vater 
ist,  hat  der  Dichter  natürlich  geivusst,  aber  aus  seinem  Be- 
wusstsein  verdrängt;  s.  zu  Skim.  26. 
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Titel.    Einen  Satz  als  Überschrift  hat  E  auch  bei  Helr. 

1  1.  Wie  Hym.  beginnt  beginnt  mit  ár  H.  Hund.  L  Sig, 
sk.y  Rigsth.;  s.  Vspa  3. 

1  2  ueiþar  nárao,  ^hatten  gejagt\  'gefischt*.  Die  Phrase 
ist  sonst  nicht  bekannt:  nahe  lüge  ueiþa  námo,  mit  auxiliarem, 
phraseologischem  nema.  Das  Object  der  Jagd  war  viMeicht  der 
Eber  Sœhrimnir,  Chrimn.  18.  Die  Jagd  motivirt  Durst  und 
ein  Gelage.  —  Aber  vielleicht  hiess  es  ueigar  námo  '^sie  zechten': 
ueigar  nema  ist  allerdings  auch  unbelegt;  aber  s.  yndi,  hufld. 
uás  ok  uésaldir  nema.  Der  Plural  von  ueig  ist  häufig:  ueig 
heisst  das  Bier  bei  den  Vanen:  Alv.  35. 

1  3.  Sumbl  samir  ist  unverständlich,  sumblsamir  —  nur 
hie)'  —  hätte  seine  Anahgie  in  j)reksanir  'fortis\  eir(ar)samr 
'pacificus\  'cJemens\  ko^t&Bmr  ' excelle7is\  starfsamr  ^strenuus\ 
álmþingsamr  7;ri/ico.yu.s \  könnte  also  'cerevisiae'  Cepulis?)  de- 
ditus\  oder  'berauscht'  heissen.  Ellipse  der  Copula  wäre 
möglich,  s.  zu  Vspa  44,  aber  der  sich  so  ergebende  Sinn  'sie 
wurden  berauscht,  bevor  sie  genug  fiatten'  scheint  wenig  rw- 
friede7isteUend,  Wenn  in  Werners  Kreuz  an  der  Ostsee  1813 
S.  161  der  Spiehnann  sagt:  Trunken   hin  ich,  allein  gesättigt 


Hymiskvidha.  229 

nicht  in  Ewiglceit\  so  ist  das  CharaJcterisirung  einer  eigenartigen 
Persönlichkeit  Ebensowenig  ergibt  sich  ein  zufriedenstellender 
Sinn,  wenn  man  den  sonst  in  den  achtzeiligen  Strophen  des 
Gedichtes  immer  festgehaltenen  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
vernachlässigend  hristo  teina  zu  sumblsamir  construirt  —  In 
l3.4  muss  der  Sinn  liegen  'und  das  Bier  mangelte  ihnen', 
'ging  ihnen  aus,  bevor  sie  genug  getrunJcen  hatten',  —  Atlam.  8 
unz  þötti  füll  drukkit,  —  so  dass  die  Verse  gleich  wären: 
Bumbl  uar  allt,  áþr  saþir  yrþi.  Vgl.  Orimn.  25  von  dem  Nektar 
der  Heidhrun  knáat  sú  ueig  uanaz.  Deshalb  verlangt  es  sie 
nach  einem  neuen  Oelage,  S,  Egiilssaga  C.  XLIII  S,  123. 
Der  Hauswirt,  bei  dem  Egil  und  Olvir  eingekehrt  sind,  sagt: 
er  þat  du  mikill  harmr,  er  qI  er  ekki  inni,  was  Egil  C.  XLIV 
S.  124  poetisch  sumlekla  nennt;  s.  Hav.  65.  —  Hiess  es  ur- 
sprünglich ok  sumbl  seinar  'es  verzögert  sich  mit  dem  Bier\ 
'das  Bier  geht  zu  Ende'?  S.  den  Schreibfehler  a  für  ei  zu  34  5? 
Die  Verletzung  der  Consecutio  temporum  wäre  nur  scheinbar. 
Nach  historischem  Praesens  ist  Conjunctiv  des  Praeteritums 
sehr  häufig. 

1  4;  áþr  saþir  yrþi  könnte  an  sich  vielleicht  heissen  'noch 
vor  dem  Essen';  aber  nach  dem  eben  Erwähnten  und  der 
Stelle,  welche  das  Biertrinken  in  dieser  Strophe  einnimmt,  ist 
die  Phrase  wol  auf  dieses  zu  beziehen,    S.  Qlsaþr. 

1  6  hristo  teina;  über  die  Stäbe  s.  Müllenhoff  Ak.  IV 223; 
das  Schütteln  wie  bei  den  Würfeln, 

i  6  ok  á  hiaut  Sa;  Müllenkoff  Ak.  IV  228. 

1  8  erkost;  das  Masculinum  und  das  Feminium  erkosta, 
AÜam,  64,  heisst  immer  'Vorrath',  nie  'Mangel:  er-  ist  ver- 
stärkend wie  in  ergrannr,  ergrunnr  u.  s.  w.  —  Weder  buera 
noch  bueria  passt  dazu.  Letzteres  ist  sinnlos,  ersteres  würde 
eine  Lüge  des  Orakels  oder  Ægirs  in  3  bedeuten,  da  dieser 
behauptet  keine  Kessel  zu  haben.  Aber  auch  wenn  man  dies 
als  lügenhafte  Ausflucht  gelten  Hesse,  passt  erkost  buera  nicht 
zur  Vorstellung  des  Liedes:  nicht  auf  die  Menge  der  Kessel 
kommt  es  an,  sondern  auf  einen  besonders  grossen.  Bugges 
Canjeetur  erkost  buerian  unrd  das  richtige  treffen,  S,  Atlam.  64. 

1  7.8  bringt  den  Inhalt  des  Orakels, 

2  1  bergbüi,  nicht  'der  Bergbewohner',  sondern  'der  Riese\ 
was  Ægir  als  Sohn  Fomjots  ist,  Sn,  E,  1  330.  S.  den  Berg- 
huaihatt  hinter  Vigfussons  Bardharsaga. 
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2  2  baniteitr  —  nur  hier  — ,  kaum  ^fröhlich  wie  ein 
Kind\  s.  bamungr,  sondern  ^froh  über  seine  Kinder ,  als 
Vater  der  neun  Ægistöchter  8n,  E.  1 324.  —  Fyr;  wol  vor 
seinem  Hatise,  ein  Begriff  der  in  at  Ægis  Str.  1  vorgekommen  war. 
Die  Scene  hat  sich  verändert:  Thor,  Yggs  bam,  ist  von  der 
Ovttergeselkchaft  weg  zu  Ægir  gegangen,  —  vgl.  zu  Skim.  14. 
15. 16,  —  der  als  Biese  unmöglich  unter  die  ualtíuar  gerecknd 
werden  kann^  welche  in  Str.  1  zusammen  trinken.  Allerdings 
erzählt  die  8n.  Edda  1 206  von  einem  Oelage  hei  den  Äsen,  zu 
dem  Ægir  geladen  worden  war,  worauf  er  wieder  die  OvUer  zu 
sich  bittet  1 336.    Aber  davon  wissen  unsre  Gedichte  nichts. 

—  Die  Situation  ist  wie  Thrymskv.  4.  6  Loki  bei  Thrf/m,  — 
und  die  Erzählung  hier  so  knapp  wie  z.  B.  unten  6.  7.  U.  18. 35. 

—  Der  Vers  ist  dreisilbig,  ebenso  unten  9 1. 13  2. 

2  3.  4  mÍQk  glíkr  megi  Miskorblinda.  Miskorblüidi  —  nur 
hier  —  kann  ein  andrer  Name  für  Fomjot,  Aegirs  Vater,  sein, 
Sn.E.  1330.  Dannist  glikr  nicht' ähnlich',  sondern* identisch', 
^er  der  Sohn  Miskorblindis\  S.  zu  Vspa  35.  —  Ein  dritter  Name 
Fomjots  könnte  Uiþ-  oder  Uíþblindi  sein;  s.  Sn.  E.  1408  her 
er  kallat  hualir  Uiþblinda  geltir;  hann  uar  ÍQtann  ok  drö  fauali 
út  sem  fiska,  —  zu  denen  Snorri  also  die  Wale  nicht  rechnet. 
Da  die  Riesen  —  trotz  des  berühmten  Aegir  —  gewöhnlich 
auf  Bergen  wohnen,  ist  es  begreiflich,  dass  ein  Meerriese  durch 
eine  vom  Meer  geklommene  Benennung  ausgezeichnet  wird: 
die  Schreihimg  Uíþblindi  /  550  vielleicht  die  richtige. 

2  5.  6  leit  Í  augo  Yggs  barn  í  þrá;  s.  zu  Vspa  29. 

2  8  opt;  s.  zu  Hav.  32.  —  Sumbl  gera *5ier  brauen'  oder 
^  ein  Fest  geben  ;  s.  Lokas.  65,  wo  sumbl  und  q1  synonym  sind, 
denn  auch  ol  ka7in  'Gelage'  heissen. 

3  1  Qnii ;  der  Auftrag  iM  für  Ægir  beschwerlich,  weil  er 
keinen  genügend  grossen  Braukessel  hat  Er  lügt  also  nicht: 
s.  oben  zu  1  8. 

3  2  orþbáéginn;  nur  hier.  Thor  hat  den  Auftrag  in 
seiner  Weise  etwas  plump  ausgerichtet. 

3  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  hann. 
Ebenso  unten  Vers  6.  8,  Str.  6.  8.  9  (zwei  Fälle).  12.  14.  16. 18. 
32.  33,  36. 

3  3.  4.  Ärgerlich  trägt  Ægir  Thor  auf  den  für  das  Oelage 
nöthigen  Kessel  herbeizuschaffen.  Ægir  verfolgt  einen  doppelten 
Zweck:  er  braucht  defi  Kessel  und   nimmt  Rache   an  Thor. 
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3  5.  6.    Über  den  Endreim  uer :  huer  s.  zu  Vspa  50. 

4  1  þat  Ist  þann,  sc.  huer,  zu  lesen? 

4  1 — 4;  s,  über  eine  ähnliche  Phrase  zu  Vspa  6. 

4  1 — 8.  Wenn  Thor  nicht  weiss,  wo  der  grosse  Kessel  zu  finden 
ist,  80  hat  es  ihm  Ægir  nicht  gesagt,  nach  dem  Märchenmoüv, 
däss  dem  Helden  der  Auftrag  'gegeben  wird  einen  kostbaren 
Cfegenstand  zu  erwerben,  und  auf  seine  Frage  wo  er  sei,  ge- 
antwortet wird:  suche  ihn;  s.  z.  B.  Sturlungssaga  starfsama  G. 
Xiy  Fas.  III 616,  Kjalnes.  s.  C.  XII  S.  432,  Sex  Söguthcetür 
Ä  69,  Konradhs.  s.  in  Cederschjölds  Foms.  Svdhrl.  S.  69% 
Konradhs  rimur  in  Wiséns  Riddara  r.  135.  Vgl.  Nabuchodosor, 
der  verlangt,  dass  seine  Zauberer  ihm  einen  Traum  deuten, 
den  er  vergessen  hat,  Daniel  II 5.  Auch  Draumajon  muss  er- 
rathen,  was  der  König  geträumt  hat,  C.  V  S,  Í6.  Vgl.  u/nten 
zu  15. 

5  5.  Hymir  ist  also  Tyrs  Vater,  s.  unten  10,  die  frilla 
von  27  Tyrs  Mutter,  die  ihren  Sohn  deshalb  átniþr  ÍQtna  nennte 
unten  8,  deren  oder  Hymis  Mutter  Tyrs  Chrossmutter,  unten  7. 
S.  die  Lesart  sun  in  A  13  7.  Wenn  Snorri  Sn,  E.  1 266  lyr 
als  Sohn  Odhins  bezeichnet,  so  ist  das  entweder  eine  andre 
tnythologische  Vorstellung,  —  oder  Odhin  hat  ihn  mit  jener 
frilla  vor  der  Ehe  mit  Hymir  oder  während  derselben  im  Ehe- 
bruch erzeugt.  In  letzterem  Falle  weiss  Hymir  natwrlich  nicht 
darum  und  die  Mutter  Tconnte  und  micsste  Tyr  vor  Hymir  als 
dessen  Sohn  bezeichnen,  unten  10.  Wenn  Hymir  also  nur  ge- 
setzlich  Tyrs  Vater  ist,   so   vergleicht  sich   der  Gebrauch  der 

Worte  ^Sohn'    und  '  Vater'    der  ironischen  Verwendung   von 

mágTj  Njala  C.  LXXXVII,  S.  421,  wo  der  unverschämte  Hrapp 

zu  Chudhbrand,  dessen  Tochter  er  verführt  hat,  sagt:  allitt  tótr 

þú  mik  niöta  mágsemþar,  und  zu  dem  Bruder  der  Verführten 

Thrand  C.  LXXXVIII  S.  427  skal  ek  meira  uirþa  mágsemþ 

uiþ  þik  en  ér  uirþiþ  uiþ  mik,  Hervar.  s.  C.  VII VIII S.  228. 229 

Hnmli  mágr  hans,  —  vgl.  mhd.  trutswáger  Laurin  1184,  me 

der  Zwerg  Dietleib  nennt,  dessen  Schwester  er  entführt  hat,  — 

s.  nauþmágr  bei  Fritzner.  —  Aber  in  der  That  heisst  es  im 

Schwabenspiegel  CCCXLV  61  —  bi  dem  du  numen  ze  eim  m&l 

gelegen  bist  zer  é  oder  zer  uné;   won  das  heisset  swágerlíche 

8ipp.    Vgl.  Vol.  kv.  32  die  Verwendung  der  Worte  kuáu,  brúþr 

für  Bödhvild  von  Seiten  Volunds,  —  oder  den  Gebrauch  von 

gweher,   swiger,  Martin  zu    ChAdrun  490.  1372,   u/nd  stiúpr 
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H.  Hund,  140.  —  Der  Versuch  einer  Combinirung  van  Snarris 
Angabe  mit  denen  unseres  Oediehtes  ist  gerathen,  da  die  huck" 
stabliche  Auffassung  des  letztem  zu  einer  unglaublichen  An- 
nähme  führte:  der  Oott  Tyr  Sohn  eines  Biesen  und  einer 
Riesin.  Denn  nur  Odhin  unter  den  Göttern  stammt  von  den 
Biesen  Bestla  und  Bör  ab,  der,  obwol  es  nicht  atisdrücklich 
gesagt  mrd,  doch  auch  als  Biese  aufgefasst  werden  muss;  9n. 
E.I46.  Aber  das  sind  Urriesen  der  Vorzeit  Die  andern 
Götter  sind  ása  synir. 

5  5.  6  minn :  móþugr.     8.  unten  zu  9.  IL  16. 

5  7  rúmbnigþÍDn,  nur  hier. 

ö  8  rastar  diúpan ;  s.  Thrymshv.  7  átta  rQstom  fyr  ÍQrþ  neþan. 
Dem  widerspricht  Str.  31. 33,  wonach  der  Kessel  Mchstens 
mannshoch  war.  Das  Durchbrechen  einer  physikalischen  Be- 
deutung des  Mythus  —  s.  das  isländische  Bunengedicht  l<)gr 
er  —  uíþr  ketill,  Wimmer  Bunenschrift  ^  286  —  scheint  gegen 
den  Stil  des  Gedichtes  zu  Verstössen.  Bergmann  hat  deshalb 
reistar  vorgeschlagen.  Er  meinte  wol  Bragis  iarþar  mstr,  mne 
Kenning  für  die  Weltschlange,  Sn.  E.  1 242,  ITI 9,  Oerings 
Ausg,  N.  15.  Das  ginge  an,  wenn  reistr  daselbst  ^torques\ 
'uinculum',  'funis'  bedeutet,  s,  Vspa  57  moldpinar^  und  ^h 
daraus  wie  bei  'Faden  die  Bedeutung  eines  bestimmten  Längen- 
maasses  entmckelt  hat;  s.  Cleasby-Vigfusson  (u)reÍ8ta  und 
(u)reÍ8tr,  erigl.  wrest  'das  Zerren  ,  neunorweg.  reist  ein  Weiden- 
ring,  der  als  Hemmschuh  des  Schlittens  gebraucht  wird,  Aasen, 
Vgl.  die  gewöhnliche  Annahme,  dass  Str.  34  unsres  lAedes  banni 
aus  beini  verderbt  sei.  Aber  man  ivird  sich  doch  hei  der  Über- 
lieferung beruhigen  müssen^  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Aus- 
druck eine  komische  Übertreibung  Tyrs  sein  könnte,  so  wie 
dass  in  Snorris  Erzählung  Sn.  R  1 170,  Oylf.  C.  XLYIII 
Thor  im  Schiff  Hymirs  sitzt,  zugleich  aber  den  Boden  des 
Schiffes  durchtritt  und  sich  mit  den  Füssen  auf  den  Meeres- 
grund stemmt.  Auch  da  sind  unvereinbare  Vorstellungen  ver- 
bunden. Thor  wird  sonst  sogar  kleiner  als  die  Riesen  ge- 
schildert: Sn.  E.  1150. 166, 

6  2  iQguelli,  nur  hier.  —  Tyr  setzt  die  Bede  Thors  fort^ 
so  dass  beider  Beden  eine  Periode  bilden;  s.  H.  Hund.  1 43. 

6  1.  2  þiggiom  :  þann.    S.  oben  zu  3. 
6  3:  die  uélar  bestehen  darin,  dass  Hymir  gereizt  werden 
aoll,  um  Thor  immer  grössere  Kraftproben  zu  verlangen,   bis 
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er  ihm  efidlich,  Str.  30,  den  Kessel  preisgibt,  von  dem  er  nicht 
glaubt,  dass  Thor  ihn  werde  fortschaffen  können.  Natürlich 
hätte  in  der  WirJclichkeit  niemand  vorausgesehen,  dass  die 
Steigerung  der  Kraftproben  gerade  diesen  Weg  gehen  würde. 
Ä  Mbelu/nge  Noth  1849  Dö  der  strit  niht  anders  künde  sin 
erhaben  — ,  Martin  vor  Alpharts  Tod  LI,  Heinzel  Über  das 
Oedicht  von  König  Orendel  45.  46,  Heinrich  des  Voglers 
Dietrichs  Flucht  3963  ff.,  Wegener  Ergämungsband  zur  Zs. 
f.  d.  Philol.  492,  Chaucer  Troilus  III 623,  wo  der  ganze  Plan 
des  Pandarus  auf  das  Eintreffen  eines  Oeuntterregens  gebaut 
ist,  EmecTce  Chrestien  von  Troges  84. 

6  4,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uiþ, 
gleich  uit;  s.  oben  zu  3. 

6  1—4.  Die  hier  angenommene  Auf theilung  eines  Strophen- 
theils  oder  einer  Strophe  auf  zwei  Personen  mit  syntaktischer 
Verbindung  beider  Theile  kommt  vor:  H.  Hund.  1 43,  —  Stur- 
lunga  II 291  (Bisk.  1  563)  H  kuaþ  Eyiölfr  forni  uisahelming 
þenna: 

Báru  austr  frá  Íra 
éttlandi  sk^  branda  (nauem) 
hregg  öþ,  himna  tiggi 
heitbyr  firum  ueitti  — 
t^á  tök  Grímr  at  kueþa: 

sér  á  sigling  uára 
Suþreysk  kona  (þuþri 
sú|)  gerask  nú  nauþir) 
námgÍQrn,  —  er  hrýþr  stÍQrnum. 
Der  letzte  Relativsatz  bezieht  sich   auf  beitbyr.  —  Fms. 
VI  25?  þá  m^lti  Haraldr  konungr: 

Logit  befir  Baldr  at  Baldri  — 
Þióþólfr  tók  þegar  undir  ok  sagþi: 
brynþings  fetUstinga, 
linnS;  sá  er  land  á  sunnarr, 
láþbriótr!  ijnr  ráþa  u.  s.  iv, 
Fms.  VI  363  (Sex  Söguth.  25)  konungr  m^Iti: 
Huert  stillir  þú,  HaUi? 
Hann  snarar:  bleyp  ek  framm  at  skyrkaupum. 
Konnngr  m^ti:  graut  munþu  gera  lata  — 
Halli  snarar:  gÍQrr  matr  er  þat,  smÍQruan. 

SmÍQruan  gehört  zu  graut;  F.  Jonsson  Litt.hist.  II 343. 
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Vgl.  in  Prosa  Örvar,  s.  8, 191  'fqr  er  sú  fjrrir  hendi,  er  ek  nil 
fara\  'Er  þú  uilt  huert  fara'?  segir  hon,  Sturl,  1 372  sprechen 
zwei  Raben  sitt  orþ  (Vers)  huárr:  (A)  huerr  mun  falla?  hinn 
fr^kni  —  (B)  faþir  Kolbeins  eþa  Sturla?  —  (A)  menn  g^ia 
mest,  þeir  er  unnu  —  (B)  mannspell,  Í  styr  falla.  —  Ohne  syn- 
taktische Verbindung,  wobei  die  Rede  des  Einen  vor  der  ger 
meinsamen  Strophe  beginnen,  die  des  Andern  über  dieselbe 
fortgesetzt  werden  kann:  Vol  kv.  14.  29,  H.  Hund.  I  50, 
H.  Hjörv.  2,  Orip.  1.  36,  Sigrdr.  1,  Oddr.  6,  Atlam.  17, 
OroUas.  16  (?),  Eyndl.  5.  46,  Fjölsv.  26.  8.  auch  Sturlunga 
II  238  Þá  kuaþ  hann  þetta: 

Bála  ben  sola  (?) 

brennumenn  stöl  þenna, 

kióls  kÍQlr^rir 

kennir  stðl  þeiiiia. 
Þá  tðk  hðn  undir: 

Eggiar  Qld  seggia 

Yggiar  fagrbyggia, 

bendr  (?)  mun  rymr  randa 

rísa  Þórgísli. 
BJalmters  ok   Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III  512  Hjálmtér  tók 
undir  ok  kuaþ  bálfa  uísuna. 

Fms.  VI  251  þá  kuaþ  hanu  (König  Harald  hardhr.)  þetta: 

Látum  uér,  meþau  lirlar 

líneik  ueri  sínum, 

Gerþr,  í  Goþnarfirþi 

galdrs!  akkerum  baldit 
Vá  mélti  konungr  til   Þióþólfs  skálds,  baþ   hann  þar  uiþ- 
yrkia.     Hann  kuaþ: 

Sumar  annat  skal  sunnar, 

segik  eina  spá,  fleini,  — 

uér  aukum  kaf  króki,  — 

kaldnefr  furu  halda. 
Korm.  s,  C.  V  8. 12  8tr.  20  gleich  zwischen  Konnah  und 
8teingerdh  getheilt;  Viglund.  s.  8.  87  húsfreyia  —  kuaþ  þenna 
uísuhelming  — .  Bóndi  leit  til  hennar  ok  kusLp  den  andern 
Hebning.  —  Vgl.  die  zwei  auf  zwei  Personen  vertheilten  vier- 
zeiligen  8trophen  Atlam.  93.  94,  die  zwei  dreizeiligen  H.  Hund. 
IL  21.  22.  8.  Bugge  zu  Hervar.  s.  8.  212.  —  Verschieden  ist 
der  Fall,  wenn  der  erste  nur  ein  par  Verse  dichtet,  loelche  der 
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andere  in  einer  vollständigen  Strophe  anbringt^  Fms.  VII  57 
{Heimskr.  651)  Þá  m^lti  konungr: 

um  ei  flokk  uám  fylla 
falskr  riddarinn  ualskL 
Þá  tók  undir  skáld,  er  uar  meþ  konungi: 
Spurþi  gramr,  huat  gerþi 
Giffarþr  w.  s,  w. 
Die  siebente  und  achte  Zeile  der  Strophe  bildet  der  Dichter 
mit  den  zwei  Versen  des  Königs. 

6  7.  Fóro  driúgan  A  könnte  richtig  sein,  wenn  auch  in 
fóro  kein  masculines  Abstractum  steckt  wie  in  sofa  s^tan,  slá 
krQpturligan;  s.  Lund  §  85  Anm.,  §  185  2  c. 

6  8  Egils,  gewiss  der  Vater  Thialfis  und  Röskvas,  Sn.  E. 
1 142;  er  ist  hier  auch  ein  Riese,  hraunbúi  unten  35. 

7  1  Hirþi  bann  hafra,  'er  übernahm  die  Böcke  Thors  zur 
Besorgung\    Hirþa  ist  hier  gleich  uarþueita,  geyma. 

7  2  horngQfgasta,  nv/r  hier. 

7  1. 2  ist  vielleicht  Parenthese  und  nach  Str.  6  Komma 
zu  setzen;  deshalb  Str,  7  3  hurfo  statt  hurfo  þeir. 

6.  7  sehr  kurz;  s.  oben  zu  2.  —  In  der  Sn.  E.  1 142.  166 
kommt  Thor  mit  Loki  zu  dem  ungenannten  Egil,  und  Thor 
allein  zu  Ymir-Hymir. 

7  8  hundruþ  nío ;  s.  zu  Skirn.  31.  —  F.  Jonsson  lAtt.  hist 
1 158  macht  auf  die  auch  unten  Str.  19  móþugr  huali,  25 
krQpturligan  vorkommende  Versgestalt  aufmerksam.  S.  Sievers 
Metrik  §  43  2. 

8  2  algullin,  von  einer  Frau,  d.  i.  deren  Kleidung,  nur 
hier.    S.  H.  Hjörv.  27  marguUin,  d.  i.  marggullin,  von  Svava. 

8  S.  Brúnhuít  —  nur  hier  —  ist  nicht  aufzufassen  wie 
blábuítr,  rauþbrúnn^  gulgrenn,  gulgrár,  gulbrúnaþr,  als  eine 
Farbenmischung,  ein  Farbenübergang,  sondern  heisst:  mit 
'weissen  Brauen';  s.  buítbránn,  brábuítr'mi^  weissen  Wimpem\ 
Vol  kv.  38  und  bei  Egilsson,  Rigsth.  17  brún  biartari  —  hreinni 
miqllu,  Fms.  X  321  von  Olaf  Tryggvason :  er  war  ullbuitr  á 
hár,  ok  réttbárr,  buítbrúnn,  ok  lióss  í  yfirlitom.  Aus  den  letzt- 
angeführten  Stellen  wie  bleikt  uar  bar  Rigsth.  23  sieht  man, 
dass  wirklich  die  lichtblonde,  weissliche  Farbe  der  Brauen  ge- 
meint ist,  dass  nicht  etwa  brún  tvie  das  englische  brow  auch  die 
Stime  bezeichnet,  —  Sn.  E.  1 90  eitt  gras  er  suá  buítt,  at 
iafnat  er  til  Baldrs   brár,   wozu   Noreen  Svenska  Etymologier, 
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Upsala  1897  S,  6  f.  Die  betreffende  Blume,  Anthemis  cohUa 
oder  Matricaria  iyiodora  nach  Bugge  Studier  1  283  und  The 
Home  of  the  E,  P.  XL  VII  nordenglisch  Baldeyebrow,  ist  innen 
gelb  und  hat  einen  weissen  Stern.  Dieser  Stern  wird  mit  den 
Wimpern  des  weitgeöffneten  Auges  verglichen,    S.  ^evxotpQvg, 

8  4  biónieig,  nur  hier. 

8  5.  Átniþr  ist  nur  noch  einmal  bezeugt,  Pms.  XI 194. 

8  5,  6  átniþr :  ÍQtnar :  ek;  s.  oben  zu  3. 

8  7  hugfulla,  beschwichtigend,  'obivol  ihr  so  tapfer  seid\ 
Das  Adjectiv  ist  concessiv;  s,  zu  Vspa  45, 

8  8.  Und  huera  setia  bedeutet  nicht  'unter  die  Kessel  setzen  % 
so  dass  sie  von  den  Wänden  des  umgestürzten  Kessels  umgAen 
sind,  -—  wie  in  der  Hromund,  s,  Greipss,  C.  VIII Fas. II 377, 
—  sondern  sie  dorthin  setzen,  wo  die  Kessel  hängen  und  sie  dem 
unmittelbaren  Afiblick  Hymirs  von  seinem  Sitz  aus  durch  die 
Säule  entzogen  sind;  s.  unten  IL  —  Vielleicht  waren  in  dem 
hier  zu  Grunde  liegenden  Märchen,  Vigfusson  Cpb.  I  611,  Bugge 
Studier  1 25,  die  verirrten  Wanderer  wirklich  unter  die  Kessel 
gesteckt  worden.  Hier  hangen  diese  Kessel  an  dem  Querbalken 
des  Daches,  dem  aßs;  s.  Str,  12.  Vgl.  Bisk.  I  804  uar  mikill 
máJrapottr  fastr  uiþ  brúnásinn,  der  von  einer  súla,  s.  unten  11, 
getragen  wurde,  Fas.  III 119  þar  uar  ein  súla  fyiir  framan 
sáíngina  upp  undir  ásinn,  Gudhmundsson  Privatboligen  133,  — 
Der  Ort,  über  dem  die  Kessel  hängen,  ist  natürlich  der  etwas 
erhöhte  He7'd,  nahe  der  Schmalseite  des  Haukes,  s,  unten  11  und 
salar  gafli,  der  Str,  31  als  eine  Abtheilung  des  nicht  zum  Sitzen 
bestimmten  Saalraumes,  s.  zu  Vafthr,  9,  gólf  genannt  wird: 
s.  eldsgólf,  Gudhmundsson  178.  Von  ihm  steigen  auch  Str.  31 
die  Götter  her  ab  j  als  sie  den  Kessel  wegtragen.  —  Das  Kessel- 
motiv  erklingt  hier  wie  Str.  13  und  vielleicht  auch  24  holtriþa 
huer  Í  gegnom.  S.  unten  zu  15.  Ebenso  wiederholeti  sich 
kleine  Motive  Völ.  kv.  23,  Gudhr.  1113. 16,  27, 

9  1  fri  R,  gewiss  das  Richtige  gegenüber  faþir  A,  s.  gru  5^ 
kommt  nur  hier  vor:  s.  unten  zu  27  frilla  und  oben  zu  5. 

9  1.  2  rainn :  mQrgo;  s.  oben  zu  o. 

9  4  gorr  illz  hugar,  '  übelgesinnt':  s.  zu  Vspa  31  geniar 
at  ríþa. 

9  5  uáskapaþr,  nur  hier;  es  kann  'hässlich*  oder  den  '  Ver- 
derbenbringer'  bedeuten. 
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9  6  uarþ  síþbúinn,  wie  uar|)  seinbúinn  — prosaische  Phrasen^ 
s.  z.  B.  Eyrb,  s.  C.  XLVII  S,  178  —  kann  nur  heissen  ^er  war 
spät  von  dem  Ort  seiner  Jagd,  seines  Fischfangs  aufgehrochen, 
Jiatte  den  Heimweg  spät  angetreten*,  —  Der  Hauptstab  ruht 
auf  dem  schwachbetonten  uarþ;  s,  oben  tu  3. 

9  5.  6  uáskapaþr :  aar|);  s.  oben  zu  3, 

10  4  kiimskógr,  nur  hier. 
10  7  soDr;  s.  oben  zu  6. 

10  7.  8  nú  er  sonr  kominn  tU  sala  þínna;  s.  Fjölsv.  45.  49f 

—  Eiriksm.  2, 

10  12  Hróþrs  andskoti.  Nach  Vspa  34,  Baldrs  dr.  8  Baldrs 
andskoti  sollte  man  meinen,  dass  Hróþr  der  Name  eines  von 
Thor  besiegten  Riesen  sei.  Nennt  doch  der  Riese  Hymir  selbst 
Thor  einen  briótr  bergdana,  Str.  15.  Von  einem  solchen  Hrodhr 
aber  ist  nichts  bekannt  Möglich  also,  das5  hróþrsandskoti  zu  ver- 
stehen ist  —  s.  Hróþrsuitnis  Lokas.  38,  Hróþuitnis  Orimn.  39 

—  als  schmückender  Ausdruck,  Object  zu  andskoti  wäre  dann 
Hymir  selbst,  'dein  ruhmreicher  Gegner' ;  s.  unten  12  sinn 
andskota.    Hrðþrsandskoti  käme  dann  nur  hier  vor. 

10  13  uerliþa,  nur  hier,  üinr  uerliþa,  s.  unten  20  sá  er 
<}lþoin  bergr,  Harb.  57  uerland. 

10  11 — 13  zeigt,  dass  die  Mutter  Tyrs  nur  Thors  wegen 
Besorgnisse  hat.  Dass  er  ein  Feind  der  Riesen  ist,  kann  sie 
nicht  wol  in  Abrede  stellen;  aber  er  ist  doch  ein  ruhmreicher 
Oott  nach  der  zweiten  Erklärung  von  10  12  und  Freund  der 
Menschen.  Der  Dichter  hat  sich  wol  nicht  genügend  in  die 
RoUe  von  Hymirs  Frau  versetzt. 

10  14  üeorr;  so  tvird  Thor  auch  unten  15.  19  genannt. 
S.  zu  Vspa  53,  Thrymskv.  29. 

11 2  und  salar  gafli;  s.  Hamdh,  26,  an  der  inneren 
Schmalseite  des  Hauses;    Vol.  kv.  8  ist  die  äussere  gemeint. 

11  3.  4  suá :  sér  (sibi) :  súl;  s,  obeyi  zu  5. 

11  1 — 4.  Tyrs  Mutter  sucht  Hymir  freundlich  zu  stimmen, 
indem  sie  seiner  Eitelkeit  schmeichelnd  auf  die  demüthige  Tjige 
der  furchtsamen  Gäste  hinweist. 

11  5  sundr  st<}kk  súla;  Hymir  hat  also  dem  deutenden 
Finger  seiner  Frau  folgend  von  seinem  Hochsitz  aus  gegen 
den  Herd  zurückgeblickt.  Die^e  súla  war  aus  Stein ;  s.  unten  26 
brattstein. 
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11  7,  8  enn  áþr  í  tuau  áss  brotnaþi.  Áss  ist  der  þollr  von 
Str.  12,  an  dem  die  Kessel  hangen.  Da  die  Säule  Tyr  tmd 
Thor  dem  Blicke  Hymirs  entzieht  muss  der  áss  der  Langseite 
des  Haukes  parallel  gewesen,  kann  also  nicht  vor  der  Saide 
von  dem  Blick  Hymirs  getroffen  worden  sein.  Vielleichi  ist 
zu  lesen  áþr  en  — ,  oder  enn  apt  ^  die  aUerthümlicJie  Form 
für  eptir,   was  Oudhmundsson  Privatholigen  133  vorschlägt. 

11  1 — 8;  Hymir  hat  den  bösen  Blick,  F.  v.  d.  Legen 
Märchen  in  den  Göttersagen  der  Edda  27.  Ebenso  stumpft 
der  russische  Riese  Wisin  die  Waffen  durch  seinen  Blick, 
Saxo  Gramm.  1280  (l  VI),  s.  328  (l.  VII), 

12  4  heill;  über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  L 

12  5  fram  gengo  þeir,  indem  sie  vom  gólf,  Herd,  herab- 
stiegen ;  s.  unten  31  und  oben  zu  8,  . 

12  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  süm; 
s.  oben  zu  3. 

13  3  gróti,  nur  hier. 

13  4  Á  gölf  kominn;  gölf  kann,  wenn  man  den  Satz  plus- 
quampe>*fectivisch  fasst,  den  Herd  bezeichnen ;  s.  oben  zu  8^  — 
oder,  wenn  die  Erzählu/ng  fortschreitet,  allgemein  den  nickt 
zum  Sitzen  bestimmten  Raum  des  Saales;  s.  zu  Vafihr.  9. 

13  7,  Sun  A  könnte  den  Helden  mit  seinem  Begleiter  be- 
zeichnen, Tyr  steht  dem  Riesen  ja  näher  als  Thor;  s.  zu 
Vspa  47.  Denn  13  11. 12  sind  Thor  und  Tyr  mit  dem  Kochen 
beschäftigt.  Die  Lesart  senn  R  zeigt  vielleicht,  dass  der 
Schreiber  das  Verwandtschaf tsverhältniss,  s.  oben  zu  5,  nicht 
verstand e7i  hat. 

13  9.  10  Huern  léto  þeir  liQfþi  skemra;  í?.  Fafn.  35.  39 
von  einem  Menschen.  —  Qudhr.  II 45  h(}fþi  n^ma  von 
einem  Thier. 

13  11  á  seyþi.  Wegen  sióþa  13  8  muss  man  annehmefi, 
dass  das  Ochsenfieisch  gekocht,  nicht  gebraten  wurde,  wegen 
oben  12y  unten  30,  dass  dies  Glicht  in  eiiierti  der  grossen  Bier- 
kessel,  sondern  in  einem  kleineren  Kochkessel  geschah.  Voraus- 
gesetzt, dass  der  Dichter  eine  bis  in  alles  Einzelne  klare  An- 
schauung von  den  geschilderten  Vorgängen  hatte. 

13  IS — 16  át  Sifiar  uerr  —  exn  tuá  Ilymis;  s.  Thrymskv.  23 
einn  át  oxa  —  drakk  Sifiar  uerr  sáld  þriú  miaþar. 

14  1 — 4 ;  Hymir  ist  geizig,  gleggr,  wie  seine  Frau  oben  9 
gesagt  hatte. 
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14  5  at  apni  qþrom,  'cras\ 

14  7.  S  ueiþimat :  uér.    S.  oben  zu  3. 

14  6 — 8  uerþa  uiþ  ueiþimat  —  Ufa  'genöthigt  sein  von 
^Fischen  zu  leben';  malt  vneder  Hymirs  Oeizj  denn  er  hat  ja 
noch  eine  Herde  Ochsen;  s.  unten  15, 

13. 14.  Thors  Esslust  u/nd  die  Verwunderung  des  Riesen 
darüber  wie  ThrymsJcv.  23.  24. 

15.  Die  Scene  zwischen  Thor  und  Hymir  ist  ähnlich  der 
zwischen  1  hör  und  Ægir,  s.  oben  zu  4.  In  beiden  wird  Thor 
behufs  der  Mittel  zu  einer  Leistung  auf  sich  selbst  angewiesen. 
In  15  5  liegt  zudem  nach  17  8  der  Vorwurf  der  Trägheit,  den 
Hymir  an  Thor  richtet. 

16  2.  Bugge  zieht  mit  Recht  die  Lesart  von  A  munit,  was 
die  Negation  anbelangt,  der  des  R  myni  vor,  da  die  —  überhaupt 
in  der  Edda  seltene  —  s.  zu  Hav.  66  —  Ironie  nicht  zu 
16  5  ff.  passe. 

16  1.  2  þess :  þér;  s.  oben  3.  5.     Oder  ist  þér  stark  betont? 

16  5.  Sueinn,  von  Thor;  s.  8n.  E.  1 166  suá  sem  ungr 
drengr,  bei  der  Erzählung  unseres  Abenteuers.  S.  auch  Sn. 
KI  150. 

17  3  hátun,  als  Appellativum  nur  hier;  s.  Hátun  S.  Hund. 
1  8.  24. 

17  7  kíóla  ualdi,  Hymir,  'mir\ 

17  5 — 8.  Hymir,  der  Str.  15  5  gehofft  hatte,  Thor  werde  von 
dem  Stiere  getödtet  werden,  meint  ärgerlich,  Thors  Trägheit  15  5, 
sei  ihm  doch  noch  lieber  als  die  Thatkraft  von  17  1 — 4,  die  ihm 
einen  Ochsen  kostete.  Der  Widerspruch  mit  Str.  15  5  Huerfþo 
til  hiarþar!  ist  psychologisch  ganz  verstä^idlich. 

18  4  útarr,  'weiter  hinaus  ins  offene  Meer\  Da  die  Aus- 
fahrt schon  Str.  15  beschlossen  war,  ist  der  Sprung  von  17  auf  18 
bei  der  knappen  Darstellung  des  Gedichtes^  s.  oben  zu  2,  nicht 
zu  gross. 

18  5.  6  Sa  (Artikel) :  süuu  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem 
schwa^^hbetonten  sina;  s.  oben  zu  3. 

18  8  at  róa  lengra;  lengra  ist  Hauptstab. 

19  1.2  m^rr  —  móþugr;  s.  über  asyndetische  Adjective 
zu  Hav.  47. 

19  1 — 4.  Man  darf  nicht  schliesseti,  dass  der  Dichter  ein 
Binnenländer  war:  der  Walfische  mit  der  Angel  fängt,  ist 
eben  ein  Riese.    S.  oben  zu  2. 
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19  5,  Aptr  tirul  fram  sind  technische  Ausdrücke  für  den 
Hinter-  und  Vordertheil  des  Schiffes. 

19  7  uiþ  uélar;  er  machte  eine  besonders  starke  Angelschnur, 

20  1  Á  (jngul  (gegen  Str.  19  Dr6  —  á  qng\i);  'er  köderte 
die  Schlange  mittelst  der  Lockspeise  auf  die  AngeV. 

20  s  einbani.  Die  Bedeutung  geht  auf  die  Zukunft  ^oie 
bei  defti  zu  Vspa  32  angefühHen  Adjectiven  und  Partidpien, 
S.  Vol.  hv.  27  fQþur  reiþi. 

20  6  sú  er  goþ  fiá;  s.  Lokas.  18,  Skim.  33,  —  Thjodholf 
Haustlöng  7  sás  qII  regin  ífegia,  Loki, 

20  5.  Ä  gein  uiþ  qngli  —  umgÍQr|)  neþan  allra  landa;  & 
Yspa,  was  H  an  Stelle  der  Str.  53  noch  erkennen  lässt:  Ginn 
loft  yfer  linnr  neþan.  Statt  linnr  neþan  hatte  Bugge  in  der 
Eddaausgabe  giord  iardar  gelesen.    S,  auch  Vspa  67  moldþmnr. 

21  7  ofliótt,  nur  hier. 

21  H,  Ilnitbróþur,  das  nur  hier  vorkommt,  ist  dunkel:  Fenrir 
ist  wirklich  Bruder  der  Weltschlunge,  Sn.E.I104. 

22  1  Hreingálkn,  nur  hier;  gálkn,  nach  Bugge  Aarh.  1895 
S.  133  aus  *gandlikan,  kommt  gar  nicht  vor,  finngálkn  ist  ein 
Ce^itaureU'  oder  Sphinxartiges  Ungeheuer,  —  Hmtu  A  em- 
pfiehlt sich  durch  den  Beim;  s.  zu  Vspa  60,  H.  Hund.  1 26 
(Bugge). 

22  5.  6  ist  nach  dem  Vorhergehenden  nicht  nur  ausser- 
ordentlich matty  sondern  auch  schwer  verständlich.  Wie  so  zog 
die  Weltschlangp  nicht  mit  Angelhake^i  und  -Leine  das  Boot 
unter  Wasser?  Es  wird  mindestens  ein  Verspaar  fefileUj  worin 
gesagt  wurde  entweder,  dass  die  Leine  riss,  oder  dass  Hymir 
wie  Sn.  E,  1 170  sie  abgeschnitten  habe. 

22  7  óteitr  —  nur  hier  —  ÍQtunn.  Über  das  Fehlen  der 
Copuhi  s.  zu  Vspa  44.  —  Oder  ist  die  Constructiofi  auf- 
gegeben?  —  Hymir  ist  ärgerlich  darüber,  dass  Thor  die  Kraft- 
yrohe  hri  der  Seefahrt  und  der  Begegnung  mit  der  Seeschlafige 
so  gut  bestanden  hat.  Denn  dieses  allerdings  von  Meleti  — 
Bragi  Boddason,  OJverhnufa,  Eilif  Gudhrunarson,  ülfUggasony 
EgsfeinValdason,  Thorbjörn  disarskald  (?),  Oamli  gnxevadhar- 
sl-ahl  (?),  Sn.  E.  1 2^)2  ff)  von  dem  Dichter ^  den  Snorri  aus- 
schrieb. Sn.  E.  1166  ff\,  —  und  von  Snorri  selbst  behandelte  Aben- 
teuer ist  keineswegs  ein  fremder  BestandtheiL  der  mit  dem 
Motiv  des  Kesselraubes  unorgani^sch  zusammengeschweisst  wurde, 
sondern  gehört   in   eine  Reihe  mit  den  Kraftproben   von  der 
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Gemnnung  des  Köders,  Str.  17,  dem  Tragen  des  Schiffes,  24,  dem 
Zerbrechen  des  Bechers,  28,  und  dem  Forttragen  des  Kessels,  31. 
Hymir  gereizt  durch  die  bestandenen  Kraftproben  Thors  stellt 
ihm  schliesslich  freitvillig  die  höchste  Aufgabe,  den  Kessel  fort- 
zutragen, während  er  ihn  sonst  nicht  ausgeliefert  hätte;  s. 
oben  zu  6.  —  Entsprechend  dem  komischen  Charakter  unseres 
Liedes  ist  die  Begegnung  Thors  mit  der  Weltschlange,  weit 
weniger  pathetisch  und  schauerlich  als  bei  Bragi  oder  Snorri. 
22  9  ár.  Die  hier  nothwendige  Bedeutung  'sofort*  — 
also  im  Anfang  der  Heimfahrt  —  oder  abgeschwächt  'da  ('tum') 
ligt  auch  vor  Völ,  kv.  10,  —  Thjodh.  hv.  Haustl.  2,  Stein  Fms. 
VI  408,  Krakum.  21.  S.  auch  árliga  H.  Hund.  116,  árla 
Oddr.  21.  Ebenso  mvss  endr  oft  als  Uum'  verstanden  werden; 
Thjodh.hv.  Haustl  19  (eþr),  Ulf  U.  Husdr.  S,  Sighvat  Vik.  v.  9, 
Hallarstein  Rekst.  21,  Thorleik  fagri  Fms.  VI  259,  Thorkel 
harn.  Fms.  VII 5,  Sturla  Thordh.  Fms.  1X343,  Orett.  s.  C. 
LIV  S.  125,  Ounnl.  s.  C.  XI S.  249,  Oamli  Hafms.  21.  Des- 
gleichen eino  sinni ;  s.  unten  zu  32  und  síþan,  Ánz.  f.  d.  Alt. 
XTV  53,  tüie  mhd.  sit,  sider. 

22  11. 12  ueifþi  hann  róþi  ueþrs  annars  til.  —  Itóþi  wird 
hier  das  Ruder  im  eigentlichen  Sinn,  das  Steuerruder  sein, 
welches  dem  Schiff  die  Richtung  gibt,  ueþr  nach  Fritzner  der 
Ort,  woher  der  Wind  bläst,  also  die  Himmelsrichtung.  Aber 
der  Ausdruck  ist  metaphorisch.  Denn  wohin  Hymir  Jetzt  das  Boot 
lenkte^  ist  schon  Vers  8  gesa^/t,  er  þeir  aptr  rero.  Hymir  schlug 
ein  anderes  Gesprächsthema  an,  ersann  eine  neue  Kraft- 
probe; s.  Sig.  sk.  51  muna  yþuart  far  alt  í  sunde,  —  Skaufhala 
balk.  Corpus  p.  b.  II  S.  383  u6n  er  upp  heþan  ueþra  harþra, 
Sturl  II  219  en  þeir  hqfþu  sigr,  er  óuénna  þóttu  út  sigla. 
S.  auch  Eyrb.  s.  C.  XX  S.  72  ok  mun  eigi  mega  meþ  laufsegli 
at  sigla  þar  sem  Katla  er,  Bandam.  s.  C.  X  Heusl.  s.  S.  56  at 
enge  einn  maþr  mon  meirr  hafa  siglt  á  ueþr  iafnmQrgom 
hQfþingiom,  Snorri  Hattat.  27  uasa  siglt  til  lítils. 

23  4  haf ;  über  den  Imperativ  im  abhängigen  Satz,  der 
auch  Vol.  kv.  32,  Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24)  erscheint  s.  Land 
§133aAnm.  2,  Nygaard  Eddaspr.  Synt  II 36  f.,  Gering  Eyrb. 
s.  C.  XIX  S.  67.  S.  noch  Eystein  Lilja  21  attu  (OoU!)  siálfr 
dugi  nú  ferþ,  Bardh.  s.  C.  XIV  S.  30  Er  þat  nú  mítt  boþ  uiþ 
þik,  at  þú  kiós  huárt  uilt  heldr,  Bandam.  s.  C.  X  Heusl.  S.  55 
N6  mim  ek  þat  m^la,  —  at  þú  lúk  heiU  manne  í  sundr,  Sturl. 

Edda  II.  16 
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s.  11 130  ger  þú  báfen  mína,  at  þú  tak  nú  þann  kost,  Fms.  VI  10 
er  annarr  kostr,  at  þú  far  til  min,  Bish.  s.  II 135  legg  ek  þat  tU, 
at  þú  far  inn,  Hms.  1453  þuí  biþ  ek  þik,  sðla  min !  at  seg  mér  — . 
Die  Bedeutung  von  hafa  ist  perfecüv  me  Vol.  hv.  vor  1 18  þeir 
hqt[)o  þér  heim  til  skála  meþ  sér,  H.  Hjörv.  vor  7  ok  hafþi  þér 
báþar  braut  me})  sér,  Ätlam.  52  Í  helio  bðn  þann  hafþL  S.  hafa 
erindi  ThrymsTcv,  10,  H.  Hjörv.  6. 

23  5  flotbrúsa;  nur  hier.  Da  brúsi  ein  Bock  ist,  ver- 
gleicht sich  diese  Kennifig  für' Schiff*  der  SighvaHschen  hrútr 
húms  und  noch  näher  dem  Compositum  haihrútar.  VgL  24 
brimsuin. 

23  3 — 6.  Erst  Imperativ,  dann  Conjunctiv  im  abhängigen 
Satz;  s.  Völ  kv.  32  7  ff, 

23  1—6.  Auch  in  der  Parallele  Orettiss.  C.  L  S.  113,  Vig^ 
fusson  Corp.  p.  b.  1 511  kommt  diese  Alternative  vor:  Vé,  spnrþi 
Grettír,  buárt  þeir  uildi  heldr  leggía  út  uxann,  eþa  balda  skipinu, 
þuí  at  brim  mikit  uar  uiþ  eyna.  Þeir  báþu  bann  haJda  skipiniL 
Und  weiter:  Grettir  spyrr,  buártþeir  uildi  heldr  fara  beim  meþ 
uxann,  eþr  setía  upp  skipit 

24  4  iQgfáki,  nur  hier. 

24  1—6;  s.  Orettiss.  C  L  S.  114  Þeir  kieru  heldr  at  setía 
upp  skipit,  ok  settu  þeir  upp  meþ  Qllum  siánum,  þeim  sem  í 
uar,  ok  ioklinum,  en  þat  uar  miqk  sýlt 

24  8.  Nach  unnsuín,  brimgQltr  ' Schiff"  ist  man  geneigt 
brimsuin,  das  nur  hier  vorkommty  auf  das  vorher  genannte  Boot 
zu  beziehen.  Aber  ein  Boot  nach  dem  Gehöft  des  Eigenthiimen 
—  durch  eine  längere  Strecke  des  Festlandes  zu  tragen,  Vers  9. 10. 
ist  doch  zu  unsÍ7inig.  Die  Boote  iverden  im  Schiffhause  auf- 
bewahrt.  Auch  hat  Hymir  23  nur  von  festa  gesprochen.  Ge- 
meint ist  ivas  an  der  entsprechenden  Stelle  der  Grettissaga  C.  L. 
setia  upp  skipit  genarint  wird,  es  so  weit  mid  so  hoch  ans 
Land  ziehen^  dass  es  von  der  Fluth  nicht  erreicht  werden  kann. 
Ruder  aber  und  Schöpfeimer  behält  man  der  Sicherheit  wegen 
gern  im  euieneyi  Hause.  Da  scheint  es  doch  gerathen  brimsuin  auf 
die  zwei  Walfische  vo7i  Str.  19  beziehen.  —  Fische  werden  poetisch 
hiorþ  báru,  ormr  leygiar  genannty  Walfische  einmal  Uiþblinda 
geltir  Sn.  E.  1 408;  s.  oben  zu  19,  —  obwol  Hymir  oben  23  eine 
Alternative  gestellt  hat,  ebenso  in  der  Parallele  rfer  Orettis- 
saga  C.  L  zweimal:   Grettir  uwl  die  Blutsbrüder  theilen  sich 
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in  die  Arbeit:  Thor  aber  leistet  beides^  übertrifft  also  wider  die 
^Erwartungen  Hymirs. 

24  8.  iQtuns  kann  sich  auf  brimsuin  tmd  béiar  beziehen. 

24  9.  Wenn  ók  zu  lesen  ist,  so  s,  Thrymshv.  20  6i  óþins 
sonr  Í  ÍQtunsheima,  auch  ein  asyndetischer  Satz  am  Strophen- 
ende,  mit  dem  Subject  Thor.  —  Ok  hiesse  'und  zwar';  s.  zu 
JSav.  69.  —  Holtríþa  und  -riba  ist  sonst  unbekannt  Ersteres 
erinnert  an  myrk-,  troll-,  kueld-,  túnriþa  und  an  Hlórriþi.  Der 
zrweite  Bestandttheil  des  Wortes  könnte  aber  auch  riþ  N.  sein 
und  holtri|)  einen  Berg  mit  stufenartigen  Absätzen  bedeuten, 
setberg;  s.  loptriþ  'Freitreppe*. 

24  10  huer;  s,  oben  zu  8  und  zu  Vspa  35. 

25  2  afrendi,  nur  hier;  aber  das  Adj.  afr(h)endr  ist  häufig. 

25  7  krQpturligaÐ,  nwr  hier.  Man  kann  es  als  synonym 
zu  ramman  fassen,  oder  als  Adverb  zu  róa,  aus  dem  ein  róþr 
abstrahirt  wurde  wie  in  sofa  s^tan  (sc.  suefn);  s.  Bugge  S.  402*. 

—  Zur  Form  s.  ógurligr,  tígurligr. 

26  4  brattstein,  nur  hier;  es  ist  die  aufrecht  stehende 
Steinsäule  gemeint,  eine  der  súlor,  Str.  11.  26  6;  s.  flugstallr, 
-stígr,  -gnípa,   der  Abgrund  und  die  ihn  bildende  Felswand. 

—  Í  gleri,  wie  R  einmal  wollte,  hiesse  'an  dem  Olasbecher\  s. 
þú  fort  Í  f esti  ofan  til  þeirra  und  andere  Beispiele  bei  Fritzner  2 
// 195^,  wäre  also  auch  gut. 

26  5  sitiandi.  Odysseus  schiesst  sitzend  mit  dem  Bogen 
(p  420,  deutsche  Bürger  des  16.  Jhs.  mit  der  Armbrust, 
G.  Freytag  Werke  XIX  332  Anm.    S.  unten  zu  29. 

27  1  Unz,  am  Strophenanfang;  s.  zu  Vspa  4, 

27  2.  Frilla  kann  besonders  in  Poesie  auch  die  Ehefrau 
sein,  s.  Fritzner  und  Vigfusson  Corpus  p.  b,  II 440  áí'r  frilla 
grqm  su^ro,  wie  unnusta,  H.  Hjörv,  vor  33 :  s.  mhd.  triutinne 
und  dgl. 

27  5  haus  Hymis;  s.  den  Riesen  Hardhhaus  in  defr 
Örvaroddss.  (Gering)  oder  Skrymir,  Sfi.  E.  1 148. 

27  7  kostmóþs;  nur  hier,  'cibo  gravatus  \  Wadstein  Arkiv 
XV 161  meint  'pr^velysten. 

27  8.  Wenn  der  Schädel  des  Riesen  sogar  härter  ist  als 
ein  TVinkglas,  so  zeigt  das  von  geringer  Bekanntschaft  mit  OUis- 
geräth;  s.  zu  Skirn.  37.  Aber  diese  Vorstellung  von  der  Härte 
des  Glases  kehrt  auch  so7ist  in  mittelalterlichen  Schriften  wider ^ 
Schönbach  Die  älteren  Minnesängei'  WSB.  1899  S.  107. 

16* 
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28  1  reis  á  kné;  die  Phrase  nur  hier,  s.  unten  29  4. 
Also  'sich  niederJcnien\  s.  standa  á  kné  'knien\  vgl  tíbsl  á 
legg  'heranwachsen*,  Thor  wirft  jetzt  kniend  wie  die  Bogen- 
schützen auf  griechischen  Bildwerken  kniend  schiessen.  S. 
unten  zu  29. 

28  5.  4  allra  í  ásmegin;  ásmegin  auch  in  den  Versen 
8n.  E.  1 286  288,  Fragm.  8n.  E,  VII,  nach  der  gewöhnlich 
angenommenen  Conjectur.  Nach  Egilssons  Glossar  wird  das 
Wort  nur  von  Thor  gebraucht;  s.  seine  megingiarþar,  Sn,  E. 
1 90.  Was  die  Beziehung  zum  ersten  Compositionstheil  ás- 
anbelangt,  s.  zu  Hav.  86.  Aber  Lund  §  59  S.  156  Anm.  er- 
klärt allra  adverbial  'aldeles*. 

28  5  uar,  "blieb":  s,  Sturl.  II 17S  Gizur  uar  úti  "  O.  hlieh 
draussen*. 

28  7  uinferill,  nur  hier. 

28  8  ualr,  nur  hier;  aber  siualr  (mhd.  sinewel^  und  modern 
áualr  'ovaV. 

29  3.  4  er  ek  kðlki  sé  úr  kniám  hnindit;  «.  vom  h.  Bene- 
dictus  Ems.  1 217  er  hann  stQþuaþi  sitíandi  grfmleik  bertogans 
'er  sta7id  dabei  nicht  einmal  auf.  Also  das  Werfen  in  sitzender 
oder  kniender  Stellung  zeigt  das  übermüthige  Selbstvertrauen 
Thors, 

29  5  karl,  Hymir,  s.  oben  28. 

29  6,  7,  A7i  die  Phrase  segia  suptr'sein  WoH  zurücknehmefi' 
ist  nicht  zu  denken. 

29  s  <}lþr,  das  Bier,  welches  in  dey^i  Jetzt  zerbrochenen 
Glase  gereicht  wurde. 

29  8  \vaii  und  heitt,  'gefährlich'  und  'heiss%  'üherbraut\ 
s.  oben  3,  gebeyi  guten  Sin7i. 

29  6 — R,  A7isprache  an  Unbelebtes,  s.  zu  Grimn.  1.  — 
Selbstgefq)räch  in  Gegenwart  anderer  me  Grimn.  2,  Thryms- 
kv,  24, 

SO  1,   Man  ergänzt  em  'noch\  enn;  s.  zu  Vspa  L 

SO  3  olkiol,  nur  hier:  den  einzigen,  unversehrte^i  Kessel 
der,  nachdem  er  herabgefalle^i,  Str.  12,  mit  der  }M)lbung  nach 
unten  auf  dem  Herde,  mittelbar  auf  dem  gólf  steht 

SO  7  at  liuáro,  'trotzdem  oder  bei  beiden  Versucheyi  . 

SO  1-7:  Thor  ii^id  Tyr  ^ind  wider  auf  deri  Herd,  das 
eldsgólf,  gpütiegeyi. 
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31 2  Á  þremi,  'des  Kessels*  natürlich,  oben  an  seiner 
Öffnung. 

31  4  gólf,  s,  oben  zu  8.  Dadurch,  dass  Thor  den  obem 
Theil  des  Kessels  gepackt  hat,  bringt  er  ihn  beim  Herabsteigen 
vom  Herd  in  eine  Lage,  die  es  ihm  erlaubt^  ihn  auf  den  Kopf 
2ru  stülpen. 

31  7.  8.  8,  Thorodd  Sn.  E.  II 42  heyrþi  til  hqddu,  er  Þórr 
bar  bueriim,  Harald  hardhradhi  (IL  Jh.)  Fms.  VI  364  haddan 
skal;  von  einem  Grützekessel. 

32  3  óþÍDS  sonr.  Es  ist  poetische  Tradition  Thor  Odhins 
Sohn  zu  nennen,  s.  oben  19  Óþni  sifiaþr,  obwol  sein  Begleiter 
Tyr  es  auch  ist;  s.  oben  zu  5. 

32  4  eino  sinni  in  abgeschwächter  Bedeutung  'da  \  'nun\ 
Brot9(?),  Oudhr.I12,  8ig.sk.  26 (?),  Ovdhr.  II 9,  Oddr.  29, 
Hamdh.  10,  s.  Zs.  f  d.  öst.  Qymn.  1892  8.  48.  8.  oben  zu  22  9. 

—  Die  Verbindu/ng  mit  þá,  Brot,  8ig.  sk.,  Hamdh.,  ist  so  wenig 
störend  als  etwa  optast  und  á  huerri  stundu  in  Halls  Nik.  dr.  56 
Optast  uerþ  ek  Í  okkrum  skiptam  undan  lata  á  huerri  stundu 
oder  áfe  und  leugi  Noregs  konunga  tal  8tr.  10  Fms.  X  423  þess 
mun  éd  uppi  lengi  hildings  nafn  Halfdanarsunar.   Vgl,  zu  8ig.sk.  8. 

—  Über  die  8chwäche  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  3  und  zu 
Gudhr.  II  9. 

32  7.  8  fólkdrótt,  nur  hier,  —  fÍQlhqfþaþa,  nur  hier.  8. 
oben  7,  Vafihr.  33,  8kirn.  31, 

33  2  standanda.    8.  zu  Vspa  45. 

33  5  hraunuala  E  scheint  zu  hualr  'balaena*  zu  gehören, 
hraunhuali  A  zu  üalir  'GaZii';  beide  Kenningar  unbelegt,  aber 
gleich  gut;  nach  bergdana  8tr,  15  ist  vielleicht  hraunuali  vorzu- 
ziehen.  —  Der  Ausgang  des  Abentheuers  ist  also  wie  in  der 
dem  Ton  und  Inhalt  nach  ähnlichen  Thrymskvidha. 

33  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  hann; 
8.  oben  zu  3, 

Vor  34  mag  eine  Strophe  fehlen^  welche  die  Einkehr  Thors 
und  Tyrs  bei  dem  riesischen  Bauer  Egil  von  8tr,  7  und  das 
Aufladein  des  Kessels  auf  Thors  von  den  Böcken  gezogenen 
Wagen  erzählte;  s,  Sn.  E.  1 142, 

34  5  skirr  sk^kuls.^  Skirr  ist  u/nbekannt.  Die  Conjectur 
ekésr  skqkuls  wäre  keine  richtige  Kenning,  da  Pferde  unrklich 
an  die  Deichsel  gespannt  werden.    Vgl.  Atlakv.  32  bituls  skðkr. 

34  6  Á  banni?  Die  Conjectur  á  beini  hat  das  Missliche, 


246  Hymiskvidha. 

dass  man  nicht  versteht,  wie  ein  so  einfacher  Ausdruck  hätte 
verdorben  werden  Tconneyi.  Auch  würde  man  eher  á  leggi  er- 
warten, wenn  auch  das  Hinken  durch  Knochenhruch  hervor- 
gerufen wurde,  S.  Lokds.  61  suá  at  þér  brotnar  beina  hnat 
Vielleicht  á  bändig  wenn  das  'in  den  Riemen\  'in  den  Sielen* 
bedeuten  kann. 

34  7.  8  inn  tóuísi  Loki ;  s.  Vspa  35  i^giams  liki  Loka, 
Lokas.  53,  Vgl  prettuiss,  hrekkuiss.  Nach  der  Vorstellung  des 
Dichters  war&fi  zwar  nur  Thor  u/nd  Tyr  zu  Egil  gekommen 
und  hatten  dort  die  Böcke  in  Verwahrung  gegeben,  Str.  6,  aber 
nach  ihnen  kam  Loki  zu  Egil  und  veranUisste  die  Schädigung 
eines  defr  Zugthiere,  während  Snorri  Sn,  E.  1 142  Thor  mit 
Loki  daselbst  einkehren  lässt,  ohne  Lokis  Antheil  an  der  Schuld 
Thjalfis  zu  erwähnen. 

35  1  Enn  er  lieyrt  hafiþ  — ;  s.  8n.  E.  1142  bei  derselben 
Gelegenheit  Eigi  þarf  langt  frá  þuí  at  segia;  uita  mega  þat 
allir,  huersu  — . 

35  3  goþmálugra,  ' theologorum\  ist  sonst  nicht  bekannt, 
nur  goþmálugr,  gleich  góþorþr  'wohl  redend*.  Das  ist  hier 
kaum,  gerneint.  Denn  auch  bei  Snorri  findet  sich  die  Be- 
ziehung auf  die  Afythologen,  wo  er  unser  Abentheuer  erzählt, 
Sn.  E.  1 166:  eigi  er  þat  úkunnigt,  þótt  eigi  sé  fn&þimenn.  Ä 
guþmáíli  Solarlj,  47  (La.)  und  zu  Hav.  155. 

35  2.  s,    Frage  des  Dichters:  s,  zu  Vspa  49. 

35  6  laun, '  Vergelt i(7ig\  ' Ersatz\  wie  launa  oft^ vergelten', 
'ersetzen'  heisst,  —  Dass  7iur  Egil,  nicht  auch  der  eigenthchf 
Schuldige  Loki,  nach  Str.  34,  gestraft  wird,  deutet  wol  aw,  dass 
Thor  nach  der  Memung  des  Dichters  von  dieser  Bosheit  Lokis 
7iichts  wussfe. 

36  6  uel;  ,v.  zu  Vspa  5ÍK 

36  s.  Der  Hauptdah  ruht  auf  dem  schwachbeto^iteji  eitt: 
8.  ohe7i  zu  3, 

36  5—8.  HQnneitiþr  erscheint  nur  hier  und  ist  noch  un- 
erklärt. Das  WnhrschehiUchste  ist,  dass  es  die  Jahreszeit  be- 
zeichnet, in  der  der  Fluchs  geschnitten  vArd,  den  Spätherbst. 
S.  k()rnskurl»arni;lnuþr,  Schering  1847  betri  er  baustskurdur, 
en  horskiirdur  liollari  er.  Dann  ist  mit  hQrmeitiþ  huerian  zu 
rerhitulcn  u)id  eitt  gehurt  zu  qlþr.  —  Die  letzten  Verse  der 
Strophe  sind  die  Schlussworte  des  Dichters;  s.  zu  Haw  160 
über  Epiloge. 
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Wie  oft  in  der  Mythologie  wird  hier  der  Anfang  eines 
Gebrauches  erzählt^  der  sonst  als  von  jeher  bestehend  ange- 
nommen wird;  s.  Orimn.  44,  LoJcas,  65,  Mueh  Kluges  Zs,  f.  d. 
Wortforschung  1 319.  326,  —  JE^ir  wird  deshalb  von  Egil 
Qlsmiþr  genannt,  Sonat  8.  —  Über  das  Motiv  des  Stärke- 
wettkampfs  s.  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  47. 

Über  das  Metrum  der  Hymishvidha  s.  Craigie  Arkiv 
XVI  37t 


Lokasenna. 

Frosa  vor  1  Z.  2—4;  s.  zu  Hym,  36, 

Z,  4  sem  nú  er  sagt,  zeigt,  dass  dieses  Prosastück  nicht 
dem  Einzellied  Lokasenna  mit  seinen  Strophen  und  der  zwischen 
sie  geschobenen  Prosa  angehört  S.  auch  unten  zu  Z.  21  und 
Prosa  vor  10.  —  Das  Gelage  bei  Ægir  war  Hym,  1  in  Aus- 
sicht genommen  werden;  s.  zu  Hym,  nach  36, 

Z.  10, 11  Fenrisúlfr  sleit  h()nd  af  hánom.  Auch  im  Haupt- 
satz hat  das  Praeteritum  öfters  die  Bedeutung  des  Plusquam- 
perfectums.  S.  Atlakv,  20.  21,  Ey stein  Lilia  55  B^dd  engilsins 
kuennmann  kuaddi,  die  Scene  ist  die  Kreuzigung  Christi^  die 
angeführten  Worte  ein  Rückblick  auf  Mariæ  Verkündigung, 

—  Egils  s.  C.  LH  S.  150  Enn  er  sendimenn  koma  úl  Olafs 
konnngs,  þá  tók  hann  at  búa  her  sinn. 

Z.  16  Bygguir,  so  auch  unten  44,  aber  42.  45  Bygguir. 
Beide  Formen  sind  verwandt  mit  bygg  N.  'barley'  und  byggua. 
Da  seine  Frau  Beyla  ein  Name  von  weniger  klarer  Etymologie, 

—  Sievers  Beitr,  XVIII 583  sieht  in  ihm  die  'Frau  Bohne', 

—  Str.  65  deigia  'dairy  maid'  genannt  wird,  ist  er  wol  eine 
mythische  Figur  wie  Sir  John  Barleycom  (Bugge)  —  s.  das 
ags.  Bäthsel  N.  28  —  und  Gambrinus*),  aber  me  diese  kein 

*)  Der  Bedeutung  nicht  der  Etymologie  nach.  Von  den  Grambrinii 
des  Taeiiua  umrde  ein  Heros  eponymus  Gambriuus  abgeleitet,  durch  graphische 
Verderbniss  Grambrinns.  S.  engl,  enhance,  franz.  enhaucer,  Koeppel  Speüing- 
PronundaHon  8.2.  Wie  Miülenhoff  Ák.  IV 127  zeigt,  geht  die  Ansicht, 
dass  er  als  der  erste  Malz  bereitet  und  Bier  gebraut  hohe,  nicht  über  das 
16.  Jahrh.  zurück.  S,  Burkard  Waldis  Ursprung  und  Herkommen  der 
zwölf  ersten  alten  Könige  und  Fürsten  deutscher  Nation  1543,  Goedeke 
II  452,  Aventinw  Chronica  deutsch  1566  TAttera  c. 
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OoU,  sondern  ein  Mensch  gleich  dem  andren  Diener  Freys, 
Skirnir,  s,  unten  zu  44  und  54  und  Slam.  13, 

Z,  19,  Fimafengr  ok  Eider  werden  den  geschickten  Jäger 
oder  Fischer  und  den  Knecht  am  Herdfeuer  bezeichnen.  S, 
Feng  ah  BeÍ7iame  Odhhis,  Sn.  E.  II 266  und  Fengo  bei  Saxo 
Gh'amm.  —  Über  den  Nominativ  s.  zu  Vspall. 

Z.  19.  20  þar  uax  lýsiguU  haft  fyr  eldz  liós,  v>ie  Walhalk 
von  Schwerthlingen  erleuchtet  tvird,  Sn,  E.  1  208.  336.  Ebenso 
war  im  himmlischen  Jerusalem  weder  Sonne  noch  Mond  nöthig: 
so  hell  leuchteten  die  Edelsteine  Äpoc.  XXI  11  ff.,  Bugge 
The  Home  of  the  E,  P.  XXXVI.  —  Über  die  Goldart  die 
lýsigull  genannt  vmrde,  gegenüber  dem  rautt  gull  s.  IVitzner 
lýsiguU. 

Z,  21  Siálft  barsk  þar  q1.  Über  ähnliche  Vorstellungen 
s,  Heinzel  Über  die  franzSúschen  Oralromane  97.  Aber  nach 
der  Prosa  vor  Loh.  Str,  10  schenkt  Vidhar,  Darnach  scheint 
das  Gedicht  von  Haus  aus  mit  prosaischen  Zmischensäfzen 
versehen  gewesen  zu  sein,  die  nicht  von  dem  Sammler  und 
Anordner  der  poetischen  Edda  herstammen.  S.  oben  zu  Z.4 
und  zur  Prosa  vor  H.  Hund,  II 1,  zu  Orott.  1,  Fjölsv.  1  — 
Spuren  seihständiger  litterarischer  Existenz  der  Lieder  vor 
ihrer  Aufnahme  in  die  Sammlungen  sind  auch  die  R  und  A 
gememsamen  Fehler,  Bugge  Sœm.  E.  XXI,  —  trotz  der  ver- 
schiedefnen  Anordnung  der  Lieder  in  beiden  Sammlungen. 

Z.  24,  25  Loki  mátti  eigi  lieyra  þat  ok  drap  hann  Fima- 
feng.  In  Sn.  E.  1  33(i  þá  sennti  Loki  þar  uiþ  oll  goþ  ok  drap 
þráíl  ^^gis,  þann  er  Fimafengr  hét  —  scheint  die  Tödtung 
Fimafengs  nach  dem  Wortgefecht  mit  den  Oöttet^i  zu  fallen. 
Vielleicht  hatte  Fimafeng  sich  nach  einer  andei-n  Fassung  des 
Mythus  zu  kühn  Í7is  Gespräch  gemischt  wie  Böggv^ir  und 
Beyla,  unten  42,  54 :  auch  Eldir  begegnet  LoJci  ungeziemend, 
Str,  2.  4.  Und  zwar  könnte  dies  die  ältere  Oestalt  sein.  Denn 
die  Rückkehr  Lokis  nach  seiner  JJnthat  sieht  recht  ungeschickt 
aus,  und  Str.  3  1 — s,  6  3. 10 — 12  kann  kaum  Jetnand  sa^efi,  der 
ohen  vom  Oastmahl  weggejagt  ivorden  ist.  Wie  Loki  sich  hier 
neidisch  auf  den  Ruhm  sogar  eines  Dieners  zeigt,  so  auch 
Baldr  gege)iüher,  S7i.  E.  1 172 ;  s.  übrigens  auch  Thor  Sn.  E. 
1 176  gegen  Hyrrokin,  wobei  allerdings  sein  Hass  gegen  Rie- 
simieyi  überhaupt  in  Betracht  kommt. 
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Z.  29.  30  Loki  huarf  aptr  ok  hitti  úti  Eldi.  Loki  kuadi 
bann.  Diese  Bevorzugung  des  Nomen  proprium  vor  dem  Pro- 
nomen ist  häufig  s.  z.  B.  Fafn.  vor  1 5.  6,  Atlahv,  13,  —  Sn.  E. 
1 330  Skuli  Th,:  Glens  beþia  (sol)  ueþr  gyþiu  (solis)  í  ué^ 
Thorbjörn  homkl  Olymsdr,  4  suát  barsk  at  borþi  hlífarualdr 
(rex)  tu  hildar  d^glinga  tueggia  (von  denen  einer  der  eben  be- 
zeichnete König  ist),  —  Fms.  VIII 253  Gregorius  uar|)  þeim 
feginn  mÍQk,  huarf  Gregorius  aptr. 

Über  das  Verhältniss  dieser  Prosa  zu  Shaldsk.  C,  XXXIII 
Sn.  E.  I  336  s.  Müllenhoff  Ak,  V  231. 

1  1 — 3  Segþu  þat,  Eldir!  suá  at  þú  einugi  feti  gangir 
framarr;  s.  zu  S kirn.  40.  Eldir  scheint  es  eilig  zu  haben: 
er  ist  wol  in  der  Küche  beschäftigt, 

16  sigtifa  synir;  s.  unten  3  5  ása  sonom,  obwol  Odhin 
dabei  ist;  s.  zu  Vafthr.  30.  38,  Hym.  5  5. 

2  2  uígrísni^  nur  hier, 

2  6.  Orþi  allitterirt  mit  uinr.    Vgl  unten  zu  14. 

3  1 — 3;  s.  zur  Prosa  oben  vor  1.    Vgl.  unten  4  l — 3. 

3  4  ioU  ok  áfo.  Áfa  erscheint  auch  Sig.  sk.  29  litt  sézk 
Atli  6£o  þína  —  im  Völs.  th.  C.  XXX  S.  159  en  Atli  konungr 
hirþir  ekki  um  hóf  yþur  eþa  reiþi,  —  und  höchst  wahrscheinlich 
auch  Ätlam.  L  Zu  der  geistigen  Bedeutung  dieses  Wortes  passt 
das  schwachbezeugte  (s.  Cleasby-Vigf.)  iöU  M.* angelica  silvestris* 
schlecht,  abgesehen  von  dem  doppelten  1.  Diese  Orthographie 
spricht  auch  gegen  einen  Zusammenhang  mit  neuisländisch 
jola  ^besudeln  ,  das  eine  geistige  Bedeutung  haben  könrUe  wie 
unten  ausa,  Str,  4.  Am  nächsten  steht  dem  sonst  unbelegten 
Worte  neunorweg.  juUa,  joUa  'plaudern',  Boss -Aasen,  und  neu- 
sehwed.  jollsi' nicht  schlucken  kÖ7men\  —  also  'lallen  (?)  —r 
Bietz  Sv.  DiaL  lex.  und  joller  '  Geschwätzt  worauf  Fritzner  ver- 
weist. —  Da  aber  in  B  hropioll  steht,  —  das  Auge  des  Schreibers 
war  auf  unten  4  4  abgeirrt,  —  die  Tilgungspunkte  aber  oft 
nur  u/nter  einigen  der  zu  tilgenden  Buchstaben  eines  Wortes 
stehen,  —  s.  Wimmer  vor  dem  phototypischen  Abdruck  LIX,  —  so 
ist  vielleicht  mit  Sievers,  Beitr.  XVIII 208  oll  als  das  gemeinte 
Wort  zu  verstehen  und  durch  ags.  oll  'Spott',  'Hohn'  zu  erklären. 

3  ö;  s.  oben  zu  1. 

3  6  ok  blend  ek  þeim  suá  meini  mÍQþ;  s.  Hyndl.  47  biór 
—  citri  blandinn  mi^k ,  B.  Sigrdr.  8  meinblandinu  mÍQþr.  Der 
Ausdruck  erinnert  an  das  dunkle  auch  figürliche  ealo-,  meo- 
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duscerwen  Beoioulf  769,  Andreas  1528,  die  mit  der  Vorstellung 
von  Misshandlung,  Tódtung  als  dem  Credemen  eines  bitteren 
Trankes  zusammenhangen,  s,  auch  die  Phrasen  ^ einem  die 
Suppe  versalzen',  *es  jetnand  eintränken',  'es  bei  jemand  ver- 
schütteri ;  J,  Grimm  Andreas  und  Elene  XXX,  R.  Fuchs  XCV 
zu  Reinaert  3183.  1961,  Martin  zu  Reinaert  1 705. 1953.  2175, 

—  vgl  Andreas  1535  þæt  wæs  sorgbyrþen,  biter  beörþegu, 
Ludwigslied  53,  Mb.  lied  1918,  De  sevenste  bliscap  1131.  Vgl 
weder  bán  ich  iu  den  win  vergozzen,  oder  hán  ich  iu  den  speht  er- 
schozzen,  oder  hán  ich  iu  den  Ein  verbrant?  J.  Grimm  R  A.  47. 

—  Der  Ausdruck  ist  hier  besonders  passend,  da  die  Gatter 
gerade  wirklich  Bier  trÍ7Íken.  —  Die  Phrase  begegnet  auch 
unten  31.  55. 

4  1  Ueiztu,  imperatiuisch:  s.  zu  Hav,  43, 
4  1 — 3:  vgl.  oben  3  1—3. 

4  5.  6.   ^e^^a  setzt  das  Bild  von  ausa  fort. 

5  1  Ueiztu,  Imperativisch ;  s.  zu  Hav.  43. 

Prosa  vor  6  Z.  2. 3  er  fyr  uáro  *die  im  Saale  Anwesenden  : 
s.  zu  Hav.  1. 

Vor  G  Z.  1—4;  über  Prosa  zwischen  den  Strophen  der 
Oötterlieder.  die  hier  auch  vor  10.  62.  53  erscheint,  s.  zu  Prosa 
vor  SkÍ7'n.  IL 

G  3.  Loptr,  wie  Loki  oft  genannt  wird,  ist  eiw  gewöhn- 
licher ish'indischer  Eigenname,  was  man  sonst  von  den  Nameti 
und  Beinamen  der  Götter  nicht  sagen  kann  —  aber  Freyr 
heisst  ein  flamirischer  König  Krahumal  10,  Nanna  die  Tochter 
Nökkvis  HyndL20  — ;  s.  z.  B.  Bidex  zu  BisJc,  s.  Über  die  Ety- 
mologie s.  Mach  Altgerm.  Himmehgott  236,  Kack  Indogerm. 
Forsch.  X  99,  welche  beide  auf  den  Begriff  ' Feuer* ^  ' Blitz 
kommest.  —  Über  Apposition  bei  ek  s.  Bugge  Norges  Ind- 
skriftei'  1 10;  getren^it  erscheint  sie  auch  Völ.  ki\  27^  Orip.  40. 
Hclr.  4  (suinn),  Oddr.  33  (Ö,  Atlam.  86;  —  vgl  Sig.  sk.  11  m^ 
die  Apposition  ÍQÍurr  von  dem  Verbum  uerl)ir  ohne  þú  getrennt 
ist  und  Fas.  III  610  þuí  her  ofaná  mun  yþr  starfs  auþit  fóst- 
brj^þnini  uerþa.  Häufiger  steht  sie  unmittelbar  nach  ek,  Bugge 
Norges  Indskrifter  1 10. 

6  i—s  Pyrstr  ek  kom  þessar  hallar  til,  Loptr,  um  langan 
ue^r ;  >•.  zu  Hav.  S. 

(i  3.  o.  Die  Hauptstäbe  ruhen  auf  den  schwachbetonten 
Wörter^i  þessar  und  einn;  s.  unten  11.  28.  SS.  S7.  39.  45. 
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6  8  þrungin  goþ.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  17. 
27.  28.  49.  63,  54.  62. 

6  7.  9  hui  þegit  er  suá  —  at  þér  m^la  né  megoþ.  Mhd. 
Parallelen  bietet  R.  M.  Meyer  Altg,  P.  506. 

6  10  sessa  ok  staþi;  eine  Hendiadys,  'Sitzplätze',  'einen 
Sitzplatz',  s.  zu  Vspa  6,  —  wie  H.  Hund.  1 11  auþs  ok  hringa, 
—  Eystein  lÁlJa  5  Skapan  ok  fóþing,  skíni  ok  prýþi  (gleidi 
skírnar  prýþi),  skynsemd  füll  u.  s.w.  veranlassen  den  Dichter 
zu  seinem  Werk. 

6  10. 11;  vgl.  unten  7l — 5.  S.  Orimn.  14,  —  Sighvat 
Seimshr.  S.  429  Segþu,  huar  sess  hafit  hugþan  seims,  þióþ- 
konungr!  beimum  —  mér  innan  sagt  der  Dichter  zu  König 
Olafh. 

6  3  langan  ueg  und  6  12  stimmen  nicht  zu  dem,  was  vor 
Str.  1  von  Loki  erzahlt  worden  war. 

7  5  alda,  gleich  'Götter*;  s.  zu  Vspa  1. 

7  6  gambansumbl,  nu/r  hier;  vielleicht  ist  gamansumbl  — 
allerdings  auch  unbelegt  —  gemeint.    S.  zu  Skim.  32. 

7  1 — 6.  Dass  Bragi  als  der  erste  das  Wort  ergreift,  erklärt 
warum  er  unten  10  zuerst  Lokis  Bosheiten  zu  hören  bekommt. 

8  2  Í  ðrdaga;  s.  zu  Skim.  5. 

8  1 — 6.  Von  einer  Blutsbruderschaft  ztvischen  Odhin  und 
Loki  berichten  die  (gellen  sonst  nichts.  Über  unsem  auch 
Brot.  18  erwähnten  Brauch  s.  Vigfvsson  Corp.  p.  b.  I  423  uml 
Gering  zu  Brot  18. 

9  1  Kistu  þá,  uíþarr!  S.  zu  Skim.  1.  Vidhar  soll  wol 
nicht  seinen  Platz  verlieren,  sondern  nur  Loki  bewillkommnen. 
S.  die  zu  Skim.  citirten  Parallelen  und  die  Prosa  vor  der 
nächsten  Strophe.  —  Vidhar  scheint  hier  angeführt  um  nicht 
ganz  übergangen  zu  wer  den.  Denn  xvas  sollte  Loki  ihm  übles 
nachsagen.    Vgl.  unten  zu  26.  27  über  Baldr. 

9  5  lastastQfom,  nur  noch  unten  15. 17. 

9  4^6;  s.  unten  15  4—6.  17 1—3. 

Vor  10  Z.  1.  2  ok  skenkti  I^ka;  s.  oben  zu  Prosa  vor  1  Z.  4. 

10  1.  2  Heilir  ifesir,  heilar  ásynior,  ok  q11  ginnheilog  gop. 
Ä  Fafn.  50  (B.  Sigrdr.  4).  —  Eine  Scheidung  zwischen  áfesir 
und  goþ,  s.  zu  Alv.  12,  scheint  nicht  beabsichtigt:  ok  kann 
Synonyma  verbinden;  s.  zu  Hav.  69,  Fafn.  10. 

10  5.  Er  innar  sitr  deutet  einen  vornehmeren  Platz  an: 
Bugge  Beiträge  XIII 193. 
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11  1   Mar  ok  mííiki;  s.  zu  Skirn.  9. 
11  2.   Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  mins; 
s.  oben  zu  6. 

11  3  ok  bifetir  þér  suá  baugi  Bragi;  ok  suá,  'und  dann*: 
s.  zu  Vafthr.  31.  Dass  durch  baugi  nicht  etwa  die  aus  Pferd 
und  Schwert  bestehende  Busse  zu^ammengefasst  werde,  —  s. 
Harb.  43,  —  wobei  suá  dann  'so'  heissen  müsste,  lehrt  schall 
die  folgende  Strophe,  iós  ok  armbauga. 

12  1  armbauga,  nur  hier. 

12  1 — 3.  In  ungenauer  Weise  werden  nur  zwei  der  an- 
gebotenen drei  Oaben  abgelehnt. 

12  4.5  ása  ok  áJfa,  er  her  inni  ero;  s,  unten  29  4.5. 
Álfar  Jcomme^i  %veder  im  Liede  noch  in  der  prosaischen  Ein- 
leitimg noch  Sn.  E.  I  338  vor. 

IS  1   üeit  ek;  schwach,  s.  zu  Hav.  134. 

13  2  suá  sem  f y r  innan  emk ;  Einschachtelung  tvie  unten  21. 
S.  zu  SUm,  20.  Die  Vergleichung  vertritt  hier  den  Ausdruck 
des  Gegensatzes.    S.  zu  Skim.  36  9. 10. 

14  2  skalatu  suá  gera!  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  der 
Vers  schwach  imd  platt  zu  nennen  ist,  oder  als  ironiscfie  Nach- 
ahmung des  pädagogischen  Tons  aufgefasst  werden  soll:  'Das 
ist  nicht  schön  von  dir,  'das  solltest  du  doch  nicht  thun\ 
S.  Atlam.  41  Hafþu  þat  frain  sialdan,  —  VoU.  th.  C.  XXV  8.140 
Hui  niegi  þér  eigi  gleþi  bella?  —  ger  eigi  þat.  —  Durch  gora 
loird  hier  wie  durch  das  mhd.  tuon  auf  einen  vorher  erwähnten 
Zustand,  uera  sniallr  í  sessi  hingewiesen,  ebenso  in  der  ange- 
zogenen Stelle  des  T  o'fe.  th.,  wie  oft  hei  suá  gort,  at   suá  geniu. 

14  3  Bragi  bekkskrautuþr.  Das  Appellativum  nur  hier. 
Bugge  verweist  auf  Landnama  P.  III  C.  I  S.  172  bekkiarböt 
von  einer  Frau,  Beitr.  XIII 192;  s.  auch  Molbech  Ordsprog  35 
Den  Bank  er  vel  prydet,  der  med  Danneqvinder  er  sæt  Vgl. 
Atlakv.  7  boga  bekksæma  und  zu  Orimn.  9;  Gering  Zs.  f.  d. 
Philol  XXX  369. 

14  4  uega  þú  gakk.  S.  zu  Vspa  34,  —  'Komm  nur  i^is 
Freie,  wie  du  oben  13  gesagt  hast\ 

14  4. 5  Die  Verbindung  von  uega  und  (u)reiþr  auch  unten  17. 
26,  dann  Fafn.  18, 31,  Sigrdr.  27,  —  vgl.  Egilss.  C.  XL  VIII S.  138 
gerþom  reiþer  rðstor,  Örvar.  s.  ed.  Boer  kl.  Ausg.  C.  XXIX  S.  53 
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þeir  hafa  reiþer  rómu  háþa,  Jfc.  Olafd.  H.  Fms,  V  228  berr  eigi 
8á  sueigÍT  sáralaaks  á  ári  reiþr  til  Rínar  glöþa  rqnd  npp 
á  Englandi,  woraits  sich  ergibt,  dass  reiþr  in  diesen  Fällen 
nicht  'zomig\  sondern  ' kämpf lustig\  'kühn'  bedeutet  S. 
eu  Vspa  27.  —  Uega  allitterirt  mit  (u)reiþr;  so  wol  auch 
tmten  17  imd  26. 

15  3.  Da  Adoptivsöhne  in  grösserer  Anzahl  unwahrscheinlich 
sind,  so  ist  vielleicM  ein  sonst  unbelegtes  óskmágr  'lieber  Ver- 
wandter    anzunehmen,    S.  Bugge  P.  B.  Beitr.  XIII 191. 

15  4—6;  s.  oben  9  4 — 6, 

16  1  Þegi  þú  — .  So  beginnen  die  meisten  Strophen  Lokis 
und  seit  Str.  56  Thors;  s.  Thrymskv.  17  l*egi  þú,  Þórr  — , 
Oudhr.  122  Þegi  þú,  þióþleiþ! 

16  2  kueþ  ek  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 
16  5  ítrþuegna;  nur  hier. 

16  4 — 6  anna  þína  lagþir  —  um  þínn  bróþurbana.  Derber 
Str.  19  6  ok  þú  lagþir  tór  yfir;  s.  zu  Hav.  106.  —  Þíiin  bröþur- 
bana,  s.  zu  Hav.  86,  Skim.  16.  Der  bróþurbani  könnte  Gott 
Bragi  sein,  von  dem  hier  ein  Stück  des  sonst  verlorenen  Mythus 
erhalten  wäre, 

17  1—3;  s.  oben  9  und  15  4—6. 

17  5  biörreifan,  nur  hier;  vgl.  (jlreifr  Atlakv.  40. 

17  6  at  iþ  reiþir  uegiz;  s.  oben  zu  14. 

18  4  Loptzki  þat  ueit?  ^Deutet  das  nicht  auf  Loki'? 
nämlich,  dass  er  ein  Spottvogel  ist. 

18  5  leikinn,  'ein  Spötter';  s.  Egilsson. 

18  6  fÍQrg,  nur  hier.  —  Vgl.  fiarghúsa  Atlakv.  42.  45. 
Die  Bedeutung  von  tiqrg  schliesst  darnach  wol  Götter  und 
Menschen  ein;  s.  zu  Vq)a  1  7.  —  Statt  friá  vermuthet  Kölbing 
Oerm.  XXI 27  wol  mit  Recht  fiár.  Auch  fiá  wäre  möglich,  — 
8.  Hym.  20  6  sú  er  goþ  fiá,  —  tvürde  aber  den  Fehler  nicht 
so  gut  erklären.  Vgl.  unten  30,  —  Thjodh.  Haustlöng  7  sás 
<jll  regin  áfegia,  von  Loki,  —  wie  Hym.  20  von  der  Midh- 
gardhsschlange, 

17. 18.  Zwei  Strophen  von  Göttinnen,  während  sonst 
immer  Reden  Lokis  und  eines  Oottes  oder  einer  Göttin  Strophen- 
weise  abwechseln.  Der  Dichter  sucht  Monotonie  zu  vermeiden; 
8-  unten  zu  35 — 41. 

19  4:  de}'  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  vielleicht  nicht 
beobachtet.     Bugge  Studier  1 331  ivill  ihn  durch  unpersönliche 
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Auffassung  des  glapþi  und  lúeonastische  des  er  —  s.  zu  H<tv.  91 

—  herstellen.    S.  zu  Grimn.  18. 

19  6  ok  þú  lagþir  tór  yfir;  s.  oben  zu  16. 

19  1 — 6.  Von  dieser  Göttin  Gefjon  ist  sonst  nur  bekannt, 
dass  sie  Jungfrau  war,  Sn,  E.  1 114.  Über  den  Namen  «. 
Much  German.  Himmelsgott  262. 

20  L  2  .Érrertu,  Loki!  ok  eniiti;  s,  H.Hund.II33,  Oddr.lo, 

—  Sn,  KI  84,  Hervar.  s.  C.  V  S.  216,  C.IV  S.  31?,  Voü.tk. 
C.  V  8.  91.   Vgl.  Lokas.  28.46. 

20  3  er  þú  tór  þér  Gefion  at  gremi;  die  Phrase  ist  nicht 
belegt.  F.  Jonsson  erklärt  es  'at  göre  en  ül  genstand  for  sin  egen 
vrede\  Arkiv XIV 201.  Aber  s.  untefi  11  gremþu  eigi  goþ  at  þér. 

20  4 — 6.  Gefjo7i  ist  also  zukunftskundig  meiVigg  unten  28, 

—  wo  auch  der  Ausdruck  ähnlich  ist  —  und  die  Nomen 
H.  Hmid.  1 2.  —  Der  Gedanke  hier  und  28  ist:  'beleidige 
diese  Gottinnen  nicht.  Denn  s^ie  sind  besonders  ehr^vürdig  durch 
ihre  Kenntniss  der  Zukunft,  und  wer  weiss,  was  sie  van  dir 
sagen  könnten';  vielleicht  eine  Hindeutung  auf  den  Inhalt  der 
Prosa  nach  65. 

21  3.  Deila  uig  micss  dasselbe  heissen  was  ganni  skipta; 
s.  Eyvmdsk  Hakonarm.  12  Hui  þú  suá  gunni  skiptir,  GeirskQgal?, 
also  das  Kampflos  bestimmen.  Die  Walküren  können  das 
auch,  sogar  gegen  Odhins  Willen,  Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  vor  5), 
Helr.  8.  Als  ungerechte  Entscheidung  Odhins  konnte  Nieder- 
läge  und  Tod  König  Sigmutids  aufgefasst  werden:  Vols.  th, 
C.  XI  S.  107.  —  Anders  ist  die  ungleiche  Theilung  Odhins 
Harb.  26,  —  und  wie  eine  Parodie  dazu  die  Byggvirs  unten  4ru 

21  4 — 6.  eher  Einschachtelung  der  NebeJisät^e  s.  zu 
Skirn.  20, 

22  1   Ueiztu;  s.  zu  Hav.4S. 

22  1.  3:  falscher  conditionaler  Nebensatz:  s.  unten  49.  öO 
und  zu  Hav.  4. 

22  5  fyr  iqrþ  neþan ;  cs\  zu  Vspa  2. 

22  6,  Mólkandi  Jcann  'melkend'  heissen,  dann  wäre  kýr 
Acc.  Fl,  und  kona  ein  Synonym  dazu,  s.  zu  Hav.  69,  'ein 
Kuhmelker  und  zwar  ein  Weih\  —  oder  'Milch  gebeyid.\:  dann 
ist  kýT  Xoni.  SÍ7ig. 

22  7  ok  hefir  þií  þar  borit  Es  ist  nicht  unbedingt  nöthig 
tveyen  Str,-12  6,  den  gleich  miteyi  citirfeyi  Stellen  und  der  bessern 
Allitteration  zu  Liehe  h(^rn  of  vor  borit  eiiizuschieben.     Von 
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Kühen  ist  bera  ohne  Obj'ect  bezeugt  —  Nach  Oylfag.  C.  XLII, 
Sn.  E.  1 136  hat  Loki  als  Stute  Sleipnir  geboren,  H.  Htmd.  1 41, 
nach  HyndL  38,  39  Sleipnir  und  eine  Hexe.  S.  unten  32. 
22  6.  7;  s.  K  Hund.  136  ff.,  —  Kristnisaga  C.  IV  (Fms. 
1270)  Hefir  b(}m  borit  biskup  niu,  þeirra  er  allra  Þoreteinn 
faþir,  Thorsteins  s,  Sidhuh.  C.  HI  (Oislason  Synisbok  S.  49)  at 
ÞorsteÍDQ  ueri  kona  ena  IX.  hueria  nðtt  ok  átti  uiþskifti  ui|) 
karlmenn,  Krokarefs  s.  ed.  Palsson  16  15,  Westgötalag  ed.  Vendell 
94j  Oulathingslag  138  kueþr  bann  uera  kono  niunda  nött  hueria 
ok  hefer  barn  borit,  Ölkofra  th.  Beitr.  2.  deutsch.  Phil.  20  7  st 
þú  brátt  þér  í  merar  líki,  Hrolfs  s.  Gautr.  C.  XX  Fas.  HI 131, 
Hrosskel  treibt  Sodomie  mit  Stuten  und  erzeugt  mit  einer 
Hrossthiof. 

22  8  hugþa;  s.  über  das  Praeteritum  zu  Vafthr.  2.  — 
Args  geht  auf  Unzucht  und  Zauberei;  s.  zu  Skirn.  36.  — 
Ä  über  die  Phrase  zu  Hav.  101. 

23  2  Sámseyio  i]  es  ist  wol  die  dänische  Insel  Samsö 
gemeint.    S.  zu  Harb.  38  í  Hléseyio,  Lässö. 

23  3  ok  draptu  á  uétt  sem  uqlor.  Das  sonst  unbekannte 
nett  scheint  eine  Nebenform  von  uitt  'Zauberei'  und  beide 
Formen  des  seltenen  Wortes  in  ihrer  Orthographie  beeinflusst 
von  u^tt(r),  got  waihts,  das  einen  Dämon  bezeichnen  kann, 
iüährend  uitt,  nett  zu  uitki  *Zauberei'\  ags.  wit(i-)ga,  ahd.  wizago 
gehört.  —  Die  Phrase  ist  noch  am  nächsten  verwandt  mit 
drepa  á  dyrr  und  neuisländisch  drepa  á  e-t  'io  touch  slightly 
on  a  matter'  Cleasby  -  Vigf,  s.  auch  Hamdh.  15  hendi  drap  á 
kampa,  hier  ein  körperliches^  an  unsrer  Stelle  ein  geistiges  Be- 
rühren, 'sich  beschäftigen  mit\  S.  taka  á  e-u,  Orimn.  41. 
Die  Constructionen  von  slá,  auf  welche  Bugge  Studier  1 13? 
verweist,  —  huerigri  lausung  sem  þeir  slá  þá  á  sik,  — 
IVitzner  III 421  —  stehen  weiter  ab.  —  UqIof  im  verächtlichen 
Sinn  wie  H.  Hund.  1  36.    Dagegeti  Baklrs  dr.  11. 

23  4  uitka;  s.  oben  zu  Vers  3. 

23  5  fórtu  uer|)i6|)  yfir,  ivie  von  den  Walküren  gesagt 
wird,  dass  sie  ríþa  lopt  ok  l(jg,  H.  Hund.  II  vor  5.  —  Odhin 
ist  zudem  der  'viator  indefessus';  s.  zu  Vafthr.  8. 

23  6;  s.  oben  zu  22  6. 

24  2.  3  skylit  segia,  nicht  skulut;  s.  zu  Hav.  L 
24  6  fom  r(}k  s.  zu  Vspa  1. 
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24  3.  6.  Seggiom  und  firar  lcann  auch  auf  Götter  gehen; 
s.  zu  Vspa  1  7. 

24  1—  6,  Wie  Frigg  hier  die  Oötter,  so  mahnt  Helgi  Sin- 
fßtU  und  Gudhmund  sich  nicht  gegenseitig  schmähliches  vorzu- 
werfen, s.  zu  H,  Hund.  144,  II  27. 

25  2  þú  ert  FÍQrgyns  mér.  Nach  Sn.  E.  1 54.  304  ist 
Frigg  FÍQrguins  dóttir.  Much,  Der  german.  Himmelsgott  204- 
211  fasst  Fiqrgyns  ra^r  als  gleichbedeutend  mit  dem  folgenden 
Uiþris  kuífen,  also  als  'Gemahlin  Odhins\  was  sprachlich  an- 
ginge; s,  zu  Óþs  mey  Yspa  26,  aber  doch  recht  ungeschickt 
klänge.  —  Der  Hauptsatz  vertritt  hier  einen  relativen  oder 
concessiven  Nebensatz.  S.  Thrymsk.  26,  Vol.  Jcv.3.  7,  H.  Hjorv.13, 
Sig.  sk.  3  ok  uega  kunni,  Rigs  th.  35,  Grott.  4  þá  kuaþ  þat 
Menia,  uar  til  meldre  komin,  —  Snorri  Hattatal  69  Eoim  biók 
kui^þi  konungs  brðþur  þióþ,  þann  ueitk  þengii,  þrenn,  fÍQlm^uum 
^lch  habe  drei  d&tn  Volke  bekannte  Gedichte  auf  diesen  Fürsten 
gemacht,  der  über  viele  Krieger  gebietet',  —  Lied  vom  hörn. 
Seifried  ^7  So  bist  du  des  königs  tochter,  Dem  ich  es  noch 
mach  kund,  gleich  *  Ich  werde  es  dem  König,  dessen  Tochter 
du  bist,  bekannt  machen'.     Vgl.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  224. 

25  1 — 3 ;  vgl.  unten  55  1 — 5. 

25  4 — 6,  Von  diesem  Ehebruch  erzählt  Snorri  Yngl.  & 
C.  III  Heimskr.  S.  5.    S.  zu  Vspa  60. 

26  s.  Baldri  likan  bur  wird  gleich  * Baldr'  sein,  s.  zu 
Vspa  35,  der.  weil  er  nicht  den  Schmähreden  Lokis  ausgesetzt 
werden  sollte,  abwesend  gedacht  ivird.  S.  oben  zu  9  über  Vidhar 
imd  gleich  unten  zu  27. 

27  H  meinstafi,  nur  hier. 

27  4—6  ek  þuí  r6J>,  er  þú  ríþa  sérat  síþan  Baldr  at  s<}lom; 
s.  Fafn.  27  l*ú  þuí  rétt,  er  ek  ríþa  skyldak  hélog  fÍQll  hinig. 
Und  (iHch  an  unserer  Stelle  ist  trotz  der  Schreibung  von  R 
das  Praeteritmn  gemeint,  wodurch  sich  die  Abwesenheit  Baldrs 
hei  der  GötteiTersaymnlung,  oben  26,  am  einfachsten  erklärt. 
BaJIr  hat  bereits  durch  Lokis  Tücke  seineti  Tod  gefunden  Ebenso 
ii>7  nach  dem  Eiriksmal  2  Baldr  schon  todt.  Aber  die  greu 
ficht  Strafe,'  welche  die  Götter  Loki  dafür  auferlegen,  Sn.  E 
I  L'i4,  folgt  hier  erst  nach  Str.  65,  s.  Str.  40,  und  ivenigstefu 
nach  der  Meinung  des  Prosaisten  als  Strafe  für  die  *SirA»?aA- 
rede7ij  nicht  für  die  aji  Baldr  verübte  Unthat. 
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28  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  yþra; 
s.  oben  zu  6. 

28  3  yþra  —  leiþstafi,  'dein  tmd  andrer  Oötter  —  Hodh, 
Baldr,  Frigg  —  UnheiV;  —  oder  wechselt  'Du  v/nd  'Ihr'? 
JS.  zu  Vspa  29.  —  Leiþstafi;  nur  hier. 

28  6  siálfgi,  schwach;  s,  zu  Vafthr.  54. 

28  4 — 6  erlqg  Frigg  hygg  ek  at  qU  uiti  — ;  s,  oben  zu  20. 

29  2  follgenia,  nur  hier. 

30  2  hygg  ek,  at  þér  fremr.  Wenn  der  Vers  mit  fremr 
schliesst^  so  fällt  der  Hauptstab  auf  die  letzte  Silbe,  was  sehr 
selten  ist;  Fafn.  14,  Chrott.  18,  Hildebrand  Ergänz,  b.  zur  Zs. 
f.d.Philol.  S.  101.106. 

30  1 — 3;  Fla  er  þér  tunga,  hygg  ek,  at  þér  fremr  myni- 
6g6\i  um  gala;  s.  zu  Hav.  28. 

30  4.  5  reiþir  ro  þér  áfesir  ok  ásynior;  s.  zu  Shim.  33. 
31 3  ok   meini    blandin    mi<}k;   s.   oben  zu  3.     Dasselbe 

Attribut  erhält  65  Beyla. 

31  4.  5  sitz  þik  at  bréþr  þínom  siþo  blíþ  regin,  wol  gram- 
matisch richtig,  s.  Snorri  Yngl.  s.  C.  XVII  Heimskr.  S.  14  stiúp- 
mðþir  Dðmalda  lét  síþa  honum  úgéfu.  Wenn  auch  die  Über- 
lieferung richtig  ist,  so  haben  die  Oötter  Freyja  ihrem  Bruder  in 
die  Arme  gezaubert.  Zu  diesem  derben  Scherz  der  Götter,  von 
dem  wir  sonst  nichts  wissen,  passt  auch  blíþ.  —  Der  Bruder 
ist  Freyr.  Es  scheint,  dass  die  Oeschtvisterehe  von  Njördh 
und  dessen  erster  Frau  —  Nerthu^?  —  auf  die  Kinder  über- 
tragen  worden  ist;  s.  unten  35. 

31  6  ok  mundir  þú  þá,  Freyia!  frata,  'da  hast  du  woV  — 
s.  H.  Hund.  1 37,  Ovdhr.  hv.  5,  Hamdh.  4.  —  Auch  für  das 
vermuthende  Futurum  wird  dieser  —  allerdings  nicht  ganz 
sichere  —  Indicativ  gebraucht,  Fjölsv.  5  her  munda  ek  eþli 
ima.  Der  Begriff  des  Verbums  ersetzt  die  Form  wie  oft  bei  'sollen*; 
s,  zu  Vspa  24.  Vgl.  das  Praes.  mun  mit  dem  Infinitiv  als 
vermuthendes  Futurum  zu  Harb.  49,  —  Frata,  nur  hier,  für 
freta,  —  aus  Angst  vor  der  Blutschafnde :  s.  Orettis  s.  C.  LIX 
Ä  137  en  fyrir  mér  um  Mýrar  margnenninn  dag  þenna  físandi 
rann  bann  Gisli. 

32  1  Þat  er  uálítit,  þótt  — ;  s.  uásialdan  vmd  H.  Hund.  114 
PbX  er  litU  uá,  þótt  — ,  Oddr.  18  nara  langt  at  þuí,  heldr  uálíti|), 
unz  — y  Vitgeir  Sn.  Heimskr.  S.  75  {Fms.  1 10)  Þat  er  uá  lítil, 
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er  EQgnnaldr  síþr,  at  uér  sipim,  Sturlunga  1 18  Þat  er  nálítit, 
þótt  uér  reptím. 

32  3  uers  fái  hðs  eþa  huárs.  Bicgge  construirt  fái  huáis, 
uers  eþa  hóss  und  verweist  auf  den  ganz  gleich  gehauten  Satz 
in  Sig,sk,  9  Uqü  geng  ek  nilia  ners  ok  beggia.  Vgl.  auch  die 
Inschrift  von  Järsbärg:  hara^anaR  wit  iah  ek  erilaR  gleich  wit^ 
haral^anaR  iah  ek  erilaR,  und  die  auffälligen  Stellungen  van 
ok  Atlakv,  23.  38,  Atlam.  39;  Bugge  Saem.  E.  432\ 

32  4—6;  s.  oben  zu  22. 

33  2.  Der  Hauptstab  fällt,  wenn  die  Überlieferung  richtig 
ist,  auf  das  schwachbetonte  þú;  s.  oben  zu  6. 

33  2.  3  þú  uart  austr  heþan  gísl  um  sendr  at  goþom.  Senda 
at  mit  Dat.  der  Person  heisst  sonst  'Jemand  holen  lassen  \ 
'entbieten',  Gkcdhr.  III 6  Sentu  at  Saxa  sunnmanna  gramY  & 
senda  eptir  mit  Dat.  der  Sache,  während  bei  der  Phrase  "^ Je- 
manden oder  etwas  zu  Jemandem  schicken^,  damit  er  oder  es 
dortbleibe,  der  nackte  Dativ  oder  til  mit  dem  Oenitiv  verwendet 
wird.  Auch  wäre  der  Sitz  der  Oötter  auffällig  durch  austr 
bezeichnet,  während  sonst  die  Oötter  westlich  oder  südlich  von 
den  Riesen  hausen;  Thjodh.  Haustl.  10.  Wenn  man  aber  in 
at  go])om  Jenes  at  sieht,  welches  den  Ursprung,  den  Ausgangs- 
punct  eines  Vorgangs  angiebt,  Cleasby-Vigf.  28^  oben,  so  wird 
hier  auf  eine  Parallele  zu  dem  angespielt,  was  Snorri  Ghflfag. 
C.  XXIII  Sn.  E.  1 92,  Yngl  s.  C.  IV  S.  5  —  s.  auch  Vafthr. 
38,  39  —  erzählt.  Wie  einst  von  den  Vanen  an  die  Götter 
wurde  Njördh  späte)'  von  den  Oöttern  den  Riesen  —  austr  — 
Hymis  meyiar  —  vergeiselt. 

33  2.  3;  vgl.  unten  34  2.  3. 

33  4  Hymis  meyiar.  Der  Riese  von  Hym.  scheifit  k^ine 
Töchter  zu  haben. 

33  5  hlandtrogi,  7iur  hier. 

33  4 — 6 ;  s.  Apuleius  Metam.  113  von  zwei  Frauen  uaricus 
super  faciem  meam  residentes  uesieam  exonerant,  Meon  Fabliaux 
et  Contes  IV  227  la  garce  Bougise  sagt:  Ge  li  (einem  feigen 
Ritter)  pisserai  á  enmi  le  vis,  228  Et  quant  il  fu  chéu  geule 
baée,  Si  li  pisse  el  visaige  de  randonnée.  In  derselben  Weise 
hat  im  J.  1897  in  SjenicaTc  eine  kroatische  Bäuerin  einen 
von  den  Bauern  erschlagenen  Beamten,  der  sterbend  Wasser 
verlangte j  beschimpft:  s.  Neue  freie  Presse,  26.  27.  Nov.  1897 
■Morgenhlatt.    Vgl.  Skirn.  35. 
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34  5;  die  Liebenswürdigkeit  und  Beliebtheit  FreyrS  schildert 
auch  Str.  36.  8.  Laxdœla  C.  XXVIII  8.  80  huerium  manni 
nar  hann  (Kiartan)  lítillátari,  ok  uinséll  sná  at  huert  bam 
unni  honum,  Æventyri  ed.  Gering  48. 146.  Dadurch  ist  Freyr 
das  Gegenspiel  sni  Loki,  oben  zu  18,  und  zur  Midhgardh- 
schlänge,  Hyni,  20^  u/nd  gesellt  sich  zu  Baldr;  8n.  E.  I  90^ 

34  6  ása  iaþarr;  s.  H.  Hund.  II 41  fölks  iaþar;  Bu^e 
Helged.120  verweist  auf  eodor  Skyldinga  im  Beotvulfuuäi 

35  6.  ^Das  Hess  sich  von  dir  erwarten  \  8.  Bjam.  s.  Hitd. 
C.  XIV  8. 17  þat's  uersóka  (auri?)  ueite  uánligt  —  üerr  ist 
adverbiales  Praedicat;   s.  zu  Hav.  21  (Bugge). 

36  1;  man  braucht  h^zti  nicht  wegen  Vers  á — 6  moralisch 
zu  verstehen,  wie  es  etwa  8n.  E..1 90  von  Baldr  heisst:  hann 
er  beztr  ok  hann  lofa  allir.  Auch  sonst  stehen  die  in  beiden 
Strophenhälften  ausgedrückten  Gedanken  unabhängig  neben- 
einander; so  u/nten  37.  45. 

36  2  baUriþa,  nur  hier;  aber  s.  baldriþa  Atlakv.  22. 

36  1—6.  8.  Halfssaga  C.  XVI  8.  33  Baþat  hann  Í  her 
hapt  am  gr^ta,  né  mannz  konu  mein  at  uinna;  mey  baþ  hann 
hueria  mundi  kanpa,  ÍQgra  gnlli  at  fqþur  ráþL 

37  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þú; 
8.  oben  zu  6. 

37  2. 3  þú  konnir  aldregi  bera  tilt  meþ  tueim.  Ein  Adj\ 
tilr,  tilt,  —  s.  ags.  til,  —  kommt  sonst  im  Altnord,  nicht  vor, 
der  Sinn  der  Phrase  bleibt  also  dunkel.  Man  kann  vergleichen 
leggia  til  (meþ  e-m),  meist,  aber  nicht  immer,  mit  einem 
Objectsaccusativ  ráþ,  styrk,  mit  u/nd  ohne  Genitiv  bei  til, 
Fritzner  11^  449^,  siá  til  (siá  á)  meþ  e-m,  Fritzner  III 
25?^,  ^ einem  helfen*.  —  Hier  aber  ist  meþ  'zwischen'  wie  in 
der  Phrase  hríðþa  skip  meþ  stíjfnum.  —  Vgl.  auch  neuisländisch 
þat  kemr  til  Ht  will  come  all  right*  Cleasby-Vigf.  Dagegen 
heisst  kom  þar  til  meþ  kðngum  tueim  in  Einars  8kidhar.  60 
'.Zwei  Könige  geriethen  in  8treit\  —  Die  Verse  sind  ähnlich 

'  8tr.45  2.3. 

38  2  Hröþrsuitnis,  s.  zu  Grimn.  39;  'ich  habe  die  Hand, 
du  aber  den  8ohn  verloren".   Vgl.  Hym.  10  Hróþrs  andskoti  (?) 

38  3  hq\  er  beggia  þrá,  'was  uns  beide  quält  ist  8ehn' 
sucht  oder  Entbehrung*,  'desiderium',  gleich  okkar  beggia,  — 
oder  *  Schlimm  ist  es  sich  nach  beiden  zu  sehnen,  Hand  oder 
Sohn  zu  entbehren'. 

17* 
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38  4  úlfgi,  für  úlfrgi;  8.  Gislason  Farelcesn,  1 32.  Tyr 
drückt  seine  Befriedigung  darüber  auSy  dass  es  demjenigen, 
durch  den  er  seine  Hand  verloren,  au^h  nickt  gut  geht. 

38  4. 6;  die  Allitteraüon  fehlt 

38  1 — 6,  Die  streitlustige  Natur  des  Kriegsgottes  wird 
hier  ebenso  negativ  ausgedrückt  u/nd  mit  der  Einhändigheit 
verbunden  wie  Sn.  E.  1  98  ok  er  hann  einhendr  ok  ekki  kidl&þT 
B^ttir  manna. 

39  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þfnni; 
s.  oben  zu  6. 

39  4  qId  né  penning;  s.  zu  Hav.  122. 
39  1 — 4;  von  diesem  Vorfall  wie  überhaupt  von  der  Frau 
Tyrs  ist  sonst  nichts  bekannt 

39  5.  6  þess,  von  usmeius getrennt;  s.  zu  Vspa  37,  Hav.lSL 
Ein  ähnlicher  Genitiv  der  Beziehung  wie  in  penning  þess 
nanréttis  ^  Busse  für  — '  begegnet  au^h  Chudhr,  II 21  margn 
8úta  trygþir. 

40  sé  ek;  8.  zu  Vspa  30. 

40  2  árósi  fyr;  es  í^  der  aus  dem  Speichel  Fenrirs  ge* 
bildete  Fluss  Van  gemeint    ä  zu  Orimn.  2t 

40  3  unz  riúfaz  regin;  s.  zu  Vafth.  52. 

40  4,  Die  gewohnliche  temporale  Bedeutung  von  þul  nést 
hätte  hier  keine  Beziehung,  also  vielleicht  lokal  in  Fenrirs  Nahe: 
þuí  statt  þeini ;  í>\  zu  Hav.  10,  48.  Der  Vater  Loki  soll  neben 
seÍ7iem  Sohne  Fenrir  eine  ähnliche  Strafe  erleiden  wi^  dieser; 
s.  unteji  48  und  zur  Prosa  nach  65. 

40  5.  Über  Einschachtehmg  des  Nebensatzes  s.  zu Skini.  SO. 
.  41  1   Gulli  keypta,  wie  in  Prosa  kaupa  mey  mundL     Eine 

Ehe  zwischen  Freyr  und   Oerdh    scheint  Skitm.  nicht  beab- 
sichtigt: s.  zu  Skim.  39. 

41  5  Myrkuiþ,  hier  vielleicht  der  historische  deutsche  Wald, 
s.  MüUenhoff  Zs.  f.  d.  Alt.  XXIII 168  f.  S.  zu  Vspa  48  und 
zu  Vol.  kr,  1. 

41  4 — 6:  s.  Vspa  48^  wo  aber  die  Vorstellung  von  dem 
Zug  der  MuspeJlssöh^ie  eÍ7ie  andere  ist.  Der  Gednnke  an  den 
Weltuntergangy  hei  dem  Freyr  sein  Schwert  vermissen  wird, 
scheint  Loki  durch  Freyrs  Worte  unz  riúfaz  regin  Str.  40  3 
eingeyehen  zu  sein. 

:]r)—41.  Während  sonst  Loki  Jene  Gottheit  beschimpft, 
die  sich   vorher    iti    den  Streit  yemengt,    hat   er  seine  Kritik 
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Freyrs  schon  Str.  3 6  begonnen,  ohne  von  Freyr  gereizt  worden  zu 
sein.  Dann  tritt  Tyr  dazwischen,  dann  erst  antwortet  Str.  40 
Freyr,  der  41  von  Loki  abgefertigt  wird.  Der  Dichter  sucht 
nach  Abwechselung.    8.  oben  zu  17. 18  und  unten  zu  42 — 46. 

42  1  üeiztu;  s.  zu  Hav.  43. 

42  2  sem  Ingunarfreyr.  Der  Name,  welchen  Bugge  auch 
in  der  Olafs  s.  h.  nachweist,  Fms.  IV  3,  ist  noch  nicht  über- 
zeugend  erklärt.  8.  Ynguifreyr  in  Snorris  Yngl.  und  bei 
Eyvind  sh,  —  und  ags.  freá  Ingvina  für  den  Dänenkönig, 
wobei  man  sich  des  Skiqldr  Skánungagoþ,  Goþormr  Danago|), 
Fms.V239,  erinnert;  Much  Oerman.  Himmelsgott 202.  Ingunar 
könnte  auch  eine  Frau  bezeichnen;  s.  Qlrúnax  Egill  Thidhreks 
s.  C.  LXXV  8.  91. 

42  3  s^likt  setr;  s.  Orimn.  5. 

42  4  mergi  smáfera  melþa  ek,  'zu  einer  breiartigen  Masse 
wie  das  Mark  würde  ich  dich  zermalmen  ;  s.  Vers  6  und 
Str.  61 6  8uá  at  þér  brotnar  beina  huat  —  Melþa  von  einem 
nur  hier  vorkommenden  melua,  got.  malwjan.  Daneben  gibt  es 
ein  mylia  (Bugge). 

42  5  meinkráko,  nur  hier. 

42  6;  s.  oben  zu  42  4. 

43  1  Huat  er  þat;  s.  zu  Vafthr.  7.  —  Þat  von  einem 
Menschen;  s.  zu  Hav.  10.  48. 

43  2  iQggra,  nur  hier;  das  von  Bugge  verglichene  dänische 
logre  'schwänzeln*  fehlt  in  Kalkars  altdänischem  Wörterbuch, 
kann  deshalb  natürlich  doch  alt  sein. 

43  3  snapuist,  nur  hier.  —  Snapuist  snapir;  icber  rhe- 
torische Wiederholung  s.  zu  Vspa  6. 

43  2.  3;  Loki  sieht  in  Byggvir  einen  Hund. 

43  4.  5  at  eyrom  Freys  munþu  ífe  uera.  Byggvir  ist  wie 
man  im  16,  Jh.  sagte  ein  'Ohrenmelker';  s,  eyrna  lof,  'vain 
praise\  —  Munþu  ist  'vermuthendes  Futurum  \   8.  zu  Harb.  49. 

43  6  ok  und  kuemom  klaka,  ^  neben  der  höheren  Wasser- 
ader Windmühle';  s.  zu  Vspa  35.  Allerdings  ist  das  Mahleri 
eine  knechtische  Arbeit y  s.  H.  Hund.  134 ,  112,  Orottor. 
söng,  aber  klaka  scheint  nicht  zu  passen.  Ist  gemeint,  dass 
der  geschwätzige  Byggvir  auch  unter  den  ungünstigsten  ümr 
ständen,  wo  ihm  Niemand  Gehör  schenken  kann  oder  will, 
redet?  8.  'in  der  Mühle  ist  übel  harfen'  DWB  IV  476, 
Walther  v.  d.  Vogelw.  65  14,  Freidank  12?  i. 
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44  2  bráþan,  "^feurigen  Geistes',  s.  bráþgeþr,  -lyndr,  mit 
Anspielung  auf  die  befeuernde  Wirkung  des  Bieres;  8.  oben 
zur  Prosa  vor  1  Z,  16. 

44  4  hróþugr,  *áls  ein  geehrter';  s.  zu  Harb.  5. 

44  5  at,  soviel  als  er,  auf  her  zu  beziehen. 

45  2,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þú; 
s.  oben  zu  6. 

45  2.  3;  s.  oben  37  2.  3  und  zu  21  3. 

46  3.  Lézkaþu  muss  hier  heissen  'ablassen';  sonst  ist  látaz 
'sterben\ 

46  6  er  sina  m^lgi  né  manaþ;  er  gleich  at  —  Mnna 
heisst  hier  ^achten  auf,  s.  Fritzner  II  744\  Warnung  vor 
Trunkenheit;  s.  zu  Hav,  IL 

47  4.  Qrgo  baki  versteht  Bugge  gewiss  mit  Recht  als  Qrþgo 
baki;  s.  Noreeyi  §  245  3.  Denn  warum  HeintdcH  einen 
nasseyi  Rücken  haben  soll,  versteht  man  nicht,  wol  aber  ist 
ein  aufrechter  Rücken  Zeiche^i  des  Wachens,  des  Nichtschlafens, 
wovon  die  secliste  Zeile  handelt,  S.  Sfu  E.  1 100  þarf  hann 
minna  snefn  enn  fugi. 

47  6  uQrþr,  'als  Wächter'  s.  zu  Harb.  6. 

48  1  Létt  er  þér,  ^du  bist  sehr  munter*;  s.  Atlum.  78  und 
Vols.  th.  a  XXXVIII  S.  179,  Fms.  IV 162  ok  sagþi  hann  pat 
frá  hans  (Eiriks,  des  JJpsalakönigs)  háttum,  at  meþan  honnm 
uar  sem  léttast,  heriaþi  hann  huert  sumar,  ok  hafþi  leiþangr 
úti,  ok  fór  til  ýmissa  landa  ok  hann  lagþi  undir  sik  Finnland 
ok  Kiriálaland,  Hervar.  s.  C.  XIV  S.  280  léttari  gorþisk  hón 
at  b(jþui  en  uil>  bil)il  rÆþa. 

48  3  leika  lausoni  hala,  'seine  Freiheit  geniessen^  Fritzner 
führt  aus  Sturlunga  II 25  an:  Äsbi(jrn  segir:  skaltu  nú  eigi 
suá  lausum  hala  um  ueifast,  ok  baþ  sina  menn  binda  bann. 
Der  Gegensatz  folgt  in  der  ztveiteii  Strophenhälfte, 

48  4  þuíat  {>ik  á  hÍQrui  skolo  ins  hrimkalda  magar  gQrnom 
binda  gol>.  Egilsson  versteht  hÍQrr  ins  hrimkalda  magar  als 
^gladius  itiri  pruina  gelidi'  und  bezieht  dies  wegefi  des  Wetz- 
stei7is,  mit  dem  der  Riese  Hrungnir  ficht  —  s.  auch  seinefi 
steinernen  Schild,  stallr  Hrungnis  fóta,  gleich  'lapis^  —  auf 
eine  Steinplatte,  wie  nach  Sm  E,  1 184  dereyi  drei  bei  der 
Fesselung  LoJcis  —  eÍ7ie  bei  der  seines  Sohnes  Fenrir,  Sri.  E. 
1 112,  —  verwendet  werden.  Hrimkaldi  konnte  sogar  ein 
Riesenname  sein   wie  Hrimnir,  Hnmgrimnir,  Hrimthurs  — 
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Oanglati,  Hastigi,  Farbautij  Vidblindi,  Älsvart  Hrimkalda 
TßiigT^ Riesensohn',  gleich' Riese*.  —  Hirschfeld  Untersuchungen 
jirur  Lokasenna  S.  26  dtirt  Maurers  Volkssagen  69.  302:  'Ein 
gewisser  Orim  ringt  mit  dem  Gespenst  Skeljung,  Überwindet 
dasselbe,  bohrt  drei  Löcher  in  einen  grossen  Stein  und  bindet 
den  Skeljung  daran.  Dann  holt  er  Feuer,  verbrennt  das  Ge- 
spenst und  wirft  die  Asche  in  ein  Fordlenwasser.  Der  Stein 
wird  heute  noch  gezeigte  Die  Erzählung  ist  wol  nicht  un- 
abhängig von  Sn.  E.  1182  f.  entstanden. 

48  4 — 6;  vgl.  unten  49  l — 3.    S.  die  Prosa  nach  Str.  6'5, 
Vspa35H,  Sn.EI184. 

49  1  üeiztu;  s.  zu  Hav.  43. 
49  5.  6;  vgl.  unten  50  l — 3. 

49  1—6.  '  Wenn  du  mir  so  übles  prophezeist,  so  sage  ich 
dir  etwas  gleich  böses\  Vgl.  oben  27.  S.  über  den  unechten 
conditionalen  Nebensatz  zu  Hav.  4,  und  über  die  nothwendige 
Ergänzung  des  Begriffes  *  sagen    zu  Vafthr.  19. 

48  4 — 50  3  sind  kettenförmig  verbunden. 

60  6  kQld  ráþ;  s.  zu  Vafthr.  10. 

61  6;  ob  UQmmiii  uár  den  angehängten  Artikel  —  s.  zu 
Harb.  1  —  enthält,  ist  nicht  klar.  —  Zum  Ausdruck  v/nd  Ge- 
danken s.  zu  Hav.  96. 

61  4 — 6;  088,  uér,  uár  steht  für  die  Singulare  mér,  ek, 
min,  —  ^Ich  muss  das  erzählen,  wenn  ich  von  allen  meinen 
Schandthaten  vollständigen  Bericht  erstatten  solV,  —  nicht  für 
die  Duale  okkr,  uit,  okkor,  denn  Skadhi  erzählt  nicht  und 
unll  nicht  erzählen.  Hav.  95  alt  ero  óskQp  nema  einir  uitim 
slikan  lQ8t  8aman  ist  ein  verwandter  aber  doch  verschiedener 
Gedanke. 

Prosa  vor  62  Z.  2,  62  2  hrímkálki  s.  zu  Skim.  37. 

62  1 — 3  sehr  ähnlich  Skim.  37. 

62  é  hana,  gleich  'mich\  s.  zu  Vspa  28. 

62  6  uammalausom;  man  verbessert  leicht  uammalaa8a 
-u^  erklärt  den  falschen  Dativ  aus  dem  vorhergehenden  goþom. 
Aber  es  bleibt  seltsam,  dass  Solarlj.  30  dasselbe  Wort  au^ch  in 
grammatisch  auffälliger  Weise  gebraucht  wird,  gótt  er  uamma- 
lausum  uera;  s.  zu  Hav.  120. 

Prosa  vor  62  und  Str.  62.  Das  Auftreten  Sifs  bereitet 
auf  die  folgende  Ankündigung  vofi  Thors  Rückkehr  vor. 

63  1 — 3  Ein  þú  uáérir,  ef  þú  8uá  uí§rir;  in  beiden  Versen 
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ist  der  Begriff  uammalaus  zu  ergänzen,  der  dritte  Vers  vQr  ok 
gTQin  at  ueri,  ist  Apposition  dazu.  Sind  die  Reime  beabsichtigt? 
S.  zu  Vspa  50. 

53  4,  5  einn  ek  ueit,  suá  at  ek  uita  þikkiomk.  Der  Dichter 
spielt  mit  den  Worten,  'einen  weiss  ich,  so  viel  ich  weiss*.  S. 
zu  Vafthr.  8.  Statt  des  uita  þikkiomk  steht  in  ähnlichen  Sätzen 
der  Conjunctiv  von  uita;  s.  zu  Orimn.  23. 

53  6  bor  ok  af  Hlórriþa;  ok  'u>nd  zwar,  s.  zu  Hav.  69, 
—  af  'zum  Schaden  von,  s.  zu  Hav.  96. 

53  7  inn  lá^uísi  Loki;  s.  zu  Vspa  35  tögiams  Loka.  — 
Über  Sif  als  Ehebrecherin  s.  zu  Harb.  49. 

54  1 — 3;  über  den  Aufruhr  der  Natur  bei  Thors  Nahm 
s.  zu  Grrimn.  29.  Thor  wie  sein  Gegner  Loki  verursachen 
Erdbeben;  s.  nach  Lokas.  65,  Sn.  E.  1 184.  —  Der  Dichter 
redet  durch  Beylas  Mund;  s.  Orott.  22,,Hyndl.  46.  47,  Ffolsv. 
43.  47,  —  Hervar.  s.  C.  V  S.  220  ek  uil  heldr  selia  þér  8U«þ 
6t  baugi,  Völsa  th.  hinter  Yigfvssons  Bardhar  s.  8. 137,  wo  die 
Alte  sagt:  hefik  mik  um  hiarra  ok  á  hurþása,  ef  ek  borgit  fó 
btótinu  belga,  —  Nib.  1. 1926  (Lachm.),  dass  Dietrich  auf  den 
Tisch  gestiegen  ist,  ersieht  man  nur  aus  der  Rede  CHmOiers. 

54  4.  5  róþr  ró  þeim,  bringt  den  zur  Ruhe*;  s.  ráþa  e-m 
kuanfaug,  bana.  —  Kö:rá^gir  ist  in  allen  skandinavischen 
Sprachen  richtig  allitterirt;  s.  zu  Hav.  134.  —  Allitterati4m 
in  zwei  unmittelbar  aufeinanderfolgenden  Silben  aurch  Qvdhr. 
II 12,  Atlam.  83.  Häufig  ist  die  Erscheinung  in  dem  fünf- 
silbigen  Runheiidavers  von  Thorkels  Buadrapa.  An  unsrer 
Stelle  und  Gudhr.  II 2  stehen  die  zwei  alUtterirenden  Hebungen 
am  Versende. 

54  6  goþ  qII  ok  guma;  guma  bezieht  sich  auf  Byggvir. 
S,  zu  Prosa  vor  1 16. 

55  1  ^egi  þú,  Beyla!  i?.  unten  56.  59.  61.  63  und  oben 
zu  16. 

55  3  meini  blandin  micjk;  s.  ob&ii  31  von  Freyja. 

55  1-r-S;  vgl.  oben  25  1 — 3. 

55  4  ókynian  N.,  nur  hier;  s.  úkynni  'bad  man7iers\ 

55  6  dritin,  als  Adjectiv  nur  hier,  wird  wol  ebensowenig 
■würtlich  gemeint  sein  ak  das  betreffeffide  deutsche  Wort  in  der 
schlesischen  Umgangssprache.  —  S.  Sn.  II 634  broþgýgr,  saumg 
flotgríþr,  'Suppen'-,  'Schmalzhexe '  als  schimpfliche  Bezeichnung 
einer  Frau. 
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42 — 56.  Durch  die  Einmischung  der  Diener  wird  etwas 
Abwechslung  in  den  Streit  gebracht.    S.  oben  zu  35 — 41. 

56  2  þrúþhamarr,  nur  hier  und  an  den  entsprechenden 
Stellen  unten  59.  61.  63. 

56  1—3;  s.  unten  58.  60.  62. 
57 1  Herþa  klett,  nur  hier. 

57  1. 2;  s.  oben  13  tmd  Skim.  23. 
56.  57  sind  halbe  Ljodhahattstrophen. 

58  1,  Zu  iarþar  kann  man  sonr,  arfi,  burr — s.  Thrymshv.  1 
(Bugge)  —  vermuthen. 

58  3  prasir,  nur  hier;  neuisländisch  'to  quarr eV,  *  wr angle  , 
þras  N.  'a  quarreV,  Lífþrasir,  Dólgþrasir,  MqgþraAÍr,  got  þrasa- 
balþeiy  —  mhd.  dräsen  *schnauben\ 

59  4  upp  ek  þér  uerp  ok  á  austruega.  Da  man  ein 
solches  Werfen  sich  doch  nur  einmalig  vorstellen  kann,  ist  upp 
nicht  wie  Sn.  E.  1 214  zu  verstehen,  hann  (Odhin)  tók  augu 
Þiaza  ok  kastaþi  upp  á  himin  ok  gerþi  af  stÍQmur  tu^r,  sondern 
als  jene  Erhebung,  die  bei  jedem  Wurf  vorkommt,  —  und  ok 
als  'und  zwar  ;  s.  zu  Hav.  69. 

59  6  síþan  þik  niangi  sér;  s.  zu  Skim.  26.  28. 

60  5  hnukpir,  nwr  Aier;  rieuisländisch  \íxío}s\tlvl' incurvus\ 
—  Einheri,  der  Singular  nur  hier. 

60  4 — 6;  s.  Harb.  27,  wo  der  Vorwurf  z.  Th.  mit  den- 
selben Worten  gemacht  wird. 

61  4  hendi  inni  h^gri,  s.  zu  Vspa  5;  —  es  ist  der  zweite 
auch  instrumentale  Dativ  neben  Hrungnis  bana,  dem  Hammer; 
s.  zu  Vspa  52. 

61  6  brotnar  beina  huat;  s.  oben  zu  42. 

62  7  sualtz,  ^du  wärest  beinahe  gestorben  \  S.  das  Im- 
perfectum  conatus,  Atlakv.  21  Hqgni  uarþi  hendr  Gunnars  (?), 

Vols.  th.  a  XXIX  S.  134  Fragm.  Völs,  IV  suá  at  ganga  nam 
^mmarfúsum  sundr  of  síþur  serkr  iáraofinn,  —  Thjodholf 
Saustlöng  8  þá  uarp  Þórs  ofrúni  —  of  sprunginn,  Örvar.  s.  C. 
XXIX  8. 104  25  flióþ,  þaus  iQtto  farar  mik  þaþan,  Vigfusson 
Opb.  1 369  Hotuetna  grét— Baldr  6r  heliu,  —  Sturlunga  II 207 
ok  h<}fþu  fréttir  en  fengu  engar,  Bergbuathatt  hinter  Vigfussons 
Bardh.  s.  124  húskarl  Pórþar  hróddist  ok  hlióp  út,  en  Þórþr 
baþ  hann  sitía  kyrran.  Vgl.  auch  die  Praeterita  einiger  Verba 
une  nita,  spyria,   wenn  sie  'zu   erfahren   trachten'    bedeuten. 


266  Lokasenna. 

—  Hein,  'obwol  unveriüundet\  8.  zu  Hym.  8.  8.  Fas.  III 284 
l^zt  heUI  munu  af  hungri  heiþar  ualr  (ein  Rabe)  of  dejia. 
Ygh  Atlam,  24  yrþa  ek  þik  kuikuan,  Gudhr.  hv.  19  er  til  hiarta 
konung  ðblauþan  kuikuan  skáro.    8.  zu  Vspa  45. 

63  5,  6  mun  þér  Í  hei  koma  fyr  nágrindr  neþan;  &  zu 
Vspa  2. 

64  6  uegr,  absolut;  s.  zu  Vspa  27. 

65  L2  Ql  gerþir  þú  Ægir!  enn  — .  Wie  Lohi  hier  die 
vorhergehende  Thätigkeit  Ægirs  zusammenfassend  Jiervorhebf 
um  ein  Bedenken,  einen  Einwand  dagegen  zu  erheben^  so 
werden  auch  vorhergehende  Reden,  eigene  umd  des  andern, 
hervorgehoben,  8.  Fafn.  22  Eáþ  er  þér  ráþit,  énn  — ,  Sig.  sh,  ? 
Orp  ra^ltak  nú;  iþromk  eptir  þess,  Oudhr.hv.  7,  —  ViánsL 
C.  II  8,  4,  Thorstein  auf  die  Reden  des  Vaters:  eggiat  utíi 
nú,  ef  nQkkut  tiðaþi. 

65  3.  Die  Versstelle  zeigt,  dass  nicht  gerua  für  gera  ge- 
lesen werden  darf. 

65  1.  3  Ql  gerþir  þú,  Ægir!  —  sumbl  um  gera.  Ist  der 
Aufdruck  absichtlich  aus  Hym.  2  widerholt? 

65  4^7.  Ob  die  Verwünschung  in  Erfüllung  geht  wie  die 
8kadhis  Str.  48  ist  nicht  bekannt.  Ist  der  WeUbrand  gemeint? 
Vgl.  lokabrenna,  ^  8irius\  und  die  Phrase  ganga  yfir  sein  Loki 
yfir  akra;  A.  Kock  Indogerm,  Forsch,  X  90. 

Prosa  nach  65  Z,  5.  Wie  Bugge  bemerkt,  sind  Nari  und 
Narui  derselbe  Name:  s,  Noreen  8venska  Etymologier  Upsala 
1897  S.  23,  Narui  ist  auch  ein  menschlicher  Name;  s.  z.  B. 
Kormaks  s,  —  Gemeint  ist  wol,  dass  ähnlich  wie  Sn.  E,  1 182 
der  Wolf  Narfi  seinen  Bruder  Nari  zerreisst  und  dann  Loh 
mit  den  Därmen  des  Zerrissenen  gebunden  wird.  S,  zu  Vspa  35 K 

Das  Motiv  des  Liedes  erinnert  an  Momus'  Kritik  der 
OötteTy  Lukian  ed.  Jacobitz  III 385  und  Meister  Pfriem,  Frau 
8chnipps  u,  ä,;  s,  Bolte  Zs,  f,  deutsche  Philol.  XXXII 368. 

Die  Stellung  des  Liedes  zwischen  Hym.  und  Thrymsiv. 
also  zwischen  Thorliedern  erklärt  sich  durch  den  pragmatischen 
Zusaymnenhang  zwischen  Hym.  und  Lokas;  s.  über  die  Stellung 
von  H,  Hjörv,  zur  Prosa  vor  H.  Hwnd.  II 5. 
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Titel  Thrym,  Biesenname  8n.  E.  1 549;  s.  Prymheimr, 
ThicLzis  Wohnung^  Sn.  E.  1 92  Fragm.  8n.  E,  II,  ÞrymgÍQll,  ein 
Gitter,  I^öhv.  10. 

1  1  uingþórr,  ebenso  Alv.  6;  s.  zu  Vafthr.  51. 

ll.2  Reiþr  uar  þá  Uingþðrr,  er  bann  uaknaþi;  s.  zu 
Sig.  sh,  13  1. 2, 

1  2.4  uaknaþe :  saknaþe;    s.  Über  den  Reim  zu  Vspa  50. 

1  5.  6.  Ähnlich  wird  die  Erregung  Jormu/nreks  Hamdh.  16 
fand  eines  bösen  Stiers  Eyrb.  s.  C.  LXIII  8,  226  Str.  36  ge- 
schildert: haus  knýr  hiarþar  uísa  S.  ags.  Psalm,  Surtee  21  8. 
108  24  hrisedoQ  héafud.  —  Rhetorisch  wiederholtes  nam  at  mit 
Infinitiv;  s.  zu  Vspa  5  und  33. 

1  8.  Das  Subject  iarþar  burr  folgt  erst  im  dritten  Satz; 
8.  ZU  Hav,  34. 

2  1.2  Ok  bann  þat  orþa  allz  fyrst  um  kuaþ;  s,  unten  3. 8.11, 
Srot  5,  Oddr.  3;  vgl.  Oddr.  9  suá  at  bón  ekki  ekki  kuaþ  orþ 
it  fyrra,  Orottas.  7,  und  zu  8 kirn.  40. 

2  3;  Thor  wendet  sich  trotz  der  Feindschaft  an  Lohi, 
den  klügsten  der  Götter, 

2  5  er  eigi  ueit,  *was  man  nicht  weiss';  aber  vielleicht  ist 
engi  für  eigi  zu  lesen. 

3  1.2  Gengo  þeir  fagra  Freyio  túna;  vgl  unten  IL  Das 
schöne  Haus  ist  Folhvang,  Orimn,  14.  —  Der  Genitiv  ist  häufig 
€Muf  die  Frage  'wohin*;  s.  Helr.  7  beliar  ganga,  Skjaldmeyjar 
^nar  Fms.  XI 12?  komkaþ  ek  þess,  þar  — ,  aber  auch  sonst, 
'teenn  daneben  eine  Construction  mit  til  und  dem  Genitiv 
tnöglich  ist;  s.  zu  Hav.  80. 

8  6  fiaþrbam  liá.    Dreisilbige  Verse  auch  unten  16.  25,  27. 

3  6.  6  muntu  mér,  Freyia!  fiaþrbams  liá.  Bugge  Aarböger 
X899  8.  272  vergleicht  Germand  Gladensvend:  Her  i  det,  min 
kJJBie  Moder,  laaner  mig  eders  Fjæderbam. 

3  7  ef  u.  s.w.  Brachylogisch:  'um  damit  zu  versuchen, 
ob  —.  8  Gudhr.1121,  Atlam.  7  (?),  -  Sturlunga  II 238 
aendi  haan  þá  menn  til  Einars  ok  BQþuars,  at  úti  u^ri  allmenn- 
tagTy  *die  sagen  sollten,  dass*  — ,  HallfredLs.  C.  IXFoms.lO? 
ef  f  ÍQlgegnir  fregnafagnendr  ÍQtuns  sagna,  flð  ek  af  galtar- 
Grisi  geitbelg,  buat  mik  teitir,  'so  sage,  dass  — '.  —  Diese  Auf- 
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fassung  empfiehlt  sich  mehr  als  die  andere  grammatisd^  auA 
mögliche:  ^Wenn  ich  meinen  Hammer  (dadurch)  erlangen 
könnte,  ivirst  du  mir  (zu  diesem  Behuf)  dein  Federldeii 
leihen'?  De7in  wer  soll  die  thatsächliche  Bichtigkeit  dieser 
Bedingung  bestätigen  oder  vemeine7i,  bevor  die  Prc^e  (mit  dem 
FederJcleid)  gemacht  ist? 

3  5 — 8.  Thor  spricht,  da  Freyja  ohne  seine  Vermittehuig 
ihr  Federhemd  dem  bedenklichen  Loki  wol  nicht  gegeben  hätte, 
Sn.  E.  1  212,  als  Loki  Idhun  mderbringen  soll,  leiht  sie  es 
ihm  auch  nur  im  allgemeinen  Literesse,  —  Wie  Loki  zu  Friggs 
ualshamr  gekommen  ist,  mit  dem  er  zu  Geirrödh  fliegt,  Sn.  E 
1  284,  vnssen  vnr  nicht  —  An  die  Flugschuhe  Lohis,  naéi 
Sn,  E.I346,  hat  der  Dichter  nicht  gedacht. 

4  1  fehlt  wie  Str.  6.  7  das  sohlst  in  dem  Liede  sehr  he- 
liebte  Inquit. 

4  4;  Hauptstab  auf  letzter  Hebung  wie  unten  17  8. 

4  3.  4  Ein  Flugkleid  aus  Gold  oder  Silber  ist  vielleichi 
nicht  bloss  poetische  Übertreibung,  sondern  eine  poetische  Vor- 
stellung; 8.  Torsv^isen,  Bugge  U7id  Moe  16.  108  ff.  In  der 
schwedischen  Fassung  des  Liedes  heisst  es  hann  lätte  sig  göa 
guldvingar,  worÍ7i  die  Herausgeber  Einwirkung  des  dänischen 
Liedes  *Ridderen  i  fugleham'  finden.  Dort,  Qrundtvig  II 
lesen  wir  228^  denne  herre  band  tager  dy  guIdrÍDge  ny,  Binge 
sind  hier  soviel  als  Goldbarren,  band  lader  seg  smede  eo 
fluogt  af  dy.  Den  berre  sadt  seg  i  fiederbam,  saa  fluo  band 
offner  tili  inmfmens  land,  230^  Hnn  vilde  ey  love  sig  anden 
mand,  nnden  den,  der  kund  floye  Í  feder-bame.  Det  borte  liand 
Mester  Ilildebrand:  saa  lod  band  sig  giore  en  feder-hame.  Feder 
af  solf  og  vinger  af  guld :  saa  fley  den  berre  saa  fryde-fuld. 
S.  zu  Völkv.19. 

4  6  fiaþrbamr  dunþi;  die  Erwähnung  eines  begleitenden 
Vmstwndes  oder  Zusiandes  bei  Erzählung  eiries  Vorgafigs  — 
s.  Vol.  kv.  7  (landschaftlich),  H,  Hmul.  II  (auch  landschaftlich), 
16, 17,  S2.  55,  Gudhr.  II  4,  Baldrs  dr.  3  (follduægr  dunþi), 
Fragm.  VöJs.  II 2,  —  Eiiiar  Sk.  Sn.  E.  1 488  en  spiqr  gullu, 
Thorketil  Buadr.  12  þrymr  uas  bar  stála  ist  in  den  altnordischen 
Gedichten  kaum  seltener  als  im  Ags.  S.  Beowulf  226  syrcan 
brysedon,  gúþgewáído,  327  byman  bringdon,  gúþsearo  gumena, 
1965  Woruldeandel  scán,  sigel  súþan  fús,  Finnsburg  7  Nu 
scyne])   I)es  móna,    waþol   under  wolcnum,    Genesis  2922  ad 
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Btóp   onéled.    8,  über   begleitende  Umstände  bei  dem  Inquit 
ÆTU  H.  Etmd.  1 5. 

4  ð — 10;  8,  wnten  8. 

6  1  hymr  sat  á  haugi;  s.  zu  Vspa  41. 

5  2  þursa  drðttiim.  Der  Titel  ist  in  christlicher  Zeit  auf 
Thor  übertragen  worden;  s.  Bv^ge  Aarböger  1899  S.  268. 

6  3,  4  greyiom  sinom  gullbQnd  sneri;  s.  zu  Vspa  35  H. 
6  6  rxKfli'j  5.  zu  Vspa  23. 

5  5.6  ok  mQrom  sinom  m<}n  iafnaþi;  s.  Atldkv.  40,  —  Oull- 
ih.  8.  C.  XV  8.  66,  Eyrb.  s.  C.  XX  8.  71  huar  KaÜa  uar  ok  lék 
at  hafri  sinum  ok  iafnaþi  topp  hang  ok  skegg  ok  greiddi  flðka 
haiis,  rmnb.  s.  C.  XXIV  8.  45. 

6  1.2;  s.  zu  Vspa  49. 

6  3  einn  kominn;  s.  zu  81dm.  3. 

6  8  folginn;   ein  höflicher  Ausdruck  für  die   Thatsache. 
?  4  tyr  ÍQrþ  nepan ;  s.  zu  Vspa  2. 

7  5—8;  8.  unten  10.  21. 

8  1—6;  s.  oben  4. 
8  9.  10;  s.  oben  2. 

8 11  erfiþi;  darin  liegt  freundliche  Anerkennung  von 
Lohis  Bemühung. 

8  11. 12  Hefirþú  erendi  sem  erfiþi?  s.  unten  10,  Ä  Hjörv.6, 
0Tendi  ist  an  diesen  Stellen  in  der  Bedeutung  von  'Erfolg', 
*  Ertrag*  gebraucht.  Ä  Fritzner  I^  347K  Vgl.  Chaucer  Troilus 
1 1042  Yif  me  this  labour  and  this  bisinesse,  And  of  my  speed 
be  ibyn  al  the  swetnesse. 

Pia  lopti,  also  'sofort*;  s,  8kirn.  40,  Lokas.  1. 

9  2  Iqng  tíþindi,  'mag  die  Botschaft  auch  noch  so  lang 
sein  \  Über  concessive  Adjectiva  s.  zu  Vspa  45,  —  vgl.  zu 
Orip.  12. 

9  3 — 6;  s,  G.Jonsson:  Opt  sitjandi  sögur  um  fallast,  og 
liggjandi  lygi  um  bellr;  s.  zu  Hav.  109.  —  Aber  wem  wird  es 
einfallen  liegend  eine  Botschaft  auszurichten?  Entweder  sollen 
alle  Möglichkeiten  im  Zustand  des  Redenden  erschöpft  werden, 
oder  es  liegt  hier  eine  Tradition  vor,  die  auf  die  antike  Schule 
rurückgeht.  8.  Meister  Eckart  Zs.  f  d.  Alt.  XV  384  Albertus 
(sprichit)  'daz  ist  di  sache,  daz  di  meistere  sitzin  dt  da  lérin 
snllin  di  kunste:  wan  wer  da  ligit,  deme  géin  di  grobin  geiste, 
daz  ist  daz  grobe  blüit,  üf  in  daz  hime  und  vordinsterit  daz 
forstentnisse;  wan  aber  der  mensche  sitzit,  so  sinkit  daz  grobe 
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btíátj  und  die  lichtín  geiste  dringin  úf  zu  deme  hime^  sð  wirdit 
di  memoria  irlüchüt  hir  umme  saz  Christus  in  deme  temple, 
daz  ist  in  der  sele.  Jedesfalls  ist  Albertus  Magntis  gemeinL 
Sueton  De  illustribus  grammaticis  C.  XXIV  erzählt,  M.  Valerm 
Probus  habe  cubans  gelehrt,  als  etwas  auffälliges,  —  De  claris 
rhetoribus  C.  VI,  dass  C.  Albutius  Silics  seinen  Vortrag  sitzetid  be- 
gonnen und  stehend  fortgesetzt  habe. 
10  1. 2;  s,  oben  zu  8. 

10  5 — 8;  8.  oben  7. 

11 1  Ganga.  Das  historische  Praesens  wird  nicht  bloss 
vom  Zustmidlichen  in  der  Vergangenheit  gebraucht,  s.  zw 
Vspa  39  5.  40  l.  3.  5,  sondern  auch  von  Handlungen,  H.  Hund. 
1 13  1,  Atlam.  30,  —  Eysteins  Lilja  47 1.  58  l,  —Sn.EI  354 
Loki  segir,  at  honum  þótti  þat  uel,  ok  sagþi,  Töls.  th.  C.  XXXVIl 
8. 176  hann  ámaþi  þr^linum  lífs  ok  kuezt  eigi  uilia  skr&ktnn. 
Ä  Bugge  zu  Eigsth.  7. 

11  1.2;  s.  oben  3. 
11  3.  4;  s.  oben  2. 

11  5.  6;  s.  Str.  14. 16. 18.  Brúþar  lín  ist  nach  Str.  26  dm 
Kopfbedeckung,  die  das  Gesicht  wenigstens  zum  Theü  verhulU. 
Ganga  und  lini  heisst  heirathen  von  der  Frau,  Eigsth.  31,  — 
vgl.  settiz  undir  ripti  Eigsth.  16,  —  línfé  ist  ein  Geschenk  des 
Bräutigams  an  die  Braut  In  Laxd.  C.  LXIX  S.  206  haben 
bei  Gudhrun^  inerter  Hochzeit  alle  Frauen  lin  á  hqfþi.  Aber 
bqfuþlín  ist  eine  liturgische  Kopfbedeckung.  Auf  diesen  braut- 
liehen  oder  frauenhaften  Hauptschmuck  wird  sich  das  typpa 
um  hcjfuþ  Sir,  16. 18  beziehen.    S.  uriten  zu  15. 

11  5 — 8  sind  Worte  des  neckenden  Loki,  nicht  Thors. 
Den  Orund  zu  seiner  Zumuthung  braucht  Loki  der  Freyi/a 
nicht  anzugeben,   da  ihn   der  Leser   oder  Hörer  schon  weiss. 

12  2  ok  fnasaþi.  Die  Kürze  des  ersten  a  wird  ausser 
dem  V071  Sievers  zu  unsrer  Stelle  angeführtefi  fuQsnn,  Proben 
8.  35,  auch  durch  Korm.  s.  C.  XXIII  S.  49  bewiesen:  fnase 
hann,  uesalstr  nianna!   im  geraden  Vers, 

12  5  stQkk;  das  Verbum  heisst  meist  'abspringen',  s. 
Hym.  12  Stukko  átta  —  af  poUi,  Grott.  22  stukku  stðrar  stepr 
frá  lúþri.  Dann  vergliche  sich  Atlam.  47^  wo  Otidhrun  ihren 
Schmuck  von  sich  wirft.  Aber  es  kommt  auch  in  der  Be- 
deutmig  von  bresta  'dissilire'  vor  und  nicht  immer  mit  sundr, 
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f  sondr  u.  ä.;  s.  H.  Hund.  112  stakkr  lúþr  fyrir,  Cleasby-  Vigf. 
und  Fritzner  un^er  stekkua. 

12  7  ueiztu,  ^ wisse  ;  s.  zu  Hav.  43.  —  Uerþa  für  uera; 
8.  zu  Orimn.  54. 

12  7 — 10.  Es  scheint,  dass  der  Dichter  den  Zorn  Freyjas 
durch  die  vielen  r  und  e  mahlen  will.  —  Dieser  Zorn  ist 
motivirt  durch  den  üblen  Ruf  Freyjas;  s.  z.  B.  Lokas.  29, 
Hyndl.  45.  46,  Sörlathatt  u.  s.  w.  ' 

13  1—6;  s.  Baldrs  dr.  1,  vgl.  Vspa  23.  26.  Edzardi  Germ. 
XXVI 58  macht  darauf  aufmerksam,  dass  der  Rhythmus  von 
Thrymskv.  13  l.  2.  4  sich  20  l — é  unederholt^  aber  nicht  in 
Baldrs  dr. 

14  1.  2;  s.  unten  16.  17.  19.  21.  24.  29.  —  Heimdallr, 
huitastr  ása,  der  lichteste  Gott  ist  Heimdall,  insofern  er  mit 
Dag  identisch  ist;  s.  Much  Der  germanische  Himmelsgott  257. 

14  4  sem  uanir  aþrir.  Man  kann  fragen,  warum  hier 
besonders  den  Vanen  prophetische  Gaben  zugeschrieben  werden, 
da  sie  den  Äsen  doch  ebenso  gut  zukommen,  s.  Lokas.  20.  28, 
Gefjon,  Odhin,  Frigg.  Vielleicht  weil  Odhin  die  Zukunft 
mittelst  des  seiþr  erfährt:  der  seiþr  war  aber  von  Haus  aus 
eine  vanische  Kunst;  Snorri  Yngl.  s.  C.  IV.  VU  Heimskr. 
S.  68.  —  Über  annarr  s.  Aitzner  /2  59\ 

14  5;  s.  oben  11. 

15  1  und  hánom;  s.  zu  Vspa  35,  'vom  Gürtel  herab  \ 
15  1. 2;  s.  das  Adjectiv  hanginlukla,  Bigsth.  16. 

15  3  ku^nuáþir,  nur  hier  und  unten  18. 

15  5.  6  enn  á  briósti  hreiþa  steina.  Man  kann  sich  aus 
dem  vorhergehenden  látom  falla  hier  an  látom  uera  hinzu- 
denken, —  aber  es  ist  nicht  nöthig;  s.  zu  Harb.  14. 

15  8  typpom,  nur  hier  u/nd  der  Parallele  18;  —  dazu  das 
ParHdp  typte  ^laced'  in  einem  Eechtshuch;  s.  typpingr,  typpungs- 
dtikr,  Kopfbekleidungen,  typpi  gleich  toppr.  Ist  ein  hoher 
spitzer  Kopfschmuck  der  Frauen  gemeint?  8.  faldr,  sueigr. 
War  darunter  vielleicht  noch  eine  leinene  Kopfbekleidung? 
S.  zu  Str.  11.  26  2. 

14  5 — 15  8;  s.  unten  18. 

16  2  þrúþugr  áfis,  ein  Vers  von  drei  Silben;  s.  zu  Str,  3. 
' —  íhrúþugr  nur  hier. 

16  1.  2;  s.  oben  14. 
16  6;  s.  oben  11. 
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16  4—6,  Der  komische  Effect  dieser  Zeilen  wird  verstärkt 
durch  den  Gedanken,  dass  sieh  Thor  hier  ebenso  besorgt  um 
seinen  Ruf  zeigt  vne  Sir,  12  Freyja. 

17  3  þegi  þú,  Þórr!  s.  Lokas.  16  ff.,  56  ff.,  Gudhr.  122. 
17  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þeim; 

s.  unten  20. 

17  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  zweiten  Hebung;  i. 
oben  zu  4. 

17  5— 8;  der  Gedanke  wie  Harb.  24. 

18  2;  s.  oben  11. 

18  1—12;  s.  oben  14  5—15  8. 

19  1. 2;  8.  oben  14.  Aber  19  l.  2  heisst  es  nur  Þá  kni^ 
Loki  statt  ^á  kuaþ  þat  Loki;  Bugge  vergleicht  Oudhr.  14  Vi 
kuaþ  Giaflaug,  Giúka  systir  gegen  Str.  6. 10. 15.  21.  22. 

19  6  tuau.  Bugge  denkt  an  falsche  Auflösung  van  .ii^ 
als  tuau  für  tuátr.  Denn  au4:h  Loki  verkleidet  sieh  als  FraUf 
als  Thor-Freyjas  Dienerin. 

20  1  uáro,  gleich  urþo;  s.  zu  Vspa  4. 

20  3  skyndir  at  sk^klora.  Das  transitive  skynda  regiert 
den  Dativ,  also  ist  wol  das  Particip  des  intransitiven  Verbums 
gemeint.  —  Deutet  der  Plural  sk^klom  auf  zwei  Deichseln? 
Aber  s.  zu  Vspa  6, 

20  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  Bkyldo; 
s,  oben  zu  17, 

20  7.H  ók  ópins  sonr  Í  iqtunheiraa;  s.  zu  Hym.  24  6k 
holtriþa  huer  í  gegnom. 

20  5—S:  s,  zu  Orimn.  29. 

21  1,2:  s.  oben  14. 

21  3  standit  up,  iqtnar!  s.  Eyvind  skald.  Hak.  m.  14 
nernióþr  ok  Bragi!  kuaþ  Hroptatýr,  gangiþ  í  gegn  grami. 
Vgl.  zu  Skir7i.  1. 

21  4   stráiþ  bekki.     8.  zu  Grimn.  9. 

21  5.  Fít»ri[)  könnte  aus  fóra  wegen  des  vorhergehenden 
standit,  stnliþ  entstanden  sein:  die  Phrase  hätte  dann  das- 
selbe Suhjecf  wie  in  den  Parallelen  oben  ?.  10.  Aber  s.  das 
Fohjende, 

21  3—6:  s.  Grundtvig  Folkeviser  H  334  I  lader  vonre 
bencke  brede,  vorre  gulffue  medt  amur  (em  Kraut)  stree :  i  staar 
saa  oj),  tho  riddere,  Y  hentte  mig  indt  di  meer,  und  das  mhd. 
Geflieht  von  Judith  MüU.  Seh.  Dm.  N.  XXXVII  Str.  8.  9.    Es 
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kann  also  auch  an  unsrer  Stelle  und  in  Eyvinds  Hak.  m.  14 
an  eine  feierliche  Einführung  durch  die  Untergebenen  des  Be^ 
suchten  gedacht  sein.  In  Prosa  stünde  wol  fóriþ  mér  nú  Freyio 
at  kuán. 

21  8  6t  Nóatúnom,  attributiv,  nicht  'aus  dem  väterlichen 
Hause',  s.  Orimn.  16.  Denn  Freyja  hat  schon  einen  eigenen 
Wohnsitz;  s.  oben  zu  3. 

22  2  gullhyraþar  k^r;  s.  H,  Hjörv.  5  und  den  Ochsen- 
namen  Gullinhomi,  Sn.  E.  I  587.  Gering  verweist  auf  die 
Gautrekss,  C.  VI  Fas.  III 30;  s.  Bugge  Helged.  282.  Nach 
Znining  soll  die  Sitte  Ochsen  die  Hörner  zu  vergolden  noch 
in  Westfalen  herrschen,  wie  sie  nach  Helbigs  Homer.  Epos^ 
266  ff.  schon  den  alten  Griechen  bekannt  war.  Bei  den  Römern 
bezeugt  sie  Juvenal  VI  23.  Plutarch  Moral,  phil.  Werke  übers. 
Kaliwasser  II 40  erzählt,  dassAntiochus  den  Juden  goldgehömte 
Stiere  zum  Opfern  im  Tempel  von  Jerusalem  geschickt  habe. 

22  3  0xn  alsuartir;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

22  8  áuant;  s.  Hamdh.  24  mikils  er  á  mann  huern  uant, 
er  manuiz  er. 

23  1.2  üar  þar  at  kueldi  um  komiþ  snimma.  'Da  war 
der  Abend  angebrochen ,  'da  hatte  es  begonnen  Abend  zu 
werden*,  Snimma  gehört  mehr  zu  at  kueldi  als  zu  uar  komiþ;  s. 
die  stehenden  Verbindungen  snemma  dags,  n^tr,  morgins  u.  s.  w. ; 
—  neuisländisch  kann  snemma  'am  Morgen'  heissen.  Ja  nach 
Atlam.  69  dags  uar  heldr  snemma  scheint  snemma  nicht  einmal 
immer  den  ersten  Beginn  des  Zeitraums  zu  bezeichnen,  denn 
nach  Atlam.  54  hatte  der  Kampf  gedauert  unz  miþian  dag 
liddi.  Vgl.  Brot.  12  Fram  uar  kuelda,  Rigsth.  20  nach  Be- 
schreibung der  Abendmahlzeit,  vor  dem  Schlafengehen,  dagr 
uar  á  sinnum.  Wimmers  Übersetzung  unserer  Stelle,  für  welche 
Hanisch  Arkiv  V 171  eintritt,  'man  war  frühzeitig  am  Abend 
gekommen'  scheint  einen  allzu  gleichgültigen  Umstand  der 
Ankunft  stark  hervorzuheben.  Auch  mittelhochdeutsch  verbindet 
sich  schiere  ähnlich  mit  Zeitangaben:  Konrad  Engelhart  2418 
nü  was  ouch  dð  vil  schiere  diu  stunde  komen  und  der  tac,  dar 
an  diu  ritterschaft  gelac  und  des  küneges  hðchgezit.  —  Für  im- 
personales  koma  gibt  Fritzner  II 3 16  f.  Beispiele. 

23  5.  6  oxa,  átta  laxa;  über  das  Asyiuleton  s.  zu  Skirn.  34. 

23  7  krááir.     Diese  bestanden  nach  Rigsth.  4  bei  armen 

Leuten  aus  gekochtem  Kalbfleisch:  uar  kálfr  soþinn  krása  beztr. 

Eddan.  18 
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23  8  þ^r  er  konor  skyldo.  Der  Dichter  scheint  zu  ver- 
gessen,  dass  Thor  bei  Thrym  als  Frau  auftritt,  die  Lecker- 
bissen also  gerade  für  ihn  bestimmt  waren.  S.  zu  Shim,  26. 
Diese  Auffassung  ist  humoristischer,  als  'die  verkleidete  Braui 
ass  die  für  alle  Frauen  bestimmten  Leckerbissen  aUein*. 

23  9  drakk  Sifiar  uerr;  s.  zu  Hym.  13.  Das  Subject,  Kfiar 
uerr,  zweier  paralleler  Sätze  erscheint  erst  im  ziceiten  Satz-j  s. 
zu  Hav.  34. 

24  6.  Bita  breiþara  soll  wol  die  grossen  Bissen  andeuten. 
—  Der  zweite  Halbvers  hat  zwei  Allitterationen :  s.  zu  Hav.  10. 

24  7  iim  raeira  mÍQþ.  Es  ist  wol  die  Partikel  in,  en,  enn 
gemeint,  welche  vor  Comparativen  zu  stehen  pflegt.  S.  Cleasby- 
Vxgf.  263\ 

24  3 — 8.  Frage  und  Antwort  sind  ein  gedachtes  Selbst- 
gespräch  Thryms;  s.  zu  Hym.  29.    Vgl.  zu  Orimn.  1. 

23.  24.  Thors  Esslust  und  die  Verwunderung  des  Riesen 
darüber  vne  Hym,  13. 14.  Das  starke  Trinken  fällt  auch  frei 
dem  als  Frau  verkleideten  Hagbard  auf  Chrundtvig  Folkeviser 
I276\  277\ 

25  1 — 4;  s.  unten  27:  ^Dem  Riesen  antwortete  die  kluge 
Magd,  welche  daneben  sass\    Die  Hauptsache  wird  durch  den 
Relativsatz,  der  begleitende  Umstand  durch  den  Hauptsatz  aus- 
gedrückt.    Über  Hauptsätze  in  der  Function  von  Nebensätzen- 
s.  zu  Lukas.  26. 

26  7  suá  uar  hön  óþfús;  dus  Adjectivum  nur  hier  und 
unten  27  —  und  vielleicht  in  schwacher  Form  ðþfúsi  in 
Bandam.  s.  C.  III  ed.  Heusler  8.  31,  wenn  es  dort  nicht  für 
óþfýsi  Fy  unbelegt,  steht.  —  Suá  ist  von  óþfús  getrennt  wie 
unten  27^  Gudhr.  1139,  Atlakv.  27  suá  —  fiarri,  Bugge  S.  431^. 

26  5—8:  s.  unten  27 5. 

2fj  1  Laut  und  lino;  über  lina  oder  lin  i>\  oben  zu  12.  16, 
S.  Scheving  1843  Opt  er  brigd  undir  brúdar  líni. 

2()  S  hann  útan  stqkk,  'er  sprang  von  seinem  Sitze  forV. 
Diese  Bedeutung  von  útan  ist  selten;  s.  Njala  C.  CLVI  8,  889 
skióta  útan  báti  'von  dem  grossen  Schiff  aus  ein  Boot  ins  Meer 
lassen'. 

2f)  4   endlangan  sal;   s,  zu  Skir7i,  3, 

26  7,  8  þikki  mér  ór  augom  brenna.  Vor  brenna  ist  von 
Bugge  nach  Gudhr.  1  24  brann  Brynhildi,  Buþla  dðttur,  eldr 
ór  augom :  eldr   eingesetzt.    Ein   of   nach   eldr  hält  er   selbst 
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nicht  für  unbedingt  nöthig,  s.  oben  zu  16,  Vielleicht  ist  eldar 
brenna  vorzuziehen,  s.  Sn.  E,  1 188  eldar  brenna  ór  augum  hans 
ok  nQsum,  von  Fenrir  bei  Ragnarok.  Aber  es  könnte  auch 
ein  andres  'Feuer'  bedeutendes  Wort  mit  vocalischem  Anlaut 
dagestanden  haben.  —  Wie  hier  verräth  sich  der  als  Weib  ver- 
kleidete Mann  durch  den  Glanz  seiner  Augen  H.  Hund.  112. 4, 

—  Hagbard  Ghrundtvig  Folkeviser  I  282^,  —  oder  der  u/nge- 
kannte  Königssohn  Hrolfs  s.  kr,  C.  III  Fas.  1 12. 

27  5.  6  suaf  uétr  Freyia  átta  nóttum.  Die  Allitteration 
ist  hier  v:á,  während  in  der  Parallele  Str.  25  wol  die  Allitteration 
Á  :  á  gemeint  ist,    S.  zu  Hav.  21. 

27  1—8;  s.  Str.  25  1—8. 

28  1  Inn  kom  in  arma;  es  ist  trotz  Str.  31  kein  Onmd  arma 
in  aldna  zu  corrigieren:  S.  Oddr.  31  1  ^á  kom  in  arma.  Beide 
Begriffe  sind  sich  überdies  sehr  ähnlich. 

28  2.  Iqtna  systir  ist  nur  eine'Kenning  für  'eine  Eiesin\ 
Aber  man  mag  darunter  eine  Verwandte  Thryms  verstanden 
haben. 

28  3  brúþfiár,  nur  hier  und  unten  31. 

28  1 — 4;  s.  oben  zu  25. 

28  1—4:  vgl,  unten  31  1—4. 

28  8.  9  úsúv  mínar,  ástir  mínar.  Solche  unmittelbare  Wider- 
holungen  von  Versen  erscheinen  noch  Ghidhr.  118  oaJdamegir 
Giúka^  u.  m.  G.,  Sig.  sk.  19  eiþa  suaraa,  e.  s.,  Gudhr.  II 1  gulli 
reifþi.  g.  r^  21  hnossir  uelia,  h.  u.,  Rigsth.  25.  26,  Orottas.  17  4 
und  18  1,  22  8  und  23  1,  —  oder  mit  einer  Umstellung, 
Brot  2  selda  eiþa,  eiþa  selda,  Sig.  sk.  17  suama  eiþa,  eiþa  suarna^ 

—  Asmund.  s.  k.  C.  IX  Fas.  II 485  bifenar  einnar,  einnar  b^nar, 
Hervar.  s.  C.  XIII  8.  272  þ^ar  barni,  bami  þ^ar,  —  in  der 
späteren  Gespenster-,  Traum-  und  Schauerpoesie,  im  Berg- 
htM  th.  und  im  Traum  Thorsteins  hinter  Vigf,  Bardh.  s. 
S.  124  ff.  131. 132,  die  letzten  Zeilen  aller  Strophen,  —  S.  124 
unrd  ausdrücklich  gesagt  uar  þar  hefit  upp  kuáíþi  —  ok  kuaþ 
8á  áuaJlt  tysuar  niþrlagit,  —  Njála  C.  LXXVIII  S.  372, 
C.  CXXV  S.  651  Suá  er  um  Flosa,  sem  fari  kefli,  suá  er  u.  s.  w.^ 
Sturl.  1370.  II  220,  Heimskr,  S.  613  óþlát  kona  blóþi  ok  óþlát 
kona  blóþi,  Svarfd.  s.  C.  XIX  S 163,  C.  XXII  S 173  f.,  SnorH 
Hattatál  101  Oáldralag,  —  Hms.  1 234  kominn  er  alls  endir, 
k.  e.  a.  e.  Vgl.  den  gleichen  Anfang  aller  oder  einiger  Strophen 
indenKrakumal,  in  der  Oönguhrolfss.  C.  XXXIl  Fas.  III 333  f., 

18* 
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Fms,  III 218  ff.  Annat  uar,  þá  er  inni  — ,  im  Darradharliei 
Njala  a  CLVII  S,  900,  im  Solarl  39 ff.  6 Off.,  in  Sighvats 
Bers.  V.  10. 11  Huerr  eggiar  þik?,  —  oder  die  gleichen  An- 
fangs- und  Schlussverse  derselben  Strophe,  Bjamar  s.  Hitd.  C. 
XIV  S.  23.  S.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  Digtekonst  S.  143 ff. 
F.  Jonsson  Islenzk  bragfrœdhi  S.  36  und  42  über  das  Qaldralag, 
R.  Meyer  Altg.  P.  244.  235  ff .^  —  femer  über  die  stefähnliehe 
Widerholmig  des  uitoþ  er  enn  eþa  huat  oben  zu  Vspa  28,  — 
über  rhetorische  Widerholungen  überhaupt  zu  Vspa  5  und  30. 

28  10;  Über  das  Asyndeton  s.  zu  Skim.  34. 

29  3.  4  hamar  brúþí  at  uigia.  Wir  missen  zwar  von  andern 
Weihungen  mit  Thors  Hammer  Sn.  E.  1 142. 176,  Fms.  I  35, 
—  s.  auch  die  Inschriften  auf  dänischen  Steinen,  in  einer 
englischen  Handschrift,  auf  der  grossen  Nordendorfer  Spange 
vigi  þonar,  Henning  Deutsche  Bunefidenhnäler  98,  über  welAe 
Bi/gge  Aarböger  1899  S.  268  handelt,  und  S.  Müller  Alter- 
thumsku/nde  II  281,  vgl.  auch  zu  Vspa  53,  —  aber  nichts  von 
seiner  Verwendung  zur  Eheschliessung. 

29  5. 6.  Über  die  phallische  Bedeutung  des  Hammers 
s.  Fritzner  unter  kné. 

29  8  Uárar  hendi;  über  Var,  verschieden  von  Vor,  &  Sn, 
E.  1116,  Müllenhoff  Zs.  f  d.  Alt.  XVI 152,  Ah.  1198. 

29  1 — 8.  Das  Hereinbringen  des  Hammers  hat  dreifache 
Bedeutung:  er  soll  bei  der  Heirath  Thryms  und  FVeyjas  ver- 
wendet und  Thor  zurückgestellt  werden,  —  da^s  letzteres  ge- 
schieht, indem  der  Hammer  auf  Freyja-Thors  Schooss  gelegt 
wird,  weiss  nur  dei'  Hörer  oder  Leser,  —  zugleich  soll  aber 
auch  Thor  die  Waffe  in  die  Hand  gespielt  werden,  mit  der  er 
an  dem  Riesen  und  dessen  Geschlecht  Bache  nimmt. 

50  1—4:  s.  Gudhr.  III  9  Hló  þá  Atla  hugr  Í  briósti,  er 
hann  heilar   sá   hendr   Guprúnar.    Vgl.  Atlakv.  2o  1,  Atlam.  67. 

30  7.  s:  s.  Hym.  SS  5  ok  hraunuala  bann  alla  drap. 

51  3  hin  er  brúþfiár  of  beþit  bafþi;  über  diese  Form  des 
Belativsatzes  s.  zu   Vspa  14,   hier  veranlasst  durch  Str.  28  3. 

Sl  1—4:  s.  oben  2S  1—4. 

Sl  0.  6,  Skellr  \M  ein  Matschender  oder  Überhaupt  hörbarer 
Schlag:  s.  das  Yerhum  ökella.  —  Das  Wortspiel  mit  skillinga 
ist  wol  heahsichtigt.  S.  zu  Vafthr.  8.  —  S.  Njala  C.  XCI  S.  467 
sá  blaut  skeIHnn,  er  skyldi.  —  Denselben  Spott  braucht  Snorri 
bei  der  Erzählung  von  dem  Lohn,  den  der  riesische  Baumeister 
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empfing,  Sn.  E.  1 136  galt  (Thor)  þá  smíþarkaupit,  ok  eigi  sól 
ok  tungl,  und  schlägt  ihm  mit  Mjölnir  den  Schädel  ein, 

32  1,  2  8uá  kom  Óþins  sonr  endr  at  hamri;  s.  Oudhr.  III IQ 
suá  þá  Guþrún  sínna  harma,  auch  am  Schluss  des  Gedichtes. 
S.  über  Epiloge  zu  Hav,  160. 

Über  das  Verkleidungsmotiv  s.  v.  d.  Legen  Das  Märchen 
in  defi  Göttersagen  S.  60. 


Völundarkvidha. 

Titel  Was  auch  die  Etgmologie  twn  Wieland  seifi  mag^ 
Müllenhoff  Ak.  V  41,  Jellineh  in  Sievers*  Beiträgen  XV  299, 
Jiriczeh  Heldensage  I  8,  Kögel  Geschichte  d,  d.  Litt.  1 100  f,, 
Symons  in  Pauls  Grundriss  III'^  726,  Much  Germ.  Himmels- 
ff  Ott  237,  die  Orthographie  von  R  und  A  weist  nur  auf  q. 

Prosa  vor  1  Z.l  Níþuþr;  Str.  40  Níþaþr;  die  Länge  des 
Í  beweisen  Bugge  u/nd  F.  Jonsson  Kritiske  Studier  33.  —  Nur 
im  Ahd.  scheint  es  kommt  das  Wort  als  menschlicher  Personen- 
name vor,  Nidhad.  —  Wenn  Thjodholf  in  der  HaustUng  9  griót- 
níþaþr  als  Kenning  fü/r  *  Riese  verwendet,  so  zeigt  dies^  dass 
man  in  dem  Träger  dieses  Namens  keinen  Menschen,  auch 
keinen  Heros  der  Heldensage  sah.  —  Im  ags.  Deor  5  und 
Waldere  II 8  NiShad,  Nidhades  ist  unser  Könif/  gemeint:  in 
der  Thidhrikssaga  heisst  er  Níþungr. 

Z.  4.  5.  Volund,  der  hier  als  Finale  bezeichnet  wird^  gilt 
Str.  13. 14  vielmehr  als  Deutscher  und  Elfe,  Str.  IL  13.  31. 

Z,  5  Slagfiþr.  Kögel  Gesch.  d.  d.  Litt,  1 100  vergleicht  das 
ahd.  slagifedera  * Schnningfeder\  —  während  Bugge  im  Index 
Slagfiþr,  Ge7i.  Slagfinns,  ansetzt.  Es  ist  möglich  dass  das  Wort 
80  missversianden  wurde.  —  Vgl.  Fiat.  b.  1 23  (Fas.  II  7) 
FÍDDálfr  hinn  gamli  fekk  Suanhildar,  er  k^llul)  uar  gnIIfÍQþr; 
hün  uar  dðttir  Dags  Dellingssonar  ok  Solar,' dótturMundilfara.  — 
Snemma  of  morgin;  s.  zu  Thrymskv.  23. 

Z.  12  ok  spunno  lin;  die  weibliche  Beschäftigung  ist  nicht 
gegen  die  Walhürennutur.  S.  Oddr.  17  von  Brynhild,  —  Yols. 
th.  C.  XXIV S.  137,  von  Brtjnhild,  Hervar  s.  C.  VIS.  223  von 
Hervor,  und  Walküren  wie  Svava  und  Sigrun,  die  heirathen. 
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Von  Svava  heisst  es  ausdrücklich,  H.  Bj'árv.  vor  33,  uar  Suána 
ualkyria  en  sem  fyrr. 

Z.  9—12:  ähnlich  Str.  2. 

Z.  13  álptarhamir.    In  den  Verseil  werdefi   weder  Flug- 
heinden  noch  Flugringe  genannt,  auch  nicht  angenommen. 

Z.  14  þat  uóro  ualkyrior.  '  Walküren  bedeutet  hier  nur 
kriegejische  irdische  Frauen,  die  allerdÍTigs  'Luft  und  Wasser 
reiten  ,  s.  Prosa  vor  K  HJörv.  7. 11,  33,  H.  Humd.  11  5. 14.  23, 
—  aber  daneben  irdische  Männer  heirathen,  Kinder  gebären, 
sticken,  —  Wesen  wie  Sigrun,  Svava,  Hervor,  Ghudhrun  nach 
Atlam.  110 f.,  die  noch  nicht  mit  Sigrdrifa  zusammengefallene 
Brißihild,  —  während  in  der  Poesie  das  Wort  nur  für  die 
Dienerinnen  Odhin^  —  wie  Sigrdrifa  —  gebraucht  tmrd,  für 
die  das  Heirathen  eine  Strafe,  eine  Herabsetzung  ist^  Vgl 
Bugge  Helged.  17,  Auch  andre  Namen  dieser  odhinischen  Wal- 
küren, Herians  disir,  und  wahrscheinlich  ðskmeyiar,  werden 
irdischen  Kriegerinnen  beigelegt ,  sind  auf  sie  übertragen 
worden,  Gudhr.  1 17  (?),  Oddr.20:  s.  die  Anm.  Über  die 
Trennung  der  irdischen  und  himmlischen  odhinischen  Walküren 
s.  Oolther  Studien  zur  germanischen  Sagengeschichte  Abh,  d,  i. 
bayer.  Ale.  1888  S.  26.  —  Wenn  die  Schwanjungfrauen  Natur- 
dämoneyi  sind,  so  begreift  sich  ihr  Übergang  m  Walküren;  s. 
H.  HJörv.  30,  wo  von  den  Mähnen  der  Walkürenpferde  Thau 
auf  die  Erde  fällt.  Ihre  Dreizahl  ist  typisch;  s.  die  drei  idisi 
des  Mersehurger  Spruches  und  die  Vielfachen  von  drei,  neun, 
dreimal  }ieu}L  i>echs,  S.  H,  HJörv.  vor  7  und  Str.  SO,  H.  Hund. 
II  vor  17,  Heb:  o,  auch  zu  Vafthr.  49.  Vspa  31  werden  sechs 
Walküren  yiamentltch  angeführt,  im  Darradharlied ,  N/alu  C. 
CLVIII  S.  90'2  zwei  Schaaren  zu  sechs,  in  der  Thidhranda 
Saga  zu  neun,  Fms.  II  WC). 

Z.  14.  K)  I)ar  uóro  tuífer  dií'tr  LQþués  konungs  u.  s.  u\; 
über  den  localen  Ausdruck  s.  zu  Harb.  61. 

Z.  K)  LQlméö  konungs;  richtiger  HlQþuér,  Str.  11.  16: 
s.  Gudhr.  II  26.  Der  Natne  stammt  gewiss  von  deni  mero* 
vingischen  Chlodtvig,  ist  aber  allmählig  im  Norden  eingebürgert, 
S.  den  Jarl  der  Orkneys  HlMhver  Thorfinnsso^i,  Orhn.  s.  C. 
IX  S.  11,  Fms,  IV  213,  Gunnl  s.  C.  VlIL  XII  S  231.  264. 
Vatnsd.  C.  XLII  S.  69,  —  Hlödhver  auf  Fridharey,  Ork^u  s. 
C.  LXXI  S.  118,  C.  LXXIV  S  122  und  HlQþuér  langi  at 
Saltuik  Heimskr.  S.  203,   —   i?.    Lulex  zu   Fas.    Häufig   ist 
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der  Name  im  wirklichen  Leben  nie:  die  Indices  z.  B.von  Fms,  V, 
Sturl,  Bisk.s.,Flatb.  bieten  ihn  nicht  S.SafnIII616.  Die  alt- 
nordische Form  geht  au/*  Chlodowech  oder  Chlodowich  zu/rück; 
Norem  §  56;  s.  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol.  II 467,  Müllenhoff 
Zs,  f.  d.  Alt  XXIII 167.  —  Wenn  Hlqþuér  mit  q  geschrieben 
und  ihm  eine  Tochter  Hlaþguþr  zugetheilt  wird,  so  hat  man 
Hlqþ-  wol  als  hlaþ  N.  'OestelV,  'Diadem*  verstanden.  Vgl. 
HlQþuQrþr  H.  Hjörv.  20.  —  In  der  Hervar.  s.  Fas.  I  490. 491 
wechselt  die  Schreibung  HlQþr  imd  HlQþuérr. 

Z.  15. 16.  Die  zwei  Töchter  Hlödhvers  haben  Beinamen 
fvie  z.  B.  Thorbßrg  kolbrún,  Fostbr.  S,  36.  37. 

Z.  16,17  HeruQr  Aluitr;  Aluitr  kann  die' ganz  weise^  sein, 
aber  auch  ein' Wesen  aus  andrer  Welt,  agr^.  ælwihte,  Sievers 
Beiträge  XII 488,  —  oder  Älfuitr? 

Z.  18  Kiáre  dóttir  af  üallande;  s,  Atlakv.  8  6x  hqU  Kiára. 
Es  ist  der  romische  Kaiser  in  Italien,  da  Hlödhver  wol  in 
Frankreich  gedacht  sein  wird;  s.  Heinzel  Über  die  Hervarar- 
saga  WSB.  1887  S  87  S.  auch  Fiat  b.  125  (Fas,  II 10), 
Audi  hafdi  üalland  ok  uar  fadir  Fróda,  ÍQdur  Kiars  ÍQdur 
i^lrúnar,  und  Sn.  E.  1 520  f.  Über  die  Namensform  Eiárr  s. 
Müllenhoff  Zs.  f,  d.  Alt  XXIII 168  und  Falk  Arkiv  III 300. 
Z.  14 — 18.  Die  Sätze  sifid  sehr  ähnlich  der  Str.  15. 
Z.18.19  Þeir  hqfþo  þá§r  heim;  über  die  Bedeutung  von 
hafa  s.  zu  Hym,  23. 

Z,  9 — 20.  Die  Erzählung  hat  ihr  Seitenstück  in  Helr,  6. 
Doch  fehlt  in  unsrer  Prosa  —  wie  Str,  2  —  das  Wegnehmen 
der  Schwanenkleider.    S.  unten  zu  Str,  3, 

Z.  20  Fekk  EgiU  Qlrúnar;  s,  Thidhr.  s.  C,  LXXV  Ä  91, 
wo  Egil  Qlrúnar  EgiU  genannt  wird. 

Z.  21  Suanhuitrar;  so  auch  unten,  statt  des  zu  erwartenden 
substantivischen  Snanhuitar;  s,  Str.  5  at  Suanbuito.  S.  zu 
Fafn.  45  Sigrdrifar,  zu  Rigsth.  31  Erna,  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 
199.  —  Svanhvit  heisst  auch  die  Geliebte  Regners,  Saxo  Chr. 
I  82  ß,  II),  Bugge  Helgedigtene  319.  Vgl,  in  gaglbiarta  von 
Ghidhrun,  Atlakv.  42. 

Z.  27.  28  bann  uar  bagastr  maþr;  s.  Prosa  vor  Reg,  1  Z.  6 
hann  uar  bueriom  manne  bagari^  von  dem  Schmied  Regin. 

Z.  28.  29  suá  at  menn  uiti;  über  diesen  Conjunctiv  s.  zu 
Grimn.  23. 

Durch  die  einleitende  Prosa  tvird  ein  grosser  Theil  des 
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im  Lied  behandelten  Stoffes  vorweggenommen.  Das  geschieht 
auch  bei  Gudhr,  L  Drap  N.,  Atlakv. 

Nach  dem  zu  Z.  4.  5  und  13  Bemerkten  dürfte  die  ein- 
leitende Prosa  ein  Werk  des  Sammlers  sein. 

1  2  Myrkuiþ  ígQgnom.  Bxer  und  unten  4  scheint  zunächst 
wegen  drösir  suþtónar  —  s.  unten  23.16  und  Oudhr.IIIS 
Saxi  sunnmanna  gramr  —  der  historische  Wald  dieses  Namens 
in  Deutschland,  der  saltus  Hercynius  gemeint;  s.  Müllenhoff 
Ak,  II 372.  Ebenso  treffen  in  H.  Hund.  1 16  disir  supr^nar 
und  51  til  Myrkuipar  zusammen;  s,  Lokas.  41  und  zu  Oddr.  25. 
Dagegen  wird  Rigsth.  28,  myrkan  uiþ,  nur  ein  dunkler  Wald 
sein.  Aber  die  Scene  unseres  Gedichts  ist  nicht  Deutschland, 
s.  Str,  6.  13. 14  mid  die  Anmerkungen  dazu,  nach  der  Prosa 
var  1  Z.  1  Schweden,  über  den  schwedischen  Wald  Myrkuiþr 
s.  Fritznei%  Heinzel  Heryarar  s.  WSB.  1887  S.  481. 

1  3  Aluitr  unga.  Über  das  schwache  Adjectiv  ohne  Artikel 
s.  zu  Vspa  18. 

1  1 — 3.  Die  Construction  meyiar  Aluitr  unga  —  s.  auch 
unten  4  7 — 9  —  erinnert  an  þáír  Aluitr,  wie  man  nach  dem 
bekannten  Muster  þeir  Gunnarr,  '  Ounnar  und  ein  oder  mehrere 
Selbstverständliche'  sagen  könnte;  vgl.  uit  Gunnarr  'ich  und 
Ounnar  ,  —  ags.  wit  Scilling.  Da>s  Personalpronomen  ist  für 
die^e  Constmction  nicht  nöthig,  Ovdhr.  hv.  9  komomz  (comaz  S) 
—  geimÍQrþr  hniginn  'ich  und  mein  todter  Bruder  werden 
kommen^ ;  ^.  zu  der  Stelle,  —  Orvar,  s.  Ævidrapa  69  réþum 
snót  saman  sigri  ok  l<jnduni.  Vielleicht  ist  auch  nach  Zupit^as 
Vorschlag  Zs.  f.  d.  Philoh  IV 118  Helr,  o  so  zu  fassen,  hami 
uára  —  átta  systra,  wodurch  die  typische  Neunzahl  heraus- 
käme: s,  oben  zur  Prosa  vor  1  Z,  14.  F.  Jonsson  allerdings  hält 
Zupitzas  Deutung  für  unmöglich,  Litt.  h.  1 292.  —  Dazu 
kommty  wie  U7is  Meyer-Lühke  mittheilt,  Niedermanti,  Stt4di 
glottologici  italiani  dir.  da  G.  de  Gregorio  1 236,  Parallelefi 
aus  der  Pariser  Umgaiigssprache:  nous  deux  mon  frére,  nous 
deux  nion  homrae,  'ich  und  mein  Bruder',  'ich  und  mein 
Mann.  Vgl  zu  Vspa  47  über  "Held"  statt  'Held  U7id  Be- 
gleitung* und  unten  zu  9  über  das  Umgekehrte. 

1  1—4:  s.  unten  4  7 — 10.  Durch  die  Angaben  dieser  vier 
Zeilen  sind  die  Jungfrauen  als  Walküren  gekennzeichnet.  Sie 
fliegen  —  s.  H.  Hund.  1 21.  55,  II  4,  H.  Hjörv.  30,  Prosa  vor 
H.  Hund.  II 5  hon  uar  ualkyria  ok  reif  lopt  ok  Iqg,  aber  da  zu 
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JE^erdj  nicht  me  unsere  Walhwren  mit  Fltighemden,  s.  oben  zur 
Prosa  vor  1  Z.  13  —  und  treiben  das  Kriegshandwerk. 

2  1  s^uax  strQnd  am  Ufer  des  Wolfsees,  in  Schweden,  nach 
der  Frosaeinleitung  und  Str.  13,  nicht  des  Meeres. 

2  2  settuz  at  huilaz ;  s.  unten  28. 

2  3  drósir  suþrónar.  Hier  kann  suþrðénn  gam  wörtlich 
vom  Standpunct  des  skandinavischen  Dichters  aus  verstanden 
werden,  s.  Str.  14,  während  das  Adjectiv  an  andern  Stellen 
formelhaft  scheint;  s.  Bugge  Helgedigtene  17,  Vgl.  H.  Hund. 
1 16  disir  suþrá^nar. 

2  4  spunno;  s.  zu  Prosa  vor  1  Z.  12. 

3  1  Ein;  es  ist  die  Kaisertochter  Olrun  gemeint;  s.  Qlrünar- 
£gill  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  18.  20. 

3  3  mifer  fira.  Über  den  Oenitiv  s.  zu  Vspa  29  3;  also 
'Menschentochter',  ' Menschliche  Jung frau\  mennzk  milr,  wenn 
man  so  nach  mennskr  maþr  sa^en  konnte]  s.  zu  Vspa  1  7.  Symons 
erinnert  an  firiho  barn.    Aber  vgl.  zu  Hav.  134  2. 

3  5  Suanhuit,  die  erste  Tochter  Hlödhvers,  Hladhgudh- 
Svanhvit 

3  6  suanfiaprar  —  nur  hier  —  drö,  'sie  flog\  'konnte 
fliegen\  s.  dragaárar  'rudern  ,  draga  net* fischen'.  Ein  r ela- 
tivischer Hauptsatz,  s.  zu  Lokas.  25:  *die  ayidre  war  Svanhvit 
die  Fliegende',  'die  flu^begabte  Svanhvit*. 

5  7  in  þriþia,  die  zweite  Tochter  Hlödhvers,  Hervör-Alvitr. 

3  8.  Das  überlieferte  þeira  von  þeira  systir,  —  s.  Hyndl.  26 
systir  þeirra  —  muss  wegen  Str.  15  und  der  Prosa  vor  1  in 
þeirar  geändert  werdest,  Bugge  Helgedigtene  319.  Zupitzas 
Auffassung  als  'Schwester  im  Beruf,  Anz.  IV 147,  Zs.f.d. 
Fhil.  IV 118,  ist  nicht  zu  belegen,  Hyndl.  1  ist  systir  Schmeichel- 
wort; s.  Fritzner,  Boer  zu  Orett.  s.  C.  LXXV  S.  264.  —  Der 
Hauptstab  ruht  auf  dem  schxvachhetonten  peirar;  s.  unten  6. 
21.  35. 

3  10.  Auch  ÜQlundar  ist  eine  wol  nothwendige  Besserung 

für  das  überlieferte  Qnondar,  da  von  einem  solchen  Beinamen 

TSlunds  nichts  bekannt  ist,   und  auch  die  Allitterationsreihe 

Wllcinus,   Vadhi,   Völund,    Witege  gestört  mlrde.    Der  Name 

Onundr  ist  häufig;  s.  die  Indices  zu  Ungers  Heimskringla,  zur 

JFlateyjarbok,  zur  Sturlunga^  zu  Fms.  V. 

3  9. 10  huitan  hals,  passend  für  einen  Elfenfürsten;  s. 
unten  zu  11;   Wism  Hjeltesangeme  17. 
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3  1 — 10,  Der  Dichter  hat  kunstreich  die  gleichartige  Paa- 
rung mit  Anführung  von  sechs  Namen  vermieden,  iiidetn  er 
von  jedem  Paar  immer  nur  eine  Person  benannte,  und  alle 
mit  soviel  Attributen  ausstattete,  dass  für  den,  der  die  ganze 
Strophe  gelesen  hatte,  und  die  Namen  der  drei  Brüder  und 
der  drei  Schivanjmigfem  umsste,  keine  Zweideutigkeit  ühri^ 
blieb.  Die  Schwester  der  JHadhgudh'Svanhvit^  also  Hervor- 
Alvitr,  vereint  sich  mit  Völund,  Jene  die  nicht  Hladhgudh 
Schwester  war,  also  die  Kaisertochter  Olrv/n  mit  Egil,  somit 
bleibt  für  Hladhgudh-Svanhvit  nur  Slagfidhr  übi-ig,  S.  zu 
Vafthr.  38,  Lokas.  17. 18,  35—41.  42—56,  —  Aber  immerhin 
musste  der  Hörer  die  Namen  der  drei  Brüder  vmi  der  Schwanen- 
jungfrauen  im  Kopfe  haben,  und  auf  welche  Weise  die  Brüder 
die  Flugmädchen  in  ihre  Gewalt  bekamen  oder  zwm  Verweilen 
bewogen,  wird  nicht  erzählt^  also  auch  nicht,  ob  die  Fhigkraft 
der  Mädchen  von  Schwanenhleidern,  Schleiern,  s.  Helr.  6,  oder 
Eingebt  abhing;  s.  oben  zu  1.  Der  Dichter  unsres  Liedes  setzt  bei 
seinem  Publicum  Bekanntschaft  mit  den  umrissen  der  Sage 
voraus  —  oder  verzichtet  auf  Anschaulichkeit  im  Einzelnen. 
Solche  Sprünge  begegnen  in  der  Erzählung  unseres  Gedichtes 
auch  Str.  4.  6,  9. 11.  24.  28,  34,  38.  39;  —  s,  auch  zur  Prosa 
vor  1  und  zu  Vspa  24, 

4  1. 2  síþan  —  at  þat;  s.  das  lässige  meirr  at  þat  in 
Rigsth,  o,  und  die  vielen  einfachen  at  þat  daselbst,  ivie  Rigsih.  14, 
At  þat  síl>an  hat  auch  Guthorm  sindri;  s.  Ghislasan  Efferi 
Skrifter  II218f,  (Cpb.  II  31),  der  aber  Jedes  falls  das  at  l>at 
unserer  Stelle  unrichtig  als  causal  erklärt. 

4  3,  4,   Dieses  achte  Jahr  fehlt  in  der  Prosa  vor  1  Z,  22  ff, 

4  2—5,  Dieselben  Zahlen  sieben  Jahre  Oefangenschufty  Be- 
freiung im  neunten^  erscheinen  auch   in  der  Gudrun  1021ff, 

4  6,  Gemeint  ist  ivoL  dass  die  drei  Walküren  die  Ah- 
Wesenheit  der  Brüder  benutzten  um  fortzugehen  oder  fortzu- 
fliegen. Letzteres  konnten  sie  als  Walküren:  s.  oben  zu  1. 
Über  die  Sprünge  im  Gedichte  s.  oben  zu  3, 

4  5.  6  enn  enn  niunda  nauþr  um  skilþi.  Das  pronominale 
Ohjeet  fehlt \   s.  zu  Grimn.  1, 

4  8a  Myrkuan  uil>;  derselbe  Ausdruck  auch  Oddr.  25, 
Rigsth.  28,     S,  oben  zu  1. 

4  7 — 9  meyiar  —  Aluitr  unga;  s.  oben  zu  1. 
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4  7 — 10;  s.  oben  1, 

5  2  ueþreygr,  nur  hier  und  unten  9.  S.  englisch  Ho  have 
a  weathereye',  'Jceep  Your  weathereye  open\  s.  Orieh-Schrber 
Wh.,  Bugge  The  Home  of  the  E,  P.  XXI.  Vigfusson  citirt: 
Murphy  has  a  weather  eye :  he  can  teil  when  e'er  he  pleases,  when 
it  rains  and  when  it's  diy,  when  it  snows  and  when  it  f reezes  und 
vergleicht  neuisl.  vedrgloggr.  Aber  sonst  bedeuten  die  ersten  mit 
-eygr,  -eygpr  zusammengesetzten  Compositionstheile  die  Farbe 
oder  Oestalt  des  Auges;  s.  Egilsson.  Vgl.  alis.  wederwis,  mhd. 
weterwis.  —  Skyti;  Völtmd  ist  also  Schütze,  Jäger  utid  kann 
na4:h  Str.  27  fliegen;  er  vereinigt  also  in  sich  die  Eigenschaften 
der  Brüder  Egil  und  Slagfidhr. 

5  1.2;  s.  unten  9.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.XXl 
vergleicht  Ghudhlac  183  þonne  hie  af  wádum  wérige  cwómon. 

5  6  ok  um  sáz.  Dreisilbige  Verse  auch  unten  6. 10. 12. 
15.  20.  21.  29. 

5  10  Suanhuito.  Ebenso  ist  der  Dativ  des  Beinamens 
substantivisch  in  ÞórbÍQrgu  kolbrún  Fostbr.  s.  C.  XI  S.  40;  s. 
oben  zur  Prosa  vor  1. 

6  1.  2;  wie  der  Schluss  der  Strophe  lehrt,  eilt  Volund  der 
£^itflohenen  nicht  nach,  une  die  Brüder  thun,  weil  er  auf  ihre 
freiwillige  EückJcehr  hofft.  Denselben  Optimismus  zeigt  er 
Str.  11.    S.  auch  unten  zu  9. 

6  4  ui|)  gim  fastan.  Bezeugt  ist  nur  das  poetische  Neutrum 
gim  'Feuer'  und  die  Adjective  fastr  und  túx'^paucus',  fár  'bunV, 
letzteres  nur  in  Zusammensetzungen.  Der  Edelstein  heisst  gim- 
steinn,  nicht  *gimr  oder  gim.  Da  scheint  die  erste  Erklärung 
Bugges,  zur  Edda-Ausgabe  406 y  —  gim  ^ Feuer'  und  fastan  sc. 
slátt,  —  iüie  dró  fiska  handstinnan  sc.  drátt,  als  Adverb  —  vor- 
sichtiger als  diezweite,  Studier  14  *gimr  "^ Edelstein  y  ags.  gimm  M., 
gim  F.y  und  fastan  von  *fár,  got.  filufaihs,  a^s.  fáh  'bunV. 

6  3.4;  s.  Egils  s.  C.  XXX  S.  94  gialla  létk  á  goUe  — 
heito  —  sleggior. 

6*  5.  6  lukþi  hann  alla  lindbauga  uel.  Lindbaugr  nur  hier; 
es  könnte  mit  lind  F.  'Schlange'  zusammengesetzt  sein,  das 
Oering  zu  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  66  nachweist.  Aber  obwol  das 
Armband  'Schlange  der  Hand'  genannt  wirdy  wäre  doch  ein 
Compositum  lindbaugr  von  der  Bedeutung  ' schlangenfórmiger 
Iting\  s.  Heljand  554  wundan  gold,  Hildebrandslied  33  wun- 
tane  bauga,  gegen  die  Analogie  altnordischer  Zusammensetzungen. 
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Fenrisülfar  H.  Hund.  I  39  ist  nicht  eigentlich  '  Wölfe  wie 
Fenrir,  sondern  so  viel  als  Fenrir  im  Plural^  s.  den  Singular 
Fenrisülfr,  gleich  Fenrir,  zu  Vspa  14,  —  da  mythische  Namen 
ak  Apellutiva  verwendet  werden,  Valhöll  für  Jede  Fürstenhalle. 
Die  Fälle  H.  Hund.  I  37  skassualkyria  ^eine  hexenähnliche 
Walküre',  oder  Ghrog.  12  hr^ua  kulþi'Jfá-tte  wie  von  Leichen 
sind  unsicher.  Eher  möchte  man  ein  Adj.  lindr  'biegsam'  an- 
nehmen, das  von  ags.  líþe  nur  durch  den  alten  Äccent  ver- 
schieden gewesen  wäre,  und  nur  verwandt  mit  altti.  linr.  Wagt 
man  eine  Abweichung  von  der  Überlieferung,  so  tcürde  die 
Analogie  für  liþbauga  sprechen  '  Oliedringe':  liþbangr  und  arm- 
baugr  sind  belegt.  —  Lukþi;  lykia  in  der  Bedeutung  'in  ein- 
ander fügest'  oder 'durch  einen  durchgezogenen  an  den  Enden 
verknüpften  Faden  zusammenfügen,  -schliessen*,  s.  unten  8  sá 
þeir  á  hast  bauga  dregna,  Fafn.  41  Bitt  þú,  Sigurþr!  bauga 
rauþa,  Gudhr.  I  IG  biartr  steinn  á  band  dreginn,  —  Snorri 
Hattat.  89  iarl  brýtr  sundr  í  smátt  slungit  guU  uip  Iþéííf  — 
Beowulf  2764  earmbéaga  fela,  searwum  gesi^led,  Wolfram 
Parz.  123  18  miner  muoter  juncfrouwen  ir  vingerlín  an  anüeren 
tragent,  diu  niht  sns  (vne  an  der  Brünne)  an  ein  ander  ragent 

—  kommt  nicht  vor.  Oegen  die  geivöhnliche  Bedeutung  von 
lykisL* verschliessen',' versperrefi'  in  eine  Lade,  Kiste,  s.  unten 20, 
spricht  Str.  8,  wonach  es  scheint,  dass  Nidhudh  und  seine 
Manneyi  die  Ringe  offen  in  der  Schmiede  hängend  gefunden 
hatten.  Wollte  mari  sich  darüber  hinaussetzen  und  im  Hin- 
blick auf  die  sprunghafte  Manier  des  Dichters,  s.  oben  zu  5, 
annehmen,  das  Aufschliessen  der  Lade  sei  dort  7iur  über- 
gangen, so  geriethe  man  in  Widerspruch  mit  der  einzig  mög- 
lichen Erklärung  für  Völunds  Verhalten  gegenüber  Hervor- 
Älritr  nach  ihrer  Flucht,  nn  Gegensatz  zu  dem  seiner  Brüder. 
Denn  weyin  diese  den  Entflohe^ien  nacheilen,  er  aber  trotz 
semer  Liebe  und  Sehnsucht  zu  Hause  bleibt  und  Ringe  schmiedet, 
deren  um  eins  verminderte  Anzahl  er  auf  die  Helmkehr  Hervor- 
Alvitrs  deutet  Str.  11,  so  ist  es  klar,  dass  er  sie  durch  zur  Schau 
gestellte  Schmucksachen  nach  Hause  locken  wollte.  Er  gluubt 
nicht,  dass  sie  weit  fort  sei,  sondern  im  Walde  umher 
streife,  wie  sie  gewohnt  war.  Darnach  bUibt  nichts  ütrrig 
als    lukþi    in    der  Bedeutung   ^ zusayyimenfügen\   ^die   Enden 

—  der  einzelnen  Ringe  —  verbindeyi*   zu  fassen.     S.  Fiat.  b. 
II 293  sá  hann  garþa  háfa  ok  uel  lukta.  —  Diese  Ringe  kann 
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der  Dicktet'  »ich  nur  als  gewöhnlichen  FrauenschmucJc  vor- 
gestellt haben.  Denn  wenn  man  annähme,  die  drei  Walküren 
brauchten  Flugringe  zum  Fliegen,  Hervör-Alvitr  sei  zwar  oben 
Str.  4  zu  Fuss  entflohen  wie  ihre  Gefährtinnen,  weil  sie  ihre 
Flugringe  nicht  bekommen  konnten,  sehne  sich  aber  schmerzlich 
darnach,  was  Völund  wisse  oder  annehme,  indem  er  sie,  die  er 
in  der  Nähe  vermuthe^  durch  Flu^ringe  zurücklocken  wolle  in 
der  Hoffnung,  sie,  wenn  sie  nur  einmal  wieder  da  sei,  durch 
Überredung,  List  oder  Gewalt  wieder  in  seine  Gewalt  zu 
bekommen,  so  wäre  einmal  die  grosse  Anzahl  von  Ringeji, 
siebenhundert  nach  Str.  8,  unverständlich,  und  Völund  hätte 
es  der  Geliebten  doch  gar  zu  leicht  gemacht  in  seiner  Ab- 
wesenheit einen  Flu^ring  zu  nehmen  und  sich  seiner  Gewalt 
auf  immer  zu  entziehen.  Er  rechnet  nur  auf  ihre  weibliche 
Begehrlichheit.  Durch  den  grossen  Goldschatz  gelockt  werde 
sie  sich  nicht  enthalten  können  in  die  Nähe  der  Hütte  zu 
kommen  und  in  seinem-  Abwesenheit  sich  ein  und  das  andere 
Stück  anzueignen.  Bei  einer  solchen  Gelegenheit  werde  er  sie 
einmal  meder  in  seine  Gewalt  bekommen. 

6  8.  Der  Hauptstub  ruht  auf  dem  schwachtonigen  sinnar; 
s.  oben  zu  3. 

6  10  koma  gerþi;  s.  Ems.  II  597  gerir  hann  eigi  koma, 
Post.  s.  185  gerþu  eigi  aptr  huerua  {Lesart:  kómu  eigi  s^)an), 
ebenso  bei  ganga,  fara,  snúast;  s.  Fritzner  1 580^  und  zu 
Vspa  25. 

7 1.2  Níþuþr,  Niara  dróttinn ;  s.  unten  13.  29,  Da  die 
Schreibung  Nari  mit  Narui  wechselt,  s,  Sn.  E.  1 184,  zur  Prosa 
nach  Lokas,  65,  und  aus  gorua  ein  gera  wird,  Bugge  Helge- 
digtene  96,  so  kömite  man  auch  bei  Niara  Beziehung  zu 
Ni^ruasund,  oder  dem  Orts-,  Gardnamen  'Njervc'  vermuthen. 
S.  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala  1897  S.  23  ff,^  wo  auch 
über  die  schwedische  Laiulschaft  Narike,  deren  Erwähnung 
hier  0.  Bremer  in  Pauls  Grundriss  111  •  831  vermuthet.  — 
Die  Kürze  der  Wurzel  in  Niara  ist  metrisch  auffällig. 

7  6.  Negldar  uóro  brynior  vertritt  einen  Relativsatz:  s.  zu 
Lukas.  25.  —  Vgl.  Beowulf  2023  nægled  sine,  Botschaft  des 
Gemahls  34  næglede  beágas,  mhd.  genagelter  pfeller,  gewant 
mit  gesmide  wol  beslagen.  Hier  sind  mit  Liiniyig  aufgelegte 
£isenstäbe  oder  Schuppen  anzunehynen.  MuUenhoff  Ak.  IV  170 
erinnert  an  Tacitus  Eist.  1  80  (79)  tegimea  ferreis  laminis  aut 
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prædnro  corio  consertum  von  den  Sarmaten.  Solche  Harnische 
trugen  unter  den  Germanefi  melleicht  zuerst  die  Nachbarn  der 
Sarmaten,  die  Quaden:  Ammianus  Marc,  XVII  72  1  (Muck). 
Die  lorica  hamata  war  in  der  Jcarolingischen  Zeit  belannt 
Leo  Diaconus  i.  IX  C.  VI  erwähnt  sie  bei  den  warägischen 
Russen, 

7  7.  Das  BlinJcen  der  Waffen ,  besonders  der  SchildCy 
kommt  auch  vor  H.  Sund,  1 16,  1135,  —  Einar  Oeisli  53, 
Egils  s,  C,  LXXXl  S  277,  Laxd,  s.  C.  LXXXIV S.  243.  Über 
das  Motiv  s.  Bugge  Helgedigt  179, 

7  7.  8.  Die  Erwähnung  des  Mondscheines  soll  zeigen,  dass 
Nidhudh  mit  seinen  Mannen  Völund  schlafend  zu  überraschen 
gedachte,  —  sie  kommen  bei  Nacht,  —  u/nd  erklären^  dass 
Völund  trotz  der  nächtlichen  Zeit  noch  auf  der  Jagd  war,  & 
Hym,  9  síþbúinn  von  dem  Jäger  Hymir.  Nidhudh  traut  es 
sich  also  nicht  zu  den  wachenden  Völund  au^ch  mit  Übermacht 
in  seine  Getvalt  zu  bekommen  und  zu  berauhen.  Er  muss 
Kunde  von  dessen  elfischen  Kräften  haben;  s.  Str.  U  áUá  lióþi, 
oder  uísi  álfa,  Str,  13.  31,  me  ihn  Nidhudh  selbst  anspricht 

—  Über  den  begleitenden  Umstand  bei  einem  Vorgang  s.  zu 
Thrymskv,  4, 

8  2  sX  salar  gafli;  s.  Hym.  11^  Hamdh.  26.  Die  Haus- 
thür  braucht  deshalb  nicht  an  der  Schmalseite  gewesen  zu  sein. 
Die  Reiter  stiegen  vielleicht  absichtlich  nicht  bei  der  Hausthür 
ab,  weil  sie  die  Absicht  hatten  Volwid  zu  überrascheii. 

8  5,  6:  s.  oben  zu  6, 

8  7  siau  hundro])  allra;  allra,  nämlich  hundraþa,  'Í7i  allem*: 
Lund  {^  C)9  S,  hyj  Aiim,,  Wism  Hjeltesangerne  24.  Es  ist 
eine  grosse  Anzahl  von  Ringen  nöthig,  damit  die  nach  der 
Meinung  Völunds  im  Wald  umherstreifende  Hervor  sie  von 
weitem  sehen  und  sich   angelockt  fühlen  kann,     S.  oben  zu  0. 

9  1.  ^.  Ok  peir  af  tóko  ok  |)eir  á  léto,  sc,  alla  banga,  von 
der  Schnur,  auf  die  sie  aufgefädelt  waren.  Lata  á  heisst  hier 
'wieder  auffädeln',  S,  zu  Vspa  1 5, 6,  —  Das  pronominale 
Ohject  fehlt:  s,  zu  Grimn,  1,  —  Ok  —  ok  ist  sonst  nicht 
häufig:  aber  s,  Thjodholf  Ynglinga  t,  82,  —  3o,  36,  —  ,37.  38, 

—  41,  —  43.  44,  —  Af  tóko  —  á  léto  —  af  léto;  über  diese 
Antithese  af  und  á  s.  zu  Skirn,  36,  eine  andere  unten  27  5.  7- 
37  1.  s. 

f^  1 — 4.   Nach  der  Prosa  vor  17  hat  Nidhudh  den   einefi 
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Hing  selbst  weggenommen.  Hier  wie  oben  7  Tcönnie  gemeint 
sein:  'der  König  mit  seinen  Leuten';  denn  öfters  nennt  das 
Altnordische  nv^  die  Begleitung,  wenn  Hauptperson  und  Be- 
gleitung  gemeint  sind;  H.  Hund.  1 27  Kólgo  systir  (Í.  systr?)^ 
tnan  sollte  meinen  Kolga  und  alle  Schwestern  müssten  dabei 
sein,  H.  Hjörv.  vor  6  Konungr  baþ,  at  þeir  skyldo  fara  annat 
sinn;  fór  hann  siálfr,  H.  Hund.  II 11  ossom  niþiom  'mir  und 
meinen  Verwandten^  35  nema  at  liþi  lofþungs  liöma  bregþi; 
der  lofþnngr  selbst  muss  doch  au^h  beschienen  werden,  Oudhr. 
II 37  uif  ualnesk,  Oudhrun  und  ihr  Gefolge,  Atlam.  55  sagtAtli: 
eptir  lifom  ellifo,  das  können  nur  seine  Krieger  sein,  denn  nach 
Str.  54  waren  die  Hunnen  zusammen  '  dreissig,  von  denen 
izchtzehn  gefallen  sind,  —  Olum  Oeir.  Sn.  E.  1 248  hapta  beiþis 
hefk  mildinga  gildi  —  vgl.  die  andern  Stellen  wo  die  Poesie 
Trank  der  Äsen  genannt  wird,  — '  Odhin  kann  dabei  nicht 
ausgeschlossen  sein.  Ebenso  im  Mittelhochdeutschen:  Nib.  l. 
(ed.  Lachm.)  42  4  ich  wæn  nie  ingesinde  grœzer  milte  ie  gepflac^ 
der  Dichter  meint  in  erster  Linie  Siegmund,  60  3  dð  gap  man 
sfnen  degenen  ze  kleidera  grá  unde  bunt,  Siegfried  doch  auch, 
72  4  ii  ro8  in  giengen  ebene  des  küenen  Sifrides  man,  seines 
doch  auch,  94  6.  7  (C)  dð  begunden  mit  im  striten  der  zweier 
kfinege  man,  aber  97  erschlägt  Siegfried  Schilbu/ng  u/nd  Ni- 
belung,  1585  4.  1620  4  (bes.  BC),  1652  4.  1659  L2.  1895  4, 
(jrudrun  332  1  Die  Morunges  recken  die  truogen  mentel  guot, 
er  doch  auch,  602  l  Sin  geleite  (gleich  'Gefolge')  wisen  hiez 
dð  Hðrant  die  eilenden  geste,  aber  wie  schon  Martin  bemerkt, 
geht  Horand  nach  607  selber  mit,  1206  2  ff.  die  boten,  die  die 
riehen  künege  dem  edeln  ingesinde  (Gudrun  und  den  andern 
Gefangenen)  Abi  sanden(?^,  12673  daz  ir  niht  en waschet  Lud wiges 
man  diu  kleider,  Heinrich  der  Vogler  Dietrichs  Flucht  3110 
Die  edelen  Dietriches  man  ziehen  aus  Italien  fort;  Dietrich 
ist  ihr  Anfuhrer,  Vgl.  Neidhard  31  30:  Der  Dichter  hat  alle 
Mädchen  im  Dorfe  aufgefordert  zu  kommen:  sie  entsprechen 
der  Einladung,  Dö  si  den  vil  lieben  trðst  vernámen,  do  bráhtens 
ir  geleite.  Vgl.  Altsächs.  Genesis  157  ac  biet  sie  threa  faran.  8. 
ol  n€Ql  TÓV  ncQcxkea ,  ol  á^cpl  rdv  JS'wx^aTiyy.  Vgl.  zu 
H.  Humd.I46.  —  Da^  Nidhudh  und  die  Seinen,  obwol  sie 
Aussicht  haben,  alsbald  den  ganzen  Schatz  Volunds  in  ihre 
Gewalt  zu  bekommen,  doch  jetzt  schon  einen  Ring  fortnehmen, 
auf  die  Gefahr  hin,  dass  Völu/nd  Verdacht  schöpfen  u/nd  sich 
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retten  könnte  —  malt  die  Begehrlichkeit  und  ztigl^h  die  väter- 
liche Zärtlichkeit  Nidhvdhs,  der  sofort  einen  besonders  schönen 
Bing  für  seine  Tochter  bei  Seite  legte  und  mitnahm.     8.  Odhin, 
der  von  Andvaris   Schatz  gleich  den  schönen  Bing  für  sich 
nahm,  Sn.  E,  1 354.    Bei  einer  so  grossen  Anzahl  von  Bingen, 
700,  iM  ja  in   der  That  das  Vermissen   eines  einzigen   un- 
wahrscheinlich und  das  Wiederfinden  eines  einmal  gewählten 
schwierig.    Handelte  es  sich  um  einen  beliebigen  unter  ganz 
gleichen  Bingen  so  wäre  das  Abfädeln  aller  nicht  nöthig:  sie 
hätten  den  obersten  nehmen  können.  —  Eine  besondere  Bosheit 
gegen  Vólund^  Wegnahme  ei7ies  Binges  um  ihm  die  Ankunfi 
Hervor- Alvitrs  vorztAspiegeln,  ist  nicht  gerathefi  amu^iehmen, 
da  in  diesem  Falle  der  König  nicht  nur  VÖlunds  Handlungs- 
tveise  durch  längere  Zeit  belauscht,   sondern  auch  seine  Ge- 
danken  errathen  halben  miisste,  —  und  weil,  wenn  man  sich 
darüber'  unter  Berufung  auf  die  dichterische  Freiheit,  s.  unten 
zu  29,  34,  himvegsetzen  wollte,  da^s  alte  Publikum  die  Meinung 
des  Dichters  wol  ebensowenig  verstanden  hätte  als  d4is  neue, 
—  Derselbe  Bing  ist  es  dann,  der  die  für  den  zärtlichen  Vater 
e77i2)findlichste  Strafe,  die  Schändung  —  oder  Verführung  — 
seiner  unmündigeil  Tochter,  für  die  er  den  Bing  genommen, 
herbeiführt    S.  Wisen  Hjeltesdngeme39.    Wenn  der  König  uni 
die  Seinen  aber  nicht  zugleich  —  nach  Absonderung  des  eifien 
Bingen  —  alle  übrigen  an  sich  nehmen,  so  fürchten  sie  wol 
dass  Völund  nach  Hanse  gekomme>i  den  Baub  sofort  bemerken 
und  sich  ihrer  Macht  durch  die  Flucht  entziehen  würde.    Und 
nur  im  Schlafe  glaubest  sie  ihn  sicher  überwältigen  zu  könnefi: 
s,  oben  zu  7,    Wegen  eines  Biyiges,  wenn  er  den   Verlust  auch 
bemerkte,    würde    er    —   so    meinen   sie   —   nicht    sofort   das 
Schlimmste  rermuthen. 

!l  5.  0:  s,  oben  o.  Es  fehlt,  rf.  h.  der  Dichter  erzählt 
nicht,  dass  Völunds  Feinde  sich  nun  in  einefi  Hinterhalt 
legten  um  seine  Heimhehr  und  seinen  Schlaf  abzuivarten.  S. 
üben  zu  3, 

10  1  Gekk  brtlnni;  über  dreisilbige  Verse  s,  oben  zu  5,  — 
über  (his  En/ambeynent  s.  zu  Vsjm  1  5.  6,  —  Zupitzas  Conjeciur 
brrtnnar  —  .s'.  auch  Gering  Zs.  f,  d.  PhiloL  XXIX  i}4f.  —  ist 
kPÍ)ioswf\</s  sicher.  Der  altnordische  Dativ  hat  auch  possessive 
Fu)i('fion  und  nicht  bloss  beim  Pronomen,  Lund  §  47  und 
H7ife)i  1'^  86r  at  hqndoin,  17  tenn  hánom   teygiaz,   Gudhr,  1 17 
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sem  lauf  sé  opt  ÍQlstrom,  Sig.  sJc.  28  bréþr  þínom  s^ir  blöþnkt 
sáij  Oddr.  8  fyr  kné  meyio  at  sitia,  Eigsth.  23  Qtul  uóro  augu 
«em  ynnlingi,  —  Bjamars,  Hitd.  C.  XIV  S.  34  Str.  17  þats 
uersöka  (auri)  ueite  uánligt,  Bjarni  Jomsv.  4  dorgar  uangs  þuí 
hefr  oss  of  unga  eldreij)  skapi  haldit,  Hervar.  s.  C.  XIV  8.  283 
gn^far  yþr  gunnfani,  Einar  Skul.  HeimsJcr.  S.  667  lof  skáldi 
•esat  um  allualds  risnu  einfalt  8.  Bugge  Saem.  E.  419\ 
iMnd  §  47 

10  3  áx.  Über  die  hier  nothwendige  Bedeutung  ^dcí  (tum) 
oder  ^soforf  $.  zu  Hym.  22. 

10  4.  5  allþurr,  uindþurri,  nur  hier.  Über  das  letztere  8. 
zu  Hav.  80.  —  Die  Wiederholung  von  purr  fällt  auf^ 

U  1  Á  berfialli;  das  Substantivum  nur  hier.  Es  ist  wol 
das  Fell  der  eben  erlegten  Bärin  gemeint. 

11  3  álfa  lióþi;  Höþi  nur  hier,  ags.  léod;  s.  unten  13. 31  uisi 
éUsL  Die  Erzählung  spielt,  was  Nidhudh  und  Völund  anbelangt, 
nicht  auf  historischem  Boden;  s,  die  Anm.  über  Nidhudh  zwr 
Prosa  vor  1  Z.  L 

11  1 — a  Was  Völund  hier  thut,  dass  er  von  der  Jagd  heim- 
j/ekehrt  die  Ringe  zählt,  hat  er  nach  der  Meinu/ng  des  Dichters 
jedesmal  gethan,  wenn  er  genöthigt  war  sein  Haus  für  einige 

Zeit  zu  verlassen.  Er  wollte  sehen,  ob  nicht  sein  Plan  Hervor- 
Alvitr  an  sich  zu  locken  gelungen  sei.  S.  oben  zu  6.  Er  sieht 
an  dem  fehlenden  Ringe,  dass  sie  da  gewesen.  Dass  er  sie  im 
ganzen  Hause  gesucht  habe,  verschweigt  der  Dichter  wieder; 
—  5.  oben  5  gengo  út  ok  inn  ok  um  sáz.    8.  oben  zu  3. 

12  1  Sat  hann  suá  lengi,  d.  h.  er  dachte  nach,  ob  Hervor- 
Alvitr  noch  ein  zweites  Mal  kommen  werde. 

12  4  uilialauss;  '  ein  dreisilbiger  Vers  wie  der  gleiche 
unten  29.    8.  oben  zu  5. 

12  3.  4  ok  hann  uaknaþi  uilialauss;  s.  unten  31,  Sig.  sk.  21 
«nn  hon  uaknaþi  uilia  firþ. 

12  5  uissi  sér  at  hcjndom ;  uita  hat  hier  die  Bedeutung 
"sehen",  "fühlen  ,  "bemerken  s.  Fritzner  111^  970^,  Thorkelsson 
Om  digtningen  7P  svo  allur  lýdrinn  vissi.  Vgl.  das  perfectivische 
"haben*  zu  Hym.  23. 

12  6  nauþir,  die  Bedeutung  'FesseV  ist  nur  hier  sicher 
belegt.  Die  ÍQluar  nauþir  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1)  sind  vielleicht 
nur  ein  Bild.    Vgl.  got.  naudibandjos. 

12  5—8.    Mehrfach  ähnlich  mit  Deors  Klage  Iff.  Wéland 

Edda  IL  19 
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bim  —  wræces  cunnade  —  siþþan  hine  Nlðhad  on  Déde  legde, 
swoncre  seonobende  — ;  NiednerZs.  f.  d.  AU.  XXXIII 36  Anm. 

12  3 — 8.  Die  Fesselung  durch  Nidhudhs  Mannen  fehH, 
s.  oben  zu  3,  —  d.  h.  sie  ist  bloss  durch  den  Reflex  auf  Volund 
dargestellt.  8,  Heinzel  Beschreibmig  der  isländ.  Saga,  WSB. 
1880  8.  [227]  123. 

13  1   Huerir  ro;  s.  zu  Vafthr.  7. 

13  3  besti  byr,  7iur  hier;  es  muss  Dativ  sein  und  Volwid 
bezeichnen:  s.  die  Parallele  aus  Deor  oben  zu  12.  Byr  kann  für 
bur  stehen,  s.  Bugge  8(eni.  E.  Xf;  auch  in  Egils  Sonatorr.  17(18) 
haben  die  Hss.  z.  Th.  byr  und  bir  für  burr.  Dan^i  müsste  in 
besti  der  Name  seines  Vaters  oder  seiner  Mutter  stecken.  Byrr, 
burr  verlangt  einen  Genitiv,  da  es  nicht  wie  mqgr  auch  'Mann 
im  Allgemeinen  heisst 

13  4  bundo,  Hauptstab  auf  letzter  Hebung;  s.  unten  32. 

13  5.  6  Níþuþr,  Niara  dröttinn;  s.  oben  zu  7. 

13  8  uisi  álfa;  s.  oben  zu  IL 

13  7 — 10.  Úlfdalir  gehört  also  Nidhtcdh,  ist  naÆ  der  Prosa 
vor  1  schwedisches  Gebiet. 

14  1  þar,  dm't  wo  du  es,  das  Gold,  gefunden  haben  willst. 
14  2  d  Grana  leiþo.  Da  die  auch  wenig  scheinbaren  granar 

des  Ochsen  oft  erwähnt  werden,  klappa  um  granamar,  so  ist 
die  Benennung  eines  Pferden  darnach  nicht  unglaublich.  8. 
den  Männernamen  Hrosshíírsgrani  m  der  GautreJcss.  und  Faxi, 
Freyfaxi  u.  !>.  w,  als  Pferdenamen  von  der  Mähne.  —  Leiþo  i^t 
eine  rereimelte  Form  des  Dativs  8ing,  für  leiþ;  s.  reiþ,  Dat. 
8hig.  rei|)(),  später  rei{»,  eheiiso  solo,  söl,  róto,  rot,  F*.  Jonsson 
Kr'ü.  Studier  40.  —  Der  Weg  Granis  ist  der  von  der  Gnita- 
heide  zu  Gumuu\  Fafn.  41,  zu  8igrdrifa  auf  HindarfialL 
Fafn.  vor  40  (B.  8igrdr.  vor  Í)  oder  zu  Heimir  Grip.  27,  also 
in  DeuttichJand.  M^ie  Atlakv.  o.  (J  erscheint  hier  die  Vorstellung 
von  der  goldreichen  Gnitaheide  ohne  die  des  auf  dem  Golde 
liegmden  Drachen.     Missverständniss  des  tíheingoldes? 

14  .-;   liutrþa;  .s.  ätfer  das  Praeteritum  zu  Vafthr.  2. 

14  /  fiolloiii  Rinar;  >•.  die  Rosinofi^II  Rinar,  bei  denen  der 
Wohnsitz  Gunnars  iiit,  Atlakv.  19.  Der  Genitiv  zeigt  nur  eine 
lociüv  Xähe  zu  dem  regierenden  8ubstantiv  an  wie  Atlakv.  lo 
li|>skiillfar  diiipa,  >\  Anui.,  W  RosrnufÍQll  Rinar,  Rigsth.  8  sonr 
hüss,  Fnujm.  8n.  K.  II  :J  sá'uar  beþioni  á,  —  8olarlj,  ?u  heilags 
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anda  himins,  Eilif  Thorsdr.  12  flesdrött  fuu  nesia,  Sighvat 
Heimshr.  S.  223  Herdala  gqngu,  s.  8.  222. 

14  1 — 4.  Nidhudh  sagt:  Hier  ist  es  nicht  tvie  in  Deutsch- 
land,  in  deinem  Vaterland,  wo  man  das  Gold  auf  der  Strasse 
findet,  d.  h.  auf  der  Cfnitaheide,  —  hier  habe  nur  ich  Oold: 
wenn  du  also  auch  welches  hast,  so  musst  du  es  mir  gestohlen 
haben.    8.  Edzardi  Germ.  XXIII 171. 

13. 14  1 — 4.  Über  den  Gegensatz  in  der  Auffassung  der 
Person  Volunds  hier  u/nd  in  der  Prosa  vor  1  s.  daselbst  zu  Z.  4. 5. 

14  5  meiri  má&ti,  'noch  mehr  Gold',  als  die  Ringe,  welche 
Nidhudh  bei  Volund  gefunden  hatte  und  ihm  jetzt  vorhält. 
Über  'noch'  s.  zu  Vspal5.6.  —  Über  das  Enjambement  s. 
daselbst 

14  7  uér  heil  hiú,  ^als  glückliche  Gatten^;  s.  zu  Harb.  5. 
—  Uér,  nicht  uit,  weil  Volund  an  die  Zeit  denkt,  als  er  mit 
seinen  Brüdern  mit  seiner  und  deren  Gattinnen  sich  des 
Goldes  freute. 

14  8.  Heima  braucht  nicht  ein  von  Ulfdalir  verschiedenes 
Locol  vorauszusetzen,  also  bei  Nidhudh;  das  wäre  nur  der 
Fall,  wenn  das  heima  uera  allein  —  ohne  heil  hiú  —  dem 
gegenwärtigen  Zustand  gegenübergestellt  würde.  Das  Verhör 
findet  gleich  an  Ort  und  8telle  statt. 

14  5 — 8.  Wehmüthige  Erinnerung  an  früheres  Glück  wie 
audhr.I20. 

13  1. 2  Hlaþguþr  ok  HeruQr  borin  uar  Hl<}þué ;  s.  den 
Singular  des  Verbs  bei  dem  ersten  mehrerer  8ubjecte  H.  Hund.  II 
vor  17  þar  uar  H<jgni,  faþir  Sigrúnar,  ok  synir  hans  Bragi  ok 
Dagr,  8ig.  sk.  20,  Rigsth.  16,  —  Örvar  s.  C.I  8.4  ^á  segir 
Grimr  ok  Ingialdr,  C.  XVIII  8.  67  A  Selund  ueit  ek  berserki 
þá  fimm  — ,  heitir  Brandr  ok  Agiiarr,  Äsmundr  ok  Ingialdr  ok 
Álfr,  8n.  E.  1 394.  —  Vgl.  über  den  8ingular  des  Verbs  bei 
pluralischem  8ubject  zu  H.  Hund.  1 49. 

15  4  Eiárs  dóttir;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  5. 

15  1 — 4  sind  attributivische  Ausführung  von  uér  in  14  7 ; 
8.  zu  Lokas.  25. 

16  1  hon  kann  sich  nur  auf  die  Gemahlin  Nidhudhs  be- 
ziehen, nicht  so  sehr  wegen  der  Parallele  unten  28,  als  weil 
eine  Beziehung  auf  Hervor -Alvitr,  die  nicht  unmittelbar  vorher 
genannt  ist,  zu  der  Annahme  einer  ausführlich  geschilderten 

19* 
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häuslichen  Scene  zwischen  Völund  und  seiner  Frau  führen 
würde,  die  umvahrscheinlich  ist  Dann  aber  mtiss  vor  16  1 
etwas  fehlen,  vielleicht  nur  ein  Prosasatz,  —  s.  zu  H.  Hund. 
II 21,  —  in  dem  die  Überführung  Volunds  in  das  Haus 
Nidhudhs  und  dessen  Oemahlin  erwähnt  tourde.  —  Allerdings 
ist  das  Altnordische  in  der  Verwendung  der  Pronomina  sehr 
frei.  Zu  den  Am.  f.  d.  Alt  XIV  61  angeführten  Fällen  kann 
man  fügen  K  Hund.  II 19,  —  Völs.  th.  C.  XXVI  S.  1422  þeir; 
das  bezieht  sich  auf  Sigurdh  Brynhild  und  Heimir  mit  den 
Seinen  auch  Brynhild,  s.  C.  XXIV  S.  138,  Oydh.  s.  C.  II  S.6fi 
bann,  der  Beamte  desAntiochus,  der  zuletzt  S.  523  genannt  worden 
war;  dazwischen  ist  von  andern  Personen  die  Rede,  Krokar. 
s.  C.  IV  8.  27 16,  wo  sich  peir  nicht  auf  die  unmittelbar  vorher 
genannten  Personen  bezieht:  Hervar.  s.  Red.  I  C.  X  S.  2333 
Dóttir  þeira,  wo  das  Pronomen  auf  Heidhreh  und  jene  Hergerdh 
deutet,  welche  C.  IX  S.  232  24  zuletzt   erwähnt    worden  isly 

—  dazwischen  ist  von  der  früheren  Frau  Heidhreks  die 
Rede.    In  der  Red.  II  C.  VIII  S.  332  l  ist  das   vermieden. 

—  Vgl.  Cleasby-Vigf  untei'  hann.  S.  zu  HyndL  17.  Aber 
irgend  eine  Anknüpfung  an  einen  vorher  benannten  Begriff 
ist  immer  möglich. 

16  2  ennlangan  sal ;   s.  unten  28  und  zu  Skim.  3. 

16  4  stilti  r<jddo;  'sie  sprach  leise\  um  Vólund  nieht  zu 
beleidigen,  er  hörte  ihre  Worte  aber  doch.  —  Stilla  ist  hier 
nicht  comparativisch-ingressiv  gemeint^  es  heisst  hier  Glicht  eme 
frühere  laute  Rede  im  Ton  herahstimmen,  sonderet  'mit  leiser 
Stimme  sprechen'.  S.  H.  Hund.  1 6  huessir  augo,  'er  hat  scharfe 
Augen\  Gudhr.  11  :^2  aukit  'gemacht',  Atlam.  1  jííxto  eiiiniiMi 
*sie  berieten  sich  eifrig\  2.  79, 116,  —  41  illt  mundo  þér  lengia, 
60  auka  liarm  storan,  Bahlrs  dr.  4  ær  mér  hefir  aukit  ærfit 
siiini,  Rifjsth.  24  álni  bej^gia,  32  hlifar  bendu  'sie  machten  ge- 
wölbte Schil(h'\  (ramm)  aukinn  Hyndl.  33,  36.  41  'reich  hegaht\ 
'gewaltig',  —  Einar  Sn.  E.  I  602  Ilykkat  lá  kyrþu  uini  óra 
V/a.s.s  (las  Meer  unsere  Freunde  in  Ruhe  gelassen  hat\  aber  s. 
F.  Jonssons  Ausgabe,  Thjodholf  Arn.  Heimskr.  8.570  uér  aukuni 
kaf  króki  'wir  werden  den  Anker  versenken  ,  Snorri  Hattat.  15 
hiarta  Iiuetr,  64  Ililmir  stíérjú  huQSSU  suerþi  heila  gnindar 
meginundir,  Gislason  Efterl.  Skrift.  1 32  stæra  ^lade  roxe\ 
'lade  hllvcfra  infeftil  naget'.  —  vgl.  auch  Str.  31.  53,  —  Bisk.s, 
II  206  Str.  14  tctkn  fræglást  (miraculum  darum  patratum  est), 


Völundarkvidha,  293 

Sturla  Fms.  IX  615  enn  inndrött  elda  kyndi  bQþuar  T^s  (gladio$ 
micantes  vihrdbat),  — Auch  im  Mittelhochdet^tschen  kann  méren^ 
niuwen  heissen  'etwas  in  hohem  Orade\  'als  etwas  neues  ihun\ 
*ausführen\  ebenso  spätlateinisch  'magnificare*,  *multiplicare\ 
Ecclesiastes  2  4, 10  14,  —  WalthariusUSl  cantu  patefecit  ocdlos 
*sie  hielt  ihre  Augen  singend',  'durch  Gesang  offen',  —  Ariosto 
Orlando  f.  VII 60  perché  il  venire  eternamente  claudi?  'warum 
bleibt  dein  Schooss  eung  verschlossen'?  —  Verwandt  sind  solche 
poetische  Bedeweisen  wie  Skuli  Thor  st  Sn.  R  1 400  baþ  ek 
Holga  haugþqk  s^ma  baugum,  'ich  schmückte  Holgis  Orab  mit 
Ringen  ,  gleich: 'ich  besass  das  mit  Gold  geschmückte  Grab 
Holgis*,  gleich:' ich  besass  viel  GoW,  aber  s.  F.  Jonssofis  Aus- 
gabe, Ivar  Ingim.  Fms.  VII 344  þann  uetr  enn  ná&sta  naþra 
deyddi  hugfuHr  konungr  meþ  Háleyiom  'der  König  tödtete  die 
Schlangen  in  Halogaland\  'der  König  verbrachte  den  Schlangen- 
tod  in  Hálogaland',  'der  König  überwinterte  in  Halogaland*. 
Hier  wird  gar  kein  'Thun*  nur  ein  ^ Haben'  von  den  er- 
wähnten Personen  ausgesagt,  sprachlich  aber  ihnen  ein  Handeln 
zugeschrieben.  S.  zu  H,  Hund.  II 16.  S.  über  uerþa  statt  uera 
zu  Grimn.  54. 

16  5.  6  era  sá  nú  hýn.  Jetzt  als  Gefangener  sieht  Völund 
nicht  freundlich,  vertrauenswürdig  aus,  sondern  scheu  und 
bösartig  wie  ein  hrakd^.  Wenn  die  Königin  ihn  auch 
früher  nie  gesehen  hat,  so  kann  sie  sich  doch  leicht  vorstellen, 
dass  dieser  Elfe  —  Str.  IL  13  —  nicht  immer  so  ausgesehen 
hat    Ihre  Bemerkung  ist  Einleitung  zu  Str.  17. 

Prosa  vor  1?  Z.S  er  hann  tók  af  bastino;  s.  oben  zu  9. 
—  Über  Prosa  in  den  Götterliedern,  die  noch  vor  18  erscheint^ 
8.  zur  Prosa  vor  Skirn.  11. 

17  1.  Tenn  hánom  teygiaz  kann  das  Zähneblecken,-  fletschen 
als  Zeichen  der  Begierde  bedeuten,  vgl  glotta  uiþ  tqnn,  um 
tQnn,  s.  Cleasby  Vigf.  glotta,  —  oder  vielleicht  unser  Lang- 
werden  der  Zähne,  was  auch  Begierde  andeutet,  da  teygia  in 
sinnlicher  Bedeutung  'strecken '  vorkommt  Aber  belegt  ist  die 
Phrase  nicht:  wol  aber  eine  sehr  ähnliche,  tiá  tanna'«*6ndereV 
Cleasby- Vigf usson  635^  und  Moebius  zu  Korm.  s.  S.  143  (zu 
C.  XVII  S.  36).  Die  betreffende  Stelle  in  der  Korm.s.,  der  5. 
und  der  Anfang  des  6\  Verses  der  Str.,  heisst  nach  der  einzigen 
Pergamenthandschrift:  trauUa  ma  ek  of  teia  tanna,  was  Moebius 
als  tranþla  má  'k  of  tœia  tanna  herstellt.    Es  scheint  also,  das» 
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tœia,  später  táíia  tióa  týia  ^helfen"  für  tiá  ^zeigen*  eintreten 
konnte,  tvie  in  weiterem  Umfang  tiá  für  tóia  u.  s.  w.  Die 
Schreibung  teygiaz  an  unserer  Stelle  könnte  aber  geradeeu 
tdáaz  bedeuten,  da  in  R  ey  für  0  gebraurcht  ivird  und  gi  /2r  j, 
Bugge  S.  IX.  XIL  Dann  hätteti  wir  eine  Annominatum  mit 
téþ;  s.  zu  Str.  19.  30  und  zu  Vspa  6.  *Er  zeigt  die  Zähne, 
lacht  begehrlich  oder  höhnisch*.  Vgl  Wadstein  Arkiv  XVIII 180. 
17  2  er  hánom  er  téþ  suerþ.  *  Zeigen  ist  wol  nur  phraseo- 
logisch: gemeint  ist  'wenn  er  zufällig  das  Schwert  sieht\ 

17  5  Ámun;  nur  noch  H.  Hund.  II 11  ámnnir.  Die  vm 
Bugge  erschlossene  Bedeutung  'ähnlich^  erklärt  Olsen  Arhv 
IX  228.   Vgl  áþekkr,  zu  Vspa  35. 

17  5.  6  Ámun  ero  augo  ormi  þeim  enom  frána.  Über  diese 
Brachylogie  —  statt  augom  ornis  —  die  aber  im  Altnordischen 
selten  sein  mms,  s.  Bugge  410^,  422^.  —  Hier  ist  das  Ol&mm 
des  Auges  Zeichen  der  Oemüthsbewegung  toie  Ghidhr.I24: 
s.  Egils  Arinbj.  dr.  5  ormfrann  ennimani  des  erzürnten  Königs, 
oder  Sn.  E.  1 188  eldar  brenna  ór  augom  hans  ok  nQsum,  von 
Fenrir  der  zum  Wettkampf  zieht.  Der  Vergleich  erscheint  auá 
Rigsth.  23  Qtnl  uáni  augu  sem  yrmlingi,  wo  aber  nur  die  edk 
Abkunft  gekennzeichnet  werden  soll;  s.  zu  H.  Hund.  16. 

17  7.8  sníþit  er  hann  sina  magni;  Sníþa  mit  Acc.  der  Pers, 
und  Dat.  der  Sache  kommt  nur  hier  vor;  Fritzner  111459' 
er'imiert  an  sneyþa  e — n  e — u.  Die  Construction  ist  wohl  nach 
dem  Muster  V 071  stela,  nema  gebildet;  s.  Wisen  Hjeltesdngeme  S3 
und  oben  zu  Hav.  96.  —  Ist  diese  Verstümmlung  Vólunds,  deren 
Wirkung  einer  Fesselu7ig  gleichkommt,  aus  einem  Missver- 
ständniss  des  angelsächsischen  seonobende  —  wie  die  Hand- 
schrift liest  — ,  Deors  Klage  6,  hervorgegangen?  Das  Adjee- 
tirum  swoncre  p^^ssf  daselbst  nur  zu  -bende,  nicht  zu  -benne, 
wie  man  gelesen  hat.  Vgl,  Heljand  4865  binithion  bleca  C 
bendiun  bleca  M,  wo  letzteres  Unsinn  ist,  S.  obeji  zu  Str,  12 
nauj^ir  —  nC'de.  Úber  seonobende  s.  zu  Vspa  35  1 — 4  H.  Aber 
das  Missverständiiiss  fällt  vielleicht  eher  dem  Angelsachseti  zur 
Last:  denn  auch  die  Thidhriks  s.  hat  die  Verstümmlung  C. 
LXXII  aV.  86  imd  sie  ist  mit  don  Fliegen  Volunds  pragmatisch 
verknüpft,  —  abgesehen  vo7i  der  Parallele  Vulkan,  Minenaj 
Erichthonius,  —   WielayuL  Bödhinld,  Witet/e  mit  dem  slungen. 

17  10  Í   Sæuarstoþ;  cs'.  imteyi  20.    Die  Prosa  vor  18  hat 
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S^uarstapr.  —  Auch  die  Prosa  vor  1  Z.  26  hat  den  Namen 
Suanhuit  in  andrer  Gestalt  als  das  Gedicht 

Vor  18  Z.  3  Í  hólm  einn.  Dass  Volund  seine  Schmiede 
auf  einer  Insel  hatte,  war  nicht  die  Vorstellung  des  Dichters: 
8.  unten  20.  24.  27.  Es  kann  nur  eine  Larülzunge  gemeint 
sein  oder  überhaupt  ein  abgelegener  Platz  am  Wasser;  s.  zu 
ey  unten  27.  —  Die  Ermordung  der  Knabe^i  durch  Völund,  Str,  22, 
wäre  gleich  verrathen  worden,  wenn  sie  einen  Fährmann  ge- 
braucht hätten  um  zu  Volund  zu  gelangen.  Natürlich  gilt  das 
nur,  wenn  der  Dichter  klare  Vorstellungen  hatte;  s.  oben  zu  3. 

18  1. 2.  Die  Allitteration  mrd  hergestellt,  wenn  man  mit 
Zupitza  Anzeiger  f.  d.  Alt.  IV 148  f  Sek  stau  Skinn  liest  S.  Halli 
Fms,  VI  363  sék  á  síþu  þá  leika  suerþ  rughleifa  skerþi,  eine 
Stelle,  die  schon  Bugge  verglichen  hat,  der  aber  Leikr  für  Skinn 
zu  lesen  vorschlägt. 

18  7.8  Sa  er  mér  fránn  má&kir  fiarri  borinn;  s.  Helr.  6 
Lét  hami  uára  hugfullr  konungr  átta  systra  undir  eik  borit 

18  9. 10.  Wenn  Volund  nicht  hofft,  dass  ihm  das  Schwert 
jemals  in  die  Schmiede  gebracht  werde,  so  denkt  er  vielleicht 
an  die  ünverwüstlichheit  desselben,  die  nie  eine  Ausbesserung 
nothig  machen  werde. 

18  8—10.  Das  wiederholte  borinn  Jcann  rhetorische  Wirkung 
beabsichtigen. 

18  12.  Durch  die  sehnsüchtige  Erinnerung  Vólunds  an 
Hervor 'Alvitr  Str.  11. 14. 15  u/nd  hier  verbindet  der  Dichter  die 
beiden  Hauptmotive  der  Fabel,  die  Geschichten  von  den 
Schwanenjmigfrauen  und  von  der  Gefangenschaft  und  Be- 
freiung Volunds.    S.  unten  zu  26. 

18  13.  Bíþka  ek  þess  bot  ka7in  heissen  'ich  erwarte,  ver- 
hoffe  mir  keine  Vergütung  dafür',  oder  ^ich  werde  keine  Ver- 
gütung dafür  erhalten  .  Vgl.  Hallfredh  Erfidrapa  27  bíþa 
munk  þess  —  aldrigi  bóta;  Grog.  4,  Fjölw.  48,  Nxedner  Zs. 
f.  d.  AUerth.  XXXIII 31.  —  Der  Ausdruck  bereitet  auf  das 
Folgende  vor. 

18  14  bauga  rauþa;  Bödhvild  hat  nur  einen  Ri7ig,  s.  Prosa 
vor  17  und  9.     Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

19  3  uél;  eine  Art  Wortspiel:  Völund  zeigt  sich  als  bqlua 
smiþr,  Lokas.  40,  Fafn.  34.    S.  zu  Vafthr.  8. 

19  3.4  uél  gorþi  bann  heldr  huatt;  s.  Vspa  35  H  helldr 
uáru  harþgier  h^ft  ör  {xjrmum. 
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19  1 — 4.  Vielleicht  dachte  der  Dichter  hier  an  die  Ver- 
fertigung der  Flügel,  aber  nicht  aus  natürlichen  Federn^ 
sondern  aus  Metall;  s.  zu  Thrymshv.  4. 

20  2,  k  dyr  siá  scheint  hiei'  soviel  aJs  Í  dyr  siá,  'durch 
die  Thür  ins  Innere  des  Hauses  sehen*.  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  oben  zu  5. 

20  1, 2.  Drifo  —  siá  drückt  das  zufällige  Anlangen  der  zwei 
allein  herumstreifenden  Prinzen  an  der  Thür  des  Schmiedes 
au^,  dessen  Wohnung  nicht  auf  einer  Insel  war;  s.  oben  zu  18. 
Über  solche  Infinitive  mit  und  ohne  at  ohne  den  Begriff  der 
Absicht  8.  zu  Vafthr.  6,  —  vgl  zu  Chudhr.  II 18. 

20  7  opin  uar  iUúþ, '  Vólund  fasste  seinen  bösen  Entscklu8s\ 
—  lllúþ  nur  hier;  aber  illúþigr  kommt  in  der  Bedeutung 
*  übelgesinnt*  vor.  —  Liegt  in  opin,  auf  die  kista  und  Volunds 
Bosheit  bezogen^  ein  Wortspiel  vor?  S.  Str.  17.  30.  —  In  der 
Thidhr.  s.  C.  LXXIII  8,  89  heisst  es  von  Velmt  nach  der 
Todtung  der  Knaben:  firir  þuí  at  eigi  skorti  grimleikinn  meþ 
hánom,  enda  uáro  all(jpr  tilbrigþin  'er  war  von  sehr  hosartiger 
Oemüthsart\  —  Zum  Gedanken  vgl.  Atlam.  7.  77  sýn  uar 
suipuisi. 

20  5—8;  s.  unten  22  1—4. 

20  10  sýndiz,  nicht  im  Gegensatz  zur  Wirklichkeit;  s.  über 
glikr  zu  Vspa  35. 

20  13. 14,  Völund  verschiebt  seinen  Mordplan,  trot^em 
die  Knaben  allein  sind  —  vor  einer  Begleitung  konnte  er  die 
Worte  20  13  ff.  yiicht  sagen  — ,  auf  de^i  nächsten  Tag,  weil  er 
nicht  wissen  kann,  oh  die  Kyiahen  nicht  zu  Hause  von  der 
Richtung  ihres  Spaziergangs  etwas  gesagt  haben  oder  auf  ihrem 
Weg  beobachtet  worden  seien^  —  ivenn  seine  Vo7'stellungefi  klar 
waren ;  s.  oben  zu  S.  18.  —  S,  Jiriczek  Heldensage  1 52  und 
oben  zur  Prosa  vor  18. 

21  1.  2  meyiom  ok  8alI)ió{)om,  'den  Dienerinnen^ ;  s.  salkona. 
Die  Knaben  sind  also  noch  so  jmig,  dass  sie  U7iter  weiblicher 
Aufsicht  stehen.  —  Salþióp  7iur  hier;  s.  saldrótt  Hav.  98. 

21  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  mik; 
5\  oben  zu  2. 

21  7.  Die  Praeposition  á  könnte  auch  zu  annan  in  Vers  6 
gehören;  s.  zu  Hav,  80.  Aber  kalla  hat  auch  den  blossen 
Accusativ  bei  sich. 
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21  8  baug  siá,  'Ringe*,  —  nicht  *die  Ringe,  —  schauen  ; 
8.  zu  Vspa  23. 

22  1—4;  s.  oben  20  5—8. 

22  7  undir  fen  fÍQturs.  Much  verweist  auf  das  salz- 
burgische  Fesselgruebn,  eine  Vertiefung  im  Herd,  in  der  die 
Glut  aufgehoben  wird,  Schmeller  1 777  Festlgnieben  (Ober-Inn) 
mit  derselben  Bedeutung.  Das  Wort  toird  nach  Schmeller 
allerdings  auf 'fest*,  'einfesten'  bezogen;  aber  woher  stammte 
die  Ableitung?  Und  st  für  ss  findet  sich  auch  in  den  'Festein* 
des  Pferdes,  oder  im  'KestV,  fränkisch,  bairisch  für  'KesseV 
DWB.  V 620.  Aber  an  unsrer  Stelle  könnte  'Fessel*  nur 
etwas  ähnliches,  nicht  das  Gleiche  bezeichnen.  Wenn  sich  in 
einer  Vertiefung  Schlamm,  fen,  findet,  ist  sie  zur  Aufbewahrung 
von  Kohlenglut  ungeeignet;  vielleicht  eine  Rinne  im  Boden 
zur  Aufnahme  von  Asche  und  Wasser.  Vgl.  Thidhrikssaga  C, 
LXXIII  S.  88  von  Völund  und  den  Söhnen  Nidhudhs  ok 
sk^  undir  smiþbelgi  sína  í  gr(jf  eina  diúpa.  Diese  Orube  wird 
»päter  aflhella  genannt  und  in  Räthsels  Weise  umschrieben, 
ok  þar  sagþi  bann  út  fara  uind  en  inn  uatn;  þat  uar  þá  er 
hann  kéldi  afl  sinn,  C,  LXXVI  und  S.  93.  95  in  der  zweiten  Hs. 
Neuisländisch  heisst  nór  (mór)  'hærdetrug\  'lacusfabrorum  offici- 
nalis\  'a  smiths  trough\  —  Schlamm  in  der  Schmiede  wol  er- 
klärlich, du  man  das  Eisen  im  Wasser' abschreckt'  und  die  Kohlen 
durch  Spritzen  mit  Wasser  anfacht.  —  Das  Motiv  tiqturr' Band* 
wiederholt  sich  nach  8.9.12;  vgl.  NiednerZs.f.d.Alt.XXXIII3L 

22  5—8;  s.  unten  33  5—8. 

22  9.  Þ^r  skálar  ist  ein  bildlicher  Aufdruck:  die  Schalen, 
welche  Völund  aus  den  Schädeln  der  Knaben  machte,  sind 
schon  in  ihnen  vorhanden,  nur  mit  der  behaarten  Kopfhaut 
bedeckt.  —  Das  aus  der  la^igobardischen  und  slavischen  Sage, 
Sehlözer  Nestor  IV 178. 180,  und  sonst  bekannte  Motiv  erscheint 
auch  Atlam.  88. 

23  1. 2  Enn  ór  augom  iarknasteina,  'Edelsteine  aus  den 
Augen  verfertigt'.  Über  Praepositionalformeln  als  Attribute 
8.  ZU  Hau.  114.  —  Über  das  Wort  iarknasteinn  —  s.  auch 
Gudhr,  116,  III 8  —  s.  zu  Vspa  72. 

23  7  brióstkringlor,  nur  hier  und  unteyi  35. 
23  1 — 8.  Das  Motiv   von   Augen   und  Zähnen,   Str.  17, 
wiederholt  sich,  vgl.  Nxedner  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXIII 31. 
22.  23;  s.  unten  33.  34.  35. 
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24  3.  Nach  der  zweiten  Zeile  kann  gestanden  haben,  dass 
Bödhvild  den  Ring  als  sie  mit  ihm  vor  Leuten  prahlte,  zer- 
brach. Nothig  ist  das  aber  bei  der  sprtmghaften  Darstellung 
des  Liedes  nicht.  S.  oben  zu  3.  Vielleicht  war  der  vollständige 
Satz  nur:  'sie  brachte  ihn  zu  Völund  (in  die  Schmiede),  nachdem 
sie  ihn  zerbrochen  hatte. 

24  1—6.  Vgl.  Thorsteins  s.  Vik.  C.  XXII  Fas.  11447:  ein 
Meines  Mädchen  (stúlka,  píka)  klagt  dem  Helden  hefi  ek  t^t 
gulli  minu;  —  ueit  ek  þat  muni  Sindra,  fqpur  minum,  illa  Vk^ 
mun  ek  eigi  uQn  hirtingar.  Auch  Bödhvild  ist  ein  ganz  junges 
Mädchen,  das  noch  nicht  vollkommen  freie  Verfügung  über 
ihren  Besitz  hat. 

25  4:  s.  Thidhr.  s.  C.  LXXIV  S.  90  sagt  Veletit  bei  der- 
selben Gelegenheit:  ok  er  þá  miklo  betr,  der  Ring,  en  áþr  en 
brotinn  u^ri.  Vgl.  Hallar stein  Rekst.  30  gopuefr  gerþnst  — 
grán  ok  skinn  —  síþan  ÍQfn  eþa  fríþri. 

2o  8  at  sama  hófi,  s.  Halfss.  C.  XV  S.  30  at  SQinu  hófi, 
'im  selben  Maasse\  'Orade',  nämlich  fegri  und  betri. 

24.  25  Das  Motiv  'Ring  *  iviederholt  sich  nach  Str.  6.  8. 
9. 11. 17. 18. 

26  1  Bar  bann  hana  bióri,  'er  Überwältigte  sie  mit  Bier* 
tvie  bera  e — n  afli,  magni,  málum  'durch  einen  Process'.  Ahn- 
liches  widerfährt  Bolfriana  Thidhr.  s.  C.  CCLXXl  S.  243. 
Trunkenheit  von  Frauen  wird  auch  sonst  angenommen.  Eyrh, 
8.  (\  XIX  S,  fJS  Skalat  Qldrukkin  ekkia  —  boppf()gr  af  [»ui 
skoppa,  Thidhr.  8,  C.  CLXIX  S.170  Högnis  Mutter,  —  Atlakv.Vl 
ist  Gudhrnn  nicht  oder  kaum  betrunken. 

26  4  sofnapi.  Nach  Str.  27  tregþi  fqr  friþils  ist  wol  nur 
Betäubung.  7iicht  irirklicher  Schlaf  gemeint. 

26  7  nenia  einna;  einna  besieht  sich  auf  harma  minna  und 
steht  im  Plural  wie  Gudhr.  III 5  lifa  þeir  né  einir  þriggia  tega 
nianna.  —  Da  Völund  in  dem  Monolog  Str.  18  zwei  Übel  eruHÍhnt, 
die  er  erUiten,  und  zwei  Racheacte  ausgeführt  hat,  so  .^cheini 
sei7ie  Meinung  zu  sem:  das  erste  Übel,  das  mir  Nidhudh  zu- 
gefügt hat,  iiyf  die  Wegnahme  der  Ringe,  dafür  hübe  ich  die 
K)i((hcn  getöJtet,  —  das  zweite  ist  die  des  Schwertes,  dafür 
hahe  ich  Bödhvild  gefichündet,  —  das  dritte  die  Lähmung  — 
vielleicht  mit  der  Gefangenschaft  zusammengefasst,  —  die  zer- 
sch)iittenen  Kniekehlen  wirken  wie  Fesseln,  —  dafür  werde 
ich  mich  rächoL  inde)n  ich  fortfliegend  Nid hudhs  Absichten  rer- 
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eitle  und  ihn  ungestraft  auf  das  Bitterste  verhöhne.  Auch  in 
der  Thidhr.  s.  wird  die  Tódtung  der  Söhne  und  die  Verführung 
der  Tochter  ausdrücklich  als  Rache  für  die  Lähmung  be- 
zeichnet a  LXXIII.  LXXVI.  LXXVIII  S.  89.  92.  94.  Nach 
der  Todtung  der  Söhne  heisst  es:  Ok  þótáz  hann  nú  hafa  hemt 
sin  nokknot,  nédv  sem  meirr  uerþr  eþa  eigi,  nach  Verführung 
Södhvilds  Nu  hefir  Velent  hemt  sinnar  suíuirþingar  und  in 
der  Rede  an  den  König  C.  LXXVIIL  Vgl.  Sturlunga  II 174 
Nu  hefir  mildum  goldit  GiznrTy  suá  at  ek  uissa,  uiþum  Mistar 
glóþa  minning  skaþa  sínna. 

26  8  íuiþgiarara,  nur  hier;  s.  Qfundgiam.  Über  íuiþ- 
8.  ZU  Vspa  2.  íuiþgiarnra  kann  nicht  wol  subject.  O&n,  sein, 
da  harmr  kein  Nomen  actionis  ist.  Vielleicht  ist  das  Wort  wegen 
der  vorhergehenden  Genitive  aus  íuiþgÍQraom  entstellt,  wobei 
der  Singular  oder  der  Plural  —  mit  Bezug  auf  die  boshafte 
Königin  —  gemeint  sein  kann.  —  Bugge  The  Home  of  the 
JE.  P.  XXII  denkt  an  ein  ags.  *inwidgyni,  gleich  inwitsorh. 

27 1.2  Uel  ek,  kuaþ  ÜQlundr,  uerþa  ek  á  fitiom  — . 
Ein  Ausruf  uel  ek  ist  nicht  nachgewiesen.  Aber  vgl.  Fms. 
V 230  ^Yk  suá  heiU',  kuaþ  sá,  'ek  skal  maka  honum  háþung', 
von  einem,  der  dem  andern  einen  Possen  spielen  tvill;  etwa: 
*So  wahr  ich  lebe,  dem  will  ich'  — ,  Orettiss.  C.  LXXVII 
S.  170  Suá  uil  ek  heil  systir!  her  er  kominn  Grettir  Ásmun- 
darson,  —  Fjölsv.  48,  —  alts.  uuela,  that  — .  Uerþa  ist  bei 
dieser  Auffassung  wünschender  Conjunctiv  Praesentis.  Die 
Phrase  uerþa  á  fitiom  ist  soviel  als  das  prosaische  uera  á  fótum, 
futurisch  durch  uerþa  ausgedrückt,  s.  übrigens  uerþa  für  uera 
zu  Orimn,  54  und  komaz,  standa,  f^^raz  á  f^tr;  vgl.  Niedner 
Zs,  f.  d.Alt.  XXX  VIII 3 2  Anm.  Statt  f ifetr  ist  hier  den  Umständen 
entsprechend  fitiar  gesetzt,  wenn  nicht  fit  hier  das  ganze  Bein 
bedeutet;  s.  CHslason  Efterl.  Skr.  1 34.  —  Dass  das  Inquit  im 
Verse  steht,  kommt  sonst  in  dem  Gedieht  nicht  vor,  ist  aber 
hei  dem  geringen  Umfang  desselben  von  keiner  Bedeutung; 
8.  die  ausführlichen  und  fehlenden  Inquit  in  Hamdh.  —  Doch 
lässt  das  schwierige  Verspaar  auch  eine  andere  Auslegung  zu. 
Uel  ekkuaþ,  ÜQlundr:  uerþ-a  ek  á  fitiom.  Uerþa  ek  für  das 
gewöhnliche  uerþka  ek  genommen,  GHslason  Um  frumparta  234. 
Der  Sinn  wäre  dann:  so  wie  Völund  in  dem  Monolog  Str.  18 
gesagt  hat,  dass  er  sein  Schwert  U7ul  seine  Ringe  niemals  mehr 
sehen  werde,  so  habe  er  auch  damaU  geklagt,  dass  er  nie  mehr 
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auf  seinen  Füssen  stehefi  werde  —  entweder  in  atisgefcMenen 
Versen,  oder  er  theilt  es  uns  jetzt  mit  U^loDdr  wäre  dann 
Apposition  zu  ek;  s.  zu  Lokas.  6;  vielleicht  emphatisch:  Uch, 
der  weise  Völund\  Der  Tan  der  Rede  aber  wäre  humo- 
ristisch, s.  Str,  27  5  htóiandi:  *Ich  habe  gesagt,  ich  werde  nie- 
mals auf  meinen  Beinen  stehen;  das  ist  richtig.  Aber  ich 
brauche  es  Jetzt  auch  nicht  mehr*.  Bei  dieser  Erklärung  ent- 
fiele das  in  unserem  Liede  vereÍ7izelte  metrische  Inguit  dieser 
Strophe.  Aber  uerþa  für  uerþka  ist  nicht  belegt.  —  Die  Flügel 
hat  sich  Völund  nach  der  Meinung  des  Dichters  wahrscheinlich^ 
während  seiner  Gefangenschaft  atæ  Metall  gemacht;  s.  oben 
zu  19.  Das  erforderte  Zeit.  Es  ist  also  begreiflich,  dass  Völund 
seine  Rachegelüste,  sobald  sich  Gelegenheit  darbot,  schon  eher 
befriedigte^  wenn  er  auch  im  Besitz  von  Flügeln  es  später 
sogar  ynit  grösserer  Sicherheit  hätte  thun  können.  —  Wenn  man 
annimmt,  dass  Bödhvilds  Bing  ein  Flugring  war  und  Völund 
dadurch,  da^s  sie  ihn  zur  Schmiede  brachte  die  Fähigkeit  fort- 
zufliegen erhielt,  so  wären  alle  siebenhundert  Binge  VSlunds 
Flugringe  gewesen  U7id  die  Handlungsweise  Völunds  hei  seiner 
Absicht  Hervor  -  Alvitr  zurückzulocken  unbegreiflich,  s.  oben 
zu  6,  ebenso  wie  das  lange  Verweilen  in  der  Oefangenschafl, 
da  er  sich  auch  bei  NicUiudh  Flugringe  hätte  schmieden  können 
wie  Str.  6. 

27  5—7  hljí^iandi  —  grátandi.  Dieselbe  Antithese  unten  37. 

27  s  (5r  eyio;  ey  kann  hier  Aulami.  Land  am  Wasser 
sein;  s.  Fritzner.    Aber  6t  i^t  auffällig.    S.  zu  H.  Hund.  1 13. 

27  8. 9  ive^ln  for  friþils.  Fnþill  kommt  nur  hier  und 
Oddr.  vor  1  vor:  s.  mÄrf.  friedel.  Der  Ausdruck  deutet  an, 
dass  der  Act  von  Str.  26  mehr  eine  Verführung  als  Schändung, 
Nothzucht  war.  —  Das  Pronominalobject  fehlt;  s.  zu  Grimn.  1. 

27  10  ok  foþur  reiþi,  ist  futurisch;  s.  zu  Hyni.  30. 

28  1.  Kunnig  wird  die  Königin  genannt,  weil  sie  die  Ge- 
fährlichkeit Völunds  auch  in  der  Gefangenschaft  erkannt  hat: 
s.  oben  17  und  kunnigri  oben  23,  unten  34. 

28  2,  3 :  s.  oben  IG. 

28  4  endlangan  sal;  s.  oben  16  mul  zu  Skirn.  3. 

28  1 — 4,  Die  Königin  ist  im  Freieti,  sieht  Völund  fliegen 
und  geht  hinein  es  dem  König  zu  sagen.    S.  oben  zu  3. 

28  0.  0  enn  hann  á  salgarþ  settiz  at  huilaz.  Salgarþr  in 
dieser  Bedeutung  nur  hier,  —  in  Poesie  auch  für 'Schwert^  (O 
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Oetneiút  ist  wol  das  hochangebrachte  Fenster,  als  Theil  der 
Satmoand,  Edzardi  Germ,  XXIII 172  verweist  auf  8n.  E. 
1 284  Loka  hafþi  þat  hent,  þá  er  hann  flaug  —  meþ  oalsham 
Friggiar,  at  bann  flaug  fyrir  f oruitni  sakar  Í  Geirraþargarþa,  ok 
8á  þar  hQll  mikla,  ok  settiz  (settiz  þar  á  U\  ok  sá.  inn  of  glugg. 
enn  Geirropr  leit  í  móti  hónum  ok  má&lti,  at  taka  skyldi  fuglinn 
ok  féra  hönum,  enn  sendimaþr  komst  nauþuliga  á  hallar  uegginn : 
8uá  uar  hann  hár.  S.  auch  Vóls.  th.  C,  XXIV  S.  136  fló  hans 
(Sigurdhs)  hankr  á  háfan  tum  ok  settist  uiþ  einn  glugg.  Sigurþr 
fðr  eptir  haukinum;  þá  sér  hann  eina  fagra  konu.  Wie  man 
zum  Fenster  gelangte  lehrt  Fms.  X  290  hann  hlióp  Í  þuertré' 
á  húsinu  ok  síþan  á  uaglinn  (s.  zu  Vspa  41)  ok  af  uaglinum 
ok  út  á  glugginn.  —  Settiz  at  huílaz  s.  oben  2. 

29  1.2;  s.  oben  7. 13.  Nidhudh  ist  so  in  kummervolle  Ge- 
danken versunken,  dass  die  Königin  nicht  siehty  ob  er  schläft  oder 
wacht  Sie  sagt  ihm  mehr,  als  der  Dichter  mittheilt,  obwol  die 
Antivort  Nidhudhs,  Str.  29  3 — 6.  30  1. 2,  sich  nur  auf  da^  vom 
Dichter  Mitgetheilte  bezieht.  Aber  aus  den  Versen  30  3.  4,  die 
vielleicht  als  Selbstgespräch  gemeint  sind,  sehen  tvir,  dass  er 
durch  sie  über  Völunds  Flucht  und  Fliegekunst  unterrichtet 
ist  Ähnliche  Fälle:  H.  Hjörv.  36^  dass  Hedhin  góþs  uerþr  sei 
ok  giafa  stórra  hat  Helgi  nicht  gesagt;  s.  auch  zu  H,  Hjörv.  37, 
H.  Hund,  II 41,  wo  die  Magd  Sigrun  berichtet,  wovon  in 
Helgis  wörtlich  mitgetheilter  Rede  nichts  vorgekommen  war, 
Sig.  sk.  10. 11,  —  Fridhthj.  s.  C.  V  Fas.  II  71,  König  Helgi  sagt 
dem  Boten,  er  möge  erkunden,  was  Fridhthjof  als  Busse  leisten 
wolle;  der  Bote  sagt  Fridhthjof,  König  Helgi  verlange  von 
ihm  als  Busse  Eintreibung  des  Tnbutes  bei  Angantyr,  — 
Millstädter  Genesis,  ed.  Diemer,  92  28  wird  aU  Inhalt  der 
Rede  Josephs  citirt,  was  bei  dieser  selbst  90  9  nicht  vorge- 
kommen war,  dasselbe  in  Bezug  auf  die  Rede  Jacobs,  97 19 
und  93  9,  —  Th.  Storm,  Der  Doppelgänger,  Schriften  XV 146: 
der  Förster  habe  detn  Erzählet*  den  Weg  zur  Försterei  be- 
schrieben. In  der  wörtlich  gegebenen  Rede  des  Försters  S.  144 
nichts  davon.  Vgl.  zu  Sig.  sk.  15. 16.  —  Es  Jcann  aber  auch  in 
der  ersten  Rede  mehr  vorkommen,  als  in  der  sich  darauf  be- 
ziehenden zweiten  vorausgesetzt  wird.  Orip.  3 ;  Oeitir,  Oripirs 
Diener,  sagt  zu  Sigurdh,  der  Gripir  zu  sprechen  wünscht,  er 
müsse  seinem  Herrn  den  Namen  des  Oastes  melden,  Sigurdh 
nennt  sich.     Als   aber    Oeitir   in    Str.  4   seinem   Herrn   die 


íríí  *,,  t:íl\    aU  Fra^JirJtiyn  i#f  i^Si%     k  F^x 

;0  Í.  ir   Kfrll  mik  Í  b-vfn^-.  b>U  <r>  3ii^  :!&  íðE.    Jkstsusm;^ 

—  Eá[f  {/in.  n/JvnlUh  4'ut  Str.  17 ^joi^tf^^ik  £0ueÍMUr.  CW 
'fei//'  im  tittíié^hen  Sinn  und  r^rdpr^^kok^^^  F^mé^atridi  a*r- 
h^otKm^/ere  if.  zu  Vafthf.  10, 

'jO  :u  4 :   ■*.  cAen  zu  ifÄ 

'il  4  xAsix  úIUl  4Í.  ohen  zu  11. 

-';/  4.  Wu:  (y/r^ectur  hánom  für  siiw^s.  4má  bfkme  AI- 
fl^teratir/n  ergibt,  wird  au^h  durch  Str.  :f2r,  55  ^at^ysmigtL, 

'ßk  7  kaeliat,  Im^ßerativ :  $.  Sorben  /  4»iy^  -iL  Üh^rr  i^m 
ahhättf/if/en  Imperativ  und  Imperativ  mit  fiA^eni^m  Oymjwmetir 

".  z»j.  Jltjm.  'k'S, 

';^  %.   Koán  Uolandar  üf  Hohn :  í.  zu  Hym,  -i 

'j^  I/   |//tl  u^'T  kuán  ei^m.    'icA'   unrf  'trir'    wHtkfid:  ä. 

''/Vi/),  ^'/.  JO  hyt'írioTíj,  Ä^y.  V  o.ss  <'niihi  •  —  und  ?^  hn\éíi^,  r.  JB. 
Kormak  y.  (\XII  .>'.  V^  |.ótta  ek,  {»á's  «íre  nán>m,  —  v-r 
^///y;//  ////  ^t'itn'H  Sotz:  Of/ynf'i  Hfirms,  >  Oflüskimn  hef  á^u  akir 
uiirn  -panit  rialilan  frá  vKlá|»uin,  00  uá-ni  ek  «.vs».  /Vi^iÄrü, 
r:.  ('.  V  /'V/.,.  //  ,V.  7^y  Man  ek  se^ria  segpum  aúrnm.  —  B^\ 
th,n  i'^'/hal/orrnfm  auf'  'Olli,  -im  ist  nicht  zu  efit^cheidt-n,  'V*  <ir 
noch  fil.<  Snifji/Inr  i-mpfunden  irurden  :  >*.  SoretfU  -  .-^*  4-%^  Anm^  '^, 
ifßl  Anm,'i,  ifß'i  Anni.  L  Do,  proyiomlnalen  FiiUe  i'>\g»^n, 
(ln:H  plurnjl'chit  Aaf/'ft.si'unf/  möglich  war.  Vgl.  'Ihr*  nti-fi 
'  hl'' y  zu.  Vsjjd  :^!f. 

•  'ri  IJ.  Kuniii|»  trägt  den  Hnupt<tah  auf  der  letzten  Hehung: 
■■.  fßinn  zu.  /'/.  —  'Ihr'  ruiheii  'Da:  s,  zu  V$pa.  29. 

.7?  //    irman  hnWnVj  phraseologische  Ortsangabe  s.  zu  Vspa  \ 

7  7  /.    h'inc  Anf/rort  Xidhudhsy    in    welcher  er    den    ver- 

liintjtf'H   Hid   Ifíisfcf^    ist  gewinn  nicht  ausgefallen,   ebensowenig 

fils  Afld/cr.  ff  und  nach  den  AnfforderuJigen  Í7i  Sig.sk.  10 — 12 

und  All  (im.  ? /.  S,  Xih.  Xofh,  ed.  Lachmann,  S40,  wo  ChriemhVd 


Völundarkvidha.  303 

auf  ihre  Frage  nach  der  Jungfrau,  um  die  Oünther  werben 
will,  auch  keine  Antwort  erhält 

33  3  belgi,  'die  Kopfhäute',  oder  gleich  sraiþbelgi  Ihidhr.s. 
a  LXVII  S.  80?    S.  oben  m  22. 

33  5—8;  8.  oben  22  5—8. 

34;  s,  oben  22.  23. 

36  1—4;  s.  oben  23  5—8. 

35  6  band  aukin,  nur  hier.  Niedner^  Zs.  f.  d.  Alt. 
XXXIII  36,  macht  darauf  aufmerksam,  dass  auch  im  Deor 
van  Bödhvild  gesagt  wird  éacen  wæs. 

36  7.  8.  Symons  verweist  auf  Hervar.  s.  C.  IV  8.  214.  — 
Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  ykkor;  s.  oben 
zu  3  8. 

36  2.3  tregi  —  uilia;  nach  máéltir.  Über  die  Consecutio 
temporum  s.  zu  Vspa  1.  üilia  Übrigens  kann  Indicativ  und 
Conjunctiv  sein. 

36  4  nita.  Bu^ge  denkt  an  ahd.  (ka)neizzen,  ags.  ná&tan 
The  Home  of  the  E.  P.  XXI. 

36  3.  4  'noch  etwas,  wofür  ich  dich  mehr  züchtigen  wollte' (?) 

36  6  at  þik  af  hesti  taki.  Af  hestum  taka  heisst  sonst  deyi 
Pferden  ihre  Lasten  'abnehmen^  'abladen'.  Hier 'vom  Pferde 
reissen\  aber  im  übertragenen  Sinn  gebraucht,  'aus  der  Luft 
herabholen  ? 

37  1—4:  s.  obe7i  27  5—8. 

38  1  Upp  ristu,  hakkráþr!  S.  zu  Skim.  L  Pakkraßr  ist 
ein  unnordischer  Name:  s.  Kögel  O.  d.  d.  Litt.  II 100,  Jiriczek 
Heldensage  1 27,  F.  Jonsson  Litteraturhistorie  1 21L 

38  2  þr^ll  mínn  inn  bezti.  Über  den  bestimmten  Artikel 
im  Vocativ  s.  zu  Skim.  33. 

38  4  bráhuíto,  nur  hier;  s.  zu  Hym.  8.  Vgl.  huítbrár,  ivie 
sich  Starkadh  nennt,  Oautrekss.  C.  VII  Fas.  III 37. 

38  5  fagruariþ,  nur  hier:  s.  gull-,  baug-,  hringuariþr,  —  gull- 
uaríþ  ohne  Substant.  auch  H.  Hmid.  II  44.  Die  Form  ver- 
stösst  gegen  die  bekannte  Formenlehre:  es  wäre  fagruarþa  zu 
erwarten.  Da  aber  Nom.  Acc.  Sg.  Neutri  in  der  nominalen 
Form  vorkommt,  all  statt  allt  u.  s.  w.,  s.  Noreen  §  334  Afim.  1, 
—  s.  auch  Hamdh.  18  Í  \A6\)i  —  komiþ  ór  briósti  Gotna, 
Ou4hr.  II 31  Þann  hefi  ek  allra  á?tg()fgastaii  fylki  fundit  ok 
framarst  nokkui,  —  Hall  Nikolausdrapa  86  eptir  lifit  andlega 
gásfn  einna  bezt,  Sturlunga  II 71  Einarr  lang,  —  so  könnten 
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auch  sonst  derartige  Formen  im  altnordischen  Paradigma  des 
starken  Adj.  vorgekommen  sein. 

39  2  er  SQgþo  mér.    Der  Vater  verschweigt  der  Tochter^ 
dass  Vólund  selbst  ihm  höhnend  ihre  Schwängerung  erzakU  habt 

39  3,  4  satnj)  i])  —  saman ;  der  züchtige  Ausdruck  —  vgL 
oben  26  —  scheint  ausser  hier  und  unten  40  nicht  vorzukommoL 
Doch  s.  Gudhr.  III  vor  1  séþ  —  saman.  Ähnliche  Euphemismen 
sind  H,  Hjörw  43  biþ  ek  pik,  Suáua!  —  at  þú  Heþni  huílo 
goruir,  Oddr,  25,  Atlis  Diener  kamen,  þá  er  breiddo  uiþ  (Oddrun 
und  Ounnar)  btóio  eina,  Rigsth.  8  rekkiu  gerþu  van  Thrœl 
und  Thir,  16  breiddu  btóiur  vom  Eheleben  Karls  und  Snors,  22 
reis  bann  ui()  þat,  rekkiu  gerþi,  Eigr  nämlich,  als  er  mit  Fadkir 
und  Modhxr  das  Bett  zu  theilen  im  Begriffe  ist  (?);  —  Tinir 
Hallkelhson  scheint  sich  wortspielend  auf  die  Phrase  tu  be- 
ziehen,   wenn    er   Ems.  1 173   sagt  gims  sem    gierþi   Gö^r 
biúgliinom  berþa  fagrlig  s^ng  (^sutura'  und  'lectus')  of  iarii; 
es  ist  von  der  Bi-ünne  des  Jarls  die  Eede.  —  Aber  H.  Hund, 
II 46  Her  hefi  ek  per,  Helgi!  huilo  geraa,  und  Ätlam.  9,  «.  10. 
ist  nur  das  wirkliche  Bereiten  des  Bettes  gemeint.  —  Anden 
Sig.  sk.  8  sueipr  í  ripti,  —  aber  buchstäblich  Eigsth.  15,  — 
Gudhr.  III 2  léttliga  líni  uerþit,  —  Oddr.  22  nema  ek  belt 
bqfþi  uiþ  bringbrota,  —  obwolhsA^  Gudhr.  III 4  ganz  keusch 
gemeint  ist.    S,  auch  vor  Gudhr.  III 1  at  hon  hefpi  séþ  Þióþrek 
ok  Gupnln  saman.    Auch  Fridhthj.  s.  C.  VI  Eos.  II  77  saman 
h^funi  ])renda  bau^a  í  Baldrs  baga  lagþa  dürfte  den  in  Baldn 
Tempel  verbotenen  geschlechtlichen  Verkehr  andeuteyi;  Larsson 
S.  23.  —  VgL  die  deutUcheren  und  derberen  Umschreibungen 
Lukas.  16  arma  leggia  um  — ,  19  leggia  híír  yfir,  25   Í  baþm 
taka,  C)l  á  beþ  bióþa,  Gudhr.  III 2  'das  thun,  was  Mann  und 
Frau  mitsanunen  zu  thim  pflegen,  Htjndl.  45,  —  Eridhthj.s. 
C.VI  Fas.  II  77he\)  tropa.  — Auch  in  Prosa  wird  die  Beziehung 
eines  Mannes  zu    einer  Frau   oft   nur  durch    tala  uiþ  e — a, 
skemta  e — i,  uenia  kuámursínar  til  e — r  ausgedrückt,  worauf  dann 
mitunter  Nachricht  von  der  Schwangerschaft  der  Frau  folgt.   Die 
Thidhr.  s.  hat  für  die  Beziehung  Völunds  und  Bödhvilds  den 
Ausdruck   skii)ta   klæpum    C.  LXXVI  LXXVIII   S.  92.  95. 
Nicht  so  sicher  euphemistisch   ist  biór  drekka,  goma  drekko; 
,s.  zu  H.  Hund,  17. 

l)S.  :iU,  Die  Botenscene  fehlt:  s.  oben  zu  S.     V^l.  dagegen 
Skirn.,  Grijt.,  H.  Hjön\.  H.  Hund.  II,  Fßlsv. 
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40  ^  er  sagþi  þér;  Bödhvild  erräth,  dass  der  König  die 
Nachricht  von  Volund  selbst  hat. 

40  5  Qgurstund.  Wettn  das  nur  hier  vorJcommende  Wort 
richtig  ist,  so  ist  es  mit  dem  auch  vereinzelten  Qgurr  von 
Harb.  14  —  s.  zu  der  Stelle  —  zusammengesetzt,  und  Qgurr? 
das  dort  'Lasf  bedeutet,  hier  übertragen  als  'Kummer'  zu 
fassen.  Die  Etymologie  von' Kummer'  selbst  bietet  eine  Parallele 
dcuni.  Dem  Sinne  nach  vmrde  ^erlQgstund  passen;  s.  altsächs. 
orlaghwila. 

40  6  éua  skyldi.  S.  Oddr.  25  ok  peir  kuómo  þax,  er  þeir 
koma  né  skyldoþ,  —  Gisla  s.  8.  33  Gísli  kuaþ  þá  uísu,  er  ífefa 
skyldL    Vgl,  Atlam.  40  þaz  án  uéri. 

41 2.  Was  vor  kunna  gestanden  hat^  ist  nicht  auszu- 
machen :  neben  Bugges  ninna,  das  aics  41  4  übernommen  ist, 
iännte  man  an  ein  mit  h  beginnendes  Verbum  denken.  Ein 
kunna  mit  dem  Dativ  der  Person,  me  mhd.  ich  enkan  dir  niht, 
*icÄ  vermag  nichts  über  dich\  gibt  es  im  Altn,  nicht. 

Der  Redactor  lässt  auf  die  Oötterlieder  ein  Lied  von  einem 
Elfen  folgen.  S.  Mogle  Litter.  Centralblatt  1889  K  21  Spalte  9. 
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Titel.  Aluiss,  nicht  Alluiss,  heisst  der  Zwerg,  weil  er  Alles 
weiss,  wie  die  Prüfung  durch  Thor  ergibt;  s.  Anzeiger  f.  d. 
Alt.  XII 273, 

ll  Bekkibreiþa;  s.  zu  Orimn.  9.  Oanz  genau  entspricht 
Eiriksmall,  das  neuisländische  breida  á  bord,  bekki  und  das  dä- 
nische benke  brede.  Ist  hier  wie  Thrymshv.  21  das  Hochzeitsfest 
gemeint?  Vgl.  die  Euphemismen  für  'coire*,  gorua  huilu,  breiþa 
bl^io  u.  s.  w.,  zu  Völ  kv,  39.  Aber  unsere  Phrase  wäre  7iur 
verwandt,  nicht  identisch  wegeyi  des  Plurals  bekki,  der  nicht 
für  ein  Ehebett  passt,  und  weil  die  Bedeutung  'lectus'  für 
bekkr  überhaupt  nicht  genügend  belegt  ist.  Korm,  s.  C.  XVI 
8.  34  Str,  48  Liggiom  báþer  Í  bekk  saman  Halldorr  ok  ek  u.  s.  w. 
igt  allerdings  eine  Variation  des  Liedes  von  Laxd.  C.  XXVIII 
8.  80,  welches  ein  langes  Krayilc&nlager  Bersis,  des  Dichters 
der  Strophe,  und  das  erste  Kiyidheitsalter  Halldors  zur  Voraus- 

EddaU.  20 
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Setzung  hat.  Aber  dort  }ieis8t  es  nicht  Í  bekk  sondern  I  lama- 
sessi.  In  der  Kormakssaga  und  die  Voraussetzungen  andere, 
Halldor  schon  herangewachsen,  das  Lied  an  unpassender  Stdk 
aus  ungetreuem  Gedächtniss  eingefügt.  Es  hindert  also  nichts 
bekk  in  der  geivöhnlichen  Bedeutung  'Bank'  zu  nehmen.  — 
Alv,  1 1  könnte  man  auch  breiþ-a  verstéheriy  als  Anrede  an 
einen  Diener,  s,  Atlakv.  11  Ristu  nú,  Fi(jrairl,  Eiriksm.  4, 
Eyvinds  Bah  14,  vielleicht  an  den  ankommenden  Thor,  den 
Alvis  für  einen  Diener  hält,  oder  an  die  Braut 

1  2.  Ist  unter  der  brúþr  Thors  und  Sifs  Tochter  Thrudh 
gemeint,  die  auch  Hrungnir  raubt?  S.  Sn.  E,  1 426.  Meþ 
mér  kann  sich  auch  auf  da>s  folgende  Í  siuni  fara  beziehen. 

1  1 — 3  ergibt  ein  Hysteron  proteron;  s,  zu  Vspa  7. 

1  4.  Hrata,  sonst  nur  von  einem  sinnlichen  'stolpem\ 
'stürzen',  bedeutet  hier  wol  eine  Beivegung  in  grosser  Eüe. 
Ebenso  ist  rata,  das  auch ' stürzen'  heisst,  ühertragen  gebraucht 
in  Orip,  36  ratar  gorliga  ráþ  Sigurþar.  Als  denjenigen,  der 
sich  über  die  Raschheit  der  Vermählung  ivundert,  wird  Alvis 
und  der  Dichter  sich  vor  allem  die  Braut,  vielleicht  auch  Thor 
gedacht  haben. 

1  6.  Auch  hier  ist  die  Braut  Subject:  'sie  soll  nicht  heima 
zu  Hause,  in  ihrem,  d.  i.  Thors  Hause,  verweilen,  sondern 
unverzüglich  mir  heim,  in  mein  Haus,  1 3,  folgen'.  Der  Zwerg 
hat  offhibar  Angst.  Es  ist  ihm  irgendwie  iw  Form  eines  beit, 
St7\  S,  vielleicht  von  Sif  Str.  4,  oder  von  Loki  und  Sif,  s,  zu 
Harb,  49,  Lokas,  oS,  Thors  Tochter  zugesprochen  worden.  Er 
beeilt  sich  Besitz  zu  ergreife)!,  da  er  hofft  sie  von  Thor  an- 
bemerkt  fortführen  zu  können,  —  S.  Scheving  1843  heima  er 
best  ad  hvilast,  der  P.  Lalle  186  citirt 

1  1 — 6.  Die  Scene  ist  im  Hause  Thors:  s.  U7ite7i  8,  wo 
Thor  den  Alvis  als  iiisi  gestr  anspricht 

2  1   Huat  er  þat  fira?   S.  zu  Vafthr.  7. 

2  2,  Der  Zwerg  ist  bleich,  iveil  er  unter  der  Erde  wohnt: 
s.  unten  2  s.  S,  —  Um  nasar  'an  der  Nase\  nicht  ^um  die 
Nase  herurn  :  Vspa  47  wird  der  Adler  neffqlr  genannt.  —  S, 
Isl  fornhra'dhl  1  f)  Svo  ertu  blár  og  svo  ertu  bleikur,  sem  þu 
hafir  uerid  í  álfa  leik. 

2  s  meþ  ná;  ná  ka^in  Dativ  Sing,  oder  Acci4sativ  Sing. 
Plur,  sein;  s.  zu  Vbpa  2S  und  Gudhr,  H 44. 

2  4.    Pursa  liki  kann  das  Unguttliche,  Götterfeindliche  be- 
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zeichnen,  das  den  Zwergen  mit  den  Riesen  gemein  ist,  oder  es 
ist  Ironie;  s.  zu  Hav.  66. 

2  5,  Der  Hauptstah  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þér. 

3  4  uagna  uerz,  ein  dreisilbiger  Vers. 

3  4.5  uagna  uers  ek  em  á  uit  kominn;  über  die  Wort- 
stellv/ng  s.  zu  Hav*  11,  —  Alvis  will  nicht  sagen,  er  sei  ge- 
kommen um  Thor  zu  besuchen,  sondern  habe  nur  dessen  Haus 
aufgesucht 

3  6  f(j8tu  lieiti.    8.  oben  zu  1. 

4  1  Ek  mim  bregþa;  der  Satzaccent  ruht  auf  ek  oder 
mun,  aber  bregþa  trägt  die  ÄUitteration.  Bregpa  nimmt  die 
Phrase  von  3  6  auf;  s.  u/nten  7. 

4  2,3;  s.  Molbech  158  M0  maa  ei  mandes  uden  sin  Værges 
VUlie. 

4  4.  5,  Die  Verse  sifid  parenthetisch,  at  in  6  steht  für  þuíat 

4  6  gicjfer  ist  unerklärt;  man  erwartet  den  Begriff  gipt- 
ingarmaþr,  forrá&þismaþr,  dänisch  værge.  Oab  es  ein  *giafuerr 
derselben  Bedeutung,  das,  weil  der  zweite  Theil  des  Compo- 
situms  unverständlich  wurde,  die  Aussprache  *gi(jfuerr,  gi(jfer 
erhielt?  8onst  haben  die  Composita  immer  giaf  — .  8.  den 
Umlaut  in  Biqrguin,  gÍQfuinr,  Müllenho/f  Ak.  V  90, 

5  1  Huat  er  þat  rekka;  s,  zu  Vafthr.  7. 

o  2  ^x  \  ráþom  telz ;  die  Phrase,  welche  bedeuten  muss 
'über  die  Hand  (einer  Jungfrau)  die  Verfügung  haben',  ist 
unbelegt. 

o  3  fagiglða,  nur  hier, 

o  4  fifljrafleina;  altisländ.  nur  hier;  aber  im  Ältnor- 
wegischen  weist  Bu^gge  fiarrafleinn,  firaflæin  in  der  Bedeutung 
einhleypr  maþr,  s.  auch  Hertzberg  im  Glossar  zu  Norges  gamle 
love,  und  im  Neunorwegischen  (Trondhjem)  Faraflein  als  'un- 
beständiger Liebhaber'  nach  '8elbst  Leute,  deren  Beruf  es 
ist  das  Land  zu  durchstreifen,  werden  dich  nicht  kennen: 
So  unansehnlich  siehst  du  aus\  (?)    ä  zu  Harb.  5,  7, 

5  6  baugomborit  Berae — ne — utvird  allerdings  gewöhnlich 
im  Übeln  8inn  gebraucht;  im  Guten  aber  doch  in  der  Phrase 
xnú  borinn;  s.  Fritzner  1 127^.  Thor  trägt  trotz  seiner  arm- 
seligen Kleidung  Ringe  an  den  Armen,  Sichert  8.  28  denkt 
an  den  Kaufpreis,  den  der  Bräutigam  für  die  Braut  zu  be- 
zahlen hat,  als  Entgegnung  auf  8tr.  2  ertattu  til  brúþar  borinn. 

6  1   uingþórr;  s.  zu  Thrymskv.  1, 

20* 
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24  3.  Nach  der  zweiten  Zeile  kann  gestanden  haben,  dass 
Bödhvild  den  Ring  als  sie  mit  ihm  vor  Leuten  prahlte,  zer- 
brach. Nothig  ist  das  aber  bei  der  sprunghaften  Darstellung 
des  Liedes  nicht.  S.  oben  zu  3.  Vielleicht  war  der  vollständige 
Satz  nur:  'sie  brachte  ihn  zu  Völund  (in  die  Schmiede),  nachdem 
sie  ihn  zerbrochen  hatte. 

24  1—6.  Vgl.  Thorsteins  s.  ViTc.  C.  XXII  Fas.  11447:  em 
kleines  Mädchen  (stúlka,  píka)  klagt  dem  Helden  hefi  ek  tpA 
gulli  minu,  —  ueit  ek  þat  muni  Sindra,  fqþur  mínum,  illa  Ifta^ 
mun  ek  eigi  uQn  hirtingar.  Auch  Bödhvild  ist  ein  ganz  junges 
Mädchen,  das  noch  Glicht  vollkommen  freie  Verfügung  über 
ihren  Besitz  hat. 

26  4;  s.  Thidhr.  s,  C.  LXXIV  S.  90  sagt  Velent  bei  der- 
selbe7i  Gelegenheit:  ok  er  þá  miklo  betr,  der  Ring,  en  áþr  en 
brotinn  u^ri.  Vgl.  Hallar stein  Eekst.  30  goþuefr  gerþust  — 
grán  ok  skinn  —  síþan  iqfn  eþa  fríþri. 

25  8  at  sama  hófi,  s.  Halfss.  C.  XV  S.  30  at  sQmu  hófi, 
'im  selbeyi  Maasse\  'Orade',  nämlich  fegri  und  betrL 

24.  25  Das  Motiv  'Bing  *  iviederholt  sich  nach  Str.  6. 8. 
9. 11. 17. 18. 

26  1  Bar  bann  hana  bióri,  'er  überwältigte  sie  mit  Bier' 
ivie  bera  e— n  afli,  magni,  málum  ^ durch  einen  Process\  Alm- 
liches  widerfährt  Bolfriana  Thidhr.  s.  C.  CCLXXI  8.  243. 
Trunkenheit  von  Frauen  wird  auch  sonst  angenommen^  Eyrh. 
s.  C.  XIX  S,  6'(S  Skalat  Qldrukkin  ekkia  —  hoppÍQgr  af  þuí 
skoppa,  Thidhr.  i>,  C.  CLXIX  S.170  Högnis  Mutter,  —  Atlakv.Pi 
ist  Gudhrun  nicht  oder  kaum  betrunken. 

26  á  sofnaþi.  Nach  Str.  27  tregþi  fqr  friþils  ist  wol  nur 
Betäubung,  nicht  wirklicher  Schlaf  geyneint. 

26  7  nema  einna;  einna  bezieht  sich  auf  barma  niinna  uni 
steht  im  Plural  wie  Oudhr.  III 5  lifa  þeir  né  einir  þriggia  toga 
nianna.  —  Da  Völund  in  dem  Monolog  Str.  18  zwei  Übel  erwähnt, 
die  er  erlitten,  und  zwei  Racheacte  ausgeführt  hat,  so  scheint 
seine  Meinuyig  zu  sein:  das  erste  Übel,  das  mir  Nidhudh  zu- 
gefugt hat,  ist  die  Wegnahme  der  Ringe,  dafür  habe  ich  die 
Knaben  getödtet,  —  das  zweite  ist  die  des  Schwertes,  dafür 
habe  ich  Bödhvild  geschändet,  —  das  dritte  die  Lähmung  — 
vielleicht  mit  der  Gefangenschaft  zusammengefa^st,  —  die  zer- 
schnittenen Kniekehlen  wirken  wie  Fesseln,  —  dafür  werde 
ich  mich  rächen,  indem  ich  fortfliegend Nidhudhs  Absichten  ver- 
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eitle  und  ihn  ungestraft  auf  das  Bitterste  verhöhne.  Auch  in 
der  Thidhr.  s.  wird  die  Tódtung  der  Sohne  und  die  Verführung 
der  Tochter  ausdrucklich  als  Rache  für  die  Lähmung  be- 
zeichnet a  LXXIIL  LXXVI.  LXXVIU  S.  89.  92.  94.  Nach 
der  Todtung  der  Söhne  heisst  es:  Ok  þðttiz  hann  nú  hafa  hemt 
sin  nokkuot,  n^r  sem  meirr  uerþr  eþa  eigi,  nach  Verführung 
Bödhvilds  Nu  hefir  Velent  hemt  sinnar  suíuirþingar  uml  in 
der  Rede  an  den  König  C.  LXXVIIL  Vgl.  Sturlunga  II 174 
Nu  hefir  mildum  goldit  Gizurr,  soá  at  ek  uissa,  uiþum  Mistar 
glóþa  minning  skaþa  sínna. 

26  8  íuiþgiamray  nur  hier;  s.  Qfundgiarn.  Über  íuiþ- 
s.  zu  Vspa  2.  íuiþgiarnra  Tcann  nicht  wol  subject.  O&ti,  sein, 
da  harmr  kein  Nomen  actionis  ist.  Vielleicht  ist  das  Wort  wegen 
der  vorhergehenden  Genitive  aus  íuiþgÍQrnom  entstellt  wobei 
der  Singular  oder  der  Plural  —  mit  Bezug  auf  die  boshafte 
Konigin  —  gemeint  sein  kann.  —  Bugge  The  Home  of  the 
E.  P.  XXII  denkt  an  ein  ags.  *inwidgyni,  gleich  inwitsorh. 

27 1.2  Uel  ek,  kuaþ  ÜQlundr,  uerþa  ek  á  fitiom  — . 
Ein  Av^sruf  uel  ek  ist  nicht  nachgewiesen.  Aber  vgl.  Fms. 
F^50  'Ek  suáheiir,  kuaþ  sá,  'ek  skal  maka  honum  háþung', 
vo^i  einem,  der  dem  andern  einen  Possen  spielen  will;  etwa: 
'So  wahr  ich  lebe,  dem  mll  ich'  — ,  Orettiss,  C.  LXXVII 
S.  170  Suá  uil  ek  heil  systir!  her  er  kominn  Grettir  Ásmun- 
darson,  —  Fjölsv,  48,  —  alts.  uuela,  that  — .  Uerþa  ist  bei 
dieser  Auffassung  wünschender  Conjunctiv  Praesentis,  Die 
Phrase  uerþa  á  fítíom  ist  soviel  als  das  prosaische  uera  á  fótuni, 
futurisch  durch  uerþa  ausgedrückt,  s.  übrigens  uerþa  für  uera 
zu  Orimn,  54  und  komaz,  standa,  fóraz  á  fótr;  vgl  Xiedner 
Zs.f.d.Alt. XXXVIII 32 Anm.  Stattíú^tr  isthierden  Umständest 
entsprechend  fitiar  gesetzt,  wenn  nicht  fit  hier  das  ganze  Bein 
bedeutet:  s.  CHslason  Efterl.  Skr.  1 34.  —  Dass  das  Inquit  im 
Verse  steht,  kommt  sonst  in  dem  Gedicht  nicht  vor,  ist  aber 
bei  dem  geringen  Umfang  desselben  von  keiner  Bedeutung: 
8.  die  ausführlichen  und  fehlefiden  Inquit  in  Hamdh.  —  Doch 
läset  das  schwierige  Verspaar  auch  eine  andere  Auslegung  zu. 
Uel  ek  kuaþ,  ÜQlundr:  uerþ-a  ek  á  fitiom.  Uerþa  ek  für  das 
gewöhnliche  uerþka  ek  genommen.  Œslason  Um  frumparta  234. 
Der  Sinn  wäre  dann:  so  wie  Vóhmd  in  dem  Monolog  Str.  18 
gesagt  hat,  dass  er  seift  Schwert  und  seine  Ringe  niemals  mehr 
sehen  werde,  so  habe  er  auch  damals  geklagt,  dass  er  nie  mehr 
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auf  seinen  Füssen  stehen  werde  —  entweder  in  ausgefdUenen 
Versen,  oder  er  theilt  es  uns  jetzt  mit    U^lnndr   wäre  dann 
Apposition   zu   ek;  s.  zu  LoTcas.  6;  vielleicht  emphatisch:  'ich, 
der  weise  Volund\    Der    Ton    der   Rede   aber   wäre  humo- 
ristisch, s.  Str.  27  5  hl^iandi:  'Ich  habe  gesagt,  ich  werde  nie- 
mals auf  meinen  Beinen  stehen;   das   ist  richtig.    Aber  ich 
brauche  es  Jetzt  auch  nicht  mehr\    Bei  dieser  Erklärung  ent- 
fiele das  in  unserem  Liede  vereinzelte  metrische  Inquit  dieser 
Strophe.    Aber  uerþa  für  uerþka  ist  nicht  belegt.  —  Die  Flügd 
hat  sich  Völund  nach  der  Meinimg  des  Dichters  toahrseheinlichf 
während  seiner  Gefangenschaft  au^  Metall  gemacht;  s.  oben 
zu  19.  Das  erforderte  Zeit.  Es  ist  also  begreiflich,  dass  Völund 
seine  Rachegelüste,  sobald  sich  Gelegenheit  darbot,  schon  eher 
befriedigte^  wenn  er  auch   im  Besitz  von  Flügeln  es  später 
sogar  mit  grösserer  Sichei'heit  hätte  thun  können.  —  Wenn  mm 
annimmt,  dass  Bödhvilds  Bing  ein  Flugring  war  und  Voluni 
dadurch,  dass  sie  ihn  zur  Schmiede  brachte  die  Fähigkeit  fort- 
zufliegen erhielt,  so  wären  alle  siebenhundert  Ringe  Vohmdz 
Flugringe  gewesen  und  die  Handlungsweise  Volunds  bei  seiner 
Absicht  Hervor -Alvitr  zurückzulocken  unbegreiflich,  s.  oben 
zu  6,  ebenso  wie  das  lange  Verweilen  in  der  Oefangenschafty 
da  er  sich  auch  bei  Mdhudh  Flugringe  hätte  schmieden  können 
wie  Str.  6. 

27  5—7  hláíiandi  —  grátandi.  Dieselbe  Antithese  urUen  37. 

27  S  ór  eyio;  ey  kann  hier  Auland,  Land  am  Wasser 
sein;  s.  Fritzner,    Aber  6t  ist  auffällig.    S,  zu  H  Hund.  I IS. 

27  8. 9  tregþi  for  friþils.  FnþiU  kommt  nur  hier  und 
Oddr.  vor  1  vor;  s.  mhd.  friedel.  Der  Ausdruck  deutet  an, 
dass  der  Act  von  Str.  26  mehr  eine  Verführung  ak  Schä^idung, 
Nothzucht  war.  —  Das  Pronominalobject  fehlt;  s.  zu  Grimn.  L 

27  10  ok  fQþiir  reiþi,  ist  futurisch;  s.  zu  Hym.  20. 

28  1.  Kunnig  wird  die  Königin  genannt,  weil  sie  die  Ge- 
fährlichkeit Volunds  auch  in  der  Gefangenschaft  erkarmt  hat: 
s.  oben  17  und  kunnigri  oben  23,  unten  34. 

28  2.  3;  s.  oben  16. 

28  4  endlangan  sal;  s.  oben  16  und  zu  Skirn.  3. 

28  1 — 4.  Die  Köyiigin  ist  im  Freien,  sieht  Völund  fliegen 
und  geht  hinein  es  dem  König  zu  sagen.    S.  oben  zu  3. 

28  5,  0  enn  bann  á  salgarþ  settiz  at  huilaz.  Salgarþr  in 
dieser  Bedeutung  nur  hier,  —  Í7i  Poesie  auch  für  'Schwert*  f?) 
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GemeiiU  ist  wol  das  hochangebrachte  Fenster,  als  Theil  der 
Bauswand.  Edzardi  Oerm,  XXIII 172  verweist  auf  Sn.  E. 
1 284  Loka  hafþi  þat  hent,  þá  er  bann  flaug  —  meþ  ualsfaam 
Friggiar,  at  bann  flaug  fyrir  f oruitni  sakar  Í  Geirraþargarþa,  ok 
Sa  þar  hQll  mikla,  ok  settiz  (settiz  þar  Á  ü\  ok  sá  inn  of  glugg. 
enn  Geirroþr  leit  Í  mðti  hönurn  ok  m^lti;  at  taka  skyldi  fuglinn 
ok  f^ra  hönuiD;  enn  sendimaþr  komst  nauþuliga  á  hallar  uegginn : 
suá  uar  bann  bar.  Ä  auch  Vols.  th.  C.  XXIV  S.  136  fló  bans 
(Sigurdhs)  baukr  á  báfan  tum  ok  settist  uiþ  einn  glugg.  Sígurþr 
för  eptir  baukinum;  þá  sér  bann  eina  fagra  konu.  Wie  man 
zum  Fenster  gelangte  lehrt  Fms.  X  290  bann  blióp  Í  þuertr^ 
á  búsinu  ok  síþan  Á  uaglinn  (s.  zu  Vspa  41)  ok  af  uaglinum 
ok  út  á  glugginn.  —  Settiz  at  buílaz  s.  oben  2. 

29  1.2;  s.  oben  7.  13.  Nidhudh  ist  so  in  kummervolle  Ge- 
danken versunken,  dass  die  Königin  nicht  sieht,  ob  er  schläft  oder 
wacht  Sie  sagt  ihm  mehr,  als  der  Dichter  mittheilt,  obwol  die 
Antwort  Nidhudhs,  Str.  29  3 — 6.  30  1. 2,  sich  nur  auf  da^  vom 
Dichter  Mitgetheilte  bezieht.  Aber  au^  den  Versen  30  3.  4,  die 
vielleicht  als  Selbstgespräch  gemeint  sind,  sehen  wir,  dass  er 
durch  sie  über  Völunds  Flucht  und  Fliegekunst  unterrichtet 
ist.  Ahnliche  Fälle:  H.  Hforv,  36,  dass  Hedhin  góþs  uerþr  sei 
ok  giafa  stðrra  hat  Helgi  nicht  gesagt;  s.  auch  zu  H,  Hjörv.  37, 
H.  Hund.  II 41,  wo  die  Magd  Sigrun  berichtet,  wovon  in 
Helgis  wörtlich  mitgetheilter  Rede  nichts  vorgekommeil  war, 
Big.  sk.  10. 11,  —  FridhthJ.  s.  C.  V  Fas.  II  71,  König  Helgi  sagt 
dem  Boten,  er  möge  erkunden,  was  Fridhthjof  als  Busse  leisten 
wolle;  der  Bote  sagt  Fridhthjof,  König  Helgi  verlange  von 
ihm  als  Busse  Eintreibung  des  Tributes  bei  Angantyr,  — 
Miüstädter  Genesis,  ed.  Diemer,  92  28  wird  als  Inhalt  der 
Rede  Josephs  citirt,  was  bei  diesem'  selbst  90  9  nicht  vorge- 
kommen war,  dasselbe  in  Bezug  auf  die  Rede  Jacobs,  97 19 
und  93  9,  —  Th.  Storm,  Der  Doppelgänger,  Schriften  XV 146: 
der  Förster  habe  detn  Erzähler  den  Weg  zur  Försterei  be- 
schrieben. In  der  wörtlich  gegebefien  Rede  des  Försters  S.  144 
nichts  davon.  Vgl.  zu  Sig.  sJc.  15. 16.  —  Es  kann  aber  auch  in 
der  ersten  Rede  mehr  vorkommen,  als  in  der  sich  darauf  be- 
ziehenden zweiten  vorausgesetzt  wird.  Qrip.3:  Oeitir,  Oripirs 
Diener,  sagt  zu  Sigurdh,  der  Oripir  zu  sprechen  wmischt,  er 
müsse  seinem  Herrn  den  Namen  des  Gastes  melden,  Sigurdh 
nennt   sich.     Als   aber    Oeitir   in    Str.  4   seinem   Herrn    die 
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Meldung  macht,  nennt  er  Sigurdh  nicht,  und  sein  Herr  geht 
doch  hinaus  den  Fremden  zu  empfangen.    Doch  8.  tu,  Chip.  4, 

29  s:  s.  ohm  19. 

29  4  uilialauss;  s.  oben  12.  Die  Wiederholung  kann  ab- 
sichtlich sein,  —  Über  dreihebige  Verse  s.  oben  zu  o. 

29  6.  Siz(t)  als  Praeposition  ist  selten;  s.  Fritzner. 

30  1.2  Kell  mik  Í  hQÍuþ,  k^ld  ero  mér  ráþ  þín.  Annomi- 
nation,  s.  zu  Vspa.  5,  oder  Wortspiel,  s.  zu  Vafthr.  8. 10.  —  1  mii 
dem  Accusativ  bei  einem  Verbu/m  der  Ruhe;  s.  zu  Hav.  96, 
—  Eáþ  þín,  nämlich  die  Str.  17 gegebenen  Eathschläge,  Über 
'half  im  sittlichen  Sinn  und  verderblichen  Frauenrath  ins- 
besondere s.  zu  Vafthr.  10. 

30  3.  4:  s.  oben  zu  29. 

31  2  uisi  álfa  s.  oben  zu  11. 

31  3  heilom.     Über  das  concessive  Ädjectiv  s.  zu  Vspa  45. 

31  4.  Die    Conjectur   húnom  für  sunom,   das   keine  AU 
litteration  ergibt,  tvird  auch  durch  Str.  22.  33  empfohlen. 

32  7  kueliat,  Imperativ;  s.  Noreen  §  465  3,  Über  den 
abhängigen  Imperativ,  und  Imperativ  mit  folgendem  Conjunctiv 
s.  zu  Hym.  23. 

32  8.  Kuán  Uqlundar  ist  Hohn;  s.  zu  Hym.  5. 

32  11  þótt  u6r  kuán  eigim.    ^lch^   und  'wir'    wechselt  s. 
Grip.  24.  40  hyggioni,  Reg.  2  oss  (mihi),  —  und  so  häufig, z,  B. 
Kormakss.  C.  XII  S.  28  þótta  ek,   þá's   dre  uárom,  —  aí/e>" 
nach  im  seihen  Satz:  GaniU  Harms.  8  OflQskuan  hef  iOsku  al  Ax 
u<1rn  spanit  sialdan  —  frá  ódáþum,  60  uáítti  ek   oss,  Fridkt^^- 
s.  C.  V  Fas.  II  S.  70  Man   ek  segia  seggium   uórum.  —  ^^  ^^ 
den  Terhalformen  auf  -oni,  -im  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob    >^  ^^ 
7ioch  als  Singular  empfunden  wurden ;  s,  Noreen  2  .^J'  4ö8  Anm  -       ^> 
461  Anw.  o\   163  Anrn.  1.    Die  pronominalen  Falle  zeiy^"^'^^' 
dass  pluralische  Auffassung   möglich   war.    Vgl.  'Ihr'   ne^  "^^^ 
'  Du  ,  zu  Vs2)a  29. 

32  1:j.   Kunniþ  trägt  den  Hauptstab  auf  der  letzten  Hehur^^^^ 
v.  ohen  zu  13.  —  'Ihr    neheyi  'Du;  s.  zu  Vspa,  29. 

32  14  innan  hailsiTy  phraseologmhe  Ortsangabe  s.zu  Vspct  ^^ 

33  L    Eine  Antwort  Nidhudhs,    Í7i    welche?'  er   defi    ver- 
langten  Eid  leistet,   ist  gewiss  Glicht  aufgefallen,  ebensmveniý 
ah  Atla'kv.  if  und  nach  den  Aufforderungen  in  Sig.sk.  10—1^ 
undAtlam.24.  8.  Xih.  Xoth,  ed.  Lackmaym,  346,  wo  ChrienAM 
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/  ihre  Frage  nach  der  Jungfrau,  um  die  CHinther  werben 
II,  auch  keine  Antwort  erhält 

33  3  belgi,  'die  Kopfhäute',  oder  gleich  smiþbelgi  Œhidhr.s. 
LXVII  S.  80?    8.  oben  m  22. 

33  5—8;  5.  obefn  22  5—8. 

34;  s,  oben  22.  23. 

36  1^4;  8.  oben  23  5—8, 

35  6  bami  aukin,  nur  hier.  Niedner,  Zs.  f.  d.  Alt 
XXIII  36y  macht  darauf  aufmerksam,  dass  auch  im  Deor 
n  Bödhvild  gesagt  tvird  éacen  wæs. 

35  7.  8.  8ymons  verweist  auf  Hervar.  s.  C.  IV  8.  214,  — 
er  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  ykkor;  s.  oben 

36  2.3  tregi  —  uilia;  nach  máíltir.  Über  die  Consecutio 
mporum  s.  zu  Vspa  L  üilia  übrigens  kann  Indicativ  und 
onju/nctiv  sein. 

36  4  nita.  Bugge  denkt  an  ahd.  (ka)iieizzen,  ags.  n^tan 
'he  Home  of  the  E,  P.  XXL 

36  3.  4  'noch  etwas,  wofür  ich  dich  mehr  züchtigen  wollte' (i^) 

36  6  at  þik  af  hesti  taki.  Af  hestum  taka  heisst  sonst  den 
^erden  ihre  Lasten  "^abnehmen",  'abladen'.  Hier' vom  Pferde 
S8en\  aber  im  übertragenen  8inn  gebraucht,  'aus  der  Luft 
'abholen"? 

371—4;  s.  oben  27  5— 8, 

38  1  üpp  rfstu,  t^akkráþr!  8.  zu  8 kirn.  L  Pakkrápr  ist 
^j,nnordischer  Name:  s.  Kögel  G.  d.  d.  Litt.  1 1 100,  Jiriczek 
^iensage  1 27,  F.  Jonsson  Litteraturhistorie  1 211. 

38  2  þráfell  mínn  inn  bezti.  Über  den  bestimmten  Artikel 
^ocativ  s.  zu  8kim.  33. 

38  4  bráhuíto,  7iur  hier;  s.  zu  Hym.  8.    Vgl.  huítbrár,  wie 

Starkadh  nennt,  Gautrekss.  C.  VII  Fas.  III 37. 

38  5  fagruariþ,  nur  hier:  s.  guH-,  baug-,  hringuariþr,  —  gull- 
i^J  ohne  8ubstant.  auch  H.  Hund.  II  44.  Die  Form  ver- 
^t  gegen  die  bekannte  Formenlehre:  es  wäre  fagruarþa  zu 
*^rten.  Da  aber  Nom.  Acc.  Sg.  Neutri  in  der  nominalen 
'^m  vorkommt,  all  statt  allt  u,  s.  lu.,  s.  Noreeyi  §  354  Anm.  1, 
«.  auch  Hamdh.  18  Í  bl6{>i  —  koiniþ  ór  briósti  Gotna, 
tdÄr.  II 31  l'ann  hefi  ek  allra  ^tg(}fgastan  fylki  fundit  ok 
•niarst  nekkui,  —  Hall  Nikolausdrapa  86  eptir  lifit  andlega 
rfu  einna  bezt,   Sturlunga  II 71  Einarr  lang,  —  so  könntet^ 
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auch  sonst  derartige  Formen  im  altnordischen  Paradigma  des 
starken  Adj,  vorgekommen  sein. 

39  2  er  SQgþo  mér.    Der  Vater  verschweigt  der  Tochter, 
dass  Vólund  selbst  ihm  höhnend  ihre  Schwängerung  erzählt  habe. 

39  3,  4  sátuþ  iþ  —  saman ;  der  züchtige  Ausdruck  —  vgl 
oheyi  26  —  scheint  ausser  hier  U7id  unten  40  nicht  vorzukommen. 
Doch  s.  Gudhr,  III  vor  1  séþ  —  saman.  Ähnliche  Euphemismen 
sind  H.  Hjön\  43  biþ  ek  þik,  Suáua!  —  at  þú  Heþm  huílo 
geruir,  Oddr.  25,  Atlis  Dienet'  kamen,  þá  er  breiddo  uiþ  (Oddrun 
und  Ounnar)  bláíio  eina,  Rigsth.  8  rekkiu  gerþu  von  Thrœl 
und  Thir,  16  breiddu  btóiur  vom  Ehelehen  Karls  und  Snors,  22 
reis  bann  uiþ  þat,  rekkiu  gerþi,  Rigr  nämlich,  als  er  mit  Fadhir 
und  Modhir  das  Bett  zu  theilen  im  Begriffe  ist  (?):  —  Tinir 
Hallkellsson  scheint  sich  wortspielend  auf  die  Phrase  zu  be- 
ziehen,   wenn    er   Fms.  1 173   sagt  gims   sem    giorþi   Gerþr 
biúglimom  herþa  fagrlig  s^feng  fsutura'  und  'lectus')  of  iarii; 
es  ist  von  der  Brünne  des  Jarls  die  Rede.  —  Aber  R.  Hund, 
II 46  Her  hefi  ek  per,  Helgi!  huilo  geroa,  und  Atlam.  9,  s.  JO, 
ist  nur  das  wirkliche  Bereiten  des  Bettes  gemeint.  —  Anden 
Sig.  sk.  8  sueipr  Í  ripti,  —  aber  buchstäblich  Rigsth.  15,  — 
Gudhr.  III 2  léttliga  líni  uerþit,  —  Oddr.  22  nenia  ek  helt 
h(}f{)i  uiþ  bringbrota,  —  obwolhsissL  Gudhr.  III 4  ganz  keusch 
gemei7u  ist.    S.  auch  vor  Gudhr.  III 1  at  bön  hefþi  séþ  iHóþrek 
ok  Guþriín  saman.    Auch  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  77  saman 
liofum  hrenda  bau^a  í  Haldrs  baga  lagþa  dürfte  den  in  J5«/dri' 
Tempel  verbotenen  geschlechtlichen  Verkehr  andeuten;  Larsson 
JS.  23.  —  Vyh  die  deutlicheren  und  derberen  Umschreibungen 
Lukas.  IG  arma  leggia  um  — ,  W  leggia  láir  yfir,  25   Í  baþra 
taka,  oi  á  bej)  bi61)a,  Gudhr.  III 2  'dasthmi,  was  Mann  und 
Frau  mitsammen  zu  ihmi  pflegen,  Hyndl.  45.  —  Fridhthj.  s. 
C.VI  Fas.  II  77  bej)  troþa.  — Auch  in  Prosa  wird  die  Beziehung 
eines  Mannes  zu    einer  Frau   oft   nur  durch   tala  uiþ  e— a, 
skemta  e— i,  uenia  kuáraursínar  til  e — r  ausgedrückt,  worauf  dann 
mitunter  Nachricht  von  der  Schwangerschaft  der  Frau  folgt.   Die 
Thidhr.  s,  hat  für  die  Beziehung  Vólujids  und  Bödhvilds  den 
Ausdruck   skipta   khi'þum    C.  LXXVL  LXXVIII  S.  92.  95. 
Xicht  so  sicher  euphemisti}<ch   ist  biór  drekka,  gorua   drekko: 
^•.  zu  H.  Hu7ul  17. 

ijs.  :iU.  Die  Botenscene  fehlt:  s.  oben  zu  3.    Vgl.  dagegen 
Skirn..  Grip.,  H.  Björr.,  H.  Hund.  IL  Fßlsv. 
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40  J2  er  sagþi  þér;  Bödhvild  erräth,  dass  der  König  die 
Nachricht  von  Volund  selbst  hat. 

40  5  Qgurstund.  Wenn  das  nur  hier  vorkommende  Wort 
richtig  ist,  so  ist  es  mit  dem  auch  vereinzelten  Qgurr  von 
Harh.  14  —  s.  zu  der  Stelle  —  zusammengesetzt^  und  Qgurr? 
das  dort  'Last*  bedeutet ,  hier  übertragen  als  'Kummer'  zu 
fassen.  Die  Etymologie  von' Kummer'  selbst  bietet  eine  Parallele 
dazu.  Dem  Sinne  nach  vmrde  *0rlQg8tund  passen;  s.  altsächs. 
orlaghwila. 

40  6  édusL  skyldi.  S.  Oddr.  25  ok  þeir  kuömo  þar,  er  þeir 
koma  né  skyldoþ,  —  Oisla  s.  S.  33  Gisli  kuaþ  þá  uísu,  er  ^fa 
skyldL    Vgl,  Atlam.  40  þaz  an  nébn. 

41 2.  Wojs  vor  kunna  gestanden  hatj  ist  nicht  auszu- 
machen :  neben  Bu^ges  uinna,  das  atds  41  4  übernommen  ist, 
lönnte  man  an  ein  mit  h  beginnendes  Verbum  denken.  Ein 
kunna  mit  dem  Dativ  der  Person,  vne  mhd.  ich  enkan  dir  niht, 
*icÄ  vermag  nichts  über  dich\  gibt  es  im  AUn,  nicht. 

Der  Redactor  lässt  auf  die  Götterlieder  ein  Lied  von  einem 
Elfen  folgen.  S.  MogTc  LiUer,  Centralblatt  1889  N.  21  Spalte  9. 


Alvismal. 

Titel.  Aluiss,  nicA^  Alluiss,  heisst  der  Zwerg,  weil  er  Alles 
toeiss,  wie  die  Prüfung  durch  Thor  ergibt;  s.  Anzeiger  f.  d. 
AU.  XII 273. 

1  1  Bekki  breiþa;  s.  zu  Qrimn.  9.  Oanz  genau  entspricht 
Eiriksmall,  das  neuisländische  breida  á  bord,  bekki  und  das  dä- 
nische benke  brede.  Ist  hier  wie  ThrymsTcv.  21  das  Hochzeitsfest 
gemeint?  Vgl.  die  Euphemismen  für  'coire\  gerua  huilu,  breiþa 
bli&io  M.  s.  w.,  zu  Völ.  kv.  39.  Aber  unsere  Phrase  wäre  nur 
verwandt,  nicht  identisch  wegen  des  Plurals  bekki,  der  nicht 
für  ein  Ehebett  passt,  und  weil  die  Bedeutung  'lectus'  für 
bekkr  überhaupt  nicht  genügend  belegt  ist.  Korm.  s.  C.  XVI 
S.  34  Str.  48  Liggiom  báþer  Í  bekk  saman  Halldorr  ok  ek  u.  s.  w. 
ist  allerdings  eine  Variation  des  Liedes  von  Laxd.  C.  XXVIII 
8.  80,  welches  ein  langes  Krankenlager  Bersis,  des  Dichters 
der  Strophe,  und  das  erste  Kindheitsalter  Halldors  zur  Voraus- 

EddaU.  20 
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setzxjmg  hat  Aber  dort  heisst  es  nicht  Í  bekk  so7idem  Í  lama- 
sessi.  In  der  Kormakssaga  sind  die  Voratissetzungen  anders. 
Halldor  schon  herangewachsen,  das  Lied  an  unpassender  Stelle 
aus  ungetreuem  Gedächtniss  eingefügt.  Es  hindert  also  nichts 
bekk  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  'Bank'  zu  nehmen.  — 
Alv,  1 1  könnte  man  auch  breiþ-a  verstehen,  als  Anrede  an 
einen  Dien  ei-,  s,  Atlakv.  11  Bistu  nú,  FÍQrnir!,  Eiriksm.  4, 
Eyvinds  Hak.  14,  vielleicht  an  den  ankommenden  Thor,  den 
Alvis  für  einen  Diener  hält,  oder  an  die  Braut 

1  2,  Ist  unter  der  brúþr  Thors  und  Sifs  Tochter  Thrudh 
gemeint,  die  auch  Hrungnir  raubt?  8.  Sn.  E.  1 426.  Meþ 
mér  kann  sich  auch  auf  da^  folgende  Í  sinni  faia  beziehen. 

1  1 — 3  ergibt  ein  Hysteron  proteron;  s,  zu  Vspa  7. 

1  4.  Hrata,  sonst  nur  von  einem  sinnlichen  'stolpern, 
^stürzen',  bedeutet  hier  wol  eine  Bewegung  in  grosser  Eile. 
Ebenso  ist  rata,  das  auch' stürzen^  heisst,  Übertrafen gebratAcht 
in  Chip.  36  ratar  gerliga  ráþ  Sigurþar.  Als  denjenigen,  der 
sich  über  die  Raschheit  der  Vermählung  wundert,  wird  Alvis 
und  der  Dichter  sich  vor  allem  die  Braut,  vielleicht  auch  Thor 
gedacht  haben. 

1  6.  Auch  hier  ist  die  Braut  Subject:  'sie  soll  nicht  beima 
zu  Hause,  Í7i  ihrem,  d,  i.  Thors  Hause,  verweilen,  sondern 
unverzüglich  mir  beim,  in  mein  Haus,  1 3,  folgen  .  Der  Zwerg 
hat  offenbar  Angst.  Es  ist  ihm  irgendwie  in  Form  eines  beiU 
Str.  S^  vielleicht  von  Sif  Str.  4,  oder  von  Lohi  und  Sif,  s.  zu 
Harb.  49.  LoJcas.  oS,  Thors  Tochter  zugesprochen  wordeft.  Er 
beeilt  sich  Besitz  zu  ergreifest,  da  er  hofft  sie  von  Thor  un- 
bemerkt  fortführen  zu  könnest.  —  S.  Scheving  1843  beima  er 
best  ad  hvilast,  der  P.  Lalle  ISO  citirt. 

1  1 — 6'.  Die  Scene  ist  im  Hause  Thors:  s.  unten  S,  wo 
Thor  den  Alvis  als  iiisi  gestr  anspricht. 

2  1   Huat  er  þat  fira?  S.  zu  Vafthr.  7. 

2  2.  Der  Zwerg  ist  bleich,  iveil  er  unter  der  Erde  wohnt: 
s.  unten  2  :^.  8.  —  Um  nasar  'an  der  Nase\  nicht  'um  die 
Nase  herum':  Vsjja  47  wird  der  Adler  nefÍQlr  genannt  —  & 
M.  fornhvædhi  I  (J  Svo  ertu  blár  og  svo  ertu  bleikur,  sem  {m 
hafir  ueriit  í  álfa  leik. 

2  3  meþ  ná;  ná  kann  Dativ  Sing,  oder  Accusativ  Sijtg. 
Plur.  sein:  s.  zu  Vqxi  2S  und  Oudhr.  II 44. 

2  4.   Piirsa  liki  kamt  das  Ungöitliche,  Oótterfeindliche  be- 
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zeichnen,  das  den  Zwergen  mit  den  Riesen  gemein  ist,  oder  es 
ist  Ironie;  s.  zu  Hav.  66. 

2  5.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þér. 
5  4  uagna  uerz,  ein  dreisilbiger  Vers. 

3  4.  5  Tiagna  uers  ek  em  á  iiit  kominn ;  über  die  Wort- 
stellung $.  zu  Hav.  11,  —  Alvis  will  nicht  sagen,  er  sei  ge- 
kommen um  Thor  zu  besuchen,  sondern  habe  nur  dessen  Haus 
aufgesucht. 

3  6  fQstu  heiti.    8.  oben  zu  1. 

4  1  TSk  mun  bregþa;  der  Satzaccent  ruht  auf  ek  oder 
mun,  aber  bregþa  trägt  die  Allitteration.  Bregþa  nimmt  die 
Fhrase  von  3  6  auf;  s.  unten  7. 

4  2,  3 ;  s.  Molbech  168  Mo  maa  ei  mandes  uden  sin  Vserges 
ViUie. 

4  4. 5.  Die  Verse  si7id  parenthetisch,  at  in  6  steht  für  þuíat 

4  6  gÍQÍer  ist  unerklärt;  man  erwartet  den  Begriff  gipt- 
ingarmaþr,  fon^þismaþr,  dänisch  værge.  Oab  es  ein  *giaiuerr 
derselben  Bedeutung,  das,  weil  der  zweite  Theil  des  Compo- 
situms  unverständlich  wurde,  die  Aussprache  *gÍQfuerr,  gÍQÍer 
erhielt?  8onst  haben  die  Composita  immer  giaf  — .  8.  den 
Umlaut  in  BÍQrguin,  gÍQfuinr,  Müllenho/f  Ak.  V  90, 

5  1  Huat  er  þat  rekka;  s.  zu  Vafthr.  7. 

0  JS  er  Í  ráþom  telz ;  die  Phrase,  welche  bedeuten  muss 
'liier  die  Hand  (einer  Jungfrau)  die  Verfügung  haben',  ist 
unbelegt. 

5  3  fagi^lóa,  nur  hier. 

5  4  fiarrafleina;  altisländ,  nur  hier;  aber  im  Altnor- 
wegischen weist  Bugge  fiarrafleinn,  firaflæin  in  der  Bedeutung 
einhleypr  maþr,  s.  auch  Hertzberg  im  Olossar  zu  Norges  gamle 
love,  u/nd  im  Neunorwegischen  (Trondhjem)  Faraflein  als  'un- 
beständiger  Liebhaber'  nach.  '8elbst  Leute,  deren  Beruf  es 
ist  das  Land  zu  durchstreifen,  werden  dich  nicht  kennen: 
8o  u/nansehnlich  siehst  du  au^\(?)    8.  zu  Harb,  5.  7, 

5  6  baugomborit  Berae — ne — n  wird  allerdings  gewöhnlich 
im  Übeln  8inn  gebraucht;  im  Outen  aber  doch  in  der  Phrase 
uiti  borinn;  s.  Fritzner  1 127^.  Thor  trägt  trotz  seiner  arm- 
seligen Kleidung  Ringe  an  den  Armen.  Richert  8.  28  denkt 
an  den  Kaufpreis,  den  der  Bräutigam  für  die  Braut  zu  be- 
zahlen hat,  als  Entgegnung  auf  8tr.  2  ertattu  til  brúþar  borinn. 

6  1   uingþörr;  s.  zu  Thrymskv.  1. 

20* 
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6  2.  Ek  hefi  uíþa  rataþ  erklärt  das  vernachlässigte  Aus- 
sehen Thors.  —  S.  Hav,  17. 

6  3  Síþgrana;  dieser  Beiname  Odhins  kommt  sonst  nickt 
vor.    Egilsson  vergleicht  Síþskeggr. 

6  4  dX  ósátt  mínni,  'ohne  meine  Einwilligung^,  scheint 
ein  juristischer  Ausdruck;  s.  Cleashy-Vigfusso^i. 

6  4—6;  s.  gleich  7  1—3. 

7  1  sáttir,  nimmt  ósátt  von  6  auf;  $,  oben  zu  4. 
72  er,  pleonastisch ;  s.  zu  Hav.  91. 

7  4  uilia,  kann  1.  Sing.  Ind.  sein. 

7  6  miallhuita,  nur  hier,  aber  Vergleichung  der  Weisse  mit 
Schjiee  ist  häufig  in  Prosa;  s.  Fritzner '^  huitr. 

8  1 — 3  Meyiar  aÄtom  muna  þér  uerþa  —  uariþ.  Ueria, 
got.  warjan,  mit  zwei  Dativen  kennt  Fritzner  nur  atis  unsrer 
Stelle.  Steht  ástom  für  den  Nominativ  ást  mehr  om,  um? 
Oder  áfitir?  s.  zu  H.  Hund.  1  49.  Äst  und  aßtir  könnte  attch 
Accusativ  sein;  s.  zu  Atlam.  80  lagat  uar  drykkio. 

8  4.  5  6t  heimi  hueriom  at  segia.  S.  oben  6  2,  vgl.  Helr.  3. 
Über  die  neun  heimar  s.  zu  Vspa  2.  Vgl.  Baldrs  dr.  6  und 
Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  5)  biþr  hana  kenna  sér  speki,  ef  hön 
uissi  tíþindi  ór  Qllom  heimom,  welche  letztere  Stelle  keine  mytho- 
logische Belehrung  einleitet 

9  2  TQk  fira,  'alle  Gegenstände,  die  in  den  Kreis  der  Be- 
obachtung der  denke^iden  Wesen  fallen^  Milllenh.  Zs.  f.  d.  Alt. 
XVI 148 f  verschieden  von  þióþa  r^k  Hav.  141.  Vgl  zu  Vol.  kv.  14  4. 

9  3  UQromk,  duergr!  at  uitir;  vgl.  Hyndl.  17.  IS,  —  30 
UQrumz  at  uiti  sud,  Üä.  34.  37. 

9  1 — 3;  s.  die  folgejiden  Thorstrophen  bis  33. 

9  4  hué  SÚ  ÍQrj)  heitir.  Obwol  Thor  ein  Ase  ist,  benehmt 
er  die  Diyige  doch  selbst  mit  ihren  menschlichen,  nicht  den 
asischen  Nameyi.  —  Sú  ÍQrþ;  der  bestimmte  Artikel  —  ebenso 
im  folgenden  sá  hiininn  —  sá  eldr,  er  —  steht  gerne  bei  Sui- 
stantiven,  die  durch  eiyien  Relativsatz  näher  bestimmt  si^id. 
H.  Hund.  II  37,  Fafn.  15,  arog.  2  und  Fritzner  III  loo\ 
währe7id  er  im  Mhd.  gerade  hier  oft  fehlt.  In  den  ähnlichen 
Strophen  Vafthr.  11.  13.  15.  17  ist  der  bestinunte  Artikel,  sá 
hestr  er  — ,  anders  zu  versteheyi.  Da  sollen  aus  der  Ge- 
sammtheit  der  Pferde  und  Inseln  die  Namen  oder  die  Ab- 
stammung einzelner  durch  ihre  Eigenschaften  errathen  werden. 
Aber  gleich  unserem  sii  ÍQrþ  —  er  —  'die  von  den  Menschen 
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bewohnte  Erde'  ist  Fafn.  13  þ^r  nomir,  er  nauþgQnglar  ro; 
alle  sind  Geburtshelferinnen. 

10  3  uegar,  in  der  Bedeutung  'Erde*  nvur  hier;  aber  s. 
austruegr,  norþruegar  (Bergmann),  und  die  Himmelsgegenden 
werden  uegir  genannt 

10  4  igreHj  nur  hier.  Das  Wort  ist  Substantiv,  nicht 
Adjectiv,  wie  der  Casus  zeigt;  Bugge  zu  Rigsth,  S.  147. 

10  5  gróandi,  nur  hier  als  Substanüvum. 

10  6  aur,  iw  dieser  Bedeutung  —  doch  s.  hylia  auri 
'terra  condere\  —  und  upregin,  nur  hier.  Was  sind  upregin, 
die  nicht  Äsen  noch  Vanen  sind? 

10  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  der  Erde  bei  Dichtem, 
untei'  denen  ÍQrþ  und  fold  auch  vorJcommefi,  stehen  in  Sn. 
E.1472ff,585f, 

11  5  erakendiy  nur  hier  und  unerklärt,  —  die  Allitteraüon 
fehlt;  dass  der  Vers  an  Str.  29  5  (nótt)  en  Ncjrui  kenda  erinnert, 
hat  Bugge  bemerkt 

12  2  hl^ir  meþ  goþom.  Hl^ir  von  hlýrn  N. '  Tageszeit* 
kommt  in  der  That  bei  Dichtem  oft  für  'HimmeV  vor.  — 
Goþom  bezieht  sich  in  dieser  Strophe  wol  auf  die  Äsen.  — 
Nur  der  Form  nach  ist  ähnlich  der  Vers  Sn.  E.  1480,  Fragm. 
Sn.  E.  X  2  Gullfaxi  ok  I6r  mej)  goþum;  denn  es  ist  zu  suppliren 
nöru,  nicht  hétu.  Das  Stück  ist  nämlich  trotz  der  Überschrift 
Þessi  eru  heiti  hesta  taliþ  keine  Aufzählung  von  poetischen 
hestaheiti,  sondern  von  wirklichen  Pferden,  Hrafn,  Sleipnir, 
Val,  Lettfeti  u.  s.  w.  Allerdings  verwendet  die  Poesie  solche 
Eigennamen  z.  Theil  auch  als  Appellativa.  Vgl.  zu  Grimn.  48. 53. 

12  3  uindofnir,  nur  hier;  s.  Uíþofnir  FjöUv.  19 ff,  Uipopnir 
Sn.  E.  II 494,  der  garþr  der  hei. 

12  4  uppheim,  nur  hier. 

12  5  fagra  iMr,  in  der  Bedeutung  'HimmeV  nur  hier. 
Landa  réfr,  hreinuers  xMr^RimmeV  kommt  vor.  Fagra  ist  wol 
das  schwache  Adjectum;  s.  zu  Vspa  18,  nicht  eine  Bildung  wie 
BreiþafÍQrþr;  denn  sonst  heisst  es  fagrblóm,  fagreygr,  fagrkinn. 

12  6  driúpan,  nur  hier;  driúpan  sal,  in  der  Bedeutu/ng 
'HimmeV  nur  hier. 

12  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  des  Himmels  bei  Dichtem 
stehen  in  Sn.  E.  1470.  592  f  11  568 f.  —  s.  dazu  Ginnunga- 
himinn  Sn.  E.  1 50.  Nur  himinn  und  hl^rnir  begegnen  auch  dort. 
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13  4.  Huerso  ist  wol  aus  hué  sá  verlesen,  denn  der  bestimmte 
Artikel  fehlt  sonst  nie  an  den  betreffenden  Stellen. 

14  2  mylinn,  nur  hier  und  in  Äh.  E,  s.  unten. 

14  3  huerfanda  huél,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier;  s.  zu 
Hav.  82. 

14  4  skyndir,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier  und  Sn.  E: 
s.  unten. 

14  5  skin,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier. 

14  6  ártaJa,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier  und  in  Sn.  E.: 
s.  unten.    S.  auch  zu  Vspa  6. 

14  1—6.  Unumschriebene  Namen  des  Mondes  bei  Dichtem 
in  Sn.  E.  1 472 y  II  485. 569,  unter  denen  mani,  mylinn^  skyndir, 
ártali  auch  vorkommen. 

16  3  Dualins  leika;  so  auch  Hervar.  s.  Eas.  1 475  sá 
(merkui)  drepr  skini  Dualins  leiku.  Das  Femininum  leika  be- 
deutet 'Gespielin',  "^ Mädchen'  oder  'Spielzeug*,  das  Neutrum 
nur  letzteres.  Eine  Beziehung  zu  dem  transitiven  leika  ^  einen 
überlisten  im  Hinblick  etwa  auf  den  Ausgang  von  AIv.. 
H.  Hjörv.  32  und  Hamdh.  1  anzunehmen,  ist  nicht  erlaubt. 
Das  Neutrum  hat  mehr  Gewähr  als  das  Femininu/m,  da  der 
z.  B.  im  Mhd.  häufige  Nominativ  statt  Accusativ  bei  Verben 
des  Nennens,  im  Altnordischen  schwach  bezeugt  ist;  s.  Bugge 
zu  Rigsth.  S.  147.  —  Über  den  Zwerg  Dvalin  s.  zu  Vsjya  11. 
—  Der  Versausgang  verstösst  gegen  die  metrische  Segel. 

16  4  eygló,  nur  hier  als  Name  für  ^ Sonne\  aber  Sn.  E. 
1 472  eyglóa,  ' Sonne\  —  S^i.  E.  II 485  bezeichnet  eyglóa  d^n 
Mond.  S.  glóbarr  'glänzendes  Laub '  in  Glasis  glöbarr  '  Gold  \ 
Bjarkam.  3. 

16  5  fagra  huél,  7iur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten.  Vgl.  dazu 
Sn.  1 466  Imélsuelg  himins  als  Kenning  für  ein  troll,  Gamli 
Harmsol  36  sunnu  huéls. 

16  6  alskír,  nur  hier  uyid  Sn.  E.,  s.  unten;  Substantivum. 
wie  die  Endung  zeigt.  —  Asa  synir,  s.  zu  Grimn.  41. 

16  1 — 6.  Dieselbeil  u7iunischriebenen  Namen  für  'Sonne' 
bei  Dichtern  Sii.  E.  1 472.  593,  II  o6S,  aber  1 472  die  Form 
eyglóa.  Dazu  leika  allein  1 593,  II 558,  —  und  eyglóa  11485 
für  * Mond\  — 

16  2.  6.   SÍ7id  goþ  U7id  ása  synir  verschiedne  Begriffe? 

17  5  er  skúrom  blandaz,  '(die  Wolken),    welche   sich    mit 
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JRegenwasser  mischen  ,  *  Regen  in  sich  aufnehmen  ;  s,  Lokas.  3 
blend  ek  þeira  suá  meini  mÍQþ. 

18  2  skúruán,  nur  hier;  die  Bedeutung  wie  úruán. 

18  3  oindflot,  nur  hier.  Flot,  das  im  Kessel  oben  auf- 
schwimmende Fett,  s.  Chrimn,  40,  wo  die  Wolken,  Bký,  aus  Ymirs 
Æm  gemacht  werden.  Ein  Fahrzeug  heisst  flot  nie;  es  gibt 
nur  die  Phrase  uera  á  floti,  ^schunmmen',  vom  Schiff,  galleg- 
giare.  Allerdings  heisst  es  in  Honorius'  Augustodunensis^  Imago 
tnundi:  Dicuntur  autem  nahes  quasi  nimborum  naves;  Kauff- 
mann  Zs.  f  d.  Philol.  XXIV 114,  'Segler  der  Lüfte. 

18  4  úruán,  nur  hier;  die  Bedeutung  wie  skúruán. 

18  5  ueþrmegin,  nur  hier. 

18  6  hiálm  huliz,  füt '  Wolke*  nur  hier;  sonst  heisst  das 
Wort  huliz,  hulins-hiálmr.  Die  Auflösung  und  Wortstellung 
hiálm  huliz-,  ist  nicht  durch  die  Metrik  veranlasst.  Weder  alt- 
nordisch noch  westgermanisch  bedeutet  das  Wort  immer  einen 
toirldichen  Helm;  ahd.  Übersetzt  helanthelm,  helothelm  'latv- 
hulum\  Maurer  Isl.  Volkssagen  181  berichtet  von  einem  un- 
sichtbar machenden  hulinshjálmssteinn  der  modernen  Isländer. 
Vgl  den  fürchterlichen  Ægishiálmr. 

20  2  UQfoþr;  Uáfoþr,  UáÍQþr,  Uáfuþr,  UQfuþr  erscheint 
auch  als  Odhinsname,  s.  Qrimn.  53  und  Egilsson. 

20  3.  Sind  ginregín  hiei'  und  v/nten  30  von  Göttern  ver- 
schieden, während  der  Name  sonst  als  gleichwerthig  gebraucht 
wird?  Sind  die  Vanen  gemeint,  die  neben  ginregin  in  unsrer 
und  Str,  30  nicht  vorkommen?  &  Vafthr.  39  Í  uanaheimi 
sköpo  bann  uis  regin. 

20  3  Gnegioþ;  nur  hier  und  Sn,  R;  s.  unten.  S.  gneggia 
^ítnehem'. 

20  4  ^pi;  nu/r  hier.    S.  sfepa  'schreien*. 

20  5  dynfara;  nur  hier  und  Sn.  E.,  s.  unten. 

20  6  buiþuþ;  nur  hier.  S.  huiþa  *Windstoss\  'Husten- 
anfalV,  'Seufzer'. 

20  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  für '  Wind'  bei  Dichtem 
8.  in  den  ueþra  heiti  Sn.  1 486,  II  486  (569),  wo  uindr, 
gneggiuþr,  dynfari  wiederkehren,  und  auch  uáfoþr,  wenn  uqu- 
suþr  dasselbe  bedeutet. 

21  5  skal  'pflegfj  me  Bergmann  bemerkt;  s.  zu  Hav.  133. 

22  2  tógi;    Wadstein  Arkiv  XV 165  verweist  auf  neu- 
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norwegisch   logje,  Iwje  'Stille  bei  Sturmwetter*.    Wol  dassdbe 
dort  ivie  tógi  'Statio  navium\ 

22  3  uinzslot  und  slot  —  ebenso  uinzflot  B,  s.  niodflot 
oben  18  —  nur  hier.  Neuislä7idisch  slot  'abatement\  atuh 
veðraslot. 

22  4  ofhlý,  nur  hier;  hlý  N.'Wämw    ist  häufig. 

22  5  dagseui  und  sefi  in  der  Bedeutung  ^ Besehwichtiger 
nur  hier;  zu  ^^iz. '^ beschwichtigen*  (Bugge). 

22  6  dags  uero,  die  Verbindung  nur  hier.  Bugge  erinnert 
an  got  wis  yaki^vr],  das  auch  zu  dem  sonstigen  Gebrauch  des 
Substantivs  uera  stimmen  tvürde. 

22  5.  6,   Dags  ist  hier  unverständlich:  soll  es  uágs  heissen? 

24  2  sílá^gia,  7iur  hier  und  Sn^  K;  s.  U7iten. 

24  4  älheim,  nur  hier. 

24  5  lagastaf,  für  'Meer*  nur  hier  und  Sn.  K;  s,  unten 
Str,  32  wird  das  Wort  für  'Korn'  gebraucht. 

24  1 — 6,  ünumschriebene  Namen  für  das  Meer  bei  Dichtem 
bietet  Sn.  E.  1 573  (II 479.  662,  622),  unter  denen  auch  sár, 
sílá&gia,  uágr,  lagastafr,  marr,  diúp  erscheinen. 

25  4,  5  eldr  — ,  er  brenn  fyr  alda  sonora ;  s.  unten  27,  zu 
Hav.  69,  und  das  Lob  des  Feuers  Hav.  67,  Grimn.  41. 

26  3  nag  oder  uág,  in  der  Bedeutung  'Feuer'  nur  hier. 
S,  S7i.  E.  II 486  (570)  uæginn  unter  den  Eldsheiti;  Muck  ver- 
muthet  uarg,  i?.  freki  Sn.  R  II 486  (570),  Der  Vers  stammt 
wol  aus  Str.  24. 

26  4  frekan;  nur  hier.  Aber  s.  freki  an  der  eben  ge- 
nannteyi  Stelle  der  Sn.  E.  Deshalb  vermuthet  Bugge  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  an  unsrer  Stelle  freka. 

'H)  0   forbrenni,  nur  hier  und  Sn.  E.:  s,  unien. 

^6*  6  hr()þuþ;  nur  hier  und  wahrscheinlich  Sn.E.;  s.untm. 

26  1 — 6.  Unumschriebene  Namefi  für  Feuer  bei  Dichtem 
auch  Sn,  E.  II 486  (569j,  unter  denen  elldr,  funi,  uáíginn, 
freki,  forbrennir,  brotuþr. 

27  o :  s.  üben  zu  25. 

2s  :>  iiallar  far.  Die  Conjectur  uallar  fax  wird  empfohlen 
durch  Í  foldar  faxi  in  Arngrims  Gudhmundar  drapa  (134!)) 
Bi.<k,  s.  IL  197  Str,  44, 

*?'S  s  blíþang,  nur  hier.  S.  Thjodholfs  Ynglingatal  34 
bitöótt  blíþar  þangs  ' Feuer\    Ilalir,  hier  von  den  Bewohnern  der 


Alviamal.  318 

hei ;  8.  Vafthr.  43  hinig  deyia  ör  heliu  halir.  —  Nur  so  unter- 
schiede sich  der  Begriff  des  Wortes  von  menn  in  der  ersten  Zeile. 
28  4  elldi,  für  ^Holz'  nur  hier,  sonst  ^Nahrung\  Es  ist 
wol  der  fruchttragende  Baum  gemeint;  s.  aldin  N.  'Baum- 
frucht\ 

28  5  fagrlima;  nur  hier. 

29  5;  s.  zu  Vaftr,  25  und  oben  zu  11, 

30  2  niól,  nur  hier  und  Sn.  E,;  s.  unten. 
30  3  ginregin;  s.  oben  zu  20, 

30  4  öliös,  nur  hier  und  Sn.  E.,  s.  unten;  ein  Substan- 
tivum,  wie  die  Endung  zeigt. 

30  5  suefngaman,  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten.  Über 
das  Compositum  s.  zu  Vspa  45. 

30  6  draumnÍQrun,  nur  hier  und  Sn.  E,;  s.  unten.  Eine 
Göttin  NÍQnm  (BelnÍQrun?)  erscheint  Sn.  E.  1 556, 

30  1 — 6,  Alle  diese  Namen  für  'Nacht'  bei  Dichtern 
bietet  Sn.  E,  11  485,  569  unter  den  dáígra  heiti. 

32  2  barr.    In  Prosa  nur  '  Baumsprossen  \  ^  Nadeln  \ 

32  3  uaxt,  als  M.  oder  N,  nur  hier  neben  dem  gewöhn- 
lichen uQxtr. 

32  4  áfeti,  nur  hier;  aber  úédúj  hrááfeti  in  Prosa, 

32  5  lagastaf,  für  Getreide  nur  hier;  s.  oben  zu  24. 

32  6  hnipin;  s.  Sn,  E.  II  494  her  ær  [lýst  oder  fráj 
híbýlum  beliar,  wo  neben  hungr  diskr,  suUtr  knifr,  ganglati  þr^ll, 
brygr  bæstr,  u.  s,  u\,  auch  hnipinn  akr  angeführt  wird.  Also 
xcol  das  Adjectiv  hnipinn. 

32  1 — 6.  Das  in  der  Frage  gebrauchte  sáþ  Icommt  gegen 
die  Gewohnheit  unseres  Gedichtes  in  der  Antwort  nicht  vor. 

34  2;  hier  allein  stehen  der  Allitteration  wegen  in  der 
zweiten  Zeile  die  Äsen  statt  der  Götter. 

34  3  neig,  für  berauschendes  Getränk  nur  in  Poesie. 

34  4  hreina  Iqg;  nur  hier.  In  í  hreinu  uatni,  hreint  haf 
heisst  hreinn  'purus, 

34  5  MÍQþ  fällt  auf  unter  Namen  für  Bier,  Schrader 
Studien  Festgabe  für  Sievers  S.  10  weist  nachj  dass  bei  der 
Bierbereitung  Honig  als  Hefe  verwendet  wurde.  S.  aber  auch 
zu  Vspa  29. 

34  6.    Wie  unterscheideyi  sich  Suttungs  synir  von  iqtnar? 

34  1 — 6.  S,  Snorri  Hattat.  25  iastar  rQSt  —  ek  uirþi  suíl 
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ql  — ,  horaa  brim  —  þat  er  forn  biórr  — ,  máls  heilsu  —  soá 
heitir  mÍQþr  — ,  strúgs  galli  —  þat  kallak  uín. 

35  3  forna  stafi;  s.  zu  V^pa  t 

35  5  ek  kueþ,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

35  1 — 6;  s.  H.  Hjörv.  32.  —  Das  Verbum  daga  ist  regel- 
mässig bei  der  hier  angenommenen  Sachlage;  s.  Cleasby-Vig- 
fusson  und  zu  Hav.  96 1. 5.  —  Über  das  Moüv  der  Versteinerung 
der  Trolle  s.  Bu^ge  Helgedigtene  222 /f.,  Boer  zu  Orett.  s.  C. 
LXVS.  237.  —  S.  auch  zu  Hav.48.  —  Vgl.  neuisl.  Safn.  11104 
en  marga  þeirra  dagadi  uppi  á  göngu  sinni  yfir  fjöU  og  heidar. 

Der  Dichter  hat  sich  eine  unlösbare  Aufgabe  gestellt:  in 
Je  einer  sechszeiligen  Strophe  neun  Namen  für  die  gefragtot 
Dinge  und  neun  Gattungen  menschenähnlicher  Wesefi  anzu- 
bringen; s.  zu  Vól.kv.3  und  F.  Jonsson  L.histI167.  Die 
neun  Welten  sind  nicht  herauszubekommen,  da  der  Dichter  die 
Namen  uppregin,  giunregin,  ása  sjuir,  halir,  Suttungs  sjnir  in 
einer  Weise  verwendet,  welche  keinen  sichern  Schlug  auf  seine 
Vorstellungen  erlaubt,  Ja  sogar  zweifelhaft  lässt,  ob  es  ihm  mit 
seinen  neun  Welten  und  der  Zuweisung  der  einzelnen  Aus- 
drücke an  dieselben  ernst  war^  ob  das  Ganze  nicht  nur  eine 
freie  Sammlung  von  Synonymen  sein  soll.  Ä  zu  Str.  10. 16. 
20.  28.  30.  34  und  R.  M,  Meyer  Ältg.  P.  469.  485. 

Die  Rahmenerzählung  hat  ihre  Parallele  in  einem  rumä- 
ischen  Märchen :  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen 
der  Edda  49,  82.  —  Über  verachiedene  Sprachefi  der  Götter 
und  Menschen  s.  J.  Grimm  Myth.  I^  275 ff. 

Das  Gedicht  ist  ein  Zwergenlied,  mit  dem  vorhergehenihn 
Elfenlied  ein  Anhang  zu  den  Götterliedern. 


Helgakvidha  Hundingsbana  I. 

Titel.  Der  gebrauchfe  moderne  Titel  ist  bis  auf  die 
Unterscheidung  I  bezeugt  durch  die  jüngere  Überschrift  und 
das  Citat  H.  Hund.  II  vor  Str.  17 16,  während  diese  zweite 
Helgakvidha  Hundingsbana,  oder  wenigstens  ein  Theil  von 
ihr  nach  li  U(,>lsungakuil)a  hin  forna  heisst;  s.  H.  Hufid.  II 
vor  14  18.  Darnach  Jcönnte  man  H.  Hund.  I  auch  die  junge 
Völsungal'vidha  nennen.  —  Für  die  Constructioti  Hundings- 
bana  peira  ok  IlQl)brodds   gibt   Lund  §  190  Iceine  Parallele 
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Gewöhnlicher  wäre  Hundings  bana  ok  þeirra  Hijþbrodds,  s. 
Heg.  vor  28,  —  Sturlunga  II 65  hann  uildi  þá  fá  qU  manna 
forráþ  í  hendr  Gizuri  ok  þeim  Brandi,  fr^nda  sinum,  d.  i.  deni 
Grizur  und  dem  Brand,  Örvar.  s.  S.  159  konungsdóttir  —  ok 
þau  Hárekr,  169  dóttir  —  ok  þau  Háxekr,  Brate  Runverser 
S.  54  Ginlaug,  Holmgeirs  dóttir,  systir  Sygurþar  auk  þæira  Gaus 
{gleich  Gauts),  hún  lét  giara  — .  Doch  kommt  die  Stellung  des 
in  unserem  Titel  zvnschen  þ'a  und  h.  übergeschriebenen  ok, 
also  nach  dem  Pronomen  þeir  auch  sonst  vor:  Sturlunga  147 
En  Þórir  útí  ok  uar  Í  ymsum  stQþum  ok  h<)fþu  þeir  þá  sueit  ok 
uiþkuþr  linuson;  —  Þeim  uarþ  at  orþum  ok  Bimi  Gilssyni;  — 
392  Snorri  segir  þá  frá  skiptum  þeira  ok  sona  Hallueigar; 
d.  i.  zwischen  Snorri  und  den  Söhnen  der  Hallveig.  In  allen 
diesen  Beispielen  bedeutet  das  Pronomen  þeir  den  einen  vorher 
genannten:  Von  unserer  Stelle  unterscheiden  sie  sich  nur 
dadurch,  dass  ok  nicht  u/nmittelbar  hinter  dem  Pronomen  þeir 
steht,  —  Gemeint  ist  Jener  Helgi,  der  bei  Snoni  in  der  Yngl.  s. 
C.  XXXIII  Heimskr.  S.  27,  Saxo  Or.ISOff.  {l  II),  in  der 
Hrolfs  s.  kraJca,  Fas.  I,  im  Beowulf  als  Hálga  til  vorkommt, 
überall  als  Sohn  des  dänischen  Königs  Halfdan  und  z.  Th, 
mit  ganz  anderen  Schicksalen  als  in  unsem  Gedichten  und 
dem  Völs.th.  Nur  Saxo  erzählt  auch  von  Helgos  Conflict  init 
Sunding  und  Hödhbrodd  und  nennt  ihn  wie  unser  Titel 
Hundingi  caedes,  Hothbroddi  strages  /  92  (l.  II).  —  Ilundingr 
ok  Hemingr  erscheinen  als  alte  norwegische  Könige  Fiat,  1 12 
(Fa^,  114),  s.  H.  Hund.  II  vor  1.  Über  Hundings  Land  und 
Volk  s.  unten  zu  6  und  zu  H,  Hund.  II  vor  t 

1  1,  Die  Grösse  des  Anfangsbuchstabens  dieser  Zeile,  der 
nur  dem  Anfang  der  Vspa  gleichkommt^  zeigt,  dass  der  Schreibe)- 
hier  einen  Abschnitt  seiner  Sammlung  annahm.  Sie  zerfällt 
demnach  in  zwei  ungleiche  Hälften,  nach  dem  phototypischen 
Abdruck  Götterlieder  S.  1—39,  Heldenlieder  S.  40—90  mehr 
der  grossen  Lücke.  Das  erklärt  vielleicht,  warum  der  Sammler 
Tceine  Sigmundsliede)'  aufgenommen  hat.  Das  Missverhältniss 
wäre  dadurch  noch  grösser  geivorden.  —  Über  den  Beginn  der 
Lieder  mit  áx  oder  ähnlichen  Begriffen  s.  zu  Vspa  3. 

1  2  arar  gullo.  Die  Adler  und  Raben  schreien  aus  Hunger 
oder  aus  Freude  über  Leichen  von  Menschen,  die  ihn  stillen 
sollen;  s.  Vspa  47,  H.  Hjörv.  7.  Wenn  Sigmund  während  der 
Geburt  seines  Sohnes  eine  Schlacht  lieferte  und  Städte  eroberte^ 
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Str.  3,  Bugge  Helged.  81,  so  tvird  sich  das  Schreien  der  Adler 
auf  Sigmunds  Thaten  beziehen. 

1  1,  2;  s.  H.  Hjörv.  7  (jrn  göl  árla. 

1  3,4:   hnigo  heilog   UQtn   af   HiminfÍQllom.      Üher   heilog 
UQtn   s.   zu   Orimn.  22,   Vspa  28.   —   Himinfigll    ist  ein   aus 
Thjodholfs  Ynglt.37,   in  Snorris    Tngl.s.  C.  XXXIX  S.  31, 
bekannter  Ortsname,  nach  Snorri  die  Berge,  welche  das  Thal 
Himinheiþr  in  Schweden  einschliessen :  þangat   sem   kqllut  er 
Himinheiþr;  þat   eru   fialldalir  nQkkurir  þreDguir,    en  ha  fioll 
tueim  megin.  S.  auch  Heimdalls  Wohnsitz  HiminbÍQrg,  Orimn.  13, 
Unten  8. 15  werden  Hirainuangar  erwähnt.    Zu  diesem  Wechsel 
s.  die  Anm.  bei  Vspa  36.     Über  deutsche  und  skandinavische 
Lokale  Himmel(s)berg,  so  in  Jütlund,  s.  F.  Forstemunn  II 205, 
Wism  Hjeltesäng.  80.     Beda  in  der  Kirchengeschichte  III 2 
bietet  ein  Heofenfeld,   das   von  seine^i  Wundern   so   benannt 
worden  sei.    Im  Heljand  275   ist  he^anwang  der   christliche 
Himmel;  Bugge  Helged.  31.    Aber  nie  werden  die  Wolken  auf 
ähnliche   Weise  bezeichnet.     Und  selbst  wenn   man   dies  an- 
nähme, wäre  das  Verbum  hniga  für  den  senkrechten  Fall  des 
Regenwassers  auffällig,  besonders  wenn  das  geivaltige  Herab- 
stürzen des  Gewitterregens  bei  einem  ^Aufruhr  der  Natur*  ge- 
schildert iverden  soll;  s.  die  Wörterbücher.    Dagegen    kommt 
hniga  für  den  Flusslauf  wie  sonst  falla,  Vspa  36,  vor,  Fiat.  b. 
I  210  fóni  þar  til,  er  uotn  hnigu  til  uestrá^ttar  af  fiqlluni,    und 
so   fasst  Vigfusson   im  Dictionary  auch    unsre  Stelle  auf.  — 
Da  Str.  8  der  Xeugehorne  von  dem   siegreichen  Vater  Himin- 
iiangar  erhält,  so  werden  die  Hiniinfi()ll  unsrer  Str.  die  Berge 
i^ein,  auf  oder  unter  denen  die  Iliniinuangar  liegen,  ivelche  der 
Vater  sich  erkämpft  hat.  —  Da   die  HiminfiQll   in   der   Xähe 
der  dänischen  Stadt  oder  Landschaft  Brálundr  gedacht  s^ind, 
s.  Str,  3.  7.  8,  Fra  daudha  Sinfjötla  Z.47,  Xorn.  th.  C.  IV  S.  58, 
so  hat  der  Dichter  wol  keine  Vorstellung  von   der    dänischen 
Landschaft  gehabt;  doch  s.  das  Jütische  Himmelbjerg. 

1  1 — 4  können,  wenn  richtig  überliefert,  7iur  eine  land- 
schaftliche, vielleicht  durch  Vspa  56  —  falla  forsar,  flýgr  qm 
yfir,  sá  er  á  fialli  fiska  ueiþir  —  eingegebene  Schilderung  sein, 
ein  dir  Gehurt  Hiügis  hegleitender  Zustand  s.  zu  ThrymsJcv.4. 

1  8  Í  Brálundi,  unhehannt ;  s.  oben.  Bugge  Helged.  10  4 
bietet  ähnliche  Ort^iuimen.  —  H.  Hund.  II  vor  1  heisst  Borg- 
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hild  BÍ  Brálundi.  I  kann  auf  einen  Bezirk  in  der  Ebene  oder 
auf  eine  Stadt  gehen;  s.  Cleasby -Vigfusson. 

2  3.  4.  Über  den  unechten  Relativsatz  und  das  Geschäft 
der  Nomen  s,  zu  Vspa  4, 19.  20,  —  Da'  die  Nomen  hier  bei 
der  Oeburt  erscheinen,  sind  sie  vielleicht  auch  als  Geburts- 
helferinnen gedacht,  s,  Fafn.  13. 

2  5  þann  báþo  fylki.     Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

2  5—5;  s.  Reg.  15. 

3  1  Snero;  s.  zu  Vspa  35  H. 

3  2  erlQgþátto,  nur  hier;  aber  s.  erlQgsima,  orlQgþráþr, 
erlQgs  bQnd    Hatte  jede  ihren  Faden,  ihr  Seil? 

3  3  þá  er  borgir  braut  Dass  der  Ausdruck  trotz  húsbriótr 
für  '  Wind'  auf  kriegerische  Zerstörung  von  Städten  gehen 
kann,  zeigt  Bugge  Helged.  82  durch  Verweisung  auf  Oddr.  18 
und  andere  StÆen.  Diese  Auffassung  mrd  hier  empfohlen 
durch  Str.  7  und  durch  den  Umstand,  dass  Str.  1  1 — 4  keine 
gewaltsamen  Naturereignisse  schildert. 

3  4.  \  Brálundi  gehört  zu  sneru;  die  Nomen  vollführen  ihr 
Geschäft  natürlich  am  Ort  der  Geburt.  Die  Kämpfe  Sigmunds 
haben  auf  den  Himinfjoll  stattgefunden :  s.  oben  zu  1.  Über 
die  Einschachtelung  des  Nebensatzes  zwischen  Theile  des  über- 
geordneten s.  zu  Skim.  20.    Setze  Beistrich  nach  3  3. 

3  6  gullinsimo,  nur  hier,  nach  Gullinbursti,  Gullintanni  u.s.w. 
Aber  auch  Trennung  in  Adj.  und  Subst.  ist  möglich.  —  Vgl. 
Heg.  15  siá  raun  ráfesír  ríkstr  und  solo,  þrymr  um  qU  Iqnd  erlog- 
simo.    Sonst  simi  M. 

3  7. 8.  MánasaJ  nur  hier.  Wurden  die  Seile  an  emem 
JPflock  in  der  Erde  befestigt?  —  Und  mánasal  miþian  ist  seltsam, 
da  jeder  Punct  der  Erde  oder  jeder  senkrechte  Pftock  unter 
dem  Zenith  steht.  Vielleicht  deutet  miþian  ein  offenes  Feld, 
eine  Heide  an,  von  der  aus  der  Blick  den  ganzen  Himmel 
übersehen  und  die  Weltgegenden  abnehmen  kann.  Der  Accu- 
sativ  bei  und  erklärt  sich,  da  das  festa  und  greiþa  eine  einzige 
JHandlu/ng  bildet. 

4  1  Þ^r,  nicht  alle,  sondern  wie  aus  dem  Folgenden  her- 
vorgeht, zwei  von  ihnen. 

4  2  enda  fálo ;  s.  Thjodholf  Yngl.  t.  33  enda  f ólginn 
lokins  lifs. 

4  5.  Nipt  Nera  bezeichnet  eine  von  den  Nomen,  deren 
Thätigkeit  jener  der  zwei  andern  gegenüber  gestellt  wird.    An 
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sich  könnte  der  Ausdruck  vielleicht  auch  nach  der  zu  Ygpa  23 
hesprochenen  Redeweise  auf  alle  drei  gehen.  Denn  auch  Str.  27 
scheint  Kölgu  systir  alle  neun  Wogen  zu  bezeichnen,  also  dar 
unartikulirte  Singular  für  den  Plural  und  zwar  einer  ht- 
stimmten  Zahl  zu  stehen.  —  Wer  Neri  oder  Néri  ist,  Ueiht 
dunkel:  am  wahrscheinlichsten  ist  Egilssons  Deutung,  der  im 
Leocicon  neri  als'nanus'  auffasst  und  auf  Fafn.  14  —  s.  auch 
Sn.  E.  172  f.  —  verweist,  wo  einige  Nomen  als  von  Zwergen 
abstammend  bezeichnet  werden.  Wenn  auch  neri  in  dieser  Be- 
deutung nicht  sicher  genug  bezeugt  ist,  so  gibt  es  einen  Zwerg 
Namens  Nori,  Vspa  Str.  11.  Den  Accent  Über  dem  e  in  J2  darf 
man  wol  vernachlässigen.  Der  Name  Neri  kommt  in  der 
Oautreks  s.  und  der  Hrolfs  s.  Oautr.  vor,  Fas.  III 26.  29.  39 ff. 
50  ff.  57;  s.  Ranisch  Oautreks  s.  S.  LXIX,  Über  die  Ety- 
mologie s.  auch  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala  1897  &  23  ff. 

—  Die  lautlich  anklingenden  Stellen  bei  Egil  Sonartorr.  24 
Tueggia  bága  nÍQrua  nipt  'die  nahe  Verwandte  Fenrirs^  gleich 
Hei,  Hbfvdhl,  10  traþ  nipt  Nara  náttuerþ  ara,  'Hei  trat  (?) 
auf  die  Leichen'  haben  doch  wol  nichts  mit  unserer  Stelle  zu 
schaffen. 

4  6  norþruega,  nur  hier. 

4  8.  S  Völs,  th.  C.  XXXII  S.  162  Nu  segir  þat  huerr,  er 
þessi  tíþendi  heyrir,  at  engi  inaþr  mun  þuílíkr  eptir  Í  ueix^ldonni, 
ok  aldri  man  síþan  borinn  slikr  maþr,  sera  Sigurþr  uar  fyrir 
huersuetna  sakar,  ok  hans  nafn  man  aldri  fyrnast  í  þýþuerskri 
tiingu  ok  á  Noríírl(,)nduni,  meþan  heimrinn  stendr. 

4  1 — 8.  Da  die  Nomen  ihre  Fäden  oder  Seile  nach  drei 
Himmelsgegeyiden  spnniien,  so  sind  auch  drei  Noryien  ange- 
nommen, höchst  wahrscheinlich  die  bekannten  ürdh,  Verdhandi, 
Skuld,  Vspa  19,  Schon  diese  Dreiheit  würde  es  bedingen,  dass 
nicht  alle  vier  Himmelsgegenden  angegeben  werden.  Aber 
Mällenhoffliat  Zs.  XXIII 127  erklärt,  wie  für  den  Standpunkt 
de.s  dänischen  Wikingers  —  und  die  Scene  spielt  in  Dänemark 
s.  oben  zu  l  —  der  Süden  mit  Ost  und  West  zusamynenfälU. 

Sord 

Man  kann  sich  die  Fäden  so  denken :  /\  S.  übrigens 

{S.)\Vcnl    {S.)0*l, 

die  drei  Wurzeln  Yggdrasih.  Grimn.  31,  die  drei  DänicmefV' 
heorc  aus  zwei  Himmelsgegenden,  Osten  und  Norden,  Vspa  47 jf. 

—  Was  die  N()rne)i  dadurch  ihrem  Schützling  sichern  wolltefu 
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ist  nach  Str.  2  5 — 8,  4  8,  und  den  oben  angezogenen  Stellen 
aus  dem  Völs,  th.  und  Reg.  14  wahrscheinlich  vermehrter  Land- 
besitz gegenüber  dem  Reiche  Borghilds  und  Kriegsruhm.  — 
Drei  Nornen  erscheinen  auch  bei  Nornagests  Oeburt,  Nom,  th. 
C.  X  S.  77,  vgl.  die  guten  und  bösen  Feen^  Rassmann  Helden- 
sage 1 76. 

5 1  Eitt  uar  at  angri.  Eitt  hebt  stark  hervor.  S.  Atlam.  12 
Eitt  ek  mest  undrorok,  —  Krahum.  8  illl  uas  eins  at  gifeta,  Sighvat 
£ersögl  14  Eitt  es  mal,  þaz  m^la  búendr  gqfgir,  Markus 
Eiriksdr.  29  eitt  uas  sér,  þaz  iafnaz  mátti  engi  maþr  uiþ  Dana 
þengil,  Eystein  Lilia  20  eitt  er  mest,  er  þö  er  at  lesti :  opit 
heluiti,  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  XII  Fas.  III  482  Uist  gleþr 
mik  eitt 

5  2  Tlfinga  niþ.  Ebenso  wird  unser  Helgi  genanyit 
H.  Hund.  II 8.  46,  an  letzterer  Stelle  auch  mit  angr  allitterirend. 

5  3.  Die  Conjectur  ok  für  er  ist  vielleicht  nicht  nöthig. 
Es  könnte  enn  'und\  'aber'  gemeint  sein,  wofür  zuweilen  er 
geschrieben  wird;  Alex.  s.  Ä  79  Suá  raikill  fiqldi  drifr  nú  til 
ballar  Plutonis,  at  þar  uerdr  náliga  rúmfátt  til  uidrtqku  þess;  er 
p6  fenguz  (jUum  nQckur  sáfemilig  rúm,  —  so  wie  für  en  (quam) ; 
8.  Fritzner  1 346*.  S.  zu  Fafn,44,  Baldrsdr.U.  —  Meyio; 
in*r  von  der  Ehefrau  auch  Vs2)a  26. 

0  4  er  raunuþ  tóddi,  'welche  den  geliebten  Sohn  geboren 
hatte*;  über  munuþ  als  Gegenstand  der  Liebe  s.  zu  Vspa  23. 
Allerdings  könnte  tóþa  munuþ  nach  náfera  ást,  ala  sút  auch 
*  Liebe  hegen'  bedeutest,  Niedner  Zs.  XXXI 297,  dann  wäre 
aber  daneben  eine  Bezeichnimg  des  Objects  dieser  Liebe  wol 
unerlässlich. 

0  5  Hrafn  kuaþ  at  hrafni  soll  nach  Vigfußson  gegen  den 
Sprachgebrauch  sein,  wenn  es  so  viel  bedeute  als  hrafn  kuaþ 
hrafni.  Aber  s.  Grisla  s.  Surs  s.  S,  42  illt  kueþ-a  háþ  at  hQltura, 
Bjami  Jomsv.  43  kuaþ  hringa  hreytir  at  Uagni,  suá  kuaþ  Ullr 
at  iarli  egghríþar,  Egilsson  unter  kueþa.  Doch  könnte  an 
unsrer  Stelle  allenfalls  kueþa  at  'einen  Ausspruch  thun  *  gemeint 
sein;  s.  Fritzner  II 365^,  hrafni  wäre  dann  ethischer  Dativ. 
Vgl  Sn.  E.  II 202  Gráínn  kuaj)  uiþr  á  uíþi  —  diúpan '  Viridis 
Silva  aUocuta  est  mare  profundum';  während  sonst  kueþa  á 
'beschuldigen    heisst. 

5  5.  ß.  Der  Rahe  auf  dem  Baume  oder  der  Hausmauer 
ist    typisch,   Brot  IL  13,   —  Havardh.  s.  Isf  C.  IX  Ä  24. 117 
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(Landn,  P.  IL  C.  XXXllI  8. 162,  Fms.  III 148)  saá  g61  endr 
—  af  fomum  meiþi  hr^fa  gaukr,  Herv.  s,  C.  III  S.  310  (Órmr. 
s.  C.  XXIX  S,  106)  in  Hjalmars  Todeslied  Hramn  flýgr  aostan 
af  hám  meiþi,  Thatt  af  Ragn.  s,  C.  V  Fas.  1 358  Sitia  ueiþi- 
uitiar  uals  á  borgar  hálsum :  BqI  er  þat;  hefir  um  hafnat  hrah 
Sigurþar  nafni  (oder  nafna?  s.  Über  die  Phrase  Egilsson  unUr 
hafna),  Landn.  P.  II  C,  XXXIII S.  161  Einn  raorgin  kom  hrafa 
á  liöra  á  Brekku ;   þá  kuaþ  Hrómundr  — ,  der  S.  163  ßUt 

5  7  anduanr  áto;  s.  auch  vom  Raben  bráþlauss^  Oudhr, 
II 43,  oder  átfrekr  H,  Hund,  1142. 

5  6.  7.  Ein  begleitender  Umstand  oder  Zustand  in  das 
Inquit  eingeschoben  oder  nach  demselben  auch  unten  17.  32, 5o, 
Atlakv.  2  kallaþi  þá  Knefreþr.  sat  hann  á  bekk  ham,  Hamdh. 
10.18,  Orog.  16  (?),  —  Eyvind  skald.  Hak.  m.  10;  —  sehr  häufig 
im  Ags.,  s.  z.  B.  Beoumlf  348.  406.  926. 1699. 1985.  2632. 
2792.  2862,  oder  den  Anfang  des  Widsidh,  Am.  f.  d.  ÄÜ. 
XV 171.  Vgl.  zu  Thrymskv.4  über  den  begleitenden  Um- 
stand bei  einer  Handlung. 

o  8.  Der  Hauptstab  fällt  aihf  das  unbetonte  ek,  s.  unten 
6  8.  39  4,  —  oder  auf  ueit. 

ð  1—8.  Da,  tvas  der  Rabe  unten  Vers  8  und  Str.  6  sagt, 
kein  Unheil  verkündet,  so  muss  das  Erscheinen  der  Raben  vor 
dem  Hause  des  Neugebomen  als  böses  Ome7i,  Hindeiitung  auf 
frühen  Tod  aufgefasst  werden :  s.  die  oben  angezogenen  Falk 
aus  Brot,    der  Landn.    und   dem   Thatt  af  Rag7i.  s.,    wo  die 
citirten  Worte  von  Aslaug  gesprocheyi  werden,  als  sie  die  Nach- 
richt von  dem  Tode  ihre,^  Sohnes  Sigurdh  orm  i  augu  erhalten 
hat.     S.  Sturlunga  II 221,  eine  Draumkona  sagt  von  Hrafn: 
Leiþir  eru  mér  allir  suartir  fiiglar.  —  Aiidrerseits   ist   das  Er- 
scheinen der  Rahen  von  glücklicher  Vorbedeutung ;  s.  Reg.  22, 
—  Heimskringla  S.  14Ö,  Einars  Vellekla  21,  Fagrsk.  C.  XLVIII 
S.  40,  SturL  11  S.  189.   Havardh.s.  Isf.  C.  IX  8.  24.  25,  sie 
können  Kriegsrnhm  prophezemi  wie  die  Nomen  oben  4.    Dann 
wäre  in  Str.  ð  i  entweder  neitt  für  eitt  zu   lesen,   was  Bugge 
vorschlägt,   Hehjed.  SS,    oder  at   als  Negation    an    nar   amu- 
hängen  und  eitt  an^ri  zu  erklären   wie  huat  jnit  dem  Dativ. 
Fritz7ier  II 12P  Ic,  oder  ey  mit  dem  Dativ,  zu  Vafthr.  55,  — 
oder  Eitt  uarat  at  an^ri  zu  lesen.    Aber  es  ist  unnöthig.    Früher 
Tod  ist  die  Kehrseite  des  Kriegsruhms. 

6  1  Stendr,  von  dem  Neugehornen :  s.  Oddr.  9  moldueg:  spoma. 
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6  2  burr  Sigraundar,  ebenso  u/nten  11,  II 12, 49,  und  von 
JSUgurdh  Sig.  sk.  35. 

6  1 — 5.  Über  diese  Frühreife  s.  zu  Vspa  33.  Der  mythische 
Vali  ist  sogar  am  ersten  Tage  seines  Lebens  schon  kämpf- 
tüchtig,  während  Helgi  nach  Str.  10  doch  erst  fünfzehnjährig 
in  den  Krieg  zieht. 

6  4  ÐÚ  er  dagr  kominn,  d.  h.  der  Morgen,  nach  dem  es 
Str.  2  noch  Nacht  war.  S,  Bjark.  1  Dagr  er  upp  kominn,  dynia 
hana  fiaþrar.  Anders  zu  verstehen  ist  Atlam.  71  Morginn  er 
nú,  von  einem  bedeutungsvollen  Tage,  —  oder  nu  is  se  dæg  comen 
im  ags.  Waldere  I  8,  Heinzel  Über  die  Walthersage  S,  5, 
Seowulf  2646.  Denn  gegenwärtig  haben  die  Raben  ja  noch 
Jceinen  Vorthal  von  Helgi. 

6  5  huessir  augo.  Über  den  Augenglanz  der  Volsungen 
s.  H.  Hund.  II 2. 4,  Sig.  sk.  32,  —  VoU.  th.  C.  XIII  8. 110,  C. 
XXIX  8. 152,  a  XXX  8. 157,  OuUhorm  kann  8igurdh  nicht 
ins  Auge  blicken,  —  C.  XXXIX  8. 132  von  8vanhild,  C.  XL 
JS.  184,  die  Pferde  scheuen  vor  dem  Blicke  8vanhilds,  Thidhr.  s. 
C.  CLXXXV  8.  180.  Er  ist  aber  auch  sonst  Zeichen  edler 
Geburt,  Rigsth.  23.  —  Hrolfss.  kr.  C.  III  Fas.  112,  Gönguhr. 
^.  C.  IX  Fas.  III 264,  8axo  Gr.  I  70  (l.ll)  Acritas  uisus  ortus 
excellentiam  praefert  —  Exterior  pupillarum  alacritas  intemi  ful- 
gom  genium  confitetur,  —  männlicher  Heldenkraft,  s.  zu 
Thrymskv.  26,  —  oder  gemüthlicher  Erregung,  s.  zu  Vol.  kv.  17. 
—  Über  die  eigenthümliche  Bedeutung  des  transitiven  Verbums 
*er  hat  scharfe  Augen',  s.  zu  Völ.  kv.  16.  Anders  ist  zu  ver- 
stehen Egils  s.  C.  LXl  8.  202  hvesti  augun  á  hann. 

6  6  sem  hildingar,  der  Plural  im  Vergleich  me  H.  Hund. 
II 4  hon  —  uega  þorþi  sem  uikingar.     Vgl.  zu  Vspa  6. 

6  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

5.  6.  Eine  serbische  Parallele  zu  den  Vögeln,  welche  bei 
der  Geburt  eines  Helden  dessen  8chicksal  prophezeien,  bringt 
Sv>gge  Helged.  88.  Zukunftskundig  sind  auch  die  Meisen  von 
Fafn.  41  ff.  und  der  Rabe  in  Brot  11. 

7 1.  üera  kann  Inf.  oder  Oen.  Plur.  sein;  s.  8ig.sk.  39 
^ramr  nerþnngar. 

7 1. 2.  Da  dQglingr  oder  dqglingr  uera  nur  den  Stand  be- 
zeichnet, wird  droit  nicht  Dativ,  sondern  praedicativer  Nominativ 
sein,  eine  Menge  von  Männern  oder  genau  zwanzig.  8.  Hav.  72 
Tudr  ro  eins  heriar. 

Bddall.  21 
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74.  Vor  ár  ist  vielleicht  Gauts  ausgefallen  —  Gauts  áir 
'ein  Gott\  S.  Thorbjörn  Dis.  8n.  K  1  256  Þórr  hefir  Yggs 
meþ  ánim  Ásgarþ  af  þrek  uarþan.  Völs.th.  C.  XXVI  S,142 
wird  Sigurdh  tvege^i  seines  OoMschmucks,  in  der  Bardhars. 
C.  XXII  S.  45  einige  Junge  Männer  auf  dem  Thing  wegen 
ihrer  schÖ7ien  Kleidung  mit  Oöttem  verglichen,  at  menn  hugþu 
þar  uáíri  konmir  ^sir;  das  wird  dann  in  einer  Strophe  aus- 
gesprochen Ä  46. 

7  1 — 4  malen  die  Hoffnungen^  welche  man  auf  den  Neu- 
gehomen  setzte. 

7  5  siálfr;  schwach  s.  zu  Vafthr.  54. 

7  6  uígþrimu ;  nur  hier.  Bugge  Helged.  21  vergleicht 
Eiriksmal  7  huat  fylgir  þér  iqfra  frá  eggþrimu? 

7  8  ítrlauk,  nur  hier.  Die  Bedeutung  dieses  Lauchs  x^ 
dmikel. 

8  1  Helga  nafn;  über  den  Genetiv  epexeg.  8.  zu  VspaU. 
8  2  Hringstaþi;  s.  unten  57,  Wisén  HJeltes.  84  und  Bugge 

Helged.  126  erinnern  an  das  seeländische  Ringsted,  zu  Zeiten 
Sitz  der  dänischen  Kmige. 

8  3  SólfÍQll,  Sná^fioll.  Bu^ge  Helged.  122  erinnert  an 
Hagens  Söhne  Snáíuarr  und  Sólarr  Drap.  N.  Z.  24,  Atlam.  31. 
—  Vgl.  unten  46  Sðlheima  til. 

8  4  SigarsuQÜo;  s.  H.  Hjörv.  37  und  vor  38.  Bugge 
Helged.  126 f.  erinnert  an  das  neben  Ringsted,  s.  oben,  ge- 
legene Sigersted 

8  5  Ilátiin,  nur  hier;  s.  unten  24.  Tunegibt  es  in  Seeland 
und  Norwegen. 

8  6   Hiiiiiniianga;   .s*.  oben  zu  1  3.  4. 

8  S  Sinfiotla.  Gehört  der  Name  zu  den  Vol.  kv.  17  be- 
sprochenen  Ausdrücken  für  'FesseV':^  Ahd.  Sintarfizzilo  wäre 
dayin  davon  zu  trennen. 

8  1 — H  schildert  NamengehunguyidNafnfesti  ;  s.  H.  HJörv.Sj 
Rigsth.  26.  27. 

iß  L'  fyr  uina  briósti;  .n\  Fafn.  8. 

.9  3  íílnir  ítrborinn.  Bugge  Helged.  29  f.  bemerkt,  dass  in 
der  altnord.  Poesie  nie  ein  bestimmter  Baum  zur  Bezeichnung 
eines  Helden  ohne  Genitiv  oder  Compositionsglied  gebraucht 
wird.  —  Itrborinn;  s.  H  Hjörv.  39. 

.9  4  ynþiss  liónia^  'med  Olædens  Straalegla'ns(d.e.  omstraalet 
af  Ghrde '}  Bugge  Helged.  28.    Dass  ein  Held  aufwäcJist   im 
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Strahlenglanz  des  Glückes,  scheint  aus  dem  Charakter  der  alt- 
nord.  Poesie  zu  fallen.  Vielleicht  ist  *undþeys  lióma  zu  lesen 
und  mit  álmr  zu  verbinden  'der  Ulmenbaum  des  8chwerts\ 
8.  undbára,  undgiálfr,  undlQgr.  Über  den  Gebrauch  von  u  und  y 
in  R  s,  Bu^ge  Sœm.  E.  X. 

9  5.  6;  s.  Hyndl.  2  hann  (Odhin)  gelldr  ok  gefr  gull  uerþ- 
angnin.    Ä  Bugge  Helged.  17, 

9  8  blóþrekinn,  nur  hier;  bezieht  sich  auf  Helgi.  Der 
Dichter  denkt  schon  an  die  mit  der  folgenden  Strophe  be- 
ffinnende  kriegerische  Thätigkeit  Helgis.  Der  Aufdruck  ist 
poetisch  'mit  Blut  geziert*,  s,  Amor  Jarl.  broddar  reknir 
hoddum  Fms.VI  420,  statt  'mit  Blut  bespritzt',  stokkinn;  s. 
tönten  15,  H.  Hund.  117  Hui  er  brynia  þín  blóþi  stokkin?, 
Fafn.  33  Þar  sitr  Sigurþr  sueita  stokkinn,  Helr.  2,  —  Halfs  s. 
C  VII  S.  10  drifin  dreyra,  von  einer  Walküre,  Vigaglum  Sn. 
E.  1490  blóþskialdaþir,  Örvar.  s.  C.  XXXIX  S.  162  brynior 
manna  blðþe  þuegnar,  Eyvinds  Hak.  m.  11  stð|>  alb:  Í  dreyra 
drifinn.    Bugge  Helged.  30  vergleicht  dreyrrekinn. 

10  L  2  lét  —  at  bíþa;  s.  Örvar.  s.  S.  205  Ævidr,  50 
Létk  eigi  þess  langt  at  bíþa. 

10  4  f im  tan  uetra.  S,  Amor  Jarl.  Cpb.  II 194  von  Thor- 
finn  áþr  fór,  en  fimtan  uá^ri  uetra.  Da^  dieses  Mündigkeits- 
alter  auf  die  Scheide  des  zehnten  und  elften  Jahrhunderts 
teeist,  hat  K.  Maurer  Zeitschr.  f.  d.  Philol  II 443  gezeigt;  aber 
noch  1007  zieht  Olaf  der  Heilige  zwölfjährig  in  den  Kampf, 
s.  Symons  in  derselben  Zs.  XVIII 115. 

10  1.5.  Lét  tviederholt  sich,  s.  zu  Vspa  33. 

10  5.  6  lét  ueginn;  s.  Brot  9  falla  létoþ. 

10  6.  Nach  Sa^xo  Gramm.  1 80  ß.  II)  tvurde  der  sächsische 
Sunding,  der  aber  auch  über  Jütland  herrschte,  von  dem 
dänischen  Helge  bei  Stade  besiegt  und  getödtet,  wodurch  Helge 
den  Namen  Hundingi  interemptor  erhielt.  '8.  Müllenhoff  über 
die  auch  Widsidh  23.  81  erwähnten  Hundinge,  Zs.  f.  d.  Alt. 
XI  277,  XXIII 170;  und  Bugge  Helged,  91. 168/f.  und  unten 
zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 1. 

10  8  iQudom  ok  þegnom ;  s.  Brot  9  landa  ok  þegna.  Bugge 
belegt  die  Formel  aus  Merl.  spa  II 28,  Fms.  VIII  41  (Sverris  s. 
C.  XVI).    S.  mhd.  laut  unde  liute. 

10  1 — 8.  Man  konnte  nach  10  2  stark  interpungieren  und 
ok    in  10  5  als  Einleitung  der  Apodosis  fassen,   Hav.  147, 

21* 
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H,  Hjörv.  vor  7  Z,  4,  Fafn.  vor  33  Z.  9;  es  wäre  aber  gegen 
die  gewöhnliche  Vertheilung  der  Sätze  auf  die  Strophe, 

11  3  auþs  ok  hringar,  eine  Hendiadys;  s.  zu  Lolas.  6. 

12  4  nefgÍQld,  nur  hier;  aber  nefgildi  ist  ein  bekannier 
juristischer  Ausdruck.  Doch  mird  nefgi<)ld  hier  nickt  in  der 
streng  juristischen  Bedeutung  gebraucht,  welche  nefgildi  im 
Gegensatz  zu  bauggildi  hat,  dieses  Busse  an  die  Vertcandttn 
der  Erschlagenen  von  männlicher  Seite,  jenes  von  weibliáer. 
—  NefgÍQld  fá;  der  Vers  ist  dreisilbig  toie  unten  2L  24.  52. 

12  8.  Gremi  óþins,  als  Kenning  für  ^  Kampf  steht  ver- 
einzelt^ am  ähnlichsten  ist  noch  yss  Ofnis,  at  Yggiar,  smpr 
Niöts,  ''tumultus\  Hmjyetus  Odinis\ 

13  1  Fara;  über  düs  historische  Praesens  s.  zu  Thrynn- 
Jcv.  11. 

13  2  hÍQrstefnu,  nur  hier;  aber  herstefna,  rögstefna^  ujJ- 
stefna. 

13  3,  LiQgþo  bleibt  im  Bild  der  gerichtlichen  Verhandlung, 
leggia  stefnu,  fri|)  u.  s.  w.  Der  Dichter  hat  sie  sich  nach  Str,  15 
in  der  Nähe  der  Himinvangar  gedacht;  s.  oben  zu  L 

13  4  LogafÍQllom.  Dasselbe  unbekannte  Local  nennt  auch 
H.  Hund.  II  vor  14.  ' 

13  5  Fróþa  friþ;  s.  Snorri  Sn.  E.  Skaldsk.  C.  XLIII  Sn. 
E.  1374,  vor  Groftas.  1  Z.  20. 

13  5.  6.  S.  Ivar  Ingim.  im  Sigürdhar.  balk,  Moi'kinsk.  21S 
friþr  slitnaþi  fríí^nda  á  milli;  F.  Joiisson  lAtteraturhistorie  loS. 

13  7  fara.  Über  das  historische  Praesens  s.  zu  Tkryni^- 
kv.  11.  —  Uiþris  grey;  s.  Grimn.19. 

13  8  ualgiorn  um  ey.  üalgiarn,  nur  hier.  Um  ey  fälU 
hei  dem  LogafiöU  genannten  Local  auf.  Wenn  Eyvind  sJcaJd. 
in  den  Hak.  m.  6  sagt  róma  uarþ  í  eyiu,  so  handelt  es  sich  in 
der  That  um  die  Insel  Stordh  Í7i  Hördhaland.  Aber  ey  kann 
Aiiland  sein:  s.  zu  Völ.  kv.  27. 

13  7.  8.    über  den  Endreim  s.  zu  Vspa  50. 

14  4  und  Arasteini;  s.  H.  Hund.  II  vor  14.  Bugge 
Helged.  70  weist  einen  gleichlautenden  Hof namen  im  Thrond- 
heimischen  nach.  —  Und  kan7i  auf  eine  Höhle  deuten,  5. 
unten  16  6r  ulfi])!,  aher  nöthig  ist  es  nicht;  s.  zu  Vspa  35. 

14  5  Ilioruarþ  ok  Iláuarþ,  in  H.  Hund.  II  vor  14  HÍQruarþ 
ok  Ileruarþ,  Völs.  fh.  C.  IX  S.  101  Heruari)  ok  Hagbarþ,  Nor- 
nag.  fh.  C.  IV  S.  58  Hii^ruar]),  Herrul)  oder  HerrQþ,    HÍQruarþ. 
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—  Im  Vols.th,  C.  XVII 8. 118  wird  HjÖrvardh  erst  von  8igurdh 
getödtet 

14  1 — 6.  Über  die  8atzverschlingv/ng  s,  zu  8kim.  20, 
vgl  zu  Vspa  12, 

14  7  allri.  8treng  genommen  ist  das  gegen  die  Annahme 
vmi  Fra  daudha  8infj\  Z.  53  Sigmundr  konungr  feil  í  orrostu 
fyr  Hundings  sonom,  Qrip.  9,  Reg.  16,  vor  28  Lyngui  ok  þeir 
þrír  bróþr,  Norn,  tk  C.  IV  Ä  58  Helgi  —  hafþi  drepit  Hunding 
konung  ok  sonu  haus  þriá,  Eyiúlf,  HÍQruarþ  Herruþ,  en  aþrir 
þrír  brálþr  kómust  undan,  Lyngui,  Álfr  ok  Hemingr.  Letzteren 
nennt  Ä  Hund.  II  vor  1  und  Str.  L  An  diesen  rächt  dann 
Sigurdh  Orip.  9,  Reg.  16^  vor  Str.  28,  und  Str.  28  die  Todtung 
seines  Vaters  Sigmund  und  seines  mütterlichen  Orossvaters 
JSylimi.  Aber  es  wird  eine  ungenaue  Ausdrucicsweise  sein  tvie  in 
Heinrich  des  Voglers  Rahenschlacht  671  4  die  waren  tðt  alle 
gar;  der  lebt  wenic  M  den  stunden;  s,  859  5,  Mb.  l.  2235.  2236. 

14  8  geirmimis,  nur  hier.  Die  auffällige  Kenning  mit 
einem  Riesen-  statt  Oötternamen  erklärt  Bugge  Helged.  15  aus 
Parteiname  des  Dichters  für  Helgi  gegen  seinen  Feind  Hu/nding. 
Vgl.  griótníþaþr. 

15  1—4  scheint  die  Walküren  als  Naturdämonen  zu  be- 
zeichnen; s,  H  Hund.  Hvor  17,  H.  Hjörv.  30,  Grottas.  9.  Das 
Angeführte  könnte  auf  Gewittej-  bezogen  werden,  s.  H.  Hjörv.  30 
hagly  auf  das  Nordlicht,  oder  auch  auf  den  Feuerglanz  der 
übernatürlichen  Wesen  und  Dingen  zukommt,  Hervar.  s.  C.  IV 
S.  213.  217,  Njala  C.  CXXV  S.  651.  Doch  ist  nach  dem  An- 
fang der  Str.  16  vielleicht  bloss  der  Waffenglanz  in  über- 
triebener Weise  geschildert. 

15  6.  7  þá  uar  und  hiálmom  á  Himinuanga.  S.  hiálmuítr 
umten  Str,  55.  Egilsson  und  Wisen  verstehen  den  Satz  als  'da 
kam  etwas  Behelmtes  nach  Himinvangar\  aber  ohne  eine 
Parallele  beizubringen,  Uar  für  uarþ  wäre  nicht  auffällig; 
8.  zu  Vspa  4.  Vielleicht:  þá  uar  herr  und  hiálmom  á  Himin- 
uanga. Vgl.  uerþa  út;  —  in  Hms.  1 109  bann  gaf  któþi  sin 
faüangum  mQunum  er  á  gQtu  bans  urþu  ist  es  nicht  klar  ob 
gQtu  Dativ  oder  Accusativ  ist.  —  Und  hiálmom;  s.  H.  Hjörv.  30 
und  hiálmi  von  der  Walküre  Svava,  H  Hund.  II  7. 14  von 
Helgi,  mey  und  hiálmi  Fafn.  45,  vor  B.  Sigrdr.  1  von  Sigr- 
drifa^  Helr.  7  Héto  mik  Hildi  undir  biálmi  von  Brynhild, 
hiálm  geta  Oddr.  20  von  Brynhild,  und  biálmom  Hamdh.  15, 
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von  Hamdhir  und  Sörli,  —  Eyvind  sk.  Hak.  m.  4  und  goU- 
hiálmi,  von  Hakon,  VöU.  fh.  C.  XXXIIl  8. 123  Borghildr  fór 
meþ  hiálm  ok  bryniu,  Halfs  s.  C,  VII  S.  10  von  einer  Walkün. 
C.  XIV  8.  27  von  walkürisch  gedachten  Fylgjen.  BrynhiU 
Völs.  th.  C.  XXIV  8. 138  sagt  ek  em  skialdmáfer  ok  á  ek  mej» 
herkoDUDgum  hiálm.  —  Á  Himinuanga;  s.  oben  zu  1  3.  4. 

15  5.  8;  s.  oben  zu  9,  Hatte  8igrun  mit  ihren  Oenossinneii 
an  dem  Kampfe  gegeyi  Huridings  8óhne  Theil  genommen,  tm 
sich  Helgi  geneigt  zu  machen? 

16  1. 2  Enn  af  geirom  geislar  stóþo.  Die  Phrase  auch 
H.  Hund.  II  vor  17.  8  H.  Hund.  II  36.  Der  OUnz  der 
Waffen  ist  traditionell;  s.  zu  Völ.  kv.  7.  —  Strophefnanfang 
mit  Enn  sogar  ohne  Verhum  H.  Hund.  II 19;  s.  zu  Vspa  4. 

16  3  árliga,  'da'  oder  'sofort*,  s.  zu  Hym.  22. 

16  4  úlff[)i,  nur  hier,  von  *úlfhíþ  oder  *úlfhíþi  N.  Dem 
*  Wolfslager'  vergleicht  sich  der  Frekasteinn  unten  43. 

16  5  at  þuí,  *  darüber',  auf  das  Folgende  zu  beziehen:  ». 
0-udhr.  11  5  áþr  ek  of  frógak  fólkuQrþ  at  gram. 

16  6  disir  suþrá^nar;  s.  H.  Hund.  II 44.  Wenn  suþréDn 
hier  im  reiyi  geographischen  8inne  zu  versteheil  ist  une  rs/. 
kv.  1,  so  ist  8igrun  eine  deutsche  Walküre,  deren  Familie 
vielleicht  im  Walde  Myrkvidh  ansässig  war;  8.   unten  zu  51. 

16  7.  Die  Negation  in  der  suggestiven  Frage  kann  fehle^i. 
s.  zu  Hav.  L 

16  10  l)rymr  uar  ðliiia,  —  6\  Thork.  Gisl.  Buadr.  12  Jirrinr 
uar  hár  stála,  Bugge  Helged.  .9,  —  bezieht  sich  auf  das  Waffen- 
geräiisch  der  her  anreitenden  Walküren;  vgl.  unten  26  2.3. 
nicht  wie  unten  -"foS  auf  den  Kampf  mit  den  Hundin^ssöhnen. 
der  nach  dem  Anfang  der  Strophe  und  nach  Str.  17  voröher 
ist.  Es  ist  eine  Angahe  des  begleitenden  Zustafids  bei  einer 
Handlung;  s.  zu  Thrymskv.  4. 

17 1  sii  hesti.  Auch  HyndL  8,  Eyvind  sk.  Hak.  m.  11 
sprechen  Frauen,  und  zwar  in  Hak.  m.  auch  Walkürefi  row 
Pferde  herab,  Helr.  5  die  fodte  Brynhild  von  ifiretn  Wagen 
aus.  Umgekehrt  sprechen  Hamdh.  8  die  rexteyideyi  Mcmner  zur 
Frau  im  Hofe. 

17  :j  Ilogna  dóttir.  Snorri  Ingl.  s.  C.  XLII.  XLlll 
Heimskr.  S.  o4  kennt  einen  König  Högni  vo7i  Oautland.  df^r 
/nit   Granmar  ron    Sudhrmannland  verschwägert  ist.  —  Vr- 
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sprünglich  war  H'ógni  wol  ein  deutscher  Fürst;  s.  oben  zu  16 
tönten  zu  61. 

17  3  liddi  randa  rym ;  s,  Thork.  CHsl.  Buadr.  3  rym  randa 
*  Kampf ,  Bugge  Helged.  9.  —  Über  den  begleitenden  Umstand 
oder  Zustand  bei  einem  Inquit  s.  oben  zu  6. 

17  5—8;  s.  Eervar.  s.  C.  XII  S.  269  TU  annare  forum  uér 
hingat  en  at  kýla  uqmb  uára,  noch  ähnlicher  die  Lesart  8,  268 
—  enn  q1  ad  drekka,  þiggia  [afj,  þiódan!  þínar  ueigar. 

16. 17.  Die  Krieger  zu  Fuss  im  Gespräch  mit  den  reitenden 

Walküren   me  Eyv.  8kald.  Hak.  m.  9 — 11,    Helgi   soldatisch- 

galant  me  Odhin-Harbardh  trägt  den  schonen  Frauen  an  mit 

ihm  und  den  8eiyien   zu  trinken   und  guter  Diyige  zu  sein. 

Vgl.    Oddr.  16.    8.   auch  Regner  und   8vanhvit,    8axo    Or. 

I  68  (l  II). 

18  4.  Über  Oranmar,  den  Vater  Hödhbrodds,  der  seinen 
Sohn  mit  Högnis  Tochter  8igrun  verheirathen  mll,  s.  oben 
zu  17  2. 

18  6  Hqþbrodd  kueþinn.  Dieser  Hödhbrodd  ist  bei  8axo 
Ghramm.  182  (l.  II)  Sohn  Regners  von  Schweden.  —  Ist  kueþinn 
ein  Fehler  für  kuaddan?    8,  Noreen  §  441. 

18  7  konung  óneisan,  concessiv;  s.  zu  Vspa  45. 

18  8  sem  kattar  son.  'Kater\  die  Verbindung  oder  das 
Chmpositttm  nur  hier.  Es  ist  ein  Schimpfwort;  s.  Fritzner  kqttr. 

18  5—8.  8.  Vols.  th.  C.  IX  8. 101  en  ek  hefi  þuí  heitit,  at 
ek  uil  eigi  eiga  bann  heldr  en  einn  krákuunga. 

19  4  ualstefno,  nur  hier. 

19  6  frá  mildingi;  es  ist  wol  Högni  gemeint,  in  dessen 
^manus*  Sigrun  noch  ist. 

20  2.  isungs  bana  ist  Hödhbrodd^  der  unten  56  als  der 
bezeichnet  wird,  er  oUi  Ægis  dauþa.  Da  Saxo  1 81  (l.  II)  er- 
zähU,  dass  Helgi  drei  'duces'  hatte,  mit  den  Namen  Hesca, 
Eyr  und  Ler,  so  hat  Olriks  und  Bugges,  Helged.  142,  Ver- 
tmUhung  viel  für  sich,  dass  diese  Herzoge  eponyme  Heroen 
von  Isefjord  in  Seeland,  Egidora,  der  Eider,  und  der  Insel 
Hlésey  gewesen  seien  und  dass  der  schwedische  Feind  Helgis, 
Jliidhhrodd,  zwei  von  ihnen  Imng  (Hesca)  und  Ægir  (Eyr) 
getödtet  habe.    Vgl  Eyliraafi<}rþr. 

17—20  ist  Parallele  zu  H  Hund.  11 14—16. 

21  1  sendi  áro;  über  die  Verwendung  maskuliner  Worter 
zur  Bezeichnung  von  Frauen  s.  su  Vspa  5,    Die  Walküren  er- 
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scheinen  hier  als  Dienerinnen  des  Helden,  s.  Helr.  off,  dk 
Schildjungfrauen  Ätlis  Atlakv.  45.  Auch  Ätlamal  HO.  111  wird 
Oudhrun  nicht  als  eine  in  den  Lüften  schwebende  Beschützerin 
Sigurdhs  und  der  Brüder  gedacht.  In  der  Örvar.  s.  C  XL 
8. 172  ff.  schenkt  Herraudh  dem  Helden  seine  eigene  skialdm^^ 
er  Í  huerium  bardaga  hefir  mér  fylgt  ok  uerit  fyrir  mér  hK 
iafnan;  aber  sie  erweist  sich  als  feig  und  Odd  wirft  sie  in 
einen  Sumpf  mit  den  Worten:  far  þú  nú,  er  þik  hafi  qU  troll 
heldr  en  ek  eiga  sigr  minn  undir  þér.  Im  Sögubrot  C.  VIU 
Fas.  1 379  trägt  Visna  die  Fahne  König  Haralds.  —  E\m 
gemeine  Hexe  ist  die  Walküre  in  der  Geschichte  vom  Sternen- 
oddi  C.  VIII  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  117 f.,  und  atidi 
die  berühmte  Hervor  ioild  und  grausam.  S.  unten  37  skass- 
ualkyria,  was  sich  sogar  auf  eine  odhinische  Walküre  fcerietó. 

21  1. 2;  s.  Oddr.  25  Sendi  AÜi  áro  sína. 

21  3  of  lopt  ok  um  iQg.  S.  Prosa  vor  H.  HjSrv.  11, 
H  Hund,  IIa,  vor  II 14,  Hyndl.  23.  Auch  Ona  hat  an  Pferd 
er  renn  lopt  ok  iQg,  Sn.  1 116,  Fragm.  Sn.  E.  IV,  und  von 
Loki  heisst  es  Sn.  E.  1 344  Loki  átti  skúa,  er  hann  rann  á  lopt 
ok  iQg.  Trotz  des  zu  Vers  1  Bemerkten  ist  es  möglich,  dass 
statt  lopt :  land  oder  láþ  das  ursprüngliche  war;  s.  HyndL  23 
um  iQud  ok  um  Iqg.  Denn  abgesehen  von  dem  Völs.  fh.  C.  IX 
S.  101  Eptir  þetta  sendir  Helgi  mann  ist  unten  Str.  23  Hjörleif 
unter  den  Boten.  Auch  wird  árr  sonst  nicht  von  weiblicheyi 
Personen  gehraucht.  Über  die  Formel  'Wasser  und  Land'  s. 
zu  Vspa  3. 

21  0  iþgnógan;  nur  hier.  Der  Vers  ist  dreisilbig:  s. 
oben  zu  12. 

21  6  ógnar  lióma,  ' CtoU\  s,  Fafn.  43 ;  6gn  ist  nach  Sn, 
E.  1  576  f,  'amnis'.  Aber  in  Ounnars  Merlinusspa  1 144  dregr 
él  yfir  ógnar  lióma  ist  ógn '  Kampf*  geyneirit,  ögnar  liðmi  also 
'Schivert*.  An  unserer  Stelle  passt  nur 'Gold*;  Völs.  th.  C.  IX 
S.  101  mel)  fégÍQfum. 

22  3.  Brandey  ist  unbekannt.  Wisén  Hjeltes.  90  verweist 
auf  die  Bohuslänsche  Insel  Bräyinö  gegenüber  der  Spitze  von 
Jütland.  Bugge  Helged,  124  sieht  in  Brandey  und  Stafnsfies  23 
erfundote  Namen,  die  auf  Schiffe  deuten,  brandr,  stafn. 

22  i^á  Biþit  skiótliga  —  búna  uerþa;  s.  Hjörv.  38^ 
Oddr.  3(1 

22  ð  þaþan,  zeitlich. 
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SS  6.  Statt  þingat  Ic'mnte  man  auch  þineg  vermuthen  tvie 
JF.  Jonsson  schreibt. 

SS  8  6t  Heþinseyio.  Hiddensee  östlich  von  Rügen  mit 
einem  Hafen,  Bugge  Helged.  130,  In  der  Oönguhrolfs  s.  C. 
XVII  Fas,  III S84  ivird  der  Name  von  dem  berühmten  Hedhin 
abgeleitet,  der  auf  semer  Heimkehr  aus  dem  Orient  dort  ge- 
landet sei. 

S3  2  6t  Stafnsnesi;  s.  Stefns  Mint,  Steffnense  Promontorium 
an  der  Ostküste  von  Seeland.  —  S.  oben  zu  Brandey  SS. 

S3  3  beit  hans,  Helgis  eigene  Schiffe  im  Gegensatz  zu 
denen  seiner  Freunde  oder  Vasallen;  diese  kamen  von  Rügen, 
seine  eigenen  Schiffe  aus  dem  dänischen  Hafen, 

S3  4  ok  búin  gulli;  s.  unten  49  8.    Ok  kann  'und  zwar 
bedeutet} f  s.  zu  Hav.  69. 

53  6  Hiqrieif ;  in  Völs.  th.  C.  IX  S.  101  Leifr.  Rassmann 
Heldensage  I  84  verweist  auf  den  Landnamamann  Leif,  der, 
nachdem  er  ein  Schwert  gefunden  hatte,  Hjörleif  genannt 
worden  sei,  Landn.  P.  I  C.  V  S.  33. 

54  1  konungr^  wol  nur  ein  Seekönig,  d.  i.  ein  Königssohn, 
der  eine  Schaar  Wikinger  befehligte;  Fms.  1 98.  Im  Völs.  th. 
C.  IX  S.  101  wird  er  nur  skipstiórnannaþr  genannt. 

S4  3;  s.  Örvarodds.Æfidr.  1  seint  er  at  dylia. 

S4  4  BÍ  Trqnoeyri,  unbekannt.  S.  Trqnuuágar  Örvar.  s. 
C.  XXY  S.  88 ff. 

S4  5  langhqfþuí) ;  7iur  hier,  doch  kommt  der  Übername 
langbQÍþi  vor  (Cleasby-Vigf.). 

S4  6  und  líþondom;  s.  unten  S7  und  Qþlingom,  41  und 
8<íþli,  II 31. 35  und  uJsa,  vom  Reiter,  Gudhr.  114  und  uegondom, 
vom  Reiter,  —  Halarstem  Rekst.  4  qU  —  runnu  snekkiuborþ 
—  und  gram  mildum,  Harald  hardhr.  Fms.  VI  169  brýnn  skreiþ 
uel  til  uánar  uengis  biqrtr  und  drengiura,  Sturla  Hak.  dr.  Fms. 
1X503.505,  Isl.  fomkvædhi  I S7  et  þú  lætur  skipid  skrída 
midir  mér.  Atlakv.  40  sogar  uarþ  —  gnýr  und  guþuefiom, 
die  Leute  schrien,  jammerten  in  ihren  Seidenkleidern. 

S4  7  Í  Qruasund;  U7ibekannt.    Bugge  Helged.  S.  131  ver- 

muthet  Stralsund  als  Übersetzung  aus  dem  Deutschen.  —  Der 

Vols.  th.  C.  IX  S.  101  hat  6t  Nqruasundum ;  das  wäre  gar  die 

Strasse  von   Gibraltar.    Der  gegenwärtige  Öresund  zwischen 

Seeland  und  Schonen  hiess  Eyra(r)sund. 

S4  9  tólf  bundruþ.    De7'  Vers  ist  dreisilbig;  s.  eben  zu  IS. 
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24  9. 10  ist  Apposition  zu  24  5  langhQfþuþ  skip.  S.  Örvar, 
s.  C.  XXVI  S.  98  tuau  skip  hruþo  tryggra  manna. 

24  11  i  Hátúnom;  s.  oben  zu  8, 

24  14;  Bugge  Helged.  21  verglicht  Thorbjäm  Haraldi^  kv. 
(Hrafrismal)  17  er  uitu  rörnu  uifeni. 

24  1—14.  Die  Erzählung  des  Dichtere  23  5— 23  4  w\rd 
durch  Björleif  fortgesetzt. 

2n  1.  2  Suá  brá  hilmir  stafntiqldom  af.  Das  Abbrechen  der 
Schiffszelte  ist  soviel  ah  'aufbrechen',  'in  See  stechen* / gehen*, 
S.  Thjodholf  Am.  Heimskr.  592  slyngrlqngu  liþbaldr  af  sér  tialdi. 

25  4  uakþi;  kann  von  uekia  kommen;  s.  Olafs  s.  h,  C. 
CCXX  Heimskr.  S.  477  konungi  þótti  heldr  snemt  at  uekia 
herinn,  Bugge  und  Brate  Rtmverser  164  l*óra  uarr  {gleich  uerr), 
hann  uist  árla  (ode^*  uistarla  'im  Westen  )  uakti  karla  166,  — 
—  oder  von  uaka?    Ä  das  folgende  siá. 

25  6;  s.  H.  Hund.  42  eþa  dqgglitir  dagsbrún  siá^  von  den 
Raben. 

25  1—6  Suá  at  — ,  'sobald  der  König  seine  Mannen  ge- 
weckt hatte^  und  diese  den  Morgen  grausen  sahen,  stach  er  in 
See.    S.  zu  Hav.  97. 

25  9  uefnistingom,  nur  hier.  Das  hier  gebraurchte  nisting jP. 
ist  nicht  das  mit  dem  Neutrum  nist,  nisti  gleichbedeutende  Wort 
'a  brooch\  'pin  \  soridem  das  gleichlautende  mit  der  Bedeutung 
'Xaht\  'fiffs  Genähte\  s.  Kälund  Arkiv  IX  80,  also  Viw  zu- 
sammenypnähtea  Gewebe \ 

25  10  á  Uarinsfirþi ;  unhekayint.  S.  Str.  36  Í  Uarinseyio, 
H.  Hjorr.  23  í  uík  Uarins.  Der  Männername  Uarinn  kommt 
in  der  Inschrift  des  Roksteins  vor  und  als  der  eine^  mythischen 
Königs  zu  Skorustründ  im  7ionvegischen  Rogalarid  Fms.  II 13^. 
X  302.  Bugge  Helged.  132  ff.  denkt  an  Ortsnamen  die  icie 
'  Warnemünde'  mit  dem  Namen  der  slavischen  Wamiawen  oder 
dem  älteren  der  germanischen  Varini,  ags.  Wærnas,  zusammvii- 
gesetzt  sind.  Vigfusson  in  Grijnms  Centenary  30  ff.  hat  G~iiernseg 
herang^'zogm. 

2f)  '^  iárna  glymr,  von  dei'  bewaffneten  Man^ischaft  dr< 
Schiffes  oder  von  den  iw?  Schiff  gehäuften  Waffen. 

2()  1.  ^.    rher  den  Endreim  s.  zu  Ks/>a  50. 

2(1  3  hrast  rond  uiþ  rond.  S.  die  Phrasen  leggia  saman 
randir,  liusta  saman  rondum  für  *inignam  conserere\  Hier 
aber  ist  nur  das  Geräusch  gemeint,  welches  die  ari  den  Seiten- 
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wänden  des  Schiffes  aufgehängten  Schilde  verursachen,  Ivar 
Ingxm.  Cpb.  II 165  122  Lék  skÍQldr  uiþ  skÍQld  á  skipom  uísa. 
Vgl.  oben  zu  16,  Auch  in  der  Schlachtordnung  berührte  ein 
Schild  den  andern.  Sn.  B.  II 150  Hlif  gnast  uiþ  hlíf,  hÍQrr 
uiþ  m^ki,  egg  lék  uiþ  egg,  þar  er  ÍQfurr  barþist,  Mark  Sk. 
Eir.  dr.  17  suát  huer  (rQnd  sc.)  tök  aþra  —  knáttu  hlífar  glymia, 
oder  bei  einer  Versammlung  von  Kriegern,  AtlaJcv.  35  uápn- 
SQDgr  uirþa,  Laxd.  C.  XXI  S.  57,  —  im  ags.  Gedieht  Finnsb.  6  ff. 
die  Beschreibung  des  heranziehenden  Heere^^  scyld  sceafte 
oncwýi, —  Ilias  XIII13 Off.,  XVI 215 ff.,  Virgil  Aen.  X  361 
hseret  pede  pes  densusque  uiro  uir,  Furius  Antius  bei  Macrobius 
Pressatur  pede  pes  mucro  muerone,  uiro  uir,  Albertus  Stadeyisis 
Trailus  II 554  lam  clypeo  clypeus,  umbone  retunditur  umbo. 

26  1.  4.  Es  mrd  also  unter  Segel  gerudert:  s.  Str.  25.  28. 
R6a  undir  seglum  begegnet  auch  Laxd.  C.  XXX  S.  85,  C.  L. 
S.  159,  Alex.  s.  S  13,  Bish  s.  II 17. 

27  2  und  Qþlingom ;  s.  oben  zu  24. 
27  3  lofþungs  floti;  s.  H.  Hjörv.  31. 

27  7  Kólgo  systir,  wie  ^ der  Bruder  \ '  Verwandte  des  Riesen', 
'des  Raben',  der  auch  ein  Riese,  Rabe  ist.  Der  Sing.' Welle* 
ist  pluralisch  zu  verstehen;  s.  zu  Vspa  23  und  oben  zu  4.  — 
Aber  nicht  nur  alle  acht  Schwestern  Kolgas  werden  gemeint 
sein,  sondern  sie  selbst  auch;  s.  zu  Völ.kv.9  und  zu  Vspa  4. 

27 8  kilir  langir;  s.  lung  *navis  longa*. 

27  9  bÍQFg  eþa  brim ;  s.  Grimn.  38  bi(jrg  ok  brim.  Eþa 
iM  nicht  disjunctiv. 

27 10.  Brotna  Jcommt  nicht  für  das  'sich  Brechest*  der 
Wellen  vor,  wol  bresta,  brióta,  briötaz.  Es  wird  ein  leichtes 
Zeugma  vorliegen.  S.  breki  für  'Woge*,  engl.  'breake7's\  — 
Brotna  mundi,  gleich  brotnaþi. 

27  5 — 10.  Die  Wellen  schlugen  so  heftig  an  das  Schiff 
wie  bei  einer  Brandung  an  felsigem  Ufer,  wo  der  Fels  zer- 
rieben, abgebröckelt  wird  und  die  Brandung  sich  bricht.  Doch 
weicht  Völs.  th.  ab,  C.  IX  S.  101  sem  þá  er  biqrgum  lysti  saman. 
Vielleicht  war  das  Ursprüngliche  biqrg  eþa  berg.  Die  Worte 
sind  nicht  ganz  synonym :  s.  die  Prosa  vor  H.  Hund.  II  vor  17 
Granmars  synir  sáto  á  biargi  nokkoro  — .  Guþmundr  — 
rei})  —  á  bergit,  Thjodh.  hv.  Haustl.  18  berg  —  hristusk 
bÍQrg  ok  brustu.  Aber  Blukk  Fnis.  VIII  257  hat  wol  in  nú 
man    Bergs   i  bÍQrgum    —    hóts   annan   ueg   þióta   das  Wort 
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Bergs  für  Tunsbergs  gebraucht    Auch  fiall  und  berg  ist  ver- 
schieden^  dieses  ein  Theil  jenes,    Grislason  Efterh  Skr.  1 272. 

28  1.  2.  Reffen  galt  für  feig,  Gering  verweist  auf  Half 8  s. 
C.  X  8. 15  f.  þat  uar  siþr  þeira  —  aldri  bálsa  segl  fyrir  ofuiþri. 
8.  auch  Völs.  th.  C.  XVII  8. 116,  Örvar.  s.  Ævidr.  6  stóþ  h^rr 
(b-eginn  b^ndum  fiarri,  Siiorri  Hatt.  78  iarl  líétr  ðsuipt  húDskript, 
Fms.  VII 67  þeir  tóku  ueþr  stór,  ok  uildu  margir  minka  aigling 
ok  suipta.  KoDungr  (Magnus  herfætt)  baþ  þá  sigla  diarfliga 
ok  óttast  ekki,  Olaf  hv'it  Fms,  IX  505  uinda  ript  né  gramr 
(Hahon  Hak.)  baþ  suipta. 

28  4  b(jfn,  in  der  Bedeutung  von  skipsb^fn  nur  hier.  — 
Vgl  Fas.  II 477  þess  er  mér  uón,  at  þeir,  die  Feinde,  liúgi 
eigi  bólmstefnu,  Sn.  E.  1 502  (anonym)  boþi  feil  á  mik  brálla, 
bauþ  beim  meþ  sér  geimi:þá  ek  eigi  iQþ  tógis. 

28  6  Ægis  dóttir,  pluralisch;  s.  oben  zu  277. 

28  7  8tagstiórnm(jrom ;  nur  hier.  Das  alte  Steuer,  ein  an 
der  Steueihordseite  eingelegtes  grösseres  Ruder,  hat  nichts  mit 
Tauen  zu  thim:  stagstiórn  wird  jene  Lenkung  des  Schiffes  be- 
deuten, welche  durch  verschiedene  Segelstellwng  mittelst  der 
Schoten,  der  an  den  Segelenden  befestigten  Taue,  bewirkt  wird. 
In  den  fliegenden  Blättern  fragt  ein  reitender  Matrose  den 
ayidern  wie  man  das  Thier  lenke,  die  Antwort  lautet:  nun^ 
mit  den  Klüver  schoten  (den  Zügeln). 

29  1  þeim  siálfom ;  üher  das  schwache  siálfr  s.  zu  Vafthr.  54, 
Wenn  man  nur  unsre  Strophe  ins  Auge  fasst,  so  bezieht  !iich 
der  leise  Gegensatz  auf  das  nachgesetzte  far,  wie  Grip.  5  und 
Gudhr,  114  S'igurdh  und  sein  Ross  Grani,  —  Ol,  s.  h.  Heimskr. 
8.  235  Blágiól)a  tóktu,  br^þir!  bengiálfrs,  ok  þá  siálfa  —  meþ 
skreyttu  skeiþ  Hákonar  reiþi;  vgl,  H.  Hjörv,  31  6,  Aber  s. 
unten  zu  30, 

29  3  fari,  phmdisch;  s.  unten  30  und  zu  Vspa  23. 

29  6  Rán  6r  hendi;   s.  H,  Hjórv,  19. 

29  7  giálfrdýr  konungs;  giálfrdýr  nur  hier;  pluralisch 
gemeint^  s.  oben  23  beit  bans,  unten  30  und  zu  Vspa  23.  Vgl 
Str,  49  brimdýr. 

29  s  at  Gnipalundi,  unbekannt;  s.  unten  33.  39.  49,  Das 
Local  erscheint  auch  ui  der  mythischen  Saga  von  Thorstein 
hajarmagn,  Fms,  III 184,  Heinzel  Nibelmigensage  WSB.  1885 
8.  704  f    V(/l,  zu  Vs2)a  43  über  Gnipabellir. 

30  1   Sat,  der  eben  in  giálfrdýr  konungs  genannte.    Sitia 
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wird  vom  Aufenthalt  an  einer  bestimmten  Stelle  des  Meeres 
gebraucht,  s.  Cleasby -Vigf.  630^, 

30  2  Í  Unauágom.  Der  Ortsname  ist  unbekannt  Wenn 
es  ein  erfundene^'  Name  mit  Anlehnung  an  das  Verbum  una, 
ist,  so  vgl  H.  Hjörv.  1.  44  Munarheimr  und  Munaruá^,  Munar- 
uágar  in  Hervar.  s.  C.  IIL  IV  S.  809.  211.  215,  Örvar.  s.  C. 
XXVI  S.  98,  SefafÍQll  H.  Hwid.  II 17.  35.  4L  47.  In  der 
Landnama  Isl.  s.  I  S.  72  tvird  ein  isländisches  Munaþarnes 
erwähnt 

30  3  flaust  fagrbúin.  F.  Jonsson  Litter.  hist  II 58  weist 
den  Ausdruck  auch  bei  Oisl  Illugason  nach,  Vigfusson  Cpb. 
II  241  32, 

30  4  flióta;  es  ist  das  ruhige  Schwimmen,  mhd.  sweben, 
auf  dem  Wasser  gemeint,  im  Gegensatz:  zu  der  stürmischen 
Seefahrt:  sie  sind  jetzt  in  ruhigem  Wasser.  8.  Sig,  sk.  51  muna 
yþuart  far  alt  Í  sundi. 

30  5.  6.  Wer  diese  nur  mit^^eir  siálfir,  wie  Helgis  Heer  oben  29 
bezeichneten  Männer  sind,  ging  für  das  sagenkundige  Publicum 
aus  der  Ortsangabe  frá  Suarinsbaugi  hervoi';  s.  IL  Hu/nd.  II 
vor  14,  die  Söhne  Oranmars,  Helgis  Feinde.  —  Doch  ist  der 
Ausdruck  sehr  seltsam,  Bugge  Helged.  193  hält  ihn  für  un- 
geschickt Könnte  es  einen  Gegensatz  zu  dem  bei  29  anders 
erklärten  ersteti  þeir  siálfir  bilden,  —  'die  einen  —  die  andern', 
'die  ersten  fröhlich  —  die  zweiten  betrübt*?  Diesen'  Gebrauch 
von  þeir  siálfir  —  þeir  siálfir  ist  allerdings  nicht  bezeugt.  Aber 
ähnlich  ist  doch  sá  —  siá,  Fritzner  III 154^,  gleich  dem  ge- 
wöhnlichen Sa  (þeir)  —  hinn  (hinir).  ^ei^,  þí^r  für  hinir,  binar 
erscheint  auch  unten  46,  Prosa  vorH.  Hund.  1149  Z.  1. 2  þeir  Helgi 

—  þ^r,  Oddr.  34,  —  Solarl  21  bann  —  þeir,  Völs,  th.  C.  XIX 
S.  123,  die  vierte  igþa  spricht  von  den  aridem  als  þ^r,  Kro- 
kar.  s.  a  ir  S.  27 16,   Oragas  1829  I  70.    Vgl  þér  obm  4  1. 

—  Möglich  allerdings,  dass  etwas  fehlt  —  Suarinsbaugr  un- 
hekannt;  Bugge  Helged.  133. 148  denkt  an  Schwerin  und  die 
Suardones  des  Tacitus^  sowie  an  'Suarinus  Oothiœ  præfectus' 
bei  Saxo  I32f(l.I). 

30  7  me})  berraþar  bug;  s.  unten  47  bermþar  litr  von  den- 
selben Personen. 

30  8  ber  kQnnoþo,  das  Heer  des  ankommeyulen  Helgi; 
herr  kann  geradezu  das  feindliche  Heer  bedeuten,  s.  Fritzner. 

31  1.  Da  von  einer  göttlichen  Abkunft  der  Oranmarssöhne 
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nichts  beJca^mt  üt,  mrdgó^honnnzu lesen  sein,  ebenso Hamdh.  13; 
s.  oben  9  itrborinn.    S.  Bugge  Sœm.  E.  439*, 

31  2  Gupmundr.  Im  Vols.  th.  C.  IX  S.  102  tvird  statt 
seiner  unrichtig  Orayimar,  wie  der  Vater  heisst,  gesetzt 

31  3  Huerr  er  landreki ;  s.  zu  Vafthr.  7. 

31  5  feiknaliþ,  7iur  hier  und  in  deni  Citat  H.  Hund.  II 
vor  17  'ein  grosses  Heer\  s,  Wisén  Hjeltes.  92  mid  F.  Jonsson 
Arkiv  XIV203. 

31  3—6;  s.  das  Citat  H.  Hund,  II  vor  17,  H,  Hjörv,  13, 
K  Hund.  II 23,  Saxo  1  27  (l.I)  Oro  zu  Bessus:  Quis,  rogo, 
uestrum  Dirigit  agmen?  Quo  duce  signa  Bellica  fertis?  Qnis 
moderatur  Prælia  princeps?  Quove  paratur  Præstite  bellum? 
Bugge  Helged,  S.  147,  Hjalmt  oh  Ölv.s,  Fas.  III 461  Huerir 
eru  skálkar,  er  skipum  ráþa,  heldr  harþsnúnir^  happalausir? 
Vgl  auch  Beowulf  237, 

32  3  rauþom  skildi,  als  Kriegszeichen.  Gering  verweise 
auf  Eiriks  s.  C.  X.  XI  Vigfusson  Reader  S.  137.  S.  auch  Fms. 
V  246  Í7i  der  Strophe  eines  Ungeheuers:  Hildr  stendr  huerian 
myrginn  hialdra  undir  rauþum  skildi  und  Thorleik  f.  Heimskr, 
S.  572,  der  Harald  bezeichnet  als  den,  sá  er  rauþa  rqnd  hefir 
opt  firir  landi,  so  me  den  altdänischen  Eigennamen  Bauþum- 
skialti,  Wimmer  Runenschrift  380  f.  Die  innere  weisse  (oder 
holzfarbige?)  Seite  des  Schildes  deutet  auf  Frieden ;  s.  Fritzner 
unter  skiqldr. 

82  2,  3 :  s.  Saxo  Gr.  1 238  (l.  V)  erecto  in  nialum  scuto 
socios  adventare  significans. 

32  5  þar  uar  sunduijrþr;  über  den  localen  statt  des  per- 
sonaleji  Ausdrucks  s.  zu  Harb.  61.  —  SunduQrþr  7iur  hier, 
soviel  als  stafnbúi,  wie  Egilsson  gezeigt  hat,  durch  seine  Ver- 
Weisung  auf  Olafs  s,  h.  1H49  C.  LVII S.  44^  Hann,  ein  IHHwýer 
hei  Olaf  kuezk  látet  hafa  starabúa  sinn  ok  biþr  konung  fá  sér 
annan,  kua])  eigi  mindu  uera  auþfænginn  slíkr;  Hann  uargóþr 
tiltaks  um  orþ  ef  suara  þurfti,  huárt  sem  heldr  þyrfti  at  skattjT- 
þazt  eþa  læita  loflegra  orþa.  —  Dass  das  Schelten  eine  Kunst 
war,  sieht  man  aus  Harh.,  Lokas.,  H  Hjörv.  13  ff,  den  Streit- 
reden  Odhins  und  Ivar  Vidhfadhmis  Opb.  1123  (Söguhrot  C. 
III  Fas.  I J  73),  Starkadhs,  Ericus  disertiis,  Saxo  Gr.  1 19S. 
210(LV),  267 (IVI),  Örvar.  s.  C.  XXXVII  S.  150 ff.  XXXIX 
S.  Iö6ff\,  (/er  Könige  Ey stein  und  Sigurdh,  als  (jlsiþr,  (jlteiti 
vor  ihren  Manne^i,  Fms.  VII 119,  der  Birkibeinar  und  SveíTÍrs 


Helgakvidlia  HundvigabmM  L  335 

auf  dem  Schiff  mit  Bischof  Nikolaus  mid  seinen  Baglar  auf 
dem  Land,  wobei  auch  König  Sverrir  Schtveigen  gebietet,  trotz- 
dem aber  selbst  den  Wortkampf  mit  dem  Bischof  fortsetzt, 
Fms.  VIII 307 f.,  —  der  Streitreden  bei  Gericht  in  Njala, 
Bandam.  s.,  Ölkofra  th.  S.  Jantzen  Geschichte  des  Streit- 
gedichts  26 /f.,  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  62. 
32  6;  s.  zu  Vers  1. 

32  2 — S.  Über  die  lange  Parenthese  s.  zu  Vspa  6,  —  über 
die  Erwähnung  des  das  Inquit  begleitenden  Umstands  s.  oben 
zu  5  6.  7. 

33  2  er  suinom  gefr ;  gefa  mit  dem  Dativ  des  Thieres 
ohne  Accus,  der  Sache  ist  der  getvöhnliche,  wirthschaftliche 
Ausdruck.  Aber  H.  Hund.  II 38  gefa  suinom  soþ,  ebenso 
Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  Fas.  III 477  sem  gefr  suinum  soþ,  Vigl.  s. 
C.  IV  S.  52  at  pútuson  u^ri  uanari  at  geyma  suina  ok  gefa 
þeim  soþ  at  drekka,  en  þióna  nokkrum  dugandi  m^nnum.  Die 
Beleidigung  ist  traditionell;  s.  die  eben  erwähnte  Stelle  aus 
der  Vigl.  s.,  dann  Halfs  s.  C.  XVI  S.  31  sák  onguan  þár  suíoa- 
hirþi  huglausaraen  Heþins  arfa,  Fms.  VI  258  at  Dqnum  þykki 
inara  at  reka  suin  —  til  skögar  en  beriask  uiþ  oss  Norþmenn, 
Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  Fas.  III 477  kióstu  þann  þr^l  af  þengils  liþi, 
sem  gefr  snínnm  soþ,  nicht  ei7ien  der  Krieger  vom  Oefolge, 
522  ragr  Í  hueria  taug  nema  gefa  mat  suinum,  Bisk.  s.  II 474. 

33  3.  4.  S.  die  verdorbene  Strophe  in  Ragn.  l.  s.  C.  XX 
Fas.  1 296  solla  s^kitik,  wa^  Wolfe  zu  bezeichnen  scheint. 

33  2—4.  S.  unten  43,  vgl  dazu  Str,  42  und  H.  Hund.  II 26 
die  Bezeichnu7ig  des  Gegners  als  eines  Ziegenhirten,  ausserdem 
Hrolfs  s.  Gautr.  Fas.  III 98  fyrr  muntu  uerþa  geitahirþir  á 
Gautlandi,  enn  þú  hafir  nokkut  yfirboþ  þessa  staþar,  —  Sturl, 
1 232  der  feige  Knecht  Thorskinn  tvill  lieber  gefa  nautum  als 
kämpfen;  Bisk.  s.  II 474  (17  Jh.)  þér  er  bezt  at  fara  heim 
aptar  og  binda  nautin. 

33  8  frá  Gnipalundi.  Schon  Rask  hat  tyr  Gnipalundi  vor- 
geschlagen,  was  zu  Str.  29  at  Gnipalundi,  34  bar,  49  fyr  Gnipa- 
lundi viel  besser  passt.  Doch  könnte  das  Local  Ghnipalund  in 
weiterem  und  engerem  Sinn  gefasst  seÍ7i;  s.  39  ^ó^8nes  bei 
Gnipalund. 

33  5—8:  s.  Örvar.s.  C.  XXVI  S.  98  Menn  sék  ganga 
frá  Munaruðgom  gunnar  giarna  Í  gr6m  serkiom. 
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34  3  flugtrauþan,  s.  unten  54  alltrauþr  ílugar,  ö6  flngar 
trauþa,  Oy-ip,  7  gloggr  flugar.  —  Flaugtrauþr  Icäme  nur  hier  vor. 

34  1—4;  s.  H.  Hund.  II 24  1—4. 

34  5  8á  er,  für  þann  er;  s.  zu  Vspa  14. 

34  1-4;  gleich  II 24  1—4,  s.  Örvar.s.  C.  XXXIX,  S.164 
þar  lá  Qgmundr  Eyþiófsbane  trauþastr  flugar  á  tueimr  Bkipom, 
a  XXIX  S.  105  þuí  emk  traupr  flugar. 

34  4.  5,  s,  H.  Hund.  II 8  ok  á&tt  ara  oddom  saddak. 

34  5 — 8.  Der  Gegensatz  von  Kampf  und  Liebe  ist  ebenso 
satirisch  verwerthet  in  der  (h'var.  s.  C.  XXXIX  S.  161  Slótm 
uiþ  meyiar  málþing  saman,  meþan  loga  létom  leika  of  konong, 
S.  162  Sáíólfr!  uastu  eige,  þás  suerþ  ruþom  — ,  en  þú  ballaþe^ 
heima  á  mille  kynniálasamr  kálfs  ok  þýiar,  165  ich  kämpfte, 
en  þú  gÍQgraþer,  gárungr  uesall!  síþ  of  Qpnom  til  s^Dgrþfiar, 
auch  160  ÍM  látt,  S^ölfr!  soþgólfe  á  tveist  auf  die  niedere 
Sphäre  der  vorgeworfenen  Liebschaften.  Vgl.  die  elegische 
Gege7iüberstellmig  von  Kampf  und  lÄfbe  KraJcum.  13.  20, 
Korm.  s.  C.  XXVII  S.  55,  oder  die  von  d^n  Beschwerden  der 
stürmischen  Seefahrt  und  dem  Kosen  mit  Frauen,  Fridhthj.s. 
a  VI  Fas.  II  74.  76.  77.    Vgl  auch  Harb.  19.  20. 

35  1.2  Fátt  mantu,  fylkir!  fornra  spialla;  s.  Vspa  l7.8 
U7id  die  Ayim.  dazu. 

35  5.  6;  s.  Vóh.  th.  C.  VIII  S.  96. 

35  7.  8  ok  brá&þr  þínom  at  bana  orþit;  s.  Gudhr.  Ar.  11  er 
bnííþr  mínir  at  bana  urþo.  S.  Vóls.  th.  C.  VIII S.  98,  die  Tödtung 
der  Kinder  Siggeirs  und  Signys. 

36  1. 2  Opt  sár  so^in  suqIoih  munni;  s.  nágráþug  H  Hfórr^  17 
und  zu  Vspa  38.  —  Ist  suqlom  jrroleptisch  zu  verstehe?!?  — 
s.  zu  Vspa  32^  —  benetzt  und  darum  halt  von  Leichenblut, 
oder  moralisch  wie  oft  kaldr  'unheilvolV?  Vols.  th.  C.  IX  S.  102 
ok  er  kynligt,  er  j)ti  þorir  at  koma  í  ber  meþ  göþum  ra^nnum, 
er  mart  kalt  bnii  befir  sogit  til   blöþs  spricht  für   das   erstere. 

36  4  buarleiþr,  7iur  hier;  gebildet  wie  brarfuss,  huarkunnr, 
buardyggr  u.  s.  w. 

35  5—36  4  geht  auf  die  Völs.  th.  C.  VIII S.  95 ff.  erzählten 
Begebenheiten. 

36  5  uQlua,  im  verächtlichen  Sinyie;  s.  zu  LoTcas.  23. 
36  6  Í  Uarinseyio;  s.  oben  zu  25. 

36  7  skolluiss,  nur  hier;  von  ^\io\\v ^ Fuchs*  und^ Betrug': 
s.  skolli  'Fachs'. 
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36  8  bartu  skrqk  saman;  s.  Egil  Arinhj.  dr,  2  skaupe 
gnáégþr  skr^kberondom,  daselbst  24  bark  orþ  saman,  —  Fafn,  34 
berr  —  r^ng  orþ  saman,  wie  bera  ráþ  saman.  Fritzner  I129\ 

37  1  en  skífeþa.  Über  den  Artikel  im  Vocativ  s.  zu  8kirn,33. 
—  Es  hätte  in  den  Lesarten  angegeben  werden  sollen,  dass 
inR  nach  skáfeþa :  .q.  innerhalb  dm  Zeile  steht;  s.  unten  zu  44  l. 

37  2  skassualkyria,  nur  hier;  gebildet  wie  troUkona.  Oder 
en  sk^þa  skass?    S.  zu  VöLkv.  6  und  oben  zu  21  l. 

37  3  ámátlig.  Ámáttligr  und  ámáttigr  wechseln  in  der  Ver- 
tvendung;  s.  Egilsson  und  Fntzner,  und  zu  Vspa  8. 

37  4,  Alfqþur  kann  Dativ  oder  Genitiv  sein;  s.  zu  Vs2ia  42. 

37  5  mundo,  vermuthend.    8.  zu  Lokas.  3L 

37  7  suéuís;  nur  hier.  Vielleicht  Fehler  für  *sueipuÍ8,  s. 
sn^ipufsi,  Ätlam.  77,  oder  für  snipuis,  Solarlj.  57,  s.  suipuisi 
Atlam.  7.  Aber  auch  die  Bedeutung  dieser  bezeugten  Worte 
ist  unklar. 

37  5 — 8  ist  natürlich  Hohn, 

36  9 — 37  8  könnten  parodisch  Oudhmund  als  eine  zweite 
Brynhild  bezeichnen, 

38  2  Á  nesi  Sago;  Bugge  Helged,  69  weist  in  Nonvegen 
einen  Hofnamen  Saaghonæs,  Saagnes  nach.  8.  die  Göttin 
Saga  Orimn.  7.  8ymons  verweist  auf  das  Eyjaheiti  Saga 
Sn.  E.  II 492. 

38  3  8infjötli  zeugt  Wölfe,  da  er  selbst  i>?  Wolfsgestalt 
gelebt  hatte;  s.  oben  35. 

38  1 — 4.  Ein  Wolf  zeugt  Wölfe  mit  einer  Hexe;  vgl.  zu 
Vspa  39.    Auch  der  Wortlaut  ist  ähnlich;   s.  Bugge  Helge- 

digtene  13  f. 

36  5.  37.  38.    Über  diese  Vorwürfe  s.  zu  Lokas.  22. 

39  2  Fenrisúlfa.  Fenris-  ist  epexegetischer  Genitiv;  s.  zu 
Vspa  14,  also  Fenrisúlfr  gleich  Fenrir;  s.  Sn.  E.  1 104.  266.  268, 

Fenrir  aber  steht  skaldisch  für  jeden  Wolf    8.  zu  Völ.  kv.  6. 

39  3  Qllom  ellri.  ^  Ärger  als  alle  gäbe  einen  passenden 
Sinn;  s.  über  das  concessive  Adj.  zu  Vspa  45.  Aber  diese  Be- 
deutung von  aldinn  oder  gamall  ist  nicht  belegt. 

39  4  sná  at  ek  muna.  rber  diesen  Co7ijunctiv  s.  zu 
Orimn.  23.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwach  betonte 
ek;  8.  oben  zu  5. 

39  5  sizt  þik  geldo;  s.  H.Hjörv.  21. 

Edda  IL  22 
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89  6  fyr  Gnipalundi;  also  hier  am  Ort  des  Gespräches 
s.  Str.  29.  33.  49  und  zu  33. 

39  8  Ú  ^ö^8ne8i.  Bugge  weist  den  Ortsnamen  zu>eimal 
in  Norwegen  nach,  Helged.  70. 

40  1  Stiúpr,  eigentlich  Bastard;  s.  zu  Hym.  5. 

40  2  und  stQþum,  von  staþi,  gleich  stakkr  'Heuschober*. 
Über  und,  undir  für  die  Lage  neben  einem  höheren  Gegenstand 
s.  zu  Vspa  35.  —  Im  Völs.  th.  C.  VIII S.  97  versteckt  sich  Sin- 
fßtli  mit  Sigmund  in  einer  foretofa  hinter  Bierfässern. 

40  3  narglióþom,  nur  hier. 

40  3.  4;  s.  H.  Hund.  II  32  nargr  á  uiþom  úti,  Fjölsv.4, 
Solarlj.  9  ok  runnu  sem  uargar  til  uiþar  (Bugge  zu  Fjolsv.4). 

40  1 — 4.  'Zu  Hause  me  im  Wald  hast  du  ein  elendes 
Leben  geführt'.    Heima  und  úti  bilden  eine  Antithese. 

40  5  ögQgn;  Sin  fßtli  war  ein  úg^faiDaþr,  úbi4)paiDaþr, 
Ausdrücke,  die  auch  eigene  Verschuldung  einschliessen ;  s. 
H.  Hund.  II 18,  Reg.  6. 

40  7.  S;  Völs.  th.  a  VIII  S.  96  f.  ist  nur  von  einem  Ring- 
kampf zmschen  den  in  Wolfe  vencandelten  Sigmund  und 
Sinfßtli  die  Rede,  wobei  dieser  von  jenem  in  die  Kehle  ge- 
bissen wird.  Kaum  ist  mder  die  Tödtung  der  Söhne  Siggeirs 
gemeint  wie  oben  35. 

40  9. 10  gerþir  þik  fr^fegian  at  firinnerkom.  Bugge 
Helged.  190  er  meiert  an  Saxo  1 200  (l.V)  nee  nisi  crimen  oles. 
S.  auch  1  45  (I,  I)  putentem  uitiis,  Hervar.  s.  C.  HI  S.  20S  von 
den  Arngr'imssöhnen.  Ivens  s.  C\  HI 4  á'  mun  þíns  nafns  at 
illu  getit,  nieþan  heinirinn  stendr,  vo7i  Keie.  —  Firinuerkoni, 
nur  hier. 

41  1.  Die  Ah  weich  ung  von  der  Strophenvertheilung  in  R 
ist  wohl  geboten :  auch  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  zieht  ^SYr.  40  9. 10 
noch  zur  Rede  Gudhmunds.  —  Brúþr  Grana;  s.  über  diesen 
Schimpf  zu  Lokas.  22. 

41  2  ^  Bráuelli.  Eine  Anspielung  auf  die  Bravaüa- 
schlackt  ist  nicht  wahrscheinlich. 

41  3  guUbitlul);  nur  hier.  S.  H.  Hund.  II 36  gullbitli  uanr. 

41  4   Gor  til  rósar,  gleich  rásandi;  i>\  zu  Vspa  31. 

41  4.  5  Plusquamperfectum  statt  Praeteritum ;  s.  zu  Vspa  10. 

41  7  suangri,  vgl.  Oddr.4;  —  'trotz  deiner  Müdigkeit': 
s.  zu  Vspa  46. 

41  s  siniul.     Der  Name  kommt  Sn.  E.  1 562,  II 471.  G16 
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unter  denm  der  Hexen  vor;  daneben  aber  heisst  simul,  suimul 
nach  Sn.KI592,  11484.568.627  ein  Wolf,  simuU  nach 
I  587,  II  483.  626  ein  Ochse.  S.  auch  die  Eimerstange  Simul 
Sn.  E.  1  56.  —  Im  Neunorwegischen  ist  simla  eine  Rennthier- 
huh,  Bugge  Helged.  248.  —  Forbergis,  nur  hier;  forberg  ist 
'a  projecting  rock';  vgl.  das  gleichwerthige  forbrekkis. 

42  1  þóttír,  phraseologisch  'du  zeigtest  dich',  '^erschienst', 
s.  zu  Vspa  35. 

42  3  GuUnis;  im  Vols.  th.  C.  IX  8. 103  Opinis  (Gaulnis  Hs.) 
ÍQtuns. 

42  4  geitr  mólkaþir;  s.  oben  zu  33. 

42  6  Imþar  dóttir.  Imþr  ist  nach  Hyndl.  35  und  Sn.  E. 
I  552  eine  Riesin,  ihre  Tochter  also  auch. 

42  7  tQttraghypia,  nur  hier  und  als  Eigenname  einer 
Jfagd  Rigsth.  9.  8.  neuisländisch  hypia  'to  huddle  the  clothes  on. 

42  8  uill  þú  tQlo  lengri?  s.  zu  Vspa  28.  Die  Heraus- 
forderung passt  besser  in  den  Mund  des  angreifenden  Sinfjötli 
als  des  abwehrenden  Gudhmund. 

42  1—8  ist  im  Vols.  th.  C.  IX  S.  108  noch  Sinfjötli  in 
den  Mund  gelegt. 

43  1.  YyTT  uilda  ek  nimmt  das  vorhergehende  uill  þú  auf. 
S.  H.  Hund,  II 26  Fyrr  mundu  —  geitr  um  halda  —  (en). 

43  2  at  Frekasteini;  unbekannt  s.  unten  53^  H.  Hjörv.  41, 
H.  Hund.  II  vor  17.  18.  25.  Der  Wolf  stein  entspricht  dem 
Wolflager  oben  16;  Bugge  Helged.  86. 

43  4  bróom;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

43  1—4,  In  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  richtig  Granmar- 
Chidhmund  in  den  Mund  gelegt  und  im  Gedanken  ergänzt: 
Fyrri  uilda  ek  seþia  fugla  á  hrói  þínu,  en  deila  uiþ  þik  lengr, 
tüobei  der  Verfasser  der  Saga  die  Phrase  von  Str.  43  8  benutzte. 
Chidhmund  hat  genu^:  Ahnlich  sagt  der  von  Ericus  disertus 
im  Wortstreit  besiegte  Gfrep,  se  aduenam  aciem  aquilarum  un- 
gxdbus  substraturum,  Saxo  Gr.  1 202  (l.  V),  nachdem  er  ihm 
schon  früher  S.  201  gedroht  hatte:  Exanimis  coruos  exsangui 
corpore  pasces,  Esca  ferÍB,  auidæ  præda  futurus  aui. 

43  5.  Yþrar  kann  Gudhmund  nicht  sagen,  denn  Sinfjötli 
hat  ihm  33  Ja  vorgeworfen  Knecht  der  Granmarsöhne  zu  sein. 
Es  spricht  also  Sinfjötli,  der  dem  Gegner  höhnend  in  die 
Rede  fällt. 

43  5—7;  s.  oben  33. 

22* 
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43  s  deili  gTQm  uiþ  þik.  Grqm  allein  als  hose  Dämonen 
nur  hier;  aber  vgl.  Harb.  60  pik  hafi  allan  gramir,  Brot  11 
gramir  hafi  Gunnar.  Ä  Egilsson  gramr.  Über  das  Abbrechen 
des  Gespräches  mit  diesem  Fluch  s,  zu  Harb.  60. 

43  1 — 8.  Der  Sinn  der  Strophe  scheint  demnach:  Oudh- 
mund  hat  genug,  'ich  möchte  lieber  mit  dir  Mmpfeti  und  dich 
tödten'  —  'a&  länger  deine  Reden  anhören-  wollte  er  den 
Satz  fortsetzen.  Aber  vorher  fällt  ihm  Sinfjötli  in  die  Rede: 
'ja  freilich,  das  wäre  dir  liebet'  als  zu  Hause  Hunde  wnd 
Schweine  zu  füttern  ,  —  mit  Rückkehr  zu  dem  im  Eingang 
des  Scheit gesprächs,  Str.  33,  gebrauchten  Schimpf.  —  Tiber  die 

Vertheilung  der  Strophen  auf  zwei  Redende  mit  syntaktischer 

Verbindung  s.  zu  Hym.  6. 

44  1.  Es  hätte  in  den  Lesarten  angegeben  toerden  sollen,  dass 
hinter  Sinfiqtli  in  R  .q.  innerhalb  der  Zeile  steht.   S.  oben  zu  37. 

44  5  en  8é;  s.  zu  Hav.  10. 

44  6  orþom  at  bregþaz ;  s.  briótaz,  rekaz  Hav.  31,  hqggaaz 
orþom  á  Reg.  3. 

44  8  deila,  mit  blossem  Accusativ  der  Sache  ohne  uiþ  und 
Accus,  der  Person  auch  Fiat.  b.  I  50  at  þeir  Hákon  konungr 
deilþi  enguar  úh^fur;  Fritzner  1 241\  S.  Oddr.  44.  Di^elbe 
Auffassung  liegt  vor  im  a^s.  gem^ne  wesan:  Beoitmlf  2473 
])á  wæs  synn  and  sacu  Sweona  and  Géata,  wróht  gemane, 
herenid  hearda,  ebenso  vo7i  sib,  s.  Greins  Sprachschatz  unter 
geniáíne. 

44  1 — 8:  s.  H.  Hund.  II 27.  Dass  Krieger  nicht  mit 
Worten  sondern  m\t  Waffen  kämpfen  sollen,  ist  traditionell: 
G.  Jonsson  Safn :  Kirnid  ekki,  sláizt  heldr,  Ölkofra  th.  20 10 
Allt  er  oss  annat  tiltitikligra  en  deila  her  illyrþum,  —  .Vi5, 
lied  2282  daz  enzinit  niht  helde  lip,  daz  si  suln  schelten  sam 
diu  alden  wip,  Raimhert  Ogier  4572,  Müllenhoff  Alt.  k.  IV 339, 
Buyye  Helged.  344,  —  llias  Y  252.    Vgl.  Lokas.  24. 

45  3  þó  dugir  siklingum  satt  at  má?la;  Bugge  Helged.  7 
vergleicht  Halli  Cpb.  II 210  Dugir  siklingum  segia  siikt  alt  er 
her  likar.  Phrasen,  Seyitenzen  mit  dugir  —  hat  Gislason  zu 
Snorris  Hatf.  27  dugir  at  uátta  s^mþ  gesammelt,  Efterl,  skrifter 
I  18.  —  Über  die  Form  Siklingar  und  ihr  Verhältniss  m 
Siggeirr,  Sigarr  s.  Bugge  Helged.  128.  344. 

45  6  (i  Móinsheimom;   von  Bugge  Helged.  135 f.    auf  d\t 
Insel  Mö7i  gedeutet.  —  Detter  Arkiv  IV  75  vermuthet  den  Ort 
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als  Locol  für  die  Schlacht,  in  welcher  Hödhbrodd  Isung-Ægir 
getödtet  hat:  s.  oben  zu  SO. 

44.  45;  s.  H.  Hund.  II 27.  SS, 

31—46  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  II  SS—SS;  s.  Prosa 
vor  H  Hund.  II 17. 

46  1  ^ei^;  s.  oben  zu  30. 

46  3  Suegioþ;  Bugge  Saem.  E.  8.40S^  verweist  auf  eine 
norwegische  Insel  Sueggiuþr,  und  ein  Verbum  sueggia  'flectere', 
8n.  E.  1 44S^  gerade  von  der  Bewegung  des  Pferdes,  sólborþs 
goti  'navis'  gebraucht.  —  In  den  Hestaheiti  8n.  E.  1  4SS  er- 
scheinen die  beiden  Namen  nicht 

46  1 — 5.  Ebenso  werden  unten  50.  51  die  Pferde  der 
Boten,  nicht  diese  benannt.  Es  ist  dies  vielleicht  eine  Abart 
der  zu  Völ.  hv.  9  *  Begleitung  statt  Herr  und  Begleitung'  be- 
sprochenen Redeweise?  Wimmer  Lœsebog  160  meint,  dass  die 
Schnelligkeit  der  Pferde  als  Bedingung  für  das  Gelingen  von 
Hödhbrodds  Aufgebot  bezeichnet  werden  sollte. 

46  4  Sólheima  til;  im  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  SólfiqU.  Sól 
beimar,  *  Soleim  *  ist  ein  häufiger  Ortsname  in  Norwegen  und 
Island;  Bugge  Helged.  64.  70.  Vgl  RQþulsuellir,  H.  Hjörv.  7. 45. 

46  5  dQggótta,  nur  hier.  Nachher  Beistrich  statt  Strichpunkt. 

46  7  Mistar  man.  Da  es  heute  auf  Island  ein  Neutrum 
mistr  ^NebeV  und  in  der  alten  Litter atur  den  Walkürennamen 
Mist  gibtj  die  Walküren  aber  auch  Naturdämonen  sind, 
H.  Hjörv.  30,  so  wäre  Lünings  Annahme  eines  alten  Appel- 
lativums  mist  F.  'NebeV  '  Wolke  *  —  s.  ríþa  lopt  ok  l(jg,  —  deren 
JRass  die  Erde  sei,  nicht  unmöglich.  Aber  eine  solche  Kenning 
hätte  keine  Analogie.  Deshalb  ist  es  gerathener  hier  man  als 
^mare*  zu  fassen  und  Mistar  man  als  das  Meer  auf  dem  Wal- 
küren reiten;  s.  elg-,  hreinuer,  gaupu  uer,  gleich  'Erde\ 

46  7.  8.  Über  das  Erdröhnen  der  Erde  beim  Heranreiten 
eines  Helden  s.  zu  Skirn.  14. 

46.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  ist 
vernachlässigt.  S.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  Digtekonst 
S.149f 

47 1  tiggia,  nämlich  Hödhbrodd. 

47  2  túnhliþi,  nur  hier. 

47  6  hiálmi  faldinn;  s.  Thorarin  in  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  63. 

47  7  hugþi  hann  ióreiþ,  'er  bemerkte,   hörte  oder  sah,  die 

Seinen  heranreiten\    Diese  Bedeutung  von  hyggia  ist  selten: 
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a.  Eyrb,  s.  C.  XIX  Ä  65  Uas  til  hreggs  at  hyggia  hrafnains  á 
bœ  mínom  ugglegt.  —  lóreiþ,  mir  hier. 

47  9  herniþar  litr;  s,  oben  zu  30. 

47 10  Hniflungom ;  .s.  den  Sohn  Högnis Hniflufig,  Atlam. %. 
Sonst  herrscht  die  Form  ohne  h.  Ä  Heifizel  Nibelimgen- 
sage  WSB.  1886  S.  6 ff. 

47  9. 10.   Dritte  Person  statt  zweite;  s.  zu  Vs2ya  1. 

47  1 — 10.    Über  das  Hinterstziivörderst  s.  zu  Vs2)a  7. 

48  1.  YL('X  geht  nicht  auf  den  Ort  des  Sprechenden:  k 
gleich  49  5,  H.  Hjörv.  41  (Bugge). 

48  3.  Rakka  hirtir  Jcaiin  nach  dem  Uhrigen  nur  Masten. 
siglur,  iestir  bedeuten. 

48  5  skildir  niargir,  die  an  Bord  der  Schiffe  aufgehängten. 

48  S  glaþir  Ylfingar;  s.  glæd  im  Ags..  glade  Scyldinptó, 
mhd.  gemeit,  hðchgemuot 

40  1. 2  fimmtán  fólk.  Wegen  der  folgenden  genai^en  Zahl- 
angäbe,  7000,  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  fólk  im  tech- 
nischen Sinn  gemeint  sei,  eine  kriegerische  Ahtheilung  von  be- 
stimmter Grösse;  Sn.  E.  1 334  sagt,  fólk  sei  40  Mann.  Tohth. 
C.  IX  S.  103  hat  statt-  fimmtán  fólk  :  tölf  þúsundir,  das  ergäbe 
für  folk  die  Zahl  800.    S.  auch  Vigfusson  Cpb.I492,  II 43!*. 

49  3  er;  der  Singular  des  Verbums  bei  Subject  im  Plural 
ist   reichlich  belegt   von  Bugge  zu  Beg.  15.    Zu   seinen  Bei- 
spielen :  Prosa  vor  Grottas.  1 Z.  32  (Sn.  E.  1376)  í  þann  tíma  fannst 
í  Daniuork  kuemsteinar   tueir,    Solarl.  77,    Merl.  spa  1 17.  '?.V. 
II  49,  Eijrb.  s.  C.  I V  S.  8,  Heimskr.  1 637  (Magnus  s.  b.  C.  Ih. 
Morhnsh.  151  hann  man  noch  fügen:  Reg.  15,  Giidhr.  II  37ifi. 
Atlükv.27,  —  Sighvüt  Heimshr.  491  Rauþ  rQnd  meþ  gumnahondum 
dreyrug  suerj»,  492,  Gishison   Udvalg  40.  341  Mildr  fann  p:n\ 
liué  ;;Mldrar  <jcrainr  siálfr  meginrammer  fiolkunnegra  Finna  full- 
stóruiii  barg  höre,  Snorri  Haft.  44  spannar  iqt  uensk  gotnum, 
87  lirein  giillin  ker  leikr  her  hilmis  ui])  orþa  sker,  Gisla  s.  Sur^. 
S.  64  suä  liefir  ykkr  guþrúnar  heitit,  Anm.  S.  175,  Olafs  riiM 
42  gar{>arfleiri  renii(:  menn),  —  Grottas.  vor  1  Z.  49  (Sn.  E.  1376) 
\'\6\)  I>aii  er  kallat  er  Grottas(}ngr,  Sn.  E.  1408  her  er  kallat  hualir 
Uíþblinda  geltir,   Viglund.  s.  C.  X  S.  62  ok  þikkir  niQnnum  l^eir 
á  Ingialdshuúli  uerþa  fyrir  luiklum  skqpum,  Sturlunga  II  ]"> 
uar  l)ar  tiu  tigir  ok  hundraþ  manna,  Gislasoji  Efterl.  Skr,  I  o^ 
Vber  iiienn  ueit  ;?.    Gislason   Udvalg  177.    Kölbing  zu  Ire)iS  ^. 
r.  T"  N.  iL    Vgl.   (Jen   Singular  des  Verbs    bei   mehreren    Sn^'- 
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Jeden,  zu  Völ.Jcv.  15.  —  Í  Sogn  út;  s.  Völs.th.  C.  IX  8. 103: 
uiþ  ey  þá,  er  Sok  heitir.  Da  aber  in  de7i  früheren  Strophen 
keine  Lisel  Sogn  oder  der  Sognefiord  als  Ausgangs-  oder  Ver- 
einigungspund  für  Helgis  Flotte  angegeben  wurde,  ist  sogn 
tvol  das  poetische  Wort  für  ^Meer\ 

49  4,  Siau  þúsundir  gibt  eine  grössere  Anzahl  von  Helgis 
Mannschaft  an  als  Str,  24  9 — IJ^. 

49  5  her  Í  grindom.  Über  her  s.  zu  Str.  48.  Für  Í  grindom 
vermuthet  Bugge  zu  Fök.  th.  8. 195  die  Bedeutung  'i  rœkker'; 
das  scheint  nach  den  Belegen  von  grind  nicht  möglich  und 
Glicht  nothtvendig.  Der  Begriff  'Einhegung^  genügt  Es  ist 
der  sichere  Hafen  vo7i  ünavagar  Str.  30  gemeint 

49  6  fyr  Gnipalundi;  s.  oben  zu  29. 

49  7  brimdýr;  s.  giálfrdýr  oben  29, 

49  8  ok  búin  gulli;  s.  oben  23. 

50  6  reginþinga;  nur  hier.  Gemeint  ist  wahrscheinlich 
die  grosse  Volksversammlung  im  eigenen  Reiche  Oranmars  im 
Gegensatz  zu  Sparinsheidh  und  Myrhvidh. 

50  7  Sporvitnir,  ^  Sporenwolf  \  Kenning  für  Pfei'd. 

50  8  Sparinsheiþi ;  unbekannt.  Es  ist  vielleicht  das  Reich 
Hrings;  s.  unten  52. 

51  1  Mélnir  ok  Mýlnir,  von  mél  N,  'Mundstück  des  Oe- 
bisses'  und  neuisländisch  mýla  'to  muzzle\  also  'das  Pferd 
mit  dem  Kappzaum^ ;  Bugge  Helged.  65. 

51  2  til  Myrkuiþar.  Da  Sigrun  oben  16  und  II  44  als 
suþrá^n  bezeichnet  wird,  kann  man  Myrhvidh  für  den  histo- 
rischen deutschest  Wald  nehmen,  wo  der  Bundesgenosse  Granmars, 
Högni,  sein  Reich  hatte;  s.  unten  52  und  Müllenhoff  Zs.  XXIII 
169  f.  Dann  ist  Sparinsheidh  wol  auch  das  Reich  eines 
Bundesgenossen  Granmars. 

50  5 — 51  2;  über  die  Erwähnung  der  Pferde  s.  oben 
zu  46. 

52  2.  3.  4.   Bugge  Helged.  138  verweist  auf  (Sigurdh)  Hring 

von  Dänemark  und  Schweden,   der  mit  einer   vo7i  Alf  enn 

gamli  stammenden  Alfhild  vermählt  war,  und  später  sich  um 

Alfsol,  die  Schwester  Alfs  and  Yngvisy  der  Tochter  Alfs  von 

Vendel,  bewarb;  Fas.  I  387 f    Im  HyndL  12.  18  erscheint  ein 

anderer  Alf  enn  gamli;  s.  daselbst  zu  Str.  12. 

52  8  uiþrnám  fá;   über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  12. 

53  1  Suipr  einn  uar  þat.     Der  Dichter  kann  nicht  sagen 
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woIle7i,  dass  der  Kampf  nur  einen  Moment  dauerte;  das  wurde 
dem  ey  von  Vers  5  und  überhaupt  dem  zweiten  Theil  der  Strophe 
widersprechen.  Fritzner  unter  suipr  nimmt  das  Wort  hier  in 
ei7ier  Bedeutung,  die  allerdings  nur  durch  Sn.  JE.  1 544  6e- 
zeugt  ist,  wo  suipr  und  suipuu  als  synonym  mit  r^dd,  hliömr, 
rörar,  óraun  u.s.w.  also  *  Klang*,  ^Oetöse'  aufgeführt  wird. 
Die  Krieger  stürmten  so  gleichzeitig  auf  einander  los,  dass  da^ 
Zusammentreffen  der  Speere  nur  einen  Klang  gab.  Anders 
Thjodholf  Ar7i.  HeimsJcr.  S.  596  Sogns  kuáþu  gram  gegnan 
gl^st  siautigi  hit  f^sta  senn  á  suipstund  einni  Sueins  þióþar 
skip  hriðþa. 

53  4  at  Frekasteini;  s.  oben  zu  43. 

53  6.  7  s.  Hildebrandslied  27  her  was  éo  folches  at  ente. 

54  2  alltrauþr  flugar;  s.  oben  zu  34. 

54  4  hart  mðþakarn.  MðþakarD,  nur  hier:  aber  s.  akam^ 
epli,  kom  bei  Egilsson.  —  Hart,  wie  Högnis  AtlaJcv.  26. 

54  3.  4.  Btigge  Helged.  5  vergleicht  Bögnvalds  Hattalykü  19 
Hafþi  Helgi  Í  hÍQrua  gný  geþstein  glaþan  und  *  Malsh.  kv.  7 
Biarki  átti  hugar  kom  hart. 

55  2  hiálrauítr,  'WalJciire',  7iur  hier:  s.  unten  sániítr  und 
fölkuítr,  Fafn.  44,  sovne  uífettr  'nympha\  Da  das  indeclinable 
Neutrum  xxá^ttr ' Nichts'  dasselbe  Wort  ist  wie  -uitr  in  den  eben 
erwähntest  Wörtern,  so  könnte  die  neutrale  Form  sich  mit  der 
femininen  gemischt  haben,  der  Plural  -uitr  also    richtig  sein. 

od  3  6x  geira  gnýr;  begleitender  Zustand  bei  einer  Hand- 
lung, s.  zu  ThrgmsJcv.  4. 

55  6  sáruítr  fluga;  sáruítr  'Walküre'  nur  hier.  Der 
Genitiv  fluga  ist  der  der  Eige)ischaft ;  s.  Gudhr.  1 22,  Reg,  26 
tálar  dísir,  (h(dhr,  I  >í2  illrar  skepno,  Land  §  60,  —  Thjodholf 
Haustlöng  2  í  gemlisham  gomlum  glanima  'im  alteyi  rauschenden 
Adlerkleid\  LS  fiálfrs  ólágra  giálfra,  'des  laut  toseyiden  Berges\ 
Sil.  E.  1 326  III  i)l  falls  —  rokur  ' turbines  praecipites*,  Eilif 
Gudhr.  Thorsdr.  10  uanims  firum,  12  Suíþióþar  Kólgu  (d,  i. 
Suiþióþ  in  kalda),  meina  nesta,  Eyvind  sk.  Hai.  t  16  steina 
bni,  Fms.  VI  40S  suarþar  kiaptr  'haarige  Lippen  ,  Land- 
nayna  F.  IV  C.  IV  S\  248  auþar  brúþr  Sturla  Hripih.  19 
snildar  bruþr,  .9.  Gislason  Efterl.  Skr,  1 86. 

öö  7.  b :  s.  oben  zu  o  6.  7. 

C)6  L-J  Heill    skaltu,   uisi!    uirþa   ni6ta;    s.   gleich  57 5 ff ^ 
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Ähnlich  auch  Brynhilds  Worte  Brot  7.  9  Lengi  skoloþ  niöta 
landa  ok  þegna. 

56  3  átstafr  Yngua.  Ebenso  tvird  Sigurdh  Reg.  15  Yngua 
konr  genannt,  und  Sig.  sJc.  21  Freys  uinr;  s.  Bugge  Helged.  19. 

56  8  Ægis;  s,  oben  zu  20. 

57  3  rauþir  baugar;  s.  II 34. 
57  8  Hringstaþa;  s.  oben  zu  8. 

57  9  sigrs  ok  landa;  s.  oben  zu  55,  Brot  7.  9,  Örvar.  s. 
Ævidr.  69  átta  horska  hilmis  dóttur,  réþum  snöt  saman  sign 
ok  iQndum.  Vgl,  H.Hund.  1145  þött  raist  hafim  munar  ok 
landa. 

57  1 — 9  sagt  in  einem  vierzeiligefn  und  einem  fünfzeiligen 
Theil  dasselbe  mit  Wiederholung  von  buþlungr!  und  bifepi  — 
Wimmer  Lœsebog  161  — ;  s.  zu  Vspa  48,  Detter  ArJciv 
IV  86,  Niedner  Zs.  f.  d.Alt  XXXVI  293.  —  Die  Ordnung 
der  Begriffe  ist  chiastisch;  s.  zu  Hav.  47.  Die  Zusammen- 
stellung von  Geliebte  und  Reich  ebenso  H.  Hund.  II 45. 

57  10  þá  er  s6kn  lokit.  Bugge  Helged.  67,  F.  Jonsson 
Litt.  hist.  II 58  haben  Oisl  Illugas.  verglichen  Fms.  VII 49 
þá  nar  sókn  lokit.  S.  auch  Ivar  Fms.  VII  345  áþr  bialdr  lykizt 
—  Über  die  Zuweisung  dieser  Zeile  an  den  Dichter  s.  Wimmer 
Lassebog  161,  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XVIII 112.  Vgl.  den  Schlu^s 
von  Oddr.    Über  Epiloge  s.  zu  Hav.  160. 

57  9.10;  s.  Sigurdh.  Jors.  Fms.  VII 155  guþ  ráfeþr  sókn 
ok  sign. 

16 — 57  ist  Parallele  zu  H  Hund.  II  Prosa  vor  14^22. 
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Titel.  Hjörvardh  ist  nach  Str.  33  und  der  Prosa  vorher 
König  in  Norwegen;  Bugge  Helged.  373.    Aber  s.  unten  zu  6. 

Prosa  vor  1  Z.  2  fiórar  konor.  Nach  Str.  1.  3  ist  wirk- 
liche Polygamie  mit  mehreren  gleichzeitigen  Frauen  gemeint, 
wofür  Gering  auf  die  Beispiele  der  Halfssaga,  König  Alreh 
und  Hjörleif  hinn  kuensami  Fiat  b.  1 22.  23,  sowie  der  Ge- 
schichte^ Harald  harfagri  und  hardhradhi,  vertveist.  —  FÍÓrar 
ist  proleptUsch,  da  Sigrlinn  erst  erworben  werden  soll:  vorher 
hat  Hjörvardh  nur  drei  Frauen.    Erzählende  Prolepse  auch 
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GHp.  34,  Reg,  twl,  vor  14,  Sig.sJc,  32,  Gudhr.  II 22,  OddrAfJ, 
Atlakv.  42,  Atlant.  4,  Grottas.  3.  Vgl.  Widsidh  93,  Heimel 
Hervararsaga  WSB,  1887  8. 513,  —  Lachmann  zu  Iwein  3474, 
zur  Nib,  N.  2152—2162, 

Z.  4 — 7  Síííreiþr  —  Humlungr,  Sinrióþ  —  Hymiingr.  -áuí 
dei'  AhnWchkext  beider  Namenpaare  haben  F.  Jonsson  und 
Bugge  Helged,  251  auf  ursj)rüngliche  Wesens-  und  Namens- 
gleichheit  geschlossen. 

Z.  7,  8,  Die  Heitstre7iging  wiederholt  sich  im  Verlauf 
unserer  Erzählung:  s.  die  Prosa  vor  33. 

Z.  15,  Uetrlangt  deutet  die  Sitte  an  ein  Anliegen  erst  nach 
längerem  Aufenthalt  bei  dem  Gastgeber  anzubringen;  s.  z.B, 
Sturl,  1 20  (Thorgils'  s,  C.  XI),  Fostbr.  C.  V  S.  17,  Hrolfss.  h\ 
C.  111  S.  8,  Ans  s,  b.  C.  VI  Fas.  11348,  Heimshr.  Ä  271 
Flat.b.119. 

Z.  20,  Die  Conjectur  Atli  für  iarlinn  ist  nur  dem  Ge- 
danken nach  sicher;  es  könnte  ursprünglich  aui^h  iarlsson 
oder  Atli  iarlsson  gestandest  haben.  Diese  Heimhehr  AÜis  id 
die  vor  Str,  5  erwähnte, 

Z,  27  Atli  lýddi,  huat  hann  sagþi;  er  kannte  also  die 
Vogelsprache  wie  Sigurdh,  Fafn.  vor  33,  Ghudhrun^  Brot  IL 
Gudhr.  I  vor  1,  Kon,  Rigsth.  33.  35,  —  Thorbjöms  Walküre, 
Har.  kv.  1,  2,  ein  7iorwegischer  Bauer,  Snorri  Heimshr.  8,  634. 
Ericas  disertti,^,  Saxo  1  194  (l.  V)  versteht  die  Sprache  aJh'r 
Thlere,  Auch  russischen  Helden  wird  diese  Kenntniss  zugf- 
schrieben,  Ramhaud  Russie  Epique  31.  236,  238.  —  Der  Vogt^ 
spielt  dieselbe  aufreizende  Rolle  wie  die  Meise7i  Fafn,  33 ff. 
und  die  Krähe  Rigsth.  35. 

1  1  Si^rlinn;  über  die  Namen  Sigmund.  Sigelinde  und 
Hjörvardh,  HJördis  s,  Bugge  Helged,  252. 

1  2,  Suclfnir  ist  nach  der  Prosa  vor  7  König  von  Svafa- 
land.  Der  Name  wird  auch  von  Odhin  gebraucht,^  Sn.  E, 
L  34,  II 266, 

1  4   \  Munarlieinii;   8.  Str,  44  und  zu  H.  Huyid,  1 30, 

1  s  at  Glasislundi,  unbekannt,  S,  den  mythischeyi  Baum, 
lundr,  (flasir,  Sn,  E.  1 340,  Fragm.  Sn,  E.VIII,  den  auch 
mythischen  Godkmund  af  GlasisvöUum  oder  Glœ&isvóllum, 
uejurglasir,  aurglasir  Ejölsv,24,28,  den  RÍ7ig  GVJeúr  Fas.  II 390. 
—  Bugge  Studier  1 483. 
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1  1—8,  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut:  dem  schwäbischen 
Munarheim  1  4  entspricht  der  norwegische  Olasislund  1  8. 

3  1  buplungr,  wahrscheinlich  Hjörvardh,  s.  Str.  4,  nicht 
dritte  Person  für  zweite. 

4  2  Víé  bans  sono.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
tonigen  hans;  s.  unten  12  4.  27  5,  30  2.  33  8. 

4  3 — 6.    Über  die  Tautologie  s.  zu  Vspa  1 2 — 4.  48  1 — 8. 
Über  den  Chiasmus  s.  zu  Hav.  47  4. 
4  8.  'Patti  chiari,  amici  cari\ 

4  1—8.  Da^s  im  Vorhinein  so  unsinnige  Forderungen 
ausgeschiedefn  werden,  ist  wol  Scherz. 

5  2  hqrga;  s.  zu  Vspa  7. 

5  3  guUhjrrndar  kýr;  s.  zu  Thrymskv.  22. 

5  1 — 4.  Ahnlich  unverschämte  Forderungen  stellt  der  Adler 
in  dem  dänisch-norwegischen  Lied  Raadengaard  og  Omen, 
nämlich  zwei  schöne  Mädchen,  —  í?.  oben  Str.  4,  Bu^ge 
Helged.  268,  —  und  der  spielmännische  Rabe  des  mhd.  Oswald- 
geeichtes,  der  wie  in  uyiserem  Lied  als  Ehevermittler  auftritt, 

5  7  ónauþig,  s.  Hrolfs  s.  Jcr.  C.  XI  Fas.  126,  Ögn  sagt, 
dass  sie  Helgi  nicht  heirathen  werde,  ef  hún  uáferi  siálfráþ  ok 
ðnauþug. 

Prosa  vor  6  Z,  1  ^etta  uar,  áþr  Atli  fáíri.  Das  þetta  bezieht 
sich  auf  die  Erzählung  vor  1  Z.  20  Atli  iarlsson  stóþ  einn  dag 
bis  Ende  Str.  5.  Nachträgliche  Erklärung  durch  Prosa  auch 
unten  vor  11,  vor  37. 

6  1.  2  hQfom  erfiþi  ok  ekki  orindi;  s.  zu  Thrymskv.  9. 10, 
6  4  raeginfialli;  nur  hier. 

6  9  bringum  gáfeddrar;  vom  Mädchen  im  Vaterhause,  s. 
Fafn.  41  gulli  gédda,  Oddr.  14,  audhr.  hv.  17  G^dda  ek  gulli 
ok  guþuefiom. 

6  6  Sáímorn, '  Seefluss\  'Mee7'fluss\  unbekannt.  Morn  mid 
M(jm  sind  Flussnamen  oder  -bezeichnungen,  Sn.  E.  II 576, 
Bugge  Helged.  282. 

6  3—6.  Die  Beschreibung  der  Reise  von  Norwegen  nach 
Svavaland  zeigt,  dass  der  Dichter  keine  Vorstellung  von  der 
Lage  dieser  Länder  hatte.  S.  zu  H.  Hund.  II,  Bugge  Helged.  318. 

Prosa  vor  1  bis  Ende  Str.  6.  Die  etwas  venvirrt  vorge- 
tragene Erzählung  soll  besagen,  dass  Atli  durch  einen  Vogel 
von  der  schönen  Sigrlinn   als  einer  passenden  vierten  Frau 
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für  König  Ejörvardh  gehört,  aber  das  Anerbietefi  des  Vogels 
sie  ihm  zu  verschaffen  wegen  der  unmässigen  Ansprüche  von 
Str.  5  abgelehnt  habe.  Aber  als  Atli  allein  ohne  die  Ounst 
und  Hülfe  des  Vogels  die  Werbung  für  König  Ejörvardh  unter- 
7iahm,  hatte  er  keineji  Erfolg.  Vor  Str.  1  Z.  20  Atii  iarls  sonr 
stöþ  bis  Ende  Str.  5  ist  ein  erzählender  Nachtrag,  der  den 
Zusammenhang  von  Anfang  bis  Ende  Str.  6  unterbricht.  S. 
unten  vor  Str.  11.  Vgl.  Heimskr.  S.  274,  wo  ein  solcher  Nach- 
trag bei  seinem  Beginn  —  nicht  me  hier  am  Schluß,  Prosa 
vor  Str.  6  als  solcher  gekennzeichnet  wird:  Þat  —  das  Folgende 
—  hafpi  uerit,  áþr  BÍQm  fór  heiman  —  dessen  Fahrt  war  271  ff. 
erzählt  worden  — ,  at  hann  hafþi  beþit  Sighuat  skáM  til  farar 
meþ  sér. 

Prosa  vor  7  Z.  2  fór  hann  siálfr,  was  man  nach  dem 
Vorhergehenden  nicht  erwartet;  s.  unten  zur  Prosa  vor  13  Z.  o, 
Völ  kv.  9. 

Z.  3  fiall,  die  Str.  6  genannten  meginfÍQll. 

Z.  4  ok;  wenn  der  Text  richtig  ist,  so  beginnt  hier  die 
Apodosis;  s.  Prosa  vor  Fafn.  33.  —  In  der  Thorst  s.  Vxh  C. 
VI  Fas.  II 397  kommt  ein  Land  Svafa  oder  Svafariki  südlich 
von  Balágardhssidha,  also  südlich  der  Ostsee  vor. 

Z.  16  hamaz  í  arnar  liki;  s.  Atlam.  20. 

Z.  25.  26  ekki  nafn  festiz  uiþ  hann;  die  Phrase  belegt 
Cleasby -Vigf.  aus  der  Prosa,  doch  handelt  es  sich  in  beiden 
angeführten  Fällen,  Laxd.  C.  XVII  S.  39  und  Hrolfss.kr. 
C.  XLII  Fas.  I  SO,  um  Beinamen,  kraki,  pá.  Aber  das  Nomen 
nafnfesti  deutet  doch  darauf,  dass  die  Phrase  auch  bei  der 
heidnischen  Taufe  gehraucht  ivurde,  wen?!  auch  hier  unsere 
Quellen  immer  gefa  nafn  bieten.  —  Man  kann  nicht  erMären: 
diesem  Kiyule  wurde  hei  der  Geburt  kein  Name  gegeben,  weil 
es  stumm  und  blödsinnig  war;  Weinhold  Altnord.  Leben  264, 
R.  M.  Meyer  Zs.  f.  d.  Alt.  XLIII 160;  wie  hätte  man  dies  — 
in  der  Zeit  unseres  Gedichtes  —  erkefnnen  sollen?  —  und 
unser  Helgi  redet  ja.  Es  ist  wohl  gemeint:  der  ihm  van  den 
Eltern  hei  der  Gehurt  gegebene  uns  unbekannte  Name  — 
haftete  nicht  an  ihm,  d.  h.  man  vergass,  dass  er  so  hiess,  weil 
er  wege)i  seiner  Schweigsamkeit,  keinen  Anlass  bot  ihn  anzu- 
reden. Vgl.  den  schweigenden  Uffo,  Saxo  Gr.  1 162  (l.  IV),  den 
mit  einem  Sprachfehler  behafteten  Helgo  von  Halogaland, 
Saxo  Gr.  1 116  (l.  III),  Bugge  Helged.  S21,  —  die  Sigurdhar' 
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saga  thögla,  über  welche  Darmesteter  De  Floovante  98  und 
Kölbing  Zs,  f,  vergleich.  L  G.  1897  Mittheilungen  machen,  die 
Namen  Thorir  jarl  thegjandi  Landn.  P.  IV  C.  VIII  8.  259, 
Karl  Omæli,  P.  E.  Müller- Lachmann  SagabibliotheJc  214,  216, 
den  schweigenden  Gott  Vidhar,  Sn.  E,  1 102,  286. 

Z.  26.  27  hann  sat  á  haugi;  s,  zu  Vspa  41. 

Z.  27.  28  ualkyrior  niu;  s.  unten  30  prennar  niundir. 
Über  den  Begriff  ualkyria  an  unsrer  Stelle  und  die  Zahl  s. 
zu  Vol.  hv.  vor  1  Z.  14  und  zu  Vol.  kv.  Str.  L 

7  3  rögapaldr,  nur  hier,  s.  brynþings  apaldr  Faf7i.  51 
(B.  Sigrdr.  5).  Bugge  vermuthet  nach  Grundtvig  Boga  baldr 
HeJged.  316. 

7  4  RQþulsuQllom,  unbekannt,  aber  im  norwegischen  Reiche 
Hjörvardhs  gedacht;  s.  unten  33.  Str.  45  hat  die  Form 
RQþulsfialla,  was  dasselbe  sein  wird;  s.  zu  Vspa  36.  Die  Be- 
deutung des  Namens  wie  SölfÍQll,  H.  Hund.  1 8. 

7  1.4  né;  das  síþ  der  ersten  Zeile  ist  soviel  als  'niemals', 
80  dass  eine  Negation  sich  anschliessen  kann.  S.  fár,  lítill, 
Tóls.  th.  C.  XXVII  S.  145,  Fragm.  Fofe.  II  2  fár  treystízt  eld  at 
ríþa  né  yfir  stíga,  —  Bisk.  s.  II 49  linar  lítíþ  dag  né  nött. 

7  5  Qrn  gól  árla;  nach  H.  Hund.  II.  16.  17  —  s.  Anm. 
—  ist  der  Vers  als  Erwähnung  eines  heroischen  Umstandes 
bei  dem  Nahen  oder  Sprechen  der  Walküre  durch  den  Dichtefr 
aufzufassen,  s.  zu  Thrymskv.  4,  H.  Hund.  1 5,  nicht  als  eine 
Sentenz  im  gnomischen  Praeteritum,  ivorin  Svava  Helgi  auf 
das  Beispiel  des  Adlers  verwiese.  Also  'da  schrie  der  Adler'; 
über  ár,  árla  s.  zu  Völ.  kv.  10. 

7.  7.  8  harþan  hug  —  gialdir,  'tapfer  sein  V  vgl.  Fafn.  20 
gatzt  harþan  hug. 

8  3  biartliþuþ,  nur  hier. 

8  1—3.  Nafnfesti  tvie  H.  Hund.  1 8. 

8  5.  6  scherzhaft:  'denke,  bevor  du  redest',  'du  hast  dich 
unbesonnener  Weise  durch  meine  Anrede  als  Helgi  zu  einem 
Geschenk  verpflichtet. 

8  7.8.  Ist  eigi,  ek  oder  þigg,  þik  zu  allitteriren?  Beides 
ist  gegen  den  Sinn  im  ersten  oder  zweiten   Vers. 

9  2  Sigarsbólmi,  unbekannt;  s.  H.  Hund.  1  8  Sigarsuqllo. 
Die  Schwerter  liegen  wol  daselbst  in  einem  Grabhügel  oder  in 
mehreren,  nicht  in  einem  salhús  wie  Atlakv.  7. 

9  3.  Man  sollte  íébri  statt  fóra  erwarten ;  F.  Jonsson. 
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9  3. 4  fiórum  fóra  en  fim  tego.  Umschreibungen  der 
Zahlen  durch  Addition,  auch  Multiplication  sind  häufig:  Ulf 
Ugg.  Sn,  E.  1  268  átta  ok  einnar  von  Heimdals  Müttern,  & 
TTWn  Carni.  N.  II  unter  einn,  Hauk  Vald.  Isl,  dr,  15. 20, 
KraTcum.  28,  Mark  Eir,  dr.  30  herskip  —  sex  ok  átta,  ThjodMf 
Arn.  Heimskr.  S.  546  uetra  tólf  ok  priggia,  K.  Harald  hardhr. 
Ä  586,  Einar  Geisli  13,  Hallar stein  Rekst  15,  EysteinLilia  36, 
Noregs  kon.  tal  Fms.  X  Str.  66,  —  auch  in  Prosa  Fms.  X  49. 
63:  XIX  uetr  ok  XX  statt  39,  Hardh.  s.  C.  XXI  S.  67  þá  hafþi 
Þórþr  XVI  uetr  ok  XX,  Bisk.  s.  II 124  á  tuttugtu  degi  ok 
þrettánda;  s.  Gislason  Efterl.  Skr.  II  28;  —  durch  Subtraetim 
2vie  hier,  ahe^*  ohne  Angabe  der  grösseren  Zahl,  Vol.  kv.  26; 
s.  fárr  und  uanr  bei  Fritzner.  Ebenso  im  angelsächsischen 
Menologium  30  (5  =  3  +  2),  54  (7^4-^3),  Lieder  der 
Sachsenchronik  Orein  XXXI,  I,  U  (973  =  1000  —  27). 

9  7  uignesta  bq!.    Das  Wort  uignest   brauet  nur  noA 
Guthorm  sindri  Heimskr.  S.  97  in  der  Sa^a  Hak.  godha,  wo 
es  Schild  zu  bedeuten  scheint  —  lét  —  uígnestr  saman  bresta, 
s.  H.  Hund.  126  brast  rqnd  uip  r(jnd.    Wenn  nest  F.  gleich 
niöt,  nisti  A^.  'abrooch',  'pin    ist,   s,  Cleasby -Vigf.,  so  ist  & 
begreiflich,  dass  man  bei  einem  solchen  Schmuck  entweder  an 
die  Nadel  oder  an  die  vorgelegte  Platte  dachte.    Ersteres  kann 
ayi  Schwert,  Pfeil,  letzteres  an  Schild  erinnern.    Da  aber  am 
Kenning  für  Schwert  von  der  Form  '  Verderben  des  Schwertes', 
nur  schwach   bezeugt   ist,  sehr  reich  aber   die  von   der  Fm-m 
'  Verderben  des  Schildes',  s.  GröndaJs  Clavis,  so  wird  man  trotz 
F.  Jonsson  Krit.  Stadier  88  hier  doch  lieber  bei  der  Bedeutwig 
'Schild'  für  uignest  bleiben. 

9  s  ok  uariþ  gulli;  s.  Brot  20  brugþinn  gulli,  Atlakv.7 
hÍQlt  ór  gulli,  —  Thorbjörn  Har.  kv.  19  suerpum  silfruQfþum, 
Sighvat  Olafs  s.  h.  1853  S.  215  gulli  uafþan  meþalkafla,  — 
gulluarpaþr,  guUuifiþr,  suelluífaþr  auch  vom  Schivert.  Der  Aus- 
druck bezieht  sich  auf  die  Ausstattung  des  Griffes  mit  Gold- 
oder  Silbo'draht. 

10  1  Hringr.  Über  einen  Ring  am  Heft  des  Schwertes 
ist  nichts  bekannt:  man  könnte  sich  einen  solchen  zur  Be- 
festigung der  friþbQnd  de^iken.  S.  Sig.  sk.  64  málmr  hriaguariþr, 
auch  vom  Schwert,  Es  ist  ivol  dasselbe  was  eine  h^nk  á  meþal- 
kaflanum;  ö\  Fritzner  h^nk.    Auch  das  einschneidige  Schwert, 


Helgakvidlia  Hjörvardhssonar.  35  1 

das  sax  hat  einen  solchen  Ring,  Orett.  s.  C.  XXI S.  85  ed,  Boer 
und  Anm.;  vgl.  Angels.  Oen.  1992  hringmifeled  sweord. 

10  3— 3,  Der  Besitzer  dieses  Sehwertes  erhält  Muth  und 
verbreitet  Schrecken.  S.  Saxo  Or.  17  (l,  II)  Ferrea  uis  tenerum 
mentis  confortet  acumen  Atque  animus  dextræ  nouerit  esse 
com  es;  Bugge  Helged.  319  f, 

10  6  .dreyrfáþr,  nur  hier. 

10  7  #ualb(jsto;  welchen  Theil  des  Schwertes  das  Wort 
bezeichnet,  ist  noch  immer  unklar.  Es  bleibt  deshalb  unsicher, 
ob  zwei  oder  eine  Schlange  am  Schwert  gemeint  sei.  In 
letzterem  Falle  wäre  der  Ausdruck  tautologisch ;  s.  zu  Vspa  48. 

10  5 — 8.  Über  die  schlayigenähnlichen  Zeichnungen  auf 
der  Schwertklinge  —  Damascirung?  —  s.  Bugge  Helged.  299  f., 
der  auf  Korm.  s.  C.  IX  S.  19 f,  Beowulf  1698  wyrmfáh  und 
keltische  Analogien  vertveist.  S.  auch  Thidhr.  s.  C.  XCVIII 
S.  114.  Vielleicht  ist  hieher  zu  stellen  Cassiodor  Var.  VI,  wo 
von  spathæ  die  Rede  ist:  splendet  illic  claritas  expolita,  ut 
intaentium  facies  fideli  puritate  restituant.  —  banim  media 
pnlchris  alveis  excavata  quibusdam  videntur  crispari  posse  ver- 
micnlis :  ubi  tanta  varietatis  umbra  conludit,  ut  intextum  roagis 
credas  variis  coloribus  lucidum  metallum.  Das  scheirit  eher 
Damascirung  als  die  Blutrinne  —  vettrim?  —  anzudeuten. 

7—10.  Bugge  Helged.  318  verweist  auf  die  ähnliche  Be- 
gegnung Svanhvits  und  Regners  bei  Saxo  1 68  ff  (l.  II),  bei 
der  auch  das  geschenkte  Schwert  erscheint. 

Prosa  vor  11  Z.  1  Eylimi.  Dieser  König  Eylimi  ist  sonst 
nicht  bekannt:  Ist  er  am  EylimafÍQrþr,  Limefjord  localisirt? 
S.  Bugge  Helged.  311,  zu  H.  Hund-  I  20,  über  Isungr  und 
Ægffj  und  unten  37  Sigarsuellir,  über  welchen  vielleicht  dä- 
nischen Ort  zu  H.  Hmid.  1 8  gehandelt  ist.  Über  die  Ety- 
mologie von  Eylimi  s.   Müllenhoff  Z.  f.  d.  Alt  XXIII 170  ff. 

Z.  2  Suáua;  iXber  Personennamen,  die  aus  Volkernamen 
gebildet  sind,  s.  Uhland  Schriften  VIII 128. 145.  Er  verweist 
daseiist  auf  die  norwegische  Bucht  Suáf uuik,  Ems.  IX  38. 153. 

Z.  3  reij)  lopt  ok  Iqg;  s.  zu  H.  Hund.  I  21.  Über  nach- 
trägliche Erklärung  durch  Prosa  s.  oben  zur  Prosa  vor  6. 

IIb  fólks  odduiti;  s.  H.  Hund.  II 12,  hers  odduiti  Orip. 
il.  52,  Half  SS.  C.  XIII  S.  25  (Symoyis),  F.  Jonsson  LiU.  hisi. 
l  265. 

12  1  Hróþmarr;  s.  oben  Prosa  vor  7. 
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12  4,    Über  den  Hauptstab  s,  oben  zu  4. 
12  5,  6  séz  —  at  lifi;  die  Phrase  kehrt  wieder  unten  Vi 
12  4,  7  niþiar,  aldauþra   kann   sich  auf  Svafnir,  Hdgis 
mütterlichen  Grossvater,  allein  beziehen;  s.  zu  Vspa  6. 

12  7.  8  aldauþra  arfi.  Symons  verweist  auf  aldauþa  aifr, 
*  Erbgut,  für  welches  keine  gesetzliche  Erben  am  Leben  «ná'. 

11. 12.  Dem  hier  ausgesprochenen  Gedanken  vétglexeht  Áth 
Gunnl,  s,  C.  VII  8.  224  Gqngum  upp  á  saklausa  menn  ok 
látum  slíka  sitia  yfir  uáru,  Saxo  Gr.  1 131  (h  III)  Odhin  sagt 
zu  Baus  potíus  a  Balderi  interfectoribus  ultionem  exacturam,  quam 
armis  innoxios  oppressurum. 

Prosa  vor  13  Z.  5  Hon  ist  wahrscheinlich  Fehler  für  hann, 
wen?!  sich  auch  allenfaUs  denken  liesse^  dass  Svafa  und  Ai\\ 
als  Begleitung  Helgis  genannt  wären,  dieser  aber  nicht:  s.ni 
Völ  kv,  9. 

Z.  8  Hata  iqtun.  In  Grimn.  39,  Sn.  E.  I  58. 186,  trägt 
der  Mondwolf  diesen  bezeichnenden  Namen :  Bugge  Helged.  249- 
Unter  den  Riesennameii  der  Sn.  E.  kommt  er  nicht  vor.  — 
Hann  sat  á  bergi  n^kkoro;  s.  H.  Hund.  II  vor  17 10. 

Z.  10  Hatafirþi;  unbekannt.  — 

Z.  10—12  Atli  helt  uqrþ  inn  fyrra  lut  n&trinnar;  AÜx  hai 
also  eine  ähnliche  Stellung  wie  SinfjÖtli:  H.  Hund.  1 32.  S. 
unten  15  Í  —  stafni  búa.  Wenzel  bemerkt  zu  der  Übersetzung 
dieser  ^Stelle,  dass  sie  mit  Strophe  31.  32  nicht  stimme,  da  AfU 
dort  die  ganze  Nacht  Wache  halte. 

Z.  12  Hrinigerpr,  eÍ7i  Name  der  zweifach  auf  die  Rie/in 
deutet:  s.  Bugge  Helged.  237 f.  Der  Name  erscheint  unter 
denen  der  Trollkonur  Sn.  E.  1  552. 

13  1   Huerir  ro  — ;  s.  zu  Vuftkr.  7. 

13  3  skii^ldoni  er  tialdat  á  skiponi  yþrom,  nicht  nur  zum 
Schmuck  wie  gewöhnlich  auf  Schi  ff  m  —  s.  auch  Sig.sk.  62 
Tialdi  þar  um  þá  borg  —  den  Scheiterhaufen,  —  tÍQldom  ok 
öki(^)ldoiii  —  sondern  auch  zum  Schutz ;  s.  die  gleichbedeutenden 
iárnborgir  in  Str.  14.  Wie  die  Schilde  gegen  Hexenangriff 
schützen  sollten,  ist  für  mis  allerdings  unklar.  —  Der  Haupt- 
satz vertritt  einen  attributiven  Relativsatz;  s.  zu  Lokas.  25. 
—  Die  metrische  Hegel  in  Bezug  auf  den  Aufgang  des  Voll' 
Verses  ist  verletzt. 

13  1—6;   über  die  typische  Ayirede  s.  zu  H.  Hutid.  1 31. 
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14  4  iámborgir;  nur  hier.  Wahrscheinlich  eine  Kenning 
für  'Schilde',  die  borg,  auf  der  eiserne  Geschosse,  Schwerter 
und  Lanzen  hausen,  sich  tummeln,  s.  borg  bÍQrua,  geirþorp, 
land  uápna,  keinesfalls  gleich  skialdborg,  denn  die  Schilde  waren 
aus  Holz.  —  Ob  ein  eiserner  Schiffsbeschlag  —  s.  lánibarþi 
I'lat  b.  1481,  Örvar.  s.  C.  XIV  S  56  (Fas.  II 189)  —  so  ge- 
nannt werden  konnte,  wie  F.  Jonsson  annimmt  L.  hist  1 261, 
ist  zweifelhaft,  —  und  der  Schutz,  den  er  gegen  Hexen  böte, 
nicht  verständlicher  als  der  durch  Schilde  gewährte,  lámnQkkui 
seheint  fabelhaft  une  steinn(jkkui;  s,  letzteres  Wort  bei  Fritzner. 

14  5.  Qþlings  flota  kann  das  Königsschiff  wie  die  Flotte 
des  Königs  bezeichnen. 

15  1  Hué  þik  heitir;  s.  zu  Hav.  135. 

15  1—3;  tautologische  Variation,  s.  zu  Vspa  48. 

15  5.  6  Í  —  beiz  stafni  búa;  s.  oben  zur  Prosa  tJor  13. 

16  i.  2;  über  das  Wortspiel  Atli  —  atall  s.  zu  Vafthr.  8. 
16  3  mi(jk   —  graniastr;    unter  den   Verstärkungen    bei 

Superlativen  führt  Land  §  92  Anm.  4  nur  allr,  allra,  einn, 
miklu  an^  nicht  mi<)k.  Nach  der  Verwendung  bei  dem  Super- 
lativbegriff  aMr,  s.  Fritzner  II 724 ''^,  könnte  miqk  gramastr 
'heinahe  der  Feindlichste'  heissen.  Das  bezöge  sidi  auf  Thor, 
mit  dem  Atli  sich  nicht  vergleichen  will  Bugge  Helged.  323 
tneintj  dass  unser  Atli  später  in  der  That  für  Thor  angesehen 
worden  sei;  s.  Thors  Beinamen  Atli,  Sn.  E.  1 553. 

16  4  ürgan  stafn;  ein  dreisilbiger  Vers. 

17  2  nágráþug,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hund.  136  und  Vspa 38. 
17  3.  Der  Vocativ  steht  in    der   Mitte  des  Satzes   auch 

JStr.  21.  23;  s.  zu  Skim.  5, 

17  6  ok  uaxi  þér  á  baþmi  barr!  Vgl.  Hervar.  s.  CVS.  215 
4BQ&  8é  yþr  Qllum  innan  rifia,  sem  er  Í  maura  monii|)  haugi  und 
Jüdische  Flüche. 

18  3  uissa  ek.     Über  das  schwache  uita  s.  zu  Hav.  134. 
18  5  frá  búi;  über  den  generellen  Sing,  ohne  Art.  s.  zu 

Vspa  23. 

18  4.  5.  Gering  verweist  auf  Oautr.  s.  C.  III  Fas.  III 15, 
wo  die  Riesen  Starkadh  und  Storverk  menschliche  Frauen 
rauhen.  Ebenso  begehrlich  sind  die  Riesen  nach  göttlichen; 
s.  den  riesischen  Baumeister,  zu  Vspa  26,  Thrym,  Thjazi. 

19  5  Ran  gefa;  s.  H.  Hund.  1 29. 

19  6  ef  þér  k^tniþ  í  þuerst  þaarí.    Der  SuperUxäv  þuerBt 

EddalL  28 
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ist  auffällig;  Oben  Arkiv  IX  230  vermuthet  Í  puest  'm 
Fleisch  \  Aber  das  im  Altn,  nur  diirch  þuestskyttí,  s.  ^ilsson,  he- 
legte  Woy%  neuisländ.  þvestiyþversti  bedeutet  immer  Walfischfleisck 
Vielleicht  ist  statt  Í  þuerst  das  Adv.  þuers  zu  lesen.  Der  Fehler 
würde  sich  durch  das  vorhergehende  k^miþ  und  das  folgende 
þuari  leicht  erklären.  —  Þuari  ab  Simplex  nur  hier,  aber  biyn- 
þuari,  benþuari  w.  s.  w,  —  Die  Phrase  ist  vielleicht  figürlich  zu 
verstehen,  obwol  thätliche  Abwehr  schädlicher  Wasserfrauen  be- 
zeugt ist;  s.  Bugge  Helged.  223,  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II 79. 
Die  Gefährlichkeit  der  Meerfrauen  für  die  Seefahrer  zeigt  sich 
auch  in  der  Saga  Ketils  h.  C.  III  Fas.  II 116  v/nd  Gfims  lodk 
C.  I  Fas.  II 145,  wo  sie  das  Schiff  schütteln j  oder  Ejalmt  6k 
Öli).  s.  C.  XII,  Fas.  II 482,  wo  sie  die  Mannschaft  bedrohen. 
Vgl.  Harh  40.  In  den  Isl.  Fomkv.  I  S.  27  kann  ein  Schiff 
nicht  vorwärts  kommen,  bis  nicht  der  Meerfrau  ein  Kind  am- 
geliefert  ist.  Noch  Sturla  Thordh.  spricht  im  Brafnm.  row 
gemingar  bei  der  Seefahrt.  —  Der  Satz  hat  nur  die  Form,  nicht 
die  Bedeutung  eines  conditionalen  Nebensatzes;  s.  zu  Hav.  4. 

20  1  Duliþr  ertu;  die  Phrase  entspricht  der  prosaischen 
ganga  dulþr,  duliþr  'umvissend  sein\ 

20  2  draums  kueþ  ek  þér  uera;  die  Phrase  begegnet  auch 
in  Prosa  wie  þér  er  suefns,  s.  Fritzner  draumr  und  sudn. 
llber  das  schwache  kueþ  s.  zu  Hav,  134. 

20  1.2:  s.  Hyndl.  7  1.2. 

20  4.  Siga  hi»tr  þú  brýnn  fyr  brár  ist  ein  Symptom  /Vir 
Gemüthserregmig,  besonders  Zorn;  s.  8n.  1 142,  der  Bauer 
fürchtete  sich,  er  liann  sá,  at  Pott  lét  siga  brýnnar  ofan  fyrir 
augun,  en  þat  er  sä  augnanna,  þá  hugþist  bann  falla  mnndQ 
fyrir  sióninni  einni  samt,  und  Fritzner  unter  brún.  Also:  \h 
bist  zornig,  weil  du  fälschlich  glaubst,  dass  ich  etiren  Schiffm 
schaden  wolUe\  Sie  will  Atli  günstig  stimmen  wegen  ihrer 
Absichten  auf  Helgi. 

20  6  HlQþuarz  sonom,  unbeTcannt. 

21  1  Gneggia  niyndir  þú,  wie  ein  nach  der  Stute  be- 
gehrender  Hengst. 

21  2  geldr;   s.  den  Vorwurf  H.  Hund.  1  39. 

21  S  brettir  sinn  Hrímgerþr  bala;  bretta  nur  hier,  aber 
nemsUlndisch.  Die  Bedeutung  der  Phrase  ergiebt  sich  aus 
den  ähnlichen  bera  hala  brattan,  Heidharviga  C.  XVIII S.  330 
huárr  halann  sinn  berr  brattara,  leika  lausum  hala,  sueig'ia  bala^ 
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—  unten  22  —  Fritmer  I  707^.  Sie  ist  aber  hier  noch  ganz 
sinnlich  und  ohscoen  gemeint  —  Da  Hrimgerdh  Atli  eben  als 
Hengst  bezeichnet  hat,  ist  es  nicht  nöthig,  sie  selbst  in  Pferde- 
gestalt  zu  denken  wie  Gering  umd  Bugge  Helged.  220  thun, 
wenn  auch  Wasserdämonen  so  erscheinen. 

21  4  aptarla,  nur  hier.  Zum  Gegensatz  von  Herz  und 
Hintertheil,  s.  die  Volkssagen  von  Ämlodhi  und  Brjam,  Detter 
Zs.  f.  d.  Alt  XXXVI 20.  21. 

21  5;  s.  oben  zu  17. 

21  4.  5,  Vgl,  die  deutsche  Phrase  von  dem  in  die  Hose  ge- 
fallenen Herzen. 

21  6  reina  r(jdd;  die  wie  es  scheint  nothwendige  Conjectur 
Bugges  (u)rema  für  hreina  wird  durch  Korm.  s.  C.  XX  S.  43 
gestützt,  einer  Stelle,  die  neben  dem  Zeugniss  für  das  seltene 
Wort  auch  eine  sachliche  Parallele  bietet.  Kormak  soll  eine 
Strophe  auf  Steingerdh  gedichtet  haben,  in  der  die  Worte  vor- 
kommen uildak  hitt,  at  uére  —  g(jmul  ialda  —  Steingerpr,  enn 
ek  reine;  uérek  þrápa  Þrúþe  —  á  bak  hlaupenn.  —  Reina  rqdd 
wird  eine  männliche  Stimme  bedeuten,  die  mehr  verspricht,  als 
der  Mann  leisten  kann.  Altes  vr-  allitterirt  dann  mit  r-, 
ebenso  unten  22  l. 

21  1 — 6.  Die  zwei  Vorwürfe  schliessen  einander  aus,  in- 
sofern erst  dem  Atli  das  Wiehern,  also  reden  me  ein  Pferd, 
abgesprochen,  dann  zugesprochen  wird.  Es  sollen  nur  drastische 
Beleidigungen  gehäuft  werden. 

22  1  Reiui;  über  die  Conjectur  s.  oben  zu  21. 

22  1. 2.  Reini  und  reyna  bilden  vielleicht  ein  Wortspiel; 
s.  unten  30  und  zu  Vafthr.  8. 

22  3  stiga  ek  á  land  af  legi,  s.  unten  27  6  und  zu  Vspa  3. 

22  2.  3.    über  den  Moduswechsel  s.  zu  Hav.  29. 

22  5  ef  mér  er  alhugat,  'wenn  ich  im  Ernst  bin',  nicht 
mehr  spasse  wie  Jetzt;  s.  alhugi  '  Ernst'. 

22  6  sueigia  þínn  hala,  Hrímgerþr!  Über  die  Phrase  s. 
oben  zu  21.  Der  Versausgang  hat  seine  Parallelen  s.  Sievers 
Metrik  §  57  4;  dass  die  Wortstellung  der  von  Str.  21  3  gleich 
sein  müsste,  ist  nicht  zu  beweisen. 

21.  22.  Die  Obscoenität  dieser  Strophen  unrd  bei  weitem 
von  dem  Gespräch  zwischen  Biricus  disertus  und  Oötvara  über- 
troffen,  Saxo  Or.  1 210  (IVI). 

23  3  Í  uik  Uarins;  s,  zu  H.  Hund.  1 25. 

28* 
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23  4  rifia  rétti;  rétti  als  Simplex  nur  hier,  aber  follr^ 
uanrétti  u,  s.  w,  allerdings  in  andrer  Bedeutung.  Hier  ist  es 
gleich  réttíng  'Streckung  \  'Einrichtung'  im  chirurgischen  Sinne, 
also  'die  Rippen  gerade  machen,  dadurch  brechen  \  So  werden 
dem  KormaJc  im  Ringkampf  mit  einem  Riesen  einige  Rippen  ge- 
brochen, C.  XX  VII  S.  55,  einem  blámaþr  und  Búi  das  Brust- 
bein eingedrückt,  Kjalnes.  s.  C.  XV.  XVIII  &  448.  458;  einen 
gefährlichen  Ringkampf  mit  einer  Ri^n  besteht  Jokul  Buason, 
ThaU  afJSkli  C,  I  S.  464,  Landnama  P.  III  C.  XTV  &  212 
sollin  rif. 

23  5;  s.  oben  zu  17. 

23  6  ef  þu  mér  í  krymmor  kemr.  Für  kiymma  steht  sonst 
krumma;  s.  Bugge  Scem.  E.  XI.  So  droht  die  böse  Meerfrau 
auch  in  Orimss.lodh.  mit  ihrer  krumma,  C.  I  Fas.  II 146 : 
vgl.  Bosasaga  ed.  Jiriczek  S.  101  bresti  reiþi  skips  en  brotoi 
8t^,  SYO  þú  útbyr|)is  sekknir  Í  ^gimi  og  þig  þar  illar  kiodnr 
anmlega  kremi. 

24  5.  6,  Atli  fürchtet^  wenn  er  ans  Land  ginge  mit  Hrim- 
gerdh  zu  ringen^  könnte  unterdessen  eine  andre  Hexe  an  Bord 
kommen;  s.  oben  14. 

25  1 — 6  ist  wol  Hrimgerdhs  Rede,  da  ihr  Helgi,  nidit 
Atli,  der  einen  Scherz  gemacht  haben  könnte,  anttvortet. 

26  1  Loþinn;  dieser  Riesenname  ist  umbelegt;  aber  9n, 
E.  1 553  wird  eine  Loþinfingra  unte^-  den  Riesinnen  auf- 
geführt. 

26  2;  s.  þióþleiþr,  huarleiþr.  —  Der  Hauptsatz  vertritt 
einen  Relativsatz,  s.  zu  Lokas.  25. 

26  3  8á  býr  í  Þolleyio  þurs.  Über  die  Wortstellung  s. 
zu  Vspa  37.  —  Inseln  dieses  Namens  'Fichteninseln'  iceisi 
Bugge  Helged.  243  im  westlichefi  Norwegen  nach. 

26  4  hunduiss.  Das  Wort  hat  durch  seine  stehende  Ver- 
bi'tidung  mit  ÍQtunn  úne^i  Übeln  Sinn  bekommen;  s.  Egilsson. 

26  6  makligr  maþr.  S.  Klage  der  Frau  18  l*á  ic  me  ful 
gemœcne  monnan  funde. 

26  1—6.  Edzardi  P.  B.  Beiträge  VIII  369  und  Bugge 
Helged,  229  haben  auf  die  dem  Sinne  und  Wortlaut  ähnliche 
Str.  35  der  Skim.  hingeiviesen. 

27  2  hafnir  skoþa,  'den  Hafen  inspiciereny  ob  er  sicher  sei 
27  3  meþ  firom,  'unter  den  Menschen',  zu  denen  sie  von 
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ihrem  Ritt  durch  die  Luft  und  Über  die  Meere  gekommen  ist, 
soviel  als  'auf  dem  Festlande';  s.  Vers  6  und  Str.  30.  Dass 
nicht  Begleiter  der  Svava  gemeint  sind,  geht  aus  Helgis  Frage 
29  4  hervor. 

27  4  raarguUin,  für  marggullin;  nur  hier;  s.  Hym.  8 
algallin. 

27  5  mér  þötti  afli  bera.  Über  den  Hauptstab  auf  dem 
schwachbetonten  mér  s.  oben  zu  4.  —  Die  Phrase  afli  bera 
wie  die  ähnlichen  ofriki,  málum  u.s.w.  bera  kommt  meist 
transitiv  vor.  Aber  Egilsson  bietet  unter  bera  Beispiele  für 
den  intrans.  Gebrauch  aus  Poesie  und  Prosa.  Vgl.  uiti  borinn, 
wa^  nicht  'an  Verstand  übertroff en\  sondern  'mit  Verstand 
ausgestattet,  'durch  Verstand  hervorragend'  bedeutet. 

27  6  land  af  legi;  s.  oben  22  s. 

27  7  suá,  'dann  ;  s.  zu  Vafthr.  31. 

29  6  þáfer  fleiri,  'ihrer  mehrere*;  vgl  Fms.  X  275  eru  þeir 
fleiri,  er  þat  sanna,  wo  freilich  fleiri  Praedicat  sein  kann. 

30  1  I^ennar  niundir.  Niund  nur  hier.  S.  oben  zur 
Prosa  vor  7  und  vor  Völ.  kv.  L 

30  2.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

30  2. 3  þö  reiþ  ein  fyr  huit  und  hiálmi  má^r;  über  die 
Stellung  von  ein  s.  zu  Vspa  37.  —  Und  hiálmi;  s.  zu  H.  Hund. 
1 15.  Und  hiálmi  ist  Theil  des  Praedicats  wie  Í  brynio,  und 
hiálmi,  hjalmum,  H.  Hund.  II 1.  7. 14,  Fafn.  45,  Hamdh.  14, 
Halfs  s.  C.  XV  S.  27. 

30  5  BÍ  mquorn;  begreiflicher  sind  die  méldropar  Hrim- 
faxis,  Vafthr.  14.    Aber  s.  zu  Vafthr.  14. 

30  6  dQgg  Í  diúpa  dali.  Dreifache  AUitteration  in  den 
Vollversen  des  Ljodhahatts  beobachtet  Symons  zu  Fafn.  12  3 ; 
Reg.  9,  Fafn.  12.  31,  B.  Sigrdr.  4. 14.  25.  37 

30  5.  6;  s.  zu  Vafthr.  14,  wo  von  Hrimfaod  gesagt  wird, 
dass  von  seinem  Geifer  dqgg  um  dala  falle. 

30  7  hagl  Í  háua  uiþu.  Wie  das  die  Fruchtbarkeit  be- 
fördern soll,  ist  schwer  einzusehen.  Vielleicht  ist  der  fruchtbare 
Geuntterregen  gemeint,  bei  dem  Hagel  nur  eine  Begleit- 
erscheinung ist.  In  mittelhochdeutscher  Poesie  ivird  der  sommer- 
liche Regen  oft  als  etwas  Frfreuliches  bezeichnet.  S.  die  Blitze, 
die  von  Sigrun  und  den  Ihren  ausgehen,  H.  Hund.  1 15,  Prosa 
vor  H.  Hund.  II 17.    Bugge  Helged.  332  erinnert  an  die  Un- 
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Wetter   verursachende    Thorgerdh,   die  H^lgabrupry  H^lgatroll 
genannt  mird. 

30  9  leitt,  er  ek  leitk;  Wortspiel?  s.  oben  gu  16  und 
Vafthr.  8. 

31  1  Austr  littu,  um  dich  zu  überzeugen,  dass  die  Somie 
aufgegangen  ist.  Ebenso  fürchtet  eine  gefährliche  Meerfrau 
den  Tag,  Saga  Ketils  K  C.  V  Fas.  II 129.    Vgl.  Alv.  36  áBgá^L 

31  2.  Für  ef  möchte  man  er  oder  mit  Wisén  JE^eUes,  69 
en  vermuthen,  s.  unten  33  2,  da  ein  abhängiger  Fragesatz  zum 
ersten  Vers  nicht  passt,  und  wol  den  Conju/nctiv  hätte, 

31  3  helstQfora,  nur  hier, 

31  2,  3.  Lostiia  —  helstQfom  scheint  ein  Wortspiel,  ah  ob 
die  verderblichen  Reden  mirkliche  Stöcke  wären;  s.  oben  zu  16, 
Vafthr.  8. 

31  4;  s.  zu  Vspa  5. 

31  4.  5.  Die  Allitteration  ist  uatni :  Qþlungs. 

31  6  ok  siklings  m^nnom  iþ  sama.  S.  über  den  Oegensäz 
von  Schiffen  und  Mannschaft  zu  H.  Hund.  1 29. 

32  2,  Dualþa  scheint  einen  leisen  Gegensatz  zu  loBtna  hei- 
8t<jfom  in  Str.  31  zu  bedeuten:  darnach  würde  die  Stroj^ 
eher  Helgi  als  Atli  zufallen;  s.  Wisén  HjeÜes.  69. 

32  4—6.  S  Oretts.  C.  LXV  8. 152  (Boer  8.  237).  To« 
áner  durch  Orettir  besiegten  Hexe  wird  erzählt  sJL  hana  dagaþi 
uppi  —  ok  standi  þar  enn  í  konulíking  á  biarginu,  M.  fomh\ 
164  Kari  verwandelt  eine  Zauberin  Stafro  in  Stein:  Stafró, 
vertu  að  steini,  öngvuni  manni  ad  raeini  — .  Stafro,  med  [»inn 
hvita  serk  stattu  l)ar  til  londa  merks.  Felsen  in  Menschen- 
gestalt werden  nicht  selten  ertvähnt  Halfss.  C.  VI  S.  8,  w^  der 
Fels  spricht,  F^ns.  X 125  þar  sein  heitir  kerlingarsteinn,  Karlin 
und  Kerling,  Poestion  Islaiid  S,  7.406. 432,  Jiriczek  Færöische 
Märchen,  Zs.  f,  Volkskunde  1892  8.  14,  Auf  Qotland  heissen 
einzelstehende  Felsen  stenjätter.  Vgl.  Loths  Weib,  da^  bis  auf 
den  heutigen  Tag  dasteht,  altsächsische  Genesis  331  ff.  uná 
Pipers  Anmerkung,  —  8,  zu  Hav.  48, 

Prosa  vor  SS  Z,  8,  9  uar  Suáua  ualkyria  en,  als  ^ie  nach 
ihrer  Verheirathung  bei  ihrem  Vater  wohnt,  sem  fyr;  s.  Brynhxld, 
die  als  Walküre  stickt,  Völs.th.  C,  XXIV  S  137.  138,  Hrolfs^. 
C,  IV,  XXXI  Fas,  III  68,  175,  Aber  Hervor  ändert  ihre 
Lehensweise,  wird  wie  andere  Jungfrauen,  als  sie  das  Krieger- 
leben  saU  hat,  Hervar,  s,  C.  VI  S,  223, 
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Z,  13. 14  SÚ  reiþ  uaxgi  ok  hafþi  onna  at  taumom.  In 
demselben  Aufzug  erscheint  die  Riesin  Hyrrohin  Sn.  E.  1176, 
s.  auch  Hyndla  Hyndl.  6,  eine  Hexe  Heimskr.  S.  613;  andre 
Parallelen  hei  Wisén  Hjeltesáng.  60,  von  der  Leyen  Märchen 
in  den  Göttersagen  der  Edda  49. 

Z.  16. 16  Nei  sagþi  bann.  Man  braucht  nei  wegen  der  Wort- 
stellung nicht  als  directe  Bede  zu  fassen,  die  wenig  passen  würde; 
s.  zur  Prosa  vor  Orimn.  1  Z.  21.  22,  Unsere  Stelle  ist  nicht 
anders  zu  verstehen  als  Reg.  vor  10  hann  kuaþ  nei  uiþ,  vor  13. 
Sicher  directe  Rede  ist  Vatnsd.  C.  XLVII  S.  78  'Neu*  kuaþ 
Úlfheþinn,  'þat  gerir  ek  eigi*. 

Z.  17  at  bragarfulli.  Da  daneben  braga  füll  und  ebenso 
öþins,  Niarþar,  Freys  füll  vorkommt,  schliesst  Bugge  Helged.  344, 
dass  der  erste  Bestandtheil  des  Compositums  sich  auf  defii  Oott 
bezieht.  Doch  da  dieser  sonst  immer  Bragi  heisst,  wurde  die 
Beziehung  vielleicht  nicht  mehr  verstanden. 

Z.  22.  23  Heþinn  strengþi  heit  til  Suáuo;  eineHeitstrenging 
ähnlichen  Inhalts  bei  Bjarni  Jomsvik.  dr.  14,  in  der  Stur- 
laugs  s.  starfs.  Fas.  III  636,  Hervar.  s.  C.  II  S,  300.  S. 
Malsh.  kv.  25  flióþm  uerþa  at  Qldrum  keria.  8.  Str.  35  Qlmál, 
Bugge  Helged.  6.  —  Das  Heitmotiv  war  schon  Prosa  vor  1 
angeschlagen  worden. 

Z.  16 — 24.  Eine  ähnlich  dämonische  Einmrkung  auf  den 
menschlichen  Willen  übt  Freyja  im  Sörlathatt  auf  Hedhin  aus, 
Panzer  Hilde- Ovdrun  169;  s.  unten  zu  34,  zu  Hamdh.  12. 24. 
Orkn.  s.  1887  C.  LXV  S.  105  sagt  der  tödtlich  verwundete 
Ingimar  FlQgþ  huQttu  mik  til  Fyrileifar;  ^  uar  ek  öfúss  til 
orrostu. 

Z.  24.  25.  Die  plötzliche  Reue  über  ein  Frevelwort   6e- 
gegnet  auch  Sig.  sk.  7,  —  s.  Walthariu^  564,  —  über  eine  Un- 
ikat Brot  14. 15,  Sig.  sk.  27.  28,  —  Laxd.  C.  XLIX  S.  157, 
Vapnf  &  21. 

Z.  26  suþr  á  iQnd,  in  ein  Land,  das  südlich  vo7i  Norwegen 
liegt,  Str.  33.  Der  Aufenthalt  Helgis,  zu  dem  Hedhin  sich 
begibt,  ist  ungefähr  dadurch  bestimmt,  dass  er  höchstens  drei 
Tage  von  Sigarsvellir  entfernt  ist,  das  selbst  ganz  nahe  an 
dem  Wohnsitz  Eylimis  und  Svavas  gedacht  ist.  S.  zu  Str.  7 
und  37. 

33  1.  2.  3;  s.  Oddr.  5  huat  er  fragst  á  foldo  —  ? 

33  5.6  hui  er  þér  —  stokt  ör  landi?   Die  Vorliebe  für 
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den  passivischen  Ausdruck  hei  transitiven  und  intransitiven 
Verben  zeigt  sich  oft:  H.  Hund.  11  9,  Grip.  44,  Fafn.  22  ráj> 
er  þér  ráþit,  Brot  10  heiptgiams  hugar  hefiit  skal  uer|)a,  12,  — 
Olum  Oeiras.  Fms,  1 63  geirueþr  f ekkst  Qþlingi  ungum,  Bjamar 
s.  Hitd.  a  XXXllStr,  37  (Boer)  lóskat 'icÄ  habe  nicht  gdogei\\ 
Eagnarss.  lodhbr.  C.  XVI,  Fas.  1  284  þar  lét  ek  mítt  suerþ 
dregit  uerþa,  Bosas.  ed.  Jiriczek  S.  17  en  götur  allar  ok  gagn- 
stigar  troðizt  allar  Í  tröUhendr  fyrir  þér,  Solarl.  5  eigi  xat 
þarfsamliga  þegit,  Sighvat  HeimsTcr,  S.  309  skyldit  mér  hnekl 
Oislason  Efterl.  Skr.  11 207  citirt  als  Beispiel  für  passivischen 
Ausdruck  aus  den  Rimur:  Náduz  menn  i  niflungs  flokk  nár 
sem  risar  at  Uta,  —  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  151  Ok  er  hittr  Sigorþr 
ok  bepinn  at  finna  hana,  Oydh.  s,  S.  25 13  Ok  einn  dag  er  ákaft 
uar  ekit  meþ  hann  'als  er  fuhr\  Bisk.s.  1777  þar  eptir  létu 
þeir  uerþa  sep  á  boþskap  erkibiskups.  ÍJh^  den  Dativ  dabei 
s.  zu  Vafthr.  38. 

33  7  einn  kominn ;  s.  zu  Skim.  17, 

33  8.    Übe?'  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

34  1. 2  myklo  gtópr  meiri,  als  Landesverweisung.  Die 
kleine  logische  Ungenauigkeit,  dass  Verbannung  ein  Unglück, 
die  heitstrenging  ein  Frevel  ist,  stört  nicht  S.  Hav.  144  Ober 
das  Zeugma. 

34  1 — 6.  Bugge  Uelged.  308  verweist  auf  den  Sörlath. 
Fiat.  1 281,  wo  Hedhin,  nachdem  er  Hilden  entführt  und  ihre 
Mutter  getödtet  hat,  zu  Högni  sagt:  þat  er  per  at  segia,  fósí- 
bróþir,  —  at  mig  hefir  hent  suá  mikit  slys,  at  þat  má  eÍDge 
bií^ta  nema  \)ú.  Ek  hefir  hertekit  dóttur  þína  ok  dreka  en  uæitt 
líflát  drótningu  þínne. 

35  3.4  Qlmál  —  okkor  beggia;  i>\  über  die  lockere  Be- 
ziehmig  des  Possessivs  —  oder  possessiven  Geyiitivs  zu  seinem 
Substantiv  die  Anm.  zu  Hav.  86,  Das  Gelübde,  das  Hedhin 
abgelegt,  bezieht  sich  auf  Helgis  Frau,  betrifft  also  beide 
Mariner.  Vgl.  Hamdh.  7  orz  þikkir  en  uant  ykkro  huáro;  ^* 
zu  der  Stelle. 

35  6  stokt  til  eyrar.  Aber  nach  der  Prosa  vor  38  ist 
keiyie  hólmganga,  sonderyi  eine  Schlacht  gemeint. 

So  9,  10  if  er  mér  á  \mí,  at  ek  aptr  koma;   s.  Hav.  106. 

So  11.12  þá  má  at  góþu  goraz  slíkt;  'da  kann  das  ahm 
eine  Unrecht  zu  Stande  kommen'.  Vgl.  fara  at  göþu,  geta  at 
góþii  'zu  einem  guten  Ziceck  reisen', '  lobend  erwähnen',  Fritzner 
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1 623\  —  nicht  'aus  etwas  Schlechtem   zu   etwas   Gutem  ge- 
macht werden', 

36  1  Sagþir;  Über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr,  2, 

36  2 — 4;  davon  hat  Helgi  nichts  gesagt,  s,  zu  Vol.  Jcv.29, 

36  5 — 8.  Hedhin  ist  also  gekommen  um  Helgi  seinen 
Kopf  anzubieten^  fóra  e — m  h(jfu|)  sitt;  s.  Cleasby-Vigf.  307^ 
oben,  über  den  Orundsatz,  dass  man  seinen  Feind  tödten 
müsse  s,  zu  Hav.  123. 

Prosa  vor  37  Z.  1  Þat  kuaþ;  nachträgliche  Erklärung 
durch  Prosa:  s.  oben  vor  6, 

Z,  3  fylgior,  obwol  Str.  35  und  vor  33  nur  eine  erwähnt 
war  und  gleich  wieder  von  einer  Frau  auf  dem  Wolf  ge- 
sprochen wird.  Fylgjur  kommen  öfters  in  Mehrzahl  einem 
Menschen  zu,  s.  Rieger  Zs.  XLII  277 f.,  aber  s.  auch  zu  Vspa  6. 

Z.  5  Álfr,  sonst  unbekannt 

37  3.4.  Er  hann  fylgio  beiddi  kann  nicht  soviel  sein  als 
er  hánom  fylgio  bauþ,  tvie  man  nach  der  Prosa  vor  33  ver- 
muthen  sollte,  fylgia  ist  hier  wie  Fritzner  unter  fylgia  1 507^ 
sagt,  soviel  als  fylgþ,  'sie  bat  ihn  um  seifie  Begleitung*,  '  Oe- 
sellschaff.  Thatsächlich  kommt  es  auf  dasselbe  hinaus,  da 
dieser  Dämon  eine  fylgia  ist.  Vgl.  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  X 
Fas.  III 474,  wo  ein  weibliches  Ungeheuer  sich  dem  Helden 
anbietet:  uiltu,  at  siálf  ek  þér  Í  sinni  sé?  Ä  die  gute  draum- 
kona  Oislis,  Oisla  s.  Surss.  S.  68  býþr  honum  meþ  sér  at  fara. 
—  Am  ähnlichsten  ist  die  Situation  in  der  Hallfredh.  s.  C,  XI 
8. 114  Hallfredh  vandr.  ist  mit  seinen  Söhnen  Hallfredh  und 
Thorvald  auf  einem  Schiffe,  þá  sá  þeir  konu  ganga  eptir 
skipinu,  hon  uar  mikil  ok  Í  bryniu ;  hön  gekk  á  bylgium  sem 
á  landi.  Hallfreþr,  der  Vater,  leit  til  ok  sá,  at  þar  uar  fylgiu- 
kona  hans.  Hallfreþr  m^lti:  'i  sundrsegi  ek  qIIu  uiþ  þik'. 
Hón  m^lti:  'uiltu,  Þorualdr!  taka  uip  mér'?  Hann  kuaþst  eigi 
uilia.  Þá  m^lti  Hallfreþr  ungi:  'ek  uil  taka  uiþ  þér';  —  s.  auch 
Thorsteins  s.  Sidhuh.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  131,  eine 
Draumkona  fragt  den  Helden  'buert  skuluni  uér  þá  huerfa 
eptir  þínn  dag,  Þorsteinn'?  sagþi  hön.  Hann  suarar:  'til 
Magnúss,  sonar  mins*,  sagþi  hann.  'Litla  stund  munu  uér  þar 
mega  uera',  sagþi  hön;  vgl.  auch  was  in  der  Halfss.  C.  XIV 
S.  27  TJtstexn  auf  Sieg  hoffend  zu  Ulf  sagt:  hygg  ek  und 
hiálmnm  hingat  komnar  til  Danmerkr  disir  uörar.  Darauf  Ulf: 
YpT  munu  dauþar  disir  allar,  heill  kueþ  ek  horfna  frá  Hálfs 
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rekkum.  S.  Rieger  Zs.  f.  d.  Alt  XLII277ff.  —  Es  war  aUo 
Helgis  Fylgja,  welche  sich  nach  der  prosaischen  Erzählung 
vor  33  Hedhin  zugewandt  hatte.  Dem  Helgi  war  sie  horfin, 
s.  Baldrs  dr,  Str.  a,  d  in  den  Änm.  vor  Str.  2.  Das  hat  nach 
der  Meinung  des  Dichters  Hedhin  seinem  Bruder  erzählt,  ob- 
wol  es  in  der  wörtlich  angeführten  Rede  Hedhins  nicht  vor- 
kommt; s.  zu  Völ  kv.  29. 

37  7.  Sigrlinnar  sonr  nennt  sich  Helgi,  weil  sein  Tater 
noch  andre  Frauen  hat. 

37  8  Á  Sigarsuollom ;  s.  zu  H.  Hund.  18.  Nach  Í  morgon 
in  Str.  41  ist  der  Ort  nicht  weit  entfernt  von  Eylimis  und 
Svavas  Wohnsitz  angenommeyi. 

37  4 — 8.  Es  ist  unsicher,  ob  die  Verse  als  Rqplik  auf 
Str.  36  ge^neint  sind:  '  Wundre  dich  nicht  über  meine  Gross- 
muth:  ich  werde  bald  sterben',  wie  das  die  Meinung  der  Prosa 
vor  37  ist,  oder  als  Monolog  Helgis. 

38  1  Sigar,  unbekannt.  Nach  dem  Vorhergehenden  hätte 
man  Atli  erwartet. 

38  1 — 4  Helgi  fällt  also  weder  in  Norwegen,  Str.  33, 
noch  im  Lande  seiner  Frau  v/nd  seines  Schwiegervaters:  s. 
Prosa  vor  33. 

38  5.  6  biþr  brálliga  búna  uerþa;  s.  zu  H.  Hund.  122.  — 
Über  das  Fehlen  des  Pronominalobjects  s.  zu  Cfrimn.  L 

39  4  siálfa,  schwach;  s.  zu  Vafthr.  54. 

40  5  et  hann  sáír  um  lék;  s.  Oudhr.  1  6. 

40  5 — 8.  Die  Inconciyinität  des  Ausdrucks  malt  Svams 
Erregung.  Übrigens  bedroht  Egil  selbst  das  Meer,  welche>= 
ihm  seinen  Sohn  geraubt  hat;  Sonat.  8. 

41  1  Fell  her  í  morgon.  Falla  braucht  trotz  uar  in  T  m-  S 
nicht  den  schon  eingetretenen  Tod  zu  bezeichnen;  s.  zu  Vs2}a  öL 
—  Her,  s.  zu  H.  Hund.  1 48.  —  I  morgon  deutet  die  Eni- 
fernimg  des  Kampfplatzes  von  Eylimis  Reich  an;  s.  oben  zur 
Prosa  vor  33  und  zu  37. 

41  2  at  Frekasteini ;  denselben  Namen  hat  da^  Local  der 
Schlacht  zwischen  Helgi  Hund,  und  den  Oranmarssöhnen. 
S.  zu  H.Hund.  143. 

41  4  baztr  und  solo ;  s.  U7iten  45,  Orip.  7.  52 ^  Reg.  lo 
rikstr  und  solo,  —  H  Hund.  12,  II 29  rikstr  í  heimi,  — 
Thorbjörn  Olymdr  9  komrat  yþr  né  ^^þri  konungmanna  giafli 
ráímdr  und  gamlan  gnapstól,  Haraldr!  &6\siT,EyvÍ7idHak.m.26 
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áþr  iafngóþr  á  auþa  trQ|)  konungmaþr  komi ,  Hervar.  s,  (7.  V 
Ä  218  sá  man  ríkstr  alin  und  rQþuls  tíalldi,  Sn.  E.  II 397 
Skúla'r  bezt  und  báli  byrréfrs  skQput  M\, 

41 1—4;  s.  H.  Hund.  II  29  feil  í  morgon  und  FÍQturlundi 
buþlungr  sá,  er  uar  beztr  í  heimi,  18  fello  í  morgon  at  Freka- 
steini  Bragi  ok  Hogni,  Chip.  62. 

41  5,  6  sign  Qllom ;  über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1; 
doch  ist  unser  Fall  wegen  der  praedicativischen  Function  von 
allr  schwächer  als  die  andern. 

41  7.  Þótt  leitet  hier  keinen  Concessivsatz  ein;  der  Ge- 
danke ist  nur  adversativ.  Vgl.  Korm.  s.  C.  XV  S,  62  stýraþu  á 
mik,  Steingerþr!  þött  steigorlega  láter,  Markus  Fms.  XI 316 
áþan  tók  uiþ  allualds  skrúþi  Eiríkr,  þó  at  gefit  uar  fleira.  Andre 
Sprachen  brauchen  hier  überhaupt  keinen  Nebensatz.  —  Causal 
ist  þótt,  Atlam.  56,  Orott.  6,  —  bloss  ein  at  bei  Inhaltssätzen 
vertretend  ist  þött  Helr.  3.  S.  das  nicht  concessive  þeáh  im 
Ags.  und  Mittelenglischen,  Reden  der  Seelen  1  84  ('wenn), 
Wulfstan  163  46.  273  22,  Alfreds  Beda  ed.  Wheloc  119  (II 4), 
186  (III 9),  192  (11112)  u.  s.  w.,  —  Chaucer  Works  ed.  TyrwhiU 
Canterb.  t  II 184.    S.  zu  Hav.  26. 

41  7.  8;  s.  Sig.  sk.  31  en  þeirra  fqr  þQrfgi  uairi,  Helr.  12 
þess  UÍS,  er  ek  uildigak,  Oddr.  26,  Atlam.  2  skyldoat  feigir, 
40  orþ  — ,  þazán  uáéri,  —  Egilss,  C.  XXXVIII  8.  ÍÍ5þQrfge 
u^re  þeirar  (der  Axt)  hingat;  vgl,  Oddr.  26. 

42  2  hug  skaltu  deila,  'dir  steht  Trauriges  bevor' ;  s.  Odd 

Jcik.  Heimskr.  S.  668  deildisk  hugr,  suá  at  beldu  húskarlar  graras 

uarla    —    uatni    (Bugge);    anders    ist    die    Phrase    gemeint 

Oudhr.  II 6.    Der   Gedanke  wird  durch   die  folgenden  zwei 

Verse  begründet  und  steht  nicht  im  Widerspruch  mit  der  Oruss- 

formet  Heil  uerþu  des  ersten,  und  gráttattu  Str.  43  2.  —  Doch 
vermuthet  F.  Jonsson  vielleicht  mit  Recht  ein  andres  unbelegtes 
deila  hug,  da>s  dem  Substantivum  skapdeild  'Fügsamkeif ,  s. 
skapdeildar  maþr,  entspreche. 

42  2.  3.  Edzardi  PB.  Beiträge  VIII  369  vergleicht  Sig. 
sk.  61  SÚ  mun  Í  heirai  hinzt  bifen  uera;  s,  auch  Önmr.  Ævidr. 
Str.  70  siá  mun  in  efsta  {sc.  f^r). 

42  5.6;  Bugge  vergleicht  Njala  C.  CLVII  S.  903  áþr 
tóþi  ben  btóþa.    S.  zu   Vspa  26.  64. 

42  7.  8.  8.  Thoi-rtiodh  Fms.  V  92  huast  beit  hiartaþ  n^sta 
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hífettligt  iárn;  Bugge  Helged,  284  f,  vergleicht  die  Riboldsvi^ 
din  Broders  Sværd  var  mit  Hjærte  næst 

43  5.  6  at  þti  Heþni  huílo  geruir ;  Euphemismus,  8,  zu 
Völ  Jcv,  39. 

44  1.  Über  das  Plusquamperfectum  statt  des  Perf,  s.  zu 
Vspa  10, 

44  2  Í  Munarheimi.  Wie  Helgi  und  Svava  in  die  Residenz 
von  Helgis  mütterlichem  Grossvater  Svafnir  von  Simvalandy 
der  zu  ihrer  Zeit  schon  längst  todt  war,  s.  oben  1  uJid  Prosa 
vor  7,  gekomm&ti  sindy  bleibt  unJclar.  Es  ist  wol  ein  andres 
Munarheim  geme'mt^  in  Eylimis  oder  Hjönmrdhs  Land, 

44  4  hringa  ualþi;  s,  Vspa  30,  Hier  aber  scheint  die 
Verlobung  gemeint.    S.  zu  Sig.  sk.  15. 

44  5  lostig,  d.  i,  ónauþig;  s.  Fritzner  lostigr  und  oben 
zu  o. 

44  7  ókunnan;  'unbekannt'  und  'tinberühmt*,  Edzardi 
Oerm,  XXIII 164,  passt  nicht  gut  zur  Situation.  Die  verlangt 
wie  Wisén  Hjeltes.  75  übersetzt  'einen  andern*,  welche  Be- 
deutung aber  nicht  belegt  ist. 

43, 44.  Bugge  Helged.  285  verweist  auf  das  ähnliche 
Motiv  in  der  Eiboldsvise. 

45  3  Rogheims,  unbekannt.  Bugge  Helged,  315  denld 
an  Rogaland.  Es  könnte  auch  ein  erfundefier,  mit  róg 
'kämpf  gebildeter  Name  sein.  Jedesfalls  in  Norwegen  ge- 
meint wie  RödhulsveUir,  s.  oben  zu  7  und  RödhulsfiöU  im 
folge7iden  Vers. 

45  4  RQþul«fialla,  über  den  Ort  mid  den  Wechsel  von 
-fioll  und  -uellir  s.  oben  zu  7  und  zu  Vspa  3G. 

45  6  Kysto  niik,  Suáua!  Obtcol  nach  Cleasby-Vigf.  unter 
koss  eÍ7ie  solche  Liebkosung  nicht  immer  ganz  bedeutungslos 
ivar^  fiyiden  wir  sie  doch  H.  Hund.  II  vor  Str.  14  wnd  Str.  14 
seihst  anter  nicht  Verwandteyi  und  vor  einem  Liebesverhältniss. 

45  7.  8:  s.  oben  zu  41. 

Prosa  nach  45  endrborin;  s.  H.  Hund,  II  vor  5,  nach  50, 
Sig.  sk.  42  aptrborin.  Bugge  Helged.  3 05  f.  verweist  auf  irische 
Parallelen  zu  diesem  von  Storm  Arkiv  IX 199  eingehend  be- 
sprochenen Olauhen  an  Wiedergeburt:  s.  auch  Martin  Anz. 
f.  d.  Alt.  XXV  206  nach  Nutt,  Appian  Celtica  13  öl'  ikni^a 
áva^jubaeíúQ.  Vgl.  aber  auch  Oaliens  li  restorvs  ed.  Stengel 
S.  84,  G.  Paris  Hist.  liU,  XXVIII  226,    Voretzsch   Litterafur- 
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blatt  1893  Sp.  130,  Judas  li  restorés  'ein  anderer',  'zweiter 
Judas\  so  wiegetische,  Müllenhoff  Ältlc,  III 126,  persische 
und  indische  Vorstellungen,  Holtzmann  Die  neunzehn  Bücher 
des  Mdhdbh.  117  Über  dvija.  Wie  nahe  diese  Vorstellung  lag, 
zeigt  z.  B.  was  Sturl.  II 234  über  Thorgils  gesagt  wird:  uar 
nú  Í  heraþi  gleþí  mikil  ok  þóttust  béndr  þá  hafa  nalega  himin 
hQadum  tekit,  er  þeir  hafa  fengit  slíkan  hQfþingia.  Þótti  þeim 
nú  Kolbeinn  aptr  komina  ok  endrborinn,  er  þá  langaþi  ^  eptir, 
oder  die  Art  und  Weise,  wie  Albrecht  von  Scharffenberg  in 
seinem  Titurel  von  Schionatulander  spricht,  der  den  Personen 
des  Romans  wie  dem  Dichter  als  ein  wiedererstandener  Gahmuret 
erscheint;  Borchling,  Der  jüngere  Titurel  53,  58. 150.  Ver- 
wandt mit  dieser  Vorstellung  ist  die  Annahme,  dass  irdische 
Könige  und  Helden  vorher  in  der  Oötter-  und  Dämonenwelt 
eine  Rolle  gespielt  haben,  als  die  bekannten  Oötter  und  Dä- 
monen selbst,  so  dass  z.  B.  Hroereh  ein' wiedergeborener'  Homir 
genannt  werden  könnte;  s.  Sögubrot  C.  111  Fas,  1372  f.  Wie 
Wenzel  zu  der  Übersetzung  dieser  Stelle  bemerkt,  scheint  darnach 
die  Sage  keine  Verbindung  von  Svava  und  Hedhin  angenommen 
sru  haben. 

Über  die  Rolle  dieses  Liedes  im  Zusammenhang  des  R  s. 
jzur  Prosa  vor  H,  Hund,  II 5.  Vgl.  über  die  Stellung  der 
Lokas.  die  Anm.  am  Schluss  des  Commentars  zu  Lokas. 
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Titel.  Der  echte  Titel  ist  weder  '  Völsungakvidha  hin 
foma\  noch  'Helgakvidha  (Hundingsbana  önnur/,  da  diese 
Titel  in  unserem  Stück,  das  bis  Fra  daudha  Sinfjotla  reicht, 
citirt  werden,  vor  Str,  14  und  vor  Str.  17.  Der  überlieferte 
nichtssagende  Titel  'Fra  Völsungum*  ist  vom  Arbfang  ent- 
nommen wie  'Fra  Hjörvardhi  ok  Sigrlinn  in  H.  Hjörv.  oder 
der  Titel  Fafnismal,  das  die  '  SigrdrifumaV  einschliesst. 

Prosa  vor  1  Z.4  ok,  'und  zwar';  s.  zu  Hav.  69.  —  Eptir 
Helga  HÍQruarþssyni.  Ä  .rwr  Prosa  nach  H.  Hjörv.  45.  Zur 
Wiedergeburt  war  der  gleiche  Name  erwünscht  —  s.  unsre 
drei  Helgi,  Prosa  nach  H.  Hund.  II  50,  oder  Hervor  I  und  II, 
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—  aber  nicht  nöthig,  s.  zur  Prosa  nach  H.  Björv.  45  wid 
Bugge  Helged.  305,  —  Signm  ist  nach  Prosa  vor  5  die  wieder- 
geborene Svava.  Mit  dem  Glauben  an  Wiedergeburt  wird 
e^  zusammenhängen,  dass  alle  Ynglingen  nebeti  ihrem  be- 
sonderen Namen  auch  den  Yngvis  oder  Yngunis  führten,  Sn. 
Yngl  s.  C.  XX  Heimshr,  S.  16,  s.  C.  XII  Heimskr.  S.  11,  ebenso 
alle  Könige  vom  Geschlecht  Oodhmund  af  Olasisvöllumy  Heinzd 
Nibelungensaga  W8B.  1885  8,  33.  Vgl.  den  Namen  Flavius, 
den  alle  langobardischen  und  westgotisch  -  spanischen  Könige 
führten,  Paulus  Diac.  III 16,  O.  Paris  Elie  de  Sk  OiUes  XLIX, 
ivenn  hier  auch  der  Anlass  von  Rom  ausging.  Alle  Nach- 
kommen des  Priesters  Johannes  Messen  wie  ihr  Ahnherr, 
Wolfram  Parz.  822  26.  Welchen  8inn  man  mit  dieser  Namen- 
gebung  verband,  zeigen  die  zur  Prosa  nach  B.  Björv.  45  an- 
gezogenen Stellen. 

Z.  5  Hagally  unbekannt 

Z.  6  Hundingr;  s.  zu  dem  Titel  von  B.  Bund.  I. 

Z,  7  Hundland,  unbekannt;  s.  Bugge  Belged.  170 f.  YgX. 
Hundingialand  8turlaugss,  st.  C.  XV ff,  Fas.  III 618  und  das 
Volk  der  Bundinge  Widsidh  23. 81.  Nach  dem  Nomag.  th.  CVI 
S.  63  ist  das  Layid  der  Bu/ndinge  a7i  der  Nordtoestiüste 
Deutschlands  gedacht    8.  zu  B.  Bund,  I  Titel  und  10  6. 

Z.  9  átti  marga  sono;    s.  zu  B.  Bumd.  1 14,  Reg.  vor  26. 

Z.  18  Heniingr.  Dieser  Sohn  Bufidings  vtt  B.  Bund,  114 
nicht  genannt;  s,  zu  der  Stelle.  —  Über  Bunding  und  Beming 
s.  zu  B.  Bu7id,  I  Titel,  zu  10  6. 

Es  ist  kamn  denkbar,  dass  diese  Prosa  von  demjenigen 
rerfasst  wurdcj  der  einige  Seiten  vorher  das  Gedicht  B.  Bund,  I 
aufgeschrieben  hatte  oder  aufschreiben  Hess.  Die  Orientirmg 
über  die  wichtigen  Persönlichkeiten  tväre  dort  am  Platze  ge- 
wesen: hier  ist  sie  für  den,  der  B.  Bund,  1  geleseti,  zum  grossen 
Theil  unnütz,    B.  Bmid.  II,  Verse  und  ein  Theil  der  Prosa 

—  s.  auch  unten  zu  21  —  scheint  also  vor  der  Aufnahme  in  R 
schon  eine  litterarische  Festsetzung geivonnen  zuhaben.  S.  unten 
zur  Prosa  vor  6,  vor  17,  zu  Fra  d.  Sinfj.  und  zur  Prosa  vor 
Lokas.  1. 

1  3.  á  huern  í  brynio  bragnar  feldo.  Wer  gemeint  ist,  nach 
Str.  10  ein  Yerivandter,  bleibt  unklar;  aber  nicht  Sigmund, 
s,  zu  B,  Bund.  1 14.  —  f  brynio  ist  praedicativej$  Attribut^  •>'. 
zu  B.  Hjörv.  SO, 
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1  5  er  Ulf  grán,  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  Str.  11. 36 

1  5—  7.  Hamal  ist  nach  der  Meinung  des  Redactors  und 
iviss  auch  seines  Publicums  der  Sohn  Hagais ;  s.  die  Prosa  vor 
r.  2  und  Str.  6.  Aber  Helgi  spielt  hier  mit  dem  Namen, 
dem  er  auf  den  Sinn  des  nichtbezeugten  *hamall,  dän.  ham, 
TammeV,  andrerseits  auf  seine  Abstammung  von  den  Ylfingen 
ndeutet;  s.  Detter  Zeitschr,  f  d.  Alt.  XXXV 14 /f.,  Boer  RB. 
ntr.  XXII  371,  Bugge  Helgedigtene  168.  Vgl.  über  ♦iör 
'ber  zu  Chudhr.  II 25.  Das  Wortspiel  ähnlich  wie  H,  HJörv.  16; 
l.  auch  Hild  Heimskr,  S.  66  illt  er  uiþ  úlf  at  ylfaz  mit  Be- 
úung  auf  Hrolf 

Der  Gegensatz  von  Wolf  und  Schaaf  kann  traditionell 
in,  wenn  auch  die  bei  Fritzner  unter  sauþr  angeführten 
úspiele  sicher  aus  der  Bibel  stammen.  —  Wenn  Hunding 
gen  Hamal,  Hagais  Sohn,  keinen  Verdacht  schöpft,  so  muss 
r  Erzieher  Helgis  sich  in  dem  Conflict  zwischen  den  VoU 
ngen  und  Hundingen  neutral  verhalten  haben. 

Prosa  vor  2  Z.  1.  Hamall  hét  son  Hagais  ist  Erklärung 
der  vorhergehenden  Strophe. 

Z.  8  Blindr  inn  bQluisi.  Über  diesen  in  der  Sigar-,  Hro- 
ind  Oreipssonarsage  und  sonst  vorkommenden  Typus  s,  Bugge 
^Iged.  287. 

2  1  HuQss  ero  augo :  s.  unten  4  Qtul  augo,  zu  H.  Hund.  I  6 
id  zu  Thrymskv.  26.  Ähnlich  ist  besonders  der  Ausdruck  in 
r  ähnlichen  Situation  der  Hrolf ss.  kr.  C.  III  Fas.  112  Qtul 
1  augu  Harns  (s.  unsem  Hamal  Str.  1)  ok  Hrana,  auch  die 
'osa  des  ähnlichen  Motivs  in  der  Hrom.  s.  Or.  C.  VIII 
IS.  II 377. 

2  5.6  steinar  rifna,  stekkr  lúþr  fyrir ;  s,  Orottas.  22.  24.  — 
akkr,  ^zerspringt' ;  s.  zu  Thrymskv.  12. 

3  4  mQndultré,  nur  hier. 

4  1   Þat  er  litil  uá;  s,  zu  Lokas.  32. 

4  2  þrumi  in  der  Bedeutung  'erdröhnen'  nur  hier;  sonst 
isst  þruma  'ruhen' ;  s.  zu  Orimn.  8.    Vgl.  dúsa,  zu.  Oddr.  17. 

4  5  skáfeuaþi;  das  nur  in  Poesie  vorkommende  Verb  um 
tós  eine  leichte  schwingende  Bewegung  nach  vorwärts  be- 
bten, da  es  nur  von  Frauen  und  Schiffen  gebraust  wird; 
Idr.  31,  Atlakv.  38,  Atlam.  110.  S.  mhd.  slichen,  s weben. 

4  7  6k  uega  þorþi;  s.  zu  Vspa  27. 

4  8  sem  uikingar;   über  den  Plural  s.  zu  H.  Hu/nd.  16. 
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4  1—10.  Die  Lüge  Hagais  benutzt  dasselbe  Motiv,  das  m 
Grottas.  vorliegt,  den  Sclavendieiist  der  gefangenen  Walhurt: 
s,  auch  zu  AtlaJcv.  18. 

4  12  Sigars  ok  HQgna;  dieses  Brüderpaar  ist  unbekannt 
Über  Högni  s.  zu  H.  Hund.  117, 

Prosa  vor  5  Z.  5  1  Brunauágom,  s,  unten  5.  6,    unbekannt 
Z.  7  áto  þar  rat;  s.  unten  7.  9.  S.  Müllenhoff  Alt.  k.  IV 346. 
Örvar.s.  C.XVIIS.  64  ioird   es   als  eine  wölfische   Sitte  be- 
zeichnet 

Z.  9  reiþ  lopt  ok  iQg;  s.  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  11. 
Z.IO  hön  uar  Suáua  endrborin;  s.  zur  Prosa  nach  R 
Hjörv.  45.  Ai4S  unserer  Notiz  —  so  ivie  aus  der  über  die 
Namengebung  bei  Helgi  oben  vor  1  —  ist  zu  entnehmen,  dass 
der  Redactor  der  Hs.  R  mit  gutem  Bedacht  H.  Hjörv.  vor  die 
schon  mit  einiger  Prosa  ausgestattete  H.  Hund.  II  gestellt  hat, 
s.  oben  zur  Prosa  vor  Hl.  Das  Oedicht  von  Helgi  Hßrv.. 
das  nicht  dem  völsungischen  Sagenkreis  angehört,  dem  sonst 
die  Heldenlieder  unserer  Sammlung  getvidmet  sind,  ist  nur 
eingeschoben,  um  unsre  Stelle  zu  erklären;  s.  auch  die  Prosa 
nach  Str.  50.  Dass  H  Hjörv.  u/nd  H  Hund.  II  nach  H.  Hund.1 
gestellt  wurden,  erklärt  sich  aus  dem  allgemeinen  chronolo- 
gischen Princip:  H.  Hund.  II  führt  die  Erzählung  von  Helgi 
weiter  als  H.  Hund.  I.  Sie  ist  ein  biographisches,  nicht  wie 
H  Hund.  1  6171  episodisches  Lied. 

5  1.  2  Huerir  lata  flióta  — ;  über  diese  Anrede  der  Heldin 
an  den  Helden  s.  zu  H.  Hund.  I  31. 

5  3  hermegir,  7iur  hier:  aber  ásmegir,  dagsmegir  u.s.ic. 
Bugge  Helged.  118  verweist  auf  das  ags.  heremæcgas,  das 
ebenso  vereinzelt  ist. 

5  1 — s  Ähnlich  sind  die  Fragenreihen  Fafn.  46  (B. 
Sigrdr.  1),  Sn.  E.  II  446,  Odhins-Gestumblindis  Hervar.  s. 
C.  XI S.  240,  Greps  Saxo  Or.  1198  (l  V);  s.  auch  Fridhthj.  s. 
C.XIFas.II9l  Örvar.s.  C.XLIVS.  181,  Rögnvalds  Hattal 
23,  Grett.  s.  C.  XLVII S.  107,  —  oder  die  des  Traugemunds- 
liedesj  —  während  die  Fragenreihe  Gros,  Saxo  Gr.  127  ß.  I) 
Quis  rogo  vestrum  —  7iur  Einen  Gedanken  variirt. 

6  1  Hamall ;  s.  oben  zu  1.  Dass  Helgi  seinen  Namen  ver- 
birgt, scheint  hier  nur  ein  Scherz,  da  er  nach  Besiegung  und 
Tödtung  Handings  keinen  Grund  hat,  dessen  Nachstellungen 
zu  besorgen. 
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6  4  Í  Hléseyio.  Die  dänische  Insel,  s.  Harb.,  stimmt  zu 
der  dänischen  Herkunft  Helgis,  s.  zu  H.  Hund.  II,  kann  aber 
auch  eine  Lüge  sein  wie  der  Eigenname  Hamal  8.  LässOj 
zu  Harb.  38  und  Oddr.  30. 

6  1 — 8.  Auch  die  Reihe  der  Antworten,  der  Fragenreihe 
entsprechend,  findet  sich  in  8norris  Hattat  40  (Greppaminni) 
und  im  deutschen  2rau^emundsliede\,  während  Besstis  die 
Frageform  Gros  nicht  nachahmt^  8axo  1 2?  (1.1),  ebenso  unten 
H.  Hund.  II 39. 40.    8.  oben  zu  5. 

7  7  und  hiálmom ;  s.  unten  14,  zu  H.  Hj'örv.  30  und  zu  H, 
Hund.  1 15.     Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

7 1 — %    Über  die  Fragenreihe  s.  oben  zu  5. 

8  5  er  ek  bÍQrno  tók.  Taka,  nicht  ueiþa,  deutet  auf  lebendig 
fangen  und  binden,  s.  Kormak  8n.E,I96  hún  sá  er  beinan 
bindr,  wo  wol  ein  Wortspiel  vorliegt,  s.  Bugge  Aarb.  1889  8.  5, 
Fridhthj.  s.  C.  XI ed.  Larsson  8. 43, 8axo  Or.  1 23  (1.1)  (8cyoldus) 
obuium  sibi  insolitae  granditatís  ursum  telo  uacuus  cingnlo,  cuius 
usiiin  habebat)  religandum  curauit  necandumque  comitibus  præ- 
buit,  'S  ib.  lied  890  (Lm.)  von  Siegfried,  Elvehöj  Orundtvig  Fv. 
II 108  Jeg  skall  kennde  dig  basse  att  binde  och  bieraen  op  til 
eg.  —  Aber  schon  Egilsson,  43^  oben,  hat  nachgewiesen,  dass 
*  Bären  fangen^'^mit  Bären  streiten,  'Bären  hetzen,'  bimi  bei- 
taz  u.  ä.  figürliche  Ausdrücke  sind.  Sie  gehen  meist  auf  einen 
gefährlichen  Kampf  mit  menschlichen  Gegnern;  s.  Orottas.  13 
beittam  —  tvie  wol  für  beiddum  zu  lesen  ist  —  bÍQmu,  —  Ol. 
s.  h.  1853  8.  218,  (Heimskr.  8. 493)  Suá  baute  (Z.  beitto)  uér 
bÍQrnuna,  Sturlunga  1 372  Huerir  munu  bimi  beitaz,  Ölk,  th. 
8. 16  SQgþUy  at  þeir  uildi  eigi  þeim  bimi  beitast  at  deila  um 
mal  hans  uiþ  ofreflisraenn  slika,  Stellen,  wo  nur  vo7i  Conflicten 
mit  Menschen  die  Bede  ist  —  Der  bildliche  Ausdruck  vergleicht 
sich  solchen  wie' Schlangen  tödten*  für' überwintern,  ' das  Orab 
Holgis  schmücken  für  Weich  sein',  aber  ohne  den  Ztcsammen- 
hang  mit  der  poetischen  Diction,  der  Kenning,  den  diese  zeigen: 
8,  zu  Vol  kv.  16. 

8  6  Í  Bragalundi,  unbekannt.  Aber  wol  auf  den  Gott  zu 
beziehen;  s,  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  33. 

9  3.  4  þuí  uar  á  legi  mér  litt  steikt  etip.  Über  den  unper- 
sönlichen Ausdruck  s.  zu  H.  Hjörv.  33.   Vgl.  zu  Atlam.  80. 

10  1  üig  lýsir  þti;  s.  unten  12,  S. 

EddA  11.  24 
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10  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  narj); 
s.  unten  20.40. 

10  6  er  sefa  hefndoþ;  s.  oben  zu  1. 

10  7  busti;  dieses  Verbum  kommt  nur  noch  einmal  Sn. 
JE.  II  502  in  derselben  Form  vor. 

10  8  á  brimis  eggiar;  s.  unten  26  und  Fafn.  58  (B. 
Sigrdr.  14)  meþ  brimis  eggiar. 

11 1  uissir  þú;  Über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr  2.  — 
Die  Ällitteration  fällt  auf  das  unbetonte  þú. 

11 2  at  þeir  sé;  uher  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  L 

11  3  suinnhuguþ,  nur  hier;  'da  du  so  hluý  bist,*  wie  aus 
deiner  Vermuthung  hervorgeht.  Vgl.  die  causale  Bedeutung  der 
Substantive,  Sturlunga  1 342  ok  segir,  at  hann  mundi  stör  gÍQld 
fyrir  slikt  taka  af  guþi,  gamall  maþr,  1375  Eolbeins  menn  spurþn 
bann,  hui  bann  iéti  suá,  lítill  maþr  ok  gamalL 

11  4  Die  Conjectur  befndo  für  hefndo|)  passt  besser  zu  sé 
in  der  zweiten  Zeile,  an  dem  nicht  zu  rütteln  ist:  dritte  Person 
für  erste;  s.  zu  Vspa  21. 

11  7  ámunir;  s.  zu  Vol.  Jcv.  17. 

11  8  ossom  niþiom,  'mir  und  meinen  Verwandten,  die 
mich  begleiten  ;  s.  zu  Völ.kv.  9 

11  7.  8.  Bugge  vergleicht  Örvar.  Ævidr.  60  ítran  son  eig» 
gerþak  ok  úlíkan  ossum  niþium,  wofür  Boer  —  Qþram  þ^nm 
in  de7i  Text  setzt. 

12  2  fólks  odduiti;  s.  zu  H.Hjörv.lL 
12  3  gáír;  sonst  immer  Í  g^r. 

12  4  aldrlokom ;  nur  hier. 

12  5  þó,  7iur  einen  neuen  Gedanken  etnlextend,  wie  nhd. 
^aber'  scheint  nicht  belegt:  doch  könnte  an  unsrer  Stelle  ein 
adversativer  Sinn  liegen,  wenn  Vers  off.  im  Gegensatz  zu  der 
Unwissenheit  Helgis  betreffend  die  Rolle  Sigruris  in  seinem 
Kami)f  mit  Hunding  stünde,  —  Tel  ek,  schwach;  s.  zu  Hav,  134. 

12  6  Siginundar  bur;  6\  H,  Hund.  I G.  IL 

12  7  iialrúnoni,  nur  hier:  Bugge  Helged.  200  verwelk 
auf  das  ags.  auch  nur  in  Cynewulfs  Elene  28  vorkommende 
wælrtín  'Schlachtlied',  '-ruf,  poetisch  für  das  Geheul  des  aa.^- 
gierigen  Wolfes.  An  unserer  Stelle  mtiss  es  '  Umschreihung 
für  Krieg',  ' Kenning  für  Krieg'  bedeuten. 

1:^  s  uígspÍQll;  an  der  einen  Stelle,  an  welcher  das  Wori 
sonst  vorkommt.  Grottas.  19,  it<t  es  das  den  Krieg  ankündigende 


Helgakvidha  Hundingabana  IL  871 

i'euerzeichen,  hier  wol  nur  eine  Paraphrase  von  Str.  10,  uig 
l^sir  þú. 

12  5 — 8,  Über  das  Compliment,  das  Sigrun  Helgi  macht, 
s,  zu  Harh.  46. 

13  5  úrsualar;  aas  Wort  auch  unten  30.  43. 

13  10.  Statt  Helga  könnte  in  der  Lücke  auch  Hamal  oder 
ein  mit  h  beginnendes  Äppellaüvum  hilding,  hersi  u.  ä,  stehen. 

Prosa  vor  14  Z.  1  Granmarr;  s.  zu  H.  Hund.  1 17. 18. 

Z.  2  at  Suarinshaugi;  s.  zu  H.  Hund.  1 30. 

Z.  3  HQþbroddr;  s.  zu  H.  Hund.  117. 18.  20. 

Z.  4  Guþmundr;  s.  H.  Hund.  1 31.  —  Starkaþr,  s.  unten 
Str.  19.  Über  den  Nominativ  statt  des  Accusativs  s.  zu 
Vspa  U.  12. 

Z.  8.  9  þá  reiþ  hðn  —  um  lopt  ok  um  iQg;  's.  oben  zur 
Prosa  vor  5. 

Z.  10  at  LogafÍQllom;  s.  H.  Hund.  1 13. 

Z.  12  f.  Alf  ok  Eyiólf,  HÍQruarþ  ok  Heruarþ ;  s.  H.  Hund.  114. 

Z.  14  alluígmóþr,  nur  hier;  uígmðþr  ist  bezeugt. 

Z.  14. 15  undir  Arasteini;  s!  H.  Hund.  1 14. 

Z.  16  rann  á  hals  hánom;  s.  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  X 
Fas.  III 476  pá  uerþr  þú  at  hlaupa  á  hals  mér  sagt  die  Frau 
zum  Manne. 

Z.  16. 17  kysti  hann;  s.  zu  H.  HJörv.  45. 

Z.  18. 19  Í  VQlsunga  kuiþo  inni  forno ;  s.  oben  zum  Titel. 
Der  Redactor  unseres  Liedes  hat,  vne  es  scheint,  das  Folgende 
bis  Schluss  Str.  16  aus  einem  Gedichte  entlehnt,  das  er  VÖl- 
sungakvidha  in  foma  nannte j  einer  Parallele  zu  H.  Hu/nd.  1 14  /f. 

14  3.  4  heim  tök  hön  Helga  hqnd  at  s^kia.  Die  Phrase 
heisst  sonst  '(zu  jemandem)  zurückkommen*,  Sn.  E.  1 344  von 
Mjölnir  at  eigi  raundi  hann  sáfekia  heim  hqnd,  Sighvat  Heimskr. 
S.  522  Heim  si^kir  þú  h^ttinn  hqnd,  Oislason  Udvalg  193. 
Hier  mu^s  es  so  viel  sein  als  koma  heim  at  hendi,  Egilss.  C. 
LXXVIII  S.  265  mér  kom  heim  at  hende  hoddsendes  boþ, 
oder  ß^kia  til  handa  e — m,  Arnm-jarl.  Heimskr.  S.  517  land- 
fólk  sótti  þér  til  handa,  EgiUson  S.  379.  Vgl.  Hall  Nik.  dr.  26 
HeimuUega  tók  h^nd  meþ  söma  heiþrs  nians. 

14  1. 4.  Die  Wiederholung  von  sótti,  sækia  fällt  auf;  s. 
zu  Vspa  33. 

14  5  kysti,  s.  zu  H.  Hjörv.  45. 

24* 
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14  7.  8  þá  uaxþ  hilmi  hugr  á  nífi;  vgl.  die  Phrasen  mÄ 
er,  leikr  hugr  á  e— u,  s,  Cleashy -Vigf.  hugr. 

14  9  fyrr  léz  hön  unna.    Der  Infinitiv  des  Praesens  statt 
dem  des  umschriebenen  oder  unumschriebenen  Perfectwm  ist 
häufig,  Atlam.  53,   —    Thjodholf  Yngl  1 19   Frát   maþr  áþr 
gorui  Freys  af spring  Í  fólk  hafa,  KormaJcs.s.  C.  XXVII  S.  53 
niondak  q1  at  öþens  Í  Quduege  drekka  skiött,  —  ei  mér  Skrfmer 
ueitte}),  Hardhars.  C.  XV  8.  47,  der  Held  sagt  von  dem  todten 
Soti,  at  huergi  muni  (mundi  La.)  Í   heimi   QÜum   uerri  mi^r 
uópnum  stýra,  Völs.  th.  C.  XLII  Ä  186   ek   munda   falla  'ich 
wäre  gefallen',  Fms.  IX  497  ok  eigi  mundu  forau  Birkibeinar 
skiliast  uiþ  sinn  konung  Í  eigi  meiri  raun,  VII 274  ella  myndi 
uiþ   Gregoríus   fara  til   einnar   gistingar  báþir,  Vaüal  s.  C  V 
8.  212  bíþa  mundi  karl,  Fostbr.  s.  C.  IX  8.  89  ok   Ifetluþu  at 
sá  mundi  ualda  áuerkum  uiþ  Þórgrím,  Alex,  s.  8,  87  at,  ef  úuinir 
þeira  hefþe  nú  þegar  á  þá  laupet,  mondo  þeir  ekki  soá  frékn- 
liga  fram  ganga,  sem  uenia  uar  tíl  iamnan  áþr,  103  Darios 
konungr  hefþe  sér  heilum  halldet,  ef  hann  uillde  þiggia  þat  er 
Patron  bauþ  hónom,   Oragas'1829  1 38  at  hann  mnndi  fyrr 
út  koma,  1 121  mundo  s^kia.    8.  Ahd.,  Mhd.,  Ags. 

14  12  en  hón  séþ  hafþi.  Der  Indicativ  ist  gegen  die  alte 
Regel;  s.  zu  Vspa  4.  34.  —  Das  im  Altnordischen  seltene  Motiv 
bringt  8axo  in  der  Geschichte  von  Uedhin  und  Hilde  1238 
(l  VJ,  Bugge  Helged.  178,  182  f.  —  Nach  dem  Wortlaut  ist  das 
kein  Widerspruch  mit  der  Begegnung  Helgis  und  SiyrtüU 
8tr.  off.,  und  mit  ihrer  Aussage  in  Str.  12,  Aber  dass  es  von 
dem  Dichter  dieser  Strophe  so  gemeint  war,  darf  man  ^be- 
zweifeln, 

15  8  munráj),  nur  hier;  ^ lÁehlingsplan',  der  allerdings 
auf  eine  Heirath  zielt.  Aber  der  Begriff  ' Heirath'  liegt  nicht 
in  -ráþ,  wie  schon  die  Verbindung  mit  mins  fqþur  zeigt. 

16  1 — 4  kann  verschieden  aufgefasst  werden:  als  Fort- 
setzimg der  Rede  Sigruns,  die  ihrem  Vater  erklärt  habe,  sie 
wolle  Helgiy  nicht  Hödhhroddj  oder  als  Rede  des  Dichters,  der 
loider  entweder  die  Scene  zwischen  Sigrun  und  ihrem  Vat^y 
oder  die  gegenwärtige  zwischen  Sigrun  und  Helgi  im  Auge 
hatte.    Das  Letztere  scheint  das  Wahrscheinlichste. . 

i.I  16  1—4,  Die  Werbung  von  Seite^i  der  Frau,  die  keine 
Riesin  ist,  befremdet ;  wie  es  scheint  auch  den  Dichter, 

16  o—s,   S.    Örvar,  s,  S.  183  Hirþek   eige,  þót  heiter  \t 
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—  Freys  reiþe  mér.  —  Btigge  Helged.  284  verweist  auf  die 
Riholdsvise:  Det  dig  vogter  al  diu  Æt  —  s.  ^ttar  þínnar  und 
unten  V.  11  étt  —  du  skalt  mig  holde  det  du  haver  mig  jætt 
Vgl.  auch  Hardh.  s.  C.  XX  S.  67  um  hýski  —  h^runnar  —  oss 
er  eingi  —  ótti. 

16  10  at  mér  Ufa.  Die  Rede  Sigruns  Völs.  th.  C.  IX  8. 101 
])uiat  meþ  engum  konungi  uilda  ek  heldr  setr  búa,  eu  meþ  þér 
ist  nicht  ähnlich  genug  vm  Bekanntschaft  des  Verfassers  der 
Ragnarsaga  mit  unserem  Liede  zu  erweisen. 

16  12,  Siámk  iviederholt  absichtlich  die  Phrase  vor  Str.  15  5. 
14—16  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  1 17'-20. 

Prosa  vor  17  Z.  2  til  Frekasteina;  s.  zu  H.  Hund.  1 43. 

Z.  4  leiptr;  s.  zu  H.  Hund.  1 15,  H.  Hjörv.  30. 

Z.  5  ok  stóþo  geislar  Í  skipin;  s.  H.  Hund.  1 16. 

Z.  6  ualkyrior  nie;  s.  zur  Prosa  vor  Vol.  hv.  1  Z.  14. 

Z.  10  á  biargi  —  á  bergit;  s.  zu  H.  Hund.  127,  H.  Hjorv. 
vor  13  8. 

Z.  17  Huerr  er  fylkir  — .  8ehr  ähnlich  aber  nicht  gleich 
H.  Hund.  1  31. 

Z.  15.  22.  Sem  fyrr  er  ritaþ  —  ok  þat  enn  ritaþ  zeigt,  dass 
dieser  Theil  der  Prosa  von  H.  Hund.  11  dem  Redactor  der 
Liedersammlung  angehört,  nicht  dem  ursprünglichen  Bestand 
dieses  Stückes.    S.  oben  zur  Prosa  vorl. 

Z.  26  þar  uar  HQgni — ok  synir  hans  Bragi  ok  Dagr.  Von  diesen 
Söhnen  ist  nichts  bekannty  als  was  unser  Stück  bietet  Über  den 
Singular  der  Verbs  bei  mehreren  Subjecten  s.  zu  Vol.  kv.  15. 

17  2  frá  SevafÍQllom,  unbekannt,  wenn  nicht  der  wester- 
gotische  Sœvefiœld,  Bugge  Helged.  125.  302.  Vgl.  zu  Unauágar 
H.  Hund.  130. 

17  6  opt:  s.  zu  Hav.  32. 

17  5.  6  édm :  hrófi;   über  den  Endreim  s.  zu  Vspa  50  5.  6. 
177  Gránstóþ,  nur  hier. 

18  2  aluitr;  s.  defii  Beinamen  der  Walküre  Hervor,  Vol. 
kv.  vor  1.  Vielleicht  concessiv  'trotzdem  du  so  klug  bist\  s.  zu 
Vspa  45.    Wenn  das  Wort  zu  usfettr  gehört,  nur  hier. 

18  1.  2  Erat  þér  at  qIIo  —  geti]) ;  die  Phrase  ist  hier  verein- 
zelt statt  der  bekannten  e— m  gefz  uel  "^ einem  geht  es  gut\ 
Fritzner  1 568%  Egilsson  unter  gefa,  gebraucht.  Sigrun  ist 
ein  úg^fumaþr,  s.  zu  H.  Hund.  I  46. 

18  3.  4  þó  kueþ  ek  uQkkui  nornir  ualda.  Kueþ  ek,  schwach,  s. 
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ZU  Hav.  134,  zum  Gedanken  s.  Fafn.  26  ok  ueld  ekþó  siálfr  snmo, 
Atlum.  71  sums  ertu  siálfskapa,  100  en  sumo  sonr  HQgiuu 
18  6  at  Frekasteini;  s.  zu  H.  Hund.  143. 

18  6.  6;  s.zu  H.  Hjörv.  41. 

19  1  Enn  at  Styrkleifom,  unbehannt  Über  den  Satzüber- 
gang  s,  zu  Vspa  4. 

18  7. 19  2  Bragi,  Starkaþr;  s.  zur  Prosa  vor  17. 

19  3.  at  Hlébiqrgom,  unbekannt,  wenn  nicht  gleich  dem 
Jütischen  Læburgh,  Bugge  Helged.  127j  The  Home  of  tke 
E.  P.  XXIII . 

19  4  Hrollaugs  synir,  u/nbehannt. 

19  3.  4.  Über  die  Parenthese  s.  zu  Vspa  6.  Vgl.  die  Ver- 
schränJcu/ng,  zu  Vspa  12.  Über  die  freie  Beziehung  des  Pro- 
nomens —  þann  —  s.  zu  Vol.  Jcv.  16. 

19  6  gylfa  als  Appellativurn  nur  hier. 

19  7.  8.  Der  Name  Starhadh  hat  scheint  es  den  Dichter 
bestimmt  dem  Sohne  Oranmars  dieselbe  unbändige  Gemüthsari 
beizulegen  wie  dem  Sohne  StorverJcs:  Saxo  I  406  (l.  Till) 
sagt,  dass  dessen  abgehauener  Kopf  in  die  Erde  gebissen  habe; 
s.  Bugge  Helged.  157,  MÜllenhoff  Ak.  V  329. 

20  1  üt  iordán,  tvie  R  gibt;  tmerklärt.  Da  man  nur 
á  iqrþo  sagt,  nicht  at  i(jrþo,  ist  es  misslich  at  iqtþo  zu  eoiyt- 
eieren,  und  unverständlich,  warum  á  iqrþo  vom  Schreiber  so 
stark  verändert  wurde.  Es  wird  entiveder  ein  Ortsname  ni 
Grunde  liegen,  dessen  erster  Bestandtheil  iór  'Eber'  war,  wie 
in  lórwíc,  York,  —  oder  der  palaestmische  Jordaii,  obwol  dessen 
Name  sonst  nicht  für  den  Begriff' Fluss\  'Oeivässer'  gebraucht 
tvird  wie  etwa  Ein. 

20  2,  B  allra  flestir  niþiar  þínir;  s.  Oddr,  23  margir  minir 
niþiar. 

20  4  2it  nám  orþnir:  s,  Atlam.  116  Nár  uarþ  þá  AtlL 
20  5,  6  uanntattu  iiígi,  uar  per  þat  skapaþ  'du  hast  das 
Blutvergiessen,  —  durch  welches  nicht  nur  der  von  dir  ge- 
hasste  Hödhhrodd,  sondern  auch  deine  Verwandten  den  Tod  ge- 
funden haben  —  nicht  verhifidern  kÖ7me7i\  S.  Str.  21,  3  uinnal 
skÍQldungar  sk^pom,  Orij).  o3  munat  skQpom  VLmm^Atlam,49  sko- 
pom  uiþr  manngi;  vgl.  uinna  uiþ  skQpom,  Vóls.  th.  C.  XXXS.lo/^ 
Örvar.  Ævidr.  1,  kueþa  Urþar  orþi  Ffólsv,  4?  und  Fritzner 
unter  skop.  Vgl.  uinna  Oddr.  22  þeygí  uit  knáttom  uiþ  munom 
uinna.  —  Der  Begriff  des  Verbunis  uinna  Í5^  mit  'können!  vermehrt: 
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s.Oddr.öniWi  ef  þú  hiálpir,  'ob  du  helfen  hönnesf,  Egil  Sonat  8 
ei  8(}k  suerþi  of  rókak,  Egils  s.  C,  IV  8. 13  tók  KQgnualdr  — 
allt  þat  lausafé,  er  hann  fekk  ^ dessen  er  sich  bemächtigen  konnte* 
(F.  Jonsson);  s.  Egilsson  unter  ualda.  Vgl.  Atlam.  7.  70  sýn 
nar  suipuisi  und  zu  Vspa  36,  —  Über  den  Gedanken  der  Verse 
s.  zu  Skim.  13.  —  Der  Hauptstab  in  Vers  6  ruht  auf  dem 
unbetonten  uar;  s.  oben  zu  10. 

20  1 — S;  vgl.  Atlam.  65  illt  er  um  litaz,  yþr  er  þat  kenna. 

21  1.  Huggastu,  Sigrún !  bezieht  sich  auf  die  vorhergehende 
Prosa;  s.  zur  Prosa  vor  1  und  vor  38, 

21  2  Hildr  hefir  þú  oss  uerit;  vgl.  Oudhr.  1  22  Urþr  (jplinga 
hefir  þú  éd  ueriþ.  Mit  einem  ähnlichen  litterarischen  Vergleich 
sagt  CHsli,  seine  Schwester  sei  keine  Chudhrun  Ojuka  dottir, 
Oisl,  s.  Surss.  S.  35;  S.  Vigfv^son  über  die  Qudhnm  der  Lax- 
dœlay  Sturlunga  I,  XL  VI. 

21 3;  s.  oben  zu  20,  Was  den  Gedanken  anbelangt  s,  zu 
Skirn.  13. 

22  1  Lifna  munda  ek  nu  kiösa;  es  ist  unsicher,  ob  Sigrun 
die  liUerarische  Anspielu/ng  Helgis  auch  in  Beziehung  auf 
Hildes  Zauberkünste  fortsetzt,  da  kiösa  in  der  Bedeutung  des 
dänischen  kjuse,  kyse  'verzaubern^  nur  Fafn,  13  belegt  istj 
auch  nach  Kaikar  nur  in  bösem  Sinne  —  kos  han  sonder 
hans  gode  sverd  —  vorkommt.  Das  partieipiale  Adjectiv  lifinn 
nur  hier  und  unten  46.    8.  lifþr. 

22  3  i  faþmi  felaz;  s,  unten  46  uil  ek  Í  faþmi  þér,  fylkir! 
sofna,  wa^s  auch  für  die  Zutheilung  der  Strophe  an  Sigrun 
spricht.  Vgl.  Riddara  r,  Wisén  22  fyrr  en  honum  hit  fagra 
vif  Í  faðmi  liggi. 

Prosa  vor  14 — 22  ist  Parallele  zu  H.  Hund,  1 15—57. 
In  unserer  Erzählung  spielt  Högni  und  sein  Geschlecht  —  den 
folgenden  Ereignissen  entsprechend —  eine  viel  wichtigere  Rolle 
als  in  H  Hund.  I;  Bugge  Helged.  183  f 

21.  22  sind  halbe  Ljodhahattstrophen,  während  sonst  Fom- 
yrdhislag  herrscht;  vgl.  zu  Hav.  79^  Orimn.  2,  Skim  32. 

23  1.2  Huerr  er  skiqldungr  — ;  über  die  Anrede  s.  zu 
H.  Hund.  31. 

23  3,4  gunnfana  gullinn;  s.  Beoivulf  47  ^egen  gyldenne, 
2767  Segen  eallgylden. 

23  5  þykkiamérfríþ— ;  d.  i.  þykki-a mér fritt,  'es  scheint 
mir  nicht  sicher,  friedlich,  was  ich  an  der  Spitze  des  Zuges  sehe* ; 
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8.  fríþr  bei  Fritzner.  Oemeint  ist  der  rothe  Schein  des  oígroþL  — 
Oder  es  liegt  in  friþ  ein  Fehler  für  friþr  vor;  s.  Hallürst. 
Bekst  16  rit  (uasa  fríþr  at  lita)  sðl  rauþ  SuQlnis  6la  (gladius 
rubefedt  clypeum). 

23,  7  uígroþa;  s.zuVspadO.KanndasWorthierinüberha- 
genem  Sinne  den  rothen  Kriegsschild,  s.  H.  Hund.  132,  bezeichnen  ? 

24  1—4;  s.  H.  Hund.  1 34  1—4. 

24  6.  Die  Schreibung  eþli  meint  entweder  óþli,  da  für 
eþli  oft  0þli,  (jþli,  oþli  geschrieben  wird  —  s.  Harb.  10,  Lokas. 
43,  Ghidhr.hv.  23,  —  oder  eldi  'Unterhalt',  wofür  die  Schrei- 
bung eþli  bezeugt  ist;  s.  Fritzner  unter  eþli.  VgL  zu  Gvdhr. 
1 24;  s.  auch  zu  I^ölsv.  6. 

24  7.  ArffÍQrsunga  ist  eine Kenning für' Meer^  wie  (jlunÍQiJ), 
fold,  uangr  (jlna  u.  ä.  Den  Fisch  fÍQrsungr  (Trachinus  draco) 
bezeugt  Sn.  E.  1 579,  arfr  in  der  Bedeutung  *  liegender  Besiiz\ 
Fritzner  I  709,  die  hier  angenommene  Seeschlacht  zwischen 
Helgi  und  Rodhbrodd  Saxo  Gr.  I  82  (l  II).  S.  Egil  Arinbj.  dr.  4 
styrþe  konungr  —  úrgo  hiarle,  6  h^ings  markar  drotne,  von 
EiriJc  Blutaxt  als  SeeJcönig,  —  Tngl.  s.  C.  XXXIV  Heimskr. 
S.  28  uáru  margir  s^^konungar  þeir  er  réþu  liþi  miklu  ok  áttn 
engi  iQnd. 

24  6 — 8  lehrt,  dass  Hödhbrodd  Seekönig  war^  sein  Land 
also  die  See,  auf  dem  ihn  Helgi  der  Herrschaft  beraubt  hatte; 
geiviss  durch  einen  Seesieg. 

24  7. 8  arf  fÍQrsunga  und  sik  þrungit.  Der  Hauptsfé 
ruht  auf  der  Präposition;   s.  zu  Vafthr.  5. 

25  2   at  Frekasteini;  s.  zu  H.  Hund.  1 43. 

25  3.  4  sáttir  saman  um  sakar  dáíma;  s.  zu  Vafthr.  40. 
'zusammen  unsre  Streitsache  schlichten  . 

25  5  HQþbroddr;  er  ist  also  anwesend,  während  in  der 
Parallelsce7ie  H.  Hund.  1 47  OiAdhmund  zu  ihm  reitet  und  ihn 
von  der  Ankunft  Helgis  unterrichtet. 

26  2  geitr  um  halda;  s.  zu  H.  Hu7id.  1 33. 

26  1.  2  Fyrr  mundu,  Guþmundr!  geitr  um  halda;  s.  H. 
Hund.  143. 

26  6  lieslikylfo.  nur  hier;  ein  ' Alpenstock\ 

26  7  þat  er  þér  blíþara;  s.  zu  H.  Hund.  1 33. 

26  8.  Brimis  dðmar  nimmt  das  dæma  von  25  4  auf  S. 
ohen  zu  10. 

27.  28;  ü.  H.  Hund.  1 44.  45  und  die  Anm.  dazu. 
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23—28  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  1 31— 45;  s.  Prosa 
vor  H.  Hund,  II 17, 

Prosa  vor  17  bis  Str,  28,  Entweder  hat  der  Eedactor  von  R 
die  Strophen  23—28,  das  Scheltgespräch  zunschen  Ghidhmund 
v/nd  Sinfßtli,  in  seiner  Vorlage  vor  Str,  17—22  vorgefunden, 
aber  anfangs,  weil  er  bei  flüchtigem  Hinblich  der  Meinung 
war,  sie  seien  gleich  H,  Hund.  I  31 — 45,  übersprungen,  — 
wobei  er  wie  das  ungenaue  Citat  von  H.  Hvmd.  1 31  in  der 
Prosa  vor  II 17  zeigt,  sich  nicht  einmal  die  Mühe  nahm  die 
frühere  Stelle  nachzuschlagen,  —  dann  aber  seinen  Irrthum 
hemerlct  und  die  H.  Hund.  II  eigenthümliche  Fassvmg  des 
Scheltgesprächs  nach  dem  sachlichen  Einschnitt  von  II 22 
nachgetragen,  s.  Symons  PB.  Beiträge  IV 171,  —  oder  es  war 
in  seiner  Vorlage,  der  Originalfassung  von  H.  Hund.  II,  das 
Scheltgespräch  erst  in  der  H.  Hund,  1 31 — 45  bis  auf  einzelne 
Lesarten  übereinstimmende  Form  —  fylkir,  flota  statt  landreki, 
liþi,  8.  Prosa  vor  II 17  —  vorhanden,  dann  aber  wieder  nach 
dem  sachlichen  Einschnitt  von  II 22  —  eine  Parallele  des 
Scheltgesprächs,  d.  i,  II 23—28,  aus  dem  Oedächtniss  oder  einer 
andern  Quelle  hinzugefügt  worden.  Da  die  erste  Fassung  des 
Scheltgesprächs  in  H,  Hund,  II  der  von  H.  Hund.  1 31 — 45 
so  ähnlich  war,  hätte  sich  der  Redactor  von  R  mit  einer  Ver- 
weisung auf  das  schon  früher  bei  H.  Hund.  I  Geschriebene 
begnügt.  —  Dass  die  Fassimg  H.  Hund.  II 23 — 28  in  Über- 
einstimmung mit  Saxo  Gr.  1 82  (l  II)  die  Veranlassung  des 
Conflicts  zwischen  Helgi  und  Hödhbrodd  nicht,  oder  nicht  allein 
in  Sigrun  sieht,  haben  Detter  Arkiv  IV  70  und  Bugge  Helged,184 
hervorgehoben. 

Prosa  vor  29  Z,  2  uar  Helgi  eigi  gamall ;  über  uar  für 
uarþ  s,  zu  Vspa  4. 

Z.  6.  7  at  FÍQturlundi,  unbekannt;  s.  Str.  29  und  Fiqtur- 
lundL  Wegen  dieses  und  meint  Bugge  Helged,  212  müsse  das 
Wort  Name  eines  Baumes,  nicht  mies  Waldes  sein;  aber  s.  zu 
Vspa  35,  —  Man  hat  an  den  Fesselwald  der  Semnonen  ge- 
dacht; aber  s.  den  Ort  Vezzerun  in  Thüringen,  ubi  ferrum 
conflatur,  Forstemann  Namenbuch  II 548 ;  vgl.  Hueralundr, 
zu  Vspa  35,  und  láxnuiþr,  zu  Vspa  39,  Bedeutet  huerr  u/nd 
fÍQturr  soviel  als  Eisen,  als  die  getvöhnlichsten  Formen  zu  denen 
das  Eisen  in  den  Waldschmieden  verarbeitet  ivurde?    S.  'einen 
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in   Eisen   legen'  —  und  vgl.  baugar  soviel   als   Gold.    Die 
Silva  Carbonaria  wäre  eine  ähnliche  Bezeichnung. 

29  1.2  Trauþr  em  ek,  systir!  trega  þér  at  segia;  s, 
Gudhr.  II 9  trauþr  göþs  hugar  af  trega  stórum.  Anders  ist  die 
Bedeutung  von  trauþr  in  Oudhr.  hv.  1  trauþ  mal  taliþ  af  trega 
stönim.     Vgl.  Egil  Sonat  1  Miqk  erumk  tregt  tUDgu  at  hrdra, 

—  esa  —  högdráfegt  ör  hugar  fylgsni. 

29  6  und  FÍQturlundi;  über  die  Bedeutung  von  und  s.  zu 
Vspa  3ü. 

29  7.  8  buþlungr  sá,  er  uar  beztr  Í  heimi;  s.  H.  Hjörv.  41.45. 

29  9. 10  ok  hildingom  á  halsi  stöþ.  8.  Saxo  I  30  (l.l) 
Begum  colla  potentium  uictrici  toties  perdomui  mann;  Bxkgge 
Helged.  148. 

30  1  'Dafür';  s.  zu  Vspa  l5.6.  —  Skyli;  s.  zu  Hav.L 
30  2  eipar  bita;  s.  Sig.sk.  60  Hana  rnimo  bita  Bikkaráþ. 

—  Vgl.  Brot  U  muno  uígská  of  uiþa  eiþar. 

30  6  Leiptrar,  der  Orimn.  28  erwähnte  Fluss. 

30  7  úrsuqlom;  s.  oben  zu  13. 

30  8  ünnar  steini;  Uþr  ist  eine  Tochter  Ægirs,  Sn.E. 
1 324.  500.  —  Schwüre  bei  Steinen,  Felsen  atu*h  Ghidhr.  1113, 
AtlaJcv.  32. 

30  1 — 8.  Der  syntaktische  Mnschnitt  in  der  Strophenmitte 
ist  vernachlässigt. 

31  2  und  þér;  s.  zu  H.  Hund.  1 24. 

31  3  öskabyrr,  nur  hier.  Fritzner  vergleiM  mhd. 
wunschwint. 

31  2.  6  skríþi,  renni;   über  die  Conjunctive  s.  zu  Hav.  133. 

—  Die   Hauptstäbe  fallen   auf  die  zweite  Hebung;  s.  unten 
32.  4Ö, 

31  1 — 8.  Unheil  bei  der  Schiffahrt  und  beim  Reiten 
wünscht  auch  Busla  dem  König  Hring^  Bosa  s.  ed.  Jiriczek 
C.  V  S.  17,  C.  IX  S.  101.  —  Die  Strophe  zerfällt  in  zm 
parallele  Hälften. 

32  2  er  þú  bregþir.  Über  den  Hauptstab  auf  zweiter 
Hebung  s.  oben  zu  31. 

32  1.  2.    Über  Schwertzauber  s.  zu  Hav.  144. 
32  4  syngui  um  hqfþi;  s.  Korm.  s.  C.  XXVII  S.  56  suerþ 
S(>ng  of  uanga  mér,   Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  60   die  Pfeile  knotto 

—  á  mínom  skialde  —  singua.     Gemeint  ist,  dass  sein  eigenes 
Schwert  ihn  verwunden  soll;  s.  den  Tyrving  Hervar.s.C.U 
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Ä  205,  —  Münchener  Atisfahrtssegen  MS.  Dm.  XLVII  3  min 
swert  eine  wil  ich  von  dem  segen  sceiden :  daz  snide  unde  bize 
allez,  daz  ih  ez  heize,  von  minen  handen  und  von  niemens 
andern.  In  dem  Vertrag  zwischen  dem  Grossfürsten  Igor  und 
dem  byzantinischen  Kaiser  mrd  der  Eidbrüchige  mit  Tod 
durch  seine  eigene  Waffe  bedroht,  Bu^gge  Helged.  170.  Vgl,  zu 
Fafn,  72  (B,  Sigrdr.  27). 

32  12  nema  á  hróum  spryngir,  'nur  an  Aas  solltest  du 
platzen  ;  s.  Oislason  Nj'ala  II 591  f.  Vgl.  Bosas.  ed.  Jiriczeh 
C.  IX  8. 101  eine  Fluchrede:  'dir  komme  eymd  og  kvidi, 
ánauð  og  þrautir  og  áferin  pína,  þar  til  þu  springur,  þrjötur 
leiður  og  aptur  uerdur  at  ösku  og  leiri.  — .  Der  derbe  Aus- 
druck  toiderspricht  nicht  dem  weiblichen  Ideal  unserer  Ge- 
dichte; s.  unten  42  sem  átfrekir  óþins  haukar  u.  s.  w.,  Fjblsv.  45. 

32  1 — 12,  Auch  diese  Strophe  ist  parallel  gebaut,  nur  ist  die 
zweite  Hälfte  noch  einmal  so  lang  als  die  erste.    8.  oben  zu  31. 

33  1.2  Æt  ertu,  systir!  ok  oruita;  s.  zu  LoJcas.  2. 
33  4  forskapa,  nur  hier. 

33  1 — 4;  derselbe  Gedanke  in  der  Antwort  Högnis  auf 
Gudhruns  Vorwurf,  Gudhr.  II 9,  —  ähnlich  in  der  Hamdhis, 
Hamdh.  8.  Auch  der  sterbende  8igurdh  tröstet  Ghidhrun  8ig. 
sk.  22:  þér  br^þr  Ufa. 

33  5.  6  einn  ueldr  óþinn  qUo  bqlui;  s.  Gudhr.  1 23  einn 
ueldr  Atli  qUo  bQlui,  8ig.  sk.  24  ein  ueldr  Brynhildr  qIIo  bQlui. 

33  8  sakrúnar,  nur  hier.  Es  scheint  soviel  ab  sakar,  vgl. 
-stafir  bei  Egilsson. 

29 — 33  ist  ähnlich  dem  Gespräche  zwischen  Högni  und 
Grudhrun,  Brot  6 — 11,  und  besonders  Gudhr.  II 6 — 9,  Bugge 
Helged.  20  4. 

34  1. 2  býþr  —  bauga  rauþa;  s.  Oddr.  21.  26. 
34  3.  4  Uandilsué  ok  Uigdali,  imbekannt. 

34  7  bauguariþ,  nur  hier. 

35  1  Sitka  suá  s^l.  Sitia  ist  phraseologisch;  s.  Fafn.  49 
(B.  8igrdr.  3)  sitiondom,  8ig.  sk.  11. 16  sitiandi  s^lu  niöta, 
Gudhr.  hv.  2.  20,  Hyndl.  2.  8,  Hervar.  s.  C.  XIII  8.  274  Sitia 
skolu  uér  Í  uetr  ok  si§lliga  Ufa;  s.  Bugge  8.  364. 

35  2  at  SefafÍQllom,  phraseologische  Localangabe;  s.  zu 
VspaS. 

35  1 — 4.  '  Wenn  ich  auch  noch  so  reich  bin,  so  werde  ich 
mich  nie  meines  Lebens  freuen*. 
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35  5.  6  nema  at  liþi  lofþungs  lióma  bregþi,  ^wenn  ich  nicht 
Hélgi  und  seine  Leute  im  Olam  ihrer  Waffen  sehe  .  Über 
die  Bedeutung  von  liþ  lofþungs  s.  zu  Yol,  hv.  5,  —  ü6er  das 
hier  gebrauchte  at  zu  Chrimn.  32.    S.  H.  Hund.  1 16. 

36  7  und  uisa;  s.  zu  JH.  Hund.  1 24. 

35  8  Uígbtór;  von  btór  'ein  Windstoss'?  Die  Schreibung 
-blQr  in  R  könnte  allenfalls  auch  auf  blär  deuten;  H  Hund.  152 
Qlf  f.  Alf. 

35  9  guUbitli,  nur  hier;  s.  AtlaJcv.  3.  4  mélgreypa. 

35  5 — 10  bereitet  die  Auferstehung  Helgis  vor. 

36  1.  2  hafpi  —  gorua.  Über  das  Plusquamperfeetum  s. 
zu  Vspa  10.  —  Nach  hafþi  fehlt  wol  der  Begriff  ^  Hdgi* ;  sonst 
wäre  der  Vers  dreisilbig.    8.  oben  zu  1. 

36  8  geiskafuUar,  nur  hier;  auch  geiski  ist  unbdegt. 
Vielleicht  ist  gyzki  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  161  dasselbe  Wort. 

36  5—8;  s.  Örvar.  s.  C.  XLl  8. 184  Eitak  6su  erhiartalja 
tuá  sem  fyr  Ulfe  Qrg  geit  rynne,  OreU.  s.  C.  LXXXVI  8. 189 
Mundut  síþr  en  sauþir  fyrir  d^  á  siá  hlaupa.  8.  über  die 
sprichwörtliche  Furchtsamkeit  der  Ziege  Fritzner  unter  geit; 
Scheving  1843  Opt  er  geitarhugur  Í  þeim,  er  gildir  þykjast 

37  3  ítrskapaþr,  nur  hier;  s.  itrborinn. 

37  4.   ^y^ni  vertritt  den  Plural;  s.  zu  Vspa  23. 

37  5  SÁ  dýrkálfr  (—  er),  'ein  d.,  (der)\  s.  zu  Alv.  9;  ip- 
kálfr  7iur  hier.  Wegen  Erwähnung  der  hörn  wahrscheinlich 
ein  junges  Männche7i  vom  Hirsch  oder  Remithier.  8.  G-udhr.  112 
hiqrtr  hábeinn. 

37  6  dQggo  slungimi;  s.  unten  42  dQgglitir. 

37  8  Qllom  dýrom;  dýr  kann  jedes  wilde  jagdbare  Ihm 
bezeichnen,  also  entweder  die  ungehörnten  Weibche^i  der  Hirsch- 
oder  Eennthierherde,  oder  alle  übrigen  Jagdihiere,  —  oder 
alle  übrigen  d^'Tkälfar.  Völs.  th.  C.  XXV  8,  141  spricht  ßr 
das  letztere:  Qudhrun  sieht  im  Traume  mikinn  hÍQrt;  bann 
bar  langt  af  Qþruni  dyrum,  —  später  wird  dieser  Hirsch  seM 
dýrit  genannt.  —  8.  Oiidhr.  1 16,  II  2. 

37  9.  Glóa  vom  Geweih  ist  sehr  auffallend;  vom  Sannen- 
Hirsch  heisst  es  8olarlj.  55  en  tóku  hörn  til  himins.  8.  8kini  6. 

37  10  uiþ  himinn  siálfan;  s.  zu  Vspa  54. 

37  1—10 :  .s-    Gudhr.116,  112. 

Prosa  vor  38  Z.  2 — 3.  Helgi  wird  also  in  ValhöU  noch 
mehr  geehrt  als  EiriJc  und  Hakon  jarh  —  Die  Prosa  ist  zum 
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Verständniss  der  folgenden  Strophe  nöthig;  s.  zur  Prosa  vor 
21  und  Bugge  Helged.  217. 

38  3  fötlaug,  nur  hier. 

38  5—7  hunda  binda,  hesta  gáfeta,  gefasuínom  soþ;  s,  die 
zu  H.  Hund.  1 33  angezogenen  Stellen.  —  Schweine  in  Valhöll 
befremden;  aber  s.  den  Eber  Sœhrimnir,  Orimn.  18. 

38  8  áþr  sofa  gangir;  s.  wnten  44. 

38  1 — 8.  Über  die  zu  Gnmde  liegende  durch  warägisch- 
russische  Analogien  gestützte  Vorstellung  s.  Bugge  Helged.  170. 

39  1. 2.  Bugge  Helged.  148  vergleicht  Saxo  I  27  (l.  I) 
Conspicor  .  .  .  aut  oculis  fallor?  —  Suik  ein;  s.  zu  Hav.  39  1. 

39  3.  4  eþa  ragnarqk  — .  Man  braucht  daraus  nicht  zu 
schliessen,  dass  man  beim  Weltuntergang  eine  Auferstehung 
der  Todten  annahm.  S.  Atlam.  24.  Ähnlich  sagt  man  im 
Italienischen  von  unerhörten  Begebenheiten:  '^  il  finimondo*, 
'il  cascamondo\ 

39  4. 5;  Übergang  von  dritter  in  zweite  Person  wie 
unten  43. 

39  6  oddom,  poetisch  für  sporom. 

39  5.  6  iöa  —  oddom  keyrit,  poetisch  für  Weitet'. 

40  1  Era,  gleich  ero-a;  s.  Reg.  17  munat  gleich  muno-at^ 
vgl.  H.  Hund.  145  þikkiat,  II 23. 28  þikkit,  Sig.  sh.  48  uerþa, 
gleich  uerþa-a?  Doch  könnte  an  vmserer  Stelle  auch  der 
Singular  des  Verbs  bei  þat  und  pluralischem  Praedicat  stehen. 
S.  zu  Hav.  48.    Vgl.  zu  H.  Hund.  149. 

40  3  aldar  rof,  nur  hier;  s.  Vafthr.  52  þá  er  um  ritifaz 
regin,  Baldrs.  dr.  11  ragnarqk  riufendr  koma  und  zu  Hav.  141. 
40  4.   Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  10. 

40  7  neraa,  'sondern'  nach  Negation,  cechisch  nýbrz; 
8.  arip.  29,  Oudhr.  III  4,  Oddr.  22  und  Bugge  Sæm.  E.  411\ 
Boer  zu  Grett.s.  C.  LXXXVIII  S.  303.    Vgl.  áþr  Grottas.  2. 

39.  40.  Über  die  Reihe  von  Fragen  und  Antworten  s. 
ohim  zu  Str.  5. 

41  2.  Frá  SefafÍQllom  gehört  zu  Sigrun,  nicht  zu  út  gak  þú; 
8.  Str.  17.  44. 

41  6  kominn  er  Helgi;  der  Hauptstab  ruht  auf  Helgi, 
s.  oben  zu  31. 

41  7  dólgspor,  nur  hier. 

41  S  baþ;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

41  9  sárdropa,  nur  hier. 
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41  9.  10.  Davon  hat  Helgi  nichts  gesagt:  s.  zu  Yol.  hv.  29. 

42  3  átfrekir,   nur  hier;   s.  zu  H.  Hund,  I  5  hrafn  — 
anduanr  áto  und  oben  zu  32, 

42  7  dQgglitir^  nur  hier;  s.  oben  zu  37, 

42  1 — 8;  s,  Örvar.Ævidr,  64  uaxþk  suá  feginn  fundi  þeira 
sem  hungraþir  haukar  bráþnm,  Hms.  1 7 16  En  heilag  rn^roar 
8u6  fú8  til  pislar  sem  soltinn  uargr  til  bráþa,  —  Lassber^ 
Lied.  s.  I  S,  187,  469  Dem  habich  ist  nit  sð  gách,  als  er  dem 
vogel  flueget  nach,  als  mir  (dem  Liebhaber)  nach  diner  mÜL  — 
Vgl  auch  Ivens  s,  C.  XVI  S.  112  Suá  feginn  em  ek  yþram 
fündig  at  aldri  —  uarþ  ek  iafnfegin. 

43  5  hár  er  þítt;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav,  151. 
43  3 — 5;    Übergang    von    dritter  in    zweite    Person:  $, 

oben  39. 

43  6  hélo  þrungit;  s.  gleich  44  12  ekka  þrungit,  Rigsth.i 
þrunginn  sáþura.  Also  ^voll  von  Reif,  Vgl.  Ovdhr.  II 43 
hÍQrto  sollin  blóþi.  Hélo  deutet  auf  die  durch  Ou>dhruns 
Thränen  vermehrte  Orabeshälte.  —  Die  Vorstellungen  von 
Helgi  im  Grab  und  in  Valhöll  haben  sich  gemischt.  —  Vgl 
Njala  C.  CXXV  8.  651,  wo  der  gespenstische  Reiter  sagt:  ek 
ríþ  hesti  hélugbarþa,  úrigtoppa. 

43  9  hendr  úrsualar;  s.  oben  zu  Vers  6  und  zu  Str.  13. 

43  1 — 10;  es  wechselt:  Blut,  Kälte,  Blut,   Kälte:   s.  zu 
Vspa  48. 

43  11. 12  bereitet  auf  deyi  Gedanken  vor,  duss  Sigrun  an 
dem  gegenwärtigen  Zustand  Helgis  Schuld  hat, 

44  1  Ein  ueldr  þú;  s.  oben  31. 

44  4  harmdqgg,  nur  hier:  es  kann  nur' Thränen\  n'xcM 
'Blut*  bedeuten  —  s,  Beneze  Das  Traummotiv  71.  S.  angrdogg, 
hlátrbannhrqnn.     Aber  Thräne  und  Blut  sind  hier  gleich. 

44  5  <^u]luari{>,  7iur  hier:  vgl  fagruariþ  Völ.  Jet-.  38  uw) 
s.  die  Anm. 

44  7  suþráín ;  s.  zu  H.  Hund.  1 16, 

44  S  áþr  þú  sofa  gangir:   s.  oberi  38. 

44  9  blóþugt.  über  diese  blutigen  Thränen  s.  Bugge 
Helged.  207,  Benezó  Das  Traummotiv  70 ff, 

44  11  iirsualt,  innfialgt  Über  úrsualt  s.  oben  zu  43.  Im 
Oegcnsafz  dazu  sagt  das  Gespenst  einer  Völva  Laxd.  C.  LXXVI 
S.  2:^7  von  Gadliriin.  die  immer  auf  ihrem  Grabe  weint:  se«'' 
1)11  Jiat  oniniii  þínni,  at  inér  liagnar  illa  uij)  hana,  þuí   at   hon 
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brqltir  allar  n^tr  á  mér  ok  fellir  á  mik  dropa  suá  heita,  at  ek 
brenn  af  qU.  —  Innfialgt,  das  nur  hier  erscheint,  ist  v/nerklärt; 
die  einzige  Analogie  glöþfialgr  in  Thjodholfs  Tngl.  41  vom 
Feuer,  was  durch  'pruinis  inclv^us\  übersetzt  ivird,  hilft  nicht 
weiter.  Der  Begriff  'tief  eindringend',  den  Bugge  Helged.  119 
hier  findet,  passt  nicht  gut  ztuischen  úrsualt  und  ekka  þrungrit ; 
auch  überhaupt  nicht  von  halten  Thränen,  eher  von  den 
heissen  in  der  citirten  Stelle  der  Laxd.  Man  möchte  ver- 
muthen  'im  Innern  volV,  'angeschwellt',  im  Gegensatz  zu  einer 
hohlen  Wasserblase. 

44  12  ekka  þrungit;  s.  oben  zu  43  hélu  þrungit  Der 
Thräne  wird  hier  zugeschrieben,  was  sonst  den  Menschen, 
dass  sie  von  Oemüthserregung  schwellen;  s.  Vspa  27  von  Thor 
þninginmöþi,Fö&.  th,  C.  XXIX  S.  155,  Fragm.  Völs.lV,—  Gudhr. 
12  mundi  hon  springa.  Ä  auch  Fjölsv.  24.  Vgl.  deutsch  'vor 
Zorn  platzen\ 

44  5 — 12.  Die  Vorstellung  von  den  blutigen  Thränen, 
welche  hinab  zu  dem  Todten  dringen,  kann  vom  heidnischen 
Tumulus  ausgehen,  wenn  der  Hinterbliebene  auf  dem  Hügel 
sitzend  trauerte;  Oautrehss.  C.  IX  Fas.  III  43 j  Hjalmt.  oh. 
Ölv.  s.  a  II  Fa^.  III  456,  Ranisch  Oautreks  s.  8.  XXX, 
Fridhthj.  s.  C.  II  S.  6  und  Larssons  Anm. ,  Wadstein  The 
Clermont  runic  casket  35.  Aber  Sigruns  Gewohnheit  scheint 
das  nicht  zu  sein;  s.  Prosa  vor  Str.  49  und  50. 

44  5.  7.  9 — 12;  über  asyndetische  Adjectiva  s.  zu  Hav.  47. 

45  1  Uel ;  s.  zu  Vspa  59.  —  Es  fehlt  für  modernen  Sprach- 
gebrauch ein  'aber,  'doch\  —  s.  Vers  5.  6  und  zu  Vspa  1  5.  6. 

45  2  dýrar  ueigar;  s.  HyndL  48,  Hervar.  s.  C.  XIll 
Ä  274, 

45  4  munar,  *die  Geliebte';  s.  zu  Vspa  23. 

45  6  angrliöþ  kueþa,  'klagen  V  s.  Atlakv.  41  SQngr,  — 
Seowulf  786 f  gryreleód  galan,  sigeléasne  sang,  das  Geheul 
Or endeis,  als  ihm  der  Arm  ausgerissen  wird.  Vgl  oben  zu  II 12. 
Angrlióþ,  nur  hier.  Über  kueþa  liöþ,  auch  Grott,  vor  1  Z.  48, 
Str.  7,  (fOfiara  iuyov,  s,  Sievei^s  Altgerm.  Metrik  S.  22. 

45  9,  11   brúþir,  dísir,  'Sigruyi';  s.  zu  Vspa  6. 

45  12  hiá  oss  liþnom;  der  Hauptstab  ruht  auf  liþnom; 
s.  oben  zu  31. 

46  1.  2  Sigrun  macht  selbst  das  Bett,  obwol  ihre  Dierierin 
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und  das  Gefolge  Helgis  zugegen  ist;  s.  Atlam.  9,  Rigsth.  22 
Rigr  rekkiu  gerþi,  im  Jarlhaus  (?).    Vgl,  zu  Völ.  hv.  39. 

46  5.  6  uil  ek  þér  i  faþmi  —  sofna;  s.  oben  22. 

46  8  lifnom ;  s,  oben  zu  22. 

47 1 — 4  scheinen  humoristisch  gemeint:  'Dies  Sevafjoll 
ist  doch  ein  seltsamer  Ort,  wo  die  lebenden  Frauen  bei  todten 
Männern  schlafen'. 

46 4 ff,  47  variieren  denselben  Gedanken;  s.  zu  V$pa48. 

48  1  Mal  er  mér  at  ríþa;  s.  Beowulf  316  mél  is  mé  tó 
féran.  S,  zu  Hav.  109.  Während  der  wörtlich  angeführten 
Bede  Helgis  vergeht  die  ganze  Nacht. 

48  2  roþnar  brautir.  Es  ist  entweder  nach  Vers  6  dU 
rothe  Farbe  des  Regenbogens  gemeint,  —  oder  die  von  der 
Morgenröthe  gefärbte  Erde;  s.  Fms,  XI  438  sól  Týþr  fÍQll. 

48  4  flugstíg  nur  hier;  da  das  N.  flug  einen  Abgrund 
bedeutet,  flugstallr  eine  steile  Felsenspitze,  so  wird  u/nter  flog- 
stigr  der  schwindelnde  Weg  über  die  Götterbrücke,  den  Regen- 
bogen zu  verstehen  sein. 

48  6  uindhialms  brúar;  uindhiálmr  "^  HimmeV  nur  hier, 
über  den  Plural  brúar  s.  zu  Vspa  6. 

48  7  Salgofnir;  nur  noch  unter  den  Namen  des  HahneSy 
Sn.  II 188.  572.  Bugge  Helged.  HO  verweist  auf  die  Kenning 
für  ^Hahn  Grottas.  7  salgaukr;  aber  -gofnir  ist  unbekannt 
Vgl  zu  FJölsv.  18  über  den  Hahn  uiþofnir. 

48  8  sigrþióþ,  nur  hier;  Bugge  Helged,  12  verweist  auf 
ags.  sigeþeöd. 

Prosa  vor  49  Z,  L  2  ^ei^  Helgi  —  p:fer;  s.  zu  H.  Hmid.  130. 

49  5  kue})  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

49  6  grifenaz;  mit  diesem  auch  in  der  Prosa  vorkommenden 
Wort  —  Sturl.  1 164  gráínist  friþr  —  vergleicht  Bugge  Sff^i.  E. 
200  und  412  das  gleichbedeutende  grána  U7id  uera,  uerþa  grániu 
Gislas.  Surss.  S.  61  uíííri  lífs  uánir  mér  gránar.    S.  auch  hosuast 

49  7. 8;  soviel  als  'we^m  die  Hühner  auf  der  Stange 
sitzen\  als  Symptom  de^  Abends;  J.  Grimm  R,A,  36. 

49  10  drauniþinga,  nur  hier. 

49  9. 10;  poetisch  für  ganga  til  suefns. 

oO  1  Uerþu  eigi  siiá  ít^;  ebenso  nennen  es  der  Hirt  und 
Angantijr  eiup  Thorheit  von  Hervor  Abends  den  Grabhügel 
zu  hemchoh  Her  rar.  s.  C.  IV  S.  211  ff.  216.  219. 

'^)0  :2  at    ein   farir;  die  Magd   will  jedesfalh    nicht   mit. 
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S.  zu  Slam.  17.  Auch  Hervar.  $.  C.  IV  S.  211.  213  wundert 
sich  der  Hirt,  dass  Hervor  es  gewagt  habe  allein  zum  Orab- 
hügel  zu  gehen. 

50  3  dis  skÍQlldunga;  s.  Brot  14  von  Brynhild,  Bugge 
Helged.  118. 122.     Über  den  Genitiv  zu  Vsi)a  29. 

50' 4  draughúsa,  nur  hier. 

50  7  dölgm^r,  nur  hier.  Oder  ist  döig,  míér!  zu  lesen? 
über  die  einfache\A%r^  ^nd  Sen  irf  die  Reder  eingeschobenen 
Vocativ  s.  zu  Shim.  5. 

50  5—8;  s.  Hervar.  s.  C.IVS.  21^.  217,  wo  der  Hirt  und 
Angantyr  zu  Hervor  bei  gleicher  Gelegenheit  sagen :  AUt  er  úti 
ámátt  firum  —  atalt  er  úti  um  ad  litaz. 

39 — 50.  Das  Motiv  der  Rückkehr  des  Geliebten  aus  dem 
Jenseits  auch  Gudhr.  hv.  21  ff.  Vgl,  den  Besuch  der  Geliebten 
in  der  Unterwelt,  Helr. 

Prosa  nach  50  Z.  3  endrbornir;  s.  zur  Prosa  nach 
H.  Hjörv.  45. 

Z.  5  kerlinga  uilla;  auch  die  alten  Runen  tvurden  staf- 
karlaletr  genannt,  Sturlunga  1  392. 

Z.8  Helgi  Haddingiaskati  wird  Sn.  E.  1482  (Fragm. 
Sn.  E.  XIII),  Fiat.  b.  124  (Fas.  IIS)  und  Hromunds  s.  Gr, 
C.  VI  Fas.  II 372  erwähnt.  S.  Haddington  beim  Firth  of 
Ford  in  Schottland.  Über  die  Lesart  skaþi  s.  Symons  Zs.  f. 
d.  Philol.  XVIII 118,  Bugge  PB.  Beitr.  XXI 126. 

Z.  8.  9  Kára  Hálfdanardóttir,  als  dieses  Helgi  walkürische 
Geliebte  in  Hromunds  s.  Greipss.  C.  VI.  VII  Fas.  II 3  74  f., 
aber  ohne  Angabe  ihrer  Abstammung. 

Z.  10  Í  Károliöþom;  verloren. 
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Z.  2  Á  Fraklandi,  d.  h.  von  Haus  aus,  aber  zur  Zeit  der 
erzählten  Begebenheit  war  Siegmund  in  Dänemark,  s.  unten 
Z.  57  und  zu  H.  Hund,  1 1. 

Z.  4  Hámundir;  die  richtige  Form  ist  wol  Hámundr:  so 
nrird  -der  Name  im  Völs.  th.  C.  VIII  S.  100  und  im  Nom.  th. 
C.  III  S.  55  geschrieben,  in  den  Völs.  rimur  277  Hrómundr. 

Z.  6,  7.  Die  zweimalige  Lücke  statt  des  Namens  deutet  auf 
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ursprüngliche  Aufzeichnung  des  Stückes  aus  dem  GedäcMniss, 
—  Dasselbe  vnrd  auch  einmal  eine  selbständige  Existenz  gehaU 
haben;  denn  die  Mittheilung  über  Siegmund  und  seine  Famüie 
hätte  der  Redactor  von  R  doch  besser  vor  H.  Hund.  I  angebracht 
S,  zur  Prosa  vor  H,  Hv/nd.  IL 

Z.  15  eitr  mikit  hörn  füllt;  man  möchte  vermtUhen:  eitt 
mikit  hom  füllt;  8.  unten  skip  eitt  lítiþ,  Hym.  27  ástrá|>  mikit 
eitt  er  uissi. 

Z,  18  gÍQrótr,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Vols.  th.  C.  X  S.  105, 

Z.  19  ai;  es  ist  unsicher,  ob  ái  in  der  nicht  nachge- 
unesenen  Bedeutung  '  Vater'  oder  die  Interjection  ay  gemeitä 
ist  Doch  spricht,  une  Orundtvig  bemerkt,  die  für  die  Inter- 
jection auffällige  Wortstellung  und  die  Analogie  Láttu  gnjn 
sia  þá,  sonr!  unten  für  die  erste  Auffassung.  Dan.  forældre 
hiess  früher  auch  'Ahnen\    Vgl.  deutsch  ^der  Alte*  für  *  Vater\ 

Z,  22,  Harþgerr  kommt  in  der  Bedeutung  'fest  gegen 
Eisen  \  aber  nicht  in  der  'fest  gegen  Oiff  vor;  s.  Fritzner. 

Z.  32.  33  láttu  grQn  sia;  die  Phrase  und  das  Verbum  sia 
findet  sich  nur  hier  und  in  der  entsprechenden  Stelle  des 
Vóls.th.  An  ein  vorsichtiges  Filtriren  des  Biers  durch  ixe 
Barthaare  ist  nicht  zu  denken.  Sigmund,  der  seiner  Frau 
keine  ünthat  zutraut,  fordert  seinen  Sohn  auf  nur  kecklich 
zu  trinken.  S.  Egils  s.  C.  XLIV  S.  126  atgeira  tótk  úrar  (des 
Auerochsen)  ýring  of  grQn  skýra,  G.  Jonsson  Safn :  Eg  litt  gr(;»n 
nauda  (urguere),  og  geng  fullr  ad  sofa,  Eilif  Thorsdr.  S  pylk 
granstrauma  Grimnis.  Martin  verweist  Anz.  f.  d.  Alterth.  XXII 
282  auf  Fischarts  Oarga^itua:  nit  durch  die  Sip,  sondern 
durch  den  Bart  seigern.  Also  ein  alter  Euphemismus  für 
'trinken'. 

Z.  41  út  á  skipit,  soviel  aU  á  skipit,  ebenso  út  í  u.  s.  w. 

Z.  38 — 46.  Zu  Odhin  als  Todtenschiffer  bringt  Rassmann 
Heldensage  1  91  eifie  Parallele  aus  Afzelius'  Volkssagen.  S.  Harb. 

Z.  52  Eylima  konungs,  verschieden  von  dem  Vater  Svavas: 
s.  über  den  Namen  zur  Prosa  vor  H.  Ejörv.  11,  Müllenhoff 
Zs.  /:  d.  Alt.  XX11I170,  über  seine  Rolle  zu  Reg.  12. 

Z.  51.  52.    Über  Hjördis   und  Eylimi  s.  auch  Hyndl  ^-^ 

Z.  54  fyr  Hundings  sonom;  s.  zu  H.  Hund.  1 14.  Nach 
der  Prosa  rar  Reg.  28  tmd  Völs.  th.  C.  XI S.  106,  C.  XII S.  107 
i^t  Hundings  Sohn  Lyngvi  der  Hauptgegner  Sigmunds. 
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Z.  57  óx  Sigurþr  þar  up.  Þax  scheint  Frakkland  zu  be- 
deuten; 8.  den  Rhein  Reg.  vor  16  und  Nomag,  th.  C.  III  S.  55, 
während  Vols.  th,  C.  XII  8. 108  die  Jugend  8igurdhs  nach 
Dänemark  verlegt.  Auch  Chidhr.  II 12  ist  Half,  wol  unser 
Alf,  Konig  von  Dänemark^  zu  dem  sich  Oudhrv/n  nach  8igurdh8 
Tod  begiebt  Für  die  ürsprünglichkeit  des  ersteren  Ansatzes 
spricht,  dass  Hjalprek  ein  besonders  westfränkischer,  nicht 
dänischer  Name  ist. 

Z.  61  ff.  Der  alles  überstrahlende  Ruhm  8igurdhs  auch 
Grip.  7.  41.  52,  Reg.  15,  Fafn.  81  (B.  Sigrdr.  36),  Töls.  th.  C. 
XVII  8. 108,  C.  XXll  8  134,  C.  XXXII  8. 162,  Nom.  th. 
a  111  8.  55,  —  Thidhrekss.  C.  CLXXXIII 8.181,  CCXLVIII 
8.  302.  8.  aber  die  ähnliche  8tellung,  welche  der  Dichter  von 
H.  Ejörv.  seinem  Helden  einräumt  41  4. 
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Prosa  vor  1 Z.  1 — 4.  Grundriss  11'^  62?  wird  auf  Orundt- 
vig  Fv.  1 8  verwiesen.  —  Reiþ ;  auf  Orani  nämlich,  s.  8tr.  5 
und  die  Anm.  nach  53. 

Z.  6  Sigurþr  uar  auþkendr  soll  Oripirs  Anrede  an  8igurdh 
Str.  5  erklären. 

1  1 — 4;  parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48. 

l7.8  fastri  —  foldo ;  die  Verbindung  von  fastr  mit  dem 
Begriff  'Erde',  'Land'  scheint  nur  hier  vorzukommen.  Vgl. 
Grog.  15  á  ÍQrþfQStum  steini. 

2  6  maþr  ökunnigr ;  s.  unten  4  mapr  —  ökuþr.  8igurdh 
umschreibt  sich  dem  Oeitir,  'ich  der  Mann,  den  du  nicht 
kennst',  'ein  Fremder'.  Ih-  verheimlicht  seinen  Namen  nicht 
wie  im  Anfang  der  Fafnismal.    8.  unten  3. 

2  5. 6;  vgl  Vafthr.  8  laþar  þurfi  —  ok  þínna  andfanga, 
ÍQtunn! 

4  3  her  er  maþr  úti;  s.  8kir7i.  15. 

4  5.  6  itarligr  at  áJiti;  s.  unten  7  itr  áJiti. 

4  3 — 6.  Wenn  Oeitir  8igurdh  bloss  als  maþr  ókuþr  an- 
kündigt, obwol  er  vorher*  dem  Fremden  seinen  Namen  ab- 
verlangt  hat  und  Oripir  8tr.  5  diesen  mit  '8igurdh'  begrüsst, 
80  könnte  dies  poetisch  erklärt  iverden;  s.  zu  Vol.  kv.  29.  Aber 
die  Beschreibung  des  Fremden  hann  er  itarligr  at  áliti,  deutet 
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in  der  That  darauf  hin,  dass  Oeitir  Sigurdhs  Namen  nicht 
Jceimt,  also  auf  späteren  Einschxib  der  Str.  3,  womit  die  oben 
erJclärte  Phrase  der  prosaischen  Einleitung  Z.  6  stimmt,  die 
Ja  überflüssig  wäre,  wenn  Oripir  den  Namen  Sigurdhs  von 
seinem  Diener  gehört  hätte.  Es  scheint  also  die  prosaische 
Einleitung  einen  Bestandtheil  des  alten  noch  nicht  in  die 
Sammlung  R  aufgenoinmenen  und  noch  nicht  mit  Str,  3  inter- 
polierten Liedes  zu  bilden. 

4  7,8;  ähnlich  sagt  der  von  Hlödh  zu  Angantyr  hinein- 
geschickte  Diener  Hervar.  s.  C.  XII  S,  267  uill  nü,  þiöþannl 
uiþ  þik  tala. 

5  5  þiggþu  her,  Sigurþr!  Vigfusson  verweist  auf  die  Saga 
Ketilsh.  C,  III  Fas.  II 117  Heill  kom  þú,  H^ngr!  her  skaltu 
þiggia,  Í  allan  uetr  meþ  oss  uera,  —  htis  uil  ek  þíggia.  Das 
alte  Object  von  þiggia  scheint  also  hús,  gisting.  Aber  s,  Voh. 
th.  C.  XXVI  S.  142  uel  skaltu  her  kominn  meþ  oss  ok  þigg 
her  slikt,  sem  þú  uilt. 

5  8  uiþ  Grana  siálfom ;  über  die  Function  des  siálfr  s.  zu 
Vafthr,  54  und  zu  H.  Hund.  29,  30.  Was  die  Bolle  Granis 
betrifft,  so  s.  unten  die  Anm.  nach  53  und  zur  Prosa  vor 
Reg.  1. 

2—5  zeigt  dieselbe  Situation  wie  Hervar.  s.  C  XII S.  267 f, 
s.  oben  zu  4.  Der  Hausherr  kommt  auf  die  Meldung  heraus 
und  begrüsst  den  wartenden  Fremden;  s.  Weinhold  altnard, 
Leben  443. 

7  2  mi^ztr  und  solo;  s.  unten  52  und  solar  sÍQt  uwrf  m 
H.  Hjörv.  4L 

7  1 — 4.  Der  alles  überstrahlende  Ruhm  Sigurdhs  auch 
unten  41,  52  und  s.  zu  Fra  d.  Sin  ff.  Z,  61  ff, 

7  3.  4  hit'str  borinn  hueriom  ÍQÍri.  Der  Superlativ  statt 
des  Comparativs  scheiiit  ^onst  unbelegt.  Der  Gedanke  pa-^f 
besser  zu  einer  Beschreibung  Sigurdhs  als  zu  einer  Prophe- 
zeiung. 

7  5  giqfuU  af  ^ulli.  Egilssoyi  venveist  uyiter  af  out 
Sturl,  II 67  hann  uar  orr  af  fé;  í?.  Fritzner  I  9^, 

7  6  í^lo^^r  flugar;  ^\  H.  Hund.  134  flugtrauþan  fra"^ 
54  alltrauþr  flugar. 

7  o.  6.   Giofull  und  gloggr  bildeyi  eine  Antithese. 

7  7  itr  áliti ;  s.  oben  zu  4.  Der  Begriff  pia^st  besser  mr 
Prophezeiung    für    ein     Meines    Kind,      Gege7isatz   zwischen 
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Jünglings-  und  Mannesschönheit  kann  dem  Dichter  nicht  vor- 
geschwebt haben,  da  er  Str.  4  schon  Sigurdh  als  itaxligr  áliti 
bezeichnen  Hess.  Er  hat  sich  die  Situation  nicht  Mar  vor 
Augefi  gehalten. 

8  2  gerr  enn  ek  spyria.  Die  Phrase,  welche  an  síþr  en 
eigi,  síþr  en  ekki,  Egilsson  unter  síþr,  und  an  französische  und 
italienische  Ausdrücke  wie  plus  tost  que  pot,  piü  tosto  che 
posso,  die  allerdings  ursprünglich  anders  gemeint  sind  —  'so 
schnell  ich  kann  — ,  je  ferai  Pimpossible  erinnert,  scheint 
sonst  nicht  belegt.  —  Hiess  es  ursprünglich:  gyn  ek  enn  spyria? 
S.  enn  12. 14.  38  enn  segþu,  Grípir!,  meirrÍS  —  und  gerua 
phraseologisch  unten  20  und  vielleicht  auch  unten  25,  28. 35.47. 

8  6  ÚI  faraaþar.  Der  jugendliche  Held  erwartet  nur 
Gutes;  s.  unten  16.  Oder  ist  die  Bedeutung  so  abgeschwächt 
tiTÍe  in  unserem  'was  wird  mir  Outes  begegnen '?  '  Wa^  bringst 
du  Gutes'?    S,  Oddr.  4  Huat  er  fragst  eþa  huat  er  hléz? 

8  7.  8  emk  genginn;  über  die  Bedeutung  dieses  Perfects 
s.  zu  Harb.  43. 

9  5  ok  Eylima;  s.  Reg.  16. 

.  9  5.  7;  über  asyndetische  Adjective  s.  zu  Hav.  48. 

10  3.4  heldr  horskliga,  er  uiþ  hugat  mð^lom.  '(Rede) 
ganz  offen,  da  wir  ja  unter  uns  sind\  wörtlich:  'Rede  freund- 
schaftlich, da  wir  in  einem  freundschaftlich  vertraulichen  Ge- 
spräch begriffen  sihd\  S.  über  die  Bedeutung  von  horskr  zu 
Harb.  19.  —  Hugat  máíla  'freundlich  sprechen'  auch 
Gudhr.  II 21  und  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  151  aldri  sér  þú  mik 
glaþa  síþan  í  þínni  hqll  eþa  drekka  né  tefla  né  hugat  m^la  né 
gulli  leggia  göþ  któþi  né  yþr  ráþ  gefa;  hugaþlátr  ist  'frewid- 
schaftlich\     S.  unten  14  í  hugazr^þo. 

10  6 — 8;  s.  Hyndl.  14  huarfla  þöttu  hans  uerk  meþ  himins 
skautum ;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 265. 

11  4  Á  Gnitaheiþi ;  über  die  Knetterheide  in  der  Nähe  von 
Detmold  s.  Höfer  Die  Varusschlacht  1888,  Kemmer  Arminius 
1893  S.  36.  Rassmann  Heldensage  1 152  verweist  auf  nieder- 
deutsch  gnetersten  'Edelstein'  und  gnetern  'glänzen'.  Schiller- 
Lübben  bieten  nur  gnidelsten  'Glättstein  . 

11  1—7;  s.  den  Inhalt  von  Fafn. 

11  8  rétt  segir  Gripir;  s.  unten  12  sem  þú  uíst  segir,  25. 
37  Gripir  lýgr  eigi. 

12  1  Aupr  mun  á^rinn;    dass  Sigurdh  von  dem  Schatze 
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Fafnirs  schon  gehört  hat,  bevor  Oripir  in  Str.  13  davon  er- 
zahlt,  ist  begreiflich. 

12  3  meþ  uirpom,  phraseologische  Ortsangabe;  s.  zu  TspaS. 

12  4  sem  þú  uíst  segir;  s.  oben  zu  11.  Aber  gehört  der 
Begriff  uist  nicht  vielleicht  in  den  übergeordneten  Satz:  ^iDenn 
ich  vnrJclich  den  grossen  Kampf  bestehe,  rvie  du  sagst'?  & 
tmten  26  7  s^t,  Oddr.  16  1  Man  ek,  huat  þú  méltir 
enn  um  aptan.  Meist  werden  so  allerdings  Suhstantivbegriffe 
des  Hauptsatzes  in  den  Nebensatz  gesetzt;  s,  unten  26,  %. 
sJc.  33  huárki  léz  —  deila,  gull  né  iai^ir  — ,  þá  er  mér  —  aura 
taJþi  (?),  Grottas.  16  5 — 8.  8.  Bugge  zu  Qrip.  26,  zur  Hervor. 
s.  C.  XI  S,  247.  357  uara  þat  hQndum  horfit  De  hamri  klappat, 
þá  er  fyrir  eyiar  útan  (jrpigr  ker  gerþi,  Moebius  zur  Komks. 
C.  XXI  S.  44. 165,  Half  SS.  C.  XV  S.  29  manat  stekkua,  þó 
Steinn  hafi  fóra  OQkkui  Í  flokki  lip,  König  Magnus  berf. 
Heimshr.  654  I(jrp  mun  eigi  uerpa  ermlin  á  gtó  sinam,  orþ 
8pyr  ek  gullhrings  Gerþar  gðþ  um  skáld,  wo  bei  siniim  ein 
orþom  aus  dem  folgenden  orþ  zu  abstrahiren  ist,  Bjami 
Jomsv.  dr.  13  nema  efna,  þaz  heit  nam  strengia,  Eysteins 
lAlia  18  Auþgint  mÍQk,  þuít  Eua  trúþi,  át  hön  blðm,  —  Sn. 
E.  1180  (Oylf  C.  XLIX)  finna  þeir  í  belli  nokkorom,  huar 
gýgr  sat,  Bish.  s.  II 122  heyrir  hann  á  nésta  dag,  er  hena 
páfinn  flytr  messuembá^tti  at  Petrskirkiu;  vgl.  Fms.  VII 352 
Sqng  saltara,  meþan  Sigiir|)  píndo  ÍQfure  ?5uiiiir,  ýtsL  dróttinn, 
Sigurdh  ist  dieser  ýta  dróttínn,  —  und  Jellinek  Zs.  f.  d.  Alt 
XL  331  über  eine  ähnliche  Eigenheit  im  Hejjand.  —  Üher 
die  adjectivischen  Fälle  zu  Vspa  1  7.  8  —  Mehr  adverbieüe  Aus- 
drücke finden  sich  unter  den  Begriffen  des  Hauptsatzes,  die  zum 
Nebensatz  gehören:  Oddr.  14  5.  16  5-a,  Vóls.  th.  C.  I  S.  83  Þaí 
er  nú  at  segia  eitt  huert  sinn,  at  Sigi  ferr  — ,  C.  VII  S.  94, 
C.  XXXIII  S.  167,  Egilss.  C.  XXI  S.  63  þá  uar  enn  sem 
fyrr  sagt,  at  þeir  heldu  á  þuí  máli,  Ems.  VI  120  þess  er  getit 
e  i  n  n  dag,  þá  er  ueizla  uar  at  Þrándar,  at  menn  uóru  úti.  — 
Auch  Sturl.  II 31  ist  suá  sem  hönum  þötti  fóri  uera  1  engst 
zu  verstehe7i  als  suá  lengi  sem  hónum  þötti  tóri  uera.  Tglm 
Vspa  1  7.  8,  Orimn.  23. 

12  5  leiþ  at  huga;  s.  unten  18.  Vgl.  animum  advertere. 
Oder  ist  leiþ  athuga  (Dat.  Sing.)  zu  verstehen  mit  ausge- 
lassenem  Object?  S.  leiþa  e-n  ástum  und  Fritzner  athugi. 
Es  scheint  keine  Fälle  unsrer  Phrase  zu  geben,  in  denen  at 
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umweifelhaß  Praeposition  zu  huga  ist;  Konungs  shuggsja 
8.  79  (Soröe  1768  8.  301)  þat  skallt  þú  ok  wanndliga  leiþa 
at  huga  entscheidet  nicht;  es  könnte  der  Dativ  athuga  ge- 
meint sein, 

12  6  ok  lengi  seg,  'rede  aiosführlich'  oder  vielleicht  ^sage 
nur,  so  lang  es  auch  sein  mag*;  s.  zu  Thrymshv.  9, 
12  5.  6;  8.  unten  18  an  derselben  8trophenstelle. 

12  7.  8;  s.  unten  14  7.  8, 18  7.  8. 

13  5. 6  guUi  hléþa  á  Grana  bógo ;  s.  OttdJir,  hv.  9, 
F.  Jonsson  L,  hist  1  265.  —  Das  Motiv  kommt  auch  Fafn. 
nach  45  und  im  Seifriedslied  vor,  8tr.  166.  Vgl  Beoioulf  895 
sæbát  gehlód  von  dem  Drachenkämpfer  Sigmund.  8.  J.  Orimm 
Myth.  3  930. 

13  8  uigrisinn;  s.  Oudhr.  II 30,  F,  Jonsson  L.  hist.  1 265. 

13  7.  8.  Dass  Sigurdh  nach  Erwerhu/ng  des  Drachenschatzes 
sofort  zu  Ojuki  reitet,  ist  vielleicht  ein  Missverständniss  von 
Fafn.  41.  42;  s.  zu  Fafn.  41—43.    Aber  vgl.  8eifriedslied  11. 

14  2  hugazrá^þo,  nur  hier;  s.  oben  zu  10.  Die  Bildung 
ist  wie  in  hnlizhiálmr. 

14  3  framlyndr;  s.  unten  39  framlundaþa. 

14  5.  6  gestr  em  ek  Giúka  ok  ek  geng  þaþan.  Der  Haupt- 
satz  vertritt  einen  futurischen  oder  futurexactischen  Nebensatz, 
ebenso  unten  16. 18,  31.  40;  s.  zu  Hav.  122. 

14  7.  8;  8.  oben  12. 18. 

15  2  fylkis  döttir;  s.  zur  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  5  Z,  1. 

15  4  eptir  bana  Helga ;  Helgi  muss  hier  jener  Krieger 
heissen,  dem  die  Walküre  gegen  Odhins  Befehl  den  Tod  ge- 
bracht hat:  Fafn.  vor  51  (B.  8igrdr.  vor  5)  und  Helr.  8  heisst  er 
Hjalmgwnnar.  Aber  wenn  man  annähme,  dass  in  der  Vor- 
lage von  E  statt  Helga  nur  h  gestanden  hatte,  so  ergäbe  ept 
bana  Hiálmgunnars  einen  auffälligen  Vers.  Gering  vermuthet 
ept  bana  Hiálmars. 

15  6.6  hqggua  huQSSO  suerþi;  s.  Orottas.6;  F.  Jonsson 
L,  hist.  1265. 

15  8  meþ  bana  Fáfnis.  Die  Wiederholung  der  Phrase  von 
Vers  4  mit  verschiedener  Bedeutung  von  bani  scheint  nicht 
geschickt;  s.  zu  Vspa  33. 

15  6 — 8;  s.  Prosa  vor  Fafn.  46  (B.  8igrdr.  1).  Im  rus- 
sischen Volkslied  findet  8vjatogor  ein  Mädchen,  dessen  Haut 


392  Chipiðspa, 

aus  Baumrinde  zu  bestehen  scheint  Er  schneidet  ihr  die 
Brust  auf:  sie  schlüpft  heraus.  Das  Unheil  war  ihr  als 
Strafe  für  Äpostasie  begegnet;  Rartibaud  La  Russie  épiqae 
43,  376,  Wollner  Die  VolhsepiTc  der  Grossrussen  82. 

16  2  brúþr  máfela  tekr;  Sigurdh  erräth  die  Zukunft  S. 
unten  zu  42. 

16  1,  2;  s.  oben  zu  14,  zu  Hav,  122, 

16  3  er  uaknaþi.  Das  Praeteritum  vertritt  das  Futurum 
exactum,  s,  zu  Harb.  43. 

16  7  at  faraaþi;  s.  oben  zu  8. 

17  1    rikiom  þér;  s.  unten  50  sifiugom  mér. 

17  5.  6  á  mannz  tungo  máfela  hueria;  über  die  Wortstdluiig 
s.  zu  Vspa  37.  —  Fremde  Sprachen  lehrt  Sigrdrifa  Sigurdh  niehtj 
B.  Sigrdr.  12  málrúnar  beziehen  sich  auf  Processe. 

17  7  lyi  meþ  tókning;  die  zwei  Worter  werden  oft  ver- 
bunden, auch  tókningar  lyf;  s.  Cleasby-Vigf  lyf.  Bugge  citirt 
Oammel  norsh  Homilieb.  162:  s.  auch  Fms.  IX  282.  In  Fafn. 
60.  54.  56  (B.  Sigrdr.  4,  9. 11)  erfüllt  sich  diese  Prophezeiung. 
Der  Held  ist  auch  Arzt;  s.  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  Skyoldus 
Saxo  Gr.  I  25  (l  I),  Bish.  s.  I  639  f.,  —  Wate,  Gudrun  529, 
der  die  Kunst  von  einem  wilden  wibe  —  Sigrdr.  —  gelernt 
hat.    S.  zu  B.  Sigrdr.  4.  9. 

17  8  lifþu  heill,  konungr!  Will  Gripir  das  Gespräch  schon 
jetzt  abbrechen':^  LifJ)!!  heill  ist  Abschiedsgruss  wie  far  heill; 
Fritzner  II  510^. 

18  1.  2;  die  Alliteration  fehlt;  man  vermuthet  Nu  für  ^á. 
18  1—4:  s.  oben  zu  14,  zu  Hav.  122. 

18  7  meirr,  'nachher\  's^päter';  s.  FritzJier. 

18  5—8;  s.  oben  12. 

19  1—4;  s.  Völs.  th.  a  XXIII  f  S  135 ff. 
19  5.  6;  s.  unten  21  8  farit  þatz  ek  uissak. 

21  3  liósast  fyr;  eÍ7i  dreisilbiger  Vers:  ebenso  Str.2^.^S 
(zwei  Fälle J, 

21  1—3  La  mér  —  liósast  fyr;  í?.  Vigagl  s.  C.  XXIU 
S.  384  liggr  þeim,  er  hrafn  of  huggar,  —  talit  gonia.  'der  dk 
Raben  sättigt  (d.  h.  'ich)  weiss  die  Zahl  fseÍ7ier  Mordthatenf- 

21  4  Uta  eptir,  wahrscheinlich  yiegirter  Imperativ  von  Uta 
eptir  in  der  Bedeutung  von  siá  eptir  *s'ich  um  etwas  annehmen! 
*  hämmern  ;  vgl.  eptirsiá  F. 
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21  7.  Né  gehört  auch  zum  Vorhergehenden;  s.  Sir.  49,  zu 
Hav.  122. 

21  8  farit;  Über  das  Fehlen  der  Capula  s.  zw  Vspa  44. 

22  6  þótt  liöt  sé;  5.  unten  26  6  þött  uilkit  sé;  vgl.  zu 
Hav.  120.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  21. 

22  5 — 8;  s.  G.  Jonsson  Safn:  Kenni  hvad  sin,  þó  klæ- 
kiligt  sé. 

23  1.  2  Era  meþ  iQStum  Iqgþ  ^fi  þér;  s.  Fjölsv.  47. 

23  3.  4  láttu  —  þat  —  nemaz,  gleich  láttu  þat  numit  uerþa 
'lass  dir  das  gesagt  sein'! 

23  7  nadéls,  gleiái  naddéls,  nur  hier;  sonst  nur  nadda  él. 

23  5 — 8;  s.  unten  41  und  zu  Vspa  15.  Über  Sigurdhs 
ewigen  Ruhm  s.  zu  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  61ff. 

24  1  uerst  hyggiom  þuí;  s.  unten  40.  Über  den  Plural 
hyggiom  s.  zu  Vol.  kv.  32. 

24  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  uerþr; 
s.  unten  in  25.  26.  34.  36.  39.  41.  42.  44.  45. 

24  4  at  sögoro;  s.  unten  40  4. 

25  2.  segia  geraa;  s.  unten  28  6.  35  2.  47  2.  Überall  kann 
gorua  als  Adverb  oder  als  phraseologisches  Verb  genommen  werden 
wie  oben  20. 

25  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

25  6  at  uetki  l^gr,  'dass  man  (d.  h.  'ich')  flicht  lügf;  s. 
Fafn.  45.  —  Oder  'dass  er'  (d.  h.  'ich')  nicht  lügf?  Dann 
hätte  der  Satz  wol  das  pronominale  Subject  bann  bei  sich; 
s.  Vspa  21. 

25  1 — 8.  Gripir  ärgert  sich  über  Sigurdhs  Neugier  und 
sagt   ihm,   was  für  jeden  gilt:   dass  er  einmal  sterben  werde. 

26  1.  2.  Die  Allitteration  reiþi:  ríks  zeigt  wahrscheinlich 
Abfall  des  v  vor  r;  s.  unten  49. 

26  6  þött  uilkit  sé,  ö\  obe7i  zu  22.  —  Uilkit,  —  nur  hier  — 
statt  des  zu  erwartenden  uiltki  stützt  Sichert  34  durch  den 
Verweis  auf  altschwedisch  hvarghit  u.  ä. 

26  7  huat  á  sýnt  Sigurþr.  Wie  Biu/ge  bemerkt,  gehört 
Sigiirþr  in  den  Hauptsatz;  s.  oben  zu  12,  aber  auch  den  Begriff 
von  sýnt  würden  wir  ehe)'  in  den  Hauptsatz  setzen:  'Ich,  Sigurdh, 
will  das  dir  Klare,  Deutliche  von  dem  wissen,  was  mir  bestimmt 
ist';  s.  oben  zu  12  4,  —  zu  Vspa  1  7.  8.  Orimn.  23. 

26  8.    über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 
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19 — 26.  Die  Situation  ist  ähnlich  der  Fafn.  64  f.  (B.  Sigrdr. 
20  f.),  wo  Sigurdh  auch  auf  Enthüllung  seiner  Zukunft  b&teht 

27,  3,  4  hana  Brynhildi  bragnar  nefna;  s.  Helr.  6. 

27  7  harþugþikt,  so  nur  hier;  aber  die  Form  harþúþigr 
ist  belegt. 

27  1 — 8,  Brynhild  ist  also  nicht  die  Walküre  von  Str.  15 
bis  17.  Das  ist  auch  nicht  die  Meinung  von  Fafnismal  (und 
Sigrdrifumal),  —  s.  zu  Fafn.  45 — ,  ebensowenig  als  die  Snorris, 
Skaldsh.  C.  XLII  (Sn.  E.  I  360),  Heinzel  Nihelungensage 
WS  B.  1885  S.  22  [690]  ff.  Oolther  Zs.  f.  vgl.  L.  XII 187, 
Heusler  Oerm.  Abh.  f.  Paul  23.  Kauffmann  Zs.  f.  d.  PhihL 
XXXI 11  ff.  kommt  auf  einem  ihm  eigenthümlidien  Wege  zu  der- 
selben Auffassung. 

27 1 — 8.  Die  Strophe  zerfallt  in  zwei  gleiehlange  und  fast 
tautologische  Theile;  s.  zu  Vspa  48. 

28  1  Huat  er  rnik  at  þuí;  über  diesen  Aecusativ  s.  Lund 
§  28  (Bugge). 

28  7;  s.  oben  zu  25. 

28  8  ist  wahrscheinlich  erlog  fyrir  zu  lesen;  s.  Vers  2. 

28  2.  8;  die  Verse  sind  dreisilbig.    S.  oben  zu  21. 

29  5  Suefn  þú  né  sofr;  Liebe  rauht  den  Schlaf  s.  Fafn.  72 
(B.  Sigrdr.  28),  Solarl.  13,  Konig  Magnus  berf  Heimskr.  654 
Sa  kennir  mér  suanni  —  huítíarpr  sofa  litit 

29  6  né  um  sakar  dáémir;  s.  Gvdhr.  II  3.  Richten  ist  das 
Geschäft  der  Könige. 

29  6.  7;  s.  Völs.  th.  C.  XXIII  S.  136  ok  uilt  enga  skemtan 
uiþ  menn  eiga,  Edzardi  Oerm.  XXIII  326. 

29  8  nema  þú  mey  sér,  'sondern  du  mllst  nur  die  Jung- 
frau sehen' ;  s.  zu  H.  Hund  II  40. 

29  4 — 8.  F.  Jonsson  L.  hist.  I  265  venveist  auf  Hav.  111. 

31  1.  2;  s.  unten  37  1.  2. 

31  3  fullfastliga,  nur  hier. 

31  2.  4   eiþa  uinna  — ,  fá  munu|)  halda,  s.  unten  46\  Brot  '^. 

31  5  uerij)  hefir  þú;  über  die  Bedeutung  und  das  Tempus 
dieses  Hauptsatzes  s.  zu  Hav.  122,  zu  Harb.  43. 

31  5 — 8:  gemeint  ist  der  VergessenheitstranJc  Orimhilds. 
Völs.  th.  a  XXVI  S.  143. 

32  8  xmx\ii])6\ix3Lmk\\>ykk\BZ  ist  phraseologisch.  S.zuHav.96. 

33  2  fyr  suikom  annars;  über  annara,  das  sich  auf 
Grimhdd  bezieht,  s.  zu  Hav.  10. 
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34  3  Guþrúno ;  erräth  Sigurdh  tvider  tvie  Str.  16,  oder  hennt 
er  Oudhnm  von  Namen? 

34  1 — 4  ist  proleptisch  aitsgedrücht;  die  Vermählung 
Sigurdhs  mit  Oudhrun  findet  nach  Str.  43  zusammen  mit  der 
Qunnars  und  Brynhilds  statt  wie  im  Nihelv/ngenlied  585 
(Lachm.),  —  gegen  ToU.th.  C.  XXVI  S.  143,  Sn.  R  1 300 
(Skaldsh.  C.  XLI),  Nihelung.  l  763,  Thidhr.  s.  C.  CCXXVIII 
S.  209;  s.  Wilmanns  Anz,  f.  d.  Alt.  XVIII 76.  —'  Über  er- 
zählende Prolepse  s.  zu  H.  HjÖrv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

34  5  fullku^ni,  nur  hier. 

34  7  meintregar,  nur  hier. 

34  8;  der  Hauptstab  fällt  auf  das  v/nbetonte  mér;  s. 
oben  zu  24. 

35  2  gorua  uéla,  indem  sie  dich  nicht  nur  zur  untreue 
an  Brynhild  durch  die  Heirath  mit  Oudhrun  sondern  auch 
zur  Erwerbung  der  früheren  Geliebten  für  Ov/nnar  veranlasst. 
Doch  Jcönnte  gerua  auch  das  Verbum  in  phraseologischer  Ver- 
wendung sein;  s.  oben  zu  28. 

35  3.4  mun  hön  Brynhildar  biþia  fýsa;  s.  Völs.  th.  C. 
XXVI  S,  144  ok  eru  allir  fýsandi  bei  demselben  Anlass,  Edzardi 
Oerm.XXIlI327 

35  3 — 8.  Vóls.  th.  C.  XXV  S.  144  hat  nicht  geradezu  eine 
Bitte  Chrimhilds  an  Sigurdh:  sie  spricht  nur  die  Hoffnwng 
aus,  dass  Sigurdh  seinen  Schwager  bei  der  Werbung  begleiten 
werde. 

35.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  ist 
vernachlässigt. 

36  2.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

36  3  ratar;  s.  zu  Vspa  50.  —  Gerliga,  nur  hier, 

36  8  Unna;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Harb.  43. 

37 1.2;  s,  oben  31 1. 2.  Diese  eidliche  Verbrüderung  Sigurdhs 
mit  den  Ojukungen  erwähnen  Brot  11. 19,  Sig.  sJc.  1. 17,  Vols. 
th.  C.  XXVI  S.  143,  Sn.  E.  1360  (SlcaUsk.  C.  XLI). 

37  4  þriþi,  ohne  Artikel;  s.  zu  Hav.  144. 

37  5  þuíat  litom  uixla  —  Gunnar  ok  þú.  Die  Eide  sind 
nöthig,  weil  durch  den  Oestattentausch  Sigurdh  bei  dem  Bei- 
lager  eine  grosse  Versuchung  zu  bestehen  hat.  —  Auffällig 
ist  die  dritte  Person  des  Verbums  bei  'Du'  als  einem  der  Sui)- 
jecte.  —  Die  Vorstellung  vom  Oestaltentausch  auch  unten  38. 
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39.  43,    Völs.  th.  a  XXVII  S.  144,   Sn.  E.  1360   (SMM, 
C.  XLI);   Gering  Weissagung  und  Zauber  28, 

37  6;  über  Zusammenfassung  einer  anwesendefi  und  einer 
abwesenden  Person  s.  zu  SJcirn.  20, 

37  8  Gxipir  lýgr  eigi;  s.  oben  zu  11, 

38  1  Hui  gegnir  þat;  s,  Sig,  sJc.  24^  'was   bedeutet  das? 

38  6  annat, ' etwas  Schlimmeres  als  blosser  Gestaltentausch'. 

39  3.  Mifelsko  kann  hier  nur ' Stimme\  'Organ  bedeuten; 
also  anders  als  bei  der  Verwandlung  Sigmunds  und  Sinfßtlis 
in  Wölfe,  Vols.  th.  C.  VIII  S,  96,  wobei  sie  auch  Wolfsstimme 
bekommen.    Deshalb  muss  tóti  'Gebärde*  bedeuten, 

39  4  meginhyggior,  nur  hier;  s.  unten  43  hyggio  sina. 
39  5  mundu  fastna  þér;  þér,  'Í7idem  du  für  Gunnar  ffiltä\ 
39  6  framlundaþa;  s.  ob&nl4  framlyndr. 

39  8  sér  uáítr  fyr  þuí,  'du  Jcümmerst  dich  nicht  durum\ 
'scheust  dich  nicht';  Cleasby-Vigf.  citirt  aus  einer  Legenden- 
handschrift,  6oo,  III  3  (s,  S.  XI)  en  þeir  er  úhr^þnastir  uóru, 
sá  ekki  fyrir  þuí  (cared  not),  þött  honum  yrþi  nekkuat  til  meins. 
Vgl.  altsächsisch  sehan  mit  dem  Genitiv  'etwas  berücksichtigen' 
741  menes  ni  sáhun,  4768.  —  Auch  einem  zu  erwartenden  Ge- 
danken entspräche:  séz  uífetr  fyr  þuí,  'du  tvirst  dich  nicht  vor- 
sehen*, 'nicht  vorsehen  können\  S.  zu  H.  Hund,  U  20. 
F.  Jonsson  L.  hist.  1 265  vermuthet  nach  Lokas.  14  hyggsk 
uíí^tr  fyr  þuí.  —  Aber  da  der  Hauptstnb  auf  die  Praeposition 
fyr  fiele,  s.  oben  zu  24,  trifft  wol  Bugges  Conjectur  bei  Gjess'ing 
den  ældre  Edda,  fÆr  statt  sér,  das  nichtige. 

40  l:  s.  oben  24  1. 

40  2.3  munk  —  Sigurþr;   s.  zu  Lokas.  6. 

40  4;  s.  oben  24  4. 

41  2  hers  odduiti,  s.  unten  52  2, 

41  4  sem  þín  nióþir  sé;  s.  Helr.U  sem  hann  minn  bróþir  um 
borinn  uæri. 

41  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

41  5 — 8  þuí  niun  uppi,  raepan  old  lifir  — ;  s.  oben  zu  ^3 
und  zu   Vspa  15. 

42  4:  der  Hauptstah  ruht  auf  dem  unbetonten  mér.  S.  oben 
,  zu  24. 

42  o;  von  drei  Nächten  hat  Gripir  Str.  41  nichts  gesagt. 
S.  zu  Str.  10'.  Sie  werden  auch  im  Völs.  th.  C.  XXV1IS.U6 
erwähnt    Helr.  11  sind  es  acht. 
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42  5 — 7  þóat  hafi  —  sofit;  über  das  Perfedum  s.  zu 
Earh.  43. 

42  8  sliks  eroþ  démi;  vgl.  Oddr  16. 

42  1 — 8.  Bei  der  überlieferten  Strophenordnung  würde 
hier  Sigurdh  nach  etwas  fragen,  was  Gripir  schon  erzählt  hat, 
Str.  48.  Dass  keine  rhetorische  Frage  gemeint  ist,  zeigt  mér 
segþu,  Gripir!  —  Str.  41  antwortet  auf  Str.  40^  Str.  43  auf 
Str.  42. 

43  1 — 4.  Über  die  Gleichzeitigkeit  beider  Hochzeiten  s.  oben 
zu  34. 

43  5  hQmom;  das  Wort  ist  hier  soviel  als  litr  und  tóti, 
oben  37.  39. 

43  5-8;  s.  oben  37.  39. 

44  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

44  5 — 7  mun  Gunnari  til  gamans  ráþit  —  uerþa,  gleich 
mun  Gunnarr  sér  ráþa  til  gamans,  'wird  Gunnar  sich  damit 
Glück  erringen' 'f^  s.  unten  Str.  51,  Fritzner  HI  16^  —  und 
was  das  Genus  Verbi  anbelangt  zu  H.  Hjörv.  33. 

44  8  eþa  siálfom  mér;  Über  das  schwacheúSMrs.zuVafthr.  54. 

45  1.  2  Minnir  þik  eiþa,  ináttu  þegia  þö ;  s.  Vóls.  th.  C.  XXVH 
S.  147  ok  er  lokit  er  þessi  ueizlu,  Chunnars  Hochzeit;  minnir 
Sigurþ  allra  eiþa  uiþ  Brynhildi  ok  tótr  þö  uera  kyrt,  Edzardi 

Germ.  XXIII 327.  Eine  Erinnerung  des  Sagaschreibers  an 
unsre  Strophe  ist  nicht  unwahrscheinlich:  er  kennt  ja  nach 

C.  XVI S.  116  den  Stoff  des  Gedichtes,  wenn  er  ihn  auch  nicht 
ausführlich  bearbeitet. 

45  3.  4  antu  Guþrúno  göþra  ráþa;  vgl.  fyrmuna  (góþra  ráþa) 
Brot  5,  Gh/dhr.  II 3.  Unsre  Phrase  muss  bedeuten  ^mit  jemand 
in  guter  Ehe  leben  \ 

45  5  enn  Brynhildr  þikkiz  brúþr  uargefin;  Fritzner  III 
865^  belegt  die  Phrase  aus  der  Prosa,  Njala  C.  X  S.  43  er 
hon  þóttiz  uargefin,  Grettis  s.  C.  XC,  S.  195  ok  þöttist  hon  n^sta 
uargefin. 

45  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  sér;  s.  oben 
zu  24. 

46  6  suarna  eiþa;  s.  Sig.  sk.  17. 

46  6.  7  suarna  eiþa,  enga  efnda,  s.  oben  zu  31. 
46  8  Unat;  es  wird  da^  Neutrum  xmdJ^  gemeint  sein  —  im 
Auslaut  wird  öfters  t  für  þ  geschrieben,  Bugge  Saem.  E.  XIII, 
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—  da  so f ist  hefir  erst  als  Begriffsverb,  dann  als  Ätixiliare  ^u 
fassen  wäre.    Doch  s.  oben  zu  15. 

47  2  genia  segia;  s.  oben  zu  25  2. 

47  8  Á  gram  trúþi,  nicht  'dem  Fürsten  vertraute*,  —  was 
ohne  á  und  mit  dem  blossen  Dativ  ausgedrückt  würde  —  sondern 
'auf  den  Fürsten  vertraute',  'baute\ 

47  1—8.  Die  Verleumdung  Sigurdhs  durch  Brynhild  hat 
auch  Brot  2,  Sig.  sh.  24,  Vols.  th.  C.  XXIX  8. 155  þuíat  Sigurþr 
hefir  mik  uélt  ok  eigi  síþr  þik,  þá  er  þú  lézt  bann  fara  í  mína 
s^ng;  nú  uil  ek  eigi  tuá  menn  eiga  senn  í  einni  hQll. 

48  2.  8.  Die  zweimalige  Aufforderung  malt  Sigurdhs 
Erregung,  um  so  mehr  als  er  Ja  schon  Str.  41  erfahren  hat, 
dass  er  Brynhild  im  Brauibett  nicht  berühren  wird.  Der  Fall 
ist  verschieden  von  dem  oben  zu  42  besprochenen. 

49  1.  2  (u)reij)i  allitterirt  mit  rik.    S.  oben  zu  26, 

49  3  né.  Die  Negation  gehört  auch  zum  Vorhergehenden; 
s.  zu  Hav.  122. 

49  5.  6  uiþr  þú  göþri  grand  aldregi,  'du  tmrst  der  edlen 
Jceine  Unehre  anthun\ 

49  8  uélom  beittuþ;  Über  das  Praeteritum  s.  zu  Harh.  43. 
Die  uélar  werden  auch  so  bezeichnet  Helr.  13,  Oddr.  18. 

50  3  Guthormr.  Unser  Codex  schreibt  den  Namen  immer 
mit  th,  dth,  tth,  —  so  auch  die  der  &n.  E.  —  s.  Grottm,  13  — 
der  Völs.  th.  so  wie  die  Fiat  b.  Es  ist  wol  eme  fremde  Schráb- 
weise:  s.  Noreen  §'  186.  225  3,  —  vielleicht  die  offi^^ielle  des 
Königs  Gorm.  —  Nach  Hyndl.  26  und  Sn.  E.  1 360  war  Guth- 
orm  nur  ein  Halbbruder  der  OjuTcung&n. 

50  2,4  at  huQton  —  ganga,  'der  Aufreizung  folgen: 
s.  Fritzner  1 549\     HuQton  nur  hier. 

50  6  af  sifiugom  m6r.  Af  ist  nicht  unmöglich,  als  Be- 
zeichnung des  Stoffes,  Mittels,  wodurch  die  Schwerter  geröthet 
werden;  s.  Fritzner  I S^,  9%  —  aber  doch  eher  Schreibfehler 
für  á  wegen  des  folgenden  sifiugom.  Über  dieses  instrumen- 
tale fi  s.  zu  Hav.  147.  —  Sifiugom,  nur  hier;  Bugge  vergleicht 
uiliugr.  —  Sifiugom  mér;  s.  oben  17  Tíkiom  þér. 

50  1—7.  Dat>s  alle  drei  Brüder  an  Sigurdh  Hand  anlegen 
werden,  ist  wol  nicht  gemeint;  s.  Brot,  wo  man  es  nach  Str.  (> 
glauben  könnte,  aber  durch  Str.  4  erfährt,  dass  Str.  6  nur  die 
Mitschuld  (dler  gemeint  ist. 
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öl  4  þér  tu  bana  ráþa;  über  die  Phrase  s,  oben  zu  44,  þér 
ist  ethischer  Dativ. 

52  2  here  oduiti ;  s.  zu  H.  Hjörv.  IL  —  Oduiti  gleich  odduiti ; 
8,  zu  Vspa  9  6. 

62  3 — 8:  s.  oben  7  und  zu  H.  Björv.  41. 

53  2  munat  skqpom  uinna;  s.  zu  H.  Hund.  II 20.  21  und 
zu  Skirn.  13. 

Das  Lied,  welches  mit  der  vorhergehenden  Prosa  Fra 
daudha  Sinfjötla  einen  Abschnitt  des  R  bildet,  hat  seine  Stel- 
lung vor  den  übrigen  Sigurdhliedem  als  eine  Prophezeiung 
über  das  ganze  Leben  der  Helden,  —  s.  das  Lied  vom  hörnernen 
Seifried  161  f.,  J,  Grimm  Myth.  III 331,  —  ebenso  wie  die  Vspa  den 
andern  Götterliedem  vorausgeht.  Das  wäre  nicht  gegen  das 
sonst  eingehaltene  chronologische  Princip:  aber  Grip.  5  kennt 
schon  Grani  als  Sigurdhs  Pferd  —  s.  auch  reiþ  (equitabat)  vor 
Grip.  1  4  — ,  während  ihn  Sigurdh  erst  Reg,  vor  1  erwirbt. 
Wahrscheinlich  hatte  Reg,  mit  seiner  Prosa  schon  eine  litte- 
rarische  Gestalt,  bevor  es  in  die  Sammlung  R  aufgenommen 
wurde.  Der  Sammler  sah,  dass  Grip,^  9  auf  den  Hauptinhalt 
von  Reg.,  Sigurdhs  Kampf  gegen  die  Sohne  Hundings,  hinweist, 
vmd  hielt  diese  Beziehung  für  wichtiger  als  den  kleinen  Wider- 
spruch in  Bezug  auf  Grani.  Dass  er  ihn  nicht  wegschaffte, 
zeigt  seine  philologische  Treue  gegenüber  den  Vorlagen,  die 
schon  Grundtvig  hervorgehoben  hat;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 256 
Anm.  Wenn  er  Gudhr.  I  vor  Sig.  sk.  stellte,  obwol  Sigurdh 
im  Anfang  von  Gudhr.  I  schon  todt  ist^  während  er  im  Anfang 
von  Sig.  sk.  noch  lebt,  so  ist  das  ganz  in  der  Ordnung:  denn 
es  kommt  auf  das  Ende  an.  Die  zeitliche  Reihe  von  Sig.  sk. 
erstreckt  sich  weiter  nach  vorwärts  als  die  von  Gudhr.  I; 
F.  Jonsson  L.  hist.  1121.  —  S.  Anm.  nach  Lokas.,  nach  H.  Hjörv., 
zu  H.  Hv/nd  II  vor  5,  —  s.  auch  oben  zu  Str.  4. 
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Prosa  vor  1  Z.  3  Grani;  s.  die  Anm.  nach  Grip.  53. 
Z.  6  hagari;  vom  Schmied;  s.  unten  die  Prosa  vor  16,  wie 
vom  Schmied  Volund  Völ.  kv.  vor  1  Z.  27. 
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Z,  7  duergr  of  UQxt;  gegen  Fafn.  30,  39 j  wo  Regin  m 
Riese  istj  aber  übereinstimmend  mit  Norn.  C.  III  8.  55,  C.  IV 
S.58. 

Z.  8.  9  Reginn  ueitti  Sigurþi  fóstr.  Da  das  Anerbiäen 
Regins  dazu  erst  Str,  15  erzählt  tvird,  so  ist  unser  Satz  mJ 
proleptisch  zu  verstehen;  s,  zu  H.  Björv.  vor  1  Z.  2  und  ufúen 
zur  Prosa  vor  14.  Regins  Absicht  ist  vielleicht  die,  sich  in  Sigurdh 
einen  Rächer  des  Vaters  heranzuziehen,  —  s.  unten  zu  Str.  12, 

—  und  dadurch  den  Schatz  zu  geivinnen. 

Z,  11  frá  forellri  sino;  scheint  sich  auf  Sigurdh  zu  bezidien; 
s.  unten  zu  12.  Regin  kann  unter  forellri  nicht  eine  Oruppe 
zusammen  fassen,  die  aus  seinem  Vater  und  seinen  eigenen 
Geschtvistem  besteht.  Allerdings  könnte  auch  eine  uns  unbe- 
kannte noch  ältere  vor  Hreidhmar  spielende  Familiengeschichte 
gemeint  sein.     Wahrscheinlich  ist  das  nicht. 

Z.  14  Anduarafors;  in  der  Sn.  E.  1352  (11359)  i^  der 
Fors,  an  dem  Otr  getödtet  unrd,  verschieden  von  dem  im 
Svartalfaheim  gelegenen  Andvaris.  S.  Symons  Zs.  f.  d.  Pkilol. 
XII 98. 

Z.16  Anduari;  s.  zu  Vspa  15,  Sn.  E.  —  Wenn  Begi,n 
Sigurdh  über  dessen  eigenes  Geschlecht  unterrichietj  so  spidt 
er  die  Rolle  Eugels  im  Seifriedslied  46 ff.  und  Brynhilds  in 
der  Thidhr,  s.  C.  CLXVI  S.  169,  die  Siegfried  sagen,  wer  seine 
Eltern  waren. 

Z.  22  blundandi.  In  Völs.  th.  C.  XIV  S.  112  blundandi 
ok  einnsaman,  þuíat  hann  mátti  eigi  siá  at  þyrri.  Gering  ver- 
gleicht Gautr.  s.  C.  I  Fas.  III  7  hann  er  suá  gloggr  um  kost 
sinn,  at  hann  niá  eigi  siá,  at  þuerri  huórki  matr  né  annat  þat 
er  hann  á;  Ranisch  S.  XXIV  Aber  blundandi,  bei  deii 
Brüdern  Grimm  'blinzelnd',  in  den  RA.  671  'blinzaxigélní, 
be>'uht  tvahrscheinlich  auf  Naturbeobachtung,  —  s.  die  KaUe. 

—  also  'wie  eine  richtige  Fischotter' . 

Z.  SO— 32.  Beispiele  für  das  Bedecken,  Hüllen  und 
Füllen  als  Rechfsbrauch  gibt  J.  Grimm  RA.  698ff.  und 
Rassmann  Heldensage  I lOö.  Dazu  Hervar.  s.  C.XII  S.  272 
silf ri  niit'la  —  gulli  steypa,  Saxo  Gr.  1 42  (l.  I),  Bertholds  Crane 
28 2S,  Lüning  zu  unserer  Stelle  über  das' KatzenrechV.  Ein*' 
2)ersische  Parallele  zur  Ofterbusse  hat  Rassmann  Gei'mania  A'A'V 
S7fi  h(>\gehracht. 

Die  Geschichte  vom  Fang  Andvaris  durch  LoJci  ist  ähnlich 
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rr  Sn.  E.  1 180f.  erzählten,  me  der  in  einen  Fisch  ver- 
%ndelte  LoJn  von  den  Göttern  im  Netz  gefangen  ivird. 

1  1  Huat  er  þat  fiska?  S.  über  diese  Anrede  zu  Vafthr.  7. 

1  2,  Renn  scheint  sonst  nicht  vom  Fische  gesagt,  nv/r  von 
inem  Element,  dem  laufenden  Wasser. 

i  5  uiþ  uíti  naraz;  s.  zu  Hav,  6. 

l5  helio  ör;  ein  dreisilbiger  Vers  vne  unten  2.3.4.  5 
rei  Fälle).  18.  23,  —  9  sogar  ein  zweisilbiger. 

1  6  linar  loga.  Linar  und  liónar  sind  unerklärt,  wenn 
vch  'Wasser'  gemeint  sein  muss.  Die  Covjectur  lindar, 
^lche  sich  auf  Einars  Vellekla  24  logskundaþar  lindar  stützt, 
f  ganz  unsicher,  da  an  dieser  Stelle  lind  für  '  Wasser  dUr 
vrdisch  ebenso  vereinzelt  wäre  und  zudem  log  lindar  'Feuer 
s  Schildes',  'Schwert'  bedeuten  kann.  Nur  neuisländisch 
ebt  es  ein  lind  F.  'fons\  'scaturigo\  In  liönar  hat  man  lónar 
rmuihet:  von  lön  'stagnum';  aber  nur  im  modernen  Nor- 
3gisch  ist  das  Wort  Fem.,  im  Altn.N.;  s.  Bu^ge  zu  der 
eile  und  Studier  1 6.  389  und  Symons  zu  der  Stelle, 

2  2  óinn,  im  Dvergatal  Vspa  11  nach  der  Redaction  der 
i.  E.  1  66. 

2  4  aumlig  norn.  Da  norn  niemals  zu  dem  Begriff '  Schicksal ' 
geschwächt  wird,  so  ist  aumlig  norn  entweder  ein  herabsetzender 
^jisdruck  —  s.  liótar  nornir,  grimmar  urþir  Sig.  sk.  6.  7,  —  oder 
e  Beziehu/ng  des  Adjectivs  zum  Nomen  ist  ähnlich  wie  fornar 
nar,  ný  spiqll,  'Erzählungen  von  alten,  von  neuen  Dingen'; 
zu  Vspa  17.  —  Dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

2  4 — 6.  Andvari  sucht  der  Forderung  Lokis  zu  entgehen, 
dem  er  sich  fälschlich  für  einen  Fisch  seit  seiner  Geburt  au^- 
bt,  der  natürlich  keine  Schätze  hat.    In  der  Prosa  vor  5  ist 

uneder  Zwerg.  —   Über  den  Wechsel  von  'ich'  umd  'wir*  s. 
\  Vol.  hv,  32. 

3  1  Segþu  þat,  Anduari ;  s.  unten  21  1,  zu  Vafthr.  11.  20. 
3  2.  3  ef  þú  eiga  uill  lif ;  Loki  knüpft  an  die  erste  Bedin- 

mg  Str.  1  noch  eine  zweite;  Andvari  solle  die  Wahrheit  sagen, 
3  3  Í  lýþa  SQÍom,  phraseologische   Ortsbezeichnt4/ng ;  s,  zu 

fpa  8. 

3  4.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

3  6  et  þeir  hqgguaz  orþom  á;  die  Phrase  ist  unbelegt.  Sie 

is8  sich  auf  Str.  4  5  beziehen,  huerr  á  annan  lýgr.  Vgl  nerpaz 

Edda  n.  26 
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orþum  á  Atlam.  43,  —  rekaz  Hav.  31,  —  bríötaz,  —  orþum 
bregþaz  H.  Htmd.  1 44.  —  neuisländisch  eiga  í  faðggi  vid  e-n. 
'  Was  für  Strafen  erhalten  die  Menschen,  wenn  »ie  einander 
durch  Worte  —  nicht  Waffen  —  schädigen*? 

3  4 — 6.  Symons  vergleicht  JSav.  64. 

4  1  ofrgÍQld,  nur  hier,  —  Die  ÄUitteration  im  zweiten  Com- 
positionstheil.  — Der  Vers  ist  dreisilbig;  s.  oben  zu  1. 

4  3.  Uaþgelmir,  nur  hier;  s.  den  Brunnen  Huergelmir 
Orimn.  26'  und  die  Flüsse  der  Unterwelt^  in  welcher^  die  Mein- 
eidigen waten^  Vspa  38. 

4  6  huerr  er  á  annan  lýgr,  'wer  über  jemanden  lügt\ 
'jemand  verleumdet'.  Das  Jcann  sich  nur  auf  die  Str.  2  erwähnte 
aamlig  nora  beziehen.  Ändvari  gibt  also  zu,  die  Name  fälsch- 
lich beschuldigt  zu  haben;  er  ist  ein  Zwerg,  der  sich  nur  záí- 
weilig  in  einen  Hecht  verwandelt.  —  Annan  bezieht  sich  auf 
das  Femininv/m  'Nome\  wie  vielleicht  Chip.  33.  S.  zu  Fspa  16. 

4  6  oflengi,  nur  hier. 

4  4—6.  Die  Phrase  limar  ösapra  orþa  leiþa  oflengi  erklärt 
Olsen  Den  3.  og  4.  Afhandling  187 nach  Fafn.  67 (B.  Sigrdr.  2S) 
grimmar  limar  (simar  R)  leiþa  at  trygþrofi:  armr  er  oáia  uargr. 
Thjodholf  Arn.  Cpb.  II 215  Leiþa  langar  dauþa  limar  illa  mik 
stilles  und  Ihomass  S.I62I  þeim  innleiþslum  siþleysum  ok  ÓUQnam 
leiddi  suá  langar  limar.  4  5  huerr  er  á  annan  lýgr  vertritt  den 
Objectsaccusativy  ^  Lange  Zeit  verfolgen  die  Lügenstrafen  den 
Verleumder .  Von  limi  ^ Ruthe\  —  Ursprünglich  hiess  er  viel- 
leicht limar  (der  feminine  Plural  vom  Neutrum  lim  'folinge. 
also  die  Sprossen,  die  Folgen)  e-s  leiþa  e-n  e-u,  m\e 
leiþa  e-n  ástum.  Vgl.  hei  deutschen  Dichtern,  z.  B.  in  der 
Zs.  Salon  Wien  1900,  1.  Juni  S.  5*  'die  Batiken,  die  dein  Frevel 
trieb*.  — Ähnlich  ist  die  Phrase  leiþa  slóþa  ^Folgen  haben 
Njala  a  XXXVI  S.  142,  Bandam.  1850  S.  21;  s.  Jon  Jonsson 
Arhiv  XVII 00.  Im  Solarl.  67  werden  Verleumdern  die  Augen 
von  Baben  ausgehacht,  wie  nach  Fjölsv.  46  den  Lügnern  über- 
haupt. 

Prosa  vor  o  Z.  4.  In  Sn.  SkaldsL  C.  XXXIX  fSn.  E.  I 
3ö4)  wird  dem  Ring  eine  das  Gold  erneuende  Kraft  zuge- 
schrieben; er  ist  ein  Seitenstüclc  zu  Odhins  Draupyixr.  S.  zu 
Skirn.  21,  Bugge  Studien  1 101. 

o  1   F^at  skal  gull;   über  die  Wortstellmig  s.  zu  Vspa  87. 
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5  2  Gustr,  unbekannt;  der  Name  soll  wol  einen  Vorfahr 
Andvaris  bezeichnen. 

5  3  br^þrnm  tueim,  Fafnir  und  Regin. 

5  5.  6  Qþlingom  átta;  welche  gemeint  sind^  ist  nicht  ganz 
sicher.  Oudhr.  1 22  wird  Brynhild  nachgesagt,  dass  sie  das 
Verderben  von  sieben  Königen  verschuldet  habe. 

5  1.  3.  7;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

5  1 — 8.  Die  Verfluchung  des  Schatzes  Tcehrt  in  unserem 
Lied  Str.  6.  8  wieder. 

3,  4.  5;  Halbe  Ljodhahattstrophen ;  s.  auch  unten  10,  11. 
Prosa  vor  6  Z.  6  granaháx;  nur  hier  und  an  der   ent- 
sprechenden Stelle  des  Völs.  th.  C  XIV  S.  114. 

6  1  quaþ  Loki.  Symons  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
in  Sn.  E.  U.  II 360  Odhin  den  Fluch  ausspricht. 

6  4.  5  syni  þínom  uerþra  séla  skQpuþ.  Fafnir  wird  dich 
todten  und  von  Sigurdh  auf  Anstiften  Regins  getödtet  werden. 
In  beiden  Beziehungen  ist  er  úgáéfumaþr;  s.  zu  H.  Hund  140. 

6  6  ykkarr  beggia  bani;  über  die  Verwendung  des  Posses- 
sivpronomens s.  zu  Hav.  125. 

7  6  þat  fax,  'diesen  bedrohlichen  Fluch  \ 

8  1  Loki  setzt  seinen  Flu^h  ohne  Rücksicht  auf  Hreidh- 
mars  Zwischenrede  fort. 

8  1 — 3  Enn  er  uerra  —  niþia  stxíþ  um  nept.  Nept  —  nur 
hier  —  scheint  ein  Participium  zu  sein;  wie  es  sich  zu  dem 
besprochenen  Vspa  53  hneppa  und  hneppr  verhält,  ist  unklar. 
Der  Sinn  ist:  deinen  späteren  Descendenten  steht  noch  grösserer 
Kummer,  noch  schlimmeres  Unheil  bevor  als  dir  u/nd  deinem 
Sohne  Fafnir.  —  Die  häufigere  Bedeutung  *Kuramer\  'Un- 
glück' für  stril)  scheint  hier  passender,  als  die  von  'Streit* 
'Kampf,  s.  oben  6  sáíla  — ;  doch  ist  auch  diese  nicht  un- 
möglich, 

8  4^6.  Die  noch  ungebomen  Fürsten,  welche  der  Schatz 
verfeinden  wird,  sind  Sigurdh  und  die  Gjukungen.  Nur  wenn 
niþia  sich  auf  deren  Verwandtschaft  mit  Hreidhmar  bezieht^ 
ist  diese  Strophe  eine  Unglücksprophezeiung  für  diesen.  Über 
die  Möglichkeit  einer  solchen  Verwandtschaft  s.  unten  zu  12, 

6.  8.  Die  Verfluchung  des  abgewonnenen  Schatzes  auch 
Fafn.  10. 21  Oudhr.  119,  —  andre  Fälle  Hardh.  s.  C.  XVS.48, 
Hervar.  s.  C.  V  S.  218.  —  Die  Verderblichkeit  des  Goldes  im 
Allgemeinen  betont  Solnrlj.34. 

26* 
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9  4  hót  þín,  ein  zweisilbiger  Vers,  vgl.  oben  zu  1. 

9  5  ekki  lyf ;  da  starke  Heilmittel  in  kleinen  Dosen  ge- 
geben werden,  so  viel  als  ekki  u^tta;  s.  Bugge.  Fritener  ver- 
weist unter  lyf  auf  neunorwegisch  ikkje  eit  liv,  ikkje  live- 

d  6  ok  haldit  heim  heþan;  s.  Fjölsv.  3  ok  haltn  heim  heþan! 
Beispiele  für  das  interjecüondle  ok  bietet  Cleasby-Vigf. 

9  1 — 6.  S.  die  Gedanken  Fafn.  11. 

10  1  Lyngheiþr,  Lofnheiþr,  sonst  unbekannt 

10  3;  s.  Scheving  1847  Margt  er  þad,  sem  þerfíiia  þjáir. 

10,11  Zwei  halbe  LjodhaJiatt. 

12  JS  ðís  úlfhuguþ !  Úlfhuguþ  —  nt4/r  hier.  —  Es  scheiiü 
tmmöglich,  dass  diese  Anrede  so  wie  das  Folgende  an  Lyng- 
heidh,  die  Sprecherin  von  Str.  11  tmd  13  gerichtet  sei.  VenmUk- 
lich  fehlt  vor  Str,  12  die  Rede  Lofnheidhs,  in  der  diese  zvoéU 
Schwester  bedauert  ihre  Rachelust  an  Fafnir  nicht  befriedigen 
zu  können,  da  sie  ein  Weib  sei  und  auch  keinen  Sohn  habe.  Ihr 
Mann  als  von  anderem  Blute  ist  nicht  zur  Rache  verpfliehteL 

12  6  meginþaxfar,  nur  hier. 

12  8,  Der  Hauptstdb  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þÍM. 

12  5 — 8.  Wenn  die  Worte  des  sterbenden  Hreidhmar  in 
Erfüllung  gehen  sollen,  so  mitós  man  mit  F.  Jansson,  Ausgabe 
tmd  L.  hist.  1271  annehmen,  da^  Eylimi,  HjSrdis'  Vaier,  Sigurdks 
des  Drachentödters  Grossvater,  die  Toditer  '  Hreidhmars  ge- 
heir-athet  habe.  Nur  ist  dieselbe  Lofnheidh,  nicht  Lyngheidh. 
Sigurdh  wird  der  Rächer  seiiies  Vaters  Sigmund,  seÍ7ies  Gross- 
vaters Eylimi,  seines  Urgrossvaters  Hreidhmar.  —  Möglich 
allerdÍ7igs,  dass  nur  ein  Wunsch  des  Sterbenden^  nitht  eine 
Andeutung  der  Zukunft  ausgedrückt  ivird,  —  aber  dünn  bleibeti 
die  Schwierigkeiten  mit  forellri  Prosa  vor  1  Z.  11  und  niþia 
stri})  Str.  8. 

13  3  ífeþra  hugar;  der  Gebrauch  von  áeþri  im  moralischen 
Sinn  ist  nur  poetisch;  m  Prosa  bedeutet  es  'höher*  der  Stellung, 
der  Würde,  dem  Stande  nach. 

Prosa  von  14  Z.  1 — 4.  Der  Verfasser  meint,  Regin  habe  die 
vorhergehende  Geschichte  dem  jungen  Sigurdh  in  dessen  elter- 
lichem Hause  hei  Alf  und  Hjalprek,  erzählt;  s.  oben  zur  Prosa 
vor  1  Z.  8,  9  und  zu  H.  Hjörv,  Prosa  vor  1,  vor  6  Z.  1. 

14  6  enn  maþr  gamall;  gamall  Í7i  der  Bedeutung 'erwachsen 
ist  selten;  aber  s.  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  fax  er  gamall  harþr, 
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ef  bann  er  Í  bernsku  blautr,  zu  Fafn.  6.    S.  Nhd.  'das  Sind 
spricht  wie  ein  Alter  (Altes J\ 

14  7.  8  Das  Verspaar  ist  sprichwörtlich.  Zu  den  von 
Cleasby 'Vigf.  unter  fang  angeführten  Stellen  kommt  auch 
Sturlum^a  II 174.  Nach  der  Kopenha^ener  Eddausgabe  ist  das 
Sprichwort  noch  jetzt  auf  Island  gebräuchlich.  Vgl,  Fafn.  36 
par  er  mér  úlfs  uón  — . 

15  3  Yngua  konr;  Sigurdh  tvird  hier  und  Sig.  sk.  21,  Freys 
ninar,  ebenso  bezeichnet  toie  sein  älterer  Bruder  Helgi;  H.  Hund. 
1 56  átstafr  Yngua. 

15  5.  6  siá  mun  r^sir  rikstr  und  solo;  s.  zu  Grip.  7  und 
H.  Hjörv.  41.    Über  den  Ruhm  Sigurdhs  zu  Fra  d.  Sin  ff .  Z.  61  ff. 

15  7  þrymr;  über  singularisches  Verbum  bei  pluralischeni 
Subject  s.  zu  H.  Hu/nd.  1 49. 

15  8  erlogsimo,  nur  hier;  s.  über  orlogþáttr  und  sima  N. 
zu  H.  Hund.  1 3.4 

Prosa  vor  16  Z.  4.  Über  solche  Verwandltmg  in  einen 
goldhütenden  Drachen,  Vóls.  th.  C.  XIV  S.  114,  s.  Ranisch 
Oautreks  s.  S.  LXIX, 

Z.  9  Í  Rin;  s.  zu  Fra  daudha  Sinfj,  Z.  2. 

Z.  8 — 11.  Dieselbe  Probe  besteht  ein  Schioert  Wielands, 
Thidhr.  s,  C.  LXVII  S  60. 

Z.  11. 13;  das  Zerschlagen  des  Ambosses  durch  Siegfried 
auch  Seifnedslied  5,  Thidhr.  s.  C.  CLXV  S.  166. 

Z.  15  bann  sagþi;  es  ist  Sigurdh  gemeint. 

16  3.  4  J)eir  er  Eylima  aldrs  synioþo;  über  Eylimi  s,  zu 
Grip.  9.  —  Vgl.  Fafn.  37  en  bann  Qþrom  befr  aldrs  of  syniat 

16  3.  8  deuten  die  Doppelrache  an,  die  Sigurdh  für  den 
Vater  und  Grossvater  zu  nehmen  hat.  S,  oben  zu  12  und  zu 
H.  Hund  114. 

Prosa  vor  17.  Die  Situation  ist  dieselbe  wie  bei  dem  Wort- 
kämpf  Ivar  vidhf.  mit  Hördh,  Sögubr.  C.  III  Fas.  I  373 
(Cpb.  I123J. 

17  1  Huerir  ríþa  þá  — ;  s,  über  diese  Anrede  zu  Vafthr,  7. 
17  2  R^uils  bestom.    Der  Seekönig  Rœvil  wird  Sn.  E.  1 

548  aufgeführt. 

17  5  segluigg,  nur  hiet\ 

17  6  sueita  stokkin,  das  Bild  der  Kenning  mrd  fortgesetzt. 
Vgh  Fafn.  33  sueita  stokkinn. 

17  7  uágmarar,  nur  hier. 
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18  1.  Uér  Sigurþr  kann  Eegin  und  Sigurdh  bedeuten. 
üer  für  uit  begegnet  Sig.  sk.  65  6t  fqr  (?),  Oddr.  19  aér  q11  (?). 
Orottas,  11  uér,  —  Bisk.  1 354  s^l  eram  uér  sagt  eine  Frau 
von  sich  und  ihrem  Mann,  —  ebenso  er  für  it,  þit  AÜakv.S 
yþr,  Gunnarr!  auf  Ounnar  und  Högni  bezogefn  (?J,  Oudhr. 
hv.  2  yþra  systor,  Hamdh.  4  lifiþ  einir  er,  Hamdhir  und  Sorli 
S.  zu  Vspa  16.  Aber  es  kann  die  ganze  Schiffsmannsehafl  ge- 
meint sein.  Auch  der  Völs.  th.  C.  XXVIII  8. 148  hat  ypur 
ummá^li  statt  ykkur  umm^Ii,  uér  statt  uit  vmd  vor  uiL 

18  2  Á  s^triám ;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

18  5.  6  fellr  brattr  breki  br^ndom  hébú]  d.  h.  die  Wogen 
schlagen  von  vorne  ins  Schiff,  die  Schiffer  bekommen  áfQlL  — 
S.  zu  Vspa  32  uQllom  háéri.  —  Die  Allitterationsworte  kehren 
tüieder  in  Breki,  dem  Fürsten  der  Brondinge,  Widsidh.  2oy 
Beotvulf  506,  521,  Andreas  273  brante  ceóle,  heá  homscipe. 

19  1  Hnikar,  ein  Odhinsname,  s.  zu  Orimn.  46. 
19  1.  2;  vgl  Grimn.  45  ff, 

19  3  ÜQlsungr  ungi.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  iä, 
so  kann  nur  der  alte  Volsung,  Sigmunds  Vater,  in  seiner  Jugend 
gemeint  sein.  Denn  Sigurdh  hat  noch  nicht  gekämpft.  Aber 
Sig,  sk.  1,  3  bedeutet  ÜQlsungr  ungi  Sigurdh;  F.  Jónsson  L.  hist. 
I  290.  Entscheidend  ist  das  natürlich  nicht  für  die  Verderh- 
niss  unsrer  Stelle,  da  z.  B,  seggr  inn  suþréni  von  Sigurdh  und 
Knefrödh  gebraucht  wird;  s,  zu  Sig.  sk,  4. 

19  3,  4  ÜQlsungr  ungi  ok  uegit  hafl)i;  s.  Sig,  sk.  1  und 
über  das  absolute  uega  zu  Vsjm  27,  —  Über  da^  Plusquam' 
perfectum  statt  des  Praeteritums  s,  zu  Vsjja  10. 

20  2  karl  af  biargi,  von  dem  gegenwärtigen  Aufenthalts- 
orte Odhins;  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 200. 

20  3  Feng,  s,  Sn.  E.  II  266.  —  FÍQlni,  s,  Grinui.  46. 

20  4  far  Uli  ek  jnggia;  s.  S.  Ketib  h.  C,  III  Fas.  II 117 
hfis  uil  ek  piggia  am  Strophe7ie7ide,  C.  V  S,  134  A7im.  finna 
uil  ek  þik,  ebenso. 

21  1   Segþu  mér  þat,  Hnikarr!  s.  oben  3  1. 
21  2,  3.   Sigurdh  erkennt  also  Odhin, 

21  5.  7  huer  —  lieill;  iiber  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  7, 

22  2  ef  gumar  uissi,  hein  eigentlicher  condit.  JVebensati: 
s.  zu  Hav,  4. 

22  6  brottanieiþi,  nur  hier,  —  Das  vorhergeheiide  at  ist 
sehr  auffallend,  wenn  lirottameiþr'j^rié'^et''  bedeuten  soll.    Viel- 
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leicht  liegt  ein  meiþi  F.  oder  N.  vor  in  der  Bedeutung  meiþing 
'  Verletzung' ;  dann  hätten  wir  eine  Kenning  für  'Kampf*  wie 
uil  benuíþis,  raun  ritar,  fox  saxa  (?) ;  vgl.  Ausdrücke  für' Krieger' 
foie  fleinrýrir,  oddstríþir  u.  ä.  und  s.  das  vorhergehende  at  suerþa 
suipon. 

22  5.  6  ens  dekkua  —  hrafns;  über  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37, 

23  4;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1, 

23  5  tái;  iíber  das  Wort  s.  Henning  Anz.  f.  d.  Alterth. 
XXV  230. 

23  6  hróþrfúsa,  nur  hier. 

23  4 — 6.  Der  Hauptsatz  vertritt  einen  condit  Nebensatz; 
s.  zu  Hav.  122. 

24  3.  Ulf  scheint  generell  gebraucht^  s.  zu  Vspa  23,  wenn 
þá  in  der  sechsten  Zeile  den  Begriff*  '  Wolf '  aufnimmt. 

24  5  hiálmstQfom,  nur  hier.  Aber  was  die  PraepositionaU 
formet  af  hiálmstQfom  bedeutet,  ist  unklar.  Man  erwartet  den 
Begriff  'im  Kampfe';  s.  oben  zu  22.*  Vgl  die  Phrase  bera 
(sigr)  af  e-m. 

25  1   0ngr  skal  gumna ;  über  die  Wortstellung  s.  Vspa  37. 
25  4  systor  mána;  s.  Vs2)a  5  sinni  mána  und  Snorri  Oylf. 

aXI  Sn.KI56. 

25  5.  6.  Auf  dieser  Erwägung  beruht  die  Vertheilung  des 
Sonnenlichts  bei  dem  alten  und  neuen  Zweikampf. 

25  8  eþa  hamalt  fylkia;  ebenso  lehrt  der  auf  seine  Bitte  in 
das  fahrende  Schiff  aufgenommene  Zaubergreis  den  König 
Hading  die  keilförmige  Schlachtordnung;  Saxo  Gr.  I  52  (l.  I). 

25  1 — 8  ist  eine  Fornyrdhislagstrophe  und  enthält  keine 
Omina.  S.  zu  Hav.  79. 

26  4  tálardísir,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

27  1 — 3  Kemþr  ok  þueginn  —  mettr;  s.  Vspa  34,  Hav. 
32.  60,  Baldrs.  dr.  8. 

27  6  ilt  er  fyr  heill  at  hrapa,  'am  Glück  vorbei  zu  stürzen' ; 
8.  ZU  Hav.  96.  G.  Jonsson  Safn  Illt  er  frá  heill  ad  hrapa,  — 
Solarjjodh  9  at  þeim  mundi  heill  hrapa;  in  allen  diesen  Fällen 
scheint  heill  das  Femini7ium  'bona  fortuna\  Wenn  doch  noch 
ein  Bezug  auf  die  Omina  —  heill  N.  —  varläge,  so  müsste  man 
übersetzen  *mit\  'durch  Ver7iachlässigung  des  Omens\ 

27 1 — 6  ist  zwar  eine  Ljodhahattstrophe,  aber,  wie  es 
scheint,  ohne  Bezug  auf  die  Lehre  von  den  Angängen. 
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21 — 27,  Die  Theorie  über  die  Vorzeichen  scheint  ebenso 
vom  Zaune  gebrochen  wie  die  über  die  Nomen  Fafn.  13 — 16. 

Prosa  vor  17  bis  Ende  Str.  27,  Zu  der  oben  bei  25  am 
Saxo  angezogenen  Parallele  kommt  auch  die  friesische  Ge- 
schichte von  dem  Dreizehnten  ^  der  sich  plötzlich  auf  dem  Schiff 
der  zwölf  Ausgesetzten  einfand  und  sie  das  Recht  lehrte,  Het- 
tema  Bloemlezing  I  18.  —  Die  Lehren  von  den  im  Krieg  m 
beobachtenden  Angängen  und  Verhaltu/ngsregeln  Str.  22—26 
passen  noch  insofern  zur  Situation,  als  die  Fahrt  ein  Kriegs- 
zug  ist;  27  weicht  ganz  ab. 

Prosa  vor  28  Z.  2  uiþ  Lyngua  Hundingsson  ok  bréþr  haus; 
s.  zu  H.  Hund.  14. 

Z.  3,  In  dem  Vóls,  th.  C.  XVII S,  118  dagegen  spaltet  Sigurdh 
dem  Lyngvi  Kopf  und  Leib. 

28  5  ongr  er  fremri.  Das  Praesens  ist  gafiz  in  der  Ord- 
nung, wenn  man  fremri  als  ^beruhmter\  ^hervorragender  durch 
Ansehen  nach  dem  Tode'  fasst,  denn  der  orþstírr  überißt  den 
Mann,  Hav,  74.  75.  Diese  Bedeutung  widersteht  dem  Oebrauehe 
von  framr  nicht  und  das  Substantiv  frami  hat  sogar  gewöhn- 
lich die  Bedeutung  ''Ruhm  \  Doch  hat  vielleicht  der  Nam.  ih, 
mit  der  Lesart  Fár  uar  fremri  das  Richtige  bewahrt  Dann 
Jcann  fremri  sowol  ^tüchtiger   als  'berühmter^  heissen. 

28  7.  Hilmis  arfi  wäre  eine  unpassende  Bezeichnung  für 
den  alten  Sigmmid,  bezieht  sich  also  auf  Lyngvi.  Hilmis  kann 
an  sich  jeden  König  oder  Hunding,  den  Vater  des  gefalkneii 
Lyngvi  und  seiner  Brüder,  bedeuten, 

28  5.  7  ong:r  —  hilmis  arfi ;  über  die  Wo7^tstellung  s.  m 
Vspa  37. 

28  6,  8  ryþi  —  gladdi.  Der  Indicativ  gladdi  in  ánetn 
Relativsatz  nach  negirfeni  Hauptsatz,  Nygaard  Arhiv  II 201 U 
so  tvie  der  Uberga^iy  vom  Conj'unctiv  zum  Indicativ  ist  auf- 
fälliy.  Viel  häufiger  sind  Fälle  des  umgekehrten  Constnictiom- 
wechseis.    S.  zu  Hav,  29. 

28  5 — 8  'kein  Sohn  Hundings  oder  kein  lebender  oder 
todter  Xöniyssohn  yeniesst  yrösseren  Ruhm  durch  seine  Waffen- 
thaten  als  Lynyvi\ 
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Prosa  vor  1  Z.4  ^Á  er,  wol  Relativpronomen,  nicht  Con- 
junction, 

Z.  5.  6.  Þar  gerþi  Sigurþr  gr^f  mikla  á  ueginom  ok  gekk 
SigurJ)!  þar  Í.  Über  diese  Bevorzugung  der  Eigennamen  vor 
dem  Pronomen  s.  zu  Lokas.  vor  1  Z.  29.  30.  —  In  dem  Völs.  th. 
C.  XVIII  macht  Sigurdh  auf  den  Rath  eines  alten  Mannes 
mehrere  Oruben. 

Z,  7—12,  Als  der  Drache  mit  dem  Kopf  an  die  Orube  kam, 
floss  das  Gift  von  seinem  Rachen  auf  Sigurdh,  als  er  mit 
seinem  Leib  über  die  Orube  kroch,  durchbohrte  ihn  Sigurdh. 
Auf  ganz  ähnliche  Weise  tödtet  Gawan  einen  Drachen  in 
Heinrichs  Krone  26749  ff.  Auf  eine  Analogie  im  Aethicus 
Istricus  verweist  Rassmann  Heldensage  1123.  S.  Fra  d.  8,  Z,  24. 

Z.  16  Fáfnir  kuaþ.  Ebenso  eng  vne  Fafn.  mit  Reg,  ver- 
knüpft unsere  Sammlung  auch  Sig.  sk.  und  Helr. 

1 1.  Sueinn  ok  sueinn !  s.  zu  Vspa  30.  —  Ein  dreisilbiger  Vers 
wie  unten  in  7.  11.  12.  18  (zwei  Fälle),  26.  27;  wie  R.M.Meyer 
Altgerm.  P.  420  bemerkt,  oft  im  Stroph&nanfang.  8.  zu  B. 
8igrdr.l2. 

1 1.  2.    Über  die  Widerholung  von  sueinn  s.  zu  Vspa  5. 

1  2.  3;  über  tautologische  Sätze  s.  zu  Vspa  48. 

1  1 — 3;  dieselbe  Anrede  Fjölsv.  6. 

1  6  stQndomk  til  hiaxta  hÍQrr;  s.  zu  Vspa  52. 

2  1  Gefugt  áýr.  Ist  ein  bestimmtes  Thier  gemeint,  wie  der 
Löwe  hit  óarga  dýr  genannt  wird? 

2  2.  3  ek  gengit  hefk  inn  móþurlausi  m<}gr.  Ganga  ist  phra- 
seologisch wie  unten  2  6  oder  Sig,  sie.  9  ÜQn  geng  ek  uilia,  — 
Gragas,  1829,  1103  en  úÚQg\\T  (multae)  fara  einar  saman. — 
Über  das  Perfectum  statt  des  Praesens  s.  zu  Vafthr.  2,  —  über 
dOrS  praedicative  Attribut  zu  Harb.  5. 

2  4.  5.  Dass  Sigurdh  keinefi  Vater  hat,  ist  in  gewissem 
Sinne  wahr. 

2  6  geng  ek  einn  saman;  s.  zu  Hav,46  und  oben  zu  Vers  2.3. 
—  Die  AUitteration  könnte,  wenn  der  Vers  richtig  ist,  neben 
einn  nur  auf  dem  unbetonten  ek  ruhen. 

2  1 — 6.   Im  Lied  vom  hörnernen  Seifried  weiss  der  Held 
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seinen  Namen  wirklich  nicht,  Str.  47  f,,  ebenso  in  der  Thidhr.s. 
C.  CLXVIIL 

3  1  üeiztu;  der  Sinn  ist  hier  von  den  zu  Hav.  43  an- 
geführten Stellen  etwas  verschieden  y  '  Wisse,  dass  das,  was  du 
sa^st,  wunderlich,  u/nglaublich  ist\  also  unserem  'Höre* !  ent- 
sprechend. 

3  3  Sit  hueriu  uartu  undri  almn?  Da  die  Menschen  aber 
nicht  auf  wunderbare  Weise  erzeugt  werden,  so  liegt  in  dm 
Worten  Fafnirs  der  Vorwurf  der  Lüge,  den  der  VóU  tk 
C.  XVIII  S.  120  nach  Paraphrasirung  von  3  1^3  vielleidU 
selbständig  ausgeführt  hat:  ok  þótt  þú  segir  mér  eigi  nafn  þítt 
á  banadégri  míno,  þá  ueiztu,  at  þú  lýgr.  Doch  TcSnnte  auch 
die  zweite  Hälfte  des  LjodhahaU  in  B  ausgefallen  sein; 
s.  unten  zu  19.  —  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

4  2  kueþ,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

4  1 — 3.  Sigurdh  entschuldigt  sich:  er  habe  seinen  und  den 
Namen  seines  Geschlechtes  verheimlicht,  weil  er  Fafnir  doch 
v/nbekannt  gewesen  wäre,  der  Name  ihm  nichts  gesagt  hätte. 
Sigurdh  lebt  ja  nicht  in  seiner  Heimath,  dem  Lande  Sigmunds. 

3.  4.  5  sind  halbe  Ijodhahaitstrophen;  vgl.  unten  19. 

1 — 5.  Ähnlich  fragt  Atli  nach  seinem  Mörder,  Atlam.98.99, 
oder  der  Räuber  Jokul,  Vatnsd,  C.  III S.  7:  huerr  er  siá  mafr, 
er  mér  hefir  áuerka  ueittan? 

6  1.  2:  über  die  Annomination  s.  zu  Vspa  5. 

6  5.  Fafnir  kennt  also  Sigmmids  Ruf,  und  wie  Str,  H 
zeigt,  die  Schicksale  Sigurdhs. 

6  6  6,  búrnnó  skiór  á  skeiþ;  die  Worte  kmneti^  wenn  man 
die  Längezeichen  annimmt  und  das  Doppel-n,  wie  man  dürf, 
Bugge  Sœm.  E.  XII,  vernachlässigt,  heissen:  'auf  dem  Hause 
(dem  Hausdach)  hat  die  Elster  ihre  Rennbahn  .  S.  brandanór 
^ nav'is postium',  gleich  'domus';  ebenso  könnte  das  Haus  'Schiff 
der  Vorraths-,  Speiseka^nmer'  genannt  worden  sein;  á  búmöii 
gleich  á  húsi  'auf  dem  Hausdach*,  Fritzner  II  100\  Búrnör, 
nur  hier.  Dei'  Silin  wäre:  'du  entfernst  dich  nicht  weit  ro« 
deinem  väterlichen  Hause\  —  s.  Molbech  108  Hyklere  er  sona 
Krager,  der  flyve  ei  vidt  fra  Stedet,  de  fodtes  paa,  —  'du  hist 
deinem  Vater  ähnlich',  'bist  so  kühn  wie  er',  ' Der  Apfel  fa^^^ 
nicht  weit  vom  Stamm'.  S.  Simrock  Sprichwörter  94  'Jun9^ 
Elster  lernt  ihr  Hüpfen  von  der  Alten  y  'Keine  Elster  heckt 
eine  Tauhe\  —  'Die  Elster  lässt  ihr  Hüpfen  nicht\  Wanier 


Fafniamal,  411 

S^richwörterlexicon  1 810.  —  Auch  an  eine  jüngere  Form  búmo 
für  búrino  könnte  man  denken.  —  Der  Zitsammenhang  mit 
der  fünften  Zeile  wäre  bei  diesen  Deutungen  allerdings  nicht 
ausgedrückt,  aber  s,  zu  Vspa  1  5.  6. 

7  1;  s,  Fridhthj.  s,  C.  XI  hugr  huatti  mik  hingat,  Larsson 
8,44  Fas.II92. 

7  2  fulltýþo,  nur  hier. 

7  4;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  L 

7  5  hréþaz  steht  für  hr^raz;  s.  die  Beispiele  bei  Bugge 
tmd  Noreen  §203,  —  und  Brot  13  bQþui  für  bQirui,  —  vgl. 
bróþr-,  ^ttbarmr  für  -baþmr.  —  Die  älteren  Handschriften 
der  Sverrissa^a  scheinen  unser  Wort  auch  so  aufgefasst  zu 
haben,  nur  Fiat  b.  hat  hrema.  —  O.  Jonsson  Safn  Fár  er 
hvatr,  þá  hrörna  (hræSast)  tekr  beruht  wol  auf  unserer  Stelle. 
—  Aber  hr^raz  ist  nicht  ganz  sinnlich  genommen:  Sigurdh 
stellt  den  Jüngling,  der  sich  in  der  Welt  umthut,  dem  Knaben 
in  der  Kinderstube  gegenüber. 

7  6  et  Í  bamá^sko  er  blauþr.  Das  blautr  in  der  Flut.  b. 
und  die  Umschreibung  im  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  fax  er 
gamall  ('erwachsen,  s. zu  Reg.  13)  harþr,  ef  bann  er  Í  bernsku 
blautr  weisen  auf  einen  etwas  verschiedenen  Gegensatz,  den  Er- 
wachsenen und  das  Wiegenkind,  hin;  s.  blautbam  'a  baby\ 
frá  blautn  barns  beini. 

7  4 — 6.  S.  Oamli  Harm^ol  Str.  42  Ungr  skyldi  þat  (jldu 
eyktemiandi  fremia,  gifrs  er  gQmlum  h^fir  gunntials  boþa  at 
halda,  —  Scheving  1843  Üngur  skal  því  venjast,  er  aldradur 
vill  hafa,  der  Hugsvinnsmal  citirt  ^ví  skal  úngur  venjast,  sem 
gamall  skal  fremja;  —  Isl.  fornkv.  I  246  der  Vaterrächer 
Vilhjalm  sagt:  snemma  vaxa  úngum  grís  hvassar  tennr  Í  munni. 

6.  7.  Vgl.  Örvar.  C.  XLI  8. 182  die  heidnische  Priesterin 
zu  Odd,  der  den  Tempel  verbrannt  hat:  Huat  eflde  þik  austan 
hingat  feiknafullan  ok  fláráþan?  — ,  Odd:  Efldo  mik  Qniar  ok 
lólfs  smíþe  u.  s.  w. 

8  2  iyr  þínna  uina  briósti,  s.  H.  Hund.  1 9. 

S  3  reiþan  uega,  s.  unten  18.  31.  72  (B.  Sigrdr.  27);  —  vr- 
allitterirt  mit  v-.  Über  die  Phrase  s.  zu  Vspa  27j  zu 
Lokas.  14. 

8  4.  5  haptr  ok  hemuminn,  s.  Gudhr.  I  7.  Die  Veranlas- 
sung dazu  ist  in  unserer  Sammlung  nicht  erklärt;  s.  die  Ih- 
Zählung  in  Vols.  th.  C.  XII  S.108f 
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8  4 — 6;  s.  Scheving  1843  Fár  hemuminn  er  frekur  til  vids. 

8  1 — 6,  Selbst  wenn  du  toie  andre  Kinder  im  elterlichen 
HaUrSe  aufgewachsen  wärest;  so  würdest  du  bei  solcher  Jugend 
noch  nicht  Waffenthaten  ausführen.  Nun  aber  bist  du  in 
fremdem  Haicse  und  sogar  als  Kriegsgefangener  aufgesogen 
worden,  und  man  sagt  doch,  dass  solche  immer  feige  seien, 
nis.  th.  a  XVIII  S.  120  Ueit  ek,  ef  þú  uex  upp  mej)  fr^ndum 
þínum,  at  þú.  mundir  kunna  at  uega  reiþr,  en  þetta  er  meiii 
furþa,  er  einn  bandingi  hertekinn  skal  þorat  hafa  at  uega  at 
mér,  þuíat  fár  hernuminn  er  frókn  til  uígs.  Der  Sagaschreiber 
scheint  8  3  sáii  statt  sáítt  gleich  s^it  gelesen  zu  haben. 

9  3  feþnnunir,  7iur  hier;  aber  s,  fémunir,  húsmnnir. 

10  2  telr  —  þér,  *du  rechnest  dir  —  zu\  *  nimmst  es  auf 
als'  — ;  in  Prosa  þiggia  'etwas  gut,  übel  aufnehmen'.  Sigurdh 
hat  die  anerkennenden  aber  in  verletzender  Form  ausgedrückten 
Reden  Fafnirs  —  Str.  6  skiór,  8  haptr  ok  hernuminn  —  übel  genom- 
men. S.  Sturlunga  II 12 3  mátta  ek  ekki  þat  mí^Ia,  er  eigi  t^ki  hann 
me|)  forsi  ok  fiándskap,  Vatnsd.  C.  X  S.  20  Hon  kuaþ  þ^ 
þurfa  eigi  at  reiþimálum  geraz,  —  Sterzinger  Spiele  ed.  Zingerk, 
X  Esopus  95  du  anburtest  mir  albeg  aus  Zorn. 

10  4.  5  iþ  gialia  guU  ok  iþ  glóþrauþa  fé;  Verbindung  von 
Synonymen  durch  ok  auch  unten  30  suerþs  —  ok  þíns  ins 
huassa  hÍQrs,  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11) j  Gudhr.  1 18  5  ff.,  Sig. 
sk.  16,  Gudhr.  II 84  er  burom  sinom  bqlua  uit*tti  ok  m%m 
sinom  meina  störra,  Atlakv.  1  (?),  Baldrs  dr.  6.  7,  Rigsth.  34, 
Orott.  10  Grotti  —  né  —  hallr,  Hyndl  1,  —  Örvar.  s.  C.  XU 
S.  182  hrafnar  ok  hrægióþar,  Liknarbr.  27  Uta  —  ok  seá,  Ed\ir> 
s.  V.  C.  IX  S.  106  halr  enn  huiti  —  ok  strútr  enn  gráni,  dso 
zwei  Schimpfwörter.  Vgl.  ok  hei  Homonymen  zu  Vspa  30  und 
über  andere  Tautologien  zu  Vspa  1  2 — i.  48,  wo  die  Beispiekaus 
Thjodholfs  YngL  t.  auch  Fälle  mit  ok  bieten.  —  Mhd.  unde 
wird  öfters  ähnlich  verweyidet,  Nib.  ed.  Lachmann  723^  Dfi  heime 
si  do  liezen  Sifrides  kindelin  und  sun  den  ICriemhilde.  S.  Byrht- 
nod  235  þá  hwíle  þe  he  wáípen  mæge  habban  and  healdan, 
heardne  méce,  gár  and  gód  swurd,  Beow.  2321  hæfde  land- 
wara  líge  befangen  biéle  and  bronde;  beorges  getrúwode,  wíg^s 
and  wealles.  —  Mit  eþa  werden  Synonyma  verbunden  G-iidhr. 
hí\  4  6 — 10  ef  ip  móþ  íéttil)  mínna  bróþra  epa  harþan  hug 
Húnkonunga. 
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10  6  þér  uerþa  þeir  baugar  at  bana;  s.  unten  21  und 
Gvdhr.  119. 

10  4 — 6,  s.  Str.  21.  über  die  Verfluchung  des  abgewonnenen 
Schatzes  s.  zu  Reg.  6.  8.  Meint  Fafnir,  nach  Fafn.  23j  dass 
SigurcUi  des  Schatzes  wegen  durch  Regin  den  Tod  finden  werde? 
Die  Prophezeiu>ng  wäre  dann  nicht  genau.   Doch  s.  unten  zu  23. 

11 1  té  ráþa;  der  Vers  ist  dreisilbig  s.  oben  zu  1. 

11  3  ins  eina  dags.  Vigfusson  verweist  auf  das  juristische 
eindagi,  ^der  gesetzlich  bestimmte  Termin  . 

11  2.  5  fyrþa  huerr,  alda  huerr;  s.  Gkcdhr.  1 22,  Sig.  sh.  12 
hueim  uerþr  bQlpa. 

11  4—6;  s.  Örvar.  s.  C.  XXXI  S.  HO  deyia  uerþr  huerr 
um  sinn. 

12  1  Noma  dorn ;  der  Aufdruck  kann  das  von  den  Nomen 
bestimmte  Leben  bedeuten,  —  allerdings  auch  ein  kurz  zuge- 
messenes; aber  geradezu  Tod  bedeutet  norna  dómr,  norna  skQp, 
u.  ä.  niemals.  S.  Thjodholf  Yngl  t  47  Halfdan  starb,  þás 
TTiilfiian  —  noma  dóms  of  notit  hafþi  'als  sein  Leben  zu  Ende 
war\  —  Durch  die  Erwähnung  der  Nomen  wird  Str.  13. 14 
vermittelt.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

12  3  ósuinnz  apa  'eines  Thoren';  s.  Hav.  119,  Orimn.  34. 

12  1 — 3  Norna  dorn  þú  munt  fyr  nesiom  hafa  ok  ósuinnz 
apa.  Das  Leben  fyr  nesiom  und  das  Leben  ósuinnz  apa  werden 
als  etwas  Ähnliches  bezeichnet.  Ein  Leben  fyr  nesiom  konnte 
aber  nur  das  Loos  eines  Küstenfahrers  oder  eines  Schiffbrüchigen 

—  auf  einem  útuer  —  bezeichnen.  Wahrscheinlich  ist  nesiom 
unrichtig.  Wenn  man  dafür  das  nächstgelegene  neisom  einsetzt, 
tmd  erwägt,  dass  norna  dómr  gleich  'Leben'  sein  kann,  so 
wäre  die  Phrase  gleichwerthig  der  von  sitia,  uerþa  fyr  e-u, 
'einem  Unheil  ausgesetzt  sein%  'von  ihm  befallen  werden*. 
Also:  ^Du  wirst  das  Leben  eines  úg^fumaþr  und  eines  Thoren 
führen.  Aber  die  Ausdrucksweise  wäre  wegen  der  doppelten 
Bedeutung  von  hafa  wenig  concinn.  Vielleicht  fyr  neisan: 
^du  wirst  —  in  daner  Verblendung  und  Schatzgier  —  den 
Ausspruch  der  Nomen  —  s.  noma  stóli  Solarl.  51,  vgl.  Hav.  109 

—  ebensowenig  beachten  als  den  eines  Thoren  ,  d.  i.  'du  wirst 
den  Schatz  nehmen  und  deinen  Untergang  finden\  S.  die 
Paraphrase  in  Vóls.  th.  C.  XVIII  S.  121  Fátt  uiltu  at  minum 
d^mum  gera. 

12  5  et  Í  uindi  rór,  'selbst  wenn  du  so  vorsichtig  bist  bei 
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starkemWifid  nur  zu  rudern,  nicht  zu  segeln  .  Über  das  Fehlen 
des' selbst'  s.  zu  Vspa  1 5, 6,  über  das  Rudern  bei  Wind  zu  Hav. 80. 
Der  Gedanke  ist  im  Völs.  tL  a,  a.  0.  falsch  undergegeben:  en 
drakna  muntu,  ef  þú  ferr  um  siá  úuarliga,  ok  bíþ  heldr  á  landL 

12  6  alt  er  feigs  foraþ;  s.  Alex,  s,  S.  105  ekki  má  feigum 
forþa  (Gering),  Scheving  1843  Aud  er  feigs  vek,  G.  Jonsson 
Audt  er  feigs  forad. 

13  3  ok  uel  mart  uita;  s,  Hav.  53. 

13  1 — 3  Segþu  mér  —  s.  u/nten  15  vmd  zu  Vafth.  Uff. 
20  ff. 

13  4,  5  þ^r  nornir,  er  — .  Sigurdh  meint  nicht  eine  bestimmte 
Art  von  Nomen.  Er  fragt:  '  Woher  stammen  die  bei  der  Ge- 
burt hülfreichen  Nomen'?  S.  zu  Alv.  9. 

13  5  nauþgQDglar,  nur  hier. 

13  6  kiósa,  nur  hier  in  der  Bedeutung  'durch  Zauber  etwas 
bemrken\  dänisch,  kyse;  s.  Oddr.  8  und  zu  H.  Hund.  22.  — 
Die  Phrase  heisst  nicht  'Kindern  zum  Leben  verhelfen  \  sondern 
'die  Mütter  von  der  Last  und  Qual  der  Frucht  befreien^;  vgl 
Grog.  12  haJdi  per  (für  das  hs.  haldit  6r)  iík  at  liþum,  wo  auch 
die  Treíínung  des  Grösseren  von  dem  Kleineren,  des  Unbewegten, 
Ruhenden  von  dem  Bewegten,  den  Fingern  u/nd  Zehen,  ge- 
meint scheint,  während  wir  vom  Abfrieren  des  Kleineren  sprechen. 
Ebenso  wird  die  Geburtshülfe  aufgefasst  in  Oddr.  vor  1,  Str.  5. 
8.  9.  Anders^  im  Interesse  des  Kindes,  Rigsíh,  33  mQnnum 
biarga.  So  ivollte  auch  der  Völs.  th.  a,  a.  0.  unsre  Stelle  ver- 
standen ivissen,  wenyi  es  da  heisst  er  kiósa  mqgu  frá  niífeþnim; 
s.  B,  Sigrdr.  9  leysa  kind  frá  konom. 

13  1 — 6.  Der  Übergang  vom  Persönlichen  zum  Theoretischen 
wie  Baldrs  dr.  9. 

14  1   Sundrbornar,  nur  hier. 

14  /.  -é.  Die  AUitteration  tväre  Sundrbornar  und  sé,  letzteres 
der  Hauptstab  auf  der  letzten  Silbe  der  Zeile  und  einem  sehr 
schwach  betonten  Worte.  S.  unten  zu  36,  s.  auch  die  Lesarten 
in  Sn.  E.  und  zu  Loh.  30. 

14  4  áskungar,  nur  hier. 

14  0   álfkungar,  nur  hier. 

14  (i  sumar  díétr  Dualins ;  s,  zu  nipt  Nera  H.  Hund.  1 4. 
Vier  Dualinn  zu  Vspa  IL 

14  4 — ().  Es  fällt  auf,  dass  die  Riesen  nicht  erwähnt  sÍ7id; 
s.  Vspa  b\  wo  die  Xornen  aus  Riesenheim  kommen. 
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15  1 — 3;  s.  oben  13  1 — 3. 

15  5  hiqrlegi;  nur  hier,  —  Die  Phrase  blanda  hÍQrlegi  ist 
verwandt  mit  heyia  benregn  ^pibgnare\ 

15  6  Surtr;  er  tmd  seine  Begleiter,  die  Biesen,  Fenrir,  die 
Weltschlange;  s,  zu  Vspa  47  und  zu  Vol.  Tcv,  9. 

15  é—6;  s.  dieselbe  Frage  Vafthr.  17  4—6.  18  1—3. 

16  1  óskopnír,  im  VSls.  th.  an  der  entsprechenden  Stelle 
C.  XVIII  S.  121  Úskaptr,  Vafthr.  18  dafür  Uígríþr. 

16  2.  3  (jll  —  goþ;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37, 

16  4 — 6.  8n.  E.l  60. 188  wird  dasselbe  von  dem  Brechen 
der  Brüche  v/nd  dem  Schwimmen  der  Pferde  erzählt^  aber  die 
Reiter  sind  Surt  und  die  Seinen, 

13 — 16.  Die  Strophen  zeigen  geringen  oder  gar  keinen 
sachlichen  Zuisammenhang  mit  der  Erzählung,  S.  zu  Reg.  21 
bis  27.    Sie  setzen  mythologisches  Interesse  voraus ;  s.  zu  Hav.  155. 

17 1  Ægishiálm;  nach  der  Prosa  vor  Fafn.  46  (B.Sigrdr.l) 
eine  wirkliche  Schutzwaffe. 

17  2  \\m  alda  sonom,  '50  dass  ich  die  Menschen  überragte*. 

17  4.  5.  Hauptsatz  statt  consecutiven  Nebensatzes;  in  einer 
Periode,  die  man  auch  concessiv  ausdrücken  kann;  vgl.  Fafn.  55 
(B.  Sigrdr.  10}  und  Anm.,  Atlam,  63  lifira  suá  lengi:  iQskr  mun 
hann  ^  heitinn,  Hamdh.  2  5,  6  er  fát  fomara,  fremr  uär  þat 
hálfa,  Fjölsv.40  eigi  suá  hátt  foraþ  kemr  at  hqlþa  sonom: 
huem  þá^r  6t  nauþum  nema,  —  Korm,  s,  C.  VIII  S,  17  Suá 
kueþ  ek  Steingerdh  mir  entrissen,  at  uegskorþan  uerþe  uarrs- 
kíþs  —  síþan  —  mér  at  tafne  'wenn  sie  mir  auch  jetzt  entrissen 
ist,  so  werde  ich  sie  doch  einst  bekommen*,  Orvar.  s.  C.  III 
S.  15  Ferr  eigi  suá  fÍQrþo  breiþa,  né  líþr  yfir  iága  uága:  þót 
sébT  of  þik  s^giom  gange,  þó  skaltu  brenna  á  Berorióþre  (Bu^ge). 
Überall  steht  suá  dabei,  so  dass  die  Partikel  nach  der  Um- 
schreibu/ng  von  Vóls,  th.  a.  a.  0.  wol  in  den  Text  gesetzt  werden 
muss.    Vgl.  zu  Hav.  97  und  zu  Hamdh.  2, 

18  2  einugi;  s.  zu  Hav.  10, 

18  3  reipir  uega;  s.  oben  zu  8. 

18  1.  4,    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1, 

18  4 — 6;  der  Oedanke  auch  unten  25  und  Hav.  63  4 — 6, 

19  1  Eitri  ek  fn^sta;  s.  Gudhr.  I  24  von  Brynhild,  Eilif 
Thorsdr.  5  von  dem  Ghiessbach. 

19  1—3,  Der  Vols.  th.  C.  XVIII S.  121  setzt  die  Rede  Faf- 
nirs  fort  (ok  suá  fnýsta  ek  eitri  alia  uega  frá  mér),  at  engi  þorþi 
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at  koma  Í  nánd  mér,  ok  engl  uápn  hréddamst  ek.  —  Ihn  Aus- 
fall in  R  ist  hier  noch  wahrscheinlicher  als  in  8tr.  3. 

20  JS  fr^s,  m4/r  hier. 

20  1.  2,  Die  Ällitteration  fehlt  v/nd  kann  auf  verschiedene 
Weise  hergestellt  werden. 

20  3  ok  gatzt  harþan  hug;  s.  zu  R.  Hj'órv,  ?. 

20  3,4.  'Durch  den  Besitz  des  Ægishelms  erhalt  imn 
Tapferkeit  und  Bosheit',  *mrd  man  tapfer  und  bösartig*. 

20  6  at  þann  hiáJm  hafL  Der  si-Satz  mit  dem  Conjunctiv 
drückt  hier  einen  condiüonalen  Nebensatz  aus;  s.  Sig.  sh  12^ 
Ätlakv.  17  (?),  Ätlam.  65,  Oudhr.  hv.  23  iQrlom  Qllom  óþal 
batni  —  at  þetta  tregróf  táiiþ  u^ri;  s.  Fritzner  1 84\ 

21  1.  2  Kéþ  ek  þér  nú,  Sigurþr!  en  þú  ráþ  nemir;  s.  m 
Hav.  110  f.,  Bugge  Studier  1329. 

21  4— 6;  s.  oben  10. 

22  1  Ráþ  er  þér  rá])it;  Über  d&n  passivischen  Ausdruá 
s.  zu  H.  Hfórv.  33.  —  Über  die  Zusammenfassung  einer  vor- 
hergehenden Rede  s.  zu  Lok.  66. 

22  3  Í  lyngui  liggr;  s.  unten  29.  30. 

23  1 — 3.  Über  die  Prophezeiung  Fafnirs  s.  oben  zu  10, 
Hier  ist  vielleicht  der  Gedanke  zu  ergänzen  'wenn  du  dick 
nicht  vorsiehst  \ 

Prosa  vor  24  Z.  3.  4  Sigurþr  strauk  blóþ  af  suerþino;  & 
gleich  26  3, 

25  1   Þat  er  óuíst  at  uita;  s.  Hav.  1. 

25  3  sigtiua  synir,  'Menschen',  s.  zu  Qrimn.44. 

25  1—4 :  s.  oben  18. 

25  6.  7  er  hiqr  né  rýfr  —  'der  das  Schwert  nkht  so  ge- 
waltig führtj  dass  er  es  in  der  Brust  des  Gegners  zerbricht'. 
Der  Dichter  denkt  vielleicht  an  kühne  Jäger,  Seefahrer  u.  s.  w. 
Die  Conjectur  rf þr  für  rýtr  liegt  nahe;  s.  Str.  29.  —  S.  G.  Jonsson 
Safyi:  Margr  er  sá  huartr,  er  hjör  ne  reidir  annars  brjóstL 

26  4;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 
26  5  beniaþan,  nur  hier. 

26  4.  5  bró{)ur  mínn  hefir  þú  beniaþan,  'aler  du  hust  — , 
s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

26  6  ok  ueld  ek  pó  siálfr  sumo;  s.  zu  H  Hund.  II 18. 

26  1—6.  Nachdem  Sigurdh  die  Complimente  Regins  kühl 
abgelehnt  hat,  sucht  dieser  Gelegenheit  zum  Streit,  ibidem  er 
Sigurdh  erinnert,  dass  er  ihm  wegen  Todtung  des  Bruders  eigent- 
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lieh  verantwortlich  sei,  wenn  auch  ein  Theil  der  Schuld  auf 
Regin  seihst  falle;  s.  tmten  34.  Nach  der  8n.  E.  1 358  ver- 
langt Begin  geradezu  Busse  für  Fafnir, 

2?  1,    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

27  3  heilog  fÍQll;  der  Ausdruck  kommt  sonst  nicht  vor, 
wol  aber  heilog  UQtn  Orimn.  29,  H.  Hund.  II.  8,  zu  Orimn.  29. 
Die  Conjectur  belog  fÍQll,  nach  Bigsth.  28,  liegt  nahe;  vgl  úrig 
fÍQll,  ZU  Skirn.  10;  Müllmhoff  Ak.  V 100.  366. 

2?  1 — 6.  Die  Anspielung  bezieht  sich  auf  keine  Angabe 
unseres  Stückes  oder  der  Sammlung.  Nur  ganz  allgemein  er- 
wähnt die  Prosa  vor  Beg.  16  und  nach  Beg.  38,  dass  Begin 
Sigurdh  zur  Tödtung  Fafnirs  angetrieben;  aber  im  Vols.  th. 
C.  XVIII  S.  119  findet  sich  Begins  Aufreizu/ng  mit  dem  Vor- 
Wurf  der  Feigheit  verbunden.  —  Sigurdh  verwahrt  sich  dagegen, 
dass  Begin  nur  einen  Theil  der  Schuld  auf  sich  nehmen  tvill. 

Prosa  vor  28  Z.  3  RiþiU;  Symons  erinnert,  dass  in  Skaldsk. 
C.  XV  Sn.  E.  1 356  Begins  Schwert  Refill  genannt  wird. 

28  3  ok  halt  Fáfnis  hiarta  uiþ  funa;  F.  Jonsson  Litt.  h.  I 
63  vergleicht  Illugi  Brynd.  Sn.  E.  II 493  (III  596)  eiskaldi 
gramr  beisku  mildr  helt  orms  of  eldi. 

28  4.  5  eiskQld  —  etinn ;  da  in  B  so  oft  nn  für  n  geschrieen 
ist,  beweist  u/nsere  Stelle  noch  kein  Masculinum  eisk(}ldr;  es 
kann  das  Neutru/m  Flur,  gemeint  sei7i. 

28  3 — 6.  Begin  will  Fafnirs  Herz  essen,  um  dadurch  seine 
Stärke  und  Kühnheit  zu  gewinnen,  —  die  er  gegen  Sigurdh 
bedarf;  s.  unten  vor  41,  Brot  4,  Vols.  th.  C.  XXVI  S.  143  und 
Edzardi  Germania  XXIII  317 f..  Gering  Weissagung  und 
Zauber  25. 

29  1  Fiarri  þú  gekt;  Sigurdh  noch  gereizt  durch  Str.  26  6 
häU  Begin  seine  Trägheit  und  Feigheit  vor  —  s.  auch  32 
gnúpnanda  —  anknüpfend  an  Str.  28  2  ek  mun  sofa  ganga, 
mit  Widerholung  des  oben  phraseologischen  ganga;  'du  tvillst 
schon  lüieder  schlafen'! 

30  3  þann  inn  aldna  ÍQtun;  Begin  bezeichnet  sich  als  Biesen, 
8.  unten  39,  gegen  die  Angabe  der  Prosa  vor  Beg.  1  Z.7  und 
N(ym.  th.  C,  III  S  55,  C.  IV  S  58. 

30  5.  Von  der  Verfertigung  des  Schwertes  durch  Begin 
ist  in  unserem  Stücke  nicht  die  Bede,  wol  aber  Beg.  vor  16. 

30  4.  6  suerþs  —  ok  þíns  ins  huassa  hÍQrs.  Über  Verbindung 
von  Synonymen  durch  ok  s.  oben  zu  10.    Hier  soll  die  wört- 
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liehe  Widerholung  des  Ausdrucks  —  aus  Str.  29  —  im  Munde 
des  Gegners,  wol  Hohn  sein,  'dein  scharfes  Schwertj  wie  du  es 
nennst'.  S.  zu  Harh,  12  und  Helr.  2.  4.  5  et  þik  uita  lystir, 
Oudhr.II8.9. 

31  1  Hugr  er  betri,  en  sé  hiqrs  megin;  Über  ^  s.  zu, 
Hav.  10.  8,  8n.  E.  I  434  suerj)i  h^lir  þú  þax,  en  eigi  sigri, 
G.  Jonsson  Safn  Margr  hrósar  sverdi  en  ekki  sign,  Betra  ct 
á  hólmi  hvast  hjarta  enn  hvast  sverd,  Duga  v6pn,  ef  ei  bilar 
hugr  né  hendr.  Bugge  Helged.  320  vergleicht  Saxo  Chr.  172(111) 
Framea  quid  prodest,  ubi  languet  debile  pectus? 

31  3  reiþir  uega;  s.  oben  zu  8. 

31  5  ek  sé.  Siá  ivird  hier  zu  den  bei  Hav.  134  besproche- 
nen Ausdrücken  ueit,  hygg,  kueþ  mit  geschwächter  Bedeutung 
gehören. 

32  2  óhuQtom,  nur  hier. 

32  1.  2,  Die  AUitteration  h  ruht  auf  hiiqtom  und  óhuQtom; 
s.  u/nteti  39  6,  wo  allerdings  auch  ei  von  einualdi  auf  das  t 
von  uera  allitteriren  könnte. 

32  3  hildileik,  nur  hier;  s.  sweorda,  eega  gelác 

32  2.  5  sé;  s.  zu  Hav.  10. 

32  4.  5;  s.  G.  Jonsson  Safn:  Glödum  er  betra  en  sé  ^úp- 
nandi;  vgl.  Gisla  s.  Surss.  S.  39  þá  glúpnuþu,  er  gleþiast  skyldu. 

32  1 — 6;  vgl.  zu  Hav.  57. 

Prosa  vor  33  Z.  3  fullsteikt,  nur  hier. 

Z,  4.  5  I)á  tók  hann  á  fingri  sínom ;  sc.  á  hiarta,  f ingri  sinom 
ist  Instrume^ital.    Vgl.  Grimn.  41  huerr  er  tekr  fyrstr  á  funa, 

Z.  9  ok  beginnt  die  Apodosis;  s.  Prosa  vor  H.Hjörv.  7.  ZA. 

Z.  9.  10.  Bei  de7i  heutigen  Isländern  verleiht  der  Genuin 
eines  Raben-  oder  Steiiifalkenherzen  Kenntniss  der  Vogel- 
sprache, Arnason  Thiodhsögur  I  614.  618,  bei  den  Arabern  in 
Mesopotamien  nach  Philostratos  wie  an  unserer  Stelle  der  eines 
Drachenherze^i  y  bei  den  Griechen  des  Herzeyis  von  Schlangen 
und  Vógehiy  Müller  Notae  uberiores  zu  Saxo  Gr.  1 194.  S.  oben 
zu  H.  Hjórv.  vor  1  Z.  27.  Bugge  Arkiv  XIII 209  erwähnt  eine 
irische  Geschichte  von  einem  Jungen,  der  für  einen  ayidem 
einen  Zauberlachs  brät  und  dabei  den  verbrannten  Finger  in 
deti  Mund  steckt:  er  ivird  ein  berühmter  leichter. 

Z.  11  igþor,  ^  Graumeisen  ;  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  202. 
Aber  der  Name  kommt  im  Altn.  nur  in  Bezug  auf  unsre  Vogel 
vor. —  Über  die  Rolle  der  Vögel  s.  zur  Prosa  vor  H.  Hjön\l 
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Z.  27.  —  Igþan/ di6  mie^^  gegenüber  der  später  genannten  zweiten, 
dritten ;s.  Hms.  1407,  Kahle  Oeistl.  Dicht  70, 116  hárit  kunni 
ei  heldr  at  brenna  —  en  annat 

33  2  sueita  stokkinn;  s.  Reg,  17,  zu  H.  Hund.  1 9. 

33  7  fÍQrsega,  nur  hier. 

33  8  fránan,  vom  Drachenherz,  weil  fránn  ein  stehendes 
Beiwort  der  Schlange  ist? 

34  1  ^a^  liggr  Reginn.  Die  Vögel  sehen  von  ihrem  Stand- 
irunct  aus  Sigurdh  am  Feuer  und  Regin  im  Moos. 

34  2  réþr  um  uiþ  sik,  sinnt  auf  Böses,  s.  Sighvat  Heimskr. 
S.  310  Fólk  réþ  uiþ  sik,  fylkir!  flest,  er  ek  kom  uestan:  áítt 
sem  áþr  um  huatti  Eiriks  suiþa  þeira.  S.  Egilsson  ráþa  S.  648*. 

34  5.  6  berr  —  rQUg  orþ  saman,  s.  zu  H.  Hund.  1 36  bartu 
skrQk  saman.  —  Orþ  deutet  auf  einen  Oedankenmonolog ,  s. 
Brot  13,  Oudhr.  III 5.  7,  ÄtlaJcv.  32,  Atlam.  86. 

34  7.  8  uill  bQluasmiþr  bróþur  befna;  s.  oben  zu  26. 

35  1  HQÍþi  skemra  láti  bann  — ;  s.  unten  39  und  zu 
Hym.  13. 

35  2  inn  hára  þul;  s.  zu  Hav.  130. 
35  3  fara  til  heliar  heþan;   s.  unten  40. 

35  5  þá  kná  bann  einn  ráþa,  s.  unten  39  einualdi.  Durch 
diese  Ausdrücke  ist  es  möglich,  die  Voraussetzung  der  Vogel- 
reden mit  denen  des  Gesprächs  zwischen  Sigurdh  und  Fafnir 
zu  vereinen:  nach  Str.  10.  11.  21.  22  hatte  Ja  Sigurdh  den 
Drachen  des  Ooldes  wegen  getödtet  —  s.  auch  Reg.  16  — ,  wäh- 
rend er  hier  von  den  Vögeln  aufgefordert  tvird,  zu  demselben 
Zweck  Regin  zu  tödten.  Der  Dichter  scheint  angenommen  zu 
haben,  dass  Regin  eine  Theilung  des  Schatzes  mit  Sigurdh  ver- 
sprochen habe  —  s.  Reg.  16  — ;  jetzt  hat  dieser  die  Aussicht,  den 
ganzen  Schatz  allein  zu  bekommen. 

36  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  yþuar; 
s.  oben  zu  14. 

36  7.  8  þar  er  mér  úlfs  uán,  er  ek  eyro  sék;  s.  Finnb.  s. 
C.  X  S.  23,  O.Jonsson  Safn:  ^aþan  er  mér  úlfs  von,  er  ek 
einn  sé,  þekkst  úlfr  af  eyrum,  Scheviyig  1843  Þar  er  mér  úlfs 
von,  er  eg  eyra  sé,  Saxo  Gr.  1 201  (l.V)  Quando  lupi  dubias 
primum  discemimus  aures.  Ipsum  in  vicino  crediraus  esse  lu- 
paro,  Molbech  164  Naar  man  seer  Ulvens  0ren,  er  ban  selv  ikke 
lange  borte  235,  Müllenhoff.  Seh.  Ihn.  N.  XXVII,  2,  84,  Bd.  II 
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142,  Wander  Sprichwörterlexicon  V  364,  Kögd  Oesch.  d.  d. 
Litt,  I,  2, 176  f.  —  Die  verdächtigen  Anzeichen  s^ind  die  WoHe 
Regins  Str.  26. 

Prosa  vor  Str.  35.  36,  Über  die  Ordinalzahlen  ohne  Ar- 
tikel s.  zu  Hav.  144, 

37  2  hildimeiþr,  nur  hier. 

37  8  aldrs  of  syniat;  s.  Reg,  16, 

37  4— 8.  Über  den  Gedanken,  dass  es  sicher  sei,  die  Ver- 
wandten des  Ermordeten  auch  zu  tödten,  s.  zu  Hav.  86, 

38  3  fólkská,  7iur  hier;  s.  zu  Vspa  25. 

39  2  ÍQtun,  von  Regin;  s.  oben  zu  30. 

39  3  BÍ  baugom  búa.  Oislason  Efterl.  Skr.  II 254  ver- 
gleicht luma  al  skudinum,  das  einem  luma  á  skutlinum  (gleiá 
halda  á  sk.)  ebenso  gegenüber  steht  wie  unsrer  Phrase  ein  btia 
(liggia)  á  baugom.    S.  zu  Hav.  96. 

39  1 — 3  HQÍþi  skemra  —  s.  oben  34  1—4. 

39  6  einualdi;  s,  oben  zu  35.  —  Über  die  AUitteration 
einualdi  uera  s.  oben  zu  32. 

33 — 39.  Auch  Rigsth.  35  beräth  eine  Krähe  den  jungen 
Helden. 

'    40  1.  Uerþa,    für  das  negirte    Verb  vielleicht  aurch  Sig, 
sk.  48  in  R, 

40  6;  s.  oben  35  3. 

40  4 — 6  I)uiat  þeir  báþir  bróþr  skolo  brálliga  fara  til  heliar 
lieþan.  Der  Ausdruck  ist  ähnlich  ungenau  wie  der  bekannte 
bei  Heinrich  von  Veldeke  6790  he  (Vohan)  gebot,  dat  man  ben 
beiden  (Euryalus  und  NisusJ  die  houvet  ave  sloege,  Euryah' 
ist  aber  schon  6753  geköpft  worden;  s.  Utas  XXI  89  ov  i' 
ciLupo)  öfiQOTourj(Jeig  sagt  Lykaon  zu  Achilles  von  sich  unil 
seinem  Bruder  Pohjdoros;  diesen  aber  hat  Achill  scho7i  gäödfet 
91  rio'/.vdioQov,  iTTEi  ßdleg  öíé'C  ðovQÍ ;  s.  Niejahr  Euphorien  lU 
676,  Kraus- Jellinek  Euphorion  IV  703 ff.  Auch  Atlah.i^ 
frá  morþi  þeirra  Gunnars,  Atlani.  23  tuáír  lei|)ir  ist  ähnlich  ^« 
verstehen.  In  Ooethes  Faust  II,  III,  Act  sagt  Helena:  'Perse- 
phoneia,  nimm  den  Knaben  auf  U7id  mich\  —  Euphorion i^^^ 
aber  schon  'im  düstern  Reich'.  —  Fara  til  heliar  heþan  «"»^ 
oben  35, 

Prosa  vor  41  Z.  2.  4  þá  át  hann  Fáfnis  hiarta  ok  drakk 
bló{)  jjeira  beggia  Regins  ok  Fáfnis  ist  vielleicht  auch  so  gemeint 
wie   der  eben    besprochene  Fall:   denn  das  Blut  Fafnirs  h'it 
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Sigurdh  schon  vor  Str.  33  getrunken.   Seine  Absicht  dabei  toird 
dieselbe  gewesen  sein  wie  oben  Regins;  s.  oben  zu  28. 

41  1  Bitt  þú  —  bauga  rauþa;  s.  zu  Vol.  kv.  6. 

41  7  guUi  gédda;  s.  zu  H.  Hjörv.  6. 

41  8  ef  þú  geta  máíttir;  über  den  uneigentlichen  Conditional- 
satz  s,  zu  Hav.  4  und  Sig.  sk.  8. 

42  2  grénar  brautir;  s.  Eigsth.  1.  Das  'grün  deutet  nicht 
nur  auf  Wiesenland,  auch  auf  bequeme,  angenehme  Wege; 
s.  Eilif  Thorsdr.  1  geþreynir  kuaþ  grónar  Gauts  herþnimu 
brautir  —  til  ueggiar  uiggs  Geirraþar  liggia.  Rassmann  Helden- 
sage 1 126  verweist  auf  angelsächsische  Parallelen:  Crist  und 
Sathan  28?  gearwian  us  tógenes  gréne  stræte  up  tó  englum, 
Psalmen  141  4  on  þyssum  grénan  wege,  þe  ic  gange  on. 

42  4  fólklíþondom,  nur  hier.  Plur.  für  Sing.;  s.  zu  Vspa.  6, 
Hav.  28. 

43  1  Salr;  so  wird  der  Wohnort  der  schlafenden  Walküre 
auch  Helr.  9  genannt 

43  2  Hindarfialli,  An.  iE:  /50  Hindafialli,  in  Helr.  8  Ska- 
talondr,  unbekannt.  Über  den  Lectulus  Bnmihildae  auf  dem 
Feldberg  im  Taunus  s.  Braune  Beiträge  XXIIl  246. 

43  3.  4  allr  er  bann  útan  eldi  sueipinn;  s.  dieselbe  Phrase 
Hervar.  s.  C.  V  S.  219  vom  Schwert  Angantyrs^  vgl.  Brot  20 
eldi  uáro  eggiar  útan  garuar. 

43  7  ódekkom,  nur  hier. 

43  8;  ógnar  lióma;  s.  zu  H.  Hund.  1 21. 

43  5 — 8;  s.  den  goldenen  Saal  Sindra  ^ttar  Vspa  36. 

41 — 43.  Dass  Sigurdh  nach  dem  Drachenkampf  eher  zu 
Ojuki  kommt  als  zu  der  schlafenden  Walküre,  wie  Grip.  13. 
14  annimmt j  —  s.  die  Anmerkung  zu  Grip.  13,  —  war  wol 
nicht  die  Meinung  unserer  Gedichts:  Sigurdh  kam  zu  ihr  auf 
seinem  Weg  zu  Gjuki.    &  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  1. 

44  2  fólkuítr,  nur  hier;  ist  vielleicht  richtig ;s.  zu  H.  Hund. 
1 55  2.  Fólkuítr  kann  'nympha  exercitus'  bedeuten.  Eine  andre 
Möglichkeit  wäre  die  das  Wort  als  substantivischen  Beinamen 
der  45  genannten  Sigrdrif  zu  fassen  wie  Hlaþguþr  Suanbuít, 
im  Dativ  Suanhuito;  Vol.  kv.  vor  1  Z.  21  und  Str.  5.  Die 
Conjecturen  fólkuitra  und  fólkuít  'nympham  exercitus'  —  s. 
hiálmnítr,  sáruítr  —  liegen  nahe. 

44  6.  7  aþra  —  hali;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 
44  8.    Über  er  für  en  s.  zu  H.  Hund.  1 5. 


422  Fafnismal 

43. 44,  S.  die  Beschreibung  von  Sigrdrifa  -Brynkilds 
Lager  vor  B.  Sigrdr.  1,  Helr.  8.  9.  Wie  unsre  Stelle  und  Helr. 
kennt  auch  Fragm.  Vols.  IL  III  die  Waberlohe;  s.  dagegen  zu 
B.  Sigrdr.  vor  1  Z.  4.  5. 

45  1  mQgr;  über  diesen  Vocativ  in  Mitten  des  Satzes  s.zu 
SJcirn.  5. 

45  2  mey  und  hiáJmi;  s.  zu  H,  Hund.  1 15. 

45  4  Uingskorni,  unbekannt  Sn.  E,  1 481  toird  ein  Pferd 
Odhins  üingr  genannt. 

45  3.  4  þá  er  frá  uígi  —  reiþ;  s.  Vafthr.  40.  41  ríþa  uígifrl 

45  5  Sigrdrífar.  In  der  Prosa  unten  vor  B.  Sigrdr.  5  drei- 
mal Sigrdrifa  ivi  Norn.  Sing.  Wenn  das  Wort  von  Haus  aus 
'Walküre'  bedeutet,  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XXIV 24 ff .y  nicht 
ein  Walkürenname  ist,  so  Hesse  sich  das  auf  doppelte  Weise 
erklären.  Einmal  wenn  man  das  Wort  zunächst  als  eine  Um- 
Schreibung  für  'Kampf  verstand,  'ein  Schneegestöber  der 
Schlacht*  oder  'des  Sieges',  vgl.  hialdrél,  sigrleikr,  —  hÍQrdrífa, 
fleindrífa,  —  dann  aber,  da  hüdr '  Kamp f '  auch  ein  Walküren- 
name  ist,  homonymisch  als  Ausdruck  für  den  Begriff 'Wal- 
küre'; wie  sogar  skeggÍQld,  skálmQld  zuWalkürennamen  wurden. 
Oder  wenn  das  Wort  'die  sich  im  Kampfe  Tummelnde^  be- 
deutete. S.  den  seltenen  Ausdruck  Yngui  drffr  bryniu  éli  in 
Snorris  Hattatal  63,  Oislason  Efterl.  Skr.  1 39,  oder  Thjodholf 
Adi.  Heimskr.  i)19  orlendis  frá  ek  undan  Alfifu  son  drifa.  — 
Gegen  eine  Auffassung  von  Sigrdríf-drífa  als  eine  Person,  die 
sich  mit  Kaynpf  oder  Sieg  beschäftigt,  beides  als  ihr  Geschäft 
betreibt,  spricht,  dass  drifa  activ  wol  mit  kaupskap,  leik  u.  ä^ 
aber  nie  ivieim  Ahd.  wig  triban,  mit  einem  Objecf,  das 'Kampf* 
oder  'Sieg'  bedeutet,  verbunden  wird.  —  Wer  femer  in  Sigr- 
drifa die  Siegspenderin  sehest  will,  darf  sich  nicht  auf  hring- 
drifi,  baugdrifr,  Qrdrifr  als  Bezeichnungen  für  Krieger  oder 
Fürsten  berufen,  ebensowenig  auf  Walkürenna^nen  wie  Geir- 
driful;  denn  diese  Ausdrücke  heissen*^ spar gens  annulos\  'sagit- 
tas\'hasta.s\'  der  Begriff  'spargere'  aber passt  nicht  zu  'Kampf' 
und  'Sieg.  —  Der  Unterschied  im  Namen  Sigrdrif  hier  und 
Sigrdrifa  in  der  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  5  hat  seine  Parallele  in 
Suanhuit  substantivisch  und  adjectivisch  Völs.  kv.  vor  1  Z.  21 :  und 
Str.  5.  —  Jedesfalls  hat  das  Publicum  umserer  Sammlung  wk 
auch  das  der  Gripisspa,  als  dieses  Gedicht  noch  eine  selbstän- 
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dige  Existenz  führte,  Sigrdrif  oder  Sigrdrifa  als  den  Namen 
einer  von  Brynhild  verschiedenen  Walküre  verstanden.  S.  zu 
Qrip.  27.  —  Der  Name  Sigrdrifa  ist  wol  jung  und  ausschliess- 
lich nordisch.  Nach  dem' lectulus  Brunihildae' auf  dem  Taunus, 
s.  Braune  P.  B.  Beiträge  XXIII 246,  sollte  man  meinen  der 
ursprüngliche  Namen  der  odhinischen  Walküre,  von  der  ihr 
Erwecker  Siegfried  Belehrung  erhält^  sei  Brünhild  gewesen, 
die  irdische  Walküre,  welche  er  für  Günther  erwirbt,  habe 
anders  geheissen.  Da  Siegfried  zu  zwei  Walküren  in  Be- 
ziehung tritt,  so  ist  es  begreiflich,  dass  man  sie  identificirte  und 
für  diese  neugebildete  Person  den  Namen  Brünhild  verwendete. 
Da  aber  die  Erinnerung  an  die  ursprüngliche  Zweiheit  noch 
lange  fortlebte,  s.  zu  Orip.  27,  so  konnte  ein  Theil  der  Dichter 
und  Erzähler  ein  Bedürfniss  nach  einem  neuen  Namen  für 
die  göttliche  Walküre  empfinden. 

45  6.  6  máat  Sigrdrífar  suefni  bregþa,  'man  kann  8.  nicht 
envecken',  'sie  kann  nicht  geweckt  werden*;  s,  zu  Orip.  25. 
Wegen  B.Sigrdr.1,2,  wo  Sigrdrifa  sagt,  dass  sie  nicht  erwachen 
konnte,  braucht  man  nicht  Sigrdrifar  in  Sigrdrifa  zu  ändern. 

45  7  skÍQldunga  niþr!  entspricht  der  Ansprache  mqgr  im 
ersten  Theil  der  Strophe. 

45  5 — 7.  Wen7i  man  skÍQldunga  niþr  als  Subject  fasst, 
80  entstände  ein  harter  Widerspruch  mit  der  folgenden  Erzäh- 
lung unseres  Stückes.  Dass  dagegen  im  Allgemeinen  Sigrdrifas 
Schlaf  unerwecklich  ist  für  sie  selbst  und  gewöhnliche  Menschen, 
kann  gesagt  werden,  auch  wenn  Sigurdh  sie  später  weckt. 

41 — 45.    Über  prophetische  Vögel  s.  zu  H.  Hund.  1  5.  6. 

Prosa  nach  45  Z.  9  suerþit  Hrotta.  Ranisch  Oautreks 
8.  8.  CVI  vergleicht  den  Namen  mit  dem  angelsächsischen 
Schwertnamen  Hninting. 

Z.  10. 11.  Ebenso  belädt  Siegfried  sein  Boss  mit  dem  ge- 
wonnenen Schatz  Orip.  13.  S.  zu  der  Stelle. 


Sigrdrifiimal. 


Prosa  vor  46  (B.  Sigrdr.  1)  Z.  2  til  Fraklanz.  Das  Beich 
der  Ojukungen  wurde  also  in  die  Nähe  von  Sigmunds  Heimath 
verlegt;  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  2. 
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Z.  4.  5  suá  sem  eldr  bryimi,  ok  liðmaþi  af  til  bimina.  Da» 
Jcann  auch  von  dem  Olam  des  Ooldes  gesagt  sein ;  $.  gu  Fafn.43. 
Von  der  Waberlohe  ist  hier  so  wenig  als  in  der  Prosa  vor  5 
die  Bede.  Dass  Sigurdh  sie  dvrchsehritten  oder  durehrüien 
habef  wäre  doch  erwähnt  worden;  s.  zu  Fafn.  43.  44.  AmA 
Snorri  erwähnt  sie  &ei  Sigurdhs  erstem  Zusammentreffen  mit 
mU'Brynhild  nicht,  Sn.  E.  1360. 

Z.  6  skialdborg  —  í  skialdb(Mrgina;  zur  Bezeichnung  änes 
Wohnsitzes  erscheint  das  Wort  nur  hier;  s.  zu  Fafn.  43  adr, 
Hdr.  9  sal  minn.  Aber  Fiat  b.  I  481  läset  Olaf  Tr.  vor  der 
Sehlacht  von  Svoldr  seine  Oemahlin  Thyri  in  ein  unteriré^ 
sches  Oelass  schaffen  ok  lét  búa  þar  um  haiia  sem  bessl  meþ 
skiallborg  (Fms.  11 310  ist  u/nvolUtändig).  —  Der  mit  SehiJden 
verzierte  Scheiterhaufen  Sigurdhs  und  Brynhilds  wird  autk 
borg  genannt;  Sig.  sh.  61.  68. 

Z.  16  ok  8uá  úty  'und  dann  hinam',  das  ist  'aus  dem  Be- 
reich des  Körpers  hinaus".  S.  EgiJs  s.  C.  LVIH  8. 192  bára 
þeir  hann  um  þuert  hús  ok  Buft  út  Í  gegnum  u^ginn,  þar  er 
áþr  uar  brotmn,  vgl.  C.  LXII  S.206  par  átti  Þðrstann  bú  á 
land  upp  ok  suá  imi  alt  á  Baumaiíki. 

Z.  14—1?.  Kauffmann  verweist  Zs.  f  d.  Pkilol  XXXI 20 
auf  Boseng.  A  420  Er  treit  ein  fichwert  so  hert,  Das  sehnejrdet 
alle  bandt:  Kein  hamasch  sich  daryon  erwert^  vgl  Holz  Str.  330. 
46  4  (B.  1  4)  fQÍuar  nauþir.  Da  von  einer  Fessdu/ng  der 
Walküre  nichts  berichtet  wird,  können  die  nauþir  nicht  me 
Vol.  kv,  12  —  s.  die  Anm.  dazu  —  verstanden  werden,  sondern 
nur  bildlich,  als  die  Eisenhülle  des  Panzers;  s.  H.Hund.  153 
tqlmv  oddar.  Oder  ist  das  deutsche  'blasse  NotK  zu  vergleichen? 
Dieser  angewachsene  Panzer  bewirkt  den  Zustand  der  Erstar- 
rung, den  Zauberschlaf.  Er  ist  ursprünglich  eine  Parallele  des 
Schlafdorns. 

46  1 — 4  (B.  1  1 — 4)  eine  Fragenreihe  wie  die  zu  H.  Hund. 
II  o  angeführten.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s,  zu 
Vspa  5, 

46  7  (B.  1  7)  hrólundir,  nur  hier;  in  hrafns  hráfelundir, 
wenn  die  Überlieferung  richtig  ist,  verstösst  hró-  gegen  die 
übliche  Form  der  Kenning,  ist  aber  begrifflich  nicht  verschie- 
den von  den  Fällen,  in  welchen  durch  ein  Ädjectiv  auf  die 
Verschiedenheit  des  regierenden  Theiles  der  Kenning  von  der 
Wirklichkeit  aufmerksam  gemacht  wird,    Hallfredh  Ol,  dr.  5 
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birki  barklaust,  Thjodholf  Yngl.  t  28  skíþlauss  héfis  hÍQir  ^das 
scheidelose  Schwert  des  Ochsen  ,  gleich  'das  Hörn;  F.  Jonsson 
Litt.  h.  I  381.  Unserem  Falle  ist  ähnlich  Atlahv.  39  manna 
ualbráþir,  —  Hallfredh  Erfidr.  Ol.  15  uígþey  Heþins  meyiar 
'Blut\  Gunnl.  s.  C.  XIII S.  271  gunnsproti  (hs.  gunnspioti)  Giin- 
nar  '  Schwert\  Fms.  II 181  barþs  byrhreinn  '8ch%ff\  Orett.  s. 
C.  LH  S.  121  lofgróinn  laufi  s^mdar  reynirunn,  gleich  Thor- 
bjSrg,  Fms.  X  82  naþrs  glóstráfetís  niótum  'Mämier\  Oamli 
Harms.  61  Mistar  myrkleygr  'Schwert*,  Hallarstein  Rekst.  7 
Fronbands  tórÍQndnira,  Thorhjöm  h.  Sn.  E.  1 446  Hafreiþar  — 
hlunns'iScAi^V  vgl.  die  Fälle  mit  nur  schmückenden  Adjectiven 
Hallarstein  Rekst.  20  Myrkt  hregg  m^kis  eggia  —  und  unten 
zu  64  (B.  Sigrdr.  20)  huassa  uápna  hlynr,  wo  die  Kenning 
auch  etwas  auffällig  ist. 

47  1 — 4  (B.  1  5—8).  Der  Oedanke  ist:  'Ich  und  dieses 
Schwert,  welches  vor  Kurzem  den  Drachen  getödtet  hat\ 

48  3  (B.  2  3)  Iqng  ero  lýþa  tó ;  tó  hat  hier  die  auch  sonst 
vorkommende  Bedeutung  '  Unglück^'  s.  unten  30  fÍQlþ  er,  þat 
er  fira  tregr.  Ä  G.  Jonsson:  Laung  eru  lýda  læ,  vgl.  Helr.  13 
Muno  uiþ  ofstríþ  allz  til  lengi  konor  ok  karlar  kuikuir  fóþaz. 

48  1 — 3  (B.  2  1 — 3).  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5  und  zu  Vafthr.  44. 

48  6  (B.  2  6)  blunnstqforo,  nur  hier;  soviel  als  suefni, 
nicht ' Schlaf runen\'  s.  die  andern  Composita  mit  -stafir  bei 
Egilsson.  Composita  mit  -stafir  sind  in  diesem  Lied  bevorzugt; 
s.  unten  B.  5.  30.  31.  32. 

Prosa  vor  B.  3  Z.  3  minnisueig.  Fritzner  verweist  auf  die 
Gönguhrolfs  s.  C.  XXV  Fas.  III  309,  wo  das  Wort  in  der- 
selben Bedeutung  erscheint  S.  minnisQl  Hyndl.  43,  auch  ein 
Trank  zur  Stärkung  des  Oedächtnisses ;  Völs.  th.  C.  XIX  S.126. 

49  1  (B.  3  1)  Heill  dagr,  ein  zweisilbiger  Vers;  s,  unten  B.  12 
über  dreisilbige. 

49  2  (B.  3  2)  dags  synir;  s.  Atlam.  67  dagmegir,  wo  das 
Wort  *  Menschen  ,  'Männer    bedeutet. 

49  3  (B.  3  3)  nótt  ok  nipt.  Nipt  bezeichnet  nach  dem  Vor- 
hergehenden  wahrscheinlich  die  Tochter;  als  Tochter  de^'  Nótt, 
der  Mutter  des  Tages,  Sn.  E.  1 56,  ist  aber  nur  líjrþ  bekannt, 
Sn.  E.  1 54 y  die  erst  Str.  4  begrüsst  tvird.  —  Nach  dem  zu 
Vspa  23  Bemerkten  könnte  nipt  vielleicht  generell  gefasst  wer- 
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den.  Nótt  ok  nipt  wäre  dann  die  Nacht  mit  ihren  —  uns  auch 
unbekannten  —  Töchtern. 

49  2.  3  (B.  3  2,  3).  Oegen  die  naheliegende  aber  durch  keinen 
bekannten  Mythus  gestützte  Erklärung,  die  Dags  synir  seien 
die  irdischen  Männer,  wie  dagmegir  Ätlam.  6?,  die  Tochter  der 
Nacht  die  irdischen  Frauen  (F.  Jonsson)  spricht  die  Erwägung, 
dass  Sigrdrifa  doch  nur  von  übermenschlichen  Wesen  Sieg  er- 
bitten kann.    &  auch  die  folgende  Strophe. 

49  5  (B,  3  5).  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen 
okr;  s.  unten  B.  25. 

49  6  (B.  3  6)  ok  gefit  ßitiondom  sigr.  Man  könnte  sition- 
dom  phraseologisch  auffassen  wollen  wie  H.  Hund  II  33  oder 
Sig.  sk.  16  ok  sitiandi  s^lo  nióta,  zu  Vspa  4ð,  Hyndl  8  sitia 
ok  d^ma.  Aber  an  unserer  Stelle  ist  'Sitzen*  wol  wörtlich  ge- 
meint, da  nach  der  Prosa  vor  B.  1  Brynhild  sich  vom  Schlafe 
aufgesetzt  und  Sigurdh  nach  der  Prosa  vor  B.  3  niedergesetzt 
hat  Ein  Gegensatz  zu  der  Lebensregel  Hav.  57  ist  nicht  be- 
absichtigt —  Sigr  bezieht  sich  auf  die  Str.  6  an  erster  Stelle 
genannten  sigrúnar. 

50  1 — 3  (B.  4  1 — 3);  über  rhetorische  Widerhohmg  s,  zu 
Vspa  5. 

50  4  (B.  4  4).  Mal  ok  manuit  bezieht  sich  auf  die  Str.  12. 
13  nach  einander  genannten  málrúnar  und  hagrdnar. 

50  6  (B  4  6)  láíknishendr  ^ Hände  des  Arztes\  s,  das  Woii 
bei  FritzyieVy  vgl,  láíknis  fingr,  lausnar  lófi,  unteyi  B,  16.  Oöngu- 
hrolf  entbindet  eine  Frau  durch  Ha^idau flegung  C.  XV 
Fas.  111  276.    S.  zu  Grip.  17  und  unten  B.  9. 

49.  50.  (B.  3.4).  NachHyiidl.  3 schenkt Odhin  defi  Me7ischen 
öi^^r,  m^lsku,  mannuit  und  andre  Oeistesgaben :  s.  Vspa  30.  — 
Bei  dem  deutlichen  Bezug  auf  die  folgende  BeUhrung  ist  es 
auffällig,  dass  die  Lehrerin  Sigrdrifa  sich  gleichsam  wif  dein 
Schüler  identxficirend.  für  sie  beide  diese  göttlichen  Gabeti  er- 
bittet. Im  Hyndlulied,  wo  Freyja  die  Hyndla  um  Belehrung 
für  Ottar  angeht,  könnte  man  höchstens  Str.  8  vergleichen,  wo 
die  Göttin  zur  Hexe  sagt  Sennum  uit  ór  sqþlum,  sitia  uit  skulura 
ok  um  iofra  it'ttir  di^raa,  sonst  scheidet  sie  sich  iwn  Ottar,  dem 
eigentlichen  Schüler.  —  Es  ist  also  möglich,  —  aber  keineswegií 
sicher,  dass  unsere  parallel  gebaute?i  zwei  Strophen  schoji  ein 
Verlöhniss  zwischen  Sigurdh  und  Sigrdrifa  voraussetzen,  — 
Der  Redactor  von  B  hat  es  kaum  so  aufgefasst,  S07ist  hätte  er 
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Sigurdh  in  der  Prosa  vor  B.  5  nicht  nur  um  Belehru/iig  litten 
lassen.  In  dem  Lied  Elvehöj  Orundtvig  II 106  ff.  bieten  die 
Elfen  auch  nur  Lehre,  darunter  Runen,  nicht  Liebe  an. 
Herder  aber  fand  es  für  nöthig  diesen  Zug  anzubringen  ^zu 
buhlen  ihr  Herz  begehrte^  Volksl,  1 2  N.  14  (zur  LitteraturVIII 
151).  Auch  die  griechischen  Sirenen  im  dreizehnten  Buch  der 
Odyssee,  in  Apollonius^  und  Orpheus  Argonautica  locken  nur 
durch  Gesang  und  verheissene  Belehrung.  —  Im  Leben  Sigurdhs 
spielt  Sigrdrifa  eine  ähnliche  Rolle  vne  Gripir  —  s.  u/nten 
B..20.  21  —  oder  wie  Frey  ja  im  Leben  Ottars,  oder  wie  die 
walkürische  Draumkona  Gislis,  die  dem  verheiratheten  Helden 
im  Leben  sittliche  Lehren  gibt  und  erst  im  Jenseits  Liebesglück 
verspricht,  Gisla  s.  Surss.  S.  42.  59.  71.  Ähnlich  ist  auch  die 
walkürische  Dis,  welche  Björn  im  Traum  erscheint,  Bjarnar 
8.  Hitd.  C.  XIV  S,  62,  Vgl.  die  Fylgjur  und  Hamingjur,  die 
z.  Th.  au^h  als  Walküren  auftreten,  Hallfr.  s.  vandr.  C.  XI 
S.  114,  Thidhranda  s.  Fms.  II  195,  Halfs.  s.  C.  XV  S.  2? 
hygg  ek  und  hiálmum  hingat  komnar  —  disir  uárar,  —  und 
auch  die  Walküren  in  Eyvinds  sk.  Hakonarmal. 

Prosa  vor  51  (B.  5)  Z.  1.  Hon  nefndiz  Sigrdrifa  ok  uar 
ualkyria.  Über  die  Bedeutung  von  uar  s.  zu  Vspa  36,  'sie 
nannte  sich  die  Walküre  Sigrdrifa\  —  Ualkyria;  d.  i.  eine 
Dienerin  Odhins  wie  Hrist,  Göndulu.  s.  w.;  s.  zu  Vol.  kv.  vor  1 
Z.  14.  Was  bei  andren  kriegerischen  Frauen  wie  Sigrun,  Svava, 
Hervor  etwas  ganz  natürliches  war,  dass  sie  irdische  Mäymer 
heirathen,  ist  für  Sigrdrifa  eine  Strafe,  ein  Herabsteigen  von 
einer  höheren  Lebensstufe.  Wenn  sie  Grip.  15  fylkis  dóttir 
genannt  wird,  so  ist  das  wahrscheinlich  eine  rationalistische 
Deutung,  eine  Gleichstellung  mit  irdischen  Walküren,  wie  ja 
sonst  menschliche  Walküren  auch  Übernatürliche  Eigenschaften 
erhalten;  Golther  Studien  zur  german.  Sagengeschichte  26. 

Z.  4  Hiálmgunnarr;  s.  zu  Grip.  15. 

Z.  8.  9.  Agnarr,  Auþo  bróþir  ist  nur  aus  dieser  Stelle  und 
Helr.  7  bekannt.  S.  Völs.  th.  C,  XX  S.  125  Agnarr  eþa  Auþa- 
bróþir.     Vgl.  die  Lesarten  zu  Helr.  7. 

Z.  10  u^tr  engi  'ieiw  (lebendes)  Wesen ,  kaum  'keine  Wal- 
küre', da  diese  als  solche  nie  uifetr  ohne  weiteres  genannt  werden. 

Z.  11.  Kggia  in  der  Bedeutung  'in  Schutz  nehmen*  ist 
sonst  nicht  bezeugt.  Vgl.  Atlam.  111  er  sér  né  áttiþ  von  einem 
Mann  in  ähnliche^'  Lage  wie  Agnar. 
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Z.  17—19  enn  ek  sagþak  hánom,  at  ek  strengdak  heit 
Strengdak  ist  das  zu  Vafthr.  2  besprochene  Praeteritum.  Als 
Sigrdrifa  das  Urtheil  Odhins  hört,  dass  sie  heirathen  sollte,  Ugt 
sie  bei  sich  den  Eid  ab,  nur  dem  Furchtlosen  anzugehören,  und 
sagt  dies  dann  Odhin.  Ein  früherer  Schwur  ist  undenJcbar, 
da  Odhins  Urtheil  für  sie,  wenn  sie  sich  mit  dem  Gedanken 
einer  Heirath  schon  getragen  hätte,  keine  besondere  Strafe  ge- 
wese7i  wäre, 

Z.  19  þar  Í  mót,  nicht  'um  seinem  Urtheil  zu  begegnen', 
sondern  nur  'meinerseits';  s.  Cleasby-Vigf  436\ 

Z.  23  6t  Qllom  heimom ;  s.  Alv.  8,  Baldrs  dr.  6. 

51  1  (B,  5  1)  Biór,  ein  Trank  der  Weisheit^  —  s.  Odhvm 
Trank,  aus  dem  er  Weisheit  und  Poesie  schöpft,  —  nicht  des 
Gedächtnisses  wie  der  oben  in  der  Prosa  vor  B,  3  oder  Hyndl,  43 
erwähnte. 

51  2  (B,  5  2)  brynþings  apaldr,  eine  Doppelkenning,  dn 
brynþing  allein  schon  eine  Kenning  für  'Schlachf  bildet; 
s.  Oddr,  33  linnuengis  Bil ;  i2.  M.  Meyer  Altgerm,  Poesie  187. 

51  3  (B,  5  8)  magni  blandinn;  s.  zu  Hav.  133,  Chidhr.  II 22 
þat  uar  um  aukit  urþar  magni. 

51  4  (B.  5  4)  megintiri,  nur  hier. 

51  5  (B,  5  5)  fullr  er  bann  — ;  also  die  Kraft  liegt  im 
Trank,  nicht  auch  wie  unten  B.  7  und  Chudhr.  II 23  in  dm 
Í7i  das  Hörn  geritzten  Runenzeichen, 

51  7  (B,  5  7)  góþra  galdra;  s,  Grog.  5,  Falk  Arkiv  IX  333. 

51  6 — S  (B,  5  6—8)  liknstafa,  góþra  galdra  ok  gaman- 
rúna.  Diese  drei  Begriffe  vereinigt  auch  Hav,  117  at  gaman- 
rúnoiii  —  líknargaldr.  Auch  an  unserer  Stelle  soll  sich  der 
Held  Beliehtheit  erwerben, 

51  5 — 8  (B,  5  5 — 8);Í7i  Vers  5  ist  die  Form  —  lióþa  — ,  in 
den  folgenden  die  Wirkung  der  Lehren  angedeutet,  wdche  de)' 

Weissheit  Strunk  enthält. 

52  1   (B.  6  1)   Sigrfinar,  nur  hier. 

52  S  (B.  6  3)  ok  rista  á  hialti  hÍQrs ;  s.  die  ynagischen 
Runen  auf  Pfeilen,  Wimmer  SenderjyUamls  Ru7iemindesmarker 
18,  vgl.  unten  B.  7  4. 

52  4   (B.  (S  4)  uetrimom;  s.  zu  H.  Hjörv.  10  5—8. 

52  1.  2:  4.  o  (B.  6  1.  4?;  4.  5) ;  über  rhetorische  Widerhohing 
s.  zu  Vspa  5. 

53  l   (B.  7  1)   (^ílriinar,  nur  hier  und  unten  B.  19. 
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63  2.  3  (B.  7  2,  3).  Gering  erinnert  an  Qrimhild  und 
Borghildj  welche  Gäste  durch  den  gereichten  Trank  schädigen. 
GHp.  33,  Fra  d.  Sinfj.  Z.  Uff. 

53  4  (B.  7  4)  Á  horni  skal  þ^r  rísta;  s.  Gudhr.  II 23  — 
Egils  s.  C.  XLIV  8.  126  Hann  tók  uiþ  horninu  ok  reist  á 
riínar.  Hann  kuaþ:  'Bistom  rún  á  horni  —\  Orm  Sn.  E.  1412 
Billings  á  burar  füll  biarkar  hefi  ek  lagit  mark. 

53  6  (B.  7  6)  ok  merkia  á  nagli  Nauþ ;  s.  Skirn.  36  und 
das  isländische  Zauberformular  (Tcvennagaldur)  Aarbeger  1871 
8. 185  Risti  eg  þer  Ása  átta,  Nauþír  níu,  Wimmer  8enderjyllands 
MunemindesmcerJcer  16. 

53  7  (B.  8  1)  füll  skal  signa;  s.  die  eben  angezogene  Stelle 
der  Egilssaga,  wo  aber  gerade  das  vergiftete  Bier  von  dem  ver- 
rätherischen  Hausherrn  gesegnet  mrd. 

53  12  (B.  8  6)  meinblandinn  miqþr;  s.  zu  Lohas.  3. 

53  (B.  7.  8)  ist  auch  durch  den  Inhalt  ein  Ganzes. 

54  1  (B.  9  1)  Biargrúnar,  nur  hier  umd  unten  B.19;  s, 
Itigsth,34  mQnnum  biarga;  biargrygr  ei7ie  Geburtshelferin;  s, 
Falk  Arhiv  X  74, 

54  3  (B.  9  3)  ok  leysa  kind  fra  konom ;  s.  zu  Fafn.  13, 

54  4  (B.  9  4)  á  lófa  skal  þífer  rísta;  s.  unten  JB.  16  á  lausn- 
ar  lófa.  Aber  vielleicht  ist  mit  Bugge  —  lófom  —  zu  lesen; 
Aarböger  1869  S.  269. 

54  5  (B.  9  5).  Spenna  setzt  die  Anbringung  der  Runen 
auf  einem  Band,  einer  Schnur,  einem  Zweig  voraus.  8,  unten 
zu  B.  12. 

54  6  (B.  9  6)  disir;  d.  i.  die  nornir  nauþgQnglar  von  Fafn.l3. 

54  1—6  (B.  9  1—6).  Der  Held  als  Geburtshelfer  erscheint 
auch  an  der  oben  erwahyiten  Stelle  der  Eigsth.,  in  der  Gönguhr. 
6.  C.  XV  Fas.  III  276,  Maurer  Isl.   Volkss.  7  (180),   —  im 

Wolfdietrich  A,  Str.  570  f.,  D.  VIII  65. 

55  1  (B.  10  1)  Brimrúnar,  nur  hier. 
55  3  (B.  10  3)  seglraQFom,  nur  hier. 
55  5  (B.  10  5)  stiórnarblaþi,  nur  hier. 

55  6  (B.  10  6).  heggisield  lux  Messe 'die  Bieder  anzünden. 
Vielleicht  ist  gemeint  leggia  ár  rúnum  eldi  'die  Ruder  mit  Runen 
bedecken  mittelst  des  Feuers\  'durch  Einbrennen  ;  s.  leggia 
hQll  (meþ)  guUi  Fritzner  11  442  \  Über  die  zwei  Dative  s.  zu 
Vspa  52. 
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55  8  (ß.  10  8)  blár  unnir;  die  dunkle  Farbe  der  WeUeti 
deutet  auf  Unwetter;  s.  kolblár  siór  oft  in  Prosa  bei  Schilde- 
rung  von  Seestürmen, 

55  7 — 9  (B.  10  7 — 9),  Über  die  parataitiseJie  Canstruction 
s.  zu  Fafn.  17.  Hier,  nach  Negation,  konnte  dänisch  jo  stehen: 
Aldrig  er  Fugl  saa  liden,  han  soger  jo  eget  Bo,  MoJbech  27, 
mhd.  die  ne-Construction. 

55  1—9  (B.  10  1-9),  In  der  Svarfd.  s.  C.  XIV  S  146 
wird  ein  Schiff*  mit  einer  Runeninschrift  erwähnt,  die  aber 
nur  den  Besitzer  anzeigt  Bei  Hammershaimb  II  10  wirft  Ut- 
stein  eÍ7ien  Runenstab  über  Bord,  worauf  sich  das  Wetter  legt 
(Geri7ig). 

56  1  (B.  11  1)  Limrúnar,  nur  hier.  Lim-  gehört  wegen  sár 
at  siá  wahrscheinlich  zu  Ximi  ^  Olied*,  nicht  zu  ]iv[i  N.,  Umsi  F. 
oder  limi  M.  Auch  beziehen  sich  sonst  die  ersten  Glieder  der 
Composita  mit  -rúnar  auf  das  Object,  nicht  das  Mittel  des 
Zaubers. 

56  2  (B,  11  2)  ef  þú  uilt  tóknir  uera;  s.  Hav.  143. 

56  3  (B.  11  B)  siá,  *  erkennend  'beurtheileii'. 

56  5  (B.  11  5)  baþmi  uiþar  'eines  Wald- ,  nicht  'Oarten- 
baumes  ;  s.  zu  Hav.  147,  Skim.  32. 

56  4. 5  (B.  11  4.  5)  á  berki  —  ok  á  baþmi;  über  das  ok 
bei  Synonymen  s.  oben  zu  Fafn.  10. 

56  6  (B,  11  6),  ^einl  er  lúta  austr  limar.  Das  kann  nur 
einen  durch  starre  Hinde7'nisse  oder  durch  beständige  Wind- 
richtung verkrüppelten  Baum  bedeuten;  s.  zu  Harb.  23.  — 
Oder  könnte  der  Relativsatz  ähnlich  wie  gewisse  Adjective  — 
miþr,  framuerþr  u.  a.  —  die  östliche  Seite  des  Baiimes  he- 
zeichne7i!- 

56  4—6  (B.  11  4—6).  J.  Grimm  gibt  Mythologie  11^  075  ff, 
f^lllSj  III  343  viele  Ceremonien,  welche  Übertragung  der 
Krankheit  auf  eijien  Baum  oder  Strauch  andeuten,  aber  keiyie, 
die  miserer  entspräche. 

56  1 — 6  (B.  11  1—6/.  Die  Strophe  scheint  iw  zivei  gleichen 
Theilen  äussere  imd  innere  Krankheiten  zu  behandeln.  Sie 
setzt  die  Thätigkeit  des  Fürsten  oder  Helden  als  Arzt  voraus: 
s.  zu  Grip.  17. 

57 1  (B.  12  1}  Málriínar.  Die  Bedeutung  kann  nicht' Fähig- 
keit zu  sprecheii*  sein  wie  Gudhr.  1 2t  aber  auch  nicht  jene. 
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welche  im  Hattatal  gemeint  ist,  Sn.  E.  1 598  þessi  (dróttkuáíþr 
'  háttr)  er  upphaf  allra  hátta,  sem  inálrúnar  eru  fyrir  Qþruin  rúnum. 

57  4.  5  (B,  12  4.  5).  Dreisilbige  Verse  vne  unten  B.  13 
(zwei  Fälle),  16.  21.  25  (zwei  Fälle).    S.  zu  Fafn.  1. 

57  4 — 6  (B.  12  4 — 6)  þáfer  um  uindr,  þ^r  um  uefr,  þífer  um 
setr  allar  saman.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist,  so  kann 
sich  þá&r  nur  auf  die  málrúnar  beziehen,  die  man  auf  dem 
Ding,  der  Oerichtsversammlung  drehen,  zusammenfalten,  zur 
sammensetzen  soll,  d.  L  die  Binden  oder  Zweige,  auf  denen  sie 
angebracht  sind;  s.  oben  B.  9.  Der  Begriff  'man  windet, 
taicJcelt  diese  Eunen  um  die  Processsache*  könnte  nicht  so  aus- 
gedrückt werden,  ein  uinda,  uefia  e-t  um  e-t  kommt  nicht 
vor,  nur  uefia  e-u  um  e-t,  uefia  dúki  um  hQfiiþ  (oder  at 
hQÍþi).  —  Oder  málrúnar  wäre  so  viel  als  mal  allein,  s.  sak- 
ninar  H.  Hund  II 33.  Dann  hiesse  uefia  máJrúnar  soviel  als 
uefia  mal  und  der  Sinn  wäre:  *  Wenn  man  die  Processku/nst 
kann,  so  verwirrt  man  und  begleicht  man  auf  dem  Ding  die 
Streitsachen'.  Gegen  diese  Deutung  aber  spräche^  dass  sonst 
in  unserem  Gedicht  unrkliche  Runen  gemeint  sind.  —  Ist  der 
Text  verderbt,  so  konnte  das  þær  ein  Jetzt  fehlendes  sakar  auf- 
nehmen; s.  Eyrb.  s,  C.  XIX  S.  62  þeir's  skil  fli§kia,  'welche 
das  Recht  verwickeln^  'hindern  ,  Bandam.  s.  C.  X  bei  Heusler 
Ä  56  gatk  hQfþingiom  —  hattar  land  uafet  flikom,  —  gleich- 
bedeutend mit  dem  daneben  stehenden  sande  —  Í  augon  kastat. 
Aber  der  Parallelismus  der  folgenden  Strophe  þáfer  of  réþ  u.  s,  w. 
räth  bei  der  Überlieferung  zu  bleiben.  —  Über  die  rhetorische 
Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

57  9  (B.  12  9)  Í  fiiUa  dóma,  'so  dass  kein  Richter  fehW; 
8.  Chagas  1829, 1 15. 16.  34.  66.  67.  68.  Juristische  Ausdrücke 
begegnen  in  unserem  Stück  noch  B.  23  uára  uargr,  25  heimis 
kuiþr,  55uargdropi. 

58  1  (B.  13  1)  Hugrúnar,  nur  hier. 
58  3  (B.  13  3)  geþsuinnari,  7iur  hier. 

58  4.  5  (B.  13  4.  5).  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu 
B.12. 

58  4-6  (B.13  4—6)  þífer  of  réþ,  þ^r  of  reist,  þáT  of 
hugþi  Hroptr;  '  Odhin  hat  die  Form  dieser  Runen  festgesetzt, 
sie  aufgeschrieben  und  ihren  Sinn  erkannt*  (F.Jonsson:  hugþi 
*  verstand').  S.  Hav.  138. 139.  Hyggia  ist  hier  perfectiv.  —  Über 
die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 
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58  7  (B.  13  7)  af  þeim  legi,  'vermittelst  des  Trankes'  be- 
zieht sich  auf  hugþi;  s.  Fritzner  I^  8^ 

58  8  (B.  13  8)  lekiþ ;  leka,  von  der  Flüssigkeit  gesagt,  ist 
altnordisch  nur  hier  bezeugt. 

58  9.  10  (B.  13  9,  10)  Heiddraupniss  —  Hoddrofnis,  un- 
bekannt   Der  Versausgang  verstösst  gegen  die  Regel 

58  7—10  (B.  13  7— 10).  Gemeint  ist  der  heilige  Meth  vmi 
Str.  B.  18.  Es  liegt  eine  Variante  des  Mythus  von  der  Ge- 
winnung des  Weisheitstrankes  durch  Odhin  vor.  8.  zu  Hav. 
136. 137. 

58  12  (B.  14  2)  meþ  brimis  eggiar;  s.  H.  Hund.  UIO 
á  brimis  eggiar,  26.  —  Hat  der  gerüstete  Odhin  selbst  dem 
Mimir  den  Kojpf  abgeschlagen ,  gegen  Snorris  Erzählung  Yngl 
s.  C.  IV  S.  6,  wo  es  die  Vanen  thun? 

59  1—3  (B.  14  4—6);  s.  Odhins  Unterredung  mit  Mmin 
Kopf  Vspa  45. 

60  1.  2  (B.  15  1.  2),  der  Sonnenschild  von  Ghrimn.  38. 
60  3.4  (B.153.4)  Äruakrs  —   Alsuinnz;  5.  O^rimh.37. 
60  5.  6  (B.  15  5.  6).    Die  Allitteration  fehlt  und  undir 

reiþ  Rungnis  oder  RQgnis  ist  bedenklich,  da  —  abgesehen  von 
dem  Abfall  des  h.  —  weder  dem  Riesen  Hrungnir  noch  Odhin 
ein  Wagen  zugeschrieben  wird.  Dem  Sinne  und  der  Aüitie' 
ration  würde  F.  Jonssons  Conjectur  undir  reiþ  Hrungnis  bana 
aufhelfen. 

60  8  (B.  15  8)  á  sleþa  fÍQtroni.  Die  Bedeutung  diesem 
fÍQturr  als  des  Holzstackes.  welches  die  Schlittenkufe  mit  dem 
Gestelle  verbindet,  ist  durch  fÍQtrabora,  fÍQtrarauf  gesicheyi. 

60  11  (B.  16  3).   Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  B.  12. 

60  13  (B.  16  6)  á  blóþgora  ml»ngiom;  ist  amar  zu  ver- 
stehen? In  dem  Lied  Raadengaard  og  amen  Grundtvxg  I 
174  ff,  N.  12.  schreibt  der  Held  Runen  u7iter  die  Flügel  d^^< 
Adlers  um  ihn  fest  zu  machen :  Bugge  Helged.  269. 

60  15.  16  (B.  16  7.  8).  Man  möchte  lausn  und  likn  /Vir 
Namen  von  Göttinnen  halten :  —  .9.  Bergmann  des  Hehren 
Sprüche  240,  —  aber  sie  sind  nicht  bezeugt;  nur  wird  likn 
Sn.  E.  II 490  unter  Bezeichnungen  für  Frau  angeführt. 

60  18  (B.17  2)  heillom,  Die  Bedeutung  Amulet.  welche 
Egilsson  und  Gering  (Glossar)  annehmen,  ist  so7ist  hei  beill 
F.  X.  nicht  belegt.    Ist  heilom   von  belli  M.  gemeint,  die  TTl^i- 
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düngen  im  menschlichen  Gehirn?  S.  die  Pttiszeile  des  Vols.th, 
nach  B.  17  4. 

60  19  (B.173)  uirtri,  nur  Aier.  Bugge  verweist  auf  neu- 
norwegisch  vyrtr  N.  ^ungegohmes  Bier\ 

60  20  (B.  17  4)  uilisessi,  nur  hier, 

nach  60  20  (B.  17  4).  Über  die  Pluszeile  des  Völs,  th.  s. 
oben  zu  Vers  18;  Bugge. 

60.  61  1—4  (B.  15,  16.  17).  Die  Finnen  versetzen  die 
Zauberworte  auch  auf  den  Kopf  der  Schwalben,  den  Hals  der 
Schwäne,  den  Rücken  der  Gänse,  unter  die  Zunge  des  Renn- 
thiers^  Schief ner  Kalewala  XVI  84^,  Comparetti  Kalewala, 
deutsch  81.  263,  Kauffmann  Zs.  f  d.  Phil,  XXIV 112. 

61  5.  6  (B.  18  1.  2)  af  skafnar  —  á  ristnar;  5.  zu  Skim,  36. 
61  7  (B.  18  3)  huerfþar  uiþ  inn  helga  mÍQþ;  eine  Con- 

struction  des  starken  oder  schwachen  huerfa  mit  uiþ  scheint 
nicht  belegt.    Der  heilige  Meth  ist  der  oben  B.  13  erwähnte  iQgr. 

61  8  (B.  18  4)  á  uíþa  uega;  das  erklärt  sich  durch  das 
Folgende. 

62  2  (B.  18  6),  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung. 

62  1—4  (B.  18  5—8);  s,  Hav.  138. 139  und  Anm.  Über 
rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

59—62  (B,  14—18),    S  zu  Hav.  134—139. 

63  1  (B.  19  1)  bókrúnar,  nur  hier.  Bók-  kann  sich  auf 
Buche,  —  s.  limrúnar  B.  11  — ,  Buch  und  Stickereien,  Oma- 
mente,  Arabesken  beziehen, 

63  2  (B.  19  2)  biargrúnar;  s.  oben  B.  9. 

63  3  (B.  19  3)  Qlrúnar;  s,  oben  B.  7, 

63  4  (B.  19  4)  m^tar  meginrúnar;  das  Substantiv  nur 
hier.  Btdgge  verweist  auf  das  Friedensinstrument  Isl.  s.  1847 
II 381  m^tar  trygþir  ok  megintrygþir. 

63  1—4  (B.  19  1—4);  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

63  ö  (B.  19  5)  óuiltar;  s,  Atlam.  9, 12. 

63  5.  6  (B.  19  5,  6)  óuiltar:  óspiUtar;  übe7'  den  Endreim 
s.  zu  Vspa  50. 

63  5.  7  (B,  19  5.  7)  kná  —  haísL,  gleich  hefir;  s,  zu  Vspa  25. 

63  8  (B.  19  8)  nióttu,  ef  \)ú  namt;  s.  Hav.  HO  ff. 

63  9  (B,  19  9)  unz  riúfaz  regin;  s.  zu  Vafthr.  52, 

64  1  (B.  20  1)  Nu  skaltu  kiósa;  nämlich  SQgn  eþa  þQgn, 

Edda  II.  2S 
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^dass  ich  rede  oder  schweige'.  Ein  scharfer  Einschnitt:  die 
Runenlehre  ist  zu  Ende,  es  beginnt  etwas  Neues, 

64  8  (B.  20  3)  huassa  uápna  hlynr;  die  Kenning  ist  etwas 
auffällig,  dadurch  dass  ein  schmückendes  Beiwort  bei  ihrem 
regirten  Theil  steht;  Gislason  EfterL  Skr.  II 230.  Aber  s.  Haü- 
fredh  Ol  dr.  9  Tp  tiqrua  dýrra,  Hallarstein  Rekst.  25  5.  34  4, 
Einar  Oeisli  16  hrokkuibaugs  ens  dekkua  lyngs  —  látrstrí- 
þandi,  oder  roþins  skiaidar  hríþar  hyrsueigir,  Egilsson  unter 
hyrsueigir,  38  8,  67  8. 

64  4.  5  (B.  20  4.  5)  SQgn  eþa  þqgn  hafþu  þér  siálfr  í  hug. 
CleaÁby-Vigf  hat  die  Phrase  ohne  Beleg:  sie  ist  also  vielleicht 
neuisländisch.  In  der  reichen  Sammlung  von  Fritzner  unter 
hugr  findet  sie  sich  nicht  Aber  wenn  man  sagen  konnte  mér 
er  e-t  Í  hug,  Fritzner  II  84^.  86*  'ich  habe  den  Gedanken) 
'die  Absicht  zu*  — ,  so  wird  man  auch  in  derselben  Bedeutung 
haben  sagen  können  ek  hefi  mér  e-t  Í  hug.  —  Dass  die  Verse 
bedeutefi,  Sigurdh  solle  sich  u/m  Sigrdrifa  bewerben,  sich  ihr 
verloben,  oder  von  ihr  abstehen^  wie  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XXIV 
19  will,  ist  unmöglich. 

64  6  (B.  20  6)  (jU  ero  mein  of  metín,  'omnia  aduersa 
ponderata  sunt\  Egilsson:  'in  den  Lebensregeln  (22 — 3?)^  die 
ich  dir  geben  könnte,  ist  auch  dein  künftiges  Unheil  vorge- 
sehen,  sie  sind  zugleich  eine  Prophezeiung,  und  zuHir  eine 
schlimme'. 

65  4  (B.  21  4).    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  12. 

65  4.  5  (B.  21  4.  5)  ástráþ  —  qU;  das  nicht  seltene  Woii 
heisst  immer  ' fremidschafÜicher  Rath',  für  eine  schon  durch 
QU  ausgeschlossene  Bedeutung  ' Liebesheirath'  — MüUenhoff  D, 
Alt  V  IGOf,  Symons  Zs.  f  d,  Phil.  XXIV  20  —  dürfte  man 
sich  nicht  auf  H.  Hund,  II 15  mins  fqþur  munrá])  berufen ; 
s.  zu  der  Stelle,  yil;  Sigurdh  will  alles  von  Sigrdrifa  erfahren, 
das  Oute  wie  das  Schlimme. 

64,  65  (B.  20.  21)  ist  ähnlich  dem  Wendepufict  im  Ge- 
spräche Gripirs  und  Sigurdhs,  Q~rip.  19 — 26. 

66  ^.  s  (B.  22  2.  H)  at  þú  uamraalaust  uerir;  s.  zu  Hav.  21. 
66  4  (B.  22  4)  síþr  \)ú  hefnir.    Über  den  Conjunctiv  statt 

des  Lnperativs  s.  zu  Hav.  HO.  Vxgfusson  vergleicht  Sighvat 
Cpb.  II 138  fnimdr  skyli  bróþi  bindask  bornir.  Näher  steht 
Gisla  s.  Surss.  S.  42,  was  die  gute  Draumkona  dem  Hehlen 
empfiehlt:  Uald  ei^i  þú   uígi   (uertu  ótyrrinn)   fyrre.      Vgl,   die 


SigrdrifuniaX,  435 

Paraphrase  Vols.  th.  C.  XXI  S,  132  üer  uel  uiþ  fr^ndr  þína 
ok  hefn  litt  mótgerþa  uiþ  þá  ok  ber  uiþ  þol  mid  Chrott.  6. 

66  6  (B.  22  6)  þat  kueþa  dauþom  duga;  s.  Solarlj.  26 
þat  kueþa  sálo  sama,  vgl,  Hugsv,  27^  gótt  kueþa  dygguum 
duga.  Die  Lehre  ist  christlich.  Der  Dichter  denkt  an  Menschen 
toie  Höshuld  in  der  Njala,  die  lieher  Unrecht  leiden  als  thun. 
S.  K/nten  B.  33,  34.  Vgl  die  Paraphrase  im  Vols.  th.  C.  XXI 
S.  132  ok  tekr  þú  þar  uiþ  langálligt  lof  und  zu  Oddr.  11. 

67  4  (B.  23  4)  grimmar  simar  ganga  at  trygþrofi.  Die 
Conjectur  limar  ligt  nahe;  s.  zu  Reg.  4.  —  Trygþrofi;  das  Wort 
nur  hier  u/nd  an  der  entsprechenden  Stelle  Vols.  th.  C.  XXI 
S.  133  grimm  hefnd  fylgir  trygþrofi;  sonst  trygþa  rof. 

67  6  (B.  23  6)  uára  uargr;  s.  oben  zu  B.  12. 

68  1  (B.  24  1)  þriþia,  ohne  Artikel;  s.  zu  Hav.  144. 

68  3  (B.  24  3)  deilit;  ist  Imperativ  im  abhängigen  Satz; 
s.  zu  Hym.  23,  Über  die  Form,  die  unten  28.  36  —  und 
vielleicht  32  —  vnderkehrt,  s,  Noreen  §  465,  3, 

68  5  (B.  24  5)  láétr  —  kueþin;  Falk  vergleicht  Arkiv  IX 
846  Grog.  10, 

68  1—6  {B.  24  1—6);  s,  den  Gedanken  Hav.  119. 121.  — 
Auf  die  Ermordu/ng  Sigurdhs  auf  einem  Ding  ist  wol  nicht 
angespielt;  denn  hier  wird  ein  Streit  vorausgesetzt,  während 
die  Prosa  nach  Brot  sagt,  dass  er  nach  allen  Berichten  liegend 
erschlagen,  also  tückisch  ermordet  tvurde.  Oder  Ermordung 
nach  einem  Streit? 

69  1  (B.  26  1).  Alt  er  uant,  d.  i,  beide  Alternativen,  für 
feig  zu  gelten  oder  mit  Recht  beschuldigt  zu  werden.  Allr  von 
Zweien  auch  Oddr.  19,  s.  Anm.,  Atlam.  114,  Hyndl,  24, 
S.  Aliscans  ed.  Guessard  156  tous  les  escus,  von  zweien,  — 
Vgl.  das  unvollständig  ausgedrückte  Dilemma  Sig,  sk.  35. 

69  2  (B.  25  2).     Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  B.  3. 

69  1.  2  (B.  25  1.  2);  s.  O.  Jonsson  Safn:  Alt  er  vandt, 
Sem  via  þegir. 

69  3  (B.  25  3).  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Mitte 
des  IJodhahatt  ist  vernachlässigt. 

69  5  (B,  25  5),  Heimis  kuiþr  hat  hier  nicht  ausschliess- 
lieh  juristische  Bedeutung;  s.  zu  B.  12. 

69  6  (B.  25  6)  nema  sér  góþan  geti;  s,  Hav.  74  6. 

69  5.  6  (B,  25  5.  6);  vgl,  Spervogel  MSF,  20,  4  ezn  wart 
nie  mannes  lop  sð  guot,  so  daz  von  sfnem  hüse  vert,  da  man 

28* 
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in  wol  erkennet,  Ulrich  LanzeUt  8398 /f.,  Bruder  Wemher 
V.  d.  Hagen  MS.  II 320  N.  14;  —  O,  Jonsson:  Hættr  er  heim- 
is  kvidr  — . 

69  1.  70  1;  über  dreisilbige  Verse  s,  oben  iu  B.  12. 

70  (B.  25  7—9);  über  die  'heidnische  MoraV  $.  zu  Hav.  70, 
8.  &.  Jonsson:  Heigir  menn  m^la  fátt,  en  minnast  hefnda  sinna. 

—  Ein  halber  Ljodhahatt. 

71  1 — 6  (B.  26  1 — 6);  Über  die  Warnung  vor  der  Hexe 
s.  zu  Hav.  111. 

72  1  (B.  27 1)  Forniöanar;  nur  hier. 

72  3  (B.  27  3)  reiþir  uega;  über  die  Phrase  mit  der  AU 
litteration  vr:v  s.  oben  zu  Fafn.  8. 

72  6  (B,  27  6);  über  den   Schwertzauber  s.  2ni  Hav.  144. 

—  S.  Rigsth.  34  sefa  (Accus.  Sing.)  ok  suefia,  Orog.  9  hugr 
huerfi  til  handa  þér,  ok  snüisk  þeim  til  sátta  sefL 

73  3  (B.  28  3)  brúþir,  verheirathete  und  ledige.  —  Bek- 
kiom  á,  phraseologische  Localbesümmung ;  s.  zu  Vspa  8. 

73  4  (B.  28  4)  sifia  silfr  ivol  'die  Mitgift\  "Aussicht  mf 
reiche  Heirath\  —  An  sich  könnte  sifia  silfr  aber  auch  das 
bedeuten,  tvas  die  Verwandten  für  die  Braut  erhalten,  s.  Atiam. 
104  silfr  uar  þó  meira  —  und  dann  die  Braut  selbst;  s.  zu 
Sig.  sh.  16,  —  vgl.  Egil  Arinbj.  dr.  6.  Aber  es  wäre  aufßXUg, 
dass  Sigrdrifa  dann  vom  Heirathen  überhaupt  oder  von  einer 
Liebesheirath  dbgeratheyi  hätte.  —  Gegen  Bu^ges  Conjectur 
Sifiar  silfrs  'Frauen    spricht,  —  wenn  auch  nicht  entscheidend. 

—  dass  silfr  in  Kenningar  für  Frauen  nicht  vorkommt. 

73  5  (B.  28  5)  suefni  ráþa;  s.  zu  Grip.  29, 
73  6  (B,  28  6)  konor,  'verheirathete  Frauen  . 

73  s — 6  (B.  28  3 — 6).  Über  den  Gedanke7i  und  die  Phrase 
teygia  —  s.  unten  32  und  zu  Hav.  112. 117. 

74  8  (B.  29  3)  Qlþrmál,  nur  hier. 

74  4  (B.  29  4).  Dnikkinn  ist  ganz  gut  und  braucht  nicht 
in  drukkna  geändert  zu  werden:  dnikkinn  zu  sein  war  Icein 
Schimpf,     S.  zu    Völ.  kv.  26. 

74  5   (B.  29  o)   dólguiþo,  7iur  hier. 

74  4,  5  (B.  29  4.  5).  Zur  Conjectur  drukkna  vergleicht 
sich  Scheving  1843  Hvor  vid  dnikkinn  deilir,  þráttar  vid  þann, 
sem  ekki  er  heima. 

74  6  (B,  29  6)  niargan  stelr  uiti  uin;  s.  Hav.  12. 
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75  3  (B,  30  3)  m(}rgom  at  móþtrega;  s.  Sig.  sh.  43, 
F.  Jonsson  L.  hist,  1 290. 

75  5  (B.30  5)  bQlstQfom,  nur  hier. 

76  2.  3  (B.  31  2.  3)  ef  þú  sakar  deilir  uiþ  hugfuUa  hali; 
s.  Rigsth.  34  hann  uiþ  Ríg  larl  rúnar  deildi,  also  'mit  einem 
über  etwas  streiten*. 

76  4—6  (B.  31  4—6).  Gering  vergleicht  Thorst.  s.  Sidh. 
C.  III  MoeUus  Anal.  N.  1859  S.  175  Ulr  dauþr  þykki  mér 
brenna  inni  sem  melrakkar. 

77  2  (B.32  2)  at  þú  skalt  uiþ  illo  siá;  s.  unten  82  2 
(B.37  2). 

77  3  (B,  32  3)  flálrþarstafi,  nt4r  hier, 

77  4  (B.  32  4).   Þeygiat  ist  ein  Druckfehler  für  teygiat. 

77  6  (B.  32  6)  ofgamans,  nur  hier.    Vgl.  mhd.  überhuor. 

77  4—6  (B.  32  4—6);  s.  oben  B.  28. 

79  1  (B.  34  1)  Laug,  statt  des  hs.  Haag:  Symons zu  FjSlsv. 
26  verweist  auf  andere  h,  die  aus  1  entstanden  seien,  Fjölsv.  26. 
82.  36. 

79  6  (B.  34  6)  s&lan  sofa;  wegen  des  vorhergehenden 
christlichen  Wortes  kista  als  ^Sarg',  ^.  Ätlam.  115  und  Wein- 
hold  Ältn.  Leben  503,  ist  wol  auch  für  unsere  Phrase  christ- 
liche Bedeutung  anzunehmen.  Vgl.  oben  zu  B.  22  u/nd  zu 
Oddr.  11.  Fritzner  vergleicht  II  639^  eine  Stelle  in  Borgar- 
things Christenrecht  2, 15  biþia  heilan  sofa  mag  sinn.  Vgl. 
sofna  ' entschlaf en\  'sterben',  —  aber  auch  s&tan  (sc.  suefn) 
sofa,  Solarlj,  13. 

80  4  (B.  35  4)  huarstu  ist  wol  eine  moderne  Form  für 
hners  þú. 

80  4.  5  (B.  35  4,  5)  ert  —  hafir.  Über  den  Moduswechsel 
8.  zu  Hav.  86. 

80  3 — 5  (B.  35  3 — 5)  uargdropa;  der  Ausdruck  kommt 
nur  noch  einmal  in  der  Oragas  vor  als  Bezeichnimg  eines 
Sohnes,  der  während  des  Skogargangs  seines  Vaters  geboren 
wird.  Hier  müsste  es  jemand  bedeuten^  dem  ein  naher  Ver- 
wandter getödtet  worden  ist,  —  wenn  man  die  folgenden  zwei 
Verse  als  Erklärung  für  zwei  Arten  des  uargdropi  fasst  Aber 
wie  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 202  sagt,  bedeutet  uargr  nie  den 
Ermordeten.  Es  ist  deshalb  gerathen  die  zwei  Zeilen  4  und  5 
dem  uargdropi  zu  cordinieren, 

80  1—7  (B.  35  1—7),    Über  dm  Gedanken  s.  zu  Hav.  86. 
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81  2  (B.  36  2)  hyggiat;  s.  oben  m  B.  24. 

81  6  (B.  36  6)  þeim  er  skal  fremstr  meþ  firom^  hat  wol 
Beziog  auf  Sigurdh  selbst;  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z,  61  ff. 

82  2  (B.  37  2);  s.  oben  77  2  (B.  32  2). 

82  3  (B,  37  3)  huern  ueg  at  uegi,  Hn  welcher  Bichtung\ 
^wie  es  {das  illt)  bewegt  werde*,  'sich  her  bewege*.  At  gehört 
wahrscheinlich  zu  huem  ueg,  dem  in  Prosa  gewohnlicher 
huernig ;  s.  Leifar  12  er  alimikit  —  undir  þiií,  huernig  at  þeir 
huerfi  eptir  banann.  Der  Gedanke  ist  so  verständlich  und 
schliesst  sich  so  gut  an  den  der  vorhergehenden  Strophe  an, 
dass  man  wegen  Vols.  th.  C.  XXI  S.  133  siá  uandliga  uip  uä- 
ráþum  uina  þínna  keine  Verderbniss  zu  vermuthen  bratickt. 

82  5  (B.37  5)  þikkiomkak.  Die  Conjectur  empfiMt  ach 
auch  durch  das  Missverständniss  —  tvie  es  scheint  —  im  Vols.  ik 
C.  XXI  S.  133  en  litt  megu  uér  siá  fyrir  —  'voraussehen'  — 
um  yþart  líf .    In  den  Hss.  steht  þiccivmzt 

82  4,  5  (B.37  4.  5).  Dass  Brynhild-Sigrdrifa  dem  Sigur^ 
prophezeiend  andeutete,  úe  selbst  werde  ihn  einmal  umbringen 
lassen,  ist  schwer  glaublich.  —  Die  Verstheilv/ng  ist  zweifelhaft. 

82  6  (B.  37  6).  BQmm  ero  rög  of  risin  ist  futurisch  zu 
verstehen;  s.  zu  Harb,  43. 

Nach  dem  Vols.  th.  a.  a.  0.  scheint  das  Lied  trotz  der  auf- 
fallenden Elfzahl  zu  Ende.  —  Aber  nach  dem  oben  zu  B.  20  f 
Bemerkten  erwartet  man  allerdings  deutlichere  und  mehr  Be- 
züge auf  Sigurdhs  Schicksal  als  die  i7i  Str.  B.  36.  37  ent- 
haltenen. 
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Titel.  Dieser  war  vielleicht  Sigurþarkuiþa,  da  MjU.  th. 
C.  XXIX  S.  154  eine  in  die  Lücke  von  R  fallende  Strophe, 
s.  Fragyn.  Völs.N.IV,  socitirtwird.  S.  die  Anmerkung  am  Schlus^ 
unseres  Stückes  nach  Str.  20. 

1  2  til  saka  unnit.  Die  Conjectur  til  ist  unsicher  trotz  der 
hehannten  Verbindung  des  uinna  und  til;  vgl.  auch  Sig.  sk.  30 
hué  er  yþr  snemnia  tii  saka  répot  Denn  Genitiv  statt  til  mit 
Genitiv  ist  häufig,  werm  auch  in  andern  Fällen;  s.  zuHav.  80. 
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1  2 — 4.  Die  Situation  ist  wie  Big.  sk,  17:  Högni  äussert 
Bedenken  gegen  Ov/nnars  Vorschlag  Sigurdh  zu  tödten. 

2  2.  3  selda  eiþa,  eiþa  selda ;  s.  zu  Thrymskv.  28,  Die 
Phrase  selia  eiþa  —  auch  Sig.  sk.  1  —  statt  uinna,  sueria  eiþa 
scheint  nur  poetisch  zu  sein;  Bugge  PB.  Beitr.  XXII 131. 

2  4;  s.  Orip.  31  —  fá  munuþ  halda. 
2  8,  Einn  in   der  Bedeutung  von   einna  '^  besonders',  'in 
besonders  hohem  Gfrade*  ist  ausser  vor  Superlativen  nicht  bezeugt. 

2  1 — 8  setzt  die  Verleumdung  Brynhilds,  Sigurdh  habe 
ihr  in  der  Brautnacht  die  Jungferschaft  genommen,  voraus; 
s.  Orip.  47  und  Sig,  sk.  1 — 19^  obwol  es  dort  nicht  ausdrück- 
lich gesagt  ist. 

3  8.  Heiptar  ist  der  gewöhnlich  bei  huetia  stehende  Genitiv 
des  Zieles,  ein  ferneres  Ziel  tvird  durch  die  Infinitivconstruc- 
tionen  bql  at  gerua  u.  s,  w,  angegeben. 

3  4  bann  at  uinna;  s,  unten  14  und  Dropl,  s.  s.  Ä  31 
auch  von  einem  Todschlag. 

3  5  fyrman  hon  —  góþra  ráþa;  s,  zu  Orip.  45,  Nach  den 
Zeilen  7.  8  und  Ovdhr,  11  3  heisst  fyrmuna  hier  nicht  *  einem 
etwas  nicht  gönnen,  was  man  selbst  haben  möchte*,  'ihn  darum 
beneiden',  sondern  'missgönnen*,  s.  mhd,  niden.  ja  sogar  'einem 
etwas  zu  nehmen  suchen';  vgl.  unna,  das  'geben',  'schenken 
bedeuten  kann.  Anders  braucht  auch  Völs,  th.  C.  XXVlll 
S.  148  nicht  gefasst  zu  werden,  Brynhild  zu  Oudhrun:  ek  ann 
þér  eigi  bans  at  niöta  né  guiis  ins  mikla. 

3  1—8.  Högni  erräth  die  Oedanken  Brynhilds  vo7i  Sig. 
sk.  8. 11. 

4  1,  2  suiþo:  sniþo;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50. 

4  4  2Í  gera,  wol  auch  von  der  Schlange;  s.  unten  11  brafn, 
aber  13  báþir,  brafn  —  ok  (jrn;  s.  unten  zu  10.  Vgl,  zu  Vspa  47, 
Völ.  kv.  9. 

4  1-^4;  s,  Fragm.Vols.N.  V;  R,  M.Meyer Altg, Poesie 316 ff. 
Der  Zweck  ist  ihm  die  Eigenschaften  der  verzehrten  Thiere  mit- 
zutheilen;  s.  zu  Fafn.  vor  28. 

4  7.  8  Á  borskom  bal  bendr  um  leggia;  den  Dativ  neben 
á  bei  einem  Verbum,  das  eine  Richtung  andeuten  kann,  hat 
schon  Bu^ge  gerechtfertigt  durch  Verweis  auf  die  Phrase  Hall- 
fr  edhs  Fms.  II 87  lagþa  ek  bendr  á  bundi  und  leggia  suerþi, 
spiöti  á  manni;  s.  dazu  á  3.  in  Oerings  Olossar.  Vgl.  zu  At- 
lakv.  31  uaþin  Í  þysbQllo,  Atlam.  52  Í  belio   bön   þann   bafþi. 
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5 1  XJti  sto])  Guþrún.  Dadurch  konnte  sie  ebenso  wie 
Gunnar  beim  Heimritt,  s.  unten  13,  den  Raben  hSren,  der 
auf  einem  Baume  in  der  Nahe  des  gemeinsamen  Wohnhauses 
der  Gjukungen  und  Sigurdhs  seine  verfänglichen  Reden  hielt 
Diese  Rederiy  s.  unten  11,  erwecken  ihren  Verdacht,  lehren  sie 
aber  nicht  die  Thatsache.  Dass  sie  dieselben  versteht,  erklärt 
die  Prosa  vor  Oudhr,  1 1.    S.  unten  zu  11. 

5  3.  4  ok  hon  þat  orþa  allz  fyrst  um  kuaþ ;  s.  zu  Thrymskv.  2. 

5  1 — 8.  Die  Erzählung  vom   Tode   Sigurdhs  fehlt  ganz, 

—  der  Scenenwechsel  ist  wie  die  zu  Skim,  14. 15, 16  besprochenen. 

—  Hinter  die  Scene  wird  auch  Sig.  sk.,  zu  45,  die  TSdtung 
der  Mägde,  Ätlakv.,  zu  36  1,  die  Todtung  der  Knaben  verlegt 

6  L  2  Einn  þuí  HQgni  andsuQr  ueitti;  s.  Sig.  sk.  17.42. 
48.  —  Auch  Oudhr.  II 7  bekennt  sich  Högni  vor  Oudhrwn 
zu  dem  Morde. 

6  3.  4.  Hqfom  —  h^gginn  ist  kein  Widerspruch  zu  4: 
Gunnar  und  Högni  haben  Guthorm  zu  der  Unthat  bewogen, 
wie  in  Sig.  sk.  19.  S,  Gudhr,  II  7  in  Högnis  Rede:  Kggr  of 
hQgguinn. 

6  5  ^,  'noch  immer';  s.  zu  Vafthr,  31,  Vspa  1  5.  6. 

6  5.  6;  s.  Oudhr.  II  5  hnipnaþi  Grani  þá  u.  s.  w.  —  In 
Oudhr.  II 4  läuft  Orani  ledig  nach  Hause. 

6  1 — 6.  Die  rauhen  Worte  Högnis,  der  nach  Str.  1.  3 
nicht  an  die  Schuld  Sigurdhs  glaubt,  sollen  sein  Oewissen 
übertäuben.    Vgl  zu  Gudhr,  I  24.  S.  Oudhr.  II 6.  7. 

7  3.  4  uel  skolot  nióta  uápna  ok  landa;  s.  unten  9  u7id 
H.  Hund.  I  56,  o?  und  Anm. 

8  5  er  steht  für  at,  s.  Fritzner  1 345^,  wozu  man  fügen 
kann  Thidhr,  s.  C.  CCCLXXXI  S.  325,  Fostbr.  s.  C.  XIX 
S.  61,  Finnh.  s.  C.  XLI  S.  87,  Morhinsk  S.  36,  39,  Fälle, 
in  denen  er  Substantivsätze  einleitet;  vgl.  die  Perioden  mit  suá 

—  at  in  temporaler  Bedeutung:  s.  zu  Hav.  97.  —  Fimm  sono; 
auch  Sig.  sk.  24,  und  vielleicht  18,  somie  Gudhr.  II 89  werden 
künftige  Kinder  Oudhru7is  in  Aussicht  genommen. 

8  6  f61król)i.  Das  handschriftliche  Längezeichen  Über  dem 
zweiten  o  ist  wol  zu  tilgen  und  das  Wort  mit  dem  sonst  in 
der  Poesie  vorkommenden  fólkroþ  'Schlacht'  gleichzusetzen. 
Fólk-  scheint  hier  ' Schwert*  zu  bedeut&n;  vgl.  Örvar.  s.  C. 
XXVII  S.  271  at  eggroþi.    Nur  tveist  at  an  unsrer  Stelle  auf 
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das  künftige  Ziel  hin.    Doch  ist  die  Bedeutung  '  Schwer f  für 
fólk  sicher  nur  durch  die  Sverdhaheiti  van  Sn.  E.  1 568  belegt. 
8  8  getna  hafþi.     Vielleicht  ist  hefþi  für  hafþi  zu  lesen, 
wie  schon  O.  Magnusson  vennuthet  hat 

8  1 — 8  will  sagen : '  Wir  durften  nicht  warten,  bis  Sigurdh  zu 
seinem  einen  Sohn  Sigmund,  Sig.  sh  12.  23,  Gkidhr.  II  29j 
Vols,  th.  C.  XXVI.  XXXI  S.  143.  162,  noch  vier  oder  fünf, 
8.  ZU  Fafn.  40,  hinzu  erzeugt  hätte;  denn  dann  würde  er  sich 
gewiss  die  Herrschaft  über  u/nser  Erbe  erstritten  haben'.  Die 
eifersüchtige  Furcht  vor  Siegfried  —  Sig.  sk.  16 — 18,  vgl. 
Ätlam.  110  —  hommt  auch  in  der  deutschen  Sage  vor  Nib.  l.  813. 
934,  Seifriedslied  Str.  173 ff.;  Edzardi  Germania  XXIII  336. 

9  1  Hlö  þá  Brynhildr;  s.  das^ lachen'  bei  einem  Todschlag  in 
den  Versen  Chims  Dropl.  s.  S.  31.  32,  —  in  anderer  Weise 
Laxd.  s.  C.LV  S171. 

9  2  b^r  allr  dunþi,  ein  begleitender '  Umstand  bei  einer 
Handlv^ng,  s.  zu  Thrymshv.  4,  oder  da  hlö  vielleicht  nur  die 
Gebärde  beim  Sprechen  ausdrückt,  bei  einem  Inquit,  s.  zu 
H.  Htmd.  I  5. 

9  3  eino  sinni,  entweder  schwach,  s.  zu  Hym.  32,  —  oder 
'das  erste,  einzige  MaV,  *  endlich  einmaV;  s.  Fritzner  sinn, 
soiüie  um  sinn  gebraucht  wird,  Fritzner  III  247\  Vgl  das 
neuisländ.  ekki  einu  sinnig  ^ nicht  einmxiV,  ^ne  quidem\ 

9  1—4  Hlö  þá  Brynhildr  — ;  s.  Sig.  sk.  26  1—4,  F.  Jonsson 
L.  hist.  I  290. 

9  5  uel;  s.  zu  Vspa  59. 

9  6  landa  ok  þegna.  Die  Verbindung  ist  formelhaft; 
s.  zu  H.  Hund.  1 10. 

9  5.  6.  Die  Allitteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene 
Weise  hergestellt  werden.  Grundtvig  und  Bu^ge  ersetzen  uel 
durch  lengL    S.  oben  7. 

9  8  falla  létoþ;  s.  H.  Hund.  110  lét—  ueginn,  Gudhr.  113. 

9  5 — 8;  s.  oben  7  5 — 8  und  die  Anm. 

7—9.  Der  Dichter  schildert  die  wilde  Freude  Brynhilds 
in  zwei  sich  steigernden  Ausbrüchen ;  Sig.  sk.  26  wird  der  zweite 
H16  þá  Brynhildr  —  als  unmittelbare  Wirkung  der  Nachricht 
von  Sigurdhs  Tod  vorgetragen. 

10  5  gramir  hafi  Gunnar,  s.  zu  Harb,  61.  —  Gu/nnar  wird 
als  Vertreter  der  drei  Brüder  genannt;  s.  oben  zu  4, 

10  6  gQtuaþ,  nur  hier. 
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10  7.  8.    Über  den  passivischen  Ausdruclc  s,  zu  H.  Hfirv.  33, 
11 1  Sollinn    uarþ   Sigurþr;    üher  uerþa  für  uera  s.  zu 

Grimn.  54. 

11  2  sunnan  Rinar.  GuAhrun  weiss  natürlich,  wohin  die 
Brüder  mit  Sigurdh  geritten  sind.  Aber  die  Erwähnung  des 
Locals,  oft  der  Himmelsgegend,  bei  einer  Todtung  ist  in  der 
Poesie  typisch.  8.  Oudhr.  1 6  sunnan  lanz,  Fms.  II  87.  202. 
313.  318  sunnr,  VII  344  norþr,  X  43  1  Str.  65  austr,  Stur- 
lunga  1  145  sunnan,  Heidharv.  C.  XXXVIII  8.  389  norþan, 
sunnan,  Njala  C.  LXXVII  8.  367  sunnan,  Dropl.  s.  s.  S.  31 
sunnr,  Eyrb.  s.  C.  LVI  8.  205  sunnan,  Egils  s.  C.  XXIV  S.  73 
norþr,  BisJc.  1 14  suþr,  1 505  norþan,  Brate  Runverser  8. 123 
sundr,  181  uestarla,  184  austr,  Í87austaria,  189  austr,  —  oder 
die  unserer  Stelle  vndersprechende  Localangabe  Ghjtdhr.  11 6 
fyr  handan  uer,  —  Fms.  148  Thjodholf  hv.  Yngl.  t  17.  22. 
24.  29.  32.  33.  35.  37.  39.  41.  43.  50.  52,  Ountd. 
s.  C.  XIII  8.372  fyr  uer  handan,  HeimsTcr.  HO  fyrir  uer  han- 
dan, BisTc.  s.  I  528  náér  suQlum  á^.  Noch  Pal  Jonsson  sagt 
in  einem  Gedicht  von  der  Hinrichtung  des  Bischofs  Jon  Arasm 
1550,  die  ünthat  sei  fyrir  sunnan  geschehen ;  Thorkelsson  Om 
digtningen  paa  Island  8.  381.  Sogar  in  Prosa  kommt  das 
vor:  BisTc.  s.  II 247  aS  þessi  Christian  var  drepinn  sudur  á 
Kirkjuböli  á  MiSnesi.  Vgl.  die  andern  phraseologischen  Orts- 
angahen  zu  V^pa  8. 

11  3  'aber' ;  s.  zu  Vspa  1  5.  6.  —  Ilrafn  af  meiþi;  .s.  i^nten 
13  und  zu  H.  Hund.  1 5. 

11  6.  Ykr  ist  Dativ 'Instrum&fital.  Der  Dual  zeigt  an, 
dass  der  eigentliche  Thäter  Guthorm,  Str.  4,  von  Sigurdh  er- 
schlagen worde7i  ist  wie  Í7i  Sig.  sJc.  19.  20. 

11  7  uígská;  Í?.  zu   Vspa  25, 

11  8  uiþa  eiþar;  s.  zu  H,  Hund,  II 30. 

11  o — 8,  Oudhr un  versteht  die  Worte^  weil  sie  von  Faf- 
nirs  Herzen  gegessen  hat;  Prosa  vor  Gudhr.  1 1.  —  Bei  dem 
Dreigespräch  zwischen  Gudhrun,  Högjii^  Brynhild  ist  Ounnar 
7iicht  anwesend  gedacht  —  er  scheut  die  Gegenwart  der  Schwester, 
anders  ah  Högni  — ;  sonst  brauchte  er  Str.  13  nicht  darüber 
nachzudenken y  was  der  Rabe  gesagt  habe. 

5—11.  Die  Ermordung  Sigurdhs  ist  nur  durch  den  Reflex 
geschildert,    S.  oben  zu  5, 
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12  1  kuelda;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

12  3  huiuetna,  Dativ  des  Subjects  im  passivischen  Aus- 
druck; s.  zu  H.  Hjörv.  33;  —  Über  das  Neutrum  Sing,  von 
mehreren  Personen  s.  zu  Hav.  48.  —  Symons  vermuthet,  dass 
die  Allitteration  auf  -uetna  ruhe. 

13  2  ein  dreisilbiger  Vers. 

13  3. 4.  Gedankenmonolog  uneFafn.  34.  Tgl.  7  hrymskv.  1 5. 6. 

13  5  herglqtuþr,  nur  noch  unten  19. 

13  6  hyggia  téþi;  s.  zu  Vspa  25.  54. 

13  7  bqþui  für  bqrui;  s.  zu  Fafn.  7. 

13  9  hrafn  ey  ok  (jni;  Str.  11  war  nur  der  Rabe  e^-wähnt 
worden.  Orund  eine  Lücke  anzunehmen  ist  das  nicht.  S. 
oben  zu  4. 

13  5 — 10;  s.  oben  zu  11. 

14  1 — 5  Brynhildr,  Buþla  dóttir,  dís  skiqldunga.  Übei'  die 
Variation  s.  zu  Vspa  1  2 — 4. 

14  4  fyr  dag  litlo,  —  s.  Oudhr.  11  45  —  wo  die  Seelen- 
schmerzen  am  heftigsten  sind;  s.  zu  Hav.  22,  —  und  nach  dem 
Traum,  Str.  16,  der  ihr  Gewissen  geweckt  hat. 

14  5.  Huetiþ  mik  eþa  letiþ  mik  kann  sich  nur  auf  sorg  at 
segia  eþa  suá  lata  beziehen.  Brynhild  will  sagen:  'es  ist  mir 
vollkommen  gleichgültig,  was  Ihr  zu  dem  sagt,  was  ich  nun 
bekennen  werde,  ob  ihr  euch  über  den  Mangel  an  Folgerichtig- 
keit in  meinem  Benehmen  wundert  oder  nicht;  es  muss  heraus! 
—  Der  Imperativ  i^t  concessiv;  vgl.  zu  Skirn.  28. 

14  6  harmr  er  unninn;  s.  oben  zu  3.  —  Das  ist  das  erste 
Bekenntniss,  das  Brynhild  ablegt,  Sigurdhs  Tod,  den  sie  ver- 
anlasst hat,  ist  nicht  ein  Glück,  wie  sie  gestern  gemeint  hat, 
Str.  7—9,  sondern  ein  Unglück.  Über  diesen  Gesinnungswechsel 
wundem  sich  die  Leute  von  Str.  15.  —  Der  Hauptsatz  steht 
hier  zwischen  Theilen  des  Nebensatzes;  das  ist  sehr  selten:  doch 
8.  Bisk.  s.  1 773  en  þeir,  er  þat  gera  eigi  (sich  nicht  Absolution 
verschaffen),  ero  fallnir  af  siálfu  uerkinu  Í  bann,  ok  dregit  undan 
biskupi  sinum  alla  hlýþni  fólksins,  sem  uillumenn.  —  Oder  ist 
Aposiopese  anzunehmen  —  nach  dem  concessiven  Nebensatz,  und 
barmr  er  unninn  als  Parenthese  aufzufassen? 

14  8.  Eþa  suá  lata  kann  nur  heissen  'oder  das  vorher  Ge- 
nannte, also  das  segia  unterlassen';  s.  Sig.  sk.  67  suá  mun  ek 
lata.  'Sterben'  heisst  látaz.  —  Suá  scheint  hier  soviel  als  ella, 
nur  nicht  so  stark :  s.  Bisk.  11 195  in  einem  Gedicht,  at  bann 
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skal  halda  allan  —  eþa  lata  ella.  —  Der  Hauptstab  ruM  auf 
dem  schwachtanigen  suá;  8.  v/nten  zu  15  (zwei  Fälle),  19. 

15  1  Þqgþo  allir;  nach  Str.  16  Ounnar  und  die  Seinen. 
S.  Sig.  sk.  48. 

15  3  fár  kunni  þeim  flíóþa  látom,  'Niemand  kannte  sich  in 
diese  Frauenart  finden ,  'sich  damit  zufrieden  geberi,  una;  & 
die  Beispiele  bei  Fritzner  II 360  und  Bugge  zu  Halfss. 
C.XIS44. 

15  6  gorþiz  at  segia;  s.  Oudhr.  II,  u/nd  zu  Harb.  41. 

15  2,  6.    Über  die  Hauptstäbe  s.  oben  zu  14. 

15  5—8;  s.  Thatt  af  Thorstein  stang.  hinter  Vapnf.  S.  52 
Man  þér  eigi  uerþa  þeirra  kuenna  d^mi,  er  þat  grata  á  annarri 
stondu,  er  eggia  á  annarri?  Scheving  184?  Opt  grata  konur  {«d 
á  annari  — . 

16  4  ^ttak  s^ing  kalda,  durch  die  Abwesenheit  des  Oatten. 
16  5  riþir;  nach  ÄtlaJcv.  30  wird  Ounnar  auf  einem  Wagen 

zum  Tode  geführt  Ein  Reiten  zum  Tode  scheint  auch  SolarLol 
anzudeuten. 

16  7  fatlaþr,  nur  hier  und  auf  dem  götlandischen  Bokstein 
skialti  üb  fatlaþR;  fiqtri  fatlaþr  drückt  den  Gegensatz  zu  dm 
früheren  Zustand  aus,  wo  er  mit  Schwert  —  fetill  —  und  Schild 
fátlaþr  war,  —  skialdarfetill,  rnhd.  schiltvezzeL 

17  2  áétt  Niflunga;  Niflungr  wird  zwar  Sn.  R  U469  m\t 
lofþTingr^  iandreki,  Siklingr,  Ynglingr  usw.  in  einem  Atiiem  unter 
den  konunga  oder  wie  es  im  Text  heisst,  hankstalda  heiti  auf- 
geführty  aber  sonst  immer  nur  von  den  Besitzern  des  Ntbe- 
hmgenschatzes  geh-aucht  S.  Heinzel  Nibelungensage  W8B. 
1885  S.  6 84  ff .  Über  die  neueste  Etymologie  s.  Kauffmann  Zs. 
f.  d.  Philol  XXXI18. 

1?  3  afli  gengin;  die  vereinzelte  Phrase  vergleicht  sich  dem 
farinn  at  — ,  Fritzner  1 389'',  und  dem  uaþinn  at  uilia  Sig.sk.6öy 
Hamdh.  4,  fallinn  at  fráíndom  Hamdh.  4, 

17  4  eiþrofi  und  eiþrofa,  nur  hier  und  Uerl.  spa  J  76. 

17  1—4;  der  Gedanke  wie  Gudhr.  I  19.  Vgl-  ^'f^^  t)i. 
a  XXVrilS.  149  NíóIÍ  W  suá  SiguTl?ar,  sem  \^\  V^^>i  mxk 
eigi  suikit  ^   V  ^  ^ 

18  3.  4  er  I)it  blóþi  Í  spor  bápir  tendut;    ^  ^V^^^^  ^^    .  , 
18  7.  8  er  bann  frem^tan  sik  fi»na  mld\^^  A(y^^T\  ?X^ 

sein  als  er  bann  fremstr  firmaz  uildi;  ^  -  ^  ■^CK^^^    cÄ'  ^^       ^^^ 
IIS  Qllora  fremra  auch  x'On  Sigurd^^  ^\^^^  '    ^Y  ^^\ 


^o.x^^ 
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hann  ütan  eldi  sueipinn,  so  bezieht  sich  das  auf  den  brennenden 
Grabhügel 

20  7,  8  enn  eitrdropom  innan  fáþar;  s.  Hervar.  s.  C.  F 
8.  221  takattu  á  eggium,  eitr  er  Í  báþum,  C 111.  S.  307  huas 
blóþrefill  herþr  í  eitri,  Hjalmters  oh  Ölv.  s.  C.  XII  Fas.  III 
484  eggiar  eru  eitrblandnar,  8vendallied,  ed.  Bugge  Saenu  Edda 
8.  353  8tr.  15  Jeg  skal  give  dig  Sværdet,  er  hærdet  i  Diage- 
blöd,  auf  welche  Stelle  z.  Th,  schon  Lüning  hingewiesen  hat. 
Daraus  ersieht  man,  dass  Gift  als  ein  Mittel  galt  dem  StaU, 
das  zu  einem  Schwert  verarbeitet  ivurde,  besondere  Härte  zu 
verleihen,  es  besonders  beissend  zu  mMhen,  s.  zuVspa  36,  —  dass 
es  aber  dadurch  auch  vergiftet  umrde,  so  dass  schon  eine  blosse 
Ritzijmg  Gefahr  brachte. 

20  1 — 8,  Die  ausführliche  Beschreibung  des  Schwertes^ 
womit  das  Gedicht  schliesst,  s.  die  folgende  Prosa,  soll  wol  die 
lebhafte  Vergegenwärtigung  des  für  Brynhild  und  Sigurdh 
verhängnissvollen  Beilagers  malen. 

Was  den  Umfang  des  Gedichtes  nach  vorne  anbelangtyso 
ist  nur  sicher,  dass  es  die  Verleumdung  SigurdJis  durch  Bryn- 
hild enthalten  hat.     Ob   ihm  aber   auch   noch   der  Stoff  von 
Völs.  th.  C.  XXIX  8. 154  mit  der  ausdrücklich  einer  Sigurdh- 
arhvidha  zugeschriebenen  Strophe,  Fragm.  Vols.  IV,  angehörte, 
dasselbe  also  den  Titel  Sigurdharhndha  —  vielleicht  in  R  zum 
Unterschied  von  Sig,  sk.   Sigurdharkvida  in  meiri  —  führte, 
bleibt  unsicher ;  —  noch  mehr,  ob  vielleicht  YóU  th.  C.  XXVII. 
XXV III S.  144  ff'.,  die  auch  Strophen  enthalten,  in  den  Umfang 
unseres  Gedichtes  einzuhezieheti  sind.    Da   es  nicht   bis  zum 
Tode  Brynhilds  reicht,  also  der  Gattung  episodischer  Dichtungen 
von  kleinerem  Stoffgebiet  zuzuweisen  ist,  scheint  es  nicht  rath- 
sam,  den  Umfang  nach  vorne  allzuweit  auszudehnen.  —  Heusler 
hat  in  der  Festschrift  für  Paul  8.  80  auf  Stilähnlichk^ten 
mit  Thryy)iskv.  verwiesen. 

Prosa  nach  20  Z.  o.  (>  Í  rekkio  sinni;  i>\  Sig.  sk.  20 f. j 
Gudhr.  hv.  5,  Hamdh.  4. 

Z.  S  i  skógi,  6'.  Gudhr,  II 10  á  ui[>,  Nibelungenlied  und 
Thklhr.  s.  C.  CCCXLVII  8.  301. 

Z.  S.  U  su<1  segir  í  Guþrúnarkuiþo  inni  fomo;  *\  wacA 
Hamdh.  27  I)etta  ero  kollol)   naml)issmál  in   forno,  —   Xorn. 
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1h,  C.  II  Ä  52  GuþrúnarbrQgþ  hin  fomu,  —  Bjarkamál  in  forau. 

—  Das  citirte  Gedieht  scheint  verloren,  denn  in  Oudhr.  II  ist 
über  die  Veranlassung  und  den  Ort  der  Ermordung  nichts 
näheres  angegeben,  als  dass  die  Unthat  im  Walde  geschah, 
Str.  10.    S.  zu  Oudhr.  114. 

Z.  U  til  þings  riþinn;  s.  Seifriedslied  178,  Hagen  erstiM 
Siegfried  bei  einer  Quelle  im  Odenwald;  Sie  warn  der  Eitter- 
schaffte  Geloffen  in  ein  gesprech,  do  ward  es  Hagen  bfolhen, 
das  er  Seyfrid  erstach.  —  Auf  einem  Thing  wird  König 
Sigurdh  slefa  von  ThorJcel  Klypp  wegen  Ehebruchs  mit  Klypps 
Frau  erschlagen,  X.  Jh.;  s.  Ems.  III 83  (Fiat  b.  1 19  f.),  Boer 
ArUv  XVIII  Ul. 

Z.  14. 16  iiggianda  ok  ðbúnom;  also  diese  Lage  Sigurdhs 
ist  auch  auf  dem  Ding  und  im  Walde  anzunehmen;  letzteres 
wie  in  Mb.  l  922  und  der  oben  citirten  Stelle  der  Thidhr.  s. 

—  Zur  ganzen  Prosa  vgl.  Nom.  th.  C.  VIII  8.  68  f. 
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Prosa  vor  1  Z.  1.  2  Guþrún  sat  yfir  Sigurþi  —  s.  unten 
Str.  1,  Oudhr.  II 10  ^sX  —  um  Sigurþi^  11,  Hamdh.  5,  u/nd 
was  die  Bedeutu/ng  von  yfir  anbelangt,  zu  Vspa  35. 

Z.  5  konor  ok  kariar;  dieselbe  Abfolge  Helr.  13,  in  dem 
Sühneformular  Orett.  s.  C.  LXXIII  S.  165  und  oft;  s.  Cleasby 
Vigfusson  und  Fritzner  unter  kari  und  kona.  Vgl.  Braune 
PB.  Beiträge  XXV 109.  186.  216. 

Z.  1 — 7.  Über  die  Vorwegnahme  des  im  Liede  Erzählten 
8.  ZU  Vol.  hv.  vor  1  nach  Z.  28.  29. 

Z.  5.  7  Til  gengo  —  Þat  er  sqgn  — ;  über  die  Wortstel- 
lung s.  zur  Prosa  vor  Orimn.  1  Z.  21.  22. 

Z.  8.  9.  Die  Notiz  über  Oudhruns  Kenntniss  der  VogeU 
spräche  hinkt  nach;  s.  zu  Brot  11.  Vgl.  zu  Fafn.  vor  1  Z.  7 
bis  12.  Nach  dem  Vols.  th.  C.  XXV  143  ist  Oudhrun  durch 
den  Oenu^  des  Drachenherzens  grimmiger  und  klüger  getvorden; 
in  dem  Thatt  ist  nämlich  Brot  10. 11  nicht  vertverthet. 

Z.  10  Þetta  er  enn  kueþit  um  Guþrúno;  enn  bezieht  sich 
nicht  auf  den  Inhalt  der  vorhergehenden  Prosa,  denn  das  Lied 
berichtet  ja  —  mit  Ausnahme  der  Notiz  über  die  Kenntniss 
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der  Vogelsprache  —  gerade  das,  was  die  Prosa  erzählt  hai: 
daß  Getüicht  liegt  auf  kueþit  'gedichtete  'Ausser  den  vorher' 
gehenden  Gedichten  gibt  es  auch  noch  dieses,  das  folgende, 
welches  über  Chiahrun  berichtet*.  8.  Oddr,  vor  1  um  þesBa 
8Qgo  er  her  kueþit. 

1 1  kl  uar  — ;  s.  Sig.  sk.  1  und  zu  Vspa  5. 

1  2  gorþiz  at  deyia;  s.  zu  Brot  15.  —  Der  Hauptstah  rM 
auf  dem  schwachtonigen  gorþiz;  s.  unten  2. 18. 

1  4  yfir;  5.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  1.  2. 

1  3.  4;  Oudhr.  II 10  9.  10. 

1  5  hiúfra,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle  in 
Oudhr,  II 10. 

1  6  hqndom  slá;  s.  Sig.  sJc.  22.  25,  Oudhr.  II 10. 

1  5—8;  s,  Oudhr,  II 10  5—8,  vgl  Ätlakv.  31.  41.  —  D(u 
Benehmen  Oudhruns  steht  nicht  im  Oegensatz  zu  Sig.  de  22. 
25,  wo  der  gewaltsame  Aufbruch  ihrer  Empfindungen  gescM- 
dert  und  das  Zusammenschlagen  der  Hände  bejaht  teird,  ah 
sie  Zeugin  von  der  Ermordung  Sigurdhs  ist 

2  4  Iqtto;  dasselbe  letia  bei  vorausgesetzter  Absieht  des 
Selbstmordes  Sig.  sJc.  39.  40.  42,  F.  Jonsson  LiU.  hist  I  290. 
—  Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  1. 

2  8  mundi  hon  springa;  die  hier  vorliegende  Bedeutung 
von  munu  \n  eo  esse,  uf  — ,  'sie  wäre  beinahe  zersprungen 
scheint  nicht  belegt.    In  der  Prosa  vor  1  búin  at  springa.  Vgl 
Eragm.   Völs.  IV  ganga  nam  —  sundr  —  serkr. 

2  0 — 8  wird  als  eine  Art  Stef,  aber  nicht   wörtlich  ver- 
wendet; Str.  5  und  9. 

3  7.  8  þann  er  bitrastan  um  bepit  hafþi;  übe)-  die  Wort- 
stellmig  s.  zu  Vspa  1  7.  8.   Vgl  Oudhr.  hv.  18. 

4  1   Giaflaug,  unbekannt, 

4  3  ueit  ek;  s.  über  die  schwache  Bedeutung  des   Verhunis 
zu  Hav.  134. 

4  4  munarlausasta,  nur  hier;  denn  munarlaust  in  Ottan 
Olafsdr.  somska  5  ist  eine  unnöthige   Conjectur  für  munlaust 

4  10  \)6  ek  ein  lifi.  Es  sind  zwei  Gedanken  verbunden: 
^dennoch  lebe  ich'  und  'so  bin  ich  vereÍ7isamt\  aUo  'dennoch 
lebe  ich  trotz  meiner  Vereinsamung  weiter',  S.  zu  Oudhr.  II 36, 
Atlam,  87  7,  —  Über  concessive  Adjectiva  s.  zu  Vspa  46.  Der 
Gedanke  Oddr,  33  ist  ähnlich,  —  mit  der  Form  des  Au^dru^h 
vergleicht  Bugge  Vspa  22  und  Korm.  s.  C.  XII S.  27  þó'k  enn 
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life,    Symons    Asmundar   s.    k.    C.  X    Fas.II486    þó    ek 
enn  lifi. 

5  1—6;  s.  oben  zu  2. 

6  1.  2  Herborg,  unbekannt,  also  auch  in  welcher  Bezie- 
hung diese  Hünalanz  drótning  zu  Atli  steht  Sie  ist  nach  Str.  10 
fðstra  Oullrönds,  einer  Schwester  Chudhnms. 

6  6  sunnan  lanz,  iiber  die  Localangabe  s.  zu  Brot  11. 

6  12  lék,  'spielte  mit  den  Leichen',  ^um  die  Leichen',  in 
sinnlicher  Bedeutung. 

6  14  borþþili,  nur  hier. 

6  15.  16.  17  siálf  —  siálf  —  siálf ;  s.  über  rhetoriche  Wider- 
holung  zu  Vspa  6. 

6  18  herfqr,  hier  in  der  Bedeutung  'Schaar'  wie  herferþ, 
herfólk.    'Sie  vmd  ihre  Begleiter';  s.  zu  Vol.  kv.  9. 

6  17.  18.  Bugge  vergleicht  GUslason  Synisbok  (Prever) 
450  þeir  sem  giersamiigast  hQndiuþu  líkam  bans. 

6  20.  Ein  missere  könnte  ein  Jahr  bedeuten  als  zwei  Halb- 
jahre; s.FridhrikssonArkivXIV354,  einir  skör,  skúar,  'ein  Paar 
Schlehe'.  Bugge  weist  den  Ausdruck  ein  misseri  in  der  Jomsvik. 
8.  Fms.  XI  26  nachy  wo  die  Bedeutungunsicher  ist.  An  unserer 
Stelle  aber  muss  misseri  Plurale  tantum  sein^  denn  Str.  7  wird 
der  Begriff  durch  den  Singular  sams  misseris  aufgenommen. 

6  6.  10.  12.  20,  dreisilbige  Verse;  auch  u/nten  7. 10. 15.16. 
17.  22  (drei  Fälle),  23;  —  23  auch  ein  Zweisilbler. 

6  21.  22.  Symons  vergleicht  Chrimn.  2  suá  at  mér  mangi 
mat  né  bauþ. 

7  1.  2  hapta  ok  herauma;  s.  Fafn.  8. 

6 — 8.  Über  das  Motiv  dei-  Schicksale  Herborgs  s.  Panzer 
JHilde- Gudrun  351  f 

7  3  sams  misseris;  s.  oben  zu  6. 

7  5  skreyta  ok  skúa  binda  hersis  kuán;  iíber  das  Zeu^gma 
s.  zu  Hav.  144. 

7  7.    Über  dreisilbige  Verse  s,  oben  zu  6. 

8  1 — 8  malt  die  Selbstgefälligkeit  der  Alten.  S.  Orima, 
Vols.  th.  C.  XLIII S.  190.   Vgl.  Melkorka  Laxd.  C.  Xlll  S.  29. 

9;  s.  oben  zu  2. 

3 — 9  zeigt  das  litterarische  Motiv,  dass  Unglückliche  ein- 
ander in  der  Aufzählung  ihrer  LeideJi  überbieten  wollen: 
8.  ühland  Schriften  IV 123,  Orundtvig  Folkev.  V2lff.,  Panzer 
Htlde-Chudrun  408;  ausserdem  Cei^vantes  Novelas  im  Gespräch 

Edda  IL  29 
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der  zwei  Hunde  Cipio  und  Bergama,  die  Erzählung  von  den 
vier  Kranken,  Voltaire  im  Candide  widerholtj  in  d^n  Deux 
Consoles,  Romans  1887  Ä  131.  138. 158y  MarivaUx  Marianne 
Amsterdam  1778 II 178,  zwei  Frauen.  —  Komiseh  ist' das  Ma^v 
verwendet  in  den  Frauenklagen  nach  Art  des  Kindbetihofs  bá 
Keller,  Erzählungen  aus  altdeutschen  Handschriften  8. 177, 
//.  Sachs  Fabeln  und  Schwanke  ed.  Ooetze  1 34,  Schipper 
William  Dunbar  S.  133,  Recueil  de  Farces,  Moralités  et  Ser- 
mons joyeux  herausgegeben  von  Lerou^  de  Lineg  tmd  F.  Micha, 
183  7j  IV,  Les  mal  contenteSy — vgl.  Otto  Ludung  in  der  Heiterethá, 
Werke  III 49.  —  Nach  der  Prosa  vor  Gudhr.  II  und  HI 
haben  zwischen  Ghuihrun  und  Theodorich  ähnliche  OesprwSke 
stattgefunden.  —  Verwandt  ist  das  Motiv  von  Deors  Klage, 
der  sich  selbst  durch  Aufzählung  fremder  Leiden  tröstet.  Mit 
Oullrönd  protestirt  der  Dichter  Str.  10  gegen  die  Wirksamkeit 
dieses  litterarischen  Trostmittels. 

10.  GullTQnd;  diese  Tochter  Ojukiskenntauch  Fiat.  b.  126  3. 

10  1.  2;  s.  unten  16  1.  2. 

10  6  ungo  uifi;  'du  bist  eine  alte  Frau  tmd  verstehst  nkht 
mit  der  jungen  zu  sprechen,  siehst  nicht,  dass  deine  Reden  der 
jungen  keinen  Trost  gewähren  können'.  Das  bezieht  sich  ud 
auch  auf  Ojaflau^,  die  Tante  Oudhruns. 

10  7  uaraþi  hon  at  hylia;  WorÜich  ^sie  verbot  zu  verhüllen'. 
Aber  nach  Vers  9  war  das  Antlitz  des  Todten  verhüllt;  s.  Wein- 
hold, Altnord.  Leben  474  und  auch  Hnis.  1 227.  —  Bá  der 
grossen  Vœ'liebe  der  altnordischen  Sprache  für  den  negativen 
Ausdruck  ist  es  begreiflich,  dass  die  Negation  eines  Begriffen 
öfters  das  conträre  Oegefntheil  desselben  bedeutet,  auch  wenn 
ein  neutraler  Zustand  gedacht  werden  kayin.  S.  Ghtdhr.  II 36 
uerþr  eigi  mér  ucrr  at  ynþi,  né  bql  bráíþra  at  bura  skióli,  Einar 
Vellehla  1  gramr  suafþi  bil,  Fms.  VI  447  Stein:  hann  (Olafh.) 
uill  hnoggui  sinnar  —  synia;  vorher  ist  die  FreigebigJceit  dieses 
Königs  gerühmt  worden,  Valgardh  Heimskr.  S.  370  \6  hels 
sumum  frelsi  'die  Fessel  nahm  manchen  die  Freiheit',  Sn.  E. 
II 192,  viei'te  Ahhandlufig:  Sprungu  eigi  enguar  út  ór  —  bifem 
—  fira  sueitir,  eigi  onguar  soll  allar  bedeuten;  —  0Ise7i  S.  og  4. 
Afhandling  240  sagt  wol  mit  Recht,  dass  der  Ausdruck  soJist 
niemals  vorkomme:  aber  vgl  Landn.  P.  II  C.  XXXIII  &  J(W 
niiinat  fúruilár  fleiri  Fi^lnis  þings  enn  hingat  —  lálks  m^rar 
skife  fóra  d.  h.  wol  'kei7i  Seeräuber  mehr',  —  Olafs  s.  h.  Mí^ 
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.  CXIII S.  86,  der  h.  Olaf  sagt  im  Traume  zu  einem  schlafen- 
m  Gefangenen:  Statt  upp  ok  dylst  æigi,  at  þú  ert  lanss,  an  der 
itsprechenden  Stelle  der  Fiat  b.  II 384  stattu  upp  skiótt  ok 
irazst  ekki,  firir  uist  ertu  [brotu]  lauss;  Amor  jarl  Hrynh,  8 
igi  létuþ  yþru  nafni  mannkyn  haina;  Vols,  th.  C.  XXV  S.  140 
aþrún  uar  fáorþ.  Brynhildr  mifelti:  Hui  megi  þér  eigi  gleþi 
ílla?  ger  eigi  þatl  skemtum  oss  aJlar  saman;  Sturlv/nga  II 63 
gir,  at  Kolbeinn  mundi  ókominn  at  eins,  ^dass  er  gleich  da 
in  werde  ,  Vgl  6grí§þir,  'qui  non  lucratur\  gleich  'dispen- 
tor\  Im  Beow,  202  heisst  þone  síSfæt  him  snotere  ceorlas 
thwon  lógon  soviel  als  204  hwetton  higerófne,  416  Þá  me 
^ll&rdon  leóde  míne  — .  Also  hier:  'Sie  gebot  zu  enthüllen',  sie 
gte  'Enthüllen  tvir\ 

10  11  ok  uatt  uengi.  Uengi  hat  F.  Jonsson  Arhiv  V  289 
8  'pulvinar^  und  als  altnordisch  nachgewiesen  —  es  ist  das- 
Jbe  gemeint,  was  unten  13  bolstr,  sonst  knébeþr,  knédúkr  ge- 
vnnt  tvird,  Bish,  s.  I  362^  —  und  uatt  ist  der  poetischere 
usdntck  statt  brá;  s.  Oislason  üdvalg  68,  —  Ovdhrun  ist 
so  bis  jetzt  auf  einem  Stuhle  neben  dem  verhüllten  Todten- 
tt  Sigurdhs  sitzend  gedacht:  jetzt  kniet  sie  auf  dem  ihr  von 
ullrönd  gereichten  Polster  und  ist  dadurch  dem  enthüllten 
%tlitz  Sigurdhs  näher. 

10  12.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6, 

12  2  eino  sinni,  'da  ;  s.  zu  Hym.  32, 

12  3.  4  tautologisch  mit  Str,  12  7.  8;  vgl.  zu  Vspa  48. 

12  7  hugborg,  nur  hier. 

12  1—8  zerfällt  in  zwei  dem  Sinne  nach  parallele  Hälften; 
zu  Vspa  48. 

13  1.  2  Þá  hné  Guþrún  h(}ll  uiþ  bolstri;  s,  Sig.  sk.  46 
né  uiþ  bolstri  von  Brynhild,  Bolstr  an  u/nsrer  Stelle  ist  das 
ngi  von  10,  Ovdhrun  sinkt  auf  diesem  Kissen  kniend  zur 
mmen,  sitzt  also  jetzt  auf  den  Fersen. 

13  3  haddr  losnaþi,  durch  die  gewaltsamen  Bewegungen 
m  Stuhl  auf  die  Knie,  die  Neigung  des  Oberleibs  zum  Todterir 
tt,  das  Zurücksinken  und  Zusammenbrechen. 

13  4  hlfr  roþnaþi.  Das  Rothwerden  ist  sonst  Zeichen  des 
vms;  s.  die  Beispiele  bei  Fritzner  unter  rauþr;  aber  vgl. 
einrich  von  Morungen  MSF.  134,  />  owe  Minne,  gib  ein  teil 
r  lieben  mtner  nðt:  teil  ir  sð  mite,  daz  si  gedanke  oucb 
ichen  rðt.    wünsch  ich   ir  senens  nü?    daz  wære  bezzer  gar 

29* 
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verborn,  vgl.  Sig,  sk,  28,  wo  Brynhild  in  ihrer  Aufregung  'die 
weisse  Farbe  verliert'. 

13  6  regns  dropi  für  'Thräne'  scheint  auffallend:  GrSn- 
dals  Clavis  S.  154  hat  nur  dieses  Beispiel.  Kann  man  aus 
dem  Vorhergehenden  hlýra  ergänzen?  Vgl.  dropar  hlýra,  regn 
hlýra,  él  hlýra,  bagl  hl^ra,  sktLrir  hlýra.  Aber  8.  Skaldhdgi  7. 
29  hrióta  þótti  hreystímanns  hagl  á  kjnlil  rauþan;  —  und  hring- 
dropi,  eigentlich  nur  Draupnir,  für  jeden  Ring.  Vg/l.  die  auf- 
fällige Kenning  unten  23.  —  Doch  könnte  auch  *  Wasser'  ge- 
meint sein;  vgl.  'ein  Thränenregen,  -schauer'. 

13  6  um  kné,  'auf  ihre  Knie',  die  einzig  mögliche  Rich- 
tung, welche  die  Thränen  der  Zusammengekauerten  nehmen 
können.  S.  Molbech  8, 118  Kiærlighed  er  som  Taaren:  deo 
begynder  i  0iet  og  falder  i  Barmen. 

14  3.  4  suá  at  tax  flugo  tresk  Í  gQgnom.  Tresk,  nur  hier, 
das  Wort  ist  unerklärt.  Das  fliiiga  der  tár  kann  nur  verstanden 
werden,  wenn  man  es  als  '8chluchzen\  'lautes  Weinen  foíst; 
s.  grata  háfltQfum,  grátraust  und  das  Fliegen  der  Worte,  Reden, 
s.  fliúga  bei  Fritzner.  —  Tresk  scheint  'Haus'  oder  'Hauswani\ 
'-mauer'  zu  bezeichnen  wegen  Í  gQgnom  und  gnllo  uiþ.  AuA 
an  der  entsprechenden  8telle  8ig.  sk.  25  weckt  dus  Zusammen- 
schlagen der  Hände  erst  den  Widerhall  der  Kálkar  Í  rá,  dann 
das  Geschrei  der  Oänse  im  Hof  Man  könnte  an  *tré8kerí 
'Holzkliype'  für  'Haus'  denken,  wenn  'Haus'  je  mit  einm 
andern  Begriff  als  dem  eines  Schiffes  oder  grossen  Thieres 
umschrieben  u^ürde, 

14  7,  Máérir  fuglar  deutet  auf  Gänse  als  Ziervögel.  F.Joni>- 
sonAarb,  1897  8,  S8  zeigt,  dass  sie  bei  der  Erbtheilung  den 
Frauen  zufielen. 

14  5— S  ok  gullo  ui])  gáíss  — ;  s.  Sig.  sk.  25. 

15  1.  ^>;  s.  oben  10  1.  2. 

lo  3  ykkar.  Das  Personalpronomen  im  Genitiv  statt  des 
Possessivs  ist  erst  später  häufig:  8kidhar.  38.  102,  in  den  con 
Gislason  Efterl.  8kr.  11180. 205  besproche/tien  Rimur  —  Olaf^- 
rima  54  —  ii7id  überhaupt  in  der  jüngeren  Dichtuyig,  Thor- 
kelsson  Gm  Digtningen  8.  150.  —  Die  And^'uyig  in  ykkrar 
liegt  nahe. 

15  8;   über  die  zwei  Allitteratio7ie7i  s.  zu  Hav.  10. 

15  9  systir  min,  ein  dreisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  6. 

K)  1   niinn  Si^url>r;  s.  unten  20. 
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16  3  sem  uá§ri  geirlankr.  Über  das  Verbutn  s.  zu  Hav.  10, 
—  Geirlaukr,  nur  hier  und,  wie  Fritzner  nachweist^  als  Eigen- 
name, Gæileiksdóttir;  s.ew^rí.garlick. —  Über  die  Werthschätzung 
des  Lauchs  s,  Bv^ge  Helged.  24.  Gering  in  der  Übersetzung 
von  Ovdhr.  112  verweist  auf  Cfruserich  (allium  schomoprasum), 
da^  nach  Kuhns  Zs.  X  79  ^  König  der  Gfräser*  bedeuten  soll 

16  3.  4.  Fritzner  vergleicht  ein  Volkslied  lauken  er  de 
yppaste  gras  i  skogjen.  8.  auch  Knut  Hamsun  Königin  von 
Saba  (deutsch)  1895  8.  21  'der  Chraslauch  schaute  schon  grün 
aus  dem  erfrornen  Moose  auf*. 

16  1—4;  s.  Gudhr.  II  2  1—4. 

16  7  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

16  5.  7  biartr  steinn  —  iarknasteinn.  Diese  Form  der  rhe- 
torischen Widerholung  ist  besonders  der  Rechtssprache  eigen. 
Ä  Oragas  1829  1 76  at  ek  uinn  eiþ  at  bók,  fimmtardómseiþ, 
78  eiþ,  uamareiþ,  109  goþa  lýritit,  iQglýritit  fullan^  Isl.  s.  1847 
II 381  m^tar  trygþir  ok  megintrygþir.  —  Doch  s.  auch  Rigsth. 
34  rúnar,  áfinrunar,  —  Epsteins  lAIJa  22  í  bandi  — ,  bandi 
rétt  hÍDs  neþsta  fiánda,  23  liós  í  heim  at  lifanda  kámi, 
lifanda  uíst 

16  8  yfir  Qþlingom;  ergänze  dazu:  suá  uar  mínn  Sigurþr. 
Die  (jþlingar  werden  mit  dem  Band  verglichen  une  die  Söhne 
Ojukis  mit  dem  Gfrase. 

16  1 — 8.  Vgl.  das  Lob  Helgis  durch  Sigrun  H.  Hund. 
II 36.  37,  das  Sigurdhs  durch  Oudhrun  Ovdhr.  II 2.  —  Die 
Strophe  zerfällt  in  zwei  gleichlange  tautologische  Theile,  s,  zu 
Vspa  48,  aber  mit  chiastischer  Ordnung  der  Begriffe.  S.  zu 
Hav.  47. 

17  4  Herians  disi;  s.  Vspa  31  nQnnor  Herians.  Der  Auf- 
druck deutet  darauf  hin,  dass  Oudhrun,  wie  sie  es  Atlam.  110. 
111  erzählt,  einmal  Kriegerin^  irdische  Walküre  gewesen  ist 
S.  zu  Vol.  kv.  vor  1  Z.  14. 

17  4.  6  buerri  —  Herians  disi;  über  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37 

17  6  sem  lauf  sé;  über  das  Verbum  s.  zu  Hav.  10,  —  über 
den  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  87,  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben 
zu  6. 

17  7  ÍQlstrom,  nur  hier;  aber  s.  ilstri  und  schwedisch  jolster 
* Ijorberwe%de\    Der  Dativ  ist  possessiv;  s.  zu  VöL  kv.  10.    Vgl. 
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auch  Rigsth,  35  sat  kuisti  ein.     Wenn  man  í  Qlstrom  liest y  $o 
erhält  man  auch  kein  sonst  bezeugtes  Substantiv. 

17  6,  r,  ztvei  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  L 

18  4,  5  ualda  megir  Gitlka,  u.  m.  6. ;  s.zu  Thrymshv.  28. 
18  6  mino  — .  Jede  Ergänzung  ist  u/nsicher,  da  es  mehrere 

Neutra  gibt,  die  'dolor'  bedeuten.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf 
dem  schwachbetonte?!  mino;  s.  oben  zu  L 

18  6 — 8.  Über  Verbindung  von  Synonyma  durch  ok  s.  zu 
Fafn.  10. 

19  1  um  lýþa,  'in  Bezug  auf  Menschen\  'Männer\  — 
*  verödet*  sc. 

19  1 — 4.  'Weil  ihr\  'dadurch,  dass  ihr  Eide  geschworen 
(und  sie  gebrochen)  habt,  werdet  ihr  das  Land  an  Mensdieiu 
Männern^  veröden';  Anspielung  auf  den  Untergang  der  Kxh- 
lungert.  —  Ein  comparativer  Nebensatz  vertritt  einen  causalen; 
s,  zu  Skirn.  36. 

19  6.  7  þeir  muno  þér  baugar  —  s,  zu  Fafn.  10.  ^  Über 
die  Wortstellung  s,  zu  Vspa  37.  —  Als  Motiv  der  Ermordung 
Sigurdhs  tvird  hier  die  Habsucht  Ounnars  angenommen,  die 
auch  Sig.  sJc.  16  zu  den  andern  Beweggründen  hinzutritt. 

19  9.  10  er  þú — suarþir ;  entweder '  der  du  geschworen  hast\ 
s.  Fafn.  5  Sigurþr  ek  heiti  —  er  hefk  þik  uápnom  uegit,  —  oder 
'dass  du'  — ,  'weil  du*  — . 

19  1 — 10;  der  Gedanlce  nie  Brot  17, 

20  1  Opt.  Wenn  man  den  GedanTceii  de?'  Strophe  streng 
logisch  fassty  so  ist  man  genöthigt,  opt  hier  in  der  Bedeutung 
'reichlich*,  'in  hohem  Grade'  zu  nehmen;  s.  zu  Hav.  32.  Aber 
es  fragt  sich,  oh  nicht  Gudhrun,  in  der  ersten  Strophenhälfte, 
die  Jetzige  Lage  mit  dem  früheren  lustigen  Lehen  am  Hof 
Sigurdhs  und  ihrer  Brüder  vergleicht^  das  sich  besonders  he\ 
gemeinsamen  Jjyiternehmungen  zeigte,  s.  Atlam,  110. 111,  Vols. 
th.  C.  XXVI S,  142 j  dadurch  aber  verleitet  wurde  —  in  der 
zweiten  Strophenhälfte  —  gerade  von  Jener  gemeÍ7isamen  Unter- 
nehmung  zu  sprechen,  die  traurigen  Ausgang  hatte,  die  Werhv^ng 
um  Brynhihl.  S.  das  Beklagen  dieser  Fahrt  unten  Str,  23  uid 
Sig,  sh  31,  —  und  die  wehmüthige  Erinnerung  an  die  frühere 
WalMrenzeit  Helr,  5,  Atlam.  110.  111,  GroU.  13 ff.,  -  m 
früheres  häusliches  Glück  Vol.  kv.  14. 15,  Sig.  sk.  30,  Gudhr.  III 

20  3  minn  Sigurþr;  s.  oben  16. 
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20  5  Brynhildax.  Durch  die  Erwähnung  Brynhilds  mrd 
ihr  Eintritt  ins  Gespräch  Str,  21  vorbereitet 

20  5.  6  þeir  Brynhildax  biþia  fóro;  s.  Sig.  sk.  3. 

20  7  u^ttar;  s.  unten  zu  2t 

20  8;  s,  Helr.  3  heilli  uersto  Í  heim  borin^  au^h  von  Bryn- 
hild,  vgl.  Sig.  sk.  43. 

20  1—8;  der  Gedanke  ist  ähnlich  VöLkv.l4.  15. 

21  3  uáéttr,  nach  u^ttar  20  7.  Die  Widerholung  des  seltenen 
Wortes  fällt  auf;  s.  zu  Vspa  33.  —  An  beiden  Stellen  unseres 
Liedes  ist  die  Bedeutwng  vielleicht  ^Dämonin\ 

21  3.  4  UQn  —  uera  ok  bama;  s.  zu  H.  Hund.  II 35.  S.  die 
Phrase  Sig.  sk.  9,  F.  Jonsson  L.  hist  I  290. 
21  7  i  morgon,  schwach;  s.  zu  Harb.  3. 

21  8  málrúnar,  in  der  Bedeutung  ^Fähigkeit  zu  sprechen' 
nur  hier,  s.  zu  B.  Sigrdr.  12,  vgl.  málrúm  Sig.  sk.  67.  Brynhild 
findet,  dass  Chidhru/n  durch  die  Worte  20  7.  8  annrar  u^ttar 
illo  heilli  einen  üblen  Gebrauch  von  der  durch  Gullrönd  wider 
erlangten  Sprechfähigkeit  mache. 

22  3.  4  þegi  þú,  þióþleiþ!  þeirra  orþa.  S.  Thrymskv.  17, 
—  Lokas  56  ff.  Þegi  þú,  rqg  uálttr!  —  Hóþleiþ,  nur  hie}-;  vgl. 
huarieiþr. 

22  5.  urþr  ist  persönlich  zu  verstehen  wie  Hildr  Ä  Hund. 
II 21;  durch  illrar  skepno  unrd  angezeigt,  dass  es  eine  böse 
Nome  ist. 

22  7  rekr  þik  alda  hnerr;  alda  huerr  'Jedermann*,  s. 
Fafn.  11.  —  Bezieht  sich  das  auf  Oddr.  20,  wo  Gunnar  nach 
der  Ermordung  Sigurdhs  sagt,  Brynhild  solle  Walküre  werden? 
Aber  s.  þióþleiþ  in  Vers  3. 

22  9  sorg  sára,  'ein  durch  Wunden  herbeigeführtes  Un- 
glücke'  vgl. zu  H.  Hund.  155  sáruítr  fluga.  Oder  ist  sára  schwaches 
Adjectiv?   8.  zu  Vspa  18. 

22  10  siau  konunga,  s.  Reg.  5,  wo  acht  Könige  genannt 
werden. 

22  11  uinspell,  nur  hier. 

22  11.  12  uinspell  uifa,  '  Verlust,  den  die  Frauen  durch 
den  Tod  ihrer  Männer  erleiden'. 

22  9.  11.  12,  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  6. 

23  3 — 12;  ähnliche  Ansicht  über  Brynhild  bei  HSgni 
Sig.  sk.  43,  bei  der  Riesin  Helr.  3. 


466  Oiídhrunarkvidha  L 

23  3  ueldr  einn  AÜi  qUo  b<}Ini,  weil  er  sie  gezwu/ngen  hat 
zu  heirathen ;  Sig,  sh  33,  Über  die  Phrase  s.  zu  H.  Hund, 
II  33,    S,  auch  Völs.  th.  C.  XXVIII  S.  149,  vgl.  Orip.  51 

23  6.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

23  5,  6  of  borinn  Buþla,  bróþir  mínn;  s,  Sig.  sJc.  15.  54. 

23  9,  10  onnbeþs,  nur  hier,  —  Eid  —  onnbeþs  ist  auf- 
fällig:  ormbeþs  mirde  genügen.  Aber  vgl  Einar  CHlss.  Bist 
s,  II 127  hreytir  hringa  ormbeþs,  ~  Markus  Sn.  E.  1 514  hyriar 
lióma  statt  hyr.  —  In  der  Gunnl.  s.  C.  XI  S.  254  scheint  Eir 
ormdags  'die  Frau  zu  bezeichnen,  statt  Eir  dags  ormbeþs  gleich 
Eir  onnbeþs.  Eldr  als  '  Glanz'  auch  unten  24.  Vgl  oben  zu 
13  über  die  auffällige  Kenning  regns  dropi. 

23  IL  12;  s.  Fridhthj.  s.  C.  VIS.  77  (Larsson  S.  45)  ^es8 
hefi  ek  gangs  of  goldit,  —  dazu  oben  20  und  Sig.  sh  31  en 
þeirra  fqr  þQrfgi  n^ri, 

23  14  sámk  ey;  ein  zweisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

23  13.  14  þeirar  s^ar  sámk  ey.  Die  wahrscheinlichste 
Deutung  ist  die  von  Richert  S,  51  an  zweiter  Stelle  vorgetragehe. 
Nur  ist  es  nach  dem  Beginn  der  Strophe  besser  sámk  pluralisch 
zu  fassest:  't'ow  diesem  Anblick  —  des  goldgeschmückten  Sigurdhs 
—  konnten  wir  beide,  Atli  und  ich,  den  Blick  nicht  abwenden. 
Über  ^können  s.  zu  H.  Hutid.  II 20.  Auch  ist  der  Sinn  des 
Ausdrucks  gewiss  nicht  ^emedan  den  (syn)  i  anseende  tili  sina 
fordärßiga  foljder  stod  for  lißig  framfor  mer\  sondern:  'Sigurdh 
war  so  schön  und  'prächtig  anzusehen,  dass  — *;  5.  Sig,  sk,  32. 36. 
Allerdings  ist  siásk  mit  dem  Oenifiv  in  ähnlicher  Bedeutung 
.wie  bindask  77iit  Gen.  'sich  einer  Sache  efnihalteyi  nicht  nach- 
gewiesen. Aber  die  privative  Verwendung  des  Genitivs  ist  be- 
kannt^ und  siásk  ohne  um  in  der  Bedeutung  'sich  iimsehe^i, 
also  'von  der  angenommejieyi  Augenrichtung  wegsehen^  kofnmt 
vor:  Fms,  IV 26?  bann  uar  á  b^n  ok  sásk  ekki;  an  der  ent- 
sprechenden Stelle  der  Olafss,  h.  1853  S,  119  bann  stóþ  ok  sásk 
eigi  um. 

24  1  und  stoþ;  über  die  Bedeutung  von  und  s.  zu  Vspa  35. 
24  2  strengl)i  hon  elui.    Elui  ist  unbekannt:  Btugge  ver- 

miithet  ein  altn,  nur  hier  erscheinendes  aber  im  Neunorwegischen 
bekcnmtes  efli  N.,  gleich  afl  N,  Man  könnte  auch  an  ein  Ter- 
schreiben  für  alfi,  afli  denken,  oder  an  eliun(i).  S,  oben  zu 
H.  Hund.  1124  und  vgl,  die  Phrase  strengia  kappi,  Fms.  XI31S 
U7id  Mark  Sk,  Eir.  dr.  H2  engi  þorþi  kapp  at  strengia.     Aber 
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die  Kraftanstrengung  Brynhilds  gilt  wol  dem  erwähnten  Pfeiler: 
Sie  stützte  sich  mit  aller  Gewalt  auf  ihn,  als  ob  sie  ihn  aus 
dem  Oehalk  oder  aus  dem  Boden  reissen  wollte,  treysti  stoþ. 
Vgl.  kappkosta  bei  E,  Jonsson  u/nd  Cleasby-Vigf  S,  Egils  s, 
C,  XLVI  S.  133,  der  Held  wird  von  den  Kuren  an  einen  stafr 
im  Zimmer  gebunden.  Egill  tórþiz  niþ  ok  treysti  stafinn  til 
þess  er  upp  losnaþi  ór  gólfinu.  Vgl.  Atlam.  18  bryti  up  stokka. 
Jirynhild  sucht  ihrer  Oemüthsbewegung  eine  Ableitung  zugeben; 
vgl  zu  Brot  6  über  Högni.  Ist  darnach  für  elui  etwa  elni, 
neuisländisch  N.  für  altisländisch  elrir  M,  und  ein  K,  zu  lesen? 
Björn  Haldorson  übersetzt  das  Wort  als  'alnus  arbor'  U7id 
*rudis  sudes\ 

24  3 — 6  brann  —  eldr  6t  angom ;  s.  Thrymskv.  26  und 
zu  Vol.  kv.  17.  —  Kein  syntaktischer  Ei'nschnitt  in  der  Mitte 
der  Strophe. 

24  6  eitri  fnáfesti;  s,  Fafn.  19  von  dem  Drachen  Fafnir. 
Ebenso  gewaltig  ist  das  Bild  Big.  sk,  8  illz  um  fylld,  isa  ok 
i^kla. 

Prosa  nach  24  Z.  4  Þóro,  Hákonar  dóttur,  in  Dänemark: 
8.  Oudhr.  II 13 ;  sonst  —  auch  in  ihrem  Verhältniss  zu  (HJalf- 
Hjalprek  —  unbekannt 

Z.  7.  8  þrála  sína  átta  ok  fimin  ambóttir;  s.  Sig.  sk.  66, 
wo  aber  statt  þrólar  þiónar  von  edler  Abkunft  genannt  werden. 

Z.  9. 10  suá  sem  segir  Í  Sigurþarkuiþo  inni  skQmmo;  die- 
selbe Verweisung  auf  die  unmittelbare  folgenden  Atlamal  am 
Schluss  von  Atlakv.  —  Der  Titel  einer  'kurzen  Sigurdhar- 
kvidha^ setzt  nicht  den  einer  'langen^  oder 'längeren  in  unserer 
Sammlung  voraus;  es  gibt  hier  auch  neben  dem  'alten  Harn- 
dhirlied'  kein 'bleueres*  oder 'jüngeres'.  Über  das  alte  Oudhrun- 
lied  s.  zum  Titel  von  Gudhr.  II  So  wird  auch  der  Zusatz 
'kurz'  im  folgenden  Titel  kuiþa  Sigurþar  nicht  widerholt 
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Titel.  Die  moderne  Überschrift  dieses  Stückes  rechtfer- 
tigt sich  trotz  der  eben  angeführten  kleinen  Ungenauigheit 
durch  die  Prosa  nach  Gudhr.  I;  s.  zu  Z.  9.  10,  Der  Titel 
van  R  kuiþa  Sigurþar  ohne  Zusatz  ist  Vols.  th.  C.  XXIX  S.  154 
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hei  dem  Citat  Fragm.  Völs.  N.  IV  Überliefert:  sná  Sem  8egir  Í 
Sigurþar  kuiþu.  Die  dort  angezogene  Strophe  findet  »ich  nicht 
in  unseretn  Gedicht  und  kann  ihm  wegen  des  Inhalts  nie  an- 
gehört haben. 

1  1  Ar;  s.  GvÆr,  1 1  und  zu  Vspa  3. 

1  3  ÜQlsuDgr  ungi;  s.  unten  3  und  zu  Reg.  19,  F.  Jörn- 
son  bemerM  S.  15*)^  dass  unser  Dichter  eine  Vorliebe  für  dieses 
Wort  —  auch  frumungr,  ióþungr  —  zeigt;  s.  unten  2.  6.  22. 
23.  30,  34,  wie  er  überhaupt  gern  seine  Worte  widerhoU,  — 
über  die  schwache  Form  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18. 

1  4  er  uegit  hafþi;  über  das  absolute  uega  s.  zu  Vspa  27. 
Ob  damit  auf  den  Drachenkampf  angespielt,  und  damit  áne 
Chronologie  im  Leben  Sigurdhs  wie  Grip.  13  angedeutet  ist, 
bleibt  u/nsicher. 

1  7  seiduz  eiþa;  s,  zu  Brot  2, 

1  8  eliunfróknir,  nur  hier. 

2  1.  Mey  buþo  hánom  schliesst  sich  so  enge  an  das  Vor- 
hergehende, dass  man  die  Angabe  über  Sigurdhs  Beziehung  zu 
0-udhrun  nicht  prolepüsch  fassen  darf  Es  nötíiigt  aber  auch 
nichts  über  den  Wortlaut  hinauszugehen.  Nur  dass  eine  Heiraik 
zwischen  Sigurdh  und  Gudhrun  in  Aussicht  genommen  wirdj 
—  wahrscheinlich  in  Form  einer  Verlobung,  —  bevor  Sigurdh 
mit  den  Ojukungen  die  Werbung  um  Brynhild  für  Gunnar, 
Str,  3.  31j  unternimmt  —  ist  sicher. 

2  5.  n  driikku  ok  dæraþo  dí6gr  mart  saman ;  s.  Rigsth.  20. 
Hervar.  s.  C.  XIII S,  274,  Örvar.  s.  C.  XXVI S.  104  (Stpnotis) 
und  Bugges  Anmerkung  daselbst  8.  364.  Dort  wie  PB.  Bei- 
träge XXII 117*  vergleicht  er  die  Phrase  mit  de)-  westgenna- 
nischen  drincan  and  dréman,  und  citirt  Sir  Oawayne  1668 
þay  dronken  and  dalten  and  demed. 

3  1  Unnz ;  üher  die  Verbindung  mit  der  vorhergehe^iden  Sir. 
und  die  Bedeutung   des  temporalen  Nebensatzes  s.  zu    Vsjya  4. 

3  1.  J^  Brynhildar  biþia  fóro;  s.  Oudhr.  1 20. 
3  .-{  suá  at.  —  Über  die  ynodalen  Nebensätze  von  der  Form 
siia  at  s.  zu  Hav.  97. 

S  ð   UQlsungr  ungi;  s.  oben  1  und  Reg.  19. 

*)  reifer  F.  Jonsson  und  Bugge  mit  Seitenzahlen  sind  Jiier  die  Ab- 
haniUiuigen  dieser  GeJchrten  in  den  Aarböget-  1S97  und  in  PJB.  Beifrägfn 
XXII  zu  verstehen. 
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3  6  ok  uega  kunni.  Ok  vertritt  das  Relativpronomen ,  s. 
zu  Vafthr.  5,  oder  der  Hauptsatz  einen  Relativsatz;  s.  zu  Lokas. 
25.  Uega  kunni  ist  zweideutig:  wenn  uega  Accu^ativ  Plur. 
ist,  so  erhalten  wir  den  sagenmässigen  Zug  von  Sigurdhs  Weg- 
kundigkeit;  s.  Nibelu/ngenlied  36?  und  Thidhr.  s.  C.  CCXXVI 
S.  208  (Bu^ge).  Dass  er  bei  Brynhild  gev>esen  sei,  sie  kennen 
gelernt  habe,  liegt  nicht  in  den  Worten  und  war  nach  Str.  31. 
32,  wo  Brynhild  Sigurdh  zum  ersten  Mal  sieht,  nicht  die  Mei- 
nung des  Dichters,  Aber  da  auch  ÜQlsungr  ungi  Str.  3  3  und  1  3 
sich  widerholt,  ist  wahrscheinlich  uega  als  Infinitiv  gemeint. 

3  7.  8  bann  um  ^tti,  ef  bann  eiga  kná.'tti,  'er  hätte  sie 
haben  können,  wenn  es  da>s  Schicksal  gewollt  hätte\  d,  h.  wenn 
er  nicht  schon  verlobt  gewesen  wäre  u/nd  nicht  Chunnar  sein 
Wort  gegeben  hätte,  Brynhild  für  ihn  zu  erwerben.  Der  Dichter 
meÍ7it,  Sigurdh  und  Brynhild  hätten  ein  schickliches  Paar  ge- 
geben. Vgl.  Fafn.  41  ef  þú  geta  máéttir,  wahrscheinlich  von 
Sigurdh  und  Oudhrun.  —  Über  den  Endreim  s.  zu  Vspa  50. 

4  1  Segr  inn  suþrténi ;  s.  Atlakv.  2  von  Knefrödh.  Bugge 
S.  130  vergleicht  ags.  Räthsel  63  stLÄerne  secg. 

4  1—4,  Über  da^  Schwert  zwischen  Mann  und  Frau  s. 
unten  64  und  zu  Brot  20. 

4  7  búnskr,  ein  Lieblingswort  unseres  Dichters;  s.  Str.  8. 
18.  62.  63,  F.  Jonsson  S.  15. 

4  9  frumunga,  nur  in  unsrem  Oedicht,  Str.  6,  22. 

4  1 — 10.  Die  Art  der  Erwerbung  Brynhilds  durch  Sigurdh 
für  Ounnar  ist  hier  überspi^ungen.  S.  gleich  zu  5.  Sprünge 
auch  unten  6. 15. 16. 19. 

5  1.  2  bón  sér  at  lífi  iQSt  né  uissi  kann  heissen :  'sie  hatte 
keinen  Leibesschaden',  'keinen  Makel  an  ihrem  Leib\ 

5  3  aldriagi;  sonst  'Tod\     Vgl  mÍQtuþr. 

5  4  ekki  grand.  Dreisilbige  Verse  sind  in  unserm  Oe- 
dicht  beliebt:  s.  Str.  6.  8  (zwei  Fälle),  13  (zwei  Fälle),  14. 19. 
21  (zwei  Fälle),  22.  23  (zwei  Fälle),  24.  ^26.  28.  30.  32.  34. 
38.  40.  52.  54.  58.  59  (zwei  Fälle),  60.  61.  64.  66.  67.V  — 
Grand,  auf  sittlichen  Schaden,  Unehre  bezogen  z.  B.  av^h  unten 
24  und  Oudhr.  III 9. 

5  6.  6.  Uamm  þat  steht  zeugmatisch  für  Nominativ  —  er 
uáferi  —  und  Accusativ  —  eþa  uera  bygþi ;  s.  zu  Hav.  144.  — 


*)  Die  Fälle  sind  im  Folgenden  nicht  angemerkt. 
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Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  uera;  s.  unten 
G,  10.  22,  24,  25.  39.  46.  50.  55  (zwd  FälU),  56.  67  (zwá 
Fälle), 

5  1 — 6  schildert  nicht  Brynhilds  behagliches   Leben  an 
Ounnars  Seite,  bis  der  Betrug  durch  den  Streit  der  Fraum 
herauskam  wie  Völs,  th,  C.  XXVIII  S.  147.  Denn  nach  Str.  31 
32  liebt  sie  Sigurdh,  der  Ounnar  an  Schönheit  weit  überragt, 
vom  ersten  Anblich  an  bis  zu  ihrem  Tod  und  wird  ihm  ver- 
mählt.    Wenn  dann  Ounnar  ihr  Gemahl  wird,  so  kann  der 
Dichter  das  nicht  als  einen  behaglichen  Zustand  schildern.  Er 
malt  vielmehr  die  Empfindungen  der  Heldin,  als  sie  sich  von 
dem  geliebten  Bräutigam  im  Brautbett  verschmäht  sieht:  sie 
denkt  während  der  drei  oder  acht  Tage,  welche  die  Ceremonie 
in  Anspruch  nimmt,   Orip.  42,  Helr.  11,   darüber  nach,  was 
die   Ursache  dieses  seltsamen   Benehmens  sein   könnte.    Ein 
Oestaltentausch  Sigurdhs  und  Grunnars  hat  nicht  staMgefunden. 
Wie  hätte  Brynhild  die  Zurückhaltung  des  Bräutigams,  den 
sie  für  den  ungeliebten  und  Sigurdh  an  Schönheit  weit  nach- 
stehenden Ounnar  hielt,  so  gekränkt^  toie  hätte  sie  bei  ihrem 
Tode  mit  solcher  Wehmuth  an  dieses  keusche  Beilager  gedacht, 
Str.  64,  wenn  ihrer  Phantasie  sich  dabei  ein  Mann  von  Chinnars 
Gestalt  geboten  hätte?    Dann   wäre  ja  der  Schlusseffect  des 
Dichters  —  Brynhild  und  Sigurdh  auf  einem  Scfieiterhaufen 
wie  früher  in  einem  Bett  —  verfehlt  worden.  —  Die  Gründe 
zu  Sigurdhs  Benehmen,  über  die  Brynhild  nachdenkt,  hat  un^ 
der  Dichter  gesagt:  er  ist  ja  Gudhruns  Verlobter,  Str.  2,  und 
er  erwirbt  in  der  Form  des  Beilagers  Brynhild  yiicht  für  sich, 
sondern  für  Gunnar,   Str.  4  9.  10.     Das  heisst  nach  germa- 
nischem  Recht:  Gunnar  heirathet  Bryyihild  durch  die  Procu- 
ration  Sigurdhs,  eine  Eheschliessung,  bei  der  das  keusche  Bei- 
lager  mit  dem  Procurator  und  das  Schwert  zwischen  Bräuti- 
gam U7ul  Braut  langdauemde  Rechtssitte  war^  J.  Gh^imm  RA. 
170  (4.  Aufl.  S.  234 J,  Friedherg  Eheschliessung  1865  S.  90. 
Gestaltentausch    ist   somit   ausgeschlossen,  —  Der   Betrug  an 
Brynhild  und  Atli,  der  ja  Bryyihilds  Ehe  mit  Sigurdh  wünschte^ 
Str.  32—86  1,    Giidhr.  1 23,  bestand  darin,  da^s  man   ihnen 
die    Meinung    beibrachte,    es   handle  sich  bei  der   Ceremanie 
des  Bettsprungs    um   wirkliche   Vermählung   mit   demjenigen, 
der  den   Bräutigam  vorstellte.    Der  Betrug  vnirde   offeyihar, 
als   Sigurdh    nach   AbUmf  der  Zeit  des  Beilagers    Brynhild 
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seinem  Schwager  Gunnar  übergab  und  Brynhild  zum  Über- 
fluss  erfuhr,  dass  der  geliebte  Sigurdh  schon  Bräutigam  ihrer 
Schwägerin  war,  als  er  mit  ihr  das  Brautbett  bestieg,  —  Ein 
Ritt  durch  eine  Waberlohe,  die  dem  Kühnen  Anspruch  auf 
die  Jwngfrau  verleiht  mit  oder  ohne  Oestaltentauschj  ist  weder 
hier  noch  an  einer  andern  Stelle  des  Gedichtes  angedeutet  — 
Das  oben  angenommene  Motiv  von  der  durch  die  Form  der 
Firocurationsehe  getäuschten  Braut  kommt  sehr  ähnlich  bei 
Boccaccio  in  seinem  Commentar  zu  Dantes  Divina  Comedia 
vor;  s.  Philalethes  zur  Hölle  V.  Guido  von  Polenta,  Herr  von 
Havenna,  ivill  aus  politischen  Rücksichten  seine  Tochter' Fran- 
cesca daRimini'dem  hässlichen  Gianciotto  Malatestu  vermählen. 
Da  er  aber  den  Widerwillen  seiner  Tochter  fürchtete,  Hess  er 
den  Bruder  Gianciottos,  den  schönen  Paolo,  nach  Ravenna 
kommen,  um  für  den  Bruder  zu  werben.  Francesca  aber  sollte 
glauben,  dass  dieser  der  ihr  bestimmte  Mann  sei.  Trauung 
und  Beilager  findet  statt,  aber  Paolo  enthält  sich  ihrer  nicht 
vne  Sigurdh,  und  es  entspinnt  sich  so  Jenes  Liebesverhältniss, 
das  nach  der  Übergabe  und  Enttäuschung  der  Braut  fort- 
gesetzt den  Liebenden  durch  die  Hand  des,  Bruders  und  Gatten 
den  Tod  bringt  Entferntere  Verwandtschaft  zeigt  die  Täu- 
schung der  Braut  in  der  Freundschaftssage,  s.  Konrads  Engel- 
hart,  Titus  und  Gimppus,  H.  Sachs^  Tragoedie,  Keller  Bd.  XII, 
und  in  der  Sturlaugs  s.  slarfs.  C.  XXII  Fas.  III 636,  Detter 
FB.  Beiträge  XVIII 195,  —  in  andrer  Weise  der  Conflict 
ztoischen  Nero  und  Otho,  als  dieser  Poppaea,  die  er  für  den 
Kaiser  geheirathet  hatte,  nicht  herausgeben  wollte.  —  S.  zu 
Helr.  11  und  Oddr.  17. 18,  wo  dieselbe  Vorstellung  herrscht 
wie  in  Sig.  sk.     Vgl  auch  Wolfd.  A  151  f. 

6  2  grimmar  urþir;  der  Plural  von  urþr  nur  hier.  S, 
unten  7  üotar  nornir,  Reg,  2  aumlig  norn.  Bugge  S.  130  ver- 
gleicht ags.  wráþe  wyrde.  Auch  im  Heljand  4583  erscheint 
wurd  im  Plural. 

6  1.  2  Gengo  þess  á  milli  grimmar  urþir.  Þess  á  milli  Tcann 
hier  nicht  die  gewöhnliche  Bedeutung  'otherivise*  ' inzwischen 
haben  ^  da  gengo  grimmar  urþir  eine  Angabe  des  Locals  oder 
Zieles  verlangt  Þess  bezieht  sich  auf  die  ehelichen  Zärtlich- 
keiten, die  Sigurdh  nach  Str.  4  unterliess.  Daran  war  kein 
leibliches  oder  sittliches  Gebrechen  Brynhilds  Schuld,  sondern 
das  grausame  Schicksal  —  Es  ist  möglich,  dass  der  Schreiber 
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von  B  den  Strophenanfang  unrichtig  bezeichnet  hat,  und  cUuss 
diese  zwei  Zeilen  noch  zu  Str.  6  gehören. 

6  3.  Ein  Sprung;  s.  oben  zu  4.  Brynhild  hat  nun  er- 
fahren^ dass  sie  Ounnars,  nicht  Sigurdhs  Frau  ist;  s.  oben  zu  o. 

6  5.  6  nam  hðn  suá  bert  um  at  mélaz;  s.  Hav.  88  Bert 
ek  nti  m^li.  Bert  ist  auffällig  und  die  Allitteration  fehlt;  m 
kann  auf  verschiedene  Weise  hergestellt  werden.  Für  die  alte 
Conjectur  <}rt  statt  bert  spräche  unten  59  ó<}rt  ek  nú  má&li  und 
23  nylig  ráþ,  was  au^h  den  Begriff  'übei-eilV  enthält  Vols.  th. 
C.  XXX  Ä  155  Brynbildr  —  hafþi  margar  hanntqlur  hilft  nicht. 

6  8.  Eþa  þó  suelti  deutet  auf  das  Folgende. 

6  9  frumungan,  s.  oben  zu  4. 

6  10  mér  á  arini.  Über  den  schwachtonigen  Hauptstab 
s.  oben  zu  5. 

7  1  Orþ  méltak  nú.  Über  diese  Hervorhebimg  einer  vorher- 
gehenden  Handlung  oder  Rede  des  andern,  um  ein  Bedenken 
anzuknüpfen  s.  zu  Lokus.  65. 

7  2  iþromk.    Über  diese  rasche  Reue  s.  zu  H.  Hjörv.  vor  33. 

7  4  enn  ek  Gunnars.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zuleite 
Hebung.    S.  unten  24.  31.  52.  63, 

7  3.  4.  Brynhild  ihre  ehebrecherischen  Oelüste  von  Str.  6 
bereuend  sagt  sich  hier  selbst,  sie  wolle  nicht  'zwei  Männer  in 
ihrem  Hause  haben  \  wie  sie  dies  Vols.  th.  C.  XXIX  8. 154  zu 
Sigurdh  sagt. 

7  5  liötar  nornir;  s.  oben  zu  6. 

8  1.  2  Opt  gengr  hon  innan  illz  um  fylld.  Gengr  iM  phraseo- 
logisch wie  Í7i  ganga  einnsaman,  ganga  uanr,  unten  Str.  9,  innan 
bezieht  sich  also  auf  fylld. 

S  S  isa  ok  ÍQkla,  Apposition  zu  illz,  also  '(vollj  i^07i  Eis- 
stücke7i  und  Eiszapfen' :  s,  iaki  oder  klaki.  Über  die  Bedeutung 
von  'kalt'  s.  zu  Völ  hv,  SO,  SJcaldhelgi  braucht  hrygpar  i^kull  1 2. 
Unser  Bild  ist  yiicht  kühner  als  Gudhr.  1 24,  wo  der  Dichter 
dieselbe  Brynhild  Gift  speien  lässt  wie  den  Drachen  Fafnir, 
Römische  und  mittelhochdeutsche  Analogien  zu  dem  Ausdruck 
bieten  fhigge  S.  V)2,  und  Jiriczek  Heldensage  1 266.  329. 
Vgl,  unteu  zu  ö4.  —  Die  Worte  als  Accusativ  des  Weges  ge- 
nommen^ brächten  eine  sehr  moderne  Gefühlsart  in  die  alte 
Dichtunij.  das  Aufsuchen  einer  7nit  dem  Gemüthszustand  ähn- 
lichen Xafur.  Denn  auch  auf  Grönland  kann  man  anderswo 
sjHizieren  gehen  als  auf  den    Gletschern.     Wenn    Bardh   aus 
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Kummer  sich  in  die  hellar  und  auf  die  ÍQklar  zurückzieht^  um 
dort  zu  wohnen,  Bardh,  s.  C.  VI  S.  12,  so  ist  das  etwas  ganz 
anderes:  er  will  fort  von  den  Menschen.  Überdies  gilt  er  mehr 
für  einen  Bergtroll  als  für  einen  Menschen.  Vgl,  leggiast  tit, 
sich  in  die  Einöde^  Wildniss  begeben,  um  zu  jagen  oder  zu 
zaubern. 

8  3.  4,  Opt  und  aptan  huern  schliesst  sich  nicht  aus,  der 
Begriff  opt  wird  gesteigert;  s.  Halls  Nik.  dr.  50  Optast  uerþ  ^k 
í  okkrum  skiptum  undan  lata  á  huerri  stundu.  S,  zu  Hym,  32. 
Ämorjarl  Fms.  VI  439  þá  er  huern  uetr  sátum  hrafns  uerpgiafa 
(Dativ)  iafnan  —  gagnuert  kann  allerdings  auch  anders  auf- 
fasst  werden.    Opt  lengi  in  Thorst  s,  st.  hinter  Vapnf.  8.  52. 

8  8  sueipr  í  ripti,  eupfiemistisch  —  anders  Rigsth.  15;  s.  zu 
Vol.  kv.  39. 

8  10  kuán  friá  sína.  Freier  Infinitiv;  s.  zu  Vafthr.  6.  — 
Die  Conjectur  friár  liegt  allerdings  nahe. 

9  1.  2  ÜQn  geng  ek  uilia,  ners  ok  beggia.  Über  die  Wort- 
Stellung  s.  zu  Lokas.  32.  —  Die  Phrase  ist  ähnlich  Oudhr.  121. 

10  6  rnino  landi.  Die  Allitteration  ruht  auf  dem  schwach- 
betonten mino.  —  Landbesitz  Brynhilds  wird  auch  unten  33 
und  Oddr.  17  erwähnt 

10  6.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

10  7  aldri  ist  das  Adverb,  —  wenn  nicht  in  mun  ek  die 
Negation  a  steckt;  s.  Oddr.  13  nnþa  ek  aldri,  H.  Hund.  I  56, 
II 36,  Oudhr.  II 28  una  lifi  (Bugge). 

10  1 — 8.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
ist  vernachlässigt. 

11  5  sitia,  phraseologisch;  s.  zu  H.  Hund.  II  35. 

11  6  sofa  lifi;  s.  unten  5?  und  Oudhr.  hv.  2,  wo  behaglicher 
Müssiggang  gemeint  ist,  s.  una  lifi  oben  zu  lOj  keineswegs  ein 
Verträumefi  des  Lebens,  neuisl.  hýma,  in  der  Hingabe  an  weh- 
fniUhige  Erinnenmgen,  Vgl.  die  Phrasen  aldri  slita  Helr.  13, 
*fi  B^  Krahum.  22. 

11  9.  IqtuT  ist  Nominativ  und  entweder  Apposition  zu  dem 
nicht  ausgedrückten  Personalpronomen,  vgl  über  die  Appo- 
sitionen zur  ersten  Person  zu  Lokas.  6,  oder  mit  ífeþri  zusammen 
I^aedicat. 

10. 11.  Brynhild  sagt  in  der  wörtlich  angeführte^}  Rede 
nicht,  was  Sigurdh  an  Ouiinar  verschuldet  hat  Gemeint  ist 
tvoly  dass  er  seine  Rolle  als  Procurator  missbraucht  habe,  um 
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ihr  die  Jungferschaft  zu  nehmen;  Chip.  47,  Brot  2.  Möglich 
aber  auch,  dass  sie  bloss  die  Bestrafung  des  Betrügers  fordert. 
Eine  Lücke  braucht  man  nickt  anzunehmen;  8.  zu  Vol.  ir.  29. 
Es  wäre  auch  unräthlich,  weil  Str.  16. 16  in  der  Bede  Ounnan 
sogar  unbedingt  nothwendige  Gedanken  fehlen.  Vgl.  unten  zu  47. 

12  2  son,  der  GkuJhr.  II 29  genannte  Siegmund. 

12  4  ala  lengi;  s.  unten  18  10  f^þom  lengL  Lengi  scheint 
phraseologisch. 

12  3.  4.  S.  Scheving  1843  úlfur  er  Í  úngnm  syni,  —  Annars 
barn  er  sem  Ulf  ad  frjá. 

12  5  hueim  hqlpa;  'welchem  Tódter  eines  Mannes'?  id 
gemeint. 

12  6  léttari,  'leichter  zu  ertragen'. 

12  7  síþan  til  sátta,  'so  dass  später  eine  Versöhnung  má 
den  entfernteren  Verwandten  des  Oetödteten  zu  Stande  kommen 
könnte*. 

12  8  at  sonr  lifi;  über  die  Construction  s.  zu  Fafn.  20. 

12  5 — 8.  Eine  rhetorische  Frage,  die  natürlich  keine  Ant- 
wort verlangt.  S.  Atlam.  59,  Hamdh.  7. 18^  —  Théodholf  Haust- 
long  1,  Einar  Vell.  24,  Hallfredh  Ol  dr.  2^  Sighvat  Heimskr. 
S.  492.  510,  Bers.v.10.11,  th.  af  Thorst  stang.  hinter  Vapnfirdk 
s.  8.  52  Man  þér  eigi  uerþa  þeirra  kuenna  d^mi,  er  —  ?  Vgl.  zu 
Atlakv.  9. 

12  1 — 8.  Über  diesen  Grundsatz  s.zuHav.  86.  Die  Todtung 
des  Sohnes  sieht  auch  Sigurdh  voraus,  ujiten  23;  s.  Gudhr. 
11  16. 17.  29. 

IS  1.  2  Reiþr  uarj)  Gunnarr  ok  hnipnaþi;  s.  Thrymskv.  l 
Gudhr.  II  6,  Fragm.  Völs.  IV.  Bugge  vergleicht  Gregor  Post. 
C.  2S5  I)á  wearj)  Cain  swíþe  hrædlice  irre  and  hnipode.  —  Di> 
Allitteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene  Weise  z.  B.  auch 
durch  ^lúpnaþi  für  linii)nal)i  hergestellt  werden. 

IS  3  sueip  sinoiu  hug.  Die  Bedeutung  des  starken  sueipa 
^volvere\  'agitare'  ist  vereinzelt;  vgl.  das  schwach  fiectirte  sueipa^ 
z.  B.  suerl>uni,  suerl)a  suipun. 

IS  7 ff.    über  die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  o. 

IS  11.  12  allz  sik  Uglsung  uissi  firþan.  Ein  Dativ  Uolsun^ 
ist  für  die  Zeit  unserer  Gedichte  unglaublich,  F.  Jonsson  S.  9. 
Da  nun  firra  den  Dativ  der  Person  und  Accu^ativ  der  Sucht 
oder  Person j  die  entfernt  wird,  regiert,  so  bleibt  nichts  übrig, 
ah  sik  für  den  Dativ  zu  nehmen  —  uissisk  gleich  uissi  sér 
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Mlifs  Thorsdr.  7,  Lund§28,  Bugge  Runeindshriftenpaa  ringen 
i  ForsdkirTce  S.  24,  Noreen  §  394,  3  und  oben  zu  Hav.  135.  — 
Firþan  oder  firþan  uera  hat  futurische  Bedeutvmg;  s.  zu  Harh.  43. 
Vgl.  Atlant.  5?  firþan  mik  fróndom. 

13  11 — 14;  Parataxe  in  indirecter  Rede.  Der  Inhalt  des 
nissi  direct  ausgedrückt  wäre:  Sigurþr  mun  mér  uera  firþr  ok  þat 
mun  mér  uera  sQknoþr  mikill  —  statt  einer  conditionalen  Periode 
oder  statt  des  Satzes  ^der  Tod  Sigurdhs  wird  für  mich  ein  Verlust 
sein*.     Vgl.  zu  Hamdh.  3.  4  21 — 24. 

13  14  SQknoþ,  nur  hier,  aber  neuisländisch. 

13  5 — 14  bildet  einen  Satz;  s.  unten  zu  18. 

14  2  iafnlanga  stund,  'er  verwendete  auf  jeden  der  einander 
entgegengesetzten  Oedanken  dieselbe  Zeitdauer.'  S.  unten  61 
iafnrúmt 

14  4  áxar,  nur  hier.  Bu^ge  S.  120  vermuthet  eine  Com- 
parativbildung  von  ár ;  vgl.  ags.  áéror  und  altn.  sipar.  S.  unten  34. 

14  5.  6  frá  konungdöm  —  gengi.  Ganga  frá  ueri  ist  tech- 
nischer Aufdruck,  s.  Laxd.  C.  XIX  S.  49  Unnr  gekk  frá  hönum 
(Hrúti).    Vgl.  ganga  meþ  ueri,  *heirathen,  von  der  Frau. 

14  7.  8  nam  hann  sér  Hqgna  heita  at  rúnom ;  s.  unten  41, 
Chjidhr.  hv.  13.  Bugge  S.  130  vergleicht  die  ags.  Juliane  60 
hét  þá  gefetígan  —  tö  rúne. 

15  3  um  borin  Buþla;  s.  Gudhr.  1 23. 

15  6  fÍQrui  lata.  F.  Jonsson  S.  16  macht  darauf  aufmerk- 
sam, vne  oft  in  unserem  Gedieht  der  Begriff  sterben  durch  lata, 
t^na  u.  ä.  mit  dem  Dativ  ausgedrückt  unrd.  25.  49.  51.  57.  59. 

15  7.  8  meyiar  meiþmom  týna.  Das  Getvicht  fällt  auf 
meyiar,  nicht  auf  die  Schätze;  s.  wie  Brynhild  von  dem  Oolde 
Sigurdhs  spricht  unten  32.  36,  und  Gudhr.  1 23,  und  zu  Gudhr. 
II 1.  Der  Schatz  des  Bräutigams  —  s.  unten  zu  36  —  oder 
der  Braut  ist  fast  eine  Umschreibung  für  die  Personen.  S.  au^ 
was  die  Draumkona  Gisli  im  jenseitigen  Leben  anbietet,  CHslas. 
Surss.  S.  59  þá  niuntu,  Ullr  —  fei  þuísa  —  ormláþs!  ok  mér 
ráþa.    Vgl.  zu  H,  Hund.  1 57,  H.  Hjörv.  44. 

16  2  \j1  fiár  uéla;  s.  Atlam.  59  myrþir  til  hnossa,  Fms.  II 181 
ok  myrti  hann  til  fiár. 

16  7  sitiandi,  s.  zu  H.  Hund.  II 35. 
16  5 — 8;  zwei  parallele  tautologische  Phrasen;  s.  zu  Vspa  48. 
15. 16.  In  der  Rede   Gunnars  fehlt  die  Mittheilung  an 
Hagen,  dass  Brynhild  ihn  verlassen  will;  Str.  15  setzt  sie  voraus. 

Edda  U.  30 
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Aber  der  Dichtimg  fehlt  gewiss  nichts;  s.  oben  zu  11;  vgLm 
Vol.  Jcv.  29. 

17 1.  2  Eino  þuí  HQgni  annsuQr  ueitti;  8.  unten  42  undm 
Brot  6. 

17  5  rofna;  man  könnte  ergänzen  uinna;  aber  s.  Einan 
Oeisli  47  dagr  rofnaþiz. 

17  6  suaraa  eiþa;  s.  Chip.  46. 

17  6,  7.  8  suama  eiþa,  e.  s.  — ;  s.  unten  19,  Brot  2  und  «t 
Thrymskv.  28.  Heusler,  s.  oben  8,  446,  vgl.  (Hsdhers  und  Gün- 
thers Reden  Mb.  l.  809.  811.  815. 

18  3  fiórir  uér.  Vier  gjukungische  Brüder  hat  die  Thidhrih- 
saga  C.  CLXX  8. 172,  Gunnarr,  Guthorm,  Gemoz,  Gialer.  Aber 
wahrscheinlich  sind  die  drei  Brüder  Otmnar,  Hogni,  Outhorm 
und  der  8chwager  8igurdh  gemeint.  8.  unten  zu  31  per  6iú- 
kungar — ^þrír. 

18  9.  10  ef  uér  fimm  sono  tóþom  lengL  Ncu*h  dem  eben 
Bemerkten:  'Wenn  tvir  drei  Ojukungen  und  unser  Schwager 
8igurdh  fünf  8óhne  aufziehen,  jeder  von  uns  einen  Sohn  erzeugit 
wie  Sigurdh  schon  einen  erzeugt  haV  —  über  die  brachylogisdie 
Au^drucksweise  s.  zu  Fafn.  40  —  oder  'wenn  jeder  von  uns 
vieren  fünf  Söhne  erzeugt';  s.  die  zwanzig  Könige  a&  Sohne 
von  vier  Brüdern  auf  dem  Rökstein  Antiqv.  Tidshrift  för  Sverige 
V  91.  —  Lengi,  so  dass  keiner  von  ihnen  im  Kindesalter  stirbt; 
aber  s.  oben  12  4  und  zu  Brot  8. 

18  11   áttonigóþa;   zu  trennen;   s,  unten  66  eþlum  góþir. 

18  1 — 13  bildet  einen  Satz:  s,  oben  zu  13,  —  Das  Argu- 
ment Högnis  ist  dasselbe,  welches  der  Dichter  in  Atlam.  2  3—6 
gegen  Atli  verwendet. 

19  2  huaþan  uegir  standa;  die  Phrase  ist  vereinzelt 
19  1.  2;  s.  U7iten  24  5.  6. 

19  4  brek;  die  Bedeutung  scheint  ' (unbillige)  Ansprüche . 

19  10.  11.  12;  s,  oben  zu  17.  Gunnar  widerholt  absichfUch 
die  Worte  Högnis  in  Str.  17,  um  dessen  Bedenkeyi  zu  he- 
schwichtigen. 

19  13  dá'lt  uar  at  eggia  óbilgiarnan.  —  Óbilgiarn  ist  ein 
ehrendes  Beiwort;  s.  bili  b()lua,  granda  bile,  suefia  bil,  brigþabil 
bilgr()ndiiþr,  óbíþingr.  S.  Orettis  s.  C.  XIV  S.  24,  G.Jonssm 
Safn:  Illt  er  ad  eggja  óbilgjaraan,  Fiat.  b.  1522  illt  er  at  egjna 
ofstopamennina. 

19  15.  16  stóþ  til  hiarta  hÍQrr  Sigurþi;  s.  zuVspa  52.  —  Die 
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Kürze  der  Darstellung  ist  kaum  grösser  als  Atlam.  97,  8,  oben 
zu  4.  Im  Brot  fehlt  die  Ermordung  Sigurdhs  in  der  Er- 
zählung ganz.  —  Über  den  Scenenwechsel  s.  zu  Shim.  14. 15. 16. 
19  18  hergiarn,  nur  hier.  1  sal;  wahrscheinlich  ist  gemeint, 
dass  sich  Sigurdhs  und  Ghudhruns  Ehebett  in  einem  Alkoven, 
einem  Verschlag^  befand,  aus  dem  der  tödtlich  Getroffene  einen 
Schritt  heraus  in  den  Saal  tritt  —  s.  zu  Vafthr.  92  —  um  nach 
geübter  Rache  wider  in  das  Bett  zurüchzusinJcen ;  s.  unten  22. 
—  i^geMrt  nicht  zu  réþ,  sondern  zu  ré{)  tU  hefnda;  s.  Fritzner 
11115'-^ 

19  14.  20.  Über  die  Widerholung  von  öbilgiarn  s.  oben  zu  1. 

19  22.  23  grams — kynbirt  iárn.  Wenn  das  Schwert  Gram 
gemeint  ist,  wofür  Vóls.  th.  C.  XXX  S.  168  und  Sn,  E,  1360. 
364  sprechen,  s.  Reg.  vor  16  Z.  7,  Fafn,  26,  vor  Fafn.  46 
(B.  Sigrdr.  1)  Z.  15,  so  steht  das  Wort  im  epexegetischen  Genitiv;  s. 
sni  Vspa  14;  —  unmöglich  wäre  es  aber  auch  nicht  —  bei  der 
Abneigung  gegen  pronominalen  Ausdruck  —  es  als  Appella- 
tivum  zu  verstehen,  trotz  des  Vers  24  folgenden  konungs.  S.  zu 
Lukas,  vor  1  Z.  29  f.  —  Kynbirt,  nur  hier,  —  birt  ist  Particip 
gleich  skyggt,  'geschliffen  und  dadurch  glänzend'.  Verstärkendes 
kyn  —  tiÁe  im  Ags.  —  begegnet  auch  in  kynfróþr,  kynmálasamr. 

20  4  hné;  iíber  den  Singular  bei  zwei  Subjecten  s.  zu  Vol. 
kv.  15.  —  Á  annan  ueg  auf  eine  andre  Seite  als  jene,  wo  er 
stand.    S.  unten  46.  62.  63. 

20  5  fötalutr,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

20  6  Í  staþ,  nicht  'sofort\  sondern  'auf  demselben  Platz, 
wo  er  gestanden  hatte^  nur  nach  rücJcwärts*. 

19.  20.  Auch  Oudhr.  IT  6  findet  Outhorm  bei  Sigurdhs 
Ermordung  im  Freien  seinen  Tod. 

21  1  Sofnoþ  uar  Guþrún;  s.  unten  26  5  til  huflo.  Die 
Ermordung  fand  also  Nachts  statt,  me  so  oft  in  den  Isl^n- 
dinga  sögur. 

21  5  enn  hon  uaknaþi  uilia  firp,  s.  Vol.  kv.  12.  29. 

21  3.  6.  Die  zwei  dreisilbigen  Verse  scheinen  beabsichtigt. 
S.  oben  zu  5,  unten  zu  23,  zu  Oddr.  5. 

21  7  Freys  uinar,  s.  zu  Reg.  15;  vgl.  H.  Hund.  I  56. 

21  8  flaut  Í  dreyra;  dieselbe  Situation  setzt  Oudhr.  hv.  5 
und'Hamdh.4  voraus.  Vgl.  Gunnl.  s.  C.  XI  S.  249^  Oisla 
8.  Surss.  S.  65. 

30* 
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22  1.  2  Suá  slð  hðn  saarar  sínar  hendr;  8.  unten  25  3.  l 
—  Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  8.  oben  zu  5. 
22  3  rammhugaþr,  nur  hier. 
22  7  frumunga;  s.  oben  zu  4. 

22  8  þér  bréþr  Ufa.  Das  häU  der  Dichter  unter  aUen 
Umständen  für  einen  Trost.  S.  zu  H.  Hu>nd.  II  33  und  Voh. 
ih.  C.  XXIV  S.  13?  bei  dem  Besuch,  den  Sigurdh  Brynhild 
auf  dem  Thurm  bei  Heimir  macht,  *Sit  heil  frú!  eþa  hnersii 
megi  þér*?  Hðn  suarar:  'Uel  megu  uér,  fr^ndr  Vdik  ok  oinir, 
en  — .  Vielleicht  drücJct  Sigurdh  hiemit  den  prophetischen 
Gedanken  aurs,  dass  Gudhrun  sich  trotz  seines  und  der  Str.  23. 
24  vorausgesehenen  Ermordung  des  Sohnes  doch  mit  den  Brü- 
dern versöhnen  werde;  s.  unten  52  und  zu  24. 

23  1  til  ungan.  Nach  dem  Völs.  th.  C.  XXXI  S.  162,  Sn. 
E.  1364  war  der  junge  Sigmund,  s.  Gfudhr,  II 29^  drei  Jahre  alL 

23  2  erfinytia,  nur  hier. 

23  4  fíándgarþi,  nur  hier. 

23  3.  4.  BvLgge  130  verweist  auf  den  ags.  Psalm  68,  29 
me  féondum  áfyrr. 

23  6.  Suáxt  und  dátt  sind  Ädverbia  tvie  ni^r. 

23  7.  Náér  hat  vielleicht  nähere  Beziehung  zu  sér  als  suárt 
und  dátt,  'zu  ihrem  Schaden';  s.  náfer,  náferi,  Fritzner  II 850\ 
náérgengr,  -gQngull,  -kuáémr,  náku^mr,  nál^gr,  s.  gleich  unten 
zu  23  7.  8.  Vgl,  Sturlmiga  I  386  SuarthQÍþa  líkaþi  illa,  er 
hann  hafþi  suá  náT  borit  —  Illugi  hatte  ihm  im  Kampf  einen 
Freund  erschlagen  —  ok  uar  hann  eingi  uin  Illuga  síþan  ufid 
Edzardi  Germania  XXIII 176. 

23  8  nylig  raj).  'Die  GjuJcurigen  haben  sich  an  einen 
vor  kurzer  Zeit  gefassten  Beschluss,  Plafi,  gehalten,  ihn  nir 
Ausführung  gebracht',  sie  haben  übereilt  gehandelt;  s.  Snemma 
Str.  30  3. 

23  7.  8 :  vgl.  Fms,  V  289  der  König  sagt  zu  Eymund,  der 
den  Bruder  des  Königs^  allerdings  zugleich  dessefi  Feind,  g^ 
tödtet  hat:  bráþráþin  tíjnndi  hafi  þér  gort  ok  oss  náláég. 

23  6,  8:  die  zwei  dreisilbigen  Ve^-se  scheinen  beubsichtigt: 
s,  ohe7i  zu  21, 

24  2  þótt  siau  alir;  cs\  zu  Brot  8.  Auch  hier  scheint  der 
Sterhende  die  kä7i fügen  Heirathen  Oudhru'ns  vorauszugehen; 
s.  ühen  zu  22.  —  Vgl  Korm,  s.  C,  VII  S,  15  Begþu  aldrege 
síþan,  \)ótt  siau  um  dag  fregner,  —  frá  sumle. 
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24  4  bX  þingi;  das  kann  jede  Versammlung  bedeuten;  s. 
zu  Oudhr.  114. 

24  5.  6  ek  ueit  gerla,  hui  gegnir  nú;  s.  oben  19  tmd  Orip,  38. 

24  8.  Der  Hauptstab  fälÜ  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben 
zu  7. 

24  7.  8  ein  ueldr  Brynhildr  qUo  bQlui ;  s.  zu  Ovdhr.  1 23. 

24  12  grand  ekki ;  s.  oben  5.    S.  Orip.  49  5.  6. 

24  13  þyrmþa  ek  sifiom;  s.  zu  Vspa  44. 

24  16.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  hans; 
8.  oben  zu  6. 

25  1.  2  Eona  uarp  Qndu^  en  konungr  fÍQrui ;  uerpa  Qndu 
ist  bezeugt,  uerpa  fÍQrui,  lífi  oder  ahnlich  nicht;  es  liegt  also 
wol  ein  Zeugma  vor ;  s.  zu  Hav.  144.    8.  oben  zu  15. 

25  3.  4;  s.  oben  22  1.  2.  —  Über  den  schwachtonigen 
Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

25  6  Í  uá;  s.  zu  Hav.  25. 

25  5 — 8;  s.  zu  Gudhr.  1 14. 

26  1—4  Bio  þá  Brynhildr  —;  s.  zu  Brot  9. 

26  5  til  huilo ;  s.  oben  zu  21. 

27  2  gramr  haukstalda,  s.  Oddr.  6  uinr  haukstalda. 

27  3.  4.  Ein  freudloses  Lachen  auch  Njala  C.  CXV  8.  591 
Hildigunnr  hl6  at  kaldahlátr  þann  — ,  Isl.  fomJcv.  II 118  og  af 
sánim  treganum  hún  Ingigerður  hl6,  als  sie  gezwungen  wird 
bei  Björn  zu  schlafen.    8.  glotta  in  Prosa. 

27  5  á  gólfi;  Über  die  Localangabe  s.  zu  Vspa  8. 

28  2  huita  lit;  s.  zu  Gudhr.  1 13. 

28  1.  2;  s.  Örvar.  s.  C.  XXVI  8.  102  Huat's  þér,  Hiál- 
marr!  hefr  þú  lit  brugþet,  ebenso  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  XXI 
Fas.  III 521,  8varfd.  C.  XXI 8. 173  ok  fór  annarr  litr  í  hann, 
en  annarr  ör.  Gunnarr  spurþi,  þuí  hann  u^ri  suá  lituarpr. 

28  3  feikna  tóþir.  Feikn  als  eigentliches  8ubstantiv  nur 
hier;  s.  ags.  fácen.  —  Über  tóþir  von  einer  Frau  s.  zu  Vspa  5. 

28  4  hygg  ek,  att  feig  sér.  Ä  Isl.  fomkv.  I  298  med 
feigu  brjósti  hann  hlö,  König  8t)ein,  der  mit  der  Frau  des  von 
ihm  Ermordeten  schlafen  will;  sie  tödtet  ihn  im  8chlaf.  Bugge 
S.  131  verweist  auf  den  schottischen  Volksglauben  'that  men 
become  violently  hilarious,   fey,  just  before  a  violent  death\ 

28  9  brtéþr  þínom ;  über  diesen  fast  possessiven  Dativ  s.  zu 
Vol.  kv.  10. 

27.  28  malen  die  Eifersucht  Chinnars.    8.  Oddr.  20. 
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29  1  Frýra  maþr  þér  engl,  Giumarr!  "^lch  tadle  dich  ja 
nicht,  Gunnar!  warum  bist  du  denn  so  böse'? 

29  2.  Hef ir  þú  fulluegit  bezieht  sich  wol  auf  Sigurdhs  Er- 
mordung, die  Brynhild  Ja  billigt.  Da  diese  aber  keine  be- 
sondere Waffenthat  war,  die  Ghunnar  überdies  durch  einen 
andern  aufführen  Hess,  so  liegt  in  den  Worten  beissender  Hohn, 

29  3  "Aber";  s.  zu  Vspal  5.  6. 

29  4  öfo;  s.  zu  Lohas.3. 

30  3.  4  er  yþr  snemma  til  saka  réþot,  gleich  er  réþoz  snemnui 
til  saka^  wie  ráþaz  til  ferþar  u.  ä.  í4Md  s.  zu  Hav.  135.  —  Snenuna 
s.  oben  23  zu  nýlig  ráþ. 

30  5  uarþ,  gleich  uar,  s.  zu  Orimn.  64.  —  Til  nng  ist  hier 
nur  'sehr  jung\  nicht  *zu  jung\  Diese  Bedeutung  von  til  isi 
in  der  Poesie  häufig. 

30  6  ofþrungin,  nur  hier;  aber  ofþrengua  ist  belegt  S, 
mhd.  unbetwungen  heiter'.  —  Oder  'ganz  erwachsen  *?  Vgl 
Skim.  31  þrunginn  von  der  Distel. 

30  7  fullgifedd,  nur  hier, 

30  8  Á  fleti  bróþor;  also  bei  Atli,  nicht  bei  Heimir,  Orip,  19^ 
oder  auf  dem  Hindarfjall,  Qrip.  15,  Fafn.  43j  vor  Fafn,  46 
(B.  Sigrdr.  1),  hat  Brynhild  ihre  Jugend  verbrämt 

30  5 — 8,  Schildervmg  glücklicher  Mädchenjugend  im  eUer- 
liehen  Hause;  s.  Gudhr.  II 1,  Oddr.12.13,  Ätlam.  75, 110 f,, 
Oudhr.  hv,  16.    Vgl  Gudhr,  1  20,  Orottas,  11. 

31  1.  i\  Né  ek  uilda  þat,  at  mik  uerr  iütti  deutet  vielMchf 
auf  Vermischung  von  Sigrdrifa,  der  göttlichen  Walkürey  mit 
ßrynhild,  da  irdische  Walküren,  s.  zu  Völ  kv,  vor  1,  aiuh 
heirathen  und  Walküren  bleiben,  s,  H.  Hförv,  vor  33, 

31  4,  Der  Haitptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  s,  oben  zu  /. 

31  3,  5.  6  [)6t  Giúkungar  —  þrír  á  bestom  þióþkonungar. 
Nach  Str,  32  und  der  allgemeinen  Sage,  s.  Oudhr,  I  20,  war 
Sigurdh  dabei.  Zweifelhaft  ist  nur  der  sprachliche  Ausdruck 
Entweder'  jiennt  hier  Brynhild  Sigurdh  gar  nicht  —  dann 
wäre  der  Oedaiike:  'Erst  dann  bekam  ich  Lust  zu  heirathen, 
als  ihr  drei  Gunnar,  Högni,  Guthorm  an  Atlis  Hof  kämet, 
weil  Sigurdh  mit  euch  war\  —  odei'  es  steht  die  Begleitung 
für  Herr  und  Begleitung,  s.  zu  Vol  kv.  9,  —  oder  Giúkungar 
schliesst  Sigurdh  als  Verwandten  ein,  vgl,  unten  58,  wo  Bryn- 
hild zu  Gmmar  sprechend  Gudhrun  systir  okkor  nennt.  Dann 
wären  nur  zwei  eigentliche  GJukungen,  Gv/nfiar  und  Högni, 
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hei  dieser  Fahrt  als  Begleiter  Sigurdhs  anzunehmen.  Nach 
der  folgenden  Strophe  32,  in  der  Sigurdh  den  Ojuhungen  scharf 
gegenübergestellt  wird,  ist  die  erste  Auffasstmg  vorzuziehen. 
8.  oben  zu  18. 

31  7.  8  en  peira  fqr  þQrfgi  uáferi;  s.  zu  H.  Hjorv.  41.  Zu 
dem  OedanJcen  vgl.  zu  Oudhr,  1 23. 

32  1  Þeim  hétomk  þá;  entweder  'man  verlobte  mich  *  oder 
'ich  verlobte  mich',  was  in  der  Sache  auf  eins  herauskommt 
Dass  Brynhild  von  ihrer  Ehescheu  durch  die  Ankunft  der 
Ojukungen  mit  Sigurdh  bekehrt  war,  hat  sie  Ja  schon  Str.  31 
gesagt.  Der  Ausdruck  ist  proleptisch,  nimmt  die  erst  Str.  36  ge- 
troffene Entscheidung  voraus.  S.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1 Z.  2. 

32  3  er  meþ  gulli  sat;  s.  Ovdhr.  1  23. 
32  5  i  augo,  die  Völsungaugen ;  s.  zu  H.  Hund.  16. 
32  5—8.  Bugge  S.  130  vergleicht  Heljand  5808  Hie  was 
an  is  dädion  giltk,  an  is  ansiunion. 

32  9.  10  þö  þikkiz  er  þióþkonungar;  vgl.  Hamdh.  4. 

32  5 — 10.  Diese  Verse  beginnen  die  Erzählu/ng  von  dem 
allmähligen  Entschluss  Brynhilds  Sigurdh  zu  heirathen.  Der 
erste  bestimmende  Oru7id  war  sein  Eeichthum,  das  Drachen- 
gold —  s.  unten  36  7  ff.,  Oudhr.  1  23,  Helr.  9,  Tols.  th.  C.  XXVI 
Str.  142,  XXIX  S.  150  —  und  seine  Schönheit.  Sie  hat  ihn 
also  in  seiner  eigenen  Gestalt  gesehen.    S.  oben  zu  5. 

33  1  Ok  führt  den  andern  Orund  ein.  —  Über  Ok  am 
Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

33  2  einni,  "^im  Ztviegespräch*. 

33  4.  5  hQfnom  deila,  gull  né  íarþir.  Da  hier  deila  erst 
den  Dativ  regirt  wie  unten  44,  dann  den  Äccusativ,  so  ist 
vielleicht  nach  Bugges  Vorschlag  h^fn  nm  zu  lesen. 

34  1  Ok;  über  ok  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa4. 

34  3.  5  ióþungri,  nur  hier;  s.  bamnngr.  Über  die  Wider- 
holung  s.  oben  zu  1  und  zu  Vspa  6  5 — 10. 

34  3.  6  ist  vielleicht  zu  lesen  þat  (f.  þess)  er  mér  ióþungri  — 
ár  afi  talþi.  Statt  afi  könnte  auch  ái  stehen;  s.  zu  Fra  daudha 
Sinfj.  Z.  7.  Zur  Sache  s.  Oddr.  13. 14,  die  letzttvilligeVerfügung 
Budhlis,  und  Völs,  th.  C.  XXIX  S,  150,  wo  Brynhild  einen 
Bing  erwähnt,  den  ihr  Budhli  at  efsta  skilningi  gegeben  habe^ 
das  ist  beim  Abschied,  als  sie  das  väterliche  Haus  verliess.  Auch 
38  scheint  þa,  a  für  þat,  at  verschrieben.  Vgl.  aber  auch  zu 
Str.  14  das  von  Bugge  vermuthete  árar. 
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33. 34.  Auch  Chudhr.  II 26  wird  die  Herausgabe  des  vaier- 
liehen  Erbes  an  die  Tochter  als  eine  Gnade  betrachtet  —  Æ 
ist  wie  seine  Schwester  durch  Sigurdhs  Gold  geblendet,  ahen  tu 
5,  —  tvird  also  von  den  Gjuhwngen  und  Sigtirdh  auch  betrügeiL 

35  1  huQrfun,  nur  hier;  Fritener  vergleicht  die  Pnm 
Fms.  X  270  hönum  hnarfaþi  hugrinn.  8.  vmten  37  um  hnerfn 
hug,  Oudhr.  II 5  lengi  huaxfaþa;  -Fl  Jonsson  L.  hist  1 290. 

35  6  um  bróþur  SQk,  'weil  der  Bruder  es  wollte^;  &  unten 
49.  59  of  6ra  SQk.  D.  h.  Ätli  stellte  ihr  die  Wahl  entweder  » 
heirathen  mit  dem  väterlichen  Erbe  als  Mitgift,  oder  ohne  Erhe 
Walküre  zu  werden;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150  und  Oddr.  20, 
wo  Gunnar  das  Brynhild  zumuthet  Dass  sie  schon  früher 
Walküre  war,  wird  nicht  angedeutet  —  Auf  einen  kriege- 
rischen Angriff  der  GJukungen  gegen  Atli  v/nd  Brynhild  iri€ 
Oddr.  18,    Völs,  th.  C.  XXIX  Ä  150  weist  nichts. 

35  3 — 6.  Nur  der  eine  Theil  des  Dilemmas  wird  erwähnt. 
Vgl.  Sighvat  Heimskr.  S.  510  Sumir  trúþu  á  guþ  gnmnar  — . 
Fr^gr  ba{)  bann  á  h^gri  hQnd  kristit  liþ  standa;  was  mit  den 
Heiden  geschieht,  erfahren  tvir  nicht.     Vgl  B.  Sigrdr.  25. 

36  1.  2  Þat  mundi  þá  þióþkunt  uera,  *das  wäre  geworden. 
—  Þiöþkunt,  nur  hier. 

36  2.  3;  s.  iinten  43. 

36  i— 4.  Auch  hierin  liegt  kein  Beweis  für  ein  bethätigtes 
Walkürenthum  Brynhilds,  nur  für  ihr  männlich  leidenschaft- 
liches Gemüth, 

36  5.  Létom  síga  sátmál  okkor.  Fritzner  III 233  ver- 
weist auf  Sturlunga  1 203  gerþist  Sigurþi  sá  einn  kostr  at  lata 
siga  til  samþykkis  uiþ  Sífemundi.  —  '  TJnd  so  schlössen  wir  dim 
Vertrag',  'das  Eheverlobniss* ;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

36  8 — 12  meiþmar  —  bauga  rauþa  burar  Sigurþar;  düs 
ist  heinahe  soviel  aU  'Sigurdh  als  Ehemann',  aimars  mannz 
aura  'einen  andern  als  Ehemann'.  S.  oben  zu  15.  Am  Schluss 
der  Erzählung  kommt  Brynhild  wider  auf  Sigurdhs  Gold  zu- 
rück, mit  dem  sie  Str.  32  begonnen  hatte.  S,  Vols.  th.  C.XXVl 
S.  142. 

37  3.  4  bióat  um  huerfan  hug  menskqgul ;  s.  Snorri  Hatt^  lo 
grarar  hýr  of  þrek,  Sighvat  Fms.  IV  43  enn  maþr  oí  minna 
margr  hýv  um  þrek.  Fritzner  1 208^  führt  auch  an  Fms.  XI 
360  ef  þér  byggit  um  uQkkurn  skoll  (nqkkur  suik)  uiþ  oss.  — 
Menskqgul,  unr  hier. 
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37  8  morþfQr,  nur  hier  und  unten  41;  s.  unten  42  langrar 
gqngo. 

37  5 — 8.  Wenn  Ätli,  der  Ja  fem  ist,  nach  ihrem  Tod  die 
Wahrheit  erfährt,  dass  sie  Ov/nnars,  nicht  wie  er  geuni/nscht 
hatte,  Sigurdhs  OaUin  war  und  zugleich  die  Ursache  vonSigurdhs 
t4/nd  ihrem  Tode,  den  Betrug  mit  der  Ptocurationsheirath,  so 
wird  er  sehen,  dass  er  auch  betrogen  worden  ist;  s.  oben  zu  5, 
34,  Das  motivirt  —  nebst  Brynhilds  Tod,  Drap  Niflunga 
Z,  4,  Atlam,  58,  und  seiner  Habsucht  —  den  Widerstand, 
welchen  er  der  Verbindung  Oddru/ns,  seiner  zweiten  Schwester, 
mit  Ounnar  entgegensetzt  und  den  Untergang  der  Nibelungen 
an  seinem  Hof 

38  1.    Über  at  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4, 

38  2  þunngeþ,  nur  hier;  aber  das  Substantiv  þunngeþi 
Sn.  E.  I  542,  wenn  dort  nicht  þunggeþi  zu  lesen  ist.  Jeden- 
falls lehren  die  daselbst  angereihten  Seelenzustände  nichts  Über 
die  Bedeutung  des  Wortes,  Wahrscheinlich  ist  sie  'leichtsinnige 
*thörichf,  mit  einer  dünnen  Schicht  von  geþ  versehen.  Vgl. 
zu  Hav.  7  þunno  hliöþi  þegir;  geþleysi,  —  grunnsá&r,  -séligr, 
-úþigr,  -úþligr  ' shallowsighted' ,  'foolish\  Hhinwitted\  —  grunn- 
ýþgi  ' shallowness',  'credulity,  —  nhd.  'seicht'  vom  Oeist.  Da- 
gegen diúphugaþr.  —  Der  Aufdruck  ist  proleptisch,  —  s.  zu 
Vspa  32,  —  'dass  eine  Frau  nicht  leichtsinnig  den  Mann  einer 
anderen  heirathen  solle'.  Auch  unten  56  beschuldigt  sich  Bryn- 
hild  und  Helr.  5  nennt  sie  sich  ástalausa,  eiþrofa.  Ebenso 
wirft  ihr  die  Riesin  in  Helr.  1  vor,  dass  sie  den  Mann  einer 
anderen  besuche. 

38  3  annarrar  uer,  Oudhruns  Mann  Sigurdh,  der  ja  nach 
Str.  7  und  2  eher  mit  Qudhrun  verlobt  war,  als  er  Brynhild 
für  Ounnar  erwarb;  s.  Helr.  1. 

38  1 — 4.  '  Atli  wird  femer  nach  meinem  Tod  einsehen,  dass 
er  mich  nicht  mit  dem  Mann  einer  andern  hätte  verheirathen 
sollen/  Dass  Atli  um  den  Betrug  gewusst  hat,  liegt  nicht  in 
den  Worten:  aber  er  als  Vormund  der  Schwester  ist  für  ihre 
leichtgläubig  geschlossene  und  in  den  Folgen  unselige  Ehe  ver- 
antwortlich.   S.  Ovdhr.  1  23  ueldr  ein  Atli  qIIo  bQlui. 

38  5.  6.  Diese  ErJcenntniss  Atlis,  die  ihn  zur  Tödtung 
Chinnarsu/nd  Hognis  treibt,  der  eigentlich  Schuldigen,  s.  Helr.  4, 
dieihn  und  seine  Schwester  betrogen  haben,  wird  meineltache  sein. 
—  Þa  a  scheint  für  þat,  at  zu  stehen  wie  oben  34  þa  für  þat 
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30^38  dient  ganz  der  Rechtfertigung  Brynkildt,  die  iwrA 
den  an  ihr  von  den  Gjukungen  und  Sigurdk  verübten  B€tnt§, 
vor  dem  ihr  Bruder  sie  nicht  schütde,  in  Schuld  und  Vtr- 
zweiflung  gestürzt  worden  ist. 

39  1  üp  reis  Gannarr,  vom  Beü;  «.  eben  eu  2L  L^ 
Scene  ist  noch  Nacht  oder  früh  am  Morgen. 

39  5. 6  allir  ok  þó  ^msir,  'alle  (aber)  einer  nach  dm 
andern  ,  Der  Versuch  Ounnars  wie  des  Gefolges,  wakndmth 
lieh  ihrer  Frauen  —  wegen  allir  s.  zu  Str.  47  —  sie  vom  SM- 
mord  zurückzuhalten,  bestand  ja  nicht  nur  im  Zureden,  sondifn 
auch  in  freundlichem  Umfassen;  s.  unten  40.  Po  istsckwad: 
s.  zu  K  Hund.  II 12.  Vgl  Sturl.  II 60  sknln  ok  þar  men 
Í  kirkiu,  er  sárir  em,  ok  sé  þó  eigí  meþ  oss  f^rir,  *doeh  núU*. 
'ohnehin  nicht'. 

39  8  hana  at  letía;  s.  zu  Oudhr.  12.  —  Über  den  sehwad- 
tonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

40  3.  4.  Léta  mann  sik  letia  langrar  gQngo,  s.  unten  42. 

41  6  nú  er  pQrf  mikil;  s.  zu  Hav.  144. 

41  11  þá,  'dann\  'wenn  das  geschehen  ist  (ohne  den  ge- 
wünschten Erfolg)*. 

42  1.  2  Eino  þuí  Hqgni  andsuQr  aeitti;  s.  oben  zu  17. 
42  3.  4  s.  oben  40. 

42  5  aptrborin,  nur  hier;  s.  zu  Helr.  13  und  zu  H.  Bfin. 
nach  45. 

i'-i  1  krong,  nur  hier;  aber  s.  das  Verbinn  kranga,  m 
Shirn.  -'jO.  Die  Bedeutung  wird  'elend^  sein,  was  auch  krankr 
mitunter  heisst. 

43  2  fyr  kné  inóþor;  über  die  Bedeutung  von  kné  iw 
unserem  Zusam7nenha7ig,  ivozu  auch  Oddr.  8  gehört,  s.  Fritzner 
II 307  \ 

43  3  hon  úi  borin.  We7in  iiicht  er  für  æ  zu  lesen  ist,  so 
gehört  miser  æ  vielleicht  als  verstärJce7ide  (?)  Partikel  zu  dem 
Bjarham.  1  uaki  ok  uaki  á3  uina  hqfuþ  als  Weckruf  (?)^  oder 
Blsk.  s.  II  iJÜ  gehrauchte7i:  wo  nach  dem  eine  grosse  Welk 
glücklich  vor'dheryeganyen  ist,  kaupmenn  kalta:  ^  fór  efnum 
betr.  S.  zu  Vafthr.31.  —  Oder:  ''gehören  zu  immer  sich  erneut' 
dem   VnhiV '^ 

43  4.  Óuili  hat  hier  die  verneinte  Bedeutung  von  mú,glách 
'volupt(is\ 
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43  5.  6  mQrgom  manni  atmöþtrega;  s.  zu  B.  Sigrdr.  30  und 
oben  36  2.  3. 

43  1 — 6;  derselbe  OedanJce  wie  Oudhr.  1 22,  Helr.  3  — 
heilli  uereto  Í  heim  borin  — . 

44  1,  óhröþugr  hat  hier  die  verneinte  Bedeutung  von  hró- 
þigr  'alacer\ 

44  1.  2;  s.  Oudhr.  II 10,  F.  Jonsson  L.  hist.  I  290;  s. 
auch  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  164  Fragm.  Völs.  IV  tJi  gekk  Sigurpr 
andspilli  frá. 

46  1.  Leit  hon  —  kann  heissen:  *  er  sah  wie  sie  blickte^ ; 
8.  ZU  Vspa  36. 

46  4  salkonor,  nur  hier  und  unten  48. 

46  3.  4.  Brynhild  hat  *  hinter  der  Scene'  während  der  Ab- 
Wesenheit  Ounnars  die  sechs  unfreien  Mägde  von  Str.  66  tödten 
Uissen.    S.  zu  Brot  6 — 11. 

46  5  gullbrynio  —  nur  hier  —  smó;  vgl.  Hamdh.  13  smugo 
Í  guþuefi. 

45  7  miþlaþi;  die  Bedeutung  'entzwei  theilen',  'durchbohren 
ist  vereinzelt.  Bugge  S.  123  vergleicht  ags.  gemidlian  'dimidiare. 

45  7.  8  áþr  sik  miþlaþi  — ;  ein  unechter  Temporalsatz; 
s.  zu  Vspa  4. 

46  1  Hné  uiþ  bolstri  hon  á  annan  ueg,  s.  oben  20,  vgl. 
Oudhr.  1 13:  'sie  sank  auf  das  Kopfpolster  zurück  nach  der 
andern  Seite  hin\  D.  h.  um  sich  zu  erstechen^  hatte  sie  sich 
schamhaft  der  Wand  zugewendet,  —  sie  musste  Ja  dazu  die 
Brünne  öffnen,  —  Jetzt  will  sie  zu  ihrer  Dienerschaft  sprechen. 

46  2.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
46  3  hÍQrundoþ,  nur  hier. 

46  4  hugþi  at  ráþom;  s.  unten  48  und  Fiat.  b.  II 27 hugde 
at  ráþum,  huört  hann  skyllde  aftr  huerfa  eþr  æigi.  Vgl.  unten  49 
af  hyggiandi. 

47  1  ganga,  phraseologisch,  gleich  ganga  at  {oder  ok)  þiggia. 
47  2  þeir,  ebenso  Str.  48  allir  zweimal,  obwol  Str.  47  6 

hnerri  und  der  versprochene  Schmuck  hauptsächlich  auf  Frauen 
weist;  s.  oben  zu  39  und  zu  Vsjja  16,  Rav.  151.  An  Männer 
ist  aber  auch  gedacht;  s.  unten  66. 

A7  6  hroþit,  wt^r  Äier,  a6er  gull(h)roþinn  ist  belegt ;s.  Atlakv.4. 
Bugge  S.  117  verweist  auf  ags.  hroden  'geschmückt',  'vergoldet*. 

47  7  bök  ok  btóio  ist  ' Bettgewand\'  s.  Oudhr.  hv.  5, 
Hamdh.  4. 
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47  1 — 8.  Gemeint,  aber  nickt  gesagt  ist,  dass  die  Diene- 
rinnen  sich  tödten  soUen;  die  Strophe  ist  aber  für  die  Ange- 
sprochenen und  den  Leser  ganz  verständlich,  da  schon  8tr.  4o 
die  todten  Mägde  erwähnt  sind.  Ä  oben  zu  10.  11.  Auch 
Sygne  fordert  nach  Hagbardhs  Tod  ihre  Dienerinnen  auf  m\\ 
ihr  zu  sterben,  Saxo  Chr.  1 346  (l.  VII).  Im  Gegensatz  zu  den 
þýiar  ok  salkonor,  die  als  Unfreie  gewaltsam  getödtet  worden 
sind,  s.  zu  Str.  45,  ermuntert  Brynhild  jetzt  die  Freien^  Mägde 
und  Diener, zumfreimlligen, ihr  werthvolleren  Tode.  8.  unten49. 

48  1   ÞQgþo  allir;  s.  Brot  15  und  Vols.  th.  C.  XXXI S.  160. 
48  2  hugþo  at  ráþom  s.  oben  zu  46. 

48  1.  2,  Da  beide  Verse  durch  Parallelen  gestützt  sind, 
ist  wegen  der  fehlenden  Allitteration  eher  Ausfall  zweier  Verse 
als  ein  Fehler  in  den  Lesarten  anzunehmen. 

48  1.  3  allir;  das  zu  Str.  47  besprochene  Oenus  ist  hier  be- 
sonders auffällig,  da  der  zweite  Theil  der  Str.  die  Ablehnung 
nur  von  Seite  der  Frauen  enthält  und  66  doch  þiónar  eþlom 
góþir,  also  keine  Sklaven,  erwähnt  werden^  die  der  Aufforde- 
rung Brynhilds  gefolgt  sind.  Der  Dichter  hat  wol  gemeint, 
dass  alle  freien  Dienerinnen  sich  weigern,  einige  männliche 
Diener  aber  sich  tödten. 

48  7  uerþa  ist  wol  als  uer{)a-a(t)  zu  verstehen;  s.  zuFafn.40. 
—  Salkonor;  da  Str.  45  schon  getödtete  salkoiior  vorgekommen 
sind,  so  müssen  die  hier  erwähnten  jenen  durch  ihre  Dienst- 
leistung  im  Hause  zwar  gleich^  aber  an  Geburt  verschieden 
angenommen  werden;  s.  unten  66  die  þiónar  eþlum  göþir. 

49  1.  Über  unnz  am  Strophenanfang  s.  zu  Vi^pa  4,  — 
Af  hyggiandi,  s.  oben  zu  46. 

49  2  l.  hQrskrýdd,  nur  hier.     Vgl.  Hallarstein  Eckst  35 
herr  prúþr  liQrui  kuá?þa  hafi  gagn. 
-^.9  6  torbáínan,  nur  hier. 

49  7  um  6ra  SQk,  s.  oben  zu  35  und  unten  59. 

50  4  þá  er  6t  fram  komiþ  'wenn  ihr  hinüber  \  *ins  Jen- 
seits ko77imt\'  vgl.  fram  gaüga  'sterben'. 

50  5  neit  Menio  góþ.  Wenn  nicht  göþz  oder  göz  für  gój) 
zu  lesen  ist,  so  muss  man  goþ  als  das  endungslose  und  substan- 
tivirfe  Neutruyn  des  Ädjectivs  fassen;  s.  Noreen  §  354  Änm.2; 
s.  zu  Rigsth.  20^  Baldrs  dr.  Str.  d  uan.  —  Die  vor  neitt  zu 
erwartende  Negation  liegt  in  fóri. 

50  6.    Über  den  schtvachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  o. 
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50  1—6;  über  die  Satzstellung  s,  zu  Skim.  20. 

51  1  Seztu  niþr,  Gunnarr!  s.  SJcirn.  29  und  zu  Hav.  109. 
51  3.  Bu^ge  S.  130  vergleicht  ags.  aJdres  (feores)  orwéna. 

51  6  i  suadæ;  s.  zu  H.  Hund.  1 30. 

52  3.  "Aber";  8.  zu  Vspa  1  5.  6. 

52  4.  Der  Hau/ptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben 
eu  7. 

52  3.  4.  Wenn  nichts  fehlt,  so  ist  wahrscheinlich  statt  des 
überaus  kurzen  Verses  uip  konung  zu  lesen  uiþ  konung  Dana 
oder  ähnlich ;  s.  Oudhr.  II 12. 

53  2  möþir  tóþir,  s.  Oudhr.  11 1;  tóþa  bedeutet  hier  'er- 
Hehen\ 

53  6  solar  geisla;  s.  Oudhr.  hv,  16. 1?,  F.  Jonsson  L.  hist.  1 
290;  Bv^ge  in  den  Anm.  und  Torsvisen  8. 101  führt  Svan- 
hild  solaljoma  in  einem  färöischen  Lied  an. 

53  5.  6.  Die  Verbindung  von  en  (lat  quam)  u/nd  Nomina- 
tiv mit  dem  Dativ  ist  auffallend.  Orimm  Or.  IV  940 f.  (N^ 
1131  f.)  bringt  ähnliches,  aber  keinen  Übereinstimmenden  Fall 
aus  andern  germanischen  Sprachen.  Sonst  aber  ist  Wechsel 
der  Construcüon  im  Altnordischen  beliebt. 

54  4  skatna  mengi ;  s.  Atlakv.  33,  —  OvMr.  11  35  l^þa 
sinni. 

54  3.  4  skeyti  sk^þa  skatna  mengi.  Wenn  die  Überliefe- 
rung richtig  ist,  so  vmrde  hier  Oudhrun  'als  ein  für  viele 
Männer  Verderben  bringendes  Oeschoss'  ins  Hunnenland  zu 
Atli  gesendet  Über  das  schwache  Adjectiv  ohne  Artikel  s.  zu 
Vspa  18,  —  über  das  praedicative  Object  zu  Harb.  5,  —  über 
die  Kühnheit  des  Bildes  oben  zu  8.  Doch  könnte  auch  ein 
unbelegtes  skeytir  gleich  skyti  angenommen  werden,  vgl.  neytir 
2ni  nióta,  als  Apposition  zu  göþra  n^kkorom.  S.  ags.  sceötend, 
ahd.  sceotanti  'Krieger'  und  die  historische,  auch  Atlam.  45  be- 
zeugte Fertigkeit  der  Hunnen  im  Bogenschiessen. 

54  6  uersifel,  nur  hier. 

54  2.  7  göþra  n^kkorom  —  Atli.  Die  Prophezeiung  wird 
allmählich  deutlicher. 

55  2;  'me  man  mit  mir  verfuhr', 

55  3  sára,  als  Adv.  nur  hier;  wird  wol  Fehler  für  sáran 
(Adv.)  oder  sárla  sein;  s.  Fiat.  b.  II  391  sárligar  suikinn. 
Denn  die  Bedeutung  'tristis',  welche  einen  Accusativ  Sing.  F. 
erlauben  würde,  ist  für  das  Adjectiv  nicht  nachgewiesen. 
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55  4  Buikna  hQfþot;  über  da8  Plusquamperfectum  &  za 
Vspa  10. 

55  5  uaþin  at  uilia,  s.  zu  Brot  17, 

55  2,  6.    Über  schwachtonige  Hauptstäbe  s.  oben  zu  5, 

55  1 — 6.  Die  Strophe  unterbricht  die  Prophezeiungen  und 
schliesst  sich  an  die  Betrachtungen  von  30  bis  38  an.  Äher 
unnatürlich  ist  dieses  Abspringen  keineswegs. 

56  1.  2;  s.  Über  Ounnar  und  Oddrwn  den  Oddrunargrat 
56  5.  6  iþ  munoþ  lúta  á  laun  saman.    Die  Phrase  scheint 

nur  hier  vorzukommen,  S.' zusammenkriechen*  ('coire)  DWR 
V(K.)  2208.    Dieselbe  Voraussetzu7ig  im  0ddr.l6.  25. 

56  7.  8  hön  mun  þér  unna,  sem  ek  skyldak;  s.  Oddr.  20 1—4. 

56  10.    Über  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

56  9.  10;  s.  Korm.  s.  C.  VI  S.  13  yrþe  goþ  —  góþ  mér 
ok  skQp. 

56  1 — 10.  'Deine  Strafe  unrd  sein  wie  deine  Schuld:  du 
wirst  wie  ich  in  deiner  Liebe  unglücklich  sein. 

57  1.  2.  Þik  mun  Atli  illo  beita;  s.  Qvdhr.  11  32  hazm  (Atli/ 
man  Gunnar  grandi  beita. 

57  3.  4  Mundu  í  Qngan  ormgarp  lagiþr;  s.  die  Phrase  auch 
Oddr.  28jF.Jonsson  L.  hist.  1290. —  Das  Motiv  vom  Schlangen- 
thurm  ausser  Oddr.  28 j  Drap  N.  Z.  30,  auch  Ätlakv.  33,  Ät- 
lam.  68,  Oudhr.  hv.  18,  —  Rögnvalds  Hattal  4,  s.  Fritzner 
unter  orragarþr.  Vgl.  Ragnar  Lodhbrok  Ragn.  s.  l.  C.XT 
Fas.  1 282  und  Krakumal.  Über  die  Entstehung  desselben  s. 
A.  Schultz  Das  höfische  Leben  1^  51  ff\,  0.  Zingerle  Zs.f.d. 
Philol.  XXIV  377  jf\,  —  Benndorf  171  Büdingers  Abhandlung 
Die  römischen  Spiele  WSB.  1891  S,  49. 

57  6.   Lengra  ist  sonst  local. 

57  9  sá4o  sínni,  der  Nibelungenschatz  ist  gemeint,  den 
Atli  durch  die  Tödtung  Ounnars  und  Högnis  erlangt  hat; 
s.  oben  16. 

57  10.  Ok  sofa  lifi  ist  stellvertretender  Infinitiv,  imofem 
er  sich  gleich  werthig  aii  vorhergehende  Substantive  anschliesst: 
s.  liigsth.  iU)  kl()k  nam  fugla,  kyrra  elda,  —  Thorbßm  k 
Haraldshv.  6  Unf;:r  leiddisk  elducll  ok  inni  at  sitia,  UQttu  dúns* 
fuUa  eþr  uarma  dyngiu,  —  Oragas  1829  1  34  kueþ  þik  tólf- 
tarkuiþar  —  ok  bera  (kuiþinn  sc.)  meþ  þriþiungsmenn  þína, 
Bisk.  I  836  (s.  zu  Vafthr.  6  2. 5).  862  þuí  stendr  príornum,  at  hygga 
hlýl)na  bræþr  meþ  einhueriu  eptirtóti  tilheyriligu  þeim  siálfum 
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tíl  hygganar  ok  geyma  betr  sinnar  regln,  Sturlunga  II  203 
Sðtti  Þðniarþr  þá  enn  um  liþueizlu  meþ  fram  boþnum  fégÍQfum 
ok  Qllum  þeim  s^mdum,  sem  bann  m^tti  hðnum  ueita  ok  at 
leggia  líf  sítt  uiþ  hans  nauþsýn,  Bandam.  S.  25  Ynna  ek  yþr 
Íþia  hlátr  at  lata  —  ok  sá&mdarleysis.  —  Über  die  Phrase  s, 
oben  zu  IL 

68  1   Þuíat  am  Beginn  der  Strophe;  s.  zu  Vspa  4. 

58  2  grymir.  Da^  Verbum  kommt  nur  hier  vor  und  ist 
unerklärt;  s.  Bugge  8.  134,  Saem,  K  422K  Vigfusson  Corp. 
p.  b.  1 302.  558  schlägt  gyria  mon  bep  vor;  s.  Egilsson  gyria. 

58  5,  Uáíri  ist  plusquAimperfectivisch  wegen  des  folgenden 
framuer,  d.  i.  Sigurdh. 

58  8.  Der  Oedanke  des  in  die  Lücke  fallenden  Verses  ist 
durch  die  Papierhandschriften  at  fylgia  dauþom  wahrscheinlich 
richtig  ergänzt. 

58  9. 10  ist  kaum  richtig;  vielleicht  ist  g^fiz  für  g^fi  zu 
lesen,  oder  huerr  zwischen  göþra  und  rap;  s.  Str.  64  góþra 
nQkkorom. 

58  IL  12;  s.  (hcdhr.  hv.  4,  —  CHsla  s.  Surss.  S,  39;  die 
Sache  wäre  anders  gegangen  ef  üesteins  uiferi  hiarta  Biartmars 
sonum  Í  briöst  lagit 

59  1  ÓQrt  máíli  ek  nú.  Sie  fühlt  ihre  Lebenskraft  ab- 
nehmen und  kann  nur  mehr  langsam  sprechen.  Vgl.  in  den 
Krakumal,  die  auch  ein  Todeslied  sind  Str.  2?  harþla  líþr  at 
éfi,  29  Fýsumk  hins  at  háétta.  —  ÓQrt,  nur  hier. 

59  3  of  öra  SQk,  'weil  ich  es  passend  fände;  s.  oben  49 
und  zu  Str.  35. 

69  6;  s.  OuÆr.hv.  14  höfo  mik,  né  drekþo  háfar  báror; 
F.  Jonsson  L.  hist.  1290. 

59  8. 9.  Zwischen  diesen  Versen  fehlt  der  Oedanke,  den 
der  Völs.  th.  C.  XXXI  S.  161  an  der  entsprechenden  Stelle  durch 
þar  mun  hon  fáéþa  ágá?ta  sonu,  Oudhr.  hv.  15  durch  öl  ek  mér 
ióþ,  erfiuQrþo  ausdrückt  Hier  ist  sicher  eine  Lücke  anzu- 
nehmen. 

59  9  ero  Í  uarúþom,  'sie  stehen  unter  der  Aufsicht*^  '  Ob- 
hut\  futurisch.  S.  Sturlunga  1 394  Þau  hQfþu  handsalat  áþr 
Sturlu  Sueinssyni  feit  til  uarúþar. 

59  10  lönakrs  sonom;  s.  Ghudhr.  hv.  15,  derselbe  Vers  und 
vorher  eine  Lücke,  Hamdh.  22.  Es  sind  die  Söhne  Jonakrs 
gemeint,  die  ihm  vor  seiner  Heirath  mit  (hidhrun  geboren  waren; 
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s.  Hamdh,  10,  12,  wo  Erp  Bastard  u/nd  sundnn^þri  genannt 
vnrd,  —  allerdings  nur  Ein  derartiger  Sohn.  Aber  s.  zu  Fq»  Í. 
Das  Verhältniss  der  zwei  Arten  von  Söhnen,  welehe  Jonakr 
hatte,  war  kurz  nicht  wol  anders  auszudrücken  als:  ^Chudkruw 
Söhne  und  Jonakrs  8öhne\  —  Diese  waren  Hofmeister  der 
jüngeren  Stiefbrüder  Hamdhir  und  Sörli.  —  Über  die  -aßitte- 
ration  uarúþom :  lönakrs  s.  Gering  PB.  Beitr.  XIII 213. 

60  2  Bikka;  s.  Atlakv.  15.  Atich  bei  Saxo  Chr.  heisst  der 
deutsche  Sibiche  Bicco,  bei  den  Ags.  Beeca.  In  der  Ttndhr. 
s.  C.  CLXXXVI  wird  von  Sifka  gesagt:  hann  kalla  ü^rmgiar 
Bikka. 

60  1.  2;  8.  Vatnsd.  C.  III  S.  8  enda  ha£a  mik  nú  at  falh 
bitíþ  hans  ráþ. 

60  4  öþarft  lifir.  óþarfr  hat  hier  wie  oft  posiüven  Sinn; 
s.  zu  Hav.  160.  Über  Ufa  gleich  'sein  s.  zu  ffav.  143.  Da» 
Adverbium  wie  in  uel  lifa. 

60  5.  6  þá  er  qU  farin  ^tt  Sigarþar;  also  von  der  Aslaug 
der  Ragnarssaga  (Völs.  th.)  weiss  unser  Dichter  nichts. — Vgt 
unten  63  þá  er  qUo  skipt  til  iafnapar. 

61  1 — 4.  Vgl.  die  letzte  Bitte  Atlis  an  Gvdhrun  AUam. 
115  und  wörtlich  näher  Asm.  s.  happab.  C.  IX  Fas.  II 485 
Bi|)  ek  þik,  brðþur!  b^nar  einnar,  einnar  b^nar,  eigi  þú  gynit: 
mik  skaltu  ueria  uáþum  þínum  sem  fÍQrs  bani  fár  annais  man. 

61  5.  6  breiþa  borg  á  uelli,  wie  gesagt  wird  breiþa  hey  á 
uelli  —  neben  breiþa  uqH,  —  den  Bode^i  mit  der  borg  bedecken, 
—  Borg  für  Scheiterhaufen^  bál  —  s,  unten  62  —  braucht 
auch  Ulf  Ugg,  Sn.  E.  1 264,  und  s,  Egilsson  unter  borg]  vgl 
skiaidborg  vor  Fafn,  46  (B.  Sigrdr.  1),  die  Fafn.  43  sab"  ge- 
nannt wird. 

61  8  iafnrúmt,  nur  hier;  für  eÍ7ien  soviel  Platz  aU  für 
Jen  andern;  hein  unanstäyidiges  Gedränge,  S.  oben  14  iafn- 
langa  stund. 

61  5 — 10,  Der  Scheiterhaufen  soll  also  gross  sein;  s,  Gudhr, 
hv.  22,  Ulf  U(jg,  Sn.  E,  1 234  Ríþr  at  uiigi  uíþu  uíþírífegr  Hrop- 
tatyr  —  sonar  bau,  von  Baldrs  Bestattung. 

62  1   borg;  s.  ohen  zu  61. 

62  2  tÍQldom  ok  skioidom ;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50  5. 6. 
62  3  ualarift,  nur  hier;  waJirscheinlich  'wälsches,  keltisches 
Tuch' ;  s.  ualaruáimr,  vgl.  uaibygg,  ualrauþr,  ualbaugr. 


Sigurdharkvidha  hin  skamma,  481 

62  4  uala  mengi.  Ualir  oder  Ualar  scheint  hier  für 
Selaven  oder  Sclavinnen  gebraucht  vne  im  Ags.  Wealh,  Wealas, 
Bugge  8, 116. 

62  3.  4.  Absolute  Nominative;  s.  zu  Vspa  11. 12. 

62  6  Á  hliþ  aþra;  s.  oben  zu  46  und  unten  zu  63. 

63  2  ^  hliþ  aþra;  s.  unten  zu  Vers  7.  8. 

63  5.  6  Absolute  Nominative;  s,  zu  Vspa  11. 12.  —  Der 
Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung:  s.  oben  zu  7. 

63  7.  8,  Þá  er  qUo  skipt  til  iafnaþar  ist  ganz  wörtlich  ge- 
meint —  'so  ist  alles  ebenmässig  vertheiW;  skipt  nicht  skipat 
—  und  bezieht  sich  auf  die  symmetrische  Aufbahrung  der 
Leichen.  Erst  kommen  in  fortlaufender  Reihe,  eins  neben  dem 
andern  liegend,  sechs  Leichen  von  Dienerinnen,  s.  unten  66, 
dann  Brynhild,  dann  durch  das  Schwert  getrennt  8igurdh, 
dann  sechs  Diener,  d.  i.  sechs  von  den  unten  66  erwähnten 
acht,  von  denen  zwei  —  offeyibar  die  zu  persönlichen  Dienst- 
leistungen Au^erwählten  —  zu  Raupten  8igurdhs  und  Brynhilds 
zugleich  mit  den  zwei  Habichten  einen  besonderen  Platz,  wahr- 
scheinlich  im  rechten  Winkel  auf  die  grosse  Reihe,  finden.  Á 
hliþ  aþra,  oben  62  6,  bedeutet  also  jene  8eite  Brynhilds^  an  der 
nicht  die  Dienerinnen  lagen,  ebenso  wie  63  á  hliþ  aþra,  8igurdhs, 
sich  auf  Jene  8eite  bezieht,  die  nicht  durch  Brynhild  einge- 
nommen ist.  8etzt  diese  Genauigkeit  der  Beschreibung  ein 
Bildwerk  voraus?  Vgl.  zu  Atlam.  65.  —  Die  ganze  Auf- 
bahrung  wird  von  Brynhild  aus  eigenen  Mitteln  besorgt:  von 
Sigurdhs  Haushalt  und  Hausrath  nichts  dabei  verwendet 

64  2  hringuariþr,  nur  hier;  s.  zu  U.  Hjörv.  10. 
64  3  egghuast,  nur  hier. 

64  4  suá  endr  lagiþ,  'das  ebenso  damals  gelegt  war*,  Bugge 
8. 127,  —  wenn  nicht  im  folgenden  Verse  sem  fehlt. 

65  1  Hrynia;  s,  die  hurþer  huellar  im  römischen  Victoria- 
tempel, Alex.  s.  8.  70. 

65  3  hlunnbiik  hallar  oder  hlunn  blikhallar?  Hlunnblik 
und  blikhallar,  nur  hier.  BlikhQll  kann  Walhalla  sein,  von 
ihrem  Waffenglanz  so  genanjit,  s.  8?i.  E,  1 34.  366,  vgl.  Brei- 
þablik  Orimn.  12,  —  oder  auch  Hei,  s.  blikianda  b(jl  ein  Thor 
oder  ein  Vorhang,  vgl.  fallanda  foraþ,  die  8chwelle  daselbst,  8n.  E. 
1106,  11494,  Bugge  8.128,  8chullerus  Beiträge  XII 239  f., 
Maurer  Volkssagen  121.  —  Hlunn  ist  schwer  verständlich.  Konnte 
hlannr  hallar  die  8chwelle  und  blik  der  8chwelle,  die  mit  Elisen 

Edda  II.  31 
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oder  Erz  beschlagene  Thür  bezeichnen?  S.  zu  bekkiom  árin- 
greypom  Atlakv.  1  und  das  eben  erwähnte  blikianda  IxjL  — 
Vielleicht  ist  das  Ursprüngliche  hliþ  blikhallar:  ein  Späterer 
wollte  mit  Rücksicht  auf  Vspa  8  Walhalla  noch  prächtiger 
haben  und  schrieb  über  iþ  von  hliþ:  unn,  —  ^uimbUk  gleiek 
^Oold\  s.  unnglóþ,  -fýrr,  -söl,  —  was  der  letzte  Schreiber  m\ssr 
verstand.    Der  Ring  an  der  Thüre  wäre  wie  Rigsth,  17  6, 

65  4  litkoþ,  nur  hier  in  der  Bedeutung  'geschmückt*.  Bugge 
S.  128  verweist  auf  das  Ägs.,  loo  (ge^wlitig(e)an  regelmässig  in 
der  Bedeutung  'decorare'  vorkommt.  Vgl.  mhd.  -var,  döw  auch 
nicht  bloss  ' gefärbt  \  sondern  'das  Aussehen  habend'  bedeutet 

65  1 — 4.  8.  Sn.  E.  1  34  ok  snerist  sá  maþr  fyrir  hónnm 
inn  Í  hQÜina^  en  bann  gekk  eptir,  ok  þegar  laukst  hnrþin  á  hell 
honum;  vgl.  Wolfram  Parz.  247,  22,  Crestien  Perceval  4581, 
Das  Wasser  des  Lebens  Orimm  EHM.  N.  97,  G.  Jonsson  Safn: 
ekki  fellr  þeim  hurd  á  hæla^  sem  annarr  eptir  gengr^  Nærri  lig^ 
hurd  hælum,  —  bildlich  Sighvat  Bersöglisvisur  2  nasat  á  h*l 
meþ  hÍQrui  (Z.  hiálmi)  hli|),  þar's  stóþk  í  miþium  —  hers  flokki, 
d.  i.  uasat  hliþ  á  h^l,  þars  stöþ'k  meþ  hiálmi  í  miþium  hers 
flokki,  Harald  hardhr.  Fms.  VI  270  finn  ek  opt,  at  drífr  miniia 
—  á  h^lum  —  húskarla  liþ  iarli.  Vgl.  die  fallanda  forat  ge- 
nannte Schwelle  bei  Hei,  Sn,  E.  1 106  (II 494),  und  das  ge- 
fährliche GiUer  bei  Mmglödh,  Fjölsv.  9. 10,  PB.  Beitr.  XII 239, 

65  7  uär  fqr,  nicht  okkor  fqr,  weil  Brynhild  au^h  an  da^ 
Gefolge  denkt:  doch  s,  zu  Reg.  18. 

66  4  ol)ium  göþir;  s.  oben  18  áttom  göþa;  Bugge  S.lSl 
vergleicht  Beowulf  ÍSrOæþelum  gód.  In  der  Prosa  oben  nach 
Gudhr,  1 24  id  nur  von  þrÆlar  die  Rede,  die  hier  gar  7iicht 
vorl'ommen.  Die  an  unserer  Stelle  gemeinten  sind  freie  Diefier. 
Greft.  s,  C.  XVI  S.  30  wird  auch  ein  Diener  niaþr  góþá»ttal»r 
ge^iannt. 

66  0   fóstrman,  7iur  hier. 

66  1 — 5;  s.  oben  zu  63, 

66  6  faþerni,  in  der  Bedeutung  *  Erbgut'  oder  '  Geschenl 
des   Vaters'  nur  hier. 

61 — 6().  Im  Gegensatz  zu  der  geschilderten  Form  der 
gemeinsamen  Bestattung  steht  die  Darstellung  in  Helr,  und 
Völs,  th.  C,  XXXI  S,  162,  wor7iach  Brynhild  später  verbrannt 
wird  als  Sigurdh,     Gering  veriveist  auf  die  schwedische  Sitte^ 
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beim  Tode  eines  Königs  ihm  die  Königin  in  den  Orabhügel 
nachfolgen  zu  lassen;  Fiat  b.  188. 

67  L  2  Mart  sagþa  ek,  munda  ek  fleira;  s.  Hyndl.  32. 

67  4  málrúm,  nur  hier. 

67  3.  4;  s.  Oddr.  14  nema  mÍQtuþr  spilti;  F.  Jonsson  L. 
hist.  I  290. 

67  6  undir  suella.  Suella  tmd  þrútna  von  Wunden  auch 
in  Prosa.  Bugge  S.  130  verweist  auf  Beowulf  2713  Á6  wund 
ongon  swélan  end  swellan. 

67  8  suá  miin  ek  lata;  s.  zu  Brot  14,  —  vgl.  en  ek  þagna 
am  Schlüsse  von  Hallarsteins  Rehst  und  Einars  Oeisli,  — 
und  den  Schluss  von  Lambrechts  Alexander  in  der  Yorau^r 
Handschrift,  Kinzel  8.  XII  nü  ist  zith  ez  lazen. 

67  2.  8.    Über  schwachtonige  Hauptstäbe  s,  oben  zu  6. 
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Prosa  vor  1  Z.  5  i  reiþ  þeiri,  er  — ;  s.zu  Grimn.  1.  Für 
Bestattung  auf  einem  Wagefi  verweist  Gering  auf  Sögubrot 
C.  VIII  Fas.  1 387.  Aber  es  ist  die  Frage^  ob  das  die  Meinung 
unseres  Stückes  war;  s.  6t  reiþo  Str.  4  und  Norn.  th.  C.  VIII 
S.  69  — ;  vielleicht  ist  Brynhilds  Wagen  bloss  das  Mittel,  ihre 
Leiche  bis  zum  Scheiterhaufen  zu  schaffen.    S.  bálf<)r. 

Z.  1 — 6.  Die  Vorstellung  von  Brynhilds  Todesfahrt  ist 
hier  und  in  den  Strophen  im  scharfen  Gegensatz  zu  dem  Schluss 
von  Sig.  sk.,  stimmt  aber  auch  nicht  genau  zu  der  Prosaerzäh- 
lung  im  Norn.  th.  C.  VIII  S  69  f 

Z.  9. 10  gýgrin  kuaþ.  Über  die  enge  Verknüpfung  mit 
dem  vorhergehenden  Stück  des  Codex  R  s.  zu  Fafn.  vor  1  Z.  16. 

Titel.    Er  ist  ein  Satz  wie  bei  Hym. 

1  2  ganga,  vom  Fahren  wie  Uamdh.  9  vom  Reiten. 

1  3.  4.  Grióti  studda  garþa  mína  scheint  Umschreibung  für 
einen  hellir,  der  wie  ein  Tunnel  einen  Durchgang  bot;  s.  unten 
3  6t  steini  und  zu  Grimn.  15.  Vgl  Hijndl.  1,  Grog.  15  á  ÍQrþ- 
fQStum  steini,  S7iorri  Hattat.  102  Falli  fyrr  fold  Í  ^»gi  steini 
studd  en  stillis  lof. 

1  6  borþa  at  rekia;  s.  Oddr.  17  und  Vols.  th.  C.  XXIV 
S.126  auch  von  Brynhild;  Gudhr.  II 15  braucht  byrþa. 

81* 
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1  7.  8  uitia  uers  annarar;  s.  Sig.  sk.  38  und  die  Annu 
Die  Fassung  des  Norn.  th,  bringt  den  Gedanken  von  2  1—4. 

2  1.  Uitia  wird  absichtlich  vnderholt;  s.  zu   Vspa  5. 
2  2  huarfúst,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hund.  I  36. 

2  6  ef  þik  uita  lystir;  s.  unten  4.  5;  *  Wenn  du  es  schon 
wissen  willst*.    S.  H.  Hund.  U 8,  Fjöls.  18  ef  þú  uilt  þat  uita. 

2  7.  Mild  gehört  zu  Uár  gullz  (Bugge),  —  s,  Ragn.  s.  lodhbr. 
C.  V  Fas.  1 247  ti  mildri  snótu,  vgl  Oddr.  8,  und  ist  vieOeidii 
ironisch  gemeint;  s.  zu  Hav,  66.  Aber  s.  mildr  als  Epitheton 
des  kämpfenden  Königs  bei  Sighvat  Heimskr.  S.  492,  bei  Thjodk 
Arn.  Heimskr.  S.  540.  —  Sogar  þýþr  nennt  Sighvat  den  Kimigf 
von  dem  er  rühmt,  dass  er  den  Räubern  Hände  und  Füsst 
abschneiden  Hess,  Heimskr.  463  (Oislason  üdvalg  39,  293). 
Gewiss  ist  mildr  nicht  als  mildr  morþs,  ógnar  zu  verstehen  tri« 
bei  Thiodholf  Arn.  Heimskr.  669.  660.  —  Über  das  Enjam- 
bement s.  zu  Vspa  36  H. 

2  7.  8.  Auch  die  Hände  der  walkürischen  Draumkona  Gislis 
sind  blutig,  blóþrau|),  í  hÍQrregni  þuegnar,  Oislas.  Surss.  8.  64. 

2  5—8.  Nom.  th.  scheint  dem  vereinzelten  Bilde  in  R  einen 
skaldischen  Gemeinplatz  gegenüberzustellen. 

3  2  6t  steini,  gehört  zu  Bregþu,  s.  unten  4  segia  ór  reiþo, 
Hyndl.  8  Sennum  uit  ór  SQþlum.  Das  intransitive  Reden  ist 
demnach  als  ein  Verbum  der  Bewegung  gefasst  —  Alv.  8, 
Baldrs  dr.  6  segia  6t  heliu  —  ör  heimi  ist  anders  gemeint. 

3  3  \)6it ;  8.  zu  H.  Hjorv.  41. 

3  5  okkor;  das  Possessivum  statt  des  Personalpronomens 
s.  zu  Hav.  125. 

3  8.  Der  Haujdstah  ruht  auf  dem  schwachtonigen  okkart: 
6\  U7iten  11. 

3  11.  12  lieilli  uersto  í  heim  borin;  s.  das  niederrheinische 
Legerular  Zs.  f.  d.  Philol  XII 93,  15  guther  heile  wart  sie  hie 
geboren.     Über  den  Gedanken  s.  zu  Oudhr.  1 20. 

3  13 — 16,  Kanyi  das  heissen:  'du  hast  durch  die  Tödtung 
Slgurdhs  imd  durch  deinen  Selbstmord  bewirkt,  dass  die  Gju- 
kungen  hei  Atli  ihren  Tod  finden  werden'?  S.  zu  Sig.  sh3S. 
Oder  nimmt  das  Lied  dem  Tod  Brynhilds  als  natürlich  und 
vach  dem  Untergang  der  Gjulcungeii  eingetreten  an?  Dam 
hätte  der  Redactor  von  R  und  Norn.  th.  das  I/ied  missi'er- 
standen.  Oder  hat  der  Dichter  im  Moment  vergessen,  welchen 
Zeitpunct  er  darstellt?    S.  zu  Skirn.  26. 
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4  2  suinn  6x  reiþo;  über  die  Apposition  zu  ek  s.  zu  Lokas  6, 

—  über  6t  reiþo  oben  zu  3  2. 

4  2.  3.  Suinn  und  uitlaussi  bilden  Gegensätze. 

4.  4  s.  2;  die  Phrase  ef  þik  uita  lystir  vnrd  absichtlich  in 
der  Replik  widerholt    8.  oben  5  und  zu  Fafn.  30. 

4  7  aßtalausa,  nur  hier;  aber  ástarlauss  und  ástarleysi  sind 
Ums.  1  453.  454  bezeugt,  wobei  ást  die  active  Liebe  bedeutet ;  so 
auch  das  Simplex  ást,  1455.  Das  ergäbe:  sie  ist  ihrer  Liebe  zu 
Sigurdh  verlustig  gegangen,  indem  sie  sie  nicht  bethätigen,  sie 
nicht  geniessen,  ihn  nicht  heirathen  konnte.  Da  aber  z.  B.  mis- 
kunnarlauss  ^ohne  Erbarmeyi  zu  haben  und' ohne  Erbarmen  zu 
finden  *  —  miskunnlauss  Grottas.  15  —  bedeutet,  so  ist  vielleicht 
ásta-  wie  lauss  an  unserer  Stelle  auf  die  Liebe  Sigurdhs  zu 
Brynhild  zu  beziehen,  die  sie  gewünscht  aber  nicht  erlangt  hat. 

4  8  eiþrofa,  indem  sie  Ounnar  heirathete,  nachdem  sie 
sich  Sigurdh  vermählt  hatte,  s.  unten  10. 11  und  zu  Sig.  sk.  5, 

—  oder  indem  sie  für  Ounnar  selbst  eine  schlechte  Gattin  war, 
Sig.  sk.  7.  56.    S  Völs.  th.  C.  XXIX  S  150. 154. 

5  2  hugfullr  konungr,  der  Str.  7  als  Auþo  bróþir  bezeich- 
nete Agnar  der  Prosa  vor  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5). 

5  1.  3  hami  uára  —  átta  systra;  s.  zu  Vol.  kv.  1.  Sonst 
wird  7iur  Oddrun  als  Schwester  Brynhilds  genannt. 

5  1 — á:  s.  VöL  kv.  vor  1.  Wie  dort  bekommt  der  Held 
durch  Wegnahme  der  Kleider  Walküren  in  seine  Geivalt. 

5  8  eiþa  seldak,  wahrscheinlich  keine  Liebesschwüre,  auf 
die  nichts  in  de)'  Sage  weist,  sondern  der  Treueid  des  Oe- 
folgsmajines ;  s.  über  die  irdischen  Helden  dienenden  Walküren 
zu  H.Hund.  21.  Auch  die  Verleihung  des  Sieges  kann  als 
Dienst  aufgefasst  werden.  —  Sollte  hier  auf  ein  erstes  Liebes- 
verhältniss  Brynhilds  angespielt  sein,  so  müsste,  was  F.  Jons- 
son  annimmt,  Agnar  siegend  gefallen  sein-  S.  Eyvind  sk. 
Hakonarm.  12. 

5  1 — 8.  Die  ganz  aus  dem  Zusammenhang  fallende  Fas- 
sung der  Strophe  im  Nom.  th.  erinnert,  wie  schon  J.  Qrimm 
Mythologie  III  *  120  bemerkt  hat,  an  das  Motiv  des  ags.  Ge- 
dichtes Klage  der  Frau  V.  28  Hebt  mec  raon  wunian  on  wuda 
bearwe  under  áctréoin  þám  eorþscræfe.  (Vgl.  Egilss.  C.  LXVIII) 
S.  225  þá  uerþr  eik  at  fága,  er  undir  skal  búa. 

6  2  HlymdQlom,  nach  Vols.  th.  C.  XXVII  S  144. 146,  Sn. 
E.  1 370  der  Wohnsitz  Heimirs.    So  wol  auch  hier;  s.  Str.  10. 
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6  3  Hildi  undir  hiálmi.  Hildr  ist  hei  Snarri  Sn.Rl  360 
der  Name  *  Sigrdrifas*  —  þá  uaknaþi  hón  ok  nefndisl  Hüdr, 
hön  er  k(}llut  Brynhildr  ok  uar  nalkyria,  Vols.  th.  C.  XXUI 
S.  135  en  Brynhildr  för  méþ  hiálm  ok  bryniu  ok  gekk  á  nígom. 
uar  hon  þuí  k(jlluþ  Brynhildr.  —  S.  Bera  für  Kostbera  AÜnL 
35.  —  Undir  hiálmi  ist  attributive  Praqpositianalformel;  «.  » 
Hav.  114,    S.  zu  K  Hund,  1 16. 

6  1—4.  Vgl.  Orip.  27  Fliop  er  at  Heimis  —  hana  Biynlifldi 
bragnar  nefna.  —  Die  im  Nom.  th.  fehlende  Strophe  steht  in  B 
vielleicht  nicht  an  der  richtigen  Stelle. 

7  3.  4  náést  heliar;  heliar  ist  Genitiv  des  Zieles,  —  «.  £u 
Thrymskv.  3  — ;  zu  ganga  nicht  zu  n^st  gehörig,  das  den 
Dativ  regirt. 

7  8  ofreiþr,  s.  zu  SJcim.lß. 

7  1 — 8;  s.  was  vor  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5)  von  Sigrdnfa 
erzählt  wurde.  Es  ist  hier  auf  eine  irdische  Walküre  über- 
tragen, was  ursprünglich  nur  einer  odhinischen  zukommt;  s.zu 
Völ.  kv.  vor  1. 

8  2  Skatalundi,  u/nbekannt,  vertritt  hier  HindarfjaU,  Fafn. 
43  vor  46  (B,  Sigrdr.  IJ. 

8  4  randir  snurto;  Object  ist  Brynhild,  —  also^  wie  es 
scheint,  eine  Parallele  zu  der  angewachsenen  Brünne  von  Fafru 
vor  46  und  46  (B,  vor  Sigrdr.  1  und  1). 

9  4,  Die  Lesart  des  Nom.  th.  hrottgarm  allz  uiþar  findet 
sich  als  Kenn'mg  für  'Feuer'  auch  Örvar.  .Ævidrapa  14. 
während  Th  jodhol f  Arn.  Fms,  VI  340  hrotgarm  allein  für 
'Feuer  braucht.  Letzteres  wird  hrótgarmr  'canis  tecti  smu 
—  während  das  hrot  des  ersteren  Ausdrucks  U7ibekan7it  ist. 
F.  Jonsson  denkt  an  das  Verbum  hrióta  und  übersetzt  'das 
knisternde  Feuer'.     S.  neuisl.  hrotur  'das  Schnarchen'. 

9  7  þannz  in^^r  fórþi  gull.  Durch  das  mér  scheint  auf 
eine  eheliche   VerhÍ7idung  hingedeutet  zu  sein. 

10  2  ^ullmil)landi,  nur  hier;  es  bezieht  sich  wol  auf  das 
Dracheyigold;  s.  oben  9  7.  8. 

10  7  iiikingr  Dana;  über  den  Genitiv  s.  zu  Yspa  29. 

10  8  Í  uerþungo,  bezieht  sich  auf  die  Gjukungen,  da  ein 
Überragon  der  eigenen  Dienerschaft  zu  selbstverständlich  wäre, 
um  den  ersten  Helden  der  Welt  zu  schildern. 

10  5—8  bezieht  sich  auf  dieselbe  Situation  wie  Sig.  sk.  31. 
32,  Gudhr.  1 23,  nur  ist  die  Scene  bei  Heimir,  Glicht  bei  Atll 
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10  1 — 8,  Vorher  ein  Sprung:  es  fehlt  in  der  Erzählung, 
cU^ss  Sigurdh  die  Waberlohe  durchritten  und  Brynhild  ge- 
weckt habe.    S.  Heusler,  Festschrift  für  Paul  S.  26. 

9. 10,  Was  Fafn.  vor  61  (vor  B.  Sigrdr.  5)  Sigrdrifas 
Schwur  war,  ist  hier  als  Bestimmung  Odhins  dargestellt,  vmd 
die  Anerkennung  des  Befreiers  als  des  Furchtlosesten  von  einer 
bestimmten  Wajfenthat,  der  Erlegung  des  Drachen,  abhängig 
gemacht  Beide  Berichte  können  vereinigt  werden  durch  die 
Annahme,  dass  Odhin  mit  der  Bedingung  Sigrdrifas  einver- 
standen war. 

11  1,  2  Suáfo  uiþ  ok  unþom  í  sáéing  einni.  Dies  im  Zu- 
sammenhang mit  der  vorhergehenden  Str.  lehrt:  Brynhild  hat 
wie  in  Sig.  sk.  den  mit  dem  Drachengold  geschmückten  Sigurdh 
in  seiner  eigenen  Gestalt  gesehen,  geheirathet  und  freudig  mit 
ihm  in  seiner  eigenen  OestaU  das  Brautbett  bestiegen.  Dar- 
nach kann  die  betrügerische  Erwerbung  Brynhilds  durch 
Sigurdh  für  Gunnar  nur  die  aus  Sig.  sk.,  zu  6,  bekannte  Form 
der  Procurationsehe  gehabt  haben.  S.  Str.  12  at  þau  uélto  mik 
Í  uerfangi.  Also  Verbindung  der  ^ Erlösungssage*  mit  der '^  Pro- 
curationsehe'. 

11  3.  4 ;  vgl.  Chip.  41  sem  þín  móþir  sé,  Brot  20,  Sig.  sk.  4. 
11  5.  6  huártki  —  annat     Über  das  Neutrum  Sing.  s.  zu 
Hav.  48. 

11  8  okkart;  über  das  Possessivum  statt  des  Personalpro- 
nomens s.  zu  Hav.  125.  —  Über  den  schwachtonigen  Haupt- 
stab s.  oben  zu  3. 

12  1  J)ui  brámér  Guþrún,  —  ^Das  war  es,  was  Oudhrun 
mir  vorwarft  —  s.  zu  Vspa  36. 

12  5  þar  uarþ  ek  þess  uís.  l*ar  kann  sich  nicht  auf  die 
vorher  angeführte  Unterredung  mit  Oudhrun^  den  ^Zank  der 
Königinnen'  beziehen,  etwa  wie  er  im  Völs.  th.  C.  XXVIII 
S.  147  erzählt  wird.  Brynhild  ist  ja  —  nach  der  Voraus- 
setzung von  Str.  10. 11  —  über  den  Betrug  nicht  erst  durch  ein 
unbedachtes  Wort  Oudhruns  aufgeklärt  worden:  sie  war  es 
sofort,  als  sie  nach  den  acht  Nächten  Gunnar  als  Frau  über- 
geben lourde.  Der  erste  Theil  der  Strophe  ist  demnach  paren- 
thetisch zu  fassen  als  eine  genau  an  Str.  11  anschliessende 
Nebenbemerkung  über  das  Wahre  und  Falsche  des  von  Oudhrun 
bei  einer  späteren  uns  nicht  bekannten  Gelegenheit  erhobenen 
Vorwurfs,  Brynhild,  die  Frau  Ounnars,  habe  bei  Sigvi/rdh  ge- 
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schlafen.  Die  Thatsache  gibt  Brynhild  zu:  aber  es  war  nxdd 
so,  lüie  Oudhrun  es  »ich  vorstellt.  —  Þar  ist  eine  ganz  aüge- 
meine  Zeitangabe, 

12  6  er  ek  uildigak;  s.  zu  H.  Hjorv.  41,  Oudhr.  1 23. 

12  7.  8  at  þau  uélto  mik  Í  uerfangi;  s.  Oddr.  18  þ^r  nélar 

—  allar  und  Vols.  th.  C.  XXVIII 8. 148  Brynhild  zu  Oudhrun: 
ok  uissu  þér  þat,  at  þér  uéltuþ  mik.  Unter  pau  wird  auch 
hier  Oudhrun  mit  Ounnar  und  Sigurdh  verstanden  sein.  Bryn- 
hild nimmt  an,  dass  die  nach  Big.  sh.  2  vor  der  Werbung  um 
Brynhild  schon  mit  Sigurdh  verlobte  Oudhrun  um  die  Komödie 
mit  der  Procurationsehe  gewusst  habe. 

13  1   ofstríþ,  nur  hier. 

13  2  allz  til  lengi.  Edzardi  Oermania  XXIII  416  ver- 
gleicht Fms.  1 140  alls  of  lengi,  VI  35  alls  til  iitil;  ä.  au>ek 
Vatnsd.  C.  XXXVIII  S.  61  (Hallfr.  s.  C.  II  S.  36)  ^  tU  iitil; 
zu  Vafthr.  31. 

13  4  kuikkuir  fóþaz.  Über  das  Masculinum  s.  zu  Vspa  16. 

—  Ist  tóþaz  mit  uij)  ofstríþ  zu  verbinden,  'sich  von  Kummer 
nähren',  vgl.  ala  sút?  8.  Bish.  s.  I  166  þá  fóddist  hann  af 
engra  manna  annmQrkum  eþa  uanhQgum.  Nöthig  ist  es  nicht, 
tóþaz  uiþ  ofstríj)  kann  hcissen  'in  Kummer  leben  . 

13  1 — é;  'unseren  lebenden  Zeitgenossen  steht  noch  viel 
Schmerzliches  bevor*. 

13  5.  6  okkrom  aldri  slita.    Slita  ifeui  ok  aldr  kommt  Fjölsi\ 
50  171  der  Bedeutung  von  '^ Leben  verbringen'  vor.   Aber  Hall- 
fredh   sagt  Fms.  III 28   ueit  ek  at  uá^tki  of  sýtig,   ualdi  guþ 
huar  aldri  —  nema  hróþunist  heluíti  —  skal  slita  ujid   slita 
suefni,  obe7i  Str.  8,  zeigt  e'me  andre  Auffassung  des  Verbums. 
Weyin  wir   bei   der   erstell  bleiben,   so  ist  der  Oegensatz  zum 
ersten  Theil  der  Strophe  nicht  vollständig  ausgedrückt:  die  auf 
der  Erde  Lebeyide)i  habeyi  Kummer  zu  befahren:  mir  (die  zwei 
Todten)  werden  (im  Jenseits)  zusammen  leben  (aUo  glücklich 
sein).    Auch  Fjölsv.  50  wird  der  Gegensatz  zivischen  früherem 
Leid  und  gegenwärtiger  und  zukünftiger  Freude  nur  durch 
slita  saman  æui  ok  aldr  gegeben,  —  der  Begriff  'Freude*,  'Ltisf 
fehlt.  —    Vgl.  das  unvollständige  Dilemma  Sig.  sk.  35.    Doch 
liegt  er  für  Liebende  eben  in  dein  Zusammensein.  —  Ziehen 
wir   die   zweite   Bedeutuiig   von    aldri    slita  'sterben*   vor,  so 
wäre  der  Siyin:  die  ( gewöhnlichen J  Mänyier  und  Frauen  ziehen 
ein  selbst  kummervolles  Leben  dem  Tode  vor:  wir  aber,   ich 
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tmd  Siffurdh,  wollen  zusammen  sterben,  ziehen  den  Tod  vor. 
S.  die  Äusserung  Brynhilds  über  Gudhrun,  die  leben  ivill, 
Sig.  sk.  58. 

13  8  sekkstu,  g^giarky n !  Gýgiarky n,  nur  hier.  —  8.  zu 
Vspa  62. 

Über  die  dem  ganzen  Gedicht  zu  Gründe  liegende  Vor- 
stellung s.  die  Anm.  nach  Vspa  62.  —  Von  Str.  4  ab  ist  das 
lAed  —  trotz  der  Anrede  an  die  Eiesin,  s.  zu  Grimn.  1  — 
monologische  Autobiographie  wie  Gudhr.  II,  Atlam.  110 — 112, 
Chddhr.  hv.  von  Str.  10  ab,  eine  verbreitete  Erzählungsform,  s.  Ör- 
varodds  Ævidrapa,  Starkadhs  Vikarsbalk  in  der  Gautreks  s. 
C.  VII  Fas.  III 35,  Krakumal,  Hildebrands  Lied  in  der  Asm. 
8.  kapp.  C.  IX.  X  Fas.  II  484 ff.  u.a.,  Ranisch  Gautreks  s. 
S.  CVII. 
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Z.  4.  5  u<)ld  um  andlát  Brynhildar;  s.  zu  Sig.  sk.  38. 

Z.  6  skyldo;  s.  zu  Vspa  24. 

Z.  8  öminnisueig,  nur  hier:  S.  Gudhr.  II 22.  23.  24  und 
zu  Hyndl.  43,  minnisQl. 

Z.  10.  Erpr  statt  larpr  muss  nicht  auf  Entlehnung  des 
Namens  deuten;  Kögel  Litt.  G.  I  2.  215,  Noreen  §  92.  Er 
kommt  auch  sonst  vor;  s.  Index  zu  Fas.  und  Ranisch  Gautreks 
8.  8.  CV.  —  Erp  und  Eitil  werden  nur  Atlakv.  40  und  Hamdh. 
6  genannt.  Über  die  Entstehung  dieser  Namen  s.  Bugge  Erpr 
und  Eitill  Christiania  1898  S.  5 ff. 

Z.  11  Suanhildr;  s.  Sig.  sk.  63.  59.  60,  Gudhr.  hv.  2, 
Hamdh.  5. 

Z.  14  Uinga  eþa  Knefreþ ;  der  erste  Name  bezieht  sich  auf 
Atlam.  4.  34.  40.  42,  der  zweite  auf  Atlakv.  1.  2.  Sonst  sind 
diese  Personen  unbekannt.  Ist  Knefreþr  richtig?  S.  zu  Chcdhr. 
1116  3.4. 

Z.  16  skyldo;  s.  zu  Vspa  24. 

Z.  18.  Der  Ring  Andvaranaut  im  Besitz  Gudhruns  setzt 
die   Sagenform   von  Sigurdhs  früherem  Liebesverhältniss  mit 
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Brynhild,  der  Brautnacht  mit  Oestaltentausch  und  den  Zank 
der  Königinnen  voraiis  in  der  Form  wie  diese  Dinge  im  Tob. 
th.  a  XXIV  8. 138,  a  XXVII  8. 146,  C.  XXVIII  8. 14?  er- 
zählt werden. 

Z.  19.  Runen  und  Wolfshaar  ist  eine  Contamination  tm 
AtlaJcv.  9  und  Atlam.  4. 12. 

Z.  20.  21;  Ounnar  und  Oddrun,  s.  8ig.  sh.  56,   Oddr. 

Z.  22  Glaumuarar  — Kostbero,  nur  aus  Atlam  6  ff.  ieifcamit 

Z.  24.  8olar  und  8nævar  sind  nach  Atlam.  31  SSkse 
Högnis,  —  vgl.  SólfÍQll,  Sná^fÍQll  H.  Hund.  I  8,  Bugge  Hdgd. 
122,  —  also  wol  auch  Ojuhi,  der  sonst  nicht  mehr  erwähnt 
wird.  Dagegen  fehlt  hier  Hniflung,  auch  ein  Sohn  Hognis, 
der  nach  Atlam.  96.100  mit  Ovdhruns  Hilfe  Atli  todtet,  uni 
Orkning,  der  Bruder  Kostberas,  Atlam.  31. 

Z.  26 — 28.  Dieser  Zug  erscheint  nur  hier:  er  soll  die 
Todtung  der  Kinder  Oudhr.  II  36,  AtlaJcv.,  Atlam.,  Hamdh.  6 
motivieren;  Bugge  Erpr  und  Eitill,    Christiania  1898  S.o. 

Z.  28.  29.  Högnis  Herz  ausgeschnitten;  O-udhr.  II 32, 
Oddr.  28,  Atlakv.  22  ff.,  Atlam.  61  ff.,  Gudhr.  hu.  19. 

Z.  29.  30.  Gunnar  im  Schlangenthurm ;  s.  Sig.  sk.  57, 
Oddr,  28,  Atlakv.  33,  Oudhr.  hv.  18. 

Z.  30.  31.  Der  Harfenschlag  Ounnars  atéch  Oddr.  30, 
Atlakv.  33.  34,  Atlam.  68,  Sn.  E.  1364.  Nach  Sn.  E.  1 364 
ist  die  Harfe  Gunnar  leynilega  zugestellt  worden,  nach  Vok 
th.  C.  XXXril  S.  178  hat  Gudhrun  sie  ihm  geschickt.  W^e 
im  Drap  N.  will  Gunnar  auch  Völs.  th.  C.  XXXVII  S.  178 
und  Sn.  E.  1 364. die  Schlaiigen  durch  Musik  einschläfern;  s. 
den  'Geiger  in  der  Wolfsgrube'.  Das  Siiigen  oder  Musicieren 
in  Todesqual  wird  auch  von  Ragnar  Lodhbrok  erdihli  in 
seiner  Saga  C.  XV  Fas.  1  282  mid  Krakumal,  van  seinetn 
Sohne  Eirik  Ü.  IX  Fas.  I  263,  von  Ashj'órn  prudhi  Ftns.  lU 
218,  V071  Sigurdh  slemhidj'akn  Fms.  VII  353.  Vgl.  Gelimer. 
—  Norn.  th.  C.  II  S.  52  spricht  vom  Gunnarsslagr;  Bugge  Sœin. 
F.  XLIIL 

Z.  31.  32.  Der  Tod  durch  einen  Schlangenbiss  nur  hier 
und  Sn.  F.  1 364 ;  s.  Hamdh.  7,  Oddr.  31.  32  wird  Gunnar  von 
Atlis  Mutter  getödtety  wahrscheinUch  in  Gestalt  einer  Schlange. 

Drap  X.  erzählt  kurz  jene  Begebenheiten  von  Atlakv.  und 
Atlam.,   welche   vo7i   Gudhr.  II.  III  und    Oddr.  varau^gesetzt 
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werden,  d.  i,  was  sich  nach  Sigurdhs  u/nd  Brynhxlds  Tod  bis 
nach  dem  Gunnars  und  HSgnis  ereignet  hat,  wie  die  Prosa 
vor  Oudhr.  I  den  Inhalt  der  folgenden  Lieder  mittheilt;  s.  die 
Anm.  daselbst.  —  Aber  von  der  Rache  Chudhruns  an  Atli,  den 
späteren  Theilen  von  Atlakv.,  Atlam.,  vermeidet  unsere  Prosa 
so  ängstlich  etwas  zu  berichten^  dass  sie  nicht  einmal  bei  der 
Notiz  über  die  vergebliche  Bitte  Ghudhruns  an  ihre  Söhne, 
deren  spätere  Ermordung  durch  die  Mutter  andeutet 
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Titel.  Der  moderne  Titel  ' OudhrvmarJcvidha  in  foma' 
beruht  auf  der  Prosa  nach  Brot,  wo  als  Motiv  der  alten 
Oudhrunarhvidha  angegeben  tuird,  dass  Sigurdh  auf  dem  Ding 
ermordet  worden  sei.  Davon  steht  aber  in  unserem  Gedichte  nichts ; 
die  Beziehung  desselben  auf  jene  Prosa  ist  nur  durch  unnöthige 
Conjectur  hergestellt  worden.  Ä  zur  Prosa  nach  Brot  umd 
unten  zu  4,  Nom.  th.  C.  VIII S.  69  Guþrúnarráfeþa  variirt  den 
Titel  in  Brot 

Prosa  vor  1  Z,  2,  3.  Der  Satz  stammt  wol  trotz  der  kleinen 
Ungenauigkeit  flesta  alla  statt  alla  aus  Gudhr,  III  5.  Bei 
welchem*  Gelegenheit  Theodorich,  als  er  am  Hofe  Atlis  weilte, 
fast  alle  seine  Mannen  verloren  habe,  unrd  nirgends  in  der 
nordischen  Überlieferung  erzählt.  An  dem  Kampfe  gegen  die 
Ojukungen  nimmt  er  nach  Atlakv.,  Atlam.  nicht  Theil,  auch 
passte  dazu  nicht  das  vertraute  Verhältniss  zu  Gudhrun,  wie 
es  hier  und  Gudhr.  III  angenommen  wird;  Edzardi  Germania 
XXIII  S.  341.  Höchstens  könnten  seine  Mannen  gegen  seinen 
Willen  sich  in  den  Kampf  gestürzt  haben;  s.  unten  zu  39. 

Z.  4.  6;  s.  über  das  hier  angedeutete  Novellenmotiv  zu 
Gudhr.I3—9. 

1 1  Máír  —  meyia;  s.  zu  Skim.  14. 

1  2  móþir  mik  tóddi;  s.  Sig.  sk.  53. 

1  3  i  búri;  über  die  Localangabe  s.  zu  Vspa  8. 

1  4  Unna  ek  uel  br^þrom.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der 
letzten  Hebung;  so  auch  unten  6. 15.  37.    S.  unten  zu  9  2. 

1 1 — 4;  über  die  Schilderung  glücklicher  Mädchenju^end 
s.  zu  Sig.  sk.  30,  vgl.  Gudhr.  1 20. 
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1  6.  7  gulli  reifþi,  g.  r.;  s.  unten  21  und  zu  Thrymshc.  28, 
Die  Ausstattung  der  Jungfrau  mit  Ooldj  fahrender  Habe,  auch 
unten  27,  Oddr.  14,  Ghidhr.  hv.  17,  wo  auch  gefa  'weggeben' 
folgt.    S.  zu  Big.  sh  15. 

2  3  gráénn  laukr.     Über  den   Lau^  $.  zu  Gudhr.  116, 
2  3.  4;  8.  Oudhr.  116  3.  4. 

2  5  hÍQrtr  hábeinn.  Vielleicht  derselbe  Vergleich  wie 
E.  Hund.  II 37  dýrkálfr,  s,  die  Anm.  S.  auch  Sigurdh  hfiri 
Fiat  b.  1  27.  33.  In  der  Ragnars  s.  lodhbr.  C.  I  Fas.  I  237 
wird  der  Beinamen  von  l*6ra  borgarhÍQrtr  dadurch  erklärty  dm 
sie  sich  von  den  übrigen  Frauen  unterschied  sem  hÍQrtr  af 
Qþrum  (lýrum  (Gering).  —  'Rochbein  ,  h^údWx  heisst  SkaufhaM. 
der  Hund  im  Gegensatz  zur  Füchsin  Lágf^ta,  Cpl.  II 383 
V.  29.  74. 130.  Vgl.  Halfdan  háleggr,  háfífetr,  SnorH  Heimskr. 
70  f  Saga  Har.  harf  C.  XXXI,  —  und  hádýr.  S.  zu  Orimn. 
43  Hábrók.   —  Vgl.  Völs.  tk  C.  XXV  S.  141  derselbe  Vergleich. 

2  6.  Was  unter  huQssom  dýrom  zu  verstehen  ist,  bleibt 
du7iJcel,  auch  wenn  man  huQSSom  als  Fehler  für  hQsuom  be- 
trachtet.   8.  zu  H.  Hund.  II  37. 

2  8  vi  grá  silfri;  ist  af  zeugmatisch  zu  verstehen,  —  s.zu 
Hav.  144  —  als  ob  bar  statt  uar  vorhergegangen  wäre?  S.  H. 
Hund.  II  37,  Oudhr.  1 16. 

2  1—8;  s,  H.  Hund.  II  37,  Gudhr.  1 16. 

3  1.  Über  den  Strophenbeginn  mit  ünnz  s.  zu  Vspa  4.  — 
Fyrmunþo ;  s.  zu  Brot  3. 

3  2,  ein  dreisilbiger  Vers  toie  tmten  23.  2o(?).  26.  44,  — 
Str.  16  ein  zweisilbiger. 

3  4  QÜorti  fremra;  s.  zu  Brot  18. 

3  1—4  Unnz  niCT  fyrmunþo  — ;  s.  Grip.  45  antu  Guþrúno 
góþra  rál»a. 

5  5.  6  sofa  —  né  of  sakar  dáíma;  s.  Grip.  29. 

3  S  falla  iétol) ;  s.  Brot  9  8.  Die  Negation  in  einem  Satz 
mit  'bevor'  (nach  Negation  im  übergeordyieten  Satz)  scheint 
sonst  im  Altnordischen  nicht  vorzukommen,  so  häufig  dies  in 
den  romanischen  und  slavischen  Sprachen,  auch  im  älteren 
Deutsch  ist.  Gleichwol  hat  Gislason  Um  frumparta  S.  224 
sich  für  Beibehaltu7ig  des  Überlieferten  erklärt.  Ibilogische 
Negation  anderer  Art  erscheint  z.  B.  Gudhr.  III  3,  Atlatn.  113, 
Hamdh.  12,  —  Egilss.  C.  VI  S.  20  uaraz  þú  þat  at  eigi  áítlir 
l>ú  hóf  fyrir  per  e{)a  keppiz  ui{)  per  meiri  menn,  oder  Bisk.  s. 


Gudhrunarkvidha  IL  493 

1166  die  Fleischeslust  versucht  den  Menschen  stark  genug, 
þóat  hann  kueykti  eigi  upp  hug  sinn  til  þess  meþr  né  einum 
siþum  eþa  þesskonar  kuáéþum,  Bjam.  s.  Hitd.  C.  XXXII S.  65 
Eigi  uilda  ek,  at  þú  f^rir  frá  húsi,  ok  u^rir  sem  uarastr  um 
þik,  wo  das  eigi  nicht  auf  den  zweiten  Nebensatz  zu  beziehen 
ist.  Über  neitt  für  eitt  s.  Rolthausen  Elementarbuch  S.  107, 
Tgl.  die  zu  Skim.  17  und  Gvidhr,  III  3  besprochenen  auch 
nicht  ganz  logischen  né. 

4  1  Grani  rann  at  þingi.  Brot  6  bleibt  Orani  bei  Sigurdhs 
Leiche.  —  At  þingi,  'zu  dem  Ort,  wo  eine  Versammlung  statt- 
findet'. In  Poesie  wie  Prosa  kann  þing  von  jeder  beliebigen 
Zusammenkunft,  nicht  bloss  von  einer  öffentlichen  gebraucht 
werden.  Aber  selbst  wenn  at  ein  Fehler  für  af  wäre,  bliebe 
es  zweifelhaft,  ob  mit  unserem  Gedicht  das  'alte  Gudhrunlied* 
von  Brot,  Prosa  nach  20  gemeint  sei.  Man  erwartete  dann 
doch  mehr  über  die  Veranlassung  und  die  Umstände  von  der 
Ermordung  Sigurdhs  zu  hören.  So  wie  unser  Gedieht  vorliegt, 
hätte  es  der  Verfasser  dieser  Prosa  zu  jener  Gruppe  rechnen 
können^  in  der  Sigurdh  draussen,  úti,  d.  i.  vne  im  Brot,  und 
nicht  im  Bett  wie  in  Sig.  sk.  erschlagen  wird. 

4  2  gnýr  uar  at  heyra;  über  den  begleitenden  Umstand 
8.  zu  Völ.  kv.  7. 

4  4  siálfr,  s.  zu  H.  Hund.  129. 

4  6  sueita,  ' Schweiss\  oder  'Blut\  von  den  Sporen. 

4  7  ok  of  uaniþ  uási.  Uenia  is^,  wenn  die  Überlieferu/ng 
richtig  ist y  hier  gleich  'afficere,  während  nur  * assuefacere'  be- 
zeugt ist,  so  auch  in  den  von  Bugge  angezogenen  Stellen 
Fms.  VII 59.  349  uanr  uásfqrum,  also  ^abgehetzt'.  Wenn  man 
ok  als  Fehler  betrachtet  und  streicht,  so  erhielte  man  die  pas- 
sende Bedeutung  'obwol  sie  an  Strapazen  gewohnt  waren'. 
Ein  abgehärtetes  Pferd  schwitzt  nicht  so  bald.  Über  das  con- 
cessive  Adjectiv  s.  zu  Vspa  45  12. 

4  8  und  uegondom  'unter  den  Mördern';  oder,  da  uega 
absolut  für  'kämpfen  gebraucht  wird,  s.  zu  Vspa  27,  'unter 
den  Kriegern  V  —  über  'unter*  s.  zu  H.  Hund.  1 24.  F.  Jons- 
8on  Litt,  hist  1 58  verweist  auf  Ingim.  Sig.  b.  Morkinsk.  215 
8Íá  mátti  þá  ueþrblásin  ué  of  uegondom. 

4  5—8.  Das  Abhetzen  der  Pferde  malt  die  Aufregung 
der  Mörder,  denn  Grund  zur  Flucht  gab  es  nicht. 

5  3  úrughlýra,  nur  hier:  über  das  schwache  Adjectiv  ohne 
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Artikel  s,  zu  Vspa  18.  Da  hlýr  sonst  nicht  von  Thieren  ge- 
braucht wird,  ist  das  Wort  wol  auf  Oudhrun  zu  hmanoL 
S.  tárokhlýra  Gudhr.  hv.  10^  auch  von  Ovdhrun, 

5  5  hnipnaþi,  tme  von  trauernden  Menschen,  Sig.  sk.  13, 
Fragm.  Vols.  IV. 

5  8  eigendr;  Hier  den  Plural  des  Partie.  Praes.  s.  lu 
Hav.  28. 

5  1—8;  s.  den  trauernden  Orani  Brot  6.  Ähnlich  heisäes 
in  einem  Gedicht  der  Landnama  P.  III  C.  XVII  8.  225  vm 
einem  Local  Namens  Höfdi:  Drúpir  Hqfþi,  dauþr  er  þengill, 
hl^ia  hlíþir  uiþ  Hallsteini. 

5  9  huarfaþa;  s.  zu  Sig.  sk.  35. 

6  1;  s.  Sig.  sk.  13. 

6  2.  Auch  Brot  6  hat  nur  Hogni  das  Herz  Gudhrun  zu, 
antworten.  —  Der  Hauptstah  ruht  auf  der  letzten  Hebung; 
s.  oben  zu  1. 

6  6.  Uer  kommt  sonst  nicht  in  der  Bedeutung  'Fluss*  vor. 
Die  locale  Vorstellung  scheint  eine  andre  zu  sein  als  Brat  IL 
—  Über  die  Localangabe  bei  der  Tödtung  s.  zu  Brot  IL 

6  7  Gothorms  bani ;  s.  Sig.  sk.  19.  20. 

7  1.  littu  þar  kann  sich  nur  auf  das  geistige  Auge  be- 
ziehen. Über  den  Imperativ  s.  zu  Skim.  28.  S.  die  An- 
sprache des  Abwesenden  oder  Todten  Atlakv.32,  Oudhr.hv.2L22. 

7  4.  5.    Über  die   rhethorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 
6  5—8.    7  1 — 8,     Über  die  Bedeutung  von  Hognis  rauhen 

Worten  s.  zu  Brot  6. 

8  5  \)it  skyii  hiarta;  über  die  Wortstellung  s,  zu  Hav.  loL 
8  7  uí{í  lond  yfir;  Positiv  statt  ComparatiVy  s.  Sol/irl40 

Máttug  hon  (die  Soyuie)  leizk  á  niarga  uegu  frá  þuí  er  fyrri 
uar,  Riddara  r.  128,  5  Mikit  er  bann,  at  missi  þann  mest  er 
liiartansyndi,  en  lifa  uiþ  hinn  —  er  huimleiþastan  fyndi.  Ä  auch 
Beowulf  69  niedoærn  niicel  —  þonne  yldo  beam  áéfre  gefrunon. 
(S'  8  enn  þú  iiitir  manna  für  enn  þú  uitir  til  manna.  Ul>er 
den  Wechsel  zivischen  Constructionen  mit  til  und  Genitiv  und 
mit  bJossnu  Genitiv  s.  zu  Hav.  SO,   Thrymskv.  3. 

8  7.  8  Der  Fluch  ist  ähnlich  den  bei  Lokas.  59  citirtefi. 

9  2  sinni  eino,  schwach  ;s.  zu  Hym.  32.  Hym.  32 j  Gudhr.l 
12,  %.  sk.  26,  Gudhr.  II  9,  Oddr.  29,  Hamdh.  10  ist  eino  vor 
sinni  Hauptstah.     S.  K.  M.  Meyer   Ältgerm.  Poesie  413.  419. 

9  4  af  trega  störom ;  s.   Oddr.  12,  Gudhr.  hv.  2. 
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9  5.  4.  Trauþr  góþs  hugar  ist  synonym  zu  af  trega  stórom. 
Über  beide  Verse  s.  zu  H.  Hund.  II 29, 

9  7.  8  at  hiarta  mitt  hrafnar  sliti.  Der  Conjundiv,  weil 
Högni  die  Worte  Gudhruns  in  indirecter  Rede  anführt.  Replik 
mit  Widerholung  der  Worte  des  andern. 

9  5 — 8.    Über  den  Gedanken  s.  zu  H.  Hund.  II 33. 

10  1.  2;  s.  zu  Sig.  sk.  44  1.  2. 

10  á  uarga  leifar,  'was  die  Wolfe  übrig  gelassen  hatten  ; 
8.  0^8.  wépna,  wætra  láíe. 

10  5—8;  s.  Gudhr.  1 1  5—8. 

10  9,  Soltin  heisst  sonst  nur  'hungrig*,  'vor  Hunger  ster- 
bend*. 

10  9.  10;  s.  gleich  11  3.  4  umd  zur  Prosa  vor  Oudhr.  IL 

11  1.  2.  Kann  niþmyrkr  Attribut  von  nótt  sein?  'Der 
Tag  schien  mir  finstre  Nacht\ 

11  3.  4;  s.  oben  10. 

11  5  þöttuz.     Über  den  Indicativ  s.  zu  Qrimn.  29. 
11  10  birkinn,   nur  hier,    neunorwegisch    birkjen  'hart*, 
'trocken*.    Ein  rasch  brennendes  Holz  ist  gemeint. 

11  9.  10  eþa  brenndi  mik  — ,  'und  wenn  man  dann  meine 
van  den  Wolfen  übrig  gelassenen  Reste  —  s.  zu  10  4  —  be- 
stattete, d.  i.  verbrennte'. 

12  1  af  fialli ;  s.  die  rosmofÍQll  Rínar  Ätlakv.  19. 

12  3  hQll  Half 8 ;  es  ist  wol  Alf  Hjalprekssohn  gemeint, 
F.  Jonsson  L.  hist  I  297^  der  zweite  Mann  der  Hjördis,  nach 
Fra  d.  Sinfj.  Z.  56,  s.  die  Änm.,  und  Vols,  th.  C.  XIII  Ä  110, 
Hjalprek  scheint  unterdess  gestorben  und  Half  ihm  nachgefolgt 
zu  sein.  —  Die  Allitteration  ruht  auf  zwei  sich  unmittelbar 
folgenden  Silben;  s.  zu  Lokals.  54. 

12  1—4;  s.  Oddr.  3.  30.  Vgl.  Ätlakv.  15,  Atlam.  39,  Baldrs 
dr.  3. 

13  1 — 4  Sat  ek  meþ  Pöto  — ;s.zur  Prosa  nach  Oudhr,  1 24. 
13  5  at  gamni;  s.  unten  ^Zsuá  at  þér  garaan  þikki,  auch 

von  Stickei'eien. 

13  6  guUbökaþi,  nur  hier.  Altsächsische  Glossen  lauten: 
Plumaria  [uelamina],  ibocade,  Steinmeyer  und  Sievers  Ahd. 
Glossen  IV  374  Amn.,  Opere  plumario  in  moduyyi  plumq:  gibo- 
kod,  Wadstein,  Altsächs.  Sprachdenkm.  7,  4  35.  S.  bók  zu 
Sig.sk.  47 

13  7  Sali  suþróna;  s.  unten  26  HlQþués  sali. 
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13  8  suani  Danska;  über  diese  Art  von  Schwänen  ist  nichU 
bekannt 

14  2,  Þat  er  skatar  léko  könnte  heissen:  'das  was  die  Krieger 
ausführten*,  d.  i.  'Kämpfe  der  Fürsten',  aber  nach  Í5  ö  {»t  er 
þeir  bQrþuz  ist  þat  er  hier  soviel  als  at,  nhd.  'wie\  —  Lfto, 
s.  Vspa  45,  vgl.  Ludmgslied  49  spilodon  ther  Vrankon  —  und 
eggleikr,  hi^rleikr  'Kampf.  Im  Vols.  th.  C.  XXXII  Ä  163 
sind  wirkliche  Spiele  gemeint. 

14  6  rekka  Húna.  F.  Jonsson  macht  darauf  aufmerlsaim, 
dass  sonst  rekkar  nur  mit  dem  Oenitiv  einer  Person  bezeich- 
net, verbunden  wird.    Aber  s.  zu  Vspa  29  Yggiongr  ása. 

14  7  hÍQrdrött,  hiálmdrótt,  nur  hier. 

14  4.  8  hilmis;  generell,  da  zwei  Heere  angenommen  sind; 
s.  zu  Vspa  23. 

14  1 — 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut  Vers  1. 2  efa- 
spricht  Vers  5  bis  8. 

15  2  skriþo,  'da  sah  man  schwimmen*,  s.  zu  Vspa  36. 
15  3.  4  gyltar  grimor,  grafnir  stafnar,  absolute  Nominative, 

tvie  sie  gern  bei  Beschreibungen  sich  einstellen,  s.  unten  20 
skáJmom  girþir,  unten  42,  Epstein  Lilia  48  Leiþan  dreng 
—  lokkar  hann  (der  Teufel)  —  lesu  manna  —  Indas  nehdr, 
Hall  NiL  dr.  17.  47.  84,  Hj'almt  ok  Ölv.  s.  C.XXI  Fas.  III 
512  aumum  illþróli  —  ragr  Í  hueriu  taug,  Orvar.  s.  S.  71 
Str.  6  serk  of  frák,  —  ermr,  —  Morkin^k.  15  Huar  sátto  iafndfr- 
liga  b^ll  —  ok  Í  annan  staj)  búningr  hallarennar,  Grullth.  s.  C,  XV 
S.  68  þá  sá  þeir  sex  nienn  fyrir  niulanum,  uópnaþir,  Eyrb.  s, 
C.  XLIIII  S.  166  hann  hafl)i  fagran  skÍQld  ok  hiálm  ok  gyrþr 
suer|)i,  Gydh.  s,  S,  17  þar  sá  þeir  eytt  musterit  —  rísi  uaxinn 
^arþr,  Fms.  X  88, 140,  Bisk.  II  45  uinar  mins,  reyndr  maþr, 
//  296  hann  dtti  Ilel^-u  Eiriksdóttur,  ií^ttuþ  af  Síþu.  Vgl  über 
die  Nominative  statt  der  Accusaüve  bei  Aufzähluyigen  zu 
Vspa  11.  12. 

15  5  byrþo,  7iur  hier  und  an  der  eyitsprechenden  Stelle 
des   VöIs.  th.  a  XXXII  S.  168. 

15  6  þat  er;  c<.  oben  zu  14. 

15  7  Si^^arr  ok  Siggeirr.  Es  ist  nicht  sicher,  ob  die  soni>t 
unter  diesen  Name7i  bekannten  Sagenhelden  gemeint  sind. 
Gerivg  verireist  auf  Fra  Fornjoti  C.  II  Fas.  II 10,  wo  Sigar 
als  Vater  8\ggeirs,  des  Gemahls  Signys,  aho  Schwagers  des  VöU 
suugen    Sigmund   angeführt   wird.    Ein    andrer  Sohri   dieses 
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Sigars  hiess  auch  Sigmund  und  war  der  Vater  wider  eines 
Sigar,  des  Vaters  Jener  Signy,  die  Hagbardh  liebte.  Über  das 
Geschlecht  dieser  Siklinge  s.  Bu^ge  Helged.  188  f.  344, 

15  8  suþr  á  Rfi.  In  der  Paraphrase  des  Vols.  th.  G. 
XXXII  S.  163  á  Fiöni  suþr  'auf  Fünen\  was  zu  dem  dänischen 
Local  des  Gedichts  besser  zu  passen  scheint,  aber  doch  vielleicht 
unrichtig  ist,  da  wir  die  Kämpfe  nicht  kennen,  auf  die  an- 
gespielt ist.    Schlagen  sich  doch  Hogni  und  Hedhin  auf  den 

Orkneys.  So  konnten  andre  Kämpfe  skandinavischer  Helden 
im  schottischen  Fifeshire,  nördlich  vom  Firth  of  Forth  loca- 
lisirt  worden  sein.  S,  Maurer  Zs,  f.  d,  Philol.  II 46?.  Süd- 
lich konnte  diese  Gegend  ein  Bewohner  Islands,  der  Faeröer, 
der  Shetland'  oder  der  Orkneyinseln  immer  nennen.  Symons 
vergleicht  Sighvat  ör  Fife  norþan  Heimskr.  S.  378. 

13. 14, 15.  Parallelen  zu  solchen  Stickereien  bietet  Vols. 
th.  C.  XXIV  S.  136,  wo  Brynhild  Sigurdhs  Thaten  stickt,  — 
8.  Oddr.17,  —  Ottar  sv.  Cpb.  II  157,  Thorfinn  Fms.  V  834, 
Einar  8n.  E.  I  504,  —  die  Tapete  von  Bayeux,  auf  der 
Königin  Mathilde  selbst  die  Eroberung  Englands  stickte,  die 
Byrhtnodh'Tapete  von  Ely,  Vigfusson  Cpb.  1 316.  Aber  schon 
Helena  webt  die  gleichzeitigen  Kämpfe  der  Griechen  und 
Trojaner,  llias  1 125,  vgl.  X  440. 

16  2  gotnesk;  s.  zu  ualnesk  untefn  37. 

16  4  hyggioj),  nur  hier.  Ist  es  gleich  hugþ,  hugoþ  und 
mit  huat  zu  verbinden  ^wie  ich  gesinnt,  gestimmt  wäre'?  — 
Der  Vers  wäre  zweisilbig;  s.  Über  dreisilbige  oben  zu  3. 

16  1 — 4.  'Da  erfuhr  Orimhildj  dass  ich  etwas  getröstet 
sei\  (?)  Das  war  ja  die  Absicht  Thoras  —  13  bX  gamni  — ; 
8.  Vols.  th.  C.  XXXII  S.  163  ok  huggaþist  nú  Guþrúii  n^kkut 
hanDS  síns. 

16  5  hön  brá  borþa;  das  Motiv  der  Stickerei  s.  13—15 
widerholt  sich  hier  und  unten  27. 

16  7  þrágiaraliga,  nur  hier  und  unten  32;  aber  þrágiam, 
prágirai. 

17  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uildi, 
8.  unten  18  4.  35  4.  37  2. 

17 1 — 4  ist  parallel  gebaut  mit  Widerholung  von  uildi 
und  tautologisch;  s.  Vspa  5.  48. 

18  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  sama; 
8.  oben  zu  17. 

EddaU.  32 
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1^  ^  lui^  it  beiu:  naigii  igt  Dativ:  #.  Iritzner 1 122\ 
l'i  ^ — 12.  Die  Infinitire  mit  mt  sind  den  nackten  glfíéh 
werthig:  í.  zu   Harh.  17.  —  Die  Aufzählung   von  Spcft  «v 
Kiffifth,  24.  32.  33,  VoU.  th.  C  XXUI  S.  136. 

18  4 — 12.  Die  Aufforderung  Grimhilds  rietet  «dk  an 
die  jungen  Leute  am  Hofe,  denen  sie  die  Seise  nach  Dim- 
mark  urie  eine  lustige  Jagdpartie  vorstellt,  —  Das  Rásembs 
von  12  wird  auch  noch  unten  37.  38  angeschlagen. 

19  1.  2  Ualdarr  Donom  meþ  larizleifi.  Die  AHittertíim 
könnte  y:  ia  sein:  s.  zu  Hat:  21.  Gering  PB.  Beitr.  XllliOi 
Aber  der  Dativ  Donom  ist  nicht  zu  eonstruiren.  Wenn  mn 
das  in  der  zweiten  Zeile  folgende  meþ  zurückbeziehen  wdlie, 

—  8.  Heinzel  Hervar.  8.  WSB.  1887  S.  449,  —  kannte  ein  ok 
nicht  fehlen.    Auch  ein  comitativer  Dativ  —  s.  zu  Vspa  36 

—  ist  neben  nieþ  larizleifi  und  nach  Massgabe  der  vorhandenen 
Beispiele  dieses  Dativs  unglaublich.  Der  Vers  ist  iroi  unheiU 
bar,  da  er,  wie  schon  längst  erkannt  ist,  aus  der  poetisáen 
Königsreihe  der  Hervar ar  saga  C.  XII  S.  265  stammt:  vgl  £e 
Prosa  C.  XVIS.291undF.JonssonArkivXVIII17o.l78Änm. 
Ä  zu  Atlahv.  50.  Vielleicht  war  an  unserer  Stelle  ursprüng- 
lich der  Begriff  'kommen'  mit  Ualdarr  verbunden,  so  im 
Str.  10  5  ein  neuer  Satz  begann.  Vgl.  zu  Atlakv.  6,  an  wdeke 
Str.  auch  Verse  der  Hervar.  s.  anklingen. 

19  1,  2.  3.  Muck  hat  schon  seif  Jahren  bemerkt^  dass  unser 
Eymodh  der  hekamite  Eymund  aus  der  Zeit  Olafs  des  Heiligen 
l()ir>—l(h'>()  mid  Jaroslavs  des  Grossen  1015 — 1054  ist,  der 
df'jíL  lotztrran  —  unserem  larizleifr,  voti  dem  auch  Thjodholf 
Arn,  hi  srhinn  Gedicht  auf  Harald  hardhr.  spricht,  Sn.  E.  I 
4fii^y  III  5H:}  —  gegen  seinen  feindlichen  Bruder  Brjacishv 
(Hurisleifr)  half  und  seihst  russischer  Kleinkönig  wurde;  Ems. 
V  'J()7,  hif/rarssaya  Antiquitrs  russes  II 145,  Sn.  E.  I  ölti, 
Fiat,  h.  I  ^4,  —  Hyndl.  15;  s.  Poyodin  Drevnaja  russkaja 
isfori/a  I  !^7.  —  Darnach  wird  auch  Ualdarr  eher  ein  Kui^e 
als  ein  Däne  sri)i.  Es  gibt  aber  einen  bekarmten  dänischen 
Köniij  Valdar,  s.  Heinzel  Hervarars.  S.  500  über  Hervar, 
s.  (\  XU  S.  ,1^6' .^  und  an  diesen  hat  derjenige  gedacht,  der  die 
erste  Zeile  unserer  Strophe  7iach  dem  Gedicht  der  Hervarar- 
satja  umijefn'mt  hat.  Aber  der  dänische  König  unsres  Gudh- 
noilirdcs  war  nach  Str.  12,  IS  Half,  nach  Hjalprek  oder  Hakon, 
und  ir(ts  hätte  eifi   solcher  im   harharischeyi  Gefolge  AtUs  ^m^ 
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thun,  er  im  eigenen  Lande,  Eymodh  und  Jarizleif  aus  dem 
fernen  Osten  stammend?  Es  wird  auch  ein  Russe  gemeint 
sein,  —  Wladimir  1  der  Ghrosse  980—1016,  —  oder  Wladi- 
mir II  Monomach  1054—1125.  (?) 

19  4  meþ  larizskári.  Der  Name  ist  weder  germanisch  noch 
slavisch  erklärbar.  Zwar  findet  sich  Fiat  h.  III 517  ein  lariz- 
mar:  das  slavische  laro  von  Jaromir  ist  wol  wegen  des  be- 
kannteren Namens  larizleifr  (Jaroslav)  durch  lariz-  ersetzt. 
Aber  -kar  ist  nicht  klarer  als  -skár.  Äu^h  der  deutsche  Fürst 
Brimisskiarr  {al.  Brimilskiarr)  Fms.  1 128,  XI 26,  unter  Kaiser 
Otto  dem  Rothen,  hilft  nicht  weiter.  —  Da  Str.  25  drei  Könige 
als  Vertreter  Atlis  genannt  werden,  so  muss  der  Dichter  bei 
Schilderung  des  feierlichen  Einzugs  der  ganzen  Gesandtschaft 
an  unserer  Stelle  an  sie  gedacht  haben.  Eymodh  der  dritte 
ist  also  zi^leich  der  letzte,  und  mej)  larizskári  vielleicht  Fehler 
für  meþ  iarla  skara.  Ein  Schreiber  mag  den  vierten  Vers  an 
den  zweiten  angeglichen  haben, 

19  1 — 4.  Entweder  hat  der  Dichter  die  drei  ihm  aus  der 
älteren  Geschichte  bekannten  russischen  Fürsten  für  Vasallen 
des  aüen  Hunnenkönigs  gehalten  —  dann  wäre  u/nser  Gedicht 
sehr  Jung  — ;  oder  es  schienen  ihm  diese  Namen  mit  ihm  gleich- 
seitiger Bussen  passend  zur  Charakterisirung  Ätlis  als  eines 
östlichen  Barbaren.  Jedesfalls  fällt  das  Gedicht  frühestens 
in  die  Mitte  des  elften  Jahrhunderts. 

19  6  ÍQfrom  líkir;  s.  zu  Vspa  36,  An  der  Spitze  sind  ja 
drei  wirkliche  Könige,  wenn  auch  Atli  unterworfen. 

19  7.  Langbarz  scheint  ein  Beiname  Ätlis  zu  sein;  s.  Ätlakv, 
37  gransíþir  von  den  Hunnen. 

19  8  loþa  rauþa;  hier  eine  kostbare  Kleidung  wie  Hamdh. 
14;  s.  J.Jonsson  Arkiv  XV 179. 

20  1  2.  Die  in  R  gestörte  Ällitteration  ist  im  Völs.  th.  richtig, 
und  stuttar  wahrscheinlich  ursprünglich. 

20  3  skálmom  girþir;  über  diesen  Nominativ  s.  oben  zu  15. 

20  4  skarar  iarpar;  die  Gesandten  der  Hunnen  werden 
dadurch  als  ungermanisch  charakterisirt,  wie  der  Sohn  Jonakrs 
Erp  durch  iarpskamr,  Hamdh.  11,  s.  zu  der  SteUe,  —  und  der 
Ostgothe  Ermanarich  Hamdh.  16. 

21  2,  3  hnossir  uelia,  hn.u.;  s.  oben  1  und  zu  Thrymshv.  28. 
21  4  hugat  mi§la;  s.  zu  Grip.  10. 

32* 
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21  6  ef  — ;  über  die  Bedeutung  dieses  FragesatzeSy  zu 
ThrymsJcv.  3, 

21  6.  7  margra  súta  trygþir;  viber  diesen  Genitiv  s.  zu 
Lokas.  39. 

22  2  füll,  gleich  'ein  Becher  Bier' ;  s,  unten  24. 

22  3.  Sárlikt  auf  den    Geschmack  gehend   ist  vereinzelt 

22  4  né  ek  sakar  munþak,  eine  Prolepse  der  Erzählung; 
5.  ZU  H,  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

22  5  aukit  'gewaltig  V  s.  zu  Völ.  kv.  16. 

22  6  urþar  magni;  es  scheint,  dass  kleine  Kiesel-  in  den 
Trank  geworfen  waren.  An  den  ParaUelstdlen  Hav.  133, 
Hyndl  36.  41  steht  iarþar  megin,  megnL 

22  7  sualkQldom,  nur  hier,  und  an  der  Parallelstele 
Hyndl.  36. 

22  8  sonardreyra  nur  hier  und  an  der  Parallelstelle 
Hyndl  36  1;  Sievers  PB.  Beitr.  XVI  540. 

22  5—8;  s.  Hyndl.  36. 

23  5  lyngfiskr,  nur  hier.  S.  z.  B.  die  Schlange  in  der  Hexen- 
küche Saxo  Gr.  1123  (l.  III). 

23  6  landz  Hadingia;  das  Land  des  Haddingi  oder  der 
Haddingjar  ist  das  Meer;  auch  die  bekannten  zwei  Haddinge 
sind  Wikinger,  Seeräuber^  Örvar.  s.  C.  XXVI  8.  96. 

23  7  öskorit;  skera  ist  der  technische  Ausdruck  auch  für 
das  Schneiden  des  Getreides. 

23  6.  7.  Die  ungeschnitteyie,  d.  i.  die  ni^ht  gemähte  Ähre 
des  Meeres  könjite  eine  Umschreibung  für  ^ Tang'  sein,  der 
durch  die  Bewegu7ig  des  Wassers  entwurzelt  in  Schwaden  am 
Meeresufer  liegt;  þarabrúk.     S.  oben  22  Seewasser. 

23  5 — 7.  We7in  man  landz  Hadingia  zu  lyngfiskr  langr 
der  vorhergehenden  Zeile  zieht,  so  bliebe  die  'ungeschnittene 
Ähre'  allein,  ivas  seine  Stütze  in  Hav.  133  ax  uiþ  fÍQlkyngi 
hätte.  Aber  das  Vorhergehende  ergäbe  eine  sehr  verschnörkelte 
Ke7in\ng  'der  Moosfisch  (Schlange)  des  Haddinglandes  (Meeres/, 
und  bedeutete  soviel  als  das  einfachere  ormr  leygiar,  nämlich 
'AaV  oder  geradezu  '  Fisch  \  —  von  dem  nicht  bekannt  ist^ 
dass  er  zum  Zauber  verwendet  wurde. 

:?o  s  innleij)  dyra.  'Der  innere  Weg  der  Thiere'  könnten 
die  Gedärme  sein^  die  '  inte^tiyia'  der  Römer.  S.  in  Str.  24 
die  iþrar  und  suins  lifr. 
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23  1 — 8.  EineVerballhomung  unserer  Strophe  in  JiriczeTcs 
Bosasaga  S.  142, 

24  1.  2,  üöro  þeim  bióri  —  saman;  uera  saman  mit  dem 
blossen  Datin  scheint  sonst  nicht  vorzukommen.  Es  ist  deshalb 
þeim  bióri  als  localer  Dativ  zu  fassen,  der  öfters  erscheint: 
Atlam.  50  h^g  uarat  hialdri;  Bigsth,  35  sat  kuisti  ein  (kráka), 
—  Sighvat  Vxh.  v.  7  Hringmarar  heiþi,  Eiriksmal  5  þuít  mQrgu 
landi  hann  hefir  m^ki  roþit,  Egil  Ärinbj.  dr.  21  Hinn's  fégrimmr, 
er  Fi(jrþom  b^r,  Olu/m  Oeir.  Ems.  1 30  (Heimshr.  S.  89)  austr- 
iQndum  fórek  undir  alualdr  —  gunnh(jrga  slqg,  Thorleif  Ems, 
III 93  Englandi,  Snorri  Hatt.  36  hqnd  lék — hÍQrr  kaldr,  Brate 
og  Bugge  Runverser  253.  257,  sitr  Garþum,  ö.  Jonsson  Safn 
Margr  er  hvatr  er  hjör  nö  reidir  annars  brjösti,  —  oder  es  ist 
Í  aufgefallen. 

24  3  urt  allz  uiþar;  s.  Spervogel  M8E.  30,  27  würze  des 
waldes  und  erze  des  goldes  und  elliu  apgründe,  diu  sint  dir, 
herre!  künde. 

24  4  akarn  brunnin;  wenn  richtig  vgl.  Ejölsv.  22. 

24  5  umdQgg,  nur  hier;  umdQgg  arins,  wahrscheinlich 
'Russ',  sót 

24  6  iþrar.  Wenn  die  zu  Str.  23  gegebene  Deutung  von  inn- 
leiþ  dýra  richtig  ist,  so  müssen  hier  die  edleren  Eingeweide 
'exta'  verstanden  sein,  Lunge,  Leber,  Herz  u.  s.  w.,  wovon  ein 
besonderes  Beispiel  die  folgende  Zeile  gibt.  —  Blötnar  ist  auf- 
fällig, wie  Bugge  gesehen  hat,  da  sonst  blötínn  sich  auf  das 
Wesen  bezieht,  dem  geopfert  wird,  —  aber  verständlicher  als 
blotnar  erweicht;  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 198.  Es  kommt 
übrigens  bloss  das  Verb  blotna  vor. 

24  8  þuí  at  —  deyfþi  ist  ein  Absichtssatz;  s.  Orett.  s. 
C.  LXXXII  S.  180  Gat  ek  fyrir  geira  niötum  gétt,  þuí  at 
treysta  ek  m^tti  uiþr  umsátum  ytsi,  aldrs. 

25  1  gleymþu;  s.  Olsen  Safn  III 282, 

25  2  er  getit  hQÍþo;  das  pronominale  Object  fehlt;  s.  zu 
Ghrimn.  1;  was  der  Dichter  meinte,  ist  aus  dem  Vorliegenden 
nicht  zu  errathen.  Wahrscheinlich  istvor  der  Strophe  ausgefallen, 
dass  Oudhrun  den  widerlichen  Trank  —  s.  Str.  22  sarÜkt  — 
doch  getrunken  habe,  entweder  auf  Zureden  Orimhilds  —  dann 
heisst  getit  hQÍþu  ^erfuhren',  ^hörten',  —  oder  auf  Zureden 
aller,  dann  heisst  das  Verbum  'durchgesetzt',  'erreicht  hatten'. 
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25  L  2;  Völs.  th.  a  XXXII  S.  165  Ok  eptir  þat  er  mli 
þeira  kom  saman,  gerþist  fagnaþr  mikill. 

25  3  qU  ÍQfurs;  es  scheint  ein  Wort  wie  hirþ,  drótt  aus- 
gefallen —  oder  (jll  steht  für  Qld,  s,  Heimskr.  S.  234  allnaldr 
aldar.    Dann  ist  der  Vers  dreisilbig;  s.  oben  zu  3. 

25  4  iörbiúg,  nur  hier,  soviel  als  suíiibeygÞ  'zur  Erde  g^ 
bückt*  mie  ein  Schwein  beim  Schlachten;  s.  sninbeygia  in  den 
Wbb.  und  vgl.  nauþbeygia.  Ältn.  iór  für  germanisch  *ebhiir  liegt 
vor  in  löruik  (Eboracum,  York,  mhd.  Eberwík,  Rudolf  gut 
Oerh.  5337),  und  in  Personennamen  wie  dem  runischen  Imalf 
auf  einem  gotländischen  Stein,  dann  lóreiþr  lóninn  Brate- 
Bugge  Runverser  S.  356  f.,  BuggeÄntiqv.  tidskrift  f.  Sverige  V 
104  f  Vgl  hamal,  zu  K  Rund.  HL  Das  Adjectiv  malt  ver- 
ächtlich die  orientalische  TtQogxvvtiaig;  s.   V.  6, 

25  1—4,  Ätlis  Gesandtschaft  jubelte  tmd  beugte  sich  zur 
Erde.  Die  Gefolgsleute  Gfrimhilds^  s.  oben  18,  sind  nicht  zu- 
gegen oder  spielen  keine  Rolle.  Die  OjuJcungen  Ghmnar  und 
Högni  sind  jedesfalls  nicht  als  anwesend  gedacht 

25  6  þrennir.  Nach  Oislason  Njala  II 626  ist  die  Ver- 
wendung von  Distributivzahlen  statt  der  Cardinalia  —  in 
ganz  gleichem  Sinne  —  Jung. 

25  5.  6.    Über  die  drei  Könige  s.  oben  zu  19. 

25  7.  SiáJfa  ist  auffällig,  da  wol  Grimild  den  hunnischen 
Gesandten  gegenübergestellt  tverden  kann  —  s.  zu  R.  Hund.  I 
29  —  aber  nicht  Gudhrun.  Vielleicht  hiess  es  ursprünglich 
siálf .     Aber  s.  zu  Vspa  18  4. 

26  4,  Gj'uJci,  der  nach  oben  1  bei  Gudhruns  Vermählung 
mit  Sigurdh  noch  lebte,  ist  also  inzwischen  gestorben. 

26  6.  HlQþués  sali  kamt  auf  einen  glücklichen  Krieg  der 
Gjuhungen  mit  den  merovingischen  Franken  oder  auf  eÍ7ie  Ver- 
schwägerung mit  ihnen  gedeutet  werden.  S.  zu  Völ.  kv.  vor  1  Z,lo, 

26  s  iofur,  nämlich  Gjuki  wie  oben  26  4, 

26  1 — 8,  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut  und  tautologisch 
s.  zu  Vs2)a  48.  —  Auch  Sig.  sk.  33.  34  mrd  das  Herausgeben 
des  väterlichen  Erbes  an  die  Tochter  als  eine  Gnade  betrachtet 

27  2  hlal)a  spioldom ;  die  Bedeutung  der  Phrase  ist  unklar. 
Speld,  spiald  heisst  ein  Stäbchen,  ein  Täf eichen,  auch  Schreibtafel. 
Die  Bedeutmig  ' Geräth  zum  Weben  oder  Sticken*  ist  nur  für 
das  ynittelhochdeutsche  Femininum  spelte  bezeugt.  Ist  spiald 
hier  soviel  als  bók  '  Teppich  * ?    Vgl.  zu  spiald,  speld  'Schreibtafel ' 
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alts.  bók  'ptcffillaris\  Sievers  in  Pauls  Orundriss  I^  252  und 
oben  13  gullbókaþi. 

27  3.  Gull  scheint  hier  *  Ooldstickerei    zu  bedeuten. 

2?  2.  B,  Das  Motiv  des StickenstviderhoU sich;  s.zuStr.lSö. 

27  4  gaman;  5.  oben  13. 

27  7,  8  g^fguþ  ok  gefin;  s.  zu  Vspa  5. 

26. 27.  Oold  und  Sclaven,  Männer  wie  Weiber  tvird 
auch  als  Besitz  Wudgas  und  Hamas  aufgeführt^  Widsidh  129  f. 

29  1.  2  Hirþaþu  —  gialda,  s.  unten  32  1;  s.  Hardh.  s. 
C.  XXXVI  S.  109  þér  mun  rétt,  —  harþr  Indriþi  heiplir  gialda. 

29  8.  Þuí  at,  gleich  þess  er;  s.  Hamdh.  18  at  gleich  er  und 
Über  den  Casus  des  Relativums  zu  Vspa  14,  Vgl.  Oddr.  27, 
—  Uér;  die  Mutter  nimmt  die  Schuld  der  Söhne  auf  sich, 

29  5.  Skaltu  lata  ist  futurisch. 

29  7  Sigmundr;  s.  zu  Sig.  sk.  22. 

30  3  uigrifiins;  s.  zu  Chip,  13. 

30  4  uánir  telia;  die  Phrase  ist  vereinzelt  und  dunkel. 

30  7  hrógífr,  nu/r  hier.  —  Über  das  Asyndeton  s.  zu 
Skim.  34. 

31  2  ^tgQfgastan,  nur  hier. 

31 4  fraraarst;  Über  attributive  und  praedicative  Ad- 
verbien s.  zu  Hav.  21.  —  Nekkui;  Bugge  vergleicht  tuau  (bat) 
u6ru  nQkkui  mest  Fiat.  b.  1 501  und  nekkui  rikstr  er  heima  huerr 
in  einem  ungedruckten  Mansöng.  Es  ist  ein  litotetisches  Ad- 
verb une  heldr,  hóti. 

31  7.  'Äber\  'dagegen^  'andrerseits';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

31  5 — 7,  s.  Skim.  31  1 — 8.  Ja  es  scheint  sogar,  dxiss  die 
Alternative,  welche  Qrimhild  stellt^  aus  einer  mit  Skim.  ähn- 
lichen Situation  stammt.  Denn  an  unserer  Stelle  passt  sie 
nichti  Oudhrun  will  ja  gar  nicht  heirathen, 

32  1  Hirþaþu  bióþa;  s,  oben  29. 

32  2  bQluafullar,  wenn   Compositum  auch  Ghudhr.  hv.  22. 
32  3  þrágiarnliga;  s.  oben  16, 

32  4  þér  kindir,  von  Atli;  s.  zu  Vspa  6. 

33  2  lifshuatan,  nur  hier.  Aber  s.  lífhuQtuþr,  I^lsson. 
Bugge  vergleicht  Reg,  26  hÍQrleiks  huatir  —  s.  auch  eggleiks 
huata  Örvar.  Ævidr.  39y  —  eröffnet  aber  zugleich  die  Möglich- 
keit  lifs  auf  den  Hauptsatz  zu  beziehen,  'so  lange  ich  lebe, 
werde  ich  nicht  ablassen  — .  Was  die  Wortstellung  betrifft, 
s.  zu  Chip.  12. 
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33.  3,  4;  8.  Örvar.  Ævidr.  39  eggleiks  huata  aldri  ^ml 
34  4  ui§tti,  statt  der  zu  erwartenden  ersten  Person. 

34  3 — 6.   Tautologische  Widerholtmg  mit  ok;  s.  zu  Fafn.  10. 

35  3  UinbÍQrg,  UalbÍQrg,  unbekannt  Bugge  The  Home 
of  the  Eddie  Poems  77  verweist  auf  Widsidh  76  mid  Cásere, 
se  þe  winburga  geweald  áhte,  Wiolena  and  Wilna  and  Wala 
rices. 

35  4.  Der  Haupstah  fällt  auf  das  schwachtonige  nill;  s, 
oben  zu  17. 

35  6  eigþu  um  aldr  þat  ok  uni,  dóttir !  8.  Hervar.  s.  C.  T 
S.  221  Þú  skalt  eiga  ok  una  lengi,  Angantyr  zu  seiner  Tochter 
Hervor. 

36  1  kiósa,  hier  gleich  þiggia, 

36  2.  3.  Af  konnngom  umd  af  niþiom  bezieht  sich  auf  Oun- 
nar  und  Hogni,  die  Vormünder  Oudhruns. 

36  3.  4.  Ok  þó  af  niþiom  nauþig  hafa  vereinigt  zwei  Ge- 
danken: Hch  werde  zwar  Ätli  heirathen,  aber  nur  gezwungen ; 
s.  zu  Oudhr.  1 4. 

36  7.  8  né  bQl  bróþra  at  bura  skióli;  über  die  Vorliebe 
für  den  negativen  Ausdruck  s.  zu  Oudhr.  1 10.  S.  die  TMtung 
der  Kinder  in  Atlakv.,  Atlam.,  Oudhr.  Ar.  13. 

37  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  hnerr; 
s.  oben  zu  17. 

37  3  uif  ualnesk;  ualnesk,  nur  hier ,  son^f  ualskr;  vgl.  das 
seltene  gotnesk  oheyi  16.  Geyneint  ist  Oudhrun  U7id  ihre  un- 
freien, wälschen  Mägde;  s.  zu  Sig.  sL  62  und  zu  Vol.  kv.  9. 

37  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung;  s. 
oben  zu  1. 

37  1 — 6.  Über  uar  —  hafit  mit  dem  pluralischen  Subject 
uif  ualnesk  s.  zu  H.  Hund.  149.  Möglicherweise  gehört  der 
Fall  zu  de7i  Atlam.  80  besprochenen.  Vgl.  Solarl.  51  þaþan 
uar  ek  á  best  hafinn. 

37  8  unnir  kníþum;  s.  zu  Vspa  47.  —  Atlis  Land  ist 
also  von  Dänemark  durch  die  See  getreiint.     Vgl.  zu  Atlam.  3. 

38  3  hliþuerþir;  s.  die  Mayinen  Bikkis,  Atlakv.  15. 

38  6  ál^r  Í  garþ  riþom ;  über  diese  Temporalsätze  s.  zu 
Vsjya  4.  —  Die  Regel  über  den  Modus  bei  áþr  ist  verletzt;  s. 
zu  Vspa  4. 

37.  38  bringefi  mider  das  Reisemotiv;  s.  oben  zu  18. 

39  3 — 4   enn  ek  uera  þóttumz  — .  Þóttumz  istphraseologischf 
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8.  ZU  Hav.  96,  —  die  Trauer  Gfudhruns  und  ihr  Hass  gegen 
Ätli,  8.  unten  41  8,  erklärt  8ieh  durch  die  Annahme  eines 
grossen  Sprunges  in  der  Erzählung  erleichtert  durch  die  Prophe- 
zeiung Str,  38,  —  oder  einer  Lücke  in  der  Überlieferung:  die 
Scene  setzt  den  Untergang  der  Ojukungen  am  hunnischen  Hofe 
voraus,  ebenso  Oudhr.  III.  Wenn  tvir  eine  Lücke  annehmen, 
80  könnte  man  vermuthen,  dass  in  der  Erzählung  vom  Tod 
ChjLnnars  und  Högnis  jener  im  Drap  Z.  26  erwähnte  Zv^g  vor- 
genommen sei.    S.  auch  oben  zu  Prosa  1  Z,  2,  3, 

39  5  8uá  mik  n^liga.  SuÁ  gehört  zu  n^liga;  s.  zu  Thrymskv. 
26.  8.  Vemun^d.  s.  C,  XXIV  S.  302  huat  er  nú  suá  n^tt  um 
þetta.  Über  die  Verwendung  des  suá  bei  Ädjectiven  und  Ad- 
verbien s.  Fritzner  III 606*'  ^' 

39  6  nomir,  hier  soviel  als  draumkonur.  —  üekia;  auch 
die  Draumkona  Oislis  weckt  ihn  durch  ihre  Traumerscheinung, 
Chisla  8.  Surss.  S.  65. 

40  3  tóblQndnom,  nur  hier. 

41  2  iárn,  das  im  Traum  Atlis  vorkommende  Schwert. 

41  3.  Der  Gedanke  ist  unklar. 

42  3.  Uildigak  scheint  Fehler  für  uildak. 

42  5 — 7;  über  die  Nominative;  s.  oben  zu  15. 

42  8  báfeþit  mik.  Bugges  Auffassung  des  überlieferten 
peþit  als  Fehler  für  das  Participium  Praeteriti  hat  einige 
Analogien,  die  zu  Atlam.  80  aufgeführt  sind.  Aber  der  Con- 
tructionswechsel  von  Infinitiv  und  Conjunctiv  ist  sehr  beliebt. 
S.  u/nten  Str.  44.  46,  H.  Hjörv.  1?,  in  den  Atlamal  wie  hier  bei 
Erzählungen  von  Träumen,  Atlam.  17.  20.  24.  27.  28,  bei  dem- 
selben Anlass  Oisla  s.  Surss.  S.  64  1)  Ihiö  hugþa  ek  mér  Þrúþe 
—  auþs  mína  8k(jr,  ok  hraunkneifar  —  hand  uí§ri  —  blöþrauþ 
uala  slóþar,  —  2)  Hugþa  ek  geymigQndul  gunnelda  mér  falda  — 
dreyrugri  húfu,  uífere  hendr  á  henne  í  hÍQrregne  þuegnar,  — 
8)  UÍ8sa  ek  fiándr  at  funde  —  inni  —  ár  —  standa,  Bisk.  s.  I 
233  Skyldu  þér  at  þuí  hugsa  ok  merking  hefir  þess  dömara, 
II 204  Str.  10,  —  Eyrb.  s.  C.  XVIII  S.  50  en  uant  er  á  memi 
at  kueþa  ok  er  betra  at  missa  síns^  en  stór  uandr^þi  hliótiz  af, 
Bandam.  s.  S.  3  (ed.  Heusler  C.  VIII  S.  49)  Hygg  þú  nú  at, 
huerr  þér  b^þr  slíkan  kost,  at  gipta  slíkom  manne  dðttor  þína, 
ok  gere  bann  siálfr  heiman,  ok  þat  líkast  at  —  dótter  þín  fare 
í  fnlls^Io,  Vxgl.  s.  C.  XII  S.  65  uiliu  uit  gera  huórt  er  þú  uilt, 
eion  eiga  hana  eþr  takir  þú  hana  frillufangi,  Sturlunga  II 139 
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uédú  þat  níl'm  mínu  skapi  at  ríþa  norþr  til  Hiana  ok  lytim 
þann  f iánda  af .  —  Auch  das  Umgekehrte,  erst  Conjuncüv,  damn 
Infinitiv  ist  nicht  selten;  s.  zu  Vafihr.  6. 

43  8  bráþalausa,  nu/r  hier;  s.  H.  Hund.  5. 

43  4  bQlranna,  nur  hier;  im  Völs.  ih.  C.  XXXIU  8.16? 
durch  til  heliar  widergegeben. 

43  5  hÍQrto  hugþa  ek  þeira;  s.  gleich  44  5. 

43  5.  6  hÍQrto  —  uij)  hunang  tuggin;  s.  Atldkv.  39. 

44  2  huelpa  losna;  s.  Ätlahv.  44. 

44  5;  parallel  zu  Str.  43  5  (Symons). 

44  7  nÁ.  Entweder  ist  hier  der  Aceusativ  Flur,  als  náa 
statt  nái  anzunehmen,  oder  nýia,  hat  atisnahmsweise  den  Geniüv 
statt  des  Accusativs  hei  sich;  vgl.  niöta.  Über  die  Vorstellung 
s.  zu  Vspa  38. 

45  2  s^ing,  nur  hier;  wol  zu  s6a  *interficere\  TgL 
s^fing. 

45  3.  Huitinga  Tcann  auf  eine  gewisse  Art  von  Walen  oder 
auf  Fische  gehen.    Der  Flural  deutet  eher  auf  letzteres. 
45  4  hQfþi  n^ma;  s.  zu  Hym.  13. 

45  5  feigir;  das  Wort  toird  sonst  nicht  von  Thieren  ge- 
braucht; der  Dichter  deutet  an,  duss  es  sich  in  WirUichkeü 
um  Menschen  handelt. 

46  7  fyr  dag  liüo;  die  Fische  sollen  wol  zum  Fruhstücl 
dienen.  Vielleicht  ist  der  Beistrich  nicht  nach  litlo,  sondern 
nach  nátta  zu  setzen, 

45  8  dróttoni  bergia,  soviel  als  dröttom  at  bergia  'zum 
Essen  für  die  Männer',  Der  einfache  Infinitiv  steht  statt  des 
finalen  mit  at;  s,  zu  Vafthr.  6. 

45  1 — 8,  Deutung  eines  Traumes  auf  häusliches  Schlachten 
auch  Átlam,  2L 

46  2  né  ek  sofa  uildak,  um  nicht  wider  so  schreckhafte 
Träume  zu  haben. 

46  b  þrágiam;  Atli  blieb  eigensinnig  bei  seiner  —  un- 
günstigen Deutung  der  Träume,  trotz  der  Beschunchtigungen 
Giidhruns, 

46  1—4;  s.  Völs,  th.  C.  XXXIU  S.  16?  'Þat  dreymdi  mik 
enn*,  segir  bann,  'at  ek  tógi  í  kíjr,  ok  uáéri  ráþinn   bani  mínn. 

40 — 46.  Die  Anordnung  der  Träume  ist  auffallend:  sie 
deut&n  zuerst  auf  die  Tódtung  Ätlis,  dann  der  Söhne,  —  also 
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'gen  Ätlakv.  Atlam.^  —  um  Str.  46j  wie  es  scheint,  wider  zwr 
Mtung  Atlis  zurückzukehren. 

Der  Schluss  fehlt:  denn  das  tóga  in  Str.  46  i,  das  noch 
n  hugþa  ek  44  abhängt,  lässt  einen  neuen  Traum  oder  eine 
ision  erwarten. 

Der  Dichter  dieses  jungen  Stückes  —  s.zu  Str.  19  —  hat  sich 
e  Aufgabe  gestellt,  die  Versöhnung  Chidhruns  mit  den  Brü- 
im  und  die  der  Brüder  mit  Atli,  durch  die  Heirath  zwischen 
m  und  Grudhrun,  so  wie  den  unglücklichen  Ausgang  dieses 
Hedenswerkes  zu  erzählen.  Dabei  ist  die  Versöhnung  Chadh- 
ms  mit  den  Brüdern  zu  kurz  gekommen.  Weder  betheiligen 
e  sich  an  der  Fahrt,  noch  wird  aus  Orimhilds  Rede  29  klar, 
ie  die  Heirath  Chidhruns  und  Atlis  eine  Versöhnung  der 
?hwester  mit  den  Brüdern  bedeuten  könne,  um  so  mehr  als 
tidhrun  diese  Heirath  gar  nicht  als  ein  ihr  von  den  Brü- 
?m  und  der  Mutter  verschafftes  Olück  ansieht;  s.  oben  zu  31. 
^er  Oedanke  ist  der,  dasß  Ghudhrun  allmählich  über  den  Olanz 
irer  neuen  Lebensstellung  das  ihr  von  den  Brüdern  zugefügte 
eid,  die  Todtumg  Sigurdhs  und  ihres  Sohnes  vergessen  solle. 

Dass  das  Oedicht  ursprünglich  mit  der  vollständigen  Mit" 
\eilung  der  unglückdeutenden  Träume  abgeschlossen  hábe^  ist 
icht  wahrscheinlich,  es  unrd  wol  noch  die  Tödtung  der 
"Ander  und  Atlis  enthalten  haben,  konnte  also  auch  nicht  an 
^heodorich  gerichtet  sein,  da  Chudhrun  nach  dem  Rachewerk 
7ch  sofort  Atlis  Hof  verlassen  mtisste.  Es  ist  ein  Tregröf 
ie  Helr.,  Oudhr.  hv,  10  ff.  S.  die  Anm.  zu  Helr.  nach  13. 
)er  Redactor  von  R  kannte  es  nur  ohne  den  Schluss,  und 
%b  ihm  nach  seinem  chronologischen  Princip  den  Platz  vor 
en  Atliliedern.  Also  ein  Missverständniss  wie  vielleicht  das 
A  Helr.  3  bemerkte.  Die  Beziehung  auf  Theodorich  stammt 
ann  aus  Oudhr.  111,  einem  Lied,  das  unzweideutig  zwischen 
en  Tod  der  Ojukungen  und  Atlis  fällt  —  Heusler  Zs.  f.  d. 
^  XLVI  241  bemerkt,  dass  Str.  16—18  die  Voraussetzung 
gener  Erinnerung  fallen  gelassen  ist 
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Gudhriinarkvidha  III. 

Prosa  vor  1  Z.  L  Herkia,  mhd,  Helche.  Das  Verhðlinm 
heider  Namen  zu  'Péxav^  Kgexa,  Müllenhoff  Zs.  f.  d.  ÄU.  X170j 
ist  dunkel  Sn.  E.  1 552  ist  Herkj'a  ein  Hexenname. 

Z,  4  saman;  Euphemismus^  s.  zu  FoZ.  h),  39, 

Z,  5  allökátr,  nur  hier. 

1  1  Huat  er  þér,  Atli;  s,  zu  Sig.  sie.  28. 

1  1 — S.  *  Warum  bist  du  immer  missvergnügtj  Atlx!  — 
Aber  man  könnte  auch  den  ersten  Vers  als  Fragesatz,  den 
zweiten  und  dritten  als  Aussagesatz  betrachten. 

1  7.  8.  Völs.  th.  C.  XXIX  8. 162  Hui  máfeiir  þú  eigi  uiþ 
menn?  8o  sagt  Sigurdh  zu  der  traurigen  Brynhild;  s.  auch 
8.151.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtanige  mik;  & 
íÁ^nten  4. 10  (zwei  Fälle). 

1  5 — 8.  Ein  freundliches  Verhältniss  zwischen  AÜi  und 
Ghudhrun,  wenigstens  in  der  Öffentliclikeit  wird  auch  Attakv.  43 
vorausgesetzt.  Hier  nach  dem  Tode  Gunnars  und  Högnis  ist 
es  wol  als  Heuchelei  Oudhruns  angenommen;  F.  Jonsson  L. 
hist.  1  298.  8.  Atlam.  77.  78. 

2  1.  2  ist  parallel  zu  1 1.  2. 

2  3  i  hQllo ;  über  die  phraseologische  Ortsangabe  s.  zu  Vspa  8, 
2  6  þaki,  in  der  Bedeutung  'Bettdecke\  nur  hier. 

2  4—8,    Über  diesen  Eupheynismus  s,  zu  Vol.  kv,  39. 

3  3,  4  at  inom  huita  helga  steini ;  s.  zu  dem  Eid  H.  Hufid. 
II  30. 

3  5  hs.  iMóþniar;  allerdings  war  der  Vater  Theodorichs,  nicht 
dieser  selbst,  am.  Hofe  Attilas.  Aber  es  ist  doch  unwahrschein- 
lich^ dass  diese  Lesart  das  Richtige  bewahrt  habe,  während  der 
Redactor  von  Gudhr,  III 1,  II 1  aus  besserer  Keruitniss  der 
späteren  Sage  geändert  hätte, 

3  7.  8  er  uorj)  né  uerr  uinna  knátti.  Die  gewiss  richtige 
Conjectur  Bugges  u^rþ  für  UQrþr  ergibt  den  8inn,  dass  Thiodh^ 
rek  und  Gudhrun  das  nicht  thaten,  was  Mann  und  Weib 
so7ist  zusammen  zu  thun  pflegen;  ein  Euphemismus  für^coire 
s.  zu  Vol.  kv.  39,  —  Über  die  unlogische  Negation  s.  zu  Oudhr.  II 3. 
—  Knátti  'hätte  —  können  ,  bei  der  ihnen  gebotenen  Gelegen- 
heit,    Über  den  Indicativ  s.  zu  Orimn.  29. 

4  1  Nema  ek  halsaþa;  nema  'sondern^  'nur^ ;   s.  zu  H. 
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Mund.  II 40.  Vgl.  Oddr.  22  nema  ek  helt  hQÍþi  uiþ  hring- 
brota.  Fiat  b.  I  543  setzt  Thorstein  Gh/dhridh,  die  eben  ihren 
Mann  verloren  hat,  auf  seinen  Schoss^  um  sie  zu  trösten.  In 
Stifters  Feldblumen,  Studien  5.  Aufl.  1857 1 98.  102  gibt  eine 
ähnliche  Liebkosung  zum  Zweck  der  Tröstung  Anlass  zu  falscher 
Beschuldigung  wie  in  unserem  Oedicht 

4  5  aþrar,  'als  Herkia  gesagt  hat  und  du  glaubst',  — 
oder  fehlt  die  Negation  bei  uöro? 

4  6  spekior,  nur  hier  und  unerklärt;  da  spakr  auch  'zahm* 
von  Thieren,  'vertraulich'  heisst,  kann  die  Bedeutung  '  Ver- 
traulichkeit' sein.  Nach  ags.  spekan,  ahd.  spehhan  vielleicht 
*  vertrauliches  Gespräch'  (Symons).  Der  Hauptstab  fällt  auf  das 
schwachtonige  okrar;  s.  oben  zu  L  Vgl.  eyrarún,  eyrarúna  zu 
Vspa  38,  Hav.  112. 

4  7  h(}rmug,  nur  hier. 

5  3  einir;  über  den  Plural  s.  zu  Vol.  kv,  26.  —  In  der 
Prosa  vor  Qudhr.  II 1  Z.  3  heisst  es,  Dietrich  habe  flesta  alla 
menn  sina  verloren. 

5  5.  'Ebenso';  s.  zu  Vspa  1 5.  6. 

5  7.  Die  Allitteration  vernachlässigt  den  Satzton. 

5  5 — 7  hrinkto,  nur  hier  und  unerklärt:  Wenn  es  die  dritte 
Person  Plur.  eines  Verbums  von  der  Bedeutung  'berauben 
ist,  so  vermeidet  Ottdhrun  hier  vorsichtig  eine  directe  Anklänge 
Atlis,  obgleich  ihre  Rede  wol  nur  Gedankenmonolog  ist.  S,  zu 
Fafn.  34.  Der  Imperativ  des  Verbums  hringia  verstiesse  gegen 
Sinn  und  Construction,     » 

5  5—8.  Parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  5.48. 

6  1  Saxa,  unbekannt.  Der  Name  kommt  auch  sonst  vor; 
8.  den  Index  zu  Ungers  Heimskringla. 

6  2  sunnmanna;  sonst  suþrmenn,  -maþr. 
6  1.  2  setzt  die  Vorstellung  voraus^  dass  Atli  über  Deutsch- 
landherrschte, wie  ihm  nach  Atlakv.  5  der  Wald  Myrkvidh  gehörte 
6  4.  Euer  uellanda  ist  Eechtsausdruck ;  s.  Grimm  RA.  920. 

6  2—4.  Wie  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol.  II  443  gezeigt  hat, 
wurde  das  Ordal  des  Kesselfangs  unter  Olaf  dem  Heiligen 
1015 — 1030  in  Norwegen  eingeführt.  Da  hier  noch  ein 
Deutscher  als  Kenner  der  Sache  eingeführt  wird,  so  schliesst 
Gering  auf  Entstehung  des  Gedichts  vor  der  Mitte  des  elften 
Jahrhunderts;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 298. 

7  4  siiása  br^þr,  ein  dreisilbiger  Vers, 
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7  1 — 8'  sind  vielleicht  als  Oedanhenmonolog  gemeint   S, 
oben  zu  5, 

8  5.  Vielleicht  ist  zu  interpungiren  sé  nú,  seggír!  í. 
Fritzner  sé. 

8  8.  Kann  hué  soviel  sein  als  hué  sem,  huégi?  Wenn  nidUj 
so  ist  der  6.  und  7.  Vers  parenthetisch  zu  fassen. 

9  1.2;  Thrymshv.  30. 

9  8  grandi;  s.  zu  Sig.  sJc.  5. 

10  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung,  die  im 
Satze  schwächer  betont  ist  als  þat. 

10  6  i  myri  fúla  zu  den  von  Gering  beigebrachten  Stellen, 
welche  auf  nordischem  Boden  Tacitus  Oermania  C.  XII  iUu- 
strieren^  Fms.  XI  25  (Jomsv.  s.),  Halfs.  s.  C.  VIII  8. 13,  Örvar. 
s.  C.  XLI  S.  174,  s.  auch  den  Traum  Thorsteins  Sidh.  Moebius 
Anal  n.  1859  Ä  186  (hinter  Vtgfussons  Bardhar  s.  S.  132), 
wo  ein  meuchelmörderischer  Sclave  so  beerdigt  wird.  Dieselbe 
Strafe  für  männliche  Feige,  Ghrimm  RA.  S.  695. 

10  7.  8.  suá  þá  Guþrún  sínna  harma.  Die  allenfalls  ver- 
gleichbaren Analogien  Lokas.  39,  qId  né  penning  hafþir  þú 
þess  —  uanréttis,  Gfudhr.  II 81  súta  trygþir  uinna,  Vols.  th. 
C.  XXXII  Ä  163  huggaz  harms  síns  erklären  den  Ausdruck 
nicht:  den  Sinn  trifft  gewiss  Zupitzas  Annahme  Anzeiger  f.  í 
Alt  II 149,  8uá  þá  Guþrún  gÍQld  sínna  harma.  Pá  für  das 
prosaische  tók.  Es  fragt  sich  nur,  ob  es  nicht  ein  elliptisches 
þiggia  77Hf  zu  ergänzendem  giqld  gegeben  hat,  wie  wir  ein  solches 
mit  zu  ergänzendem,  uist,  hús  henne^i;  s.  zu  Grip.  5.  Vgl  Ät- 
lakv.  44  8  þau  lC*t  hon  giqld  bráéþra.  —  Der  Hauptstab  fällt 
auf  das  schwachtonige  sinna;  s.  oben  zu  1.  —  Über  Epiloge 
s.  zu  Hym,  36  und  zu  Hav.  160. 

über  das  Motiv  des  Liedes  s.  Grundriss  11^  644. 
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Titel  Der  moderne  Titel  stammt  aus  der  letzten  Zeile 
des  Gedichtes. 

Prosa  vor  1  Z.  1.  Heiþrekr,  nach  Str.  1  König  von  Morna- 
land,  nach  Str.  lo  wahrscheinlich  ein  Vasall  Atlis.  Str.  4  wird 
Mornaland  zum-  Hunneiiland  gerechnet  —  Borgný,  —  Cil- 
iiiundr,  unhelcannt 
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Z,  3  friþill;  8.  zu  Vól  kv.  27. 

Z.  4  bQrn.  Durch  den  Plural  wird  auf  die  Zunllinge  von 
Str.  9  hingedeutet 

Z.  7.  8.  um  þessa  SQgo  er  her  kueþit;  s.  zu  Gvdhr.  1  vor  1, 

1  1:  vgl.  Hild.  1 1  Ik  gihðrta  dat  seggen.  Der  Dichter 
spricht  von  sich,  ek,  auch  unten  8;  s.  Atlam.  37.  39,  Gvdhr. 
hv.  1,  Hamdh.  1,  Rigsth.  8. 

1  2  Í  sQgora  fomom.  Auch  Hamdh.  2  hebt  das  hohe  Alter 
der  erzählten  Begebenheiten  hervor, 

1 2  Momalanz,  unbekannt^  nach  Str.  2.  3  zu  Pferde  von 
Atlis  Land  aus  zu  erreichen. 

1 1 — 8.  Die  erste  Strophenhälfte  gibt  das  Argument^  Be- 
stich Oddruns  bei  Borgny,  die  zweite  beginnt  die  Erzählung. 
Vgl.  zu  Atlam.  1.  2. 

2  5  BÍ  stalli ;  das  Substantiv  kann  den  Stall  oder  die 
Krippe  bezeichnen;  af  —  s.  Hyndl.  5  —  scheint  auf  das  Letztere 
zu  weisen;  s.  F.  Jonssoii  Arkiv  XIV  202,  Gislason  Efterl. 
Skr.  II 264  ff. 

2  6  stiórnbitloþom,  nur  hier. 

2  5.  6;  s.  Hyndl.  5  Nu  taktu  Ulf  þínn  einn  af  stalli. 

2  7.  8;  s.  Baldrs  dr.  2  ok  haDn  á  Sleipni  SQpul  um  lagþi. 
5  2  moldueg,  nur  hier  und  unten  9. 

3  4  standandi;  s.  zu  Vspa  46. 

3  1 — 4;  s.  unten  30  und  Gtcdhr.  II 12  1 — 4  —  mmz  ek 
h<}ll  Hálfs  háua  þekþak. 

4  1.  2;  s.  zu   Vol.  kv.  16. 

4  4  si  suQDgom  i6;  s.  H.Hund  141. 
4  1 — 4;  über   das  Hinterstzuvörderst,  auch  unten  26 j  s. 
zu  Vspa  7. 

4  5.  6;  s.  zu  Thrymskv.  2,  Hamdh.  7. 

5  1.  2.  4.  Dreisilbige  Verse,  der  zweite  und  vierte,  wie  es 
scheint,  nicht  ohne  Absicht;  s.  zu  Sig.  sk.  21.  23.  Ebenso  unten 
21  (zwei  Fälle).  —  In  Str.  5  2  é,  foldo  ruht  der  Hauptstab 
auf  der  letzten  Hebung  wie  u/nten  13.  31.  34. 

5  1 — 4.  '  Was  gibt  es  Neues  auf  der  Welt  und  im  Hunnen- 
land'?  S.  H.  Hjörv.  33.  Die  Frage  scheint  bloss  die  Erkun- 
digung nach  dem  Verführer  Borgnys  einzuleiten,  denn  dass 
Borgny  in  Kindesnöthen  liege,  hat  Oddrun  schon  Str.  2  er- 
fahren. 
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5  8  ef  þú  hiáJpir,  'ob  du  helfen  könnesf.     Über  die  Er- 
gänzung des  'können'  s.  zu  H.  Hund.  II 20. 

5  1 — 8,  Über  die  Auftheilu/ng  der  Strophe  auf  zwei  Per- 
sonen s,  zu  Hym.  6. 

6  1  Huerr  hefir  uisir;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 
6  1.  2.  Das  Dativobject  fehlt  une  unten  21  und  viéUexdá 

auch  unten  12.  Vgl.  zu  Orimn.  1  und  zu  Vspa  27.  Es  iá 
vielleicht  aus  dem  folgenden  öenitít;  Borgn;fiar  herüberzunehmen: 
Huerr  hefir  Borgn;fio  uamms  um  leitat 

6  3  hui  ero?  kann  mit  ^ woher  stammen^  widergegé>m 
werden;  vgl.  hui  unten  Str.  33. 

7  2  uinr  haukstalda;  s.  Sig.  sk.  27  gramr  hankstalda,  AÜabi. 
20  uinir  Borgunda  (?)^  Orottas.  8  máluinr  manna,  Olsen  Tredje 
og  fj.  afh.  S.  274  dróttar  uinr,   Bisk.  s.  II 14  uinr  tialdraima. 

—  Ags.  Waldere  B.  14  wine  Burgenda  von  Ounnar.  S.  spiftlli, 
das  auch  ^amicus    undWex*  bedeutet. 

7  3.  4.   Über  den  Euphemismus  s.  zu  Vol.  kv.  39. 

7  6  suá,  gleich  suá  at,  Bugge  Sœm.  Edda  8.  399.  8.  auek 
Orottas.  7,  —  Karlam.  C.  XVIII  8.  17  lagþi  huárr  í  aniuurs 
skÍQld,  suá  skQptin  gengu  í  sundr,  —  suá  í  hiálmunam  mim 
staþar. 

8  1  hykk;  s.  oben  zu  1. 

8  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þnlgit; 
s.  unten  20.  28.  25. 

8  3.  Mild  scheint  nur  'bereittvilUg',  'hülfreich'  zu  heisseii, 
da  die  Gesinnung  Oddruns  nach  Str.  11  keine  freundliche  ist 
Aber  s.  zu  Helr.  2.  —  Fyr  kné ;  über  die  Bedeutung  von  kné 
bei  Berichtest  vo7i  Eyitbindu7igen  s.  zu  Sig.  sk.  43. 

8  4  meyio;  über  den  Dativ  s.  zu  Vol.  kv.  10. 

8  5.  6.    Über  die  rhetorische   Widerholung  s.  zu  Vspa  5 ff. 

8  7  bitra  galdra;  bitr  in  der  Bedeutung  ^scharf  wirkend' 
wie  eine  Arznei  ist  sonst  nicht  belegt. 

9  2  moldueg;  s.  oben  zu  3.  —  Sporaa;  s.  zu  H.  Hund.  16 
stendr  von  dem  Neugebornen. 

9  3.  4  b^rn  —  uiþ  bana  HQgna.  Die  Brachylogie  statt 
bQm  þau  er  hon  gat  uiþ  bana  Hqgna  —  s.  Fms.  VII 230 
drottning  gat  son  uiþ  íuari  —  scheint  sonst  nicht  vorzukommen. 

—  Inwiefern  Vilnmnd  Högnis  Mörder  war  —  und  welches 
Hög7ii,  —  bleibt  dunkel. 

9  6  fÍQrsiúka,  nur  hier;  Egilsson  vertveist  auf  das  im  Ágs.j 
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Beowulf  820,  einmal  belegte  feorhséoc.  —  Über  das  artikellose 
schwache  Adjectiv  s.  zu  Vspa  18. 

9  7.  8;  s.  Orottas.  7  En  hann  kuaþ  ekki  orþ  it  fyrra,  und 
oben  zu  4. 

11  4  aldregi,  in  der  seltenen  Bedeutung  'unquam'  auch 
unten  22. 

11  6  er  ek  hinig  m^lta;  máfela  'bei  sich  beschliessen'  ist 
vereinzelt.  —  Der  Satz  ist  AusfÜhru/ng  von  efndak,  —  'durch 
meinen  Entschluss  herzukommen'. 

11  7  huiuetna;  es  sind  Menschen  gemeint;  s.  über  ^bízu 
Hav.  48. 

11  9. 10;  s.  Hervar.  s.  C.  XIII S.  273  er  Qplingr  arfi  skiptL 

11  5 — 10.  Oddrun  hat  also  bei  dem  Tode  ihres  Vaters, 
nach  Str.  13  als  fünfjähriges  Mädchen^  gelobt  Jedermann  zu 
helfen,  wol  als  Ärztin.  Was  das  zarte  Alter  anbelangt,  s.  Fenja 
u/nd  Menja,  die  neunjährig  in  den  Krieg  ziehen,  Orottas.  11. 
Über  weihliche  Ärzte  s.  Fritzner  unter  tóknir.  —  Der  Ausdruck 
reiner  undnicht  christlich  oder  ritterlich — s.  die  Halfsrecken^Halfs 
8.  C.  XVI  S.  32  —  gefärbter  Humanität  ist  selten;  s.  zu  Hav. 
130,  Fafn.  66.  78.  79  (B.  Sigrdr.  22. 33.  34).  Orottas.  6  deutet 
mehr  auf  strenge  Gesetzmässigkeit;  s.  Saxo  Gr.  1 226.  247 
(L  V).  Mit  unserer  Stelle  wäre  zu  vergleichen  Oisla  s.  Surss. 
8.  42,  wo  die  gute  Draumkona  dem  Helden  räth:  hiálp  þú 
blindum  —  illt  kueþa  háþ  at  h^ltum,  handlausum  tý  granda. 
Allerdings  die  Prosa  S.41  fasst  das  christlich.  S.  Oudhrun 
Atlakv.  44,  die  als  sie  Atlis  Haus  verbrennt,  den  Knechten  u/nd 
Hunden  Gelegenheit  zur  Rettung  gibt. 

12  1  setiaz;  so  setzt  sich  Gudhrun  zu  ihrem  Tregrof, 
Oudhr.  hv.  10. 

12  7  fagnaþi;  es  kann  mér  hinzuverstanden  werden;  s. 
oben  zu  6,  zu  Vspa  27.  Sonst  heisst  der  Vers  nur  'Alle 
freuten  sich\ 

12  5—8.  üp  alin  kann  den  Gegensatz  zu  *  aussetzen*  be- 
deuten, s.  Fritzner  ala;  bei  dieser  Annahme  erklärt  sich  at  fira 
T^i  am  leichtesten. 

13  7  siá  móþr  konungr;  die  Allitteration  ruht  auf  dem 
schwachbetonten  siá. 

13  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s,  oben 
zu  5. 

SddalL  33 
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14  1  Mik  baþ  hann  géþa.  Die  Wortstellung  lässt  hánm 
Gegensatz  zu  mik  erwarten;  s.  zu  Qrvmn,  vor  1  Z.  21.  22. 

14  1.  2.  3  géd^SL  gulli  rauþo  ok  suþr  gefa;  ^u  Oudhr.  Hl. 
—  Suþr  d.  i.  nach  Str,  25  jenseits  des  MyrTcvidhwaldes.  &  tu 
der  Stelle. 

14  4  syni  Grimildar.  Es  hat  also  eine  Vereinbarung 
zanschen  Budhli  und  Ojuhi  mit  Einstimmung  Gunnars  statt- 
gefunden, der  zu  Folge  dieser  Oddrun  heiraihen  solle.  Gun- 
nar  und  Oddrun  sind  von  frühen  Jahren  für  einander  be- 
stimmt: das  soll  Oddrun  entschuldigen. 

14  5  kuapa;  die  Negation  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der 
Bede;  s.  unten  16. 

14  5.  6.  7.  Ounnar  galt  demnach  für  Budhli  als  ein  mäch- 
tiger König. 

14  8  nema  mÍQtuþr  spilti;  s.  Sig.  sk.  67.  Ist  vielleicht  aU 
prophetische  Äusserung  des  sterbenden  Budhli  zu  fassen. 

15  1.  2;  s.  zu  Lokas.  20, 

15  4  kuap ;  dieselbe  Form  der  2.  Sing.  Praet.  au>ch  unten 
16  kuaþattu. 

15  3.  4  er  þú  mér  af  fári  flest  orþ  of  kuaþ;  *  alles  was  du 
bisher  gesprochen,  war  entweder  dem  Worttaut,  Str.  11,  oder 
der  Oebärde,  Miene  nach  feindselig  gegen  mich*. 

15  5.  6  ek  fylgpak  per  á  fÍQrgynio.  Da  Oddrun  nach 
Str.  14  in  zartem  Alter  nach  dem  Lande  der  Gjukungen  ge- 
schickt werden  soll  und  sie  dort  nach  Str.  20  mit  Gun^iar  ein 
Liebesverhältniss  anknüpft,  so  hatte  sie  dabei  wahrscheinlich 
ihre  Freundin,  Str.  5,  Borgny  als  Begleiterin  U7id  Aufseherin 
zur  Seite. 

15  8  borin.  Das  Neutrun  ist  seltsam;  s.  zu  Hav.  10,  vgl 
das  Masculinum  zu  Sig.  sk.  47. 

15  1 — 8.  Es  fällt  zunächst  auf,  dass  Borgny  sich  erst 
Jetzt  gegen  die  rauhen  Worte  Oddruns  in  Str.  11  wendet.  Aber 
die  Verse  5  bis  8  zeigen,  dass  sie  ihre  Replik  verschoben  hat, 
bis  Oddrun  ihr  durch  die  Erwähnung  der  Reise  nach  dem 
Süden,  ins  Gjukungenland,  eine  Handhabe  zur  Unterbrechung 
und  Vertheidigungj  —  den  Hinweis  auf  ihre  bei  der  Reise 
bewiesene  Anhänglichkeit  —  gegeben  hat.  Borgny  sieht  zu- 
gleich hei  der  Erwähnung  der  ztvischen  Gunnar  und  Oddrun 
in  Aussicht  genommenen  Verbindung,  Str.  14 j  voraus,  (te 
Oddrun  7iun  auf  Borgnys   lieblose  Äusserung  über  das  heim- 
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Jie  Liebesverhältniss  zu  sprechen  kommen  werde,  Str.  16,  imd 
ill  dem  begegnen.  In  etwas  ähnlicher  Weise  unierbrechen 
zh  Oudhrun  und  AÜi  in  der  Aufzählung  ihrer  Beschwerden, 
tläm.  10?  LýgT  þú  nú,  Atli!  — ,  114  Lýgr  þú  nú,  Guþrúnl  — . 

16  2  enn  gehört  in  den  Hauptsatz;  s,  zu  Ghrip,  12. 

16  1.  2,  Die  Verstheilung  ist  zweifelhaft,  s.  Hildebrand 
rgänz.  b.  zu  Zs.  f  d.  Philol,  S.  91. 

16  é  gerþak  drekko;  vgl.  unten  29  geroa  drykkio.  Oemeint 
r,  dass  sie  und  Ounnar  Abends  allein  zusammen  waren,  viel- 
Icht  sogar  ein  Euphemismus  vne  die  zu  Voh  hv.  39  ange- 
hrten. 8.  H.  Hund.  II?  die  galante  Aufforderung  an  die 
^cUküren,  mit  den  Helden  Bier  zu  trinken.  Anders  gemeint 
\  blanda  drykkio  Atlam.  91. 

16  5  sliks  dá^mi  kuaþattu  — ;  s.  Orip.  42  sliks  eroþ  dáfemu 
•  Über  die  Negation  im  Verb  s.  oben  zu  14.  —  Euaþatta; 
oben  zu  15, 

16  1 — 8.  Die  Duplih  Oddruns  besagt:  'eben  in  deiner 
igenschaft  als  Begleiterin  und  Aufseherin  hast  du  mich  schwer 
kränkt  durch  deine  harten,  tugendstolzen  Worte,  als  mein 
iebesverhältniss  mit  Ounnar  entdeckt  wurde\  —  Die  vor- 
hme   Gesinnung   Oddruns  malt  der  Dichter  dadurch,  dass 

sie  weder  hier  noch  an  einer  andern  Stelle  darauf  anspielen 
9st,  dass  Borgny  dasselbe  begegnet  sei,  was  sie  der  Freundin 
%st  so  lieblos  vorgeworfen  habe. 

17 1  Í  búri,  phraseologisch;  s.  zu  Vspa  8. 

17  2  borþa  rakþi;  s.  zu  Oudhr.  II 13. 14, 15. 

17  3.  4  hafþi  hon  lýþi  ok  iQnd  um  sik;  es  ist  möglich, 
er  nicht  sicher,  dass  dies  auf  ihre  walkwrische  Lebensstelr 
ng  deutet 

17  5  dúsaþi;  in  der  hier  wahrscheinlichen  Bedeutung  'er- 
ohnen*  —  s.  zu  8kim.l4  —  nur  hier,  sonst  'schläfrig^ 
ihig  sein*;  vgl.  þruma  'ruhen*  und  'lärmen*. 

17 1 — 8.  Der  Sprung  über  mindestens  zehn  Jahre  —  s. 
iten  zu  20  —  ist  erleichtert  durch  die  Unterbrechung  der 
'Zählung  in  den  Strophen  15. 16.    S.  unten  28. 

18  3  borg  brotin;  s.  zu  H.  Hund.  3.  S.  den  Thurm  Bryn- 
^ds,  worin  sie  auch  stickt  im  Völs.  th.  C.  XXIV  S.  136. 

18  6  heldr  uálítiþ;  s.  zu  Lokas.  32. 
18  7  þ^r  uélar;  s.  zu  Helr.  12. 

17. 18.    Wenn  Sigurdh  die  Burg  Brynhilds  mit  Waffen- 

88* 
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geívalterobert,undBrynhildnachStr.20die  Gemahlin  Ounnan 
wird  tmd  den  Betrug  sehr  bald  erkennt,  so  kann  das  nidU 
anders  verstanden  werden,  als  dass  Sigurdh  mit  Ounnar  an 
der  Seite  die  Eroberung  von  Brynhüds  Burg  unternahm  mi 
sie  dann  zur  Procurationsehe  veranlasste,  bei  der  sie  getäusdii 
wurde  wie  in  Big.  sk.;  s,  daselbst  zu  Str.  5.  S.  die  Waffen- 
brüderschaft Sigurdhi  und  der  Ojukungen  Atlam.  110.  HL 
Von  einem  Oestaltentav^ch  ist  nicht  die  Rede  tmd  es  scheint 
poetisch  unmöglich,  da  der  Dichter  Otmnars  Anwesenheit  nidd 
einmal  erwähnt  und  sich  Sigurdh  an  der  Spitze  des  stürmenden 
Heeres  vorstellt.  —  Otmnar  hat  demnach  Oddrun  die  Treue 
gebrochen,  s.  oben  zu  14,  sich  gegen  sie  wie  gegen  BrynhUd 
versündigt  und  obwol  der  Dichter  das  nicht  sagt,  auch  Mi 
beleidigt  Denn  dieser  hatte  doch  Jedes  falls  von  der  Abmachung 
zwischen  seinemVater  Budhliund  den  Ojukungen  gewussifUnd 
war  nach  Budhlis  Tode  als  Vormund  Oddruns  an  dessen  Stelle 
getreten.  S  Vols.  th.  C.  XXIX  S.  160,  Thidhr.  s.  C.  CLXVUI 
&  169. 

19  3  uér  (}11.  üer  bezieht  sich  auch  auf  Abwesende;  vgl 
zu  Skirn  20,  —  QU  deutet  auf  Männer  und  Frauen,  ohne 
dass  von  Männern  vorher  die  Rede  gewesen  wäre;  s.  Atlam.  18 
088  mQrg,  23  uelborin,  30  Qnnor  iQtto,  114  qU,  Brand  Leidharc, 
41  8uá  at  q11  í  friþ  fuUan  farim  heim,  Kahle  Oeistl  Dickt. 
Ä  42^  22  enn  uér  segiumzt  syndug,  —  Bisk.  s.  I  258  þó  at 
Her  Sem  sjM,  309.  317.  318.  354  %áA  erum  uér,  Hms.  1  291  at 
þér  erut  grimmir,  en  uér  saklaus.  Vielleicht  aber  steht  uér  für 
uit,  s.  zu  Reg.  18.  Dann  hiesse  uér  q11  'wir  beide'.  S.  zu  B. 
Sigrdr.  25.  —  M^'ie  Atlam.  23.  30. 114  und  Leidharv.  41  zeigen, 
kann  das  geschlechtige  U7id  ungeschlechtige  Personalpronomen 
dabei  fehlest. 

19  8  at  Sigurþi,  gleich  at  Sigurþ  'nach  deni  Tode  Sigurdh*; 
8.  ZU   Yafthr.  51. 

19  7.  8.  Der  Selbstmord  Brynhilds  ^oird  vorweggenommen: 
s.  uyiteti  zu  20  5 — 8  und  über  Prolapse  zu  Sig.  sk.  32. 

20  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  gatk; 
s.  oben  zu  8. 

20  4  sem  Brynhildr  skyldi;  s.  Sig.  sk.  56. 
20  6.  Iliálm  geta  weist  auf  walkürische  Lebensstellung; 
s.  zu  H.  Hund.  I h\  vgl.  Völs.  th.  C.  XXIV  S.  138. 
20  5.  6.  Allitterirt  hann  mit  hiálm? 
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20  7  óskmey;  in  der  Bedeutung  ^  Walhüre\  himmlische 
oder  irdische,  nur  hier.  Die  andre  Stelle,  wo  das  Wort  noch 
vorkommt,  ist  Völs.  th.  C.  I  8.  86,  von  einer  Dienerin  der  Frigg 
gdyrau4^ht,  wobei  der  Verdacht  nahe  liegt,  dass  eskisra^r  gemeint 
istj  s.  Orimn.  vor  1  Z.  38  und  Egilsson  óskmáfer.  Die  anderen 
Zusammensetzungen  mit  6sk  weisen  auf  ^Adoption  .  So  auch 
altdeutsch:  In  der  ahd.  Benedictinerregel  ist  Accepistis  spiritum 
adoptionis  filioram  durch  entfiangut  átum  ze  uunske  chindo 
Übersetzt.  8,  die  entsprechenden  jüngeren  Fassungen  bei  Bech 
Zs.  /*.  d.  Philol  XXX  228  f.,  der  auch,  mhd.  wunschmuoter, 
wahrscheinlich  'Pflegemutter'  heranzieht.  Wenn  óskm^r  Odhi- 
nische  Walküre  bedeutet  hat,  so  ist  der  Aufdruck  auf  die 
irdische  Übergegangen;  s.  zu  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.  L 

20  5 — 8.  Cfunnar  wendet  sich  nach  der  Ermordung 
Sigurdhs  ganz  von  der  Anstifterin  des  Mordes  ab,  —  s.  zu  Sig. 
sk.  28.  29,  —  und  heisst  sie  —  vielleicht  ivider,  s.  oben  zu  17 
—  Walküre,  d.  i.  irdische  Kriegerin  werden.  Dass  diese  nicht 
immer  Idealgestalten  waren,  zeigt  die  Anmerkung  zu  H.  Hund.  I 
2L  Wenn  sie  auch  heiratheten^  so  ist  es  begreiflich,  dass  ein 
Mann  ivie  Ounnar,  den  Brynhild  zur  Ermordung  des  von 
ihr  allein  Geliebten  bewogen  hai,  wünscht,  sie  solle  das  Eheleben 
aufgeben  und  ganz  Walküre  werden.  So  auch  von  Ounnar 
Verstössen  gibt  sie  sich  den  Tod.  Er  hat  sie  also  nach  unserem 
Liede  geradezu  in  den  Tod  getrieben,  eine  weitere  Motivirung 
des  Hasses,  den  Atli  gegen  ihn  empfindet,  —  s.  oben  zu  17  und 
Drap  N.  Z.4.  5  —  den  er  bethätigt,  als  noch  ein  dritter  Orund, 
Ghvmnars  neu  aufgenommenes  Liebesverhältnlss  mit  Oddrun, 
der  zweiten  Schwester  Atlis,  hinzukommt;  s,  unten  26.  —  Denn 
Ounnar  hat  sich  gleichzeitig  tvider  seiner  früheren  Braut  Oddrun 
zugewendet  Diese  ist  also  zur  Zeit  der  Ermordung  Sigurdhs 
und  des  Selbstmords  Brynhilds  im  Ojukungenlande,  —  in  Oe- 
sellschaft  Borgnys,  s.  oben  zu  16  —  wo  auch  das  Liebesver- 
hältniss  mit  Ounnar  spielt.  —  Man  könnte  bei  Str.  20  5 — 8 
allerdings  auch  an  den  Wunsch  Ounnars  denken,  die  todte 
Brynhild  möge  nu/n  eine  odhinische  Walküre  werden.  Aber 
einerseits  wäre  das  eher  ein  Segenswunsch  als  ein  Flu^h,  der 
Oegensatz,  den  die  Strophe  zwischen  Ounnars  Oesinnungen 
gegenüber  Oddrun  und  Brynhild  betont,  ginge  beinahe  ver- 
loren,  —  und  zweitens  schúnt  eine  solche  Apotheose  irdischer 
Frauenj  ihre  Aufnahme  in  Walhalla  als  odhinische  Walküren 
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in  der  (jMen  ZeU  fikht  WMiniihmimen^  Dk  MSnner,  dié  Bdiatf 
welche  ^u  Odhin  géhen^  werden  dort  von  OSnäul  wkä  Stígd, 
den  odhinisehen  Walküren,  empfangen,  nidU  von  WeBen  wk 
Sigrun^  Brffnhild,  Hervor,  Oetaeia.  8.  m  VSlhú.vorlZlí 

21 1  þeir;  wol  Ounnar  und  HSgni.  —  Áila  'sofort*  eim 
'da*;  8.  m  Hym.  22. 

21 1.  a  Buþo  —  banga;  a.  imten  26. 

21  3  br^þr  mínom.  Da8  JDativoiíjeet  nur  im  eweiten  €fU$i; 
8.  oben  eu  6. 

21  5  hamiy  Oum,nar  vn  eigener  Pereon. 

21  4.  6;  dreieilbige  Verse;  a.  oben  su  6. 

21  7  hlipfarm,  nu^  hier. 

21 1—7;  vgl  H.  Hund.  1134. 

22  1—4.  Ätli  woUte  seine  eweite  Schwester  niékt  einem 
ähnliehen  Schicksal  aussetsen  wie  Brynhüd;  s.  oben  eu  80. 

22  6  Tdþ  munom  uinna;  s.  eu  H  Hund  II 20. 
22  7  nema,  'sondern*  s.  eu  H.  Hund.  II 40. 

22  7.  8.   über  den  Euphemismus^  s.  eu  Volhv.  39. 

23  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwaehtonigen  mbir; 
s.  oben  eu  8. 

23  1.  2  margir  minir  ni^iar,  also  Leute  avts  Hunakmi, 
welche  mit  Oudhrwn  u/nd  Borgny  im  Ojuhuf^enland  geweMn 
waren  und  eurüeJcgehehrt  an  Ätli  berichteten. 

28  3.  4  okr  hafa  orþit  Die  Phrase,  welche  sich  dem  standa, 
fara  e-n  'einen  überraschen^  ^ertappen'  vergleicht,  nur  hier. 
Vigfusson  verweist  auf  Hallfredhs  Erfidr.  OL  27.  (Cpb.  II 94) 
Hefk  þanDS  huerium  i(}fri  heiptfiknum  uarj)  likri,  —  goþfQþnr 
orþinn  'ich  habe  König  Olaf  zum  Pathen  bekommen*. 

23  8  iQst,  auf  heimliche  Liebe  bezogen,  auch  Hav.  95. 

24  4  þar  er  munuþ  deilir,  'wo  man  Liebe  hegt\  'wenn 
zwei  sich  lieben' ;  s.  zu  H.  Hund.  1 44. 

24  1 — 4;  vgl.  den  Gedanken  von  Hav.  90. 

25  1.  2;  s.  H.  Hund.  1 21  1.  2. 

25  3  um  myrkuan  uiþ.  Da  Vol.  kv.  L  4  Myrkuiþr  uná 
myrkr  uiþr  wechselt  und  Atlakv.  5. 14  der  Wald  Myrkvidh  AÜi 
gehört,  in  der  Hervar.  s.  die  Qrenze  zvnschen  dem  Chten-  und 
Hunnenreich  bildet,  C.  XIL  XIII  S.  276,  Heinzel  über  die 
Hervar.  s.  WSB.  1887  S.  469 ff.  481,  so  ist  hier  wol  auch  der 
bestimmte  Wald  gemeint.    S.  zu  Völ.  kv.  1  und   oben   eu  14 
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Buþr.  —  Dagegen  ist  Atlam.  3.  4  das  Land  Ätlis  und  der  Ojur 
hungen  durch  den  Limafjördh  getrennt. 

25  4;  die  getilgte  Lesart  von  R  scheint  durch  Erinnerung 
an  Völ.  kv.  1  hervorgerufen.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem 
schwachtonigen  min;  's.  oben  zu  8. 

25  6  er  þeir  koma  né  skyldoþ;  s.  m  Volk.  hv.  40. 

25  7.  8;  über  den  Euphemismu^s  s.  zu  Vol.  hv.  39. 

26  1.  2;  s.  oben  zu  21  L  2. 

26  3.  á  úl  —  segþi,  'Bescheid^  ^ Bericht  geben  über  etwas'; 
s.  Fritzner  III 197.'- "^ 

26  5 — 8;  über  den  Hinterstzuf orderst;  auch  oben  4,  s.  zu 
Vspa  7. 

2?  1  Guþrúno,  die  Atli  unterdess  geheirathet  hat  Es  fallt 
auf,  dass  der  Dichter  nicht  daran  gedacht  hat,  Ounnar  seine 
Eintvilligung  zu  der  Verbindung  Oudhruns  mit  Atli  von  Atlis 
Zustimmung  zu  Ounnars  Heirath  mit  Oddrun  abhängig  zu 
machen.     Vgl.  unten  zu  31. 

27  3  þuí  at;  s.  zu  Oudhr.  II 29. 

27  3—4.  Hätte  Oudhrun  geiüusst,  dass  Atli  von  dem 
heimlichen  LiAesverhältniss  Oddruns  mit  Ounnar  Kunde,  sein 
Hass  gegen  Gunnar  also  neue  Nahrung  gewonnen  habe^  so 
hätte  sie  ihren  Bruder  abgehalten  ins  Hunnenland  zu  kommen. 

28  1  Hlymr  uar  at  heyra;  s.  zu  Shim.  14.  —  Ein  Sprung 
wie  oben  17, 

28  2  hófgullinna,  nur  hier.  Die  Bildung  des  Compositums 
ist  sehr  auffällig;  s.  gullintoppr  u.  á.  Aber  bei  Egilssons  zweiter 
Deutung  'sonipes'  müsste  -gollinna  stehen. 

28  7  enn  Í  ormgarþ  iQgþo ;  s.  Sig.  sJc.  57. 

29  ek;  Oddrun  ist  wider  bei  Atli.  Es  ist  begreiflich,  dass 
er  sie,  nachdem  er  über  ihr  heimliches  Verhältniss  zu  Ounnar 
unterrichtet  war,  oben  26,  nach  Hause  kommen  Hess;  vielleicht 
ohne  ihr  den  Orund  anzugeben,  damit  sie  Ounnar  nicht  warnte. 
S.  oben  zu  27. 

29  3  Geirmundar,  unbekannt.  Nach  30  wohnt  er  auf 
Hléssey,  Lässö, 

29  4  gerua  drykkio;  s.  oben  16.  Aber  hier  ist  wol  ein 
HeiÜrank  gemeint. 

29  1—4.  Oddrun  hat  in  der  Heimat  ihre  Thäügheit  als 
Ärztin  aufgenommen;  s.  oben  zu  11. 

29  7—10.   Dieses  Motiv  für  Ounnars  Harfenschlag  im 
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Schlangmíhurm  fdiÜAUakv.  33;  AOam.  68.  —  S.ml)n9N. 
Z.  30.  31 

30^  HléBeyio;  die  Insd  LSMýdie  uuek  Horb.  SS^mni 
H.  Himd.II6  vorkommt^  ist  also  m  der  Nähe  von  AflhSeth 
dem  angenommen.    Das  stimmt  gum  JUme^ßrdh,  Aämm.  4 

30  4  mélto,  gallo;  s.  Ätiahi.  $4  Ofamiþo  strengir. 

30  1—4;  80  stark  spidt  Otmnar.    8.  ÄOam.  SS 
sondr  brosto.    Magische  Wirkung  djsst  Musik;  e.  Hortmi. 

30  6.  6  hhþ  ek  —  búnar  uei^a;  s.  m  K  Mund.  132. 

30  8  fi<}nii  biarga;  s.  wnten  32  4  nU^rom  (Owmoííp)  1 

30  9—12;  s.  oben  3  und  sfu  Oudhr.  II 12.  —  AíksBerir 
dem  ist  also  am  Meeresufer. 

31 1.  P&  kom  in  arma;  s.  Thrymskv.  28  l. 

31  2  skl^uandi;  s.  ffu  S.Sund.  II 4. 

31  4  skyli  moma;  s.  spu  Ha/o.  1  umd  zu  Skim.  3L 

31 1.  4.  Der  Dichter  vergisst,  dass  ÄÜis  MuUer  muh  iKe 
der  redenden  Oddrun  ist  (Lunvng)^  s.  o&en  gu  27  und  m 
8Um.  26.  —  In  314  fdlU  der  Hauptstab  auf  die  UM» 
Hébwng;  s.  oben  eu  6. 

32  2  gröf  til  hiaxta;  s.  S^l.  s.  Oarfs.  C.  XVm  Fas.  m 
628  þá  miin  Starlaugr  —  meþ  göma  knflam  giafinn  Í  BtjkkL 

31 1  —  32  2.  Ist  gemeint,  dass  ÄÜis  MuUer  in  SMangen- 
ge8taltmOtmnargliü,daDr(ypN.Z.3l32,Völs.(h.aXXXVn 
8. 178,  8n.  E.  1  364  von  einer  besonderen  Schlange  sprechen, 
die  ihm  den  Tod  gebracht  habe?  Vgl  Siggeirs  Mutter  ak 
mörderische  Wolfin,  Vols.  th.  CVS.  92. 

82  4  m^rom  biarga;  s.  oben  30. 

33  3  linnuengis  Bil;  eine  Doppelkenning  wie  B.  Sigrdr. 
5  2  brynþings  apaldr. 

88  5  ógnhuQtom,  nur  hier. 

88  6  þóttunjiz,  phraseologisch;  s.  zu  Hav.  96. 

84  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  obenzu  5. 

84  4  peirra;  s.  H.  Hund.  180. 

84  5.  6  maþr  huerr  lifir  at  munom  sinom;  s.  Fostbr.  s. 
Qrönl.  hist  Mindesm.  11  878  suá  er  huerr,  sem  bann  uill, 
während  es  in  der  Samfundausgabe  C.  X  8.  101  heisst:  Suá 
er  huerr,  sem  heitir,  in  der  Bede  8igridhs  zu  Thormodh,  der 
sich  einen  falschen  Namen  beigelegt  hatte,  —  Jon  GhudhmundS" 
son  bei  ThorJcelsson  Om  digtingen  paa  Island  8.  486  Sérhver 
jafnan  sinu  ann,  sizt  má  undur  kalla,  ástín  fer  ad  álitina  valla, 


Äüakvidha.  521 

Scheving  1847  Hver  madur  (madur  hver)  lifo  ad  munum  sinum, 
—  Svo  er  hver,  sem  hann  vill. 

34  8  nú  er  um  genginn  grátr  Oddrúnar.  Grátr  in  der 
technischen  Bedeutung  'Klagerede',  '-lied\  tregróf,  mhd.  klage, 
prov.  planh,  kommt  nur  spät  in  der  Widergahe  von  'plandu^s 
Mariae'  vor;  Kahle,  Oeistl.  Dicht  S.  66  Drápa  af  Máríu  grát, 
66,  62  allír  bid  ek  menn  at  minnizt  Marin  uers  ok  lesi  med 
tárum,  módur  guds  ok  dröttens  dauda  dreyra  þess  er  grátenn 
heyra.  Wenn  das  Wort  an  unserer  Stelle  nicht  so  zu  fajssen 
ist,  so  können  die  Verse  nur  heissen  'Nun  höre  ich  auf  zu 
weinen',  wohl  erleichtert  durch  das  Aussprechen  ihres  Kum- 
mers vor  der  alten  Freundin,  S.  F,  Jonsson  L,  hist.  1 301.  — 
Über  Epiloge  s,  zu  Hym,  36  umd  zu  Hav.  160. 

Über  die  eigenthümliche  Sagengestalt  in  diesem  Liede  s. 
oben  vor  1,  zu  9. 11. 14.  16. 17. 18.  20.  26.  27.  29.  30.  31.  32. 


Atlakvidha, 

Titel.    Die  Bezeichnung  'grönländisch^  auch  bei  Atlamal. 

Prosa  vor  1  Z.  1 — 6.  Über  die  Vorwegnahme  des  im  Lied 
Erzählten  s.  zur  Prosa  vor  Vol.  kv.  1  nach  Z.  28.  29. 

1 JS  áx'j  das  Wort  hann  Accusativ  Sing,  sein,  aber  auch  das 
Adverb,  s.  zu  Vspa  3.  Doch  wäre  im  letzteren  Falle  ár  am 
Anfang  der  ersten  Zeile  zu  erwarten. 

1  3  kunnan;  F.  Jonsson  L.  hist.  I  303  meint  'bekannt  für 
seine  Eignung  zu  einer  solchen  Botschaff. 

1  4  Knefrupr;  s.  zu  Drap.  N.  Z.  14. 

1.  5.  6.  Die  mit  ok  verbundenen  Begriffe  sind  vielleicht 
synonym;  s.  zu  Fafn.  10. 

1  7  áringreypom,  nur  hier  und  unten  3.17  als  Epitheton 
von  Helmen  und  mélgreypr  unten  3.  4. 14  von  Pferden.  Als 
zweiter  Theil  eines  Compositums  ist  greypr  sonst  nur  noch  in 
dulgreypr  'arrogans'  bezeugt,  das  zu  dem  bekannten  Simplex 
*ferox\  'crudelis  gehört.  An  den  Stellen  unseres  Gedichtes 
aber  scheint  es  sich  zu  dem  Verbum  greypa  'einfalzen\  und 
greyping,  greypiiám  zu  stellen,  —  vgl.  neuisländisch  grópa  — 
in  passiver  Bedeutung.    Ann-  gehört  dann  zu  ár,  der  schwach- 
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betonten  Nebenform  von  eir,  das  mit  dem  Suffix  in  verbunden 
ist  wie  gall  in  Gullinkambi  -bursti  -simi  -homi  -tanni,  silfr  in 
silfrintoppr,  —  und  hat  instrumentale  Function.  Greypr  'mi 
einer  Einfalzung  versehen\  'eingelegt  mif  hat  sich  dann  mit 
einem  Nomen  verbunden,  welches  das  Material  der  JSinfaUimg 
angibt,  wie  in  'goldgeschmückt\  Bekkr  áringreTpr  ist  da- 
nach die  zur  Festigkeit  und  zu/m  Schmuck  mit  Erz  beschlagene 
Bank  —  über  den  Schmuck  der  Bänke  s.  zu  Gfrimn.  9,  — 
hiálmr  áringreyþr  —  s.  árhiálmr  —  bedeutet  vielleicht  dassdk 
was  hiálmr  hringreifþr,  Hervar.  s.  C.  XII  S.  284,  hás^mþt 
hiálma  Krakumal  2,  oder  hiálmr  grafinn  Thorbjöm  h.  Har. 
kv.  19.  Vgl.  rekinn,  guUrekinn,  silfrrekin  von  Waffen,  FriHi' 
ner  III 7P.  Von  derselben  Vorstellung  geht  auch  metgieTpr 
au^  —  das  Pferd  ist  versehen  mit  einer  Einfalzung,  die  aus 
dem  Oebiss  besteht,  wie  ein  eiserner  oder  lederner  Helm  mt 
einer  Einfalzung,  die  au^  Bronze  besteht  Vgl.  H.  Hund  II 35 
gullbitli  uanr,  Oddr.  2  stiórnbitloþom.  —  Unser  Dichter  hat 
eine  entschiedene  Vorliebe  für  diese  Composita. 

1  4 — 8.  Erst  at,  dann  reiner  Dativ,  dann  tvider  at;  vgl 
Atlam.  53  suá  mit  Infinitiv,  blosser  Infinitiv,  sná  mit  Infini- 
tiv,  Rigsth.  24  at,  Sn,  E.  1 202  róþa  of  tíþindi  ok  mipgarþonn 
ok  um  Fenrisúlf. 

2  2  enn  dyliendr  þQgþo,  wahrscheinlich  von  Knefrudh  — 
allein  oder  mit  seinen  Begleitern,  —  der  7iach  der  Sitte  — 
vgl,  zu  H.Hjörv,  vor  1  Z.lo —  erst  allmählig  mit  seiner  Botschaft 
herausrückte.  —  Vigfusson  macht  auf  die  Vorliebe  des  Dich- 
ters für  Participia  Praes,  aufmerksam;  s.  unten  10.  13.  Vgl. 
das  Trygdhamal  Isl.  s.  1847 II 492  metendr  máto,  dáémendr 
dáímþo  u.  s.  w, 

2  3.4  uin,  ualhqllo  allitterirt  mit  (ii)reiþi;  s.  unten  14. 
Vgl.  dagegen  zu  Atlam  4.  —  Reiþi  bezieht  sich  auf  Atlis  Ah- 
neigung  gege^i  Ounnar  wegen  Brynhilds  Tod.  S.  Drap.  N. 
Z.  4.  5.  — Wie  hier  Gunnars  so  wird  unten  15  Atlis  Wohnung 
durch  ualhQll  bezeichnet.  Es  ist  dasselbe,  als  wenn  bestimmte 
mythische  Schwerter  wie  Brimir,  Hrotti  für  jedes  Schwert  ge- 
setzt werden. 

2  8  sat  liann  á  bekk  hám.  Über  den  begleitenden  Zu- 
stand bei  einem  Inquit  s.  zu  H.  Hund.  15. 

3  2  ríþa  orindi,  s.  unten  9.  Die  Phrase  ist  auch  dänisch, 
Molbech  Ordsprog  255. 
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5  5  mélgreypa,  nur  hier  und  4, 14;  s.  oben  zu  1. 

3  4  MyrkuiJ)  inn  ókunna,  8.  unten  14;  nach  Str.  6  Atli  ge- 
hörig. Er  bildet  die  Oreme  ztvischen  Atlis  und  Ojulds  Land. 
Vgl.  unten  46  6t  myrkheimi. 

3  5.  Tþr  kann  der  höfliche  Plural  sein,  s.  Vspa  29,  oder 
den  Dual  vertreten ;  s.  zu  Reg.  18. 

3  6  at  iþ  á  bekk  komit;  s.  Vafthr.  19, 

3  7  áringreypom ;  s,  oben  zu  1. 

3  8  Bi  s^kia  heim  Atla;  s,  unten  17. 

4  3  hiálma  gullroþna,  also  kostbarere  als  die  derOjuJcungenj 
oben  1. 3.  Symons  verweist  auf  angelsächs.  goldroden,  ge- 
hroden golde.    Ä  zu  Sig.  sk.  47. 

4  5  silfrgylt,  nur  hier. 

4  6  ualrauþa,  nur  hier,  wahrscheinlich  ^wälschroth*  wie 
* Berlinerblau\'  s.  zu  Sig,  sk.  62.  Die  Schreibmig  mit  q  erklärt 
sich  aus  av  für  q. 

4  7  dafar  darraþr;  s.  unten  15  dafa  darrapr.  Der  Aus- 
druck ist  dunkel.  Nach  uefr  darrapar,  stQng  darraþar  'uexillum\ 
'hasta^  scheint  darraþr  für  darraþar  zu  stehen  und  dies  der 
Genitiv  eines  Walküren-  oder  Odhinsnamens  zu  sein.  —  Da 
an  unserer  Stelle  Lanzen  schon  vorgekommen  sind,  so  mag  d()f 
F.  (sonst  gleich  spióU  oder  ein  sonst  unbelegtes  dafi  M.  'Stock* 
bedeuten  und  mit  Darraþar  verbunden  'Schwert'  oder  une 
Btqng  Darraþar  'Fahne'.  Die  Schreibung  darraþr  hier  u/nd 
Str.  15  zeigt,  dass  der  Schreiber  das  Wort  nicht  verstanden  hat. 
S.  den  ad  hoc  erfundenen  Mann  Dörrudh  Njala  C.  CLVII 
S.  898.  902  vor  und  nach  dem  Darradharlied.  Vgl.  darr  N., 
dqvT  M.,  darraþr  M,,  s.  Egilsson,  ags,  darod,  deared  'iaculum\ 
*hasta\ 

4  8  mélgreypa,  s.  oben  zu  1, 

52.  Gnitaheiþar  ist  epexegetischer  Oenitiv;  s,  zu  Vspa  14. 
AÜis  Herrschaft  erstreckt  sich  also  wie  in  der  Thidhrekssaga 
über  Norddeutschland;  s.  zu  Grip.  11, 

6  3  geiri  giaJlanda,  s.  unten  16  meþ  g.  g.,  Egilss.  C,  XLVIII 
S.  138  faret  hefk  blóþgom  brande  —  ok  giallanda  geire.  Bugge 
The  Home  of  the  E.  F.  XXIII  vergleicht  Mdsidh  128  hwi- 
nende  fléag  giellende  gar  on  grome  þéode. 

6  B.  4;  kann  af  hier  *ohne'  bedeuten,  'ohne  Land-  oder 
Seeschlacht'  ?    S,  über  af,  frá  zu  Hav,  96. 

6  6  ok   staþi  Danpar,   die   Wohnorte,   die  Stätte,   welche 
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Danp  besitzt:  S,  zu  Rigsth.  36,  Hervar.  $.  C.  XII Ä  270 
(C.  X  8.  348)  stein  þann  enn  fagra  {oder  meira),  er  stendr  á 
stQþum  Danpax;  Bugge  ÄrJciv  1311,   Heinzel  Über  die  Her- 

varars.  W8B,  1887  8  473  ff. 

5  7,  8;  s.  Hervar.  s,  a.  a.  0.:  hris  þat  it  m^ra,  er  Myrkuiþr 
heitir.  Die  Bezeichnung  des  grossen  Orenzwaldes  als  hris  ist 
auffällig;  s.  Heinzel  a.  a.  0.  8.  481  f.  Man  könnte  aus  hris 
für  nKjrk,  skógr  auf  grönländische  Herkunft  rathen,  obml 
unser  Gedicht  Myrkvidh  auch  als  Wald  fasst  Str,  3. 14  und 
die  auch  grönländischen  Aflamal  111  skógr  brauchen.  Aber 
s.  Reinært  I  3470  Brüne  sprac:  'ic  hebbe  liever  in  de  risere 
(in  dem  freien  Wald)  dann  hier  te  ligghene  infrisere.  S.Kauff' 
mann  P.B.  Beitr.  XVIII 139. 

6  3  seggr  inn  áferi!  5.  Skim.  4  seggr  inn  ungi!  Bugge  fasst 
den  Comparativ  édú  vnegriech.  vearegog,^  einjüngerer  Mann,  Um 
Atlam.  66,  Vols.  th.  C.  XXXVII  8. 176  sem  tóram  er  titt, 
Hallarstein  Rekst.  25  þáfers  ek  neit  tóri  gnýlinns  G^ndlar  nmiia, 
Malshattakv.  3  nerr,  8kidhar.  69  meiri,  —  Eyrb.  s.  C.  LXHI 
8.  225  uar  hann  (kálfr)  um  banstet  suá  mikUl,  at  f^ri  g^mnl 
naut  nám  stá^ri,  Hallfredhar  s.  C  X  8. 108  nér  mnnnm  huera 
dag  dýrra,  Ounnl.  s.  C.  VIII  8.  233  fleiri  ^ziemlich  viele*, 
Hœnsath.  s.  C.  XIII 170  eigi  liklegra  ^  nicht  eben  wcíhrschein' 
lich\  Örvar.  s.  8.  75  þá  þykkir  mér  úlíkara  'recht  unwahr- 
scheinlich', Völs.  th,  C.  XXIX  8,150  nerr  'so  übel\  Stur- 
lunga  II  215  uerr  Weckt  feige\  Bjarnar  s.  Hitd.  C,  XXXI 
8.  65  at  lengrom,  Heusler  Glossar  zu  den  zwei  Isländer- 
geschickten  unter  náírr,  Orett.  s.  C,  XIV  8.  24  gorr.  Vgl.  zu 
Hamdk.  2.  8,  Liind  §  91  8,  248  c. 

6  5  uissa;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

6  5.  6.  Atli  bietet  also  die  Onitaheide  wegen  des  darauf 
befindlicke7i  Goldes  an.  Über  diese  Vorstellung  s,  zu  Vol.  kv. 
14.  Hier  ist  sie  besoyiders  auffällig,  da  der  Nibelungenschafz 
daneben  vorkommt,  U7iten  Str.  27,  —  aber  sie  stimmt  in  ge- 
wisser Beziekung  zur  deutscken  Sage,  insofern  in  dieser  der 
Nibelungensckatz  auck  nickts  mit  dem  Dracken  (der  Ghiitnkeide) 
zu  tkun  kat,  —  Die  Auffasstmg  der  Stelle  bei  Heinzel  a.  a.  0. 
S.  472  ist  imricktig, 

6  8.  Ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  7.  20.  21.  26.  32.  34 
(zwei  Fälle),  40,  —  ein  zweisilbiger  27  (?). 

6  7.  8  'das  wir  nickt  Í7i  gleicher  Menge  besässen\     Fritz- 
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ner  führt  1 59^  neben  u/nserer  Stelle  an  Thom.  s.  ed.  Unger 
8.  269  þetta  uerk  er  annat  slikt  uar  fyrr  úheyrt 

7  1  salhús,  nur  hier. 

7  2.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6, 

7  1.  2.  Die  Waffen  sind  also  unter  Verschluss;  s.  Qvdhr.  hv. 
8,  Fßlsv.  26,  Saxo  Chr.  1 89  (l.  II)  113  (l.  III),  Dugge  Studier 
1101,  —  Thidhr.  s.  C.  XVII  8.  22,  Sturlunga  1 287,  —  s. 
die  Phrase  brióta  upp  uápn  bei  Cleasby-Vigf  unter  brióta, 
Waldher e  B  2.  3,  Tadtus  Germania  C.  XLIV  gerade  von  den 
Svionen.  —  Vgl  Heimel  Orendel  WSB.  1892  8.  31. 

7  é  hÍQlt  6r  gulli;  s.  zu  H.  Björv.  9. 

7  5  ueit  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

7  7  bekksáéma,  nur  hier;  s.  bekkskrautuþr  zu  Lokas.  14 
u/nd  zu  Orimn,  9. 

7  4.  8  widerholt  6t  gulli  ohne  rhetorische  Absicht;  s,  Str.  9, 
zu  Vspa  33. 

8  1,    Über  den  Satzübergang  s.  zu  Vspa  4. 

8  2  Eiárs;  s.  zu  Vol.  hv.  vor  1  Z,  18.  Es  sind  wol  Ge- 
schenke des  römischen  Kaisers  gemeint. 

8  3  minn,  Helm  oder  Schild?  oder  Beides? 

8  4  Qé]  s.  zu  Hav.  10. 

9  3.  5  heiþingia  widerholt  sich;  s.  oben  7. 
9  7  ylfstr  oder  ylfskr,  nur  hier. 

9  8  ríþa  erindi;  s.  oben  3. 

9  1 — 8,  Högni  antwortet  nicht  auf  Gunnars  Frage,  dieser 
nicht  auf  die  Högnis.  Vgl.  AtUm.  24.  Aber  Sig.  sk.  12  5 — 8, 
Ätlam.  69  und  Hamdh.  7  sind  die  Fragen  ohne  Antwort  rheto- 
risch.   8.  zu  Vol.  kv,  33. 

1*0  1.  2.  Né  erst  im  zweiten  Glied,  s.  zu  Hav.  122.  ^Sie 
trieben  nicht  an  könnte  heissen  'sie  stechten  abzuhalten' ;  s. 
SU  Gudhr.IlO. 

10  3  rýnendr  né  ráþendr;  s,  oben  zu  2. 

10  5  kuaddi  þá.  Das  Pronomen  deutet  auf  die  vorher 
genannten.  Das  Verb  ist  Inquit  nicht  bloss  zu  Str.  11^  auch  zu 
12  (Bugge). 

10  6  sem  konungr  skyldi.  Über  den  Conjunctiv  s.  zu 
Hav.  1.  —  Eine  Sentenz  des  Dichters  wie  Str.  20.  34.  46. 
Vgl  Sighvat  Heimskr.  8,  453  herland  skal  suá  ueria,  Isl.  Fornkv. 
1  165  sa  (gleich  suÁ)  madur   skyldi  Í  uigum  uera.    Auf  das 
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Ideal  des  Königs  weist  öfter  die  angelsächsische  Poesie  hin; 
R.  M,  Meyer  Altgerm.  P.  378. 

10  7  mÍQþranni,  nur  hier;  s.  ags.  medoærn,  Bugge  The 
Home  of  the  E.  P.  S,  XXVII. 

11  Ristu  nú,  FÍQmir !  s.  zu  SHm.  1.  —  I^ömir  ist  sonst 
unbekannt 

11  2  uaþa;  s,  unten  42,  Atlam.  8  för  þar  fÍQlþ  hoina, 
Hamdh.  16  lét  hann  sér  í  hendi  huarfa  ker  gullit,  ^^^arri  HatL 
23  hin  fulla  guUskál  suífr  göla  at  gÍQÍ,  25.  86  en  ualstaþa  oitar 
uaþa  at  gÍQÍ,  69  en  fiörþa  lofun  skal  uapa  fram. 

11  3  greppa  gullskálir.  Der  Oenitiv  ist  proleptisch:  'die 
für  die  Männer  bestimmten  Schalen'.  8.  die  zu  Vol.  hv.  14 
besprochenen  Genitive. 

12  1  Úlfr  mun  ráþa;  s.  umten  28  Hin  skal  ráþa.  —  Úlfr 
ist  generell,  s.  den  folgenden  Plural  und  zu  Vspa  23. 

12  3  gamlar  gránuerþir;  gránuerþir,  nur  hier,  gleich  grán- 
ferþir,  s.  Noreen  §  185, 1  Þóraastr  aus  Þórfastr,  taéoaldr  aus 
tuéfaldr.  S.  bei  Egilsson  unter  ferþ:  ferþ  glamma,  gyldis,  úlfá 
u/nd  Vóls.  th.  C.  XXXV  S.  171  ok  nú  mun  enn  gamli  ulfrinn 
komast  at  gullinu. 

12  5  blakfiallir;  l.  blakfialler.  Das  Wort  ist  corrigirt  aus 
blakfiallar;  vielleicht  eine  alte  Form  der  schwachen  Declinaüon. 
8.  Bugge  Scem.  Edda  429  \ 

12  6  þref,  ' Gallerie\  'Gang':  Die  Bären  werden  sdch  im 
Innern  des  Hauses  tummeln  und  das  Gebälk  anbeissen:  Ätlam. 
18.  —  Oder  ist  das  andre  þref  in  slonguþref  'HeugabeV  ge- 
meint^ das  mit  tonnom  ei7i  Compositum  bildete  von  der  Be- 
deutung uigiqnn'  Augemahn  ?  S.  Vóls.ih.a.  a.  0.  ok  suá  bÍQrn- 
inn  uill  eigi  spara  at  bita  sinum  uigtQnnum;  sc.  guU. 

12  7  ganina,  yiicht  absichtlich:  aber  sie  werden  den  sie 
hetzenden  Hunden   Spass  machen,  —  Greystóþi  nur  hier. 

12  4—8.  Ein  unheilverhündender  Traum  von  Bären  auch 
Atlam.  18,  Isl  fornlcv,  1182.  241. 

12  1—8.   Die  Strophe  ist  parallel  gebaut. 

13  1  landro<j:ni,  nur  hier;  —  natürlich  ist  Högni  und  das 
Gefolge  mitzuve^'steheii;  s.  unten  Zeile  8  ykr  und  zu  Vspa  47. 
Völ  kv.  9. 

18  3  ^rátendr  gunnhuata;  über  das  Partieip  Praes.  s.  oben 
zu  2.  —  Girnnhuata  hängt  vo7i  grátendr  ab  und  bezieht  sich 
auf  Gunnar,  Högni  wnd  das  Gefolge. 
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13  4  ór  garþi  húna,  'aws  dem  Haics  der  Knaben  \  d.  i.  der 
Söhne  Hognis,  —  die  Atlant.  31  mit  ziehen,  —  und  vielleicht 
auch  Ounnars.  So  dass  oben  lýþar  óneisir  in  erster  Linie  die 
Königssöhne  bedeutet  S.  über  die  Bevorzugung  des  Nomens 
vor  dem  Pronomen  zu  LoTcas.  vor  1  Z.  29.  30.  —  Unmöglich 
wäre  es  aber  nicht,  dass  Húna  episch  zu  verstehen  ist 

13  5  inn  éri,  nach  Atlam.  31  und  Drap  K  Z.  24  Sncevar 
oder  Solar, 

13  7  horskir,  wohl  'heiter\'  s.  zu  Harb.  19. 

13  8  huars;  für  die  Bedeutung  'wohin*  geben  Bugge  tmd 
Fritzner  Beispiele. 

14  1.  2  léto  —  at  þyria;  s,  zu  Harb.  17. 

14  3  marina  mélgreypo.  Über  den  angehängten  Artikel^ 
der  hier  allerdings  nicht  sicher  ursprünglich  ist,  s.  zu  Harb.  2. 

—  Mélgreypo,  s.  oben  zu  1. 

14  4  Myrkuiþ  inn  ókunna,  s.  oben  3.   Die  Reise  der  Oju- 
hungen  erfolgt  also  zu  Land,  gegen  Atlam.  3.  38. 
14  6  hristiz  qU  HúnmQrk;  s.  zu  Skim.  14. 

14  7  ráko,  d.  i.  uráko;  s.  oben  zu  2.  —  Uannstyggua, 
nur  hier.  Das  nn  in  uann  steht  wie  oft  für  einfaches  —  nicht 
für  nd  —  und  die  Bedeutung  des  Adjectivs  ist  'nicht  scheu  \ 
d.  i.  *wohlgezähmt\  ^gut  zugeritten',  gangtamr  Oudhr.  hv.  3. 
S.  nanafli,  uanbúinn,  uanheUl  u.  s.  w. 

15  1  Land  sá  þeir  Atla;  s.  Atlarn.  39  b^  sä  þeir  standa 
er  Bnþli  átti.     Vgl.  zu  Gudhr.  11 12. 

152.  liþskiálfar  —  nur  hier  —  ist  wahrscheinlich  ein 
anderes  Wort  als  Hlíþskiálf,  —  s.  Fjölsv.  34  und  Bugges  Anm. 
Es  (ülitteriert  mit  land,  dass  passend  vor  diúpa  und  borg  steht. 
liþ-  gehört  vielleicht  zu  liþr  'Krümmung',  '  Vorsprwng';  liþ- 
skialiEU*  wären  dann  Terrassen  einer  Anhöhe.    S.  zu  Hym.  24. 

—  Diúpa,  das  Substantivum  wird  nur  vom  Wasser  —  so  in 
der  Bedeutung  'KanaV  s.  Cleasby-Vigf.  —  und  der  Hölle  — 
s.  'HóllenpfuhV  —  gebraucht  vielleicht  poetisch  gleich  'Flu^s'; 
vgl.  Tóls.  s.  C.  XIII  S.  111  út  á  diúp  árinnar.  Dann  wären 
die  liþskiálfar  diúpa  soviel  als  árbakkar.  S.  unten  19  rosmofÍQll 
Binar.  Der  Oenetiv  zeigt  nur  eine  allgemeine  Beziehung  der 
sinnlichen  Nähe  an;  s.  zu  Völ.  kv.  14. 

15  3  Bikka.  Über  den  Namen  s.  zu  Sig.  sk.  60.  Wieso 
der  Held  der  Jörmunreksage  in  die  Atlisage  gekommen  isty 
wissen  wir  nicht.     Vgl.  Jörmunrek  selbst  im  Hyndl.  24  und 
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s,  oben  zu  6  über  die  geringe  Sagenkenntniss  des  Dickters. 
Die  Situation  Hamdh,  14  hat  nur  eine  oberflächliche  Ähnlich' 
Jceit  mit  unserer,  da  dort  Jormunrek  und  Bikki  von  den  Söhnen 
Oudhruns  Überrascht  werden.  —  Vielleicht  ist  ein  b.  der  Vor- 
lage, welches  Buþla  bedeutete^  falsch  aufgelöst  worden.  S.  AÜam. 
39  b^  — ,  er  Buþli  átti,  65  brás  Bupla,  obwol  Budhli  schm 
todt  ist;  vgl.  Atlam.  56. 105.  —  Bikka  greppar  sind  die  unten 
erwähnten  uerþir,  die  sich  ausserhalb  des  Saales  befinden. 
Vgl.  Oudhr.  II 38  die  hliþuerþir  Atlis.  —  Über  das  Präsens 
standa  s.  zu  Thrymshv.  11. 

15  5  BaX  um,  'um  den  Saal  herum';  s.  unten  úti. 

15  5.  6  suþrþióþom  sleginn.  Das  Substantiv  nur  hier;  « 
ist  parallel  mit  sessmeiþom  zu  sleginn  zu  construiren.  S.  unten 
31  sleginn  rógþomom.  Suþrþióþir  in  einem  Saal  ist  nicht  auf- 
fällig, wenn  der  in  Oudhr.  III 6  erwähnte  700  Personen 
fasst. 

15  6  sesmeiþom,  nur  hier. 

15  2^6,  Bugge  und  Orundtvig  vergleichen  Saxo  Gr.  t 
412  (l.  VIII)  Aggerem  collatis  glebis  exstroit,  fondamentom 
crebris  coniicit  saxis,  ima  vallo,  txicliniis  media,  summa  pro- 
pugnaculis  cinxit    Secus  undique  iuges  excubias  fixit. 

15  7  bundnom  rQudom.  Es  scheint,  dass  die  Schilde  auf 
den  Lehnen  der  Bänke  oder  an  den  Wänden  angebunden  waren. 
S.  zu  Qrimn,  9. 

16  7.  8  FQndom  —  skÍQldom;  tautologisch ;  s.  zu  Vspa  48, 
Fafii.  10.  Oder  sind  rqnd  und  skiqldr  verschieden  wie  'cära, 
'clypeus  und  'scutum'?  S.  gleich  miten.  Wegeyi  sessmeiþom 
sind  die  Schilde  im  Inneren  des  Saales  anzu/nehmen,  was  nehm 
deni  Aufhängen  an  den  Zinnen  bezeugt  ist;  s.  Atlam.  5,  wo  die 
von  Atli  geschickten  Gaben  an  Säulen  aufgehängt  werden 
S,  obe7i  zu  1  und  A.  Schultz  Das  höfische  Leben  I^  27.  79. 
A7idersbeide7i  Ojukungen  oben  zu  7,  undbeiJonakr  Gudhr.  hv.  8. 

15  3 — 8.  Bugge  und  Grundtvig  vergleichen  Saxos  Be- 
schreibung von  Jömiunreks  Burg  bei  dem  Angriff  der  helles- 
yontlschen  Brüder,  unseres  Hamdhir  und  Sörli,  1414  (l.  Villi- 
propufi:nacula  armatis  implebat.  Fulgentes  auro  cetræ  circum- 
|)ensi(iue  clyi)ei  supremum  ædis  ambitum  adornabant 

15  9   dafa  darraþr  s.  oben  zu  4. 

15  5 — 9.  Werm  der  Dichter  eilte  Anschauung  von  der  dar- 
gestellten Scene  hat,  so  müssen  die  Gjukungefi  in  eifien  nach 
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vorn  offenen  Saal  hineingesehen  haben,  S.  unten  zu  40  und 
zu  Baldrs  dr.  6,  FJölsv,  35. 

15  12  uer|)ir  sáto  úti;  s.  oben  zu  15  3, 

15  15,  16  meþ  geiri  giallanda  at  uekia  gram  hildi;  s.  oben 
zu  5. 

15  14 — 16,  Diese  Besorgniss  bestätigt  sich  nicht:  die  Oju- 
kungen  kommen  als  friedliche  Gäste.  Oudhru/n  hätte  gewünscht, 
dass  sie  als  Feinde  mit  einem  Heer  gekommen  wären;  unten  17. 

16  4  bióri  uar  hon  litt  dnikkin;  das  soll  wol  heissen  'gar 
nicht  betrunken\  s.  litt  unten  26,  während  die  Hunnen  im 
Saal  vor  Trunkenheit  das  Eintreten  der  Ojukungen  nicht  be- 
merkten. Sonst  wird  Trunkenheit  der  Frau  ohne  besonderen 
Tadel  erwähnt;  s.  zu  Völ.  kv.  26. 

15  1 — 16  4.    Vgl.  die  etwas  ähnliche  Scene  Hamdh.  14. 

16  6  rikr,  'ohwol  du  ein  so  mächtiger  Fürst  bist';  s. 
F.  Jonsson  L.  hist.  1 304  und  zu  Vspa  45. 

16  7  harmbrQgþom,  nur  hier. 

17  2  at  þú  Í  brynio  tórir,  s.  unten  43,  Atlam.  46  ok  fóro 
Í  brynior. 

17  3  sem;  über  sem  gleich  ok  s.  Egilsson.  —  Hiálmom 
áringreypom,  s.  oben  zu  1.  —  Über  den  Comitativ  s.  zu  Vspa  36. 

17  4  at  siá  heim  Atla;  Sr  oben  3. 

17  6  sólheiþa,  nur  hier. 

17  7  HA  nauþÍQlua.  Das  Adjectiv  nur  hier.  —  Die  Con- 
jectur  benutzt  den  Accus.  Plur.  na  für  nái  Oudhr.  II 44,  aber 
auch  Rasks  nái  kann  das  Sichtige  treffen.  Bleibt  man  bei  der 
Überlieferung^  so  erhielte  man  ein  Decompositum  nárnauþÍQlua 
'die  Schlachttodten*,  tvobei  man  nár  für  narr  'gladius\  Sn.  E. 
II 477,  und  narrnauþ  für  'Schlacht'  nehmen  müsste.  Letz- 
teres hätte  keine  Schwierigkeit:  s.  naddfár,  uíl  benuíþis,  raun 
rítar  u.  ä.  —  Steckt  vielleicht  in  nár  ein  Oenitiv,  der  mit  dem 
folgenden  nornir  eine  Kenning  für  'femina'  ausmachte? 

17  8  nornir;  auffällig  und  vereinzelt,  sowol  wenn  man  es 
für  Frauen  im  Allgemeinen  als  für  die  gleich  darauf  erwähnten 
irdischen   Walküren  nimmt. 

18  1  Húna  skialdmeyiar;  s.  unten  45. 

18  2  henii  kanna.  Bugge  vergleicht  ein  dänisches  Lied 
han  spændte  hannem  baade  i  harve  og  plov.  S.  die  Weiber 
der  slavischen   Dulgjeben,   welche  von   den  Avaren   vor  die 

Edda  11.  34 
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Wagen  gespannt  lourden;  Nestor  ed.  Mkhsich  C.Vin  8.6. 
Im  Frühjahr  1900  berichteten  sädeUwisehe  Zeitung  twi 
einem  Bauer ^  der  sein  Weib  mr  Strafe  für  ihre  Untreue  nü 
einem  Pferd  vor  den  Pflug  gespannt  habe.  Vgl.  Molbech  99  Hof- 
mands  best  kommer  og  til  Ebirve,  —  und  Anm.  zuH.Sund.n4. 

18  4.  5  ormgarþ ;  s.  zu  8ig.  sk.  57.  ' 

19  1  SeinaÞ  er;  s.  Ätiam.  29.  Oleich  o&eiiiat  Es  ist 
nicht  'verspätet*,  sondern  *zu  spät';  s.  mi  Orimn.  54.  Der  Be- 
griff ^zu\  'nimie'  fMt  auch  z.  B.  Hyndl  5  Sdnn  er  g^ltr  pm 
goþueg  troþa,  —  8n.  K  1 173  sä  þótti  mér  imgr  at  krrfi 
eipsins,  162  seint  ei*  um  langan  ueg  at  spyria  tíþinda.  8.  m 
Vspal. 

19  5  roBmofÍQU  Binar,  über  rosmoftQH,  das  wie  loemo- 
nur  hier  vorkommt,  s.  Bugge  Arkiv  II.  Inder  Zs.  f.  d.  ffcüoi 
XXXII 6  werden  Namen  Sotsummns,  Botsamniis  aus  einem 
Codex  des  14.  Jhs.  mitgetheilt  und  auf  das  in  den  Vogesenge- 
legefie  Bathsamhausen  bezogen.  Über  die  geographi»^  Vor- 
stellung s.  zu  Vol.  kv.  14  fÍQllom  Binar,  wnd  zu  Oudkr.  1112 
af  fialli.  Der  Genitiv  Binar  ist  wol  zu  erklären  wie  zu  F% 
kv.  14. 

20  3  ninir  Borgunda.  Burgunden  kommen  zwarnurUari% 
den  eddischen  Liedern  vor^  sind  aber  doch  vi^üeichJt  nwr  q^isA  ge- 
meint —  Uinir  könnte  ironisch  gedacht  sein,  s.  zu  Hav.  66, 
oder  die  mit  den  Burgunden  Verschwägerten  bedeuten,  'iroU 
ihrer  Verschwägerung  .  S.  unten  zu  31.  Die  Conjectur  uin 
Borgunda  liegt  nahe;  s.  zu  Oddr.  6,  vgl  zu  Orottas.  8  máluinr 
manna. 

20  7.  8.  Es  ist  wol  das  Herdfeuer  gemeint,  vne  Keie  (fett 
Hofnarren  in  den  Kamin  wirft,  Crestien  Perceval  2248.  Sit- 
E.  I  176  wirft    Thor  den  Zwerg  Lit  aus  Ärger  ins  Feuer. 

20  9,  10.    Über  die  Sentenzen  des  Liedes  s.  oben  zu  10. 

20  9.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

20  10.  21  1  ueriaz,  uarþi,  s.  zu  Vspa  5.  Vgl.  Atlam.  50 
von  Gudhrun:  niþia  fÍQr  uarþi.  Uarþi  kann  Praeteritum  co- 
natus  sein;  s.  zu  Lokas.  62. 

20  0  bis  21 2  ist  gleichzeitig  mit  20  1^4  gedacht,  das  Praete- 
ritum also  Plu^quamperfectum.  S.  zur  Prosa  vor  Lokas.  1 
Z.  10. 11.  Gunnar  wurde  rasch  überwältigt,  Högni  schwer.  Dass 
Gleichzeitiges  nicht  zugleich  erzählt  werden  könne,  haben  schon 


Atlakvidha.  531 

3  alten  Sagaschreiber  bemerkt;  s,  Anzeiger  f.  d.  Alt.  XIV  52 ^ 
Y 160  und  unteyi  zu  30  bis  35,  zu  Atlam.  68. 

21  2  hendr  Gunars,  gleich  Gunnar;  s.  Fritzner  II 190^. 
Wohnlicher  ist  ueria  hendr  sinar.  S.  Atlam.  50  niþia 
r   uarþi   von  Gudhrun.    —   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben 

6. 

20  9.  21  3  frékn,  fróknan;  s.  zu  Vspa  33. 

22  4  l  nach  R  balldriþa;  nur  hier,  aber  s.  ballriþa  LoJcas.  36. 

23  2  Hialla;  nach  Atlam.  65  der  Koch  der  Hunnen. 
23  3.    Über  die  Stellung  des  ok  s.  zu  LoJcas.  32. 

23  3.  4,  s.  unten  25  3. 

24  3—10;  s.  unten  26  3—10. 

25  1   H16  þá  HQgni;  s.  Atlam.  67,  ThrymsJcv.  30. 

25  3  kumblasiiiiþ,  nur  hier;  das  Wort  kann  einen  Er- 
uer  von  Grabhügeln  oder  einen  Verfertiger  vom  Helmzie- 
then^  also  einen  Waffenschmied  bedeuten.  Das  letztere  ist 
ihrscheinlicher ,  obwol  von  Hagen  nicht  bezeugt  Fritzner 
nnt,  es  bedeute  Jetnand,  der  am  Feinde  Merkzeichen  hinter- 
isi  u7id  vergleicht  boluasmiþr.  Über  die  Verivendung  von 
liþr  Í7i  der  Poesie  s.  Kahle  Arkiv  X  VII 11.  Vgl.  kumla 
[6tr  Korrn.  s.  C.  VII  S.  15,  Olsen  Arkiv  XVIII  209. 

25  2.  3;  s.  Gudhr.  hv.  19  er  til  biarta  fló  konung  öblauþan 
ikuan  skáro  —  F.  Jonsson  citirt  Litt,  hist.  1 53  Anm.  aus 
ignvalds  Hattal.  5^ok  skáru  þar  Atla  menn  til  huatla  harþir 
jnia  Nirþir  biarta  ógnbÍQrtum.  —  Über  den  localen  Neben- 
tz,  der  die  Hauptsache  enthält,  s.  zu  Vspa  4. 

25  3.  4;  s.  oben  23  3.  4. 

26  2  geirniflungr,  nur  hier;  vgl  geirnÍQrþr  Gudhr.  hv.  9, 
s.  Gárdene,  Gtidscylfingas,  Gúþmyrce,  Hereskyldingas.  — 
n  dreisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  6. 

26  7  er  litt  bifaz.  8.  Amor  jarl  Heimskr.  621  né  bifþist 
þsnart  konungs  liiarta.  Dass  der  tapfere  Mann  ein  hartes 
higes  Herz  habe  wird  auch  in  der  Fostbr.  s.  angenommen, 
II  S,  8  þuí  at  ekki  iiar  biarta  bans  sem  fóarn  í  fugli  — 
ki  uar  þat  blóþfulit,  suá  at  þat  skylfi  af  brózlu  —  beldr  uar 
t  herþt  af  enum  bit^sta  hofuj^smil)  í  Qlliini  buatleik,  C.  XVII 
57  en  menn  segia,  at  liiarta{)  (Thorgeirs)  ueri  barþla  litt,  ok 
fþu  sumir  menn  þat  fyrir  satt,  at  minni  sé  bugprúþra  manna 
irta  en  buglaussa  — ,  þuí  at  menn  kalla  minna  blóþ  Í  lítlu 

34  • 
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hiarta  en  mikln,  en  kalla  hiartabl6^i  hiéúa  fylgia,  ok  segia 
menn  puí  detta  hiarta  mftima  í  briðBtmn,  at  þá  hr^piz  hiaite- 
blöþit  ok  hiartaÞ  i .  maiminam.    8.  die  Phrase  biarta  drepr  atelL 

26  3—10;  8.  oben  H  3—10. 

27 1.  Suá  von  smiem  Begriff  getrennt;  8.  zu  Thrymdív.  25, 
2?  2  augom  fiarri;  Über  diesen  Fluch  s.  zu  Shim.28. 
In  der  mhd.  Klage  Beeensitm  B  u/nd  C  ed.  Bartsch  4333 ff, 
wird  sehr  ausführlich  erörtert,  dass  man  nidU  wisse,  was  aus 
Etzel  schliesslich  geworden  sei  —  weder  er  sich  vergienge  oder 
in  der  luft  enpfienge  oder  lebende  wfirde  begraben  oder  le 
himele  fif  erhaben,  oder  ob  w  üz  d^  hinte  trOffe,  oder  sidi  yer- 
slfiffe  in  löcher  der  steinwende.  Zu  letzterer  Vorstellung  & 
Thidhr.  s.  C.  CCCCXXIUff.  Aber  nach  unserem  Oedidiie 
selbst  tmd  der  übrigen  nordischen  Überlieferung  ist  AÜis  loi 
nicht  zweifelhaß  u/nd  erfolgt  nickt  in  weiter  Feme. 

27  3  sem  munt,  ein  zweisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

27  5  er;  iü>er  den  Singular  des  Verbums  bei  Subjeä  im 
Plural  s,  zu  H,  Hund.  149. 

27  7  hodd  Niflonga;  s.  eben  zu  6. 

27  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung,  s^ 
unten  34.44.. 

28  1—4.  Ounnar  wiü  auf  aUe  FäUe  vermeiden,  dass  dar^ 
Schatz  in  die  Hände  seiner  Feinde  falle;  s.  unten  34  2—L 
Seiner  selbst  ist  er  sicher,  nicht  so  Hognis;  aus  Furcht,  das 
dieser  das  Versteck  des  Schatzes  verrathe,  lässt  er  ihn  durch 
die  Hunnen  tödten,  indem  er  ihnen  vorspiegelt,  nach  dem 
Tode  Högnis  würde  er  Auskunft  über  den  Schatz  geben.  S. 
Mb.  l  nach  1079  ("Bartsch  1140)  É  daz  von  Tronege  Hagene 
den  scaz  also  verbarc  (ze  Loche  —  in  den  Rin  nämlich)  dö 
beten  siz  gevestent  mit  eiden  alsð  starc,  daz  er  verholn  wære, 
unz  ir  einer  möhte  leben. 

28  5  Ein ;  s,  oben  zu  19.  Es  scheint ,  dass  wie  in  der  deutschen 
Sa^e  der  Schatz  an  einem  nur  Ounnar  und  Högni  bekannten 
Orte  in  den  Rhein  versenkt  war, 

2S  7  suinn,  in  sinnlicher  Bedeutung  nur  hier.  Vgl, 
sniallr,  snilli.  —  Äskunna,  über  die  schwache  Declination  s.  zu 
Vspa  IS.  Bezieht  sich  das  Adjectiv  auf  die  Oewinnung  des 
Schatzes  durch  Loki  für  Odhin  und  Hœnir  in  Reg.?  Oder 
gehört  áskunna  zu  Rin,  der  Orimn.  27  unter  den  Flüssen  an- 
geführt wird^  die  huerfa  um  hodd  goþa? 
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28  5 — 8;  s.  O.  Jonsson  Safn:  Betra  erat  Rin  rácti  gulli, 
enn  rögr  frónda  verdi,  Vigfusson  Reader  260  fé  ueldr  frénda 
rógi. 

29  2  lýsaz  ualbaugar;  da  Í  ueltanda  uatni  vorangeht,  ist 
wol  an  intermittirende  Beleuchtung  des  Ooldes  durch  das  dar- 
über fliessende  Wasser  gedacht,  'blitzen'.  —  Ualbaugar  nur  hier, 
'watsche  Ringe'  wie  ualaript,  ualrauþr;  s.  zu  Sig,  sk.  62. 

30  1  huéluQgnom,  nur  hier.  Vgl.  Thjodholf  Haustl.  14: 
hyriar  baugr,  Thors  Wagen  (?),  mhd.  rollewagen.  In  Brot  16 
reitet  Ounnar  bei  dieser  Oelegenheit  —  Der  Plural  vertritt 
den  Singular,  s.  zu  Vspa  6,  da  Chunnar  nach  Str.  33  allein 
im  Schlangengarten  ist. 

30  2.  Eine  zweizeilige  Strophe.    S.  Atlam.  13. 

31  2  Glaum  mQnom.  Olaum  als  Atlis  Pferd  in  der  Kalfs- 
visa  Sn.  E.  1  484 ;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XII  3.  —  Das  Adjectiv 
manr  nur  hier. 

31  3  rógþornom,  nur  hier;  'Krieger'  ivie  dólguiþr.  —  S. 
Str.  15  sal  um  suprþióþom  sleginn. 

31  4  sifiungr  þeirra,  'Gunnars  und  Högnis  Verwandter', 
'trotz  der  Verwandtschaft';  s.  oben  zu  20.  —  Nach  Str.  31  4 
fehlt  mindestens  eine  Zeile^  der  Gedanke  wahrscheinlich  ^  Es 
ging  zum  Hause  (sigtifa)\  Völs.  th.  C.  XXXVII  S.  178  Guþ- 
rún  kueþr  nú  mep  sér  menn  ok  hittir  Atla  [ok  segir].  S.  unten 
zu  31  6  bis  32  8.  —  Ein  Scenenwechsel  wie  Skim.  14;  s. 
die  Anm.  daselbst  zu  14. 15.  16. 

31  6  sigtifa,  hier  'Krieger';  das  'Haus  der  Krieger'  ist 
die  þyshQll  der  letzten  Zeile, 

31  7  uarnaþi  uiþ  tárom;  s.  unten  41  und  Gudhr.  IL 

31  8  þyshQllo,  nur  hier.  Gemeint  ist  der  Ort,  wo  früher 
gekämpft  wurde,  der  Saal  von  Str.  15  ff.  —  Der  Dativ  wäre 
auffällig^  wenn  uaþin  als  eigentliches  Particip  Praeteriti  ge- 
fasst  wurde;  es  ist  vielleicht  gleich  *  stehend'.  S.  Thjodholfs 
Haustl.  4  Thjazi  Hess  sich  in  Adlergestalt  vom  Baume  herab, 
þars  vélsparir  uáru  uamendr  goþa  famir.  Thor  umd  LoH  sind 
aber  schon  seit  Str.  2  unter  dem  Baum  mit  Kochen  beschäf- 
tigt. Vgl.  gerr,  das  Adjectivum  mit  der  Function  des  Part. 
Ptaet,  Land  §  150.    Doch  s.  auch  zu  Brot  4  7.  8. 

32  5  suþrhQllo,  nur  hier;  s.  zu  V^a  4. 

32  6  at  Sigtýss  bergi,  wol  ein  Odhin  geweihter  Felsen; 
8.  zu  H.  Hund.  II  30. 
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32  7  huflbeþiar;  das  Wort  u/nd  der  IM  beim  Hause  nur 
hier.     Über  Eide  bei  der  Thüre  s.  J.  Orimm  RA.  176. 

32  8  ok  at  hringi  üllar.  Bekannt  ist  der  Eid  auf  den 
heiligen  Bing;  s.  Fritzner  baageiþr.  Da  aber  von  einem  Bing 
Ulis  nichts  verlautet  u/nd  hrisgr  naái  Sn.  E.  I  682  ein  hdü 
für  'Schiff'  istj  so  hat  Egilsson  vieUeieht  das  Biehtige  getroffen^ 
wenn  er  hier  den  Eid  auf  den  Schild  'das  Schiff  Uüs'  rieht, 
der  Vol.  ho.  32  vorkommt 

32  1—8.  Der  Fluch  ist  braehylogisch  fwr  'Ik  gehe  dir 
so  schlimm^  wie  du  es  dir  bei  jenen  Eiden  selbst  angedroht  hagt\ 

31  6  bis  32  8.  DaAÜi  nach  Str.  31  Otmnar  zum  Schlang 
garten  begleitet,  findet  hier  ein  Scenenwechsel  statt  wie  Shim. 
14,  —  s.  die  Anm.  daselbst  eu  14.  15.  16  — ;  Oudhrun  geht 
von  dem  Frauengemach  in  den  nwn  leeren  Saal,  wo  früher 
der  Kampf  getobt  hatte  und  hält  den  Monolog  von  32  ~  s.  At- 
lam.  86  l.  2,  —  in  Form  einer  Ansprache  an  den  abwesen- 
den Ätli;  s.  Gudhr  hv.  20 ff.,  —  Thidhreks  s.  C.  CXLV  At- 
tilas  Anrede  an  den  abwesenden    Thidhrék,   Sn.  E.  II 204 
(Vierte  Abh.)  Apostropha  er  att  figúra,  ef  mapr  talar  til  fsim- 
anda  manns,  suá  sem  uiþ  hiáaeranda  mann.    Vgl.  die  ags.  Ge- 
nesis 726.    Es  scheint,   dass  der  Bedactor  von  VoU.  tík  die 
Str.  31  auch  schon  verstümmelt  vor  sich  hatte,  wenn  er  Oudh- 
run  mit  Männern   (sigttfa)  vor  Atli  gehen  lässt,   um  ihrnu 
verfluchen,     Ovdhrun  will  ja  Atli  täuschen;  s,  unten  36. 

32  9.  Scenenwechsel  mie  Skirn,  14 ;  s.  die  Anm.  zu  14, 15. 16- 
32  10  menuQrþ,  nur  hier, 

32  12  dauþs,  'mortis'.  Im  Genitiv  wird  das  Wort  auch 
in  Prosa  gehraucht.  —  Skókr  nur  hier.  Vgl.  Hym,  34  skirr 
skqkuls.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s,  oben  zu  6. 

32  9—12,  Über  die  Wortstellung  s,  zu  Grimn,  vor  IZ,  21.3^' 

33  4  skatna  mengi ;  s,  Sig,  sk.  54, 

33  1 — 5.  Über  die  Satzverschlinguyig  s.  zu  Skirn.  20.  ^ 
Über  den  Schlangengarten  s.  zu  Sig,  sk,  57. 

33  7  heiptmóþr,  7iur  hier.  —  Hqrpo;  s.  zu  Draf  ^' 
Z,  30.  31. 

33  8  hendi;  nach  Atlam,  68  spielt  der  gefesselte  Gunnar 
mit  den  Zehen, 

34  1   Gluniþo  strengir;  s,  zu  Oddr.  30. 

33  6  bis  34  1.  Über  das  Motiv  des  MusicireJis  in  der 
Todesstunde  s,  zu  Drap  N,  Z.  30,  31. 
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34  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  oben 
zu  27. 

34  3  hringdrifi,  nur  hien^;  aber  hringdrifr  ist  belegt, 

34  2—4.  Die  Sentenz  —  s,  oben  zu  10  —  sagt:  'so  me 
Gunnar  soll  man  eher  de7i  Tod  erleiden  als  den  Feinden  seinen 
Besitz  gönnen'.  Der  Dichter  predigt  Hass  der  Feinde,  nicht 
Habsucht. 

34  5.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

34  7  eyrskán,  nur  hier.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  s.  oben 
zu  6. 

34  8  frá  morþi;  s,  unten  45. 

35  1  Dynr  uar  Í  garþi;  s.  Hamdh.  19  Styrr  uarþ  Í  ranni, 
Bragi  Ragn.  3  rósta  uarþ  í  ranni,  Hervar.  s.  C.  XII  S.  268 
Rymr  uarþ  í  ranni. 

35  3  uápnsQngr,  nur  hier.  Es  könnte  an  andrer  Stelle 
auch  'Schlacht'  bedeuten;  s.  iiápnglynir,  sára  SQngr,  dreyra  uers. 
S  zu  H.  Hund.  1  26. 

35  4  af  heiþi;  dort  muss  der  myrkheimr  von  Str.  45,  der 
Schlangengarten  gedacht  sein. 

30  1  bÍ3  35  4  sucht  der  Dichter  die  Gleichzeitigkeit  vo^i 
Atlis  und  Oudhruns  Handlungen  durch  Scenenwechsel  klar 
zu  machen.    S.  oben  zu  20.  21. 

36  1  Üt  gekk  þá  Guþrún,  nachdem  sie  hinter  der  Scene, 
während  der  Dichter  sich  wider  Atli  zuwendet,  die  Kinder 
geschlachtet  hat;  s.  zu  Atlam.  68,  —  Ein  Scenenwechsel  wie 
Skirn.  14;  s.  die  Anm. 

36  4  at  reifa  gÍQlld  R()gnis.  RQgnir  allei7i  ist  immer  Odhins- 
name.  Die  Stelle  könnte  also  heissen:  'um  (folgende)  Verse 
zu  sagen'.  S.  uerk  Rqgnis  'Poesie'.  Vgl.  Egilsson  RQgnir.  — 
Wenn  man  s^ich  entschliefst  wegen  landrQgnir  'König'  oben  13 
TQgnir  alleÍ7i  auch  als  'König'  zu  fassen,  so  erhält  man  den 
Sinn  'um  die  Bussen,  Strafen  des  Königs  aufzuzählen' .  In 
beiden  Fällen  reifa  wie  im  juristischen  Gebrauch.  Wenn  Gudh- 
run  die  Strafen  aufzählte,  könnte  sie  das  nur  in  verhüllter  zwei- 
deutiger Rede  gethan  haben.  S.  gÍQld  unten  44.  Aber  die 
Worte  wären  so  auch  für  den  Leser  verhüllt,  ja  unverständ- 
lich. —  Kami  gÍQld  die  Speisen  bedeuten,  gÍQld  rognis  'die  Speise- 
karte des  Königs'?  Diese  Bedeutung  von  giqld  ist  allerdings  unbe- 
legt und  auch  gildi  heisst  nur  '  Geluge\  Doch  vgl.  réttr  'Recht' 
und'  Gericht'  in  beiden  deutschen  Bedeutungen.  S.  das  Folgende. 
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36  5  þiggia  knátta.  Über  das  phraseologisehe  knáttu  «. 
mVspa  26.  Þiggia  mtiss  hier  nicht  geradezu  'essen  y  ^speisen" 
bedeuten  wie  im  Ags.,  —  8.  die  van  Bugge  angeführten  Bei- 
spiele,  —  es  kann  auch  ^bekommen*  adn.  'Du  wirst  heute  zu 
Tisch  etwas  Outes,  nämlich  gnadda  bekommen'.  Eine  Ankün- 
digung der  Speisekarte.    8.  Ätlam.  89  sagþak,  at  kðUé  ufoí 

36  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þuuiL 

36  8  gnadda  niflfariiay  beide  Worte  nur  hier.    Onad  be- 
deutet nach  F.  Jonsson  in  einem  schwedischen  Dialekt  ^  Knabe*. 
Diese  Bedeutur^g  ist  hier  u/nmöglich,  wahrscheinlich  konnte 
gnaddr  von  Jungen  Menschen  wie  von  jungen  Thieren  gesagt 
werden,  s.  hunn  u/nd  huelpr,  mhd.  weif  in  Bühelers  KönigstodUer 
6673.  Bei  Ätli  mussdas  Wort  die  Vorstellung  eines  zarten  Bratens 
erregen.     Vielleicht  von  gebratenem  Kalbfleisch,   Atiam.  89, 
gesottenes  war  nach    Bigsth.  4  eine  gemeine   Sþeise.    Aber 
da  neuisländisch  neben  gnaud  (canum  latratusj^  gnanda  auch 
gnadd,  gnadda  gesagt  wird,   so   war  die   ursprüngliAe  Be- 
deutung von  gnaddr  vielleicht  *  Schreier',  was  ein  Ferkel,  Span- 
ferkel bedeutest  könnte.  —  Zu  nifUarna  vgl.  helfaiar,  helnegr. 
S.  dagegen  Olsen  Arkiv  IX  232,  Kaufmann  Zs.  f  d.  Phikl 
XXXI 18. 

37  2  uinhQfgar,  nwr  hier. 

37  5  gransíþir,  nur  hier;  s.  Langbarþr  Gudhr.  II 19. 

37  6.    Wenn  huárir   richtig  ist,  so   könnte  die  Scheidmg 
der  Hunnen  so  zu  verstehen  sein  vne  unten  45  1 — 4,  —  kaum, 
als  Hunnen   des  Königs   und   der  Königin,   denn   weder  in 
AtlaJcv.  noch  in  Atlam.  hat  Gudhrun  eine  besondere  Krieger- 
schaar,    Rask  hat  huatir  vermuthet. 

37  5.6.  Entweder  ein  Hinterstzuförderst ,   s.   zu  VspaT^j^ 
oder   es  ist  gemeint,    dass  während  des  Mahles  noch  immer^^ 
Hunnen  zuströmten. 

38  2.  Statt  ueigar  kann  man  der  Allitteration  wegen  skálir^ 
s.  Str.  37  (jlskálir,  ode^'  skapker  vermuthen. 

38  2.  3.  Über  die  Trennung  des  þeim  von  ÍQfrom  s.  zu 
Vspa  37. 

38  4  (jlkrásir,  nur  hier  und  U7iten  39.  Es  sind  die  ge- 
schlachteten Kinder  gemeint;  s.  Eigsth.  4  uar  kálfr  soþinn  krása 
beztr.  S.  oben  zu  36.  —  Über  die  Stellung  des  ok  s.  zu 
Lokas.  32. 

38  5  neffQlom ;  wol  proleptisch  —  s.  zu  Vspa  32  —  nach 
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der  schrecklichen  Eh'öffnung:  Bugge  vertoeist  zwar  auf  Egils 
s,  C,  XLIX  S.  126  Qlue  q1  gerer  nú  f(}Iuan,  aber  das  ist  die 
Wirkung  des  vergifteten  Biers. 

39  3  hrá&dreyrog,  nur  hier, 

39  3.  4  hÍQrto  —  uiþ  hunang  of  tuggin,  s.  Gudhr.  II 43. 

39  5,    Über  das  phraseologische  kDáttu  s.  zu  Vspa  25, 

39  6  manna  ualbráþir.  Die  Kenning  ist  überladen ;  s,  zu 
Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1),  —  Ualbráþir,  nur  hier, 

39  7  (jlkrásom;  s,  oben  zu  38. 

39  8  i  Qndugi;  s.  Str.  40  Í  seti  miþio.  —  At  senda  bei 
knátto,  s.  zu  Harb.l7. 

39  1—8;  vgl.  Atlam.  88  1—6,  F.  Jonsson  Litt.  h.  1 314, 

40  3  Erp;  s.  zu  Drap  N.  Z.  10. 

40  1.5  Kallaraþu  síþan,  séraþu  síþan;  über  rhetorische 
Widerholung  s.  zu  Vs2)a  5. 

40  6  Í  seti  raiþio;  s.  oben  zu  39.  Wenn  die  Halle  vom 
offen  ist,  s.  oben  zu  15,  so  kann  Atli  in  der  That  die  Beschäf- 
tigungen der  Knaben  im  Hofe  von  seinem  Hochsitz  aus  sehen. 

40  7.  Ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  6, 

40  8  geira  skepta;  s.  Rigsth.  24  Qruar  skepta,  Völs.  th.  C. 
XXIV  S.  137,  als  Beschäftigung  der  Knaben.     Vgl.  Hav.  122, 

40  9  manar  meita;  s.  zu  Thrymskv.  5. 

40  10  mara  keyra;  s.  Rigsth.  24  hestum  ríþa,  34  hesta 
tQmþu  auch  als  Knabenbeschäftigung. 

40  1 — 10.  Über  die  von  Priscus  bezeugte  Liebe  Attilas 
zu  seinem  Sohne  Ernak  s.  Bugge  Erpr  og  Eitill,  Christiania 
1898  S.  4. 

41  2  SQngr,  nicht  in  einer  Kenning,  mit  der  Bedeutung 
'Oeschrei\  'Jammer'  ist  vereinzelt;  s.  zu  H.  Hund.  II  45 
angrliöp. 

41  3  und  guþuefiom ;  vgl.  und  líþondom  H  Hund.  1 24 
und  die  Anm.  Guþuefiom  braucht  nicht  auf  Frauen  —  etwa 
die  Walküren  von  45  —  zu  deuten;  s.  Hamdh.l3. 

41  4.  B(}rn  Húna  ist  wol  Accusativ,  s.  Vers  6,  *^die  hv/n- 
nischen  Knaben';  s.  zu  Vspa  29.  Bugge  Erpr  og  Eitill, 
Christiania  1898  S.  4  hält  den  Ausdruck  für  eine  Bezeich- 
nung der  klagenden  Hunnen. 

41  7  berharþa;  nur  hier. 

41  6—8  er   li6n   áíua  grétt   bróþr  sína  berharþa  ok  buri 
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snása;  8,  oben  31  und  zu  Oudhr.Il.  S.  dagegen  HamdkS 
mit  derselben  Phrase. 

42  2  gaglbiarta,  nur  hier.    8.  Siumhait  vor  Vol  hv.  L 

42  4  hüskarla;  s.  Oudhruns  Sorge  für  sie  unten  44. 

42  1—4.  Ovdhrun  mll  die  Diener  für  sich  gewinnen 
oder  ihre  Aufmerksamkeit  von  sieh  und  ihrem  bluHgen  Be- 
ginnen ablenken.  8.  Hrolf  Kraki  auf  den  Fyrisvdlir,  8n. 
KI398j  Edzardi  Germania  XXIII 409.  Das  Goldstreuen 
Gudhruns  Atlam.  4?  hat  andre  Bedeutung. 

42  5  skQp  lét  hðn  uaxa;  s,  Atlam.  2. 

42  6  uaþa,  von  Goldringen  wie  oben  11  von  den  GM- 
bechern, 

42  8  fiarghüsa,  nur  hier  und  tmten  45.  WahrsehmnUá 
'der  menschiiche  Leib';  s.  ags.  feorhhúB,  vgl  fi^rrann,  Gislason 
Efterl  8kr.  1 175. 

42  7.  8  prolepOsch;  denn  erst  im  Folgenden  erstiekt  Oudh- 
ru/n  Atli  und  verbrennt  sein  Gefolge;  s.  zu  H.  Hjorv.  Prom 
vor  1  Z.  2. 

43  1.  2.  öoarr  AÜi  —  bann.  Bugge  vertaeist  auf  Gudhr. 
hv.  10. 

43  5.  7  opt  —  optarr^  'jedesmal  mehrmals'. 

43  5— s.  Über  das  freundliche  Verhättniss,  das  zwischen 
Gudhrun  und  Atli  angenommen  wurde  s.  zu  Gudhr.  III 1. 
Bugge  vergleicht  Bish  s.  1 539  Hon  gengr  út  ok  annarr  maj)r 
Í  móte  henne,  ok  minntist  til  hennar;  ok  uar  henne  optarr  meire 
ÍQgnoþr  á  funde  þeirra.  S.  auch  Goethe  Faust  II 4795  (ed. 
Loepe7'J  'Nicht  versagt  sich  die  Majestät  heimlicher  IVeiiden 
vor  den  Äugen  des   VolJces  übermüthiges  Offenbaren*. 

44  1  beþ,  wahrscheinlich  ' Sitzpolster%  da  nach  Str.  42  und 
43  die  Ermordung  Atlis  noch  beim  Mahle  stattfand  —  im 
Gegensatz  zu  Atlam.,  Völs.  th.  C.  XXXVIII  S.  180,  Sn.  E.  I 
366  — y  das  allerdings  als  Nachtmahl,  ein  in  die  Nacht 
dauerndes  Gelage,  getneint  ist,  wenn  Gudhrun  unten  Vers  6 
einen  Theil  der  Knechte  weckt,  nachdem  sie  andre  in  Str.  42  be- 
schenkt hatte.  Nach  Sn.  E.  1 366  schlafen  die  Hunnen  heim 
Mahle  ein.  —  Das  Ursprüngliche  ist  die  Ermordung  im  Bett 
s.  Priscus,  eine  Form,  die  noch  eine  Parallele  in  der  Olafs  s. 
Tr.  zeigt,  nach  welcher  Gudhrun,  die  Tochter  JamsJceggis, 
ihren  Gemahl  Olaf  Tr.  im  Hochzeithett  ermorden  will,  Fms. 
II 49,  Vigfusson  Cph.  1 473. 
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44  3  lielfússi,  nur  hier. 

44  5  ÍJT  hallar  dyrr;  sie  zündet  wol  das  um  die  Halle 
geschichtete  Brennholz  an, 

44  4.  6,    über  die  hier  bewiesene  Humanität  s.  zu  Oddr.  11. 
44  5 — 7.    Über  die  Satzstellung  s.  zu  STcim,  20. 

44  8  giqldj  s.  oben  zu  36.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf 
die  letzte  Hebung;  s.  oben  zu  27.  —   Vgl.  Oudhr.  III 10  7,  8. 

45  3  þeirra  Gunnars,  Ounnar  und  Högni.  Allerdings 
u^urde  nur  Ounnar  auf  die  Heide  hinaus  zum  Tode  geführt 
Aber  da  Högni  früher  von  denselben  Hunnen  getödtet  worden 
war,  so  tverden  hier  beide  Todtungen  brachylogisch  zusammen- 
gefasst    S.  zu  Fafn.  40. 

45  4  rayrkheimi,  wahrscheinlich  der  Schlang  engarten ;  oder 
gleich  MyrJcmdh? 

45  3.  4;  s.  oben  35. 

45  6  fiarghús  ruko;  s.  oben  zu  42.  Der  Satz  ist  Paren- 
these, da  b^r  Buþlunga  sich  aU  Aj)position  zu  forn  timbr 
stellt. 

45  9  aldrstamar,  nur  hier.  Wahrscheinlich  'usura  vitœ 
prohibitœ\  Egilsson. 

46  1  fuUrótt,  nur  hier. 
46  2.  3;  s.  oben  17. 

46  2— 4;  s.  Oisla  s.  Surss.  S.  35,  der  auch  sagt,  seine 
Schwester  sei  keine  Oudhrun  Ojukadottir,  die  ihre  Brüder  an 
ihrem  Manne  gerächt  habe. 

46  6  þriggia  þiöþkonunga,  Atli  und  seifie  zwei  Söhne. 

46  8  bÍQrt;  s.  über  das  Enjambement  zu  Vspa  1  5.6  S.  5. 
—  Áþr  sylti;  sie  scheint  sich  also  tvie  Signy  mit  dem  ungeliebten 
Oatten  zu  verbrennen. 

46  2 — 8.  Über  die  Sentenz  s.  oben  zu  10.  — Über  Epiloge 
zu  Hav.  160  und  zu  Hym.  S6. 
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1  1;  s.  Bisk.  s.  II 99,  Einar  Oilss.  Frétt  befir  qW  —  auch 
als  Anfang  eines  Gedichts.  —  (3fo  wahrscheinlich  dasselbe  Wort 
tine  Lokas.  3,  Sig.  sk.  29.  Gegen  ófá  spricht  die  Orthographie 
von  R,  die  kein  sicheres  Beispiel  für  o  statt  des  u  -umgelauteten 
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á  bietet;  s.  Bugge  Sœm.  E.  Ä  IX f^  F.  Janesan  Aarboger  1897 
8.42. 

1  3  seggir,  die  Hunnen.  —  Samkando;  dieses  Prmtawort 
auch  unten  80. 

1  5  éxto  einméli.  '8ie  —  die  Hunnen  —  herieUn  nA 
eifrig \  ^Ézla  im  8inne  von^ Etwiis  in  grossem  Mässstab,  ml 
grossem  Eifer  ihun"  s.  auch  unten  2.  79.  116;  vgl.  unien  60 
aaka,  41  lengia,  und  zu  Vol.  hv.  16. 

1  6  yggt,  wol  für  jggTy  uggr'y  s.  Bugge  Stern.  E.  XL  434. 

1  4.  6—8;  erklärende  Seüenbemerhung  des  Dichters,  mm 
Bedeform,  die  er  auch  seinen  Personen  leihL  Vigfusson  ver- 
weist auf  2.  3.  4.  6.  7. 12.  16.  20.  30.  39.  48.  51.  52.  66.  73. 
80.  88.  90.  97.  101.  112.  An  SubjecHvität  übertrifft  unser 
Dichter  noch  den  von  Atlakv.:  s.  ek  39  und  die  Sehlusstrophe. 

2  1  Skqp  éxto  ski^ldanga,  'die  Hunnen  bereiteten  den 
Ojuhungen  schweres  Geschick^'  s.  AÜakv.  42  skqp  lét  höa  iiaxi| 
Oudhrun  für  AÜi.    S.  oben  eu  1. 

2  2  skyldoat  feigir,  'die  GJuhungen  hätten  nicht  sterben 
sollen".    S.  unten  40  paz  an  ulbri,  84.  88.  9L  101. 

2  5  feldi  stoþ  störa,  dasselbe  Argument  das  BRigni  derbe- 
absichtigten  Ermordung  Sigurdhs  entgegenstellt;  Sig.  sh.  18. 

2  6  striddi  sér  harþla;  s.  Hamdh.6. 

2  7.  M  bragþi  ist  wegen  der  folgenden  hrét  wol  nuMek 
^schnell',  Wasch',  sondern  als  'listig*,  'verrätherisch*  zu  fassen. 

1.  2.  Angabe  der  Arguments  vermischt  mit  Beginn  der 
Handlung.     Vgl.  zu  Oddr.  1. 

3  2  hugþi  at  manuiti ;  s.  zu  Hav.  11  f ^ra  ueit  sins  til  geþs 
gumi. 

eS  5  lag  —  orþa,  gleich  orþalag,  gleich  orþ,  wie  óþar  lag 
gleich  óþr;  s.  Egilsson  unter  lag. 

3  5  uitri;  concessiv;  s.  unten  12  und  zu  Vspa  45. 

3  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uildi. 
Das  ist  in  unserem  Gedicht  sehr  häufig,  s.  unten  5  4.  7  4. 
10  2.  6. 16  4.  18  8. 19  2.  24  2.  27  8.  28  4.  34  2.  4.  41  4.  49  4.  6. 
53  2.  57  2.  4.  58  2.  60  4.  8.  62  4.  63  6.  6?  2.  68  6.  72  2.  6. 
74  2.  77  4.  87  2.  4,  97  6.  102  4.  8.  105  6.  111  8.  116  6. 

3  7  skyldo  um  sife  sigla,  Atlis  Boten  sc.  Atlis  Land  ist 
durch  den  Limafjördh  von  dem  der  GjuJcungen  getrennt  Die 
Vorstellung  stimmt  vielleicht  zu  Gudhr.  II 37,  ist  aher  gegen 
Oddr.  25  und  Atlakv.  3.  14.  —  IVotz  des  Gegensatzes  zu  siálf 
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steht  das  Verbum  ohne  Pronomen;  s.  unten  32.  44.  94. 100. 
Vgl.  Ooethes  Favst  1 4012  'Und  wenn  wir  um  den  Oipfel 
ziehn,  so  streichet  (sc.  Ihr)  an  dem  Boden  hin  \  Minor  Ooethes 
Faust  II 249. 

3  5—8  erklären  die  Verlegenheit  Gudhruns  in  Vers  5. 

4  U  2  Rúnar,  rísta:  rengþi.  Anlautendes  vr  ívurde  von 
dem  Dichter  schon  als  r  gesprochen;  s.  unten  zu  66.  83.  Vgl. 
zu  Atlakv.  2.  —  Das  Fälschen  der  Runen  scheint  also  un- 
mittelbar vor  der  Übergabe  der  Geschenke  gemeint  Dann  ist 
die  Erzählung  proleptisch;  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1. 

4  3  fárs  uar  hann  fiýtandi.  Da  flýta  sonst  den  Dativ 
oder  Accusativ  bei  sich  hat,  ist  flýtandi  hier  substantivisch  zu 
verstehen. 

4  7  um  fÍQrþ  Lima,  s.  oben  zu  3.  Das  jütische  Local 
stimmt  zu  Lässö  im  Oddr.  30.  Über  den  Namen  (Ey)lima- 
fiqrþr  s.  den  Index  zu  Fms.  XII,  vgl.  zu  H.  Hund.  1  20. 

5  1  Qluá^rir,  nur  hier,  aber  Qluáérþ,  Qlu^rliga  deutet  darauf 
hin,  dass  unser  Wort  'wohlwollend*  bedeutet  und  nichts  mit 
'Bier'  zu  thun  hat. 

5  6.  Fríþr  kann  'den  herrlichen  Atli  *  bedeuten,  fríþr  þen- 
gill  u.  ä  ist  häufig,  s.  Egilsson  unter  fríþr,  ist  aber  wegen  des 
Schlussverses  hugþoþ  þat  uarþa  eher  auf  Gudhrun  zu  beziehen. 
Fríþr  als  einfaches  Heiti  für  Frau  bezeugt  Sn.  E.  II 490. 

5  7  hengþo  á  súlo;  s.  zu  Atlakv.  13. 

5  8.  Sie  dachten  nicht,  dass  in  den  Geschenken  eine  heim- 
liche Warnung  verborgen  sein  könne. 

6  3  galig,  nur  hier. 

6  4  báþa;  genannt  wird  nur  Vingi,  oben  4,  unten  34. 
40. 42.  Der  andre  ist  wol  Knefrödh,  Atlakv.  1,  Drap  N. 
Z.  14.  Das  setzt  Kenntniss  der  Sage  beim  Publikum  voraus. 
Ähnlich  ist  dem  Leser  zu  errathen  überlassen,  wer  die  uelborin 
in  Str.  23  sind,  auf  iven  rikri  in  Str.  68  sich  bezieht.  Das 
Lied  liebt  Adjectiva  und  Pronomina  statt  Namen,  R.  M.  Meyer 
Altgerm.  Poesie  197:  s.  auch  unten  zu  7. 53.  Vgl.  Thjodholf  Haust- 
long  6,  wo  auch  nur  de)'  mit  dem  Mythus  Vertraute  verstehen 
hann,  dass  der  diúplmgaþr  —  hirþi-Týr  —  herfangs  Loki  ist. 

6  1.  5  Kostbera,  GlaumuQr;  s.  zu  Drap  N.  Z.  22. 

6  1 — 8  ist  parallel  gebaut. 
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7  2  ef ;  ».  zu,  Thrymsku.  3.  —  Hann,  'Qunnar'?  In  Bnm 
stii/nde  hinn  wie  unten  V^s  8.     Vgl.  zu  H.  Sund.  130. 

7  3  sýn  uar  saipuisi,  ef  þeir  sin  g^Mtí;  8.  unten  77  vfn^u 
SHeipuisi,  ef  bann  sin  géþi.  Die  Suhstantiva  nur  hier.  & 
SolarJj.  67  sinum  mQnnum  snipu&ar  konor  mölu  mold  tU  maliL 
Vgl.  Sig.  sk.  13  sueip  sinom  bug.  Damach  kannte  suip-  mäp- 
uisi  '  Versteckiheit' y' Tücke  bedeuten:  ^Mam  hätte  die  TSáe 
sehen  könnend  Über  Indicativ  im  irrealen  conditiúnalm 
Hauptsatz  s.  zu  Orimn.  29;  —  über  die  Ergänzung  tm 
'können'  s.  zu  H.  Hund.  H 20.  —  Zum  Gedanken  vgl  Vik 
kv.  20.  22  opin  uar  iliu}). 

7  8;  'wenn  er  (Högni)  zu  entscheiden  hätte'?  Hmn  hätte 
starken  Satzton.  Aber  da  wäre  bann,  nicht  fainn  zu  erioarieiL 
Hjelmqvists  Coiyectur,  Arkiv  XI 103,  biitti  für  nitti  gäbe  ánaí 
gutefii  Sinn. 

7  1 — 8.  Ob  vorher  eine  Strophe  mit  der  ausdräehkduni 
Einladung  Ounnars  au^sgef allen  ist,  oder  ob  diese  als  «eiM- 
verständlich  galt,  —  s.  oben  zu  6,  —  ist  schwer  zu  entscheiden. 
Ebenso  kann  man  im  Folgenden  eine  ausdrücJdidie  Annakm 
der  Einladung  vermissen^  da  doch  die  Beden  Kostí>era$,  HSgnis 
und  Ounnars  11. 14  ff.  26 ff.  eine  solche  voraussetzen. 

8  2  margs  nar  allz  beini.  Der  Genitiv  margs  ist  pro»- 
dicativ: '  Viel —  in  Beziehung  auf  alles',  allz,  gleich  allz  kostar; 
s.  unten  103  l  und  Egilsson  unter  margr. 

8  3  fór  þar  fÍQlþ  horna;  s,  zu  Atlakv.  11, 

8  4  fuUdrukkit,  nur  hier;  s.  unten  54  fulluegit 

9  1,  2,  Über  das  eigenhändige  Bettmachen  s.  zu  H.  Hund 
IL  46. 

9  5  orþstafi,  nur  hier:  'die  Worte  bildenden  Buchstaben 
als  Laute*,  verschieden  von  den  rúnar,  den  Zeichen. 

9  7.  8  gifeta  uarþ  hon  tungo  í  góma  báþa,  *sie  suchte  beim 
Buchstabieren  die  Zunge  richtig  zu  brauchen,  indem  sie  sie 
bald  an  das  obere,  bald  an  das  untere  Zahnfleisch  drücktet 
Über  den  Accusativ  góma  báþa  s,  zu  VöL  kv.  30, 

9  9  uiltar;  die  oben  erwähnten  Zeichen,  die  riinär. 

10  3  drótláta,  nur  hier, 

11  1   Heiman  geriz  þú,  H^gni!  s,  oben  zu  7. 

11  3  fullrýninn,  nur  hier;  ebenso  vereinzelt  ist  das  glogg- 
rýnn   in  der  Paraphrase  des  Vök.  tL  C.  XXXLV  S.  169.    Ge- 
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mehit  ist:  'du  bist  nicht  sehr  runenhundig\  Der  oben  Str.  4 
erwähnte  Brief  Gudhruns  war  an  beide  Brüder  gerichtet, 

114;  s.  Örvar.  s,  C,  IV  S.  18  'þú  skalt',  segir  Oddr, 
*fara  Í  annat  sinn',  —  tvenn  Atli  vielleicht  seinen  Sinn  ändert 

12  5  eitt  ek  mest  undromk;  über  eitt  s.  zu  H.  Hund.  I  6- 

12  7  uitri;  5.  oben  zu  3,    Ä  Hallfr,  s.  C.  IX  S.  106. 

12  9  áuísat,  ausser  an  unserer  Stelle  auch  Í7i  Prosa  Fas. 
III 146,  zweimal,  was  Cleasby-Vigf,,  Fritzner,  ThorJcelsson 
nicht  anmerken. 

12  12  brálla;  s,  oben  zu  11  4  far  þú  Í  sinn  annat. 

13  1  Uant  er  stafs  uifi;  man  hat  an  a  oder  t  als  Nega- 
tianszeichen  gedacht.   Ob  auch  der  Dichter? 

13;  eine  zweizeilige  Strophe;  s.  unten  22.  58.  108.  109, 
AtlaJcv.  30.    S.  zu  Harb.  1  und  2. 

9  bis  13.  Man  hat  Sturlunga  I  392  verglichen,  wonach 
Snorri  Sturluson  1 241  ermordet  wurde,  weil  er  und  seine 
Freunde  eine  Í7i  stafkarlaletr  geschriebene  Warnung  nicht  lesen 
könnten. 

14  3  iUúþgar,  die  Bedeutung  ^ misstrauisch'   ist  vereinzelt. 

14  2  þess  kynni.  Der  sachliche  Genitiv  bei  kynni  ist  auf- 
fällig: '  Veranlagung  dazu?  Þess  kynni  für  tii  þess  kynni, 
8.  zu  Thrymskv.  3  und  vgl.  wol  Malsh.  kv.  2  nQkkut  á&ttak  kyn 
til    þess  'darauf  verstünde  ich  mich',   wie   es  Wisen  auffasst 

14  1.  2;  s.  Völs.  th.  C.  XXXIV  S.  170  Högni  zu  Kost- 
hera :  þér  eruþ  opt  iUúþgar,  ok  á  ek  ekki  skap  til  þess  at  fara 
illu  Í  mót  uiþ  menn,  nema  þat  sé  makligt. 

14  2.  3  þess  —  þess;  s.  zu  Vspa  33. 

14  3.  4  scheint  brachylogisch:  'ich  will  nicht  ivie  du  Nach- 
forschungen anstellen  über  die  Gesinnung  Atlis,  sondern  es 
ihm  heimzahlen  (wenn  er  dazu  Anluss  gibt)\ 

14  5.  'Aber':  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

14  7.  'Andrerseits';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

15  3  ástkynni,  nur  hier. 

16  3  andá^ris,  nur  hier. 

16  4  eþa  ella  hráíþomk,  'weyin  nicht  meine  Träume  durch 
tneine  Besorgnisse  hervorgerufen  sind\  (?) 

17  4  hfismin,  'meine  Wirthschaftsträume^ ' -gehäude\  u.  a, 
€lie  Waschküche. 

1?  6.   I*au  er  litt  rækit  kann  auch,  wenn  man  er  als  das 


644  Atianuü. 

Verbum  fasst,  passiv  gemeint  sein,  þau  entweder  als  Nomi- 
nativ, s.  zu  H.  Htmd.  149^  oder  als  Aceusativ;  s.  unten  m  80. 

17  8  þar  er  þú  blifeio  sät;  derselbe  brachylogisehe  Aus^rud 
Halfs  s.  C.  VII  8. 11  H  xsmm,  þar  er  sák  þá  tqt  illa,  affir 
hafa  alkeypt  ár;  Bugge  daselbst  8.  43,    8.  unten  19. 

18  l;  s.  unten  20  l.  24  1.  26 1.  2?  1. 

18  2  bryti  upp  stokka;  s.  zu  Oudhr.  1  24.  Txgfusson  ver- 
gleicht ein  isländisches  Lied  Mig  dreymdi  Í  dúmum  fMUi  hin 
suörta  sYÍn^  þaa  rðtuða  upp  molda  með  rönunum  ain. 

18  5  088  mQrg,  'viele  von  uns,  Männer  und  Frauen ;  s. 
zu  Oddr,19. 

18  7  þrQmmun,  nt4/r  hier. 

19  3  huítabÍQm.  Högni  versteht  also  den  Bären  von  18 
sogleich  als  Eisbär;  s.  dagegen  AÜakv.l2.  Auch  in  IsL  fornkv, 
1 182,  241  erscheint  ein  u/nheilverkündender  Eisbär. 

19  1.  4  þar;  s.  oben  zu  17. 

20  2  bX  endlQngo  húsi;  s.  unten  27  2.  Über  9i  s.  zu 
Orimn.  32. 

20  3  þat  F.  Jonssons  Vermuthu/ng,  dass  pal  Fehler  für 
þar  sei,  ist  wahrscheinlich* 

20  4  dreifþi  hann  oss  qÜ  blðþl  8.  Gisla  s.  Surss.  8.6? 
von  blutigen  Vögeln,  die  im  Traum  erscheinen  und  s.  die  Bhá- 
träume  daselbst  8.  64.  VigfussoH  vergleicht  eine  engUsehe 
Ballade,  in  der  ein  Traum  von  Blut  im  Haus  vorkommt 

20  5  Sit  heitom,  wol  'drohendes  Adlergeschrei  \ 

20  6  hamr  Atla;  s.  H.  Hjörv.  vor  7  Fránmarr  iarl  hafþi 
hamaz  í  araar  liki.  Üh&r  Fylgjen  in  Thiergestalt  s.  Rieger 
Zs.  f.  d.  Alt  XLII 287  290. 

21  1.  2,  Eine  Deutung  des  Traums  au f  häusliches  Schlach- 
ten auch  Oudhr.  II 45.  Mogle, OrundrJ^  II 648  f.,  vgl.  Ounnl  s. C.  IL 

22  1   Lokit  þuí  léto;  s.  unten  80  i. 

23  1   uelborin;  s.  oben  zu  6;   Oddr.  19.     Vgl.  góþborinn. 
23  2;  der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  uar;  s.  obm 

zu  3. 

23  3  gifettiz;  gi^taz  in  der  Bedeutung  von  geia' ertvähnen' 
nur  hier  und  unten  66.    S.  F,  Jonsson  KritisJce  Studier  52. 

23  5.  Vor  uiþ  Gunnarr  fehlt  ein  Verbum  der  Bedeutung 
'versuchte',  'bemühte  sich*. 

23  6  tuffer  leiþir,  'zwei  Arten  den  Traum  auszulegen*;  d.  h 
er  legte   ihn   nur   auf  günstige   Weise   aus.     Mit  Olaumvörs 


Atlamal.  645 

ungmistiger  Deutung  macht  das  zwei.  S.  zu  Fafn,  40  und 
Vols.  th.  C,  XXXV  S.  171  GlaurauQF  —  segir  drauma  sina  marga, 
þá  er  henni  þóttu  líkligir  til  suika,  eu  Gunnarr  réþ  alla  þuí 
á  móti. 

24  1   Goruan  —  gálga;  s.  unten  40  ek  hegg  yþr  gälga. 

24  2.  3;  mehrere  Todesarten  werden  auch  unten  25  und 
40.  61  für  Ounnar  in  Aussicht  genommen,  an  letzterer  Stelle 
auch  Oalgen  und  Schlangen,  Kaum  ist  eine  Verbindung  ge- 
meint wie  Bamdh.  13;  s,  den  folgenden   Vers. 

24  4  yrþa  ek  þik  kuikuan,  'ich  träfe  dich  noch  lebendig* 
(?)  —  oder  'ich  verlöre  dich,  s.  verda  hei  Cleasby-Vigf.  — 
lebendig\  indem  dich  die  Schlangen  bei  lebendigem  Leibe  ver- 
zehrten. S.  kuikri  unten  112.  Vgl.  heill  Lokas.  62.  —  Oder 
*du  erschienest  mir  nach  dem  Tode  lebend'? 

24  5  r(jk  ragna ;  s.  H.  Hund.  II  39,  als  Helgi  lebend  aus 
Walhalla  zurückkehrt. 

25  4  nauþmanni ,  nur  hier;  vgl.  nauþlejii.  Vgl.  mhd. 
nOtgestalle,  nðtgeselle. 

26  1—4.  Statt  der  gewöhnlichen  Phrase:  ein  Traumbild 
er,  uerþr  fyr  das  wirkliche  Ereigniss,  s.  unten  27  8,  hier  das 
umgekehrte:  'das  Hundegebell  bedeutet  den  Speerflug,  von  dem 
du  träumtest'.  Vgl.  mhd.  Spervogel  MSF.  29,  57SweI  man  ein 
guot  wip  hat  unde  zeiner  ander  gät,  der  bezeichent  daz  swin; 
Andre  Beispiele  bietet  Haupt  Zs.  f  d.  Alt.  XIII  327. 

27  2:  s.  oben  zu  20  2. 

27 1 — 7;  s.  die  Hallucination  im  wachenden  Zustand 
Heidharv.  s.  C.  XXVI  S.  352  Thorbßm  sagt:  En  þó  bregþr 
nú  kynliga  uiþ:  undan  þykki  mér  nú  gaflhlaþit  uera  huárt- 
tneggia  undan  húsinu,  ok  á  sýnist  mér  falla  streng  eptir  húsinu, 
ok  norþan  af  hei])inni,  —  Isl.  fornkv.  I  55  ad  mér  þótti  (im 
Traume)  sjáfar  flód  renna  á  mitt  skemraugólf. 

28  3  uá^rit  uart  búnar;  í?.  Fms.  I  96  þeir  SQgþo  allir  — , 
at  fylgiur  eins  útlends  raanns,  ungs  at  aldri,  sé  komnar  í  landit, 
suá  bamingiusamligar,  at  þeir  hQÍþu  engis  raans  fyigiur  söþ 
d^þligri. 

28  1 — 6:  s.  die  Draumkonor  Oislas  und  Björns,  zu  Fafn. 
50  (B.  Sigrdr.  4)  die  Walkären  in  Eyuifids  sk.  Hakonarmal. 
Verderblich  ist  auch  die  kristin  dauþ  kona,  Orog.  13. 

28  7.  Aflima  heisst  sonst  ^verstümmelt*,  s.  aflimaþr;  was 
seine  Parallele  in  den  todten  Disen  der  Halfs  s.  C.  XV  S.  27 

Edda  U.  35 
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hätte.  Aber  da  afhendr  in  der  Bedeutung  'abgewendet  um* 
bei  ähnlichem  Änlass  gebratMht  wird,  Jbw.  JI 196  f.  ítík  A 
per  dÍBÍr  yþraTy  er  fylgt  ha£a  pessum  atrdnapiy  muna  lia&  Qitit 
fyrir  siþaskiptiþ  ok  þat,  at  þér  mnnuj)  uerþa  pdm  afhendir 
fr^ndr,  80  heisst  es  hier  vieUéidit  auch  'abgetrennt  von*;  — 
vgl  disir  horfnar  Baldrs  dr.  Str.  o.  d. 

28  1—8.  Die  Strophe  bezeugt  den  Unterschied  van  Drmm- 
ionor  und  Disen,  Fylgjen;  Bieger  Zs.  f.d.  AU.  ZL1I286. 

29  1  Seinat  er  at  segia;  s.  zu  Atläkv.  17, 

29  5  'Doch*;  8.  zu  Vspa  1 6.  e. 

9  bi8  29.  Vgl  Halfssaga  C.  XI,  Ghinnl  8.  C.  II  die  äkntkk 
erfolglose  Abmahnung  mit  Berufung  auf  Träume  bei  äknUdier 
Gelegenheit,  innerhalb  der  Nibehmgensage  Nib.  11449,  Ghrumät- 
vig  Folkev.  1 44,  Heinzel  Über  die  Nibelungensage  W8B. 
1886  S.  718,  F.  Jonsson  Litt  hisL  1308. 

30  3  risa;  über  das  historische  Praesens  s.  zu  Thrymdn. 
11.  Aber  vielleicht  ist  risa  Infinitiv,  abhängig  von  léfan  þor 
fúsir;  vgl  Orimn.  17. 

30  4  Qimor;  s.  zu  Oddr.  19.  —  Fwr  das  folgende  þan 
möchte  man  þá  vermuthen. 

30  3.4  þó  —  þó;  s,  zu  Vspa  33. 

30  6.  7  fleiri  —  hälfo  in  Bezug  auf  5  ist  10,  nicht  T^lt, 
—  die  Oesammtzdhl  der  Gjuhungen  also  15. 

31  1  Sníévarr  ok  Sólarr;  s.  zu  Drap  N.  Z,  34. 
81  3   Orkning,  unbekannt. 

32  4.  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt  das  pronominale  Subjed; 
s,  oben  zu  3. 

33  1;  s.  unten  35  1. 

33  5  uetkaþ.  Bugge  vergleicht  diese  auch  sonst  vorkom- 
mende Schreibung  mit  etke,  ekki  aus  eittki  u.  ä.  —  Vielleicht 
uerþlauniþ,  das  nur  hiet*  vorkäme ;  das  Svhstantivum  nerþlaun 
ist  belegt 

33  7  gestz  kuáma,  wahrscheinlich  Besuch  der  vertrauens- 
vollen Gäste  im  feindlichen  Hause,  nicht  die  Ankunft  des  ver- 
rätherischen  Boten  im  Hause  des  Arglosen. 

33  7.  8;  s,  Scheving  1847  Glæpr  er  gestkoma,  ef  gjoristi 
nokkud. 

34  2.  'Er  verfluchte  sich   in   den  stärksten  Ausdrückefi, 
34  5  gálgi;  über  den  Mangel  eines  ok  s.  zu  Shim.  34,  — 
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goruallan  bezieht  sich  wol  mehr  auf  ÍQtnar  als  auf  gälgi ;  5.  zu 
Harh.  61,  wo  ähnliche  Flüche  stehen, 

34  3 — 5.  Dagegen  verbindet  sich  eigi  gut  mit  gálgi ;  wie 
sonst  —  auch  unbewegten  —  Sachen  Verbalbegriffe  beigelegt 
werden,  die  Bewusstsein  voraussetzen,  Grog,  12  ef  þik  Saskia 
kemr  frost,  13  ef  þik  úti  nemr  nótt,  Sighvat  Heimskr.  S.  491  Rauþ 

—  TQnd  (Accus.)  meþ  gurana  h<jndum  dreyrug  suerþ,  —  Bisk, 
s.  II 25  ok  þuí  grfpr  hana  (ein  Gefäss)  bráttlendit  meþ  fiallsins 
flug,  II  28  ofuiþri  grípr  hann  at  dauþi  ok  dráttr  hríþarinnar 
dreifir  allt  þetta  fólk,  —  oder  was  Fritzher  II  810  aus  einem 
Gesetz  anführt,  Brikr  þáér  er  greyping  (die  Einfalzung)  hefir 
numit.  Vgl,  zu  (jhudhr.  II  5.  Vgl,  uaþa,  fara  vom  Becher, 
Goldringen^  zu  Atlakv.  11. 

34  1—6,  Der  Satz  zeigt  unvollkommen  entwickelte  Oratio 
obliqua:  denn  wenn  man  ihn,  woran  hann  Glicht  hindert,  s, 
zu  Vspa  21,  als  directe  Rede  fasst,  so  passt  das  Praeteritum 
in  lygi  und  hygþi  nicht,  —  in  der  (h'atio  obliqua  mder  würde 
man  éiú  statt  eigi  erwarten,  S,  zu  Vafthr,  2,  Vgl.  Heinzel 
Isländische  Saga  WSB,  1880  S  292  f 

35  1;  s,  oben  33  l. — Bera/iirKostbera;^.  zuHelr,  G.  S,  Bera 
die  Frau  König  Alfs,  Thjodholf  hv,  Yngl.  t  21  Heimskr,  S.  19. 

35  4.  Ok  sigr  ámiþ  ist  formelhaft,  wie  Gering  bemerkt, 
du  die  Gjukungen  nicht  in  Krieg  oder  Kam;pf  ziehen;  s.  den 
Weingartner  Reisesegen  und  den  Münchener  Ausfahrtssegen 
MSDm.  N,  IV  8,  N,  XL  VII 3. 

35  5,  Fyrir  máíla  heisst  geradezu  'einen  Segensumnsch 
aussprechen',  soviel  als  mifela  uel  fyrir;  s.  Fritzner  II  ?66\ 
Vgl  Hervar,  s,  C.  XIV  S.  284  ok  iáti  suá  Óþinn  flein  fliúga, 
Sem  ek  fyrir  nijfeli. 

35  6  filmst  eigi  þuí  níta,  'Nichts,  kein  böser  Dämon,  erhebe 
dagegen  Einspruch', 

36  5  raáíla  þat  margir,  nämlich  solche  Segenswünsche  für 
die  Reise. 

36  7  rá'þr  lítlo,  'es  entscheidet  nicht',  'hat  keine  Folgen'. 

36  8  hué  uerj)r  leiddr  heiman.  Die  Phrase  vertritt  die 
prosaische^i  leiþa  ör  garþi  oder  ieiþa  út.  Die  Art  des  Begleitens 
besteht  in  den  guten  Wü7ische7i  für  das  Wohl  der  Abreißenden, 

—  Statt  in  uerþr  könnte  man   das  überlieferte  uerþ  auch  in 
uerþi  bessern, 

36  7.  8;  s.  Scheving  1843  Mörgum  rædur  — . 

35* 
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37  JS  áþr  í  sondr  hyrfí,  sc  þaiL  Über  das  FMen  da 
pronominalen  Objeets  s.  tu  Chimn.  L 

37  3  hjgg  ek;  s.  m  Oddr.t  —  Skipta  absolut  in  der 
Bedeutimg  'walten\  'anordnen'  gleich  skipta  tQ,  skipa  tO, 
Cleasby-Vigf.  549\  ist  sonst,  wie  es  schemt,  nickt  bdegt 

37  4  'Ihre  Wege  schieden  sich  so,  dasssie  sieh  nickt  wider 
sahen'  (?). 

38  1.  Biki  in  der  Bedeutung  von  sirfki,  H.  Hund.lM, 
likt,  likuliga,  ist  verevnzelt. 

38  2;  'so  dass  sich  die  Hälfte  der  Planken  vom  Kid  lSste\ 

38  3  beysto;  vgl  knýisL  nimir,  zu  Oudhr.  II 37. 

38  5.  6;  s.  ThorbjSm  h.  Har.  Jcv.  17  h^mltir  at  slfta,  b£ 
at  briðta. 

38  2 — 6.  über  das  Motiv  des  ' Buderbrediens*  bei  dieser 
Fahrt  tmd  sonst  s.  Heineel  über  die  Nibdungensage  WSB. 
1885  8.  718,  dam  die  d>en  erwähnte  Stelle  Thorbßrm.  Fiy- 
fusson  verweist  auf  OretHs  s.  C.  L  8. 114,  wo  die  iibermäsiige 
Kraft  des  Helden  dem  Schiffe  schädlich  wird.  Ebenso  JFVtdUi 
s.  aX  Fas.II88. 

38  7  geitþut  tax  festa.  Auch  dieser  Zug  ist  tradUiondl; 
s.  Nibelungenlied  387. 1681, 

38  8  hjÆ]derC!onjun^vÍ8tgegendieaUeBegd;s.suV^é 

39  1  lítio  ok  lengra;  über  die  Stellung  des  6k  s.  m 
Lukas,  32, 

39  2  lok  mun  ek  þess  segia;  s,  oben  zu  1  4.  6 — 8,  F.  Jons- 

son  LiU.  h.  1  310, 

89  3  héd  sá  þeir  standa;  s,  zu  Ghudhr,  II 12, 

39  4  er  Buþli   átti,   s,   unten  65,   nach  Str,  56.  105  ist 

Budhli  schon  todt;  s,  zu  Atlakv.  15. 

39  5  hrikþo,  nur  hier.  Björn  Haldorsson  hat  ein  Ver- 
bum  hrikta  'stridere\  'crepere',  —  Grindr,  wol  der  unten  43 
erwähnten   Umzäunung. 

40  2  ^az  an  u^ri;  s,  Thorleik  Fms.  VI  259  (Heimskr, 
8.  572)  þat  er  an  um  u^ri.  Die  wünschende  Bedeutung  des 
Conjunctivs  Fraeteriti  ist  auch  im  Hauptsatz  selten,  ausser 
hei  mega,  skulu  und  knáttu,  —  wie  unten  Str.  60  m^tta.  Sehr 
auffällig  ist  der  Hauptsatz  Bandam,  s.  8.  30  (C.  VIII  S.  49 
Heusler)  ok  sperþa  ek  þik  til  þess  'und  ich  möchte  dir  das  er- 
sparen \ 

40  3  farij)  firr  húsi.    Der  Ausdruck  könnte  auf  die  Sitte 
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anspielen,  dass  man  einen  Feind,  um  ihn  zu  tödten,  aus  dem 
Hause  hinaus  führte,  Vingi  sagte  dann  höhnisch:  'es  ist 
nicht  schicklich^  dass  Ihr  euch  den  Platz  für  eure  Hinrichtung 
so  nah  dem  Hause  suchet'.  Aber  von  der  Umzäunung  bis  zur  Halle 
der  Frauen  ist  es  so  weit,  dass  die  Frauen  erst  durch  einen 
Knecht  vom  Kampf  unterrichtet  werden;  s.  unten  46.  Auch 
wegen  des  fünften  Verses  brat  hefi  ek  ykr  brenda  ist  es  wol 
als  ironischer  Rath  zu  verstehen  'Oehet  nicht  ins  Haus,  denn 
drinnen  werdet  ihr  verbrannt*. 

40  4  flát  er  til  sáíkia.  Da  tils^kir  'Besucher*  heisst,  so 
iinrd  til  sækia,  sonst  'Anspruch  machen',  hier  auch  'einen  Be- 
such machen'  heissen.  Vereinzelt  wäre  hier  auch  die  Bedeu- 
tung von  flát,  wenn  es  'gefährlich '  bedeuten  sollte.  Es  ist 
demnach  gerathefwr  flát  auf  bús  zu  beziehen,  von  dem  perso- 
nificierend  gesagt  tvird,  dass  es  tücJcisch  gegen  die  Besucher  sei. 

40  5  befi  ek  —  brenda;  Futurum  exactum,  s.  zu  Harb. 
4S,  Nach  Str.  115  ist  hier  kaum  an  Verbrennen  der  Leichen 
zu  denken,  sondern  an  eine  Todesart,  das  Verbrennen  im 
Hau^e,  —  obwol  die  beiden  Bestattungsiveisen  sich  nicht  aus- 
schliessen. 

40  6.  Bragþz  skuluþ  hq^gnir  bezieht  sich  wol  auch  auf 
die  Voraussetzung,  dass  die  Gjukungen  in  den  Saal  gehen, 
wo  sie  von  der  Übermacht  leichter  erdrückt  und  niedergehauen 
iverden  können  als  im  freien  Feld. 

40  4.  8  flát  —  flát;  s.  zu  Vspa  5. 

40  9  ella,  'im  andern  FalV,  d.  h.  'wenn  Ihr  euch  durch- 
aus nicht  weiter  vom  Hause  zurückziehen  wollt,  so  wartet  an 
Ort  und  Stelle,  —  ohne  vorwärts  zu  gehen,  —  bis  ich  mit 
der  Zurüstung  des  Oalgetis  fertig  bin. 

40  10  ek  h0^g  yþr  gálga;  s.  Halfs.  s,  C.  VI  S.  9  sék  — 
Hreiþari  h^gguinn  gálga.  —  Über  den  Uinga  meiþrs.  zu  Hav.  134. 

40  5 — 10.  Vingi  stellt  verschiedene  Todesarten  in  Aussicht, 
tvie  Atli  unten  61  —  s.  oben  zu  24  — ;  aber  an  unserer  Stelle 
höhnisch,  als  ob  das  Oehängtwerden  den  Gjukungen  ertvünschter 
wäre  als  der  Tod  durch  Feuer  oder  Schwert. 

41  8  illt  mundo  þér  lengia;  schon  Lüning  hat  ganz  rich- 
tig übersetzt  'so  tvirst  du  dir  ein  langdauernde'f  Übel  zuziehen', 
d.  h.  den  Tod.     Vgl.  á3xla,  s.  oben  zu  1;  zu  Vol.  kv.  16. 

42  4  Í  Qnd  hixti;  die  Phrase  nur  hier;  Hn  den  Athem 
hineinschlucken*,   'schluchzen',  'röcheln',   so   dass  der  Athem 
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tmterbrochen  wird  und  man  ersticM,  —  oder  —  Í  dU  Adoerh 
gefasst  —  ^so  lange  der  Äihem  in  ihm  rodieÜe '.  SL  Südha- 
rima  163  ormrinn  rak  upp  bi^Ioat  bnpp,  nachdem  ihm  Sh/äi 
seinen  schrecklichen  Alpenstoeh  in  dm  Bachen  gestoseen  koäe, 
JEystein  Lilia  54  enn  andinn  snQktir,  von  der  h.  Jungfrau  unter 
dem  Kreuz.  —  Über  das  Verbum  hixta  s.  D.  Wh.  ^heschen*. 

41.  42.  Es  fälU  auf,  dass  Vingi  erst  nur  für  Widerhákmg 
seiner  Hohnreden  bedroht,  dann  aber  ohne  diese  Widerhcimg 
erschlagen  wird. 

43  1.  2  Flykþoz  þeir  AÜi  ok  fóro  i  biynior;  über  das 
JERnterstzußrderst  s.  eu  Vspa  7. 

43  3.  4  gengo  — ,  at  aar  garþr  milli,  gleich  gengo  þar  er 
uar  g.  m.,  oder  gengo  suá  fram,  at  aar  g.  m.  —  Gar^r;  $. 
oben  zu  39.  Die  Gfjuhmgen  waren  ausserhalb,  die  Mumun 
innerhalb  der  Umzäunung  von  AÜis  Haus. 

^i  Á  8er  Þat  illa.  8.  Njala  C.  LXIU  S.  293  ^  mm 
ykkr  f eþgam  illt  pykkia  tili  frásagnar,  ef  ekki  skal  mega  oi  á 
ykkr,  at  it  hafit  Í  bardaga  aerit,  C.  LXXIl  8.  333  Sér  þat  á, 
at  þú  hefir  fQpor  at  hefna,  Fosibr.  s.  C.  X  8.  HO  Á  sér,  at  — , 
—  G.  Jonsson  8afn:  k  mér  aér,  koað  hænan,  hún  uar  r^ 
í  koUi. 

44  3.  En  i^  wol  enn  ^noch\ 

44  4  6k  h()fom  einn  feldan.  Trotz  des  Oegensa;tzes  fehÜ 
das  pronominale  Suhject;  s.  oben  zu  3. 

44  6.  Trotz  des  starken  Satztons  fällt  der  Hauptstab  nicht 
auf  yþars.    S.  oben  zu  3. 

45  3.  5;  s,  Bjarni  Jotnsv.  dr.  27  gripu  peir  Í  bug  sn^rom. 
Ganz  sicher  ist  es  nicht,  dass  an  unsrer  Stelle  die  Mannen 
Atlis  als  Bogenschützen  dargestellt  werden  sollen,  was  die  histo- 
rischen  Hunnen  allerdings  waren.  Auch  Wurfspiesse  wurdefx 
mit  Stricken  geschleudert.  Bogen  und  sná^rispiót  konnten  gleich- 
zeitig zur  Verwendung  kommend;  s.  Heimskr.  637.  541. 

46  1 — 4,  Der  Scenenwechsel  ist  ähnlich  den  zu  Shim.  14. 
15. 16  besprochenen,  weil  nur  ein  ungenannter  Sclave  ztenschen 
den  zwei  Localen  vermittelt 

47  3  halsmeniom,  nur  hier  und  unten  75. 

47  4  hreytti  hon  þeim;  s.  zu  Thrymskv.  13.  Chadhrun 
macht  sich  Luft  Das  Ooldstreuen  in  Atlakv.  42  hat  andre 
Bedeutung. 
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4?  áS;  s.  Hardh.  s.  C.  VII  S.  15,  der  kleine  Hördh  stürzt 
sich  auf  seine  Mutter ^  die  auf  dem  Schooss  ein  Halsband  liegen 
hat:  menit  hraut  á  gólfit  fram  ok  brast  Í  suudr  Í  þriá  hluti.  — 
Hreytti  —  hruto,  s.  zu  Vspa  5. 

48  2  ypþit;  die  Thür  war  hnigin,  sollte  also  heim  Öffnen 
gehohen  worden  —  s.  Fjölsv,  10  hefr  (grind  sc.)  frá  hliþi  — : 
Gudhrun  aber  sprengte  sie, 

48  3  tólt,  kann  Part  Pass.  von  fóla  sein;  als  Adverb 
oder  Adjectiv  käme  es  nur  hier  vor. 

48  6.  7  —  fylgþi  saþr  slíko.  Slíko  braucht  man  hier  nicht 
auf  kueþia  zu  beziehen;  s.  zu  Hav.  10  —  wenn  man  48  6  als 
Parenthese  fasst.  —  Nicht:  'auf  die  freundliche  Begrüssung 
folgten  noch  liebevollere  Thaten\  sondern:  'diese  Begrüssung 
war  aufrichtig'.  Durch  fylgia  wird  dem  Dativbegriff  eine 
schon  vorhandene  Eigenschaft  zugeschrieben. 

49  1  Leitaþa  ek  Í  likna;  über  leita  Í  s.  Fritzner  II 477^  f. 
49  3  sk(jpom  uiþr  manngi;  s.  zu  H.  Hund.  II 20  u/nd  zu 

Skirn.  13. 

49  4;  'und  dieses  unausweichliche  Schicksal  besteht  für 
euch  darin,  dass  ihr  hergekommen  seid'. 

50  1  s^lborin,  nur  hier. 

50  4  brauþzk  6t  skikkio ;  s.  Eyvind  sk.  Hak.  m.  4  hraupsk 
6r  heruáþum. 

50  6  niþia  fÍQr  uarþi;  s.  Atlakv.  21. 

50  7  b^g  uarat  hialdri;  s.  unten  107.  —  Über  den  localen 
Dativ  s.  zu  Ghudhr.  II  24.  Allerdings  kann  at  nach  uarat 
leicht  ausgefallen  sein. 

51  5  skapþi  hon  suá  skájro;  s.  unten  53  skapa  s6kn. 

52  3  i  helio  bón  þann  hafþi.  Über  das  perfectivisehe 
bafa  s.  zu  Hym.  23.  —  Der  Dativ  helio  ist  auffällig;  s.  zu 
Brot  4. 

51.  52.  Von  Brüdern  Atlis  ist  innerhalb  der  nordischen 
Überlieferung  nur  hier  und  unten  56  die  Bede. 

50 — 52.  Vigfusson  vergleicht  die  persönlich  am  Kampf 
theilnehmende  Freydis,  Fiat.  b.  I  460.  Dasselbe  ivill  Stein- 
vor  Sturlunga  II  6  zum  Schutz  des  Bruders  thun. 

53  6  meþan  siálfir  lifþo;  s.  Halfs  s.  C.  XVI  S.  36  mepan 
Ufa  mátti.  Nachdem  der  Dichter  die  Aristie  Gkcnnars  und 
Hognis,  deren  letzte  Schicksale  er  als  bekannt  voraussetzen 
durfte,   s.  oben  zu  6  —  dass  sie  nämlich   nicht  im  Kampfe 
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fielen  —  erledigt  katy  wendet  er  sich  su^  den  Uhrigen  von  der 
gjukungischeri  Partei  und  sagt,  dass  sie  bis  zu  ihrem  Tods  — 
mepan  þeir  lifþo  —  kämpften,  also  im  Kampfe  fiden^  —  i» 
Gegensatz  zu  Chmnar  und  HögnL  Siálfir  hesAéU  siA  auf^ 
eben  genannten  Niflonga,  —  also  auf  Snast^ar,  Solar,  Ortmsig 
und  die  10  húskarlar,  nicht  etiva  auf  die  bQrn  Ghika.  &  ai 
Ä  Hund.  1 30. 

63  7  skapa,  der  Infinitiv  Praes.  gleich  skðpo,  i^apat  llafl^ 
8,  zu  H.  Hxmd.  II 14.  —  Skapa  sökn;  s.  oben  5L 

*53  5 — 7;  über  die  SatzsteUung  s.  zu  SUm.  20. 

63  5—10;  erst  suá,  dann  zweimal  Fehlen  der  ParHkd, 
dann  wider  sná.    8.  zu  Atlahv.  L 

54  1—4.  Parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48. 

64  5  fyrr,  bevor  Mittag  vorüber  war.  Der  Kampfäaiueriz 
bis  Mittag,  die  Zeit  iíber^  weldhe  morginn  hiess;  s.  unten  TL  8?. 

64  6  flðþi  nqüi  blðþi;  ebenso  wird  fliöta  von  dem  über- 
strömten  Gegenstand  gebraucht,  Hamdh.  4,  —  auch  in  Prosa 
Fms.  VIII 400  flaat  allt  land  ü  mQnnum.  Vgl  mhd.  der  mú 
saz  frouwen  vol,  ^die  Stadt  wimmelte  von  Menschen\ 

64  7  áttián  áþr  fello;  gemeint  sind  Hunnen;  s.  unten  zu 
66.  Die  Ojuhungen  allein  können  es  nicht  sein,  da  ihre  Oe- 
sammtzahl  nur  16  betrug,  s.  oben  30. 

64  8—10  ofri  þeir  urþo  — ;  Snasvar,  Solar  und  OrhMig 
fielen  später  als  die  eben  erwähnten  achtzehn  Hunnen.  Der 
Dichter  ist  nun  zu  der  Aristie  der  jüngeren  Generation  der 
Ojuhungen  gekommen:  ihre  Tapferheit  zeigte  sich  darin,  dass 
sie  so  spät  den  Tod  fanden.  S,  oben  zu  53,  Die  zehn  Knechte 
der  Ojuhungen,  s.  oben  30,  werden  nach  dem  allgemeinen  Lob 
von  Str.  53  nicht  mehr  erwähnt.  Ihr  Tod  ist  schon  oben  53 
angenommen:  s.  zu  dieser  Strophe.  —  Die  hriegerische  Tuch- 
tigheit  zeigt  sich  in  zwei  Abstufungen:  Überleben  im  Kampf 
wie  bei  Ounnar  und  Högni  —  oder  als  letzter  seiner  Partá 
und  nach  dem  Tode  vieler  Feinde  sterben.  8.  Nibelungenlied 
1873,  wo  Danhwart  allein  von  9000  Knechten  und  zivölf 
Rittern  übrig  bleibt,  allerdings  auch  ungefangen. 

55  1   R(jskr  tók  at  róþa;  s.  unten  98  1. 

55  2  þótt  hann  reiþr  u^ri,  ^in  seinem  Zom\  Pott  hat 
hier  die  Bedeutung  'dadoch',  'da  ja\  Cleasby-Vigfusson  ver- 
weist u.  a.  auf  Morhinsh.  204  biþia  uil  ek  henni  friþar,  þó 
hefir  hon  mitt  traust  sott,  gibt  aber  nur  ein  Beispiel  mit  dem 
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Co'iyunctiv,  Fms,  VIII 3  (unter  der  falschen  Rubrik^ althougk* ) 
en  Suerri  studdi  huárki  fé  né  fróndr,  eigi  heldr  uinir,  sem  uita 
máétti,  þó  hann  k^mi  ungr  ok  einmana  til  þess  ríkis.  Nygaard 
Arkiv  II  366  bietet  Conjunctiv  nur  bei  dem  concessiven  þ6(at). 
Vgl  über  þótt  zu  Hav,  26. 

55  1,  2,  Ríjskr,  róþa  allitterirt  mit  reiþr;  s.  oben  zu  4. 
Für  ein  altnordisches  urQskr  könnte  der  Name  üiQskua,  Thors 
Dienerin  Sn.  E,  1 142,  III  704,  und  das  Adjectiv  uaskr  sprechen. 
S.  zu  Hav  25, 

55  3.  4  illt  er  um  litaz  — .  Über  den  reinen  Infinitiv 
statt  des  mit  at  verbundenen  s.  zu  Vafthr.  6.  —  Vgl,  H.  Hund. 
II  20,  —  Njala  C.  CLVII  S.  901  (DarradharliedJ  Nu  er 
ógurligtumatlitaz,  fii?ri;rtr.5.  (7.FÄ  217  atalt  er  úti  um  at  litaz. 

55  5 — 7.  Wenn  die  Oesammtzahl  der  Hunne7i  30  war, 
so  sind  sie  den  Ojukungen  gerade  um  das  doppelte  überlegen; 
s,  oben  30,  Wemi  femer  von  30  nur  mehr  11  übrig  sind, 
eptir  lifom  ellifo,  so  könnte  allenfalls  Attila  sich  hier  nicht 
mitzählen,  —  s.  zu  YöL  kv.  1,  —  aber  wahrscheinlich  will  der 
Dichter  in  der  Zahl  dreissig  die  beiden  Boten,  Vingi  und 
seinen  Gefährten,  s.  oben  6,  miteinbegriffen  wissen.  Vingi 
ist  nun  vor  dem  Beginn  des  eigentlichen  Kampfes  getödtet 
worden;  s.  oben  zu  42.  Es  ergeben  also  die  Str,  54  erwähn- 
ten achtzehn  mit  Vingi  vermehrt  den  Verlust  der  Hunnen,  d.  i. 
neunzehn  Mann.  Vóls.  th,  C,  XXXVI  S.  174  lässt  auch  Ätli 
sagen,  dass  er  nítián  verloren  habe.  Doch  ist  darauf  nicht 
viel  zu  geben,  da  auf  derselben  Seite  die  offenbar  falsche,  d.  i. 
Atlam.  56  widersprechende,  Angabe  steht,  Budhli  habe  vier 
Söhne  hinterlassen,  und  C.  XXXVII  S.  175  gar,  dass  von  den 
übriggebliebe72en  elf  Hunnen  bei  deyn  erneuten  Kampf,  zu  dem 
der  Sagaschreiber  Atlakv.  20  benutzt,  noch  zwanzig  gefallen 
seien.  —  Die  genaue  Ausrechnung  erinnert  ari  Sig.  sk.  63.  — 
Das  Nachzählen  nach  dem  Kampf  auch  Halfs.  s.  C.  XV  S.26 
þrír  eru  fallnir  af  þuí  liþi  Eynefs  synir,  enn  einn  lifir.  —  Wenn 
Atli  diese  Berechnung  anstellt,  so  zeigt  dies  auch,  dass  der 
Kampf  mit  Str.  53  zu  Ende  ist,  alle  Ojukungen  sind  gefallen, 
Gunnar  und  HÖgni  schwer  verwundet;  s.  unten  62.  —  Aus 
der  Annahme  von  dreissig  Mann  als  Hausstand  und  Haus- 
truppe des  hunnischen  Köyiigs,  sieht  man,  dass  der  Dichter 
Jceine  Vorstellung  von  südeuropäischen  Verhältnissen  hatte.  S. 
unten  zu  113. 
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55  8  ðr  er  þar  bninnit;  8.  Egüs  Sonatarrdk  6  nélk  fioik 
ok  opit  standa  snnar  skarþ,  Slurlunga  II  256  En  hygg  al  |N? 
nér  þat  skarþ  nerþr  bétt  i  l6tt  þ&me,  ef  ek  em  ðr  b()ggón, 
Brand  Leidharv.  12  orþ  mana  eigi  uerþa  ðr  brend  þan  er  gn^ 
kendi,  Bisk.  s.  II 105  þaíatmargir  hQfþu  dáit  ðr  í  hans  fetmat; 
«.  at^  n%(í. '  aiM8terben\  Vgl.  skarþ  &ei  .^Titeon  und  Fritaur, 
fréndskarþ  8tmlvmga  II 210. 

56  3.  4  hefír  nú  hel  háifa,  enn  hQggnir  taeir  liggia.  Hilii 
bezieht  sich  auf  die  Vorstellung  ^  meine  vier  Brüder\  mét 
auf  die  wirTclich  ausgedrückte  'wir  fOnf  Brüder\  Die  zm 
letzterwähnten  sind  jene^  welche  von  Qudhnm  oben  5LS2 
schwer  verunmdet  oder  getödtet  worden  sind,  —  die  eräm 
beiden  hat  Atli  wahrscheinliái  selbst  bei  früherem  Äniast  gt- 
tödtet;  s.  unten  107. 108  halft  gekk  til  hdiar  ðr  htüsi  püio  tmd 
die  geschicktliehen  Anfänge  Attilas.  Der  Ausdruck  an  unserer 
Stelle  scheint  tmgeschickt.  Denn  der  zweite  seiner  übrigm 
Brüder,  die  Oudhrwn  im  Kampf  bestanden  hat,  ist  auch  todL 
Aber  der  Dichter  meint  wol,  dass  das  Wohnen  bei  HA  erst 
nach  der  BestaMung  beginnt 

57  3  kona  uáliga!  N^en  Bugges  Auffasswrig  dieser  Worte 
als  Vocativ  konnte  auch  die  als  Nominativ  nach  dem  Aecusáliv 
bei  Auszählungen  in  Betracht  kommen;  s.  zu  Vspa  IL  12.  Über 
die  schwache  Adjeetivdeclmatian  s,  zu  Vspa  18.  —  Oder  ist 
kono  für  kona  zu  lesen? 

57  5  hliótt  áttom  sialdan;  die  Phrase  scheint  sonst  nicht 
vorzukommen.  Im  Vóls.  th.  C.  XXXVI  S.  175  sialdan  uáru 
uit  satt. 

57  7  firþan  mik  fréndom;  s.  zu  Sig.  sk.  13.  Über  die 
Auslassung  des  Auxiliars  s.  zu  Vspa  44.  —  Wahrscheinlich 
richtet  sich  Atli  schon  jetzt  von  Chidhrun  ab  zu  ihren  Brüdern. 
Dann  kann  fróndom  auf  Brynhild  bezogen  werden^  von  der 
Str.  58  handelt. 

57  8  fé  opt  suikinn;  der  Bezug  ist  unklar.    S.  unten  105. 

58  2  sliks  ek  mest  kennomk.  Da^  Medium  in  der  Be- 
deutung 'fühlen*  ist  selten,  aber  in  Prosa  belegt,  Fritzner  II 
274\  Vgl.  kunna  mit  uel,  illa  und  dem  Dativ  der  Sache,  vgl. 
uita  Harh.  6. 

58  1.  2;  s.  Sig.  sk.  38.  —  Eine  ztveizeilige  Strophe;  s.  oben 
zu  13. 
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59  1  Getr  þú  þess,  Atli!  eine  nicht  häufige  rhetorische 
Frage;  s,  zu  Sig.  sk.  12  5—8. 

59  4  myrþir  til  hnossa;  s.  zu  Sig.  sk.  16, 

59  3 — 6,  Die  Bezüge  sind  unbekannt  Atli  hätte  darnach 
Orimhild  vor  dem  Tode  Brynhilds  —  fyrri  — '  umgebracht. 

59  1 — 8.  Da  die  letzten  Worte  Atlis  Str.  58  sich  an  Ounnar 
und  Högni  gerichtet  haben  so  ist  Str.  59  —  mit  dem  Vols,  th. 
C.  XXXVI  S.  175  —  dem  letzteren  zuzutheilen.  Str.  60  spricht 
nicht  dagegen:  ivie  in  Str.  59  gibt  Atli  seinem  Hass  gegen  das 
ganze  gjukungische  Geschlecht  Aufdruck. 

59  10  er  þér  gengz  illa,  s.  unten  72. 

60  2  auka,  gleich  s^xla,  lengia,  s.  oben  zu  1. 
60  7  raáétta;  s.  oben  zu  40. 

60  1 — 8.  Ebenso  tödten  Hamdhir  und  Sörli  ihren  Bruder 
Erp  um  die  Mutter  zu  kränken ;  Sn.  E.  1 368. 

61  2  hyldit,  ein  absichtlich  gewählter  Fleischerausdruck. 
61  8  bióþit  til  ormom,  höhnisch:  'ladet  die  Schlangen  ein, 

wie  zu  einem  OastmahV  (Lüning). 

61  5 — 8.  Wegen  Str.  68  ist  eine  Steigerung  der  von  Atli  in 
Aussicht  genommenen  Jodesarten  zu  verstehest ;  nicht  eine  Com- 
hination.    S.  oben  zu  24.  40. 

62  4  reynt  hefi  ek  fyrr  brattara;  dieselben  Worte  ohne  fyrr 
Orett.  s.  C.  LIX  S  133,  (Boer  8.  211),  Korm.  s.  C.  XI  S.  22 
emk  reyndr  at  Qpro,  —  Deors  Klage  5  þæs  oferéode,  þisses  swá 
mæg,  —  s.  die  Erklärer  zu  Odyssee  v  18  TerXa&i  Jj)  y.Qaðlri, 
xal  yLÍ)VT€QOv  äXlo  ttot'  irlrig.  (t  224,  q  285).  Die  Übertrei- 
htmg  steht  dem  Charakter  Högnis  wol  an. 

63  5  bQgom  uér  bálft  yrkiom,  könnte  heissen  'es  ist  bei- 
nahe ein  Vortheil  für  U7is,  wenn  tvir  das  thun.  —  HQgom, 
gleich  at  hQgom,  s.  Vatnsd.  C.  XL  VII  S.  79  eigi  skiptir  þat 
hQgam  til,  at  —  Húnroþr,  góþr  drengr,  skal  uera  félauss  orþinn. 
—  Halft  in  der  Bedeutung  *ein  wenig\  'zum  TheiV  —  nicht 
gerade  zur  Hälfte  —  besonders  in  Zusammensetzungen.  S.  auch 
hálfn,  Völsa  th.  hinter  Vigfussons  Bardh.  s.  S.  136  Hleifr  ua^ri 
mér  hálfu  s^mri  þykkr  ok  okkuinn.  —  An  den  Rechtsausdruck 
hálfuirkr  'einer,  der  nur  einen  halbeti  Hof  besitzt'  ist  wol  nicht 
zu  denken,  eher  noch  an  neuisländisch  hálfverki,  Scheving  1843 
Hálfyerki  er  ei  hælandi  (brósandi).  —  Oder  ist  hQgom  gleich  hqg- 
gom  ?  Dann  wäre  der  Sinn:  Wenn  wir  ihn  todtschlagen^  so  haben 
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wir  nur  die  Hälfte  dieses  Werkes  su  tíiun,   —  denn  er  id 
schon  halbtodt.  (?) 

63  6.  Der  Hauptstab  fäUt  auf  das  schwachbetonte  baim; 
s.  oben  zu  3.  —  Skapdauþi,  mir  hier  und  an  der  ent^ßredm- 
den  Stelle  des  Vóls.  th.  C.  XXXVU  8. 176. 

63  7.  8;  über  die  Parataxe  s.  zu  Fafn.  17. 

64  1  huergétir,  nur  hier;  s.  die  komischen  Kenningßrfir 
Gerber  und  Schmied,  Fms.  VI  363  und  m  Vepa  4L  Fýl 
Kialnes.  s.  C.  IIl  S.405  hann  lagpist  á  dägr^f,  ok  héá  býk 
af  uipi  steiktan,  ok  géiÁ  kaUa  möpur  sihnar. 

64  5.  6  uigs  —  uáa  gialda;  uás  ist  Äcciisativ.  H^ 
findet  es  unbillig^  dass  er,  der  Unbeíheiligte,  das  Unheil  da 
Kampfes,  das  durch  den  Kampf  verursachte  Unheil^  ertragen, 
auf  sich  nehmen  solle.  Der  Koch  ist  eine  komische  Figur;  i. 
Lokas.  43.  55. 

64  7;  aus  dem  vorhergehenden  léz  ist  hier  lét  zu  entnahmen. 
S.  zu  Hav.  144. 

64  5—10;  s.  Orett.  s.  C.  LXXVI  8. 169  en  hann  þrtHlmn, 
der  geprügelt  werden  soll,  sagþi  illa  £fi  sina,  al  liggia  her  f 
úflegÞ  ok  uera  hraktr  ok  barþri  ef  n^kkut  mist&kist 

66  1  bráa,  nur  hier,  aber  s,  die  Beinamen  biad,  Inasi^ 
bei  Fritzner.  Trotzdem  ist  es  nicht  ganz  sicher,  ob  das  Wort 
^Koch^  bedeutet;  s,  unten  teþia  ael  garþa.  Der  Äecent  tilara 
in  R  ist  vielleicht  falsch.   S.  schtved.  brasa  *  flammen  (machen)'. 

65  3  illþrí^ll,  nach  Fas.  III 512  aumum  iUþríélí  ist  an 
Masculinum  anzunehmen.  Die  prosaische  Stelle  nur  bei 
Egilsson. 

65  5  tóm ;  komisch,  als  ob  es  bei  einem  Knecht  darauf  an- 
käme. —  At  eiga ;  über  das  auffällige  at  bei  eiga  s.  zu  Harh. 
17 y  —  über  das  bei  teþia  fehlende  at  zu  Vafthr.  6. 

65  7  uergasta,  nur  hier;  aber  uerga  'beschmutzen^  ist 
belegt 

66  1   Gébtúz;  s.  oben  zu  23. 

66  2  f ^ri ;  s.  über  den  Comparativ  zu  Atlakv.  6, 

66  8  skrjtkton,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  C.  XXXVII  S  176;  aber  das  Verbum  skrtfekta  ist 
belegt. 

67  1   þióþgóþan,  7iur  hier. 

67  3  rakklátom,  nur  hier;  aber  das  Neutrum  rakklá^ti 
ist  belegt. 
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67  5  hló  þá  HQgni;  s.  Atlakv.  25. 

67  6  dB>gmegírynurhier;s,zudsi^jmTFafn,49(B,Sigrdr,3). 

68  2  ilkuistom,  mir  hier, 

68  7  ríkri  ráþ  sagþi,  eine  Aufforderung  an  Ghidhrun  Atli 
zu  tödten?  S.  unten  70  3  horskri  harm  sagþi.  Über  das  Ad- 
jectivum  statt  eine^  bezeichnenderen  Substantivs  oder  Eigen- 
namens s,  oben  zu  6, 

68  7  'Aber';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

68  8.  Raptar  sundr  brasto  gehört  zu  den  traditionellen 
Zauberwirkungen  der  Musilc;  s.  Martin  zu  Ghudrun  389.  Vgl. 
^schwören',  ' lügen ^  dass  die  Balken  krachen,  sich  biegen^ 
Orimm  DWB  1 1089.    S.  zu  Oddr.  29. 

68  1 — 8.  Die  Einkerkerung  Gunnars  findet  hinter  der 
Scene  statt  —  s.  zu  Atlakv.  36  — ,  gleichzeitig  mit  der  Tödtung 
Högnis,  —  s.  zu  Atlakv,  20.  30 — 35.  —  Über  das  Motiv  von 
Ounnars  Harfenspiel  in  Todesqual  s,  zu  Drap  N.  Z.  30.  31, 
Oddr.  29,  Atlakv.  33.  —  Über  das  Motiv  des  Schlangengartens 
s.  zu  Big,  sk.  57. 

69  2;  'es  war  noch  früh  am  Tag'  —  s.  zu  Vspa  1  5.  6, 
Thrymskv.  23  —  erklärt  das  Str.  71  folgende  Morginn  er  nú; 
8.  oben  54  5  fyrr,  vor  Mittag,  uar  fulluegit 

69  4  Ufa,  gleich  lifna.  —  íþrótta;  ein  Masculinum  íþröttr 
oder  íþrótti  nur  hier.  Auch  die  sonst  bezeugte  Bedeutung  von 
íþrótt  jP.  scheint  nicht  wol  zu  Högni  zu  passen.  Im  Völs.  th. 
C.  XXXVII  S.  177  unrd  Högnis  Verhalten  in  der  Todesqual 
þróttr,  nicht  íþTótt  genannt  Man  köyinte  darnach  vermuthen: 
Í  þrótta  'die  Tapferkeit  lebte  in  ihnen  bis  zu  Ende\  —  obwol 
weder  ein  Plural  vo7i  þróttr  noch  ein  schwaches  þrótti  bezeugt 
ist  Vgl  Hallfredh  Erfidr.  2  þess  lifa  þióþa  sessa  þróttar  orp. 
Gleichwol  wird  íþrótta  oder  íþróttar  das  nichtige  sein;  s.  Eaudh- 
ulfs  th.  C.  II  Ftns.  V  336^  wo  neben  wirklichen  Fertigkeiten 
und  Oeschicklichkeiten  auch  bis  in  den  Tod  aushaltende  Tapfer- 
Jceit  als  eine  íþrótt  aufgezählt  wird.  So  könnten  auch  hier  das 
Saitenspiel  Ounnars^  eine  í|)rótt,  und  die  Tapferkeit  Högyiis 
in  der  Weise  der  Dvandvaduale  als  íþróttir  zusammengefasst 
sein ;  s.  zu  Vspa  6, 

70  2  sté  hann  um  þá  báþa;  s.  Hamdh.  26  stQndom  á 
iial  Gotna  ofan  eggmóþom,  und  auch  18  stóþ  uf  hléþom.  Vgl. 
stiga  yfir  hQÍuþ  e— m. 

70  3;  s.  oben  68  7. 


558  AHamaL 

70  4.  Das  hier  absolut  gdyrauehie  bregþa  ist  und  dassond 
mit  dem  Dativ  der  Person  tmd  der  Sache  verbttndene,  t»  ier 
Bedeutimg  'einem  etwas  vorwerfen\ 

71 1  Morginn  er  nü ;  s.  oben  m  69  und  unten  m  87. 
*Das  ist  ein  wichtiger,  verhmgnissvoüer  Morgen  für  uns*;  $. 
m  H  Hund.  16. 

71  3  siálfskapa^  nur  hier;  aber  Egilsson  verweist  aufneit 
isländisch  sjálfekapayíti  'prqpria  culpa*.  Zu  dem  Chdankeni 
unten  100  und  m  H.  Hund.  UlS. 

71  3. 4; '  Weil  du  mich  dunA  deine  Beiheiligung  om 
Kampf  gereizt  hast';  s.  oben  66. 

72  2  xüLg  \fsek]  der  juristische  Ausdruck  ist  Aoftnudl  gs- 
meint. 

72  3.  Á  znuno  þér  ipiar,  sc.  n^a  oder  nerþa.  —  Iþrar  ßr 
iþran,  m4>r  hier. 

72  4  ei  ÞÚ  alt  reynir;  s.  unten  83.  86, 102. 
72  ö.  Erfþ  erinnert  an  das  erfi(jl  von  8tr.  79^ 

72  7  'úh  gengz  per  alldri;  die  Phrase  isA  vertAngdL  8. 
oben  59  10. 

73  2,  3;  vgl.  unten  94  frlþra  nil  ek  dauþa. 

73  4.  Vigfusson  vergleiche  O.  Pahson :  Half  eni  ráð  í  heodi 
manns,  at  hafna  og  taka  gödu.  Der  8ate  ist  wol  eine  SeSbtt' 
anklage:  'obwol  ich  oft  das  Oute  versäume'.   S.  zu  VspalS.i. 

73  5  L  mani, '  mit  einer  Sclavin  *?  oder '  mit  Sclavinnen  ?  Bei 
dem  geringen  Hausstand  Ätlis  flicht  wahrscheinlich.  S.  oben  zu  55. 

78  8  sem  þú  siálf  uilir;  s.  über  den  Conjunctiv  zu  JSav.  87. 

74  3.  4,  Der  Bezug  ist  unklar.  Sind  die  Unthaten  Atlis 
von  Str.  59  gemeint? 

75  3  lékom  leik  margan ;  über  die  seltene  Figura  etymo- 
logica  s.  R.  M.  Meyer  Altgerm.  P.  302. 

75  6  halsmeniom;  s.  oben  zu  47. 

75  1—6;  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend;  s.  zu 
Sig.  sk.  30. 

76  1;  'Allerdings  ;  s.  zuVspa  1  5.  6. 

76  3  Í  kné  gengr  hnefi;  dunkel.  Die  Phrase  ^anga  Í 
kné  und  das  Wort  hnefi  in  einer  Bedeutung^  die  nicht  'Faust' 
oder  'Schachfigur'  sein  kann,  nur  hier.    Ein  Baum? 

76  3 — 6.  Vigfusson  vergleicht  eine  schottische  Ballade: 
Thomas!  herkyn,  vvhat  I  the  saye: 
when  a  tree  [at]  rote  is  dede, 


Atlamal.  559 

the  leves  fallis  and  wytis  awaye, 
froyte  it  beris  none  whyte  ne  rede. 

76  1 — 8.  Otcdhrun  heuchelt  Ergebung  in  ihr  Schicksal  um 
Atli  sicher  zu  machen,    S.  die  folgende  Str.  und  zu  Gudhr,  IIIL 

77  3.  4  sýn  uar  sueipuisi  — ;  s.  oben  zu  7, 

78  1  KrQpp;  hier  wahrscheinlich  'schwer  zu  behandeln  , 
zu  durchschauen'. 

'78  3  létt  hön  8er  gerþi;  s.  Vóls.  th.  C.  XXXVIII  S  179 
an  der  entsprechenden  Stelle;  er  hon  gerþi  sér  létt  um  ráéþur. 
S.  zu  LoJcas  48. 

78  4  lék  hon  tueim  skÍQldom ;  die  Phrase  bezieht  sich  auf 
die  Merkzeichen  des  Schildes,  welche  die  Partei  anzeigen;  s. 
Fritzner  III 361'. 

79  1  Æxti;  s.  oben  zu  1.  —  Ein  Sprung  in  der  Zeit:  das 
Todtengelage  fand  erst  nach  der  Bestattung,  also  bei  Fürsten 
mehrere  Tage  nach  dem  Tode  statt.  S.  Gudhr.  hv.  9,  Wein- 
hold Altnord.  Leben  476  und  unten  87  1  Suaf  ek  mÍQk  sialdan. 

79  4  geraa  für  at  gerua;  s.  zu  Vafthr.  6. 

80  1  Lokit  þuí  léto;  s.  oben  22  1.  Der  Bezug  ist  nicht 
ganz  klar ;  die  Vorbereitungen  zum  Gelage? 

80  2  lagat  uar  drykkio.  Über  das  unbelegte  lagat  ^^  zu 
Hav.  65.  —  Das  Substantiv  steht  im  Accusativ;  s.  unten  114 
litt  mun  uiþ  bá»taz  hluti  (?),  Hamdh.  4  Eptir  er  ykr  þrangit 
þióþkonunga,  —  Eystein  Lilia  11  suá  er  skilianda  dróttins  uilia, 
—  Gragas  1829 1 54  hueruetna  þess  er  haldit  er  kuiþ  (?), 
Nomag.  th.  C.  VIII S.  69  en  Brynhildi  uar  ekit  Í  reiþ  einni  (Oy 
Halfs  s.  C,  VIII  S.  13  þat  dstimdi  landfólkit,  at  Ásu  uá?ri  drek- 
kit  Í  mýri  (?),  Bisk.  s.  1 820  ok  fengit  (uar  sc.)  til  kostar  braup 
litit  ok  annan  rétt,  —  Thorkelsson  Om  digtningen  184  þann 
(einen  Brimnen)  hefur  nidr  í  grunn  nád  ad  friósa,  G.  Jons- 
son  Safn:  PsLun  er  snart  fenginn,  er  viljugr  ferr  med,  —  Gisli 
Brynjulfsson  Melstedks  Synisbok  253  Og  ad  fullu  svo  hverfa, 
ad  ei  far  þeirra  eitt  lieldV  en  frodu  eda  vindbólu  á  úthafi  sjest. 
S.  alilatein.  obiciendum  farinam  hordeaceam,  —  vgl  oben  Lilia 
und  Bisk.  s.  I  306  lítillátligan  atburþ  er  enn  at  segia,  —  praeter 
propter  vitam  vivitur,  mittelalterlich  Matthæum  legitur,  cechisch 
jiz  poloviei  svátku  se  vykonalo  'schon  war  die  Hälfte'  —  Accu- 
sativ polovici  vom  Nominativ  polovice  —  'des  Feiertags  vor- 
über' ;  Miklosich  Gramm,  IV  265,  Subjectlose  Sätze  S.  60. 
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80  3  samkunda;  s.  oben  zu  t 
80  4  suíjrfon,  nur  hier.    8.  F.Janssm  Arlk,  XIV203.      . 
80  ð.  Stórhugaþ  iat  sttbgtanimseh. 
80  7  aer  sbioin, der' Dativ  wie  beidenVerhen  dm^RSéam" 
von  der  Person,  an  der  man  Raeh^  nimmt. 

80  8  ...  ofrhefndir.     Sbitt   des  gewShnluh   et 
uinna,   könnte   auch   ein  andrer  mit  y  beginne^ider  Inßm6$ 
g&standen  haben;  —  das  Substantiv  hur  him".  —  NaAiw 

Überlieferung  wäre  der  Vers  dreisilbig. 

81  1  Lokkaþi  hön  Iftia;  vgl.  Oudhr.  hv,  13  Buna  liOM 
)iét  ek  mér  at  rtinom. 

81  2  lagþi  uiþ  stokki,  ^ús  legis  sie  neben  der  an  derWafd 
hinlaufenden  Bani  auf  den  Boden,  um  sie  eu  schlachten', 
vielleicht  so,  dass  der  Kopf  auf  die  Bank  zu  Hegen  iafOf  uim 
knieend.  Am  stokkr  lernen  die  Kinder  gdien;  s.  Hardkt 
C.  VII  S.  15  Eqtþr  stðþ  niÞ  stokk  ok  gekk  nü  hit  frm 
smni  frá  stokkinum.  S.  die  Paraphrase  im  Vdls.  iL  C.  XXX  VIÜ  i 
Ä  179  er  þeir  léku  mþ  stokki.  —  Lagþi  ist  vleUekht  Pradt*  i 
ritum  conatus;  s.  zu  Lokas.  62.  ^ 

81  5  föro  Í  faþm  möþnr.  Wenn  oben  lagþí  wiHMdm 
Praeteritum  war,  so  richteten  sich  die  Bender  aufunddrän^ßm 
sich  an  die  Mutter,  —  oder  woüten  sich  drangen, 

82  3.  Lyst  scheint  das  seltene  Substantiv  zu  smu.  2%orieb* 
sons  Bemerkungen  Arkiv  VIII  37  entscheiden  nicht. 

82  4  at  lyfia  yþr  elli,  höhnisch,  da  die  Phrase  bedeute 
'einen  von  den  Oebrechen  des  Alters  heilen';  s.  Hrolfs  s.  OaiUr. 
a  XXV  Fas.  III 155 f,    Ä  unten  84  barnáísko. 

83  3.  SkQm  mun  ró  reiþi  spielt  auf  die  häufige  Phrase 
gefa  rö  reiþi  an.  S.  zu  den  Stellen  der  Wörterbücher  Mals- 
hattakv.  4,  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  XXI  Fas,  III 514,  Scheving 
1843  ro  skal  reidi  gefa,  Skeram  er  — .  D^ie  Allitterationen 
stehen  in  zwei  aufeinander  folgenden  Silben;  s.  zu  Lokas,  54 
hann  ráíþr  ró.  —  Über  die  —  nicht  nothwendige  —  Allitte- 
ration  ro:  reiþi  s.  oben  zu  4. 

83  1 — 4,  Ebenso  rasch  zum  Tode  bereit  sind  die  Kinder 
in  Amis  et  Amiles  ed,  Hofmann  3000  und  sonst  in  der  mittel- 
alterlichen  Litteratur, 

83  4  ef  þú  re^^nir  gorua;  s.  oben  zu  72. 

84  1  Brá  þá  barnæsko,  wie  bregþa  lífi,  fÍQrui  ^dcis  Leben 
nehmen'. 
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84  2  kapsuÍDDa,  nur  hier. 

84  3  skíptíz  skapliga;  es  fehlt  die  Negation,  die  auf  ver- 
schiedeneWeise  ergänzt  werden  kann;  s.  unten  101  2  þött  a^riþ 
skaplikt     Vgl,  unten  88  2.  91  6  und  oben  zu  2  2, 

85  1,  Enn  ist  auffällig,  da  Atli  sich  früher  noch  nicht 
nach  den  Kindern  erkundigt  hat  Ist  ein  Sprung  des  Dich- 
ters oder  eine  Lücke  anzunehmen? 

86  1—4,  Ein  Scenenwechsel  me  der  zu  Skim,  14. 16, 16 
besprochene. 

86  1  Yfir  rapomk  ganga.  Die  rein  sinnliche  Bedeutung 
'hinüber  gehen'  ist  vereinzelt;  s.  F.Jonsson  Arkiv  XIV  202. 

86  2  AÜa  ist  wol  Dativ;  —  segia  til  braucht  nicht  vor- 
auszusetzen,  dass  ein  Diener  sie  von  der  Unruhe  Atlis  um 
die  Kinder  benachrichtigt  habe,  obwol  der  Dichter  sich  das  ge- 
dacht haben  ma>g;  s.  F.  Jonsson  a.  a.  0, 

86  1.  2,  Die  zwei  Zeilen  sind  Monolog  Oudhruns  —  s,  zu 
Ätlakv,  31.  32,  —  der  übrige  Theil  der  Strophe  Anrede  an  Atli, 
gu  dem  sie  aus  ihrem  Zimmer  oder  der  Küche  in  den  Speise- 
saal geht,  wie  die  erste  Zeile  ankündigt.  Bei  dem  Anfang  des 
Mahles  war  sie  noch  nicht  zugegen;  s.  Str.  86.  88. 

86  3.  4  munk  —  dóttir  Grímildar,  s.  unten  100  und  zu 
Lioka^.  6. 

86  6  et  þú  genia  reynir;  s,  oben  zu  72. 
87 1  Suaf  ek  mÍQk  sialdan;  s,  oben  zu  79. 

87  3  hét  ek  per  hqrþo;  s.  oben  zu  72. 

87  4  hefi  ek  þik  nú  mintan.  Über  das  Perfectum  s,  zu 
Vaßhr,  2. 

87  5  morgin  mér  sagþir,  ^du  hast  mir  wnlängst  von  einem 
Morgen  gesprochen  V  s.  oben  71.  Diese  Verwendung  von  segia 
ist  vereinzelt. 

87  7  nú  er  ok  aptann,  'nun  ist  wider  eine  Tageszeit,  näm- 
lich Abend',  ebenso  verhängnissvoll  für  dich,  als  für  mich  jener 
Morgen  war.   S.  zu  Ovdhr.  14  4,  Vgl.  zu  Hyndl.  8  ör  BQþlum. 

88  2.  Über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  36  H.  —  Sem 
|>ti  sizt  skyldir;  s,  unten  91  und  oben  zu  2. 

88  3  ueitz ;  über  den  Indicativ  s.  zu  Hav.  43. 

88  4  Qlskálom.  Der  Dichter  verwendet  das  aus  Vol,  kv. 
22,  s.  die  Anm.,  bekannte  Motiv,  ohne  sich  Gedanken  darüber 
zu  machen,  wann  und  une  Ovdhrun  die  Schädel  der  Knaben 
gu  Trinkbechern  verarbeitet  habe.    Ebenso  Sn.  E.  1 366. 

Edda  IL  36 
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88  1—6;  vgl  Atlakv.  39. 

89  2,  4  steiktak  —  at  kálfs  uéri,  ^gehratenes,  nichi  ge- 
sottenes Kalbfleisch  \  das  sogar  im  Hause  des  Thrœl  zu  hatm 
ist,  Eigsth.  4;  s.  zu  Atlakv.  36. 

89  7  tíþliga,  nur  hier]  zu  tíþr  'eifrig*. 

90  2  bipr.  Bugge  verweist  auf  Vols.  th.  C.  XXIX  8. 153, 
Sigurdh  zu  Brynhild:  ok  ekki  muntu  per  uerra  biþia. 

90  1.  2,  'du  hast  solches  über  deine  Kinder  erfahren,  dass 
niemand  Schlimmeres  erfahren  hat*,  oder^ sich  Schlimmeres  von 
den  Göttern  erbitten  könnte'.  —  Barna  —  þínna,  gleich  til  banui 
þínna;  s.  Ghudhr.  II 8  und  zu  Hav.  80j  zu  Thrymshv.  3. 

90  3  hlut  ueld  ek  ininom,  *ich  thue  meine  Sœhe'y  'besorge 
mein  Geschäft*.  Deutet  das  Praesens  an,  da^  Oudhruns 
Rachewerk  noch  nicht  zu  Ende  ist?    S.  Str.  92  1.  2. 

91 1  Grimm  uartu;  Über  das  Praeteritum;  s.  zu  Vafthr.  2. 

91  4  at  blanda  mér  drykkio;  vgl.  Oddr.  16.  29  geroa 
drykkio,  das  aber  anders  gemeint  ist. 

91  5  snýtt  hefir  þú.  Transitives  snfi&  nur  hier,  für  mpt 
lata  e-n  rauþu  'einem  Nasenbluten  machen'  für  'verwunden*. 

91  6  sem  pu  sizt  skyldir,  nämlich  ranpu  oder  blóþi;  «. 
oben  zu  2. 

92  3  fullilla,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Vols.  th.  C.  XXXVIII  Ä  180. 

92  5  drýgt  —  hafþir;  über  das  Plusquamperfectum  s.  m 
Vspa  10, 

92  6  uissoþ;  über  das  Praeteritum  s.  zu   Vafthr.  2. 

92  7  heinisko  harþrá^þis,  'wahnsinnige  Tyrannei',  'Grau- 
samkeit*. Egihson  verweist  auf  Halfs  s,  C.  XVI S.  83  beimsku 
þrött  *  wahnwitzige  Kühnheit',  die  Half  abgesprochen  wird. 
Völs.  th.  C.  XXXVIII  S.  180  sagt  Atli  zu  Oudhrun,  die  ihm 
den  Tod  seiner  Kinder  erzählt  hat  ok  er  mikil  úuizka  í  slíkura 
barþráíþum. 

92  5^8.  S.  was  oben  59  und  unten  107. 108  angedeutet 
wird,  vielleicht  auch  die  historischen  Thaten  Attilas. 

92  10.  Nu  ist  vielleicht  aus  der  vorhergeheyiden  Zeile  ein- 
gedrungen: Bugge. 

92  11   greipt,  wenn  Participium,  nur  hier. 

9S  1.  2.  Das  Verbrennen  ist  hier  ein  Theil  der  Strafe, 
nicht  eine  Form  der  Bestattuyig,  s.  unten  115. 

94  1.  2  ár  morgin;   s.  zu  Hav.  22.    Atli  möge    sich    sein 
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eigenes  Ende  so  vorstellen,  wie  er  es  eben  für  Oudhrun  gethan. 
—  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt  das  pronominale  Suhject;  s.  oben 
zu  3. 

94  4  1ÍÖ8  annat.  Über  diesen  christlichen  Aibsdruch  s. 
Fritzner  liós,  vgl.  ags.  céas  him  Oper  léoht,  godes  léoht  gecéas, 
u.  á.,  Orein  unter  léoht 

94  3.  4.  Wenn  man  den  Beistrich  nach  der  dritten  Zeile 
weglässt,  so  wäre  fiíþra  dauþa  wie  ein  Accusativ  des  Weges,  Vgl. 
den  Gedanken  oben  73  2.  3. 

96  1  Hniflungi,  nach  Str,  100  Högnis  Sohn,  der  jünger 
als  Solar  und  Snœvar  an  Attilas  Hof  bei  seiner  Tante  erzogen 
wurde,  wenn  auch  nicht  gerade  als  fóstri  Atlis,  Einen  rächen- 
den Sohn  Högnis,  haben  auch  die  Thidhr.  s,,  die  Hvensche 
Chronik  und  die  foeröschen  Lieder,  Orundriss  11^  650,  — 
Über  die  Namensform  s,  zu  H.  Hund.  147. 

97  6  uar  þess  skamt  bíþa;  über  den  reinen  Infinitiv  s.  zu 
Vafihr,  6, 

97  5 — 8  ueginn  uar  þa  Atli  — .  Über  die  Kürze  der  Dar- 
stellung s.  zu  Sig.  sk.  19,  —  Sie  ist  in  den  im  Thaisächlichen 
so  ausführlichen  Atlamal  auffälliger  als  sonst, 

98  1  RQskr  tók  at  réþa;  s,  oben  65  1. 

99  1  Segit  iþ  sannasta;  s.  Vafthr.  42,  Die  pluralische 
Frage  soll  wol  andeuten^  dass  Atli  in  dem  du/nklen  Schlaf- 
gemach  einen  suipr  von  ^  zwei  Gestalten  sieht, 

98.  99.  Ähnlich  ist  die  Scene  in  Fafn.  1 — 5,  s.  die  Anm. 
und  Vatnsd,  C,  III  S.  7,  an  letzterem  Orte  besonders  dadurch, 
dass  der  Übelthäter  im  Schlaf  ermordet  wird. 

100  1,  2;  s.  oben  86. 

100  3  látomk;  trotz  des  Gegensatzes  kein  pronominales 
Suhject.    S,  oben  zu  3. 

100  5  sonr;  m>an  envartet  son;  s,  zu  Vspa  11. 12. 

100  4.  6  ist  tautologisch ;  s,  zu  Vspa  48,  Fafn,  10  4.  5. 

101  3.  4  illt  er  uin  uéla  þannz  þér  uel  trúir,  scheint  ein 
Sprichwort.  S.  O,  Jonsson  Safn:  tili  er  vin  véla,  þann  sem 
þú  nel  trúir. 

101  5  beiddr;  nicht  aus  eigenem  Antrieb,  sondern  von 
meinen  Freunden,  den  Grossen  der  Hunnen,  aufgefordert. 
S.  Nibelu/ngenlied  1013. 

102  3  narþa  uän  lygi.  Bugge  u.  a.  belegen  die  Phrase 
aus  Fms.  X  389.  394,  Magus  s.  ed.  Thordharson  S.  131. 

86* 
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102  4  er  Qér  um  rqrndom;  8.  oben  gu  72. 

103  1  Mai^  nar  allz  %6m\  maana  t^ionii;  «.  eben  tn  & 

103  6  fengo  til  margir;  wahrscheinlich  'das  haäen  Vidi 
zu  Stande  gébraekl\  "herbeigesehafft",  F.  Jmmon  Arkiv  XIV  20L 

104  1  Hand  galt  ek  mérri;  ist  per  zu  verstehen  f 

104  2  þiggía;  über  den  reineti  Infinitiv  s,  bu  Vafihr-  5.  \ 

104  6  silfr,  oia  Brautschatg;  s.  m  B.  Sigrär,  28  sifia  silfr. 

105  B  Iqad  —  lágo.    LQnd  ist  OrundbesiU,  nicht  Lfhtder; 
8.  B^fsih.  88,  das  liggianda  fé,  im  Qegensaiz  ru  dem  kuikt' 
oder  ganganda  íé,  das  sie  als  mimdr  bekommeii  hatte.    Sie  ttdlt 
dazu  als  miindr  auch  liegenden  Besitz.  —  Lá^o  'unbebaut, 
liegen^'  s.  Fritmer  U  61ðK  ,        ' 

105  ö.  6  grðftu  sná  nndir:  getþii  hlat  þigpm.  Die  enteMr^ 
klänmg  Bugges,  dass  gerþit  für  genant  std^e,  seheimt  das  Méh 
tige  SU  treffen:  ^Du  nähmet  niehts  an'  von  dem  bßfeeglidmn 
Qut,  welches  ich  dir  als  Brauthauf  gd>en  woUtef  «.  IfW^ 
oben  1042,  um  nicht  dadurch  den  Anspruchauf  das  üegenäeUhd 
zhk  verlieren.  Das  seist  gerichÜiAe  Auseinandersetsiiingen  verr 
aus,  bei  denen  (jhudhrun  dÁe  islSmdischen  Beeh^kmffeamBi$9^iifl^ 
—  Gröft  undir;  s.  unten  Str.  113. 

106  L  2.  Der  Besug  ist  unbácannt 
107 1  Lýgr  þú  nú,  Atlil,  s.  unten  114  L 

107  3]  'swar',  s.  m  Vspa  1. 

107  4  hósta,  nur  hier;  steht  wahrscheinlich  für  hð&k  þfi, 
*Du  erhobst  dich*,  'begannst  deine  Regierung*  —  auf  eine 
Weise,  die  auch  nicht  hébgr  genannt  werden  kann. 

107  5  er  brá^þr  ungir;  'du  und  deine  Brüder j  ais  ihr  noch 
iung  wäret'  —  und  sie  noch  lebten,  vor  Ätlis  Heirath  mit  Oudh- 
run.  —  Er  ist  exclusiv;  s.  zu  8 kirn,  20, 

107  5.  6.    Über  das  Hinterstzuförderst  s.  zu  Vspa  7. 

108  1.  2;  s,  oben  zu  56,  -—  Eine  zweizeilige  Strophe;  s. 
oben  zu  13. 

109  1.  2  Vgl.  O.  Jonsson  Safn:  Hvör  sem  hrellir  sitt  hüs, 
mun  ófria  ávinna.  —   Eine  zweisilbige  Strophe;  s.  oben  zu  13. 

110  1—4;  s.  zu  Oudhr.  1 20,  Dass  Sigurdhs  Stellung  am 
Hof  der  gjukungischen  Brüder  eine  leitende  war,  er  als  der 
erste  betrachtet  wurde,  sagt  auch  Völs.  th.  C.  XXVI  S.  143: 
S.  zu  Brot  8. 

110  5  sk^ua  uér  létom,  sc.  skip,  Egilsson  verweist  unter 
sk^fa  auf  Oddr,  30  létom  flióta  far  sund  yfir. 
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HO  6  huert  uárt;  über  das  Possessivum  s.  zu  Hav.  126. 

HO  7  Qrkoþom  at  auþno.  Die  einzige  Parallele  für  das 
Verbum  und  die  Phrase  ist  Njala  C.  CXX  S.  625  búiþ  arki 
at  auþnu  til  huers  sem  draga  uill  und  die  Lesarten. 

HO  8  austr;  vgl.  Eymund,  der  Jaroslav  gegen  seinen 
Bruder  hilft,  zu  Gudhr.  II 19. 

111  6  nágom  ór  skógi;  s.  zu  Hav.  96. 

111  8  er  sér  né  áttiþ.  Kann  aus  dem  vorhergehenden  seil 
der  Begriff  Étóla  als  Object  dbstrahirt  sein?  8.  Dropl.  s.  s. 
S.  15  hann  uar  knéntr  ok  hlitti  þó  ekki  þeirri  einni  saman, 
Njala  C.  XIX  8. 177  (Lesarten)  réttnefiaþr  ok  haft  upp  Í  fra- 
manuert,  Thidhr.  s.  C.  CLXXX  Þettleifr  —  uar  iarpr  á  hár 
ok  rétthárr  ok  þykt  miqk.  Vgl.  von  Agnar,  er  uifetr  engi  uildi 
þiggia  B.  Sigrdr.  vor  5. 

111 1—8.  Von  diesem  Reiz  politischen  Eingreifens  in  Geschicke 
andrer  Volker,  sprechen  auch  Fenja  und  Menja,  Orottas.  14 
Steyptum  stilii,  studdum  annan,  das  Darradharlied  Njala  C. 
CLVII  8.  900  þeir  munu  lýþir  iQndum  ráþa,  er  útskaga  áþr 
um  byggþu;  kueþ  ek  ríkum  gram  ráþinn  dau|)a,  Örvarodds 
Ævidr.  64  Hittak  eptir  á  hugsnara  lofþunga  tuá  litlu  síþar; 
ueittak  qþram  uígs  um  gengi  ungum  ÍQfri  arfs  at  kueþia;  er 
hat  auch  eine  Walküre  hei  sich  8tr.  67.  Vgl.  8igrdrifa  vor 
Fafn.  51  (B.  8igrdr.  5),  Helr.  5  ff. 

HO.  111  eine  Beschreibung  der  glücklichen  Walkürenzeit 
überhaupt  ist  auch  OroUas.  13  ff.  Vgl  Gudhr.  1 20,  Helr.  5.  — 
Veranlasst  ist  dieser  Bückblick'  durch  8tr.  107:  Gttdhrun  stellt 
das  glückliche  —  und  doch  kriegerisch  ruhmvolle  —  Familien- 
leben im  gjukungischen  Hause  den  Thronstreitigkeiten  in  dem 
JBudMis  gegenüber.  Vgl.  den  Sachsenkrieg  im  Nibelungenlied 
und  den  Krieg  gegen  Oandulfs  8öhne  im  Nom.  th.  C.  VI  8.  65. 

112  1  Dauþr  uarþ  inn  húnski;  s.  unten  116  1. 

112  4.  Nam  für  namn,  nafn  ist  vielleicht  kein  Fehler. 

112  3.  4  strängt  uar  —  hlióta;  über  den  reinen  Infinitiv 
8.  ZU  Vafthr.  6. 

112  6.  Kuikri  gehört  zu  at  koma  Í  hús  Atla;  vgl.  Bragi 
Sn.  E.  1 258  iMokkuQxnum  kuaþ  þykkia  fírinmikla  hafra  niðts 
at  hqfgum  h^tting  megindráfetti.    8.  zu  Hav.  120. 

112  7  átti  áþr  kappi.  Über  das  Fehlen  des  Pronominal- 
objects  s.  zu  Orimn.  1.     Vgl.  Oudhr.  hv.  15. 

113  1  af  pui  þingi  — ,  'von  einem  Thing*. 
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113  á  né;  über  die  unhgisehe  Negaium  s^  ín^  OuéB^.  113. 
—  Sl^kkua  in  der  hier  erforderlichen  Bedeuiimff  ietvermmit 

113  6  nlbgia;  im  Oegensatg  gu  Önlbgin  tsibeit  110.  &  ii<^ 
undan  bei  Œeasby'Vigfusson.  . 

113  6  uéÍSá  halda.  Fasst  man  uÉtíá  al»  Nomen,  m  er- 
hält man  nur  den  Begriff  *hein  Ver^j^reehen  halten*  ^  Jb 
halda  in  der  BedeuUmg  'gwrück\  ^fesUuáten^  den  DaHv  xMb^jl 
verlangte.  Aber  ^hein  Verepreéhen  halten*  passt  j^Uedá  m 
dem  Vorhergehenden,  üibtki  wird  demnach  áéoerbial  enfamm 
sein  und  halda  abeohd  'fesäuiUen*  bedeuten.,  8.  vMSá  In 
Cleasby-Vigfueson. 

113  5—7;  8.  m  K  Sjorv.36. 

113  1—7.  König  Ättila  vor  'einem  ielmdieehen  Tierkih 
gericht  zeigt  starke  Anpassung  der  Sage  an  heimieehe,  VerhäU- 
niese;  s.  oben  zu  65. 

114  1  týgr  pti  nü,  Guprtnl  s.  oben  107 1. 

114  2.  3  litt  man  \úþ  blUaz  hluti  hnárigia;  hb^istwol  eher 
Dat.  Sing.  —  s.  Cleasby^Vigf.  há^  ^—  als  Ajccue,  Fhur.,s,  oien 
eu  80  2. 

114  4  qU  "wir  bade";  s.  eu  B.  Sigrdri  36.  —  Sbu$Hi, 
auf  das  vorhergehende  hlnii  bezogen;  s.  die  häufige  Verbimebn^ 
hlatr  skarþr. 

114  6—8.  "Handle  bei  meinem  Begräbnisse  —  €r  väk 
út  hefia  —  so,  dass  es  uns  zur  Ehre  gereicht*.  Das  Objeet 
fehlt;  gera  okr  til  ág^tis  ist  zu  verstehen  wie  gera  uel,  illt, 
s^miliga.  —  Das  Motiv  von  Sig.  sTc.  61  ff, 

115  1  KnQir;  über  das  Begraben  auf  einem  Schiff  bringt 
Zeugnisse  Weinhold  Altnord,  Leben  496  f, 

115  3  Uexa  uel  bl^io  at  neria  þítt  líki.  Das  Wachsiueh 
sollte  die  Fäulniss  verhindern  oder  aufhalten.  A.  Schulz  Hof 
Lehen  II 466  bezeugt  aus  dem  zehnten  Jahrhundert  ein  tva^hs- 
getränktes  Todtenhemd.  Kann  btóia  die  Binden  bezeichnen, 
in  welche  nach  Art  der  Mumien  gewickelt  Leichen  auf  miHd- 
alterlichen  Bildwerken  erscheinen;  so  auf  dem  Clermonter 
Kästchen  hei  Wadstein  Tafel  V? 

115  6  sem  uiþ  holl  u&rim  'gewesen  wären  \  aber  futurisch 
gedacht;  s.  zu  Harh.  43, 

116  1  Náx  uarþ  þá  AÜi;  s.  oben  112,  H.  Hund.  II  20. 
116  2  éxti ;  s.  ohen  zu  1. 

116  5—8,  Der  Dichter  kennt  im  Gegensatz  zu  dem  von 
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Atlahv.  46  die  ferneren  Schicksale  Chudhruns;  Sig,  sh  59, 
Qudhr.  hv.f  Hamdh^  ivill  sie  aber  nicht  erzählen. 

11?  2,  3  slikt  —  i6þ,  ^solche  Kinder  V  s.  Oudhr.  hv.  16  und 
zu  Vspa  23, 

117  6  Á  landi  hnerio;  der  Dichter  weiss  wol  von  deutschen 
Bearbeitungen  der  Sage.    S.  oben  zu  38. 

117  5.  6  Ufa  mun  þat  eptir  — ,  s.  zu  Vspa  5. 

117  7  þrám^liy  nur  hier.  Nach  den  Übrigen  Zusammen- 
setzungen mit  prä  wahrscheinlich  'Trotzreden*,  durch  die  sich 
ja  Oudhrun  in  dem  Liede  besonders  hervorthut. 

117 1 — 8.  Über  die  Subjectivität  des  Dichters  s.  oben  zul. 
—   Über  den  Epilog  s.  zu  Hav.  160,  zu  Hym.  36. 
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Prosa  vor  1  Z.5  fÍQrþinn,  wol  den  Limafjördh,  s.  Ätlam.  4. 

Z.  8  Erpr;  After  den  Namen  zu  Drap  N.  Z.  10,  Dass 
dieser  Erp  Ghidhruns  Sohn  gewesen  sei,  ist  gegen  Hamdh.  10. 
12,  stimmt  aber  zu  Vols.  th.  C,  XXXIX  8.  182  und  Sn. 
:E.I366, 

Z.  14.  TrotzVols.  th.  C.  XXXIX  S  183  und  Sn.  E.  I  368 
ist  es  nicht  nöthig  vor  l*at  in  R  eine  Lücke  anzunehmen. 

ll  Þá  frá  ek  — ;  s.  zu  Oddr.  1.  —  Senno;  das  Wort 
deutet  immer  auf  eine  Controverse. 

1  2  slíþrfengligsta,  nur  hier;  s,  auch  das  Adjectiv  slíþr 
unten  6. 

1 1 — 4;  s.  Örvar.  s.  S.  98  þá  frák  manna  meinúþgasta. 

1  3.  4  trauþmál  —  af  trega  stórum;  s.  H,  Bund.  II  29, 
Chidhr.  II 9  wo  dieselben  Ällitterationswörter  begegnen,  aber 
trauþr  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  erscheint,  nicht  wie  hier 
als  ^traurig*. 

1  & — 8;  vgl.  Bamdh.  2. 

1  1  senna  und  Vers  5 — 8  deuten  nur  den  Inhalt  von 
Str.  2  bis  9  an.    S.  zu  Vspa  1  7.  8,  Bamdh.  1.  2. 

2  1  Hui  sitit;  das  Verbum  ist  phraseologisch,  s.  zu  B. 
Bund.  II 36.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  ebenso  Str.  5.  6  (zwei 
Fälle)  10. 12. 13.  22  (?),  —  an  zweisilbiger  Vers  6  (?). 

2  2  Bofit  lifi;  s.  zu  Sig.  sh.  11. 
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2  6  yþra  fä/r  ykkra;  s.  zu  Reg.  ÍS^  Dagésfem 
Systir  uar  ykkor.  —  Der.Hau/pirioib  ßUt  muf  mné 
tonige  Silbe  wie  unten  4. 19. 

3  2  heraegi,  nur  hier  und  Samdh.  3. 

3  3  gangtQmom,  np/r  hier  und  SattuOLS^^ 
3  4  Gotna  hrossom.    5.  den  JPferdemmen  Gau  Jtapk 
8n.KXl 

3  5  bis  3  4;  8.  unten  17.  18  und  Hamäh.  B.  Dmáht 
Todeeart  wie  Svanhild  erleidet  Samean,  der  Sein  Ermana- 
riehs,  Thidhr.8.  C.  CCLZXX  S.  349  f. 

4  4.  Der  Haupistab  ßUt  auf  die  letßte  Héning^^ 
15.31. 

4  1—4.  Der  Vergleich  ist  erst  mit  Ounnar  und  BSgm^ 
dann  mit  Hogni  allein. 

4  8  miima  bréþra;  Über  den  Hauptstab  auf  sdiwadámgm 
Silbe  s.  oben  gu  3. 

4  1 — 4.  7 — 10,  paraUde  jPáutologie;  s.  eu  Vepa  48. 

4l — 10.  VgL  was  König  Sverrir  dem  Lavanlk  sagi,, 
Fms.  VI1I409  ÜUkr  erta  yþmm  mpium  þeim  er  fmmrál^if 
fyiri  nöro,  ein  paar  Zeilen  vor  dem  CUtat  am  Fafn.  7,  Lazi 
C.  LUIS.  165  fnrþii  tUfkir  nrþa  þér  .yþnim  fr^ndum,  es  handeU 
sieh  um  Bruderrache,  Oisla  s.  Surss.  S.  39  rnundat  þau  málar 
loky  ef  UésteiiiB  uAn  hiarta  Biartmara  boduih  1  bnöst  lagit 
Vgl.  Oisla  s.  8.  35  und  Örvar.  s.  Æoidr.  60  (Lesarten). 

5  1.  2  Þá  kuaþ  þat  Hampir  inn  bugomstöri,  8.  unten  9, 
Samdh.  4.  20.  23. 

5  3.  4.  Litt  mundir  þú  leyfa,  'du  hast  wol  wenig  gelobt'; 
^.  zu  Lohas.  31. 

5  6  suefni  ór,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

5  3—6.  Also  Hagen  ist  Sigfrieds  Mörder,  hier  und  Hamdh. 
4,  wie  in  der  deutschen  Sage  mit  Ausnahme  des  prosaischen 
Anhangs  zum  Heldenbuchi  wo  es  Dietrich  von  Bern  ist 

5  7  bá^kr,  in  der  Bedeutung  'gesticktes  Tuch  *  nur  noch 
an  der  entsprechenden  Stelle  Hamdh.  4  17.  Vgl,  das  Verbum 
gullbóka  Oudhr.1113. 

6  8  bláhuíto,  nur  hier  und  Hamdh.  4,  wol  'gestreift';  s. 
blärendr,  mórendr. 

6  1.  2.  Eine  sichere  Herstellung  dieser  Verse  ist  unmög- 
lich. —  Vielleicht  urþo  per  bitrar  bréþra  hefndir ;  s.  Vols.  th. 
C.  XLI  S.  184  f.  ok  illar  uáxu  þínar  brépra  hefndir. 
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6  3  slíþrar,  wie  es  scheint  nur  hier;  s.  Egilsson. 

6  1.  2.  3;  s.  Tols.  th,  C.  XLI  8. 184  ok  illar  uáru  þínar 
br^þrahefndir. 

6  5,  Ein  zweisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  8. 

6  5.  6;  eine  sichere  Herstellung  ist  unmöglich. 

6  6 — 8.  Vbls.  th.  C.  XLI  8, 185  nach  dem  Vorwurf  an 
Oudhrun,  dass  sie  ihre  und  Atlis  8öhne  getödtet  habe,  sagt 
Hamdhir:  ok  betr  m^ttim  uér  ailir  saman  drepa  iQrmunrek 
konongy  womit,  wie  es  scheint,  auf  die  Hülfe  angespielt  wird, 
welche  diese  Kinder  Oudhruns  bei  der  Unternehmung  gegen 
Ermanarich  hätten  leisten  können. 

6  1.  7;  dreisilbige  Verse;  s,  oben  zu  2. 

7 1  hnossir;  der  Ausdruck  so  vne  8tr.  8  2,  die  Auf- 
bewahrung in  einer  besondem  Kammer,  in  Schränken,  wäh- 
rend sonst  Waffen  im  Saale  hängen,  s.  zu  Atlakv.  1. 15,  kann 
auf  kostbare  Stücke  deuten.    Aber  s,  zu  Atlakv.  7. 

7  3.  4  hefir  þú  okkr  huatta  at  hiqrpingi.  So  sagt  Thorstein 
nach  der  beleidigenden  Aufreizung  seines  Vaters:  eggiat  uá^ri 
nú,  ef  nqkkut  tióaþi,    Vatnsd.  C.  III  8.  4.    8.  zu  Lokas.  65. 

8  3  kumbl,  wol  'Helme';  in  der  allgemeinen  Bedeutung 
*  Waffen',  'Rüstungen*  wäre  das  Wort  vereinzelt. 

8  2.  4  til  skemmo,  ör  kerom ;  s.  oben  zu  7. 

9  1.  2  Hlðþuz  móþgir  á  mara  bógo;  s.  zu  Chip.  13. 
9  3,  4,  s.  oben  5. 

9  7  geimiqrpr,  nur  hier;  s,  zu  geirniflungr  Atlakv,  26,  — 
Hniginn  ist  prolepüsch;  s,  zu  Vspa  32. 

9  ö — 7.  Komomz  meirr  aptr  —  geiraÍQrþr  Aews^;  'ich  und 
der  Krieger  (mein  Bruder  SörliJ  werden  wider  zurückkommen'. 
Das  Gewöhnlichste  wäre  uit  S^rli  komomz,  aber  auch  uit  geir- 
nÍQrpr  —  gleich  Sörli  —  komomz,  geiraÍQrþr  komomz  Hesse  sich 
begreifen;  s.  zu  Vol.  kv.  1.  Das  handschriftliche  komaz  ist 
kaum  richtig^  wenn  man  auch  an  den  Gebrauch  hann  für  ek 
denken  könnte;  s.  zu  Vspa  21. 

9  10,  Wie  Bugge  bemerkt,  sollte  man  drekkir  statt  drykkir 
erwarten. 

9  ö — 12.  Die  consecutive  Periode  bedeutet:  'nur  unsre 
Leichen  werden  zurückkommen';  s.  zu  Hav.  97,  Baldrs  dr.  11, 

2—9.  Die  Scene  ist  aus  der  Sagalitteratur  bekannt:  das 
aufreizende  Weib,  das  ihre  Söhne  oder  andre  Verwandte  zur 
Bache  treibt,   s.   z.  B.  Heidharv.   C.  XXII  S.  338,  Njala  C. 
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CXVI  S.  594,  Laxd.  C.  LIII S.  165,  —  meist  durch  bdeidigmde 
Worte. 

10  4  á  tái;  auch  in  den  Hamdh.  ist  die  Aufreirufig  da- 
selbst gedacht;  s.  Hamdh.  1.  9. 

10  6  tárokhlýra,  nur  hier;  s.  ags.  téarí^hléor,  vgl.  úrag- 
hlýra.  Oudhr.  11  5  auch  von  Ghudhrun.  —  Über  die  schwaeke 
Declination  s,  zu  Vspa  18. 

10  7  móþug  spÍQll;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2, 

10  1—8.  Vgl.  Vols,  th,  a  XXX  Ä  155  Eptir  þetta  gekk 
Brynhildr  út  ok  setz  nndir  skemmuuegg  sinn  ok  hafþi  maigir 
harmtQlur. 

11  1.  2.  3.   Wá  —  þriá  —  þrimr;  s.  zu  Vspa  5. 

11  7.  8  er  brífeþr  mínir  at  bana  urþo;  s.  H.  Hund.  135. 

12  1.  2  Suára  sára  sákaþ  ek  né  kunna.  Wenn  die  Ände- 
rung Suárra  für  Suara  das  Richtige  trifft,  so  entspricht  cü 
Paraphrase  im  Vols.  th.  C.  XLl  8. 185  ok  uar  þat  mér  inn  mesti 
harmr.  Bugge  vergleicht  Cynewulfs  Crist  1412  swár  and  sár 
gewin.  Suárra  wurde  gewagt  im  Hinblick  auf  das  Adverb 
barra  Snorri  Hattat.  40  Huerr  fremr  hildi  barra?  huerr  er 
mMngum  fem?  huerr  gerir  hqpp  at  st^m?  S.  Moebius  I92\ 
—  Der  Oenitiv  bei  dem  Verbum  siá  ist  selten,  aber  Bugge 
Bidrag  til  de  ce.  shalded.  h.  129  dtirt  aus  der  Haui^oh: 
Daniel  sá  enskis  heiþar  á  Bei.  —  Oder  Suarra  sárra  (gleich 
sárara^  'ein  bekäynmerteres  Weib'?  —  wenn  sárr  in  dieser  Be- 
deutu7ig  von  Persojien  gesagt  werden  Jcann. 

12  3  meirr,  nicht  'in  höherem  Orade\  sondern  'femers'; 
s.  Eigsth.  2.  3.  7,  21. 

12  4  raér  um  stríþa;  über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger  Silbe  s.  oben  zu  2. 

13  1.  2  Húna  huassa  hét  ek  mér  at  rúnom ;  s.  zu  Sig.  sk. 
14.    Vgl.Atlum.8l 

13  5  hnóf,  7iur  hier:  s.  hnáífiligr  Harb.44.  —  Der  Vers 
ist  dreisilbig:  s.  oben  zu  2. 

14  4.  5  strí|)gríl),  nur  hier^  'feindlicher  Zom\  —  Die  AI- 
Utteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene  Weise  hergestellt 
werden ;  vielleicht  stand  ursprünglich  stokkua  für  hrinda.  Das 
scheint  wahrscheinlicher^  als  dass  etwa  hríþom,  von  hríþ  in  der 
Bedeutimg  'impetus\  von  einem  Schreiber  durch  das  kostbare 
Wort  stríþgríj)  ersetzt  worden  sei. 
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14  5.  6  hófo  mik  —  háfar  báxor;  8.  Sig.  sk.  59,  dieselbe 
Phrase  für  dasselbe. 

15  2  hugþak  mér  fyr  betra;  s.  Atlam.  112  átti  áþr  kappi. 
Vgl.  Korm.  s.  C.  XI  Ä  23  hugþomk  þat  fyrr  (oder  iyr)  batra. 

—   Über  die  Stellung  des  Hauptsiahs  s.  oben  zu  4, 

16  5  iöþ,  generell;  wie  AÜam.  117;  s.  zu  Vspa  23. 

15  7—8;  s.  Sig.  sk.  59,  wo  vor  ero  Í  uarúþom  lónakre 
BODom  auch  eine  Lücke  anzunehmen  ist  Ob  unsere  nach  Sig, 
sk.  zu  ergänzen  ist,  oder  auf  welche  andre  Weise,  bleibt 
unsicher. 

16  3  enn  steht  wol  für  er;  s.  Oislason  Aarb.  1866  S,  259, 
Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  LXIIl  S.  227.  Allerdings  ist  diese 
Schreibung  in  R  nicht  heimisch;  aber  sie  kann  aus  der  Vor- 
lage stammen.    S.  zu  Skim.  33, 

16  3.  4  fttllhugþak,  nur  hier.  —  Die  Construction  ist  toie 
hei  dem  einfachen  hyggia  mit  Dativ  des  Objects, 
iff  ö  Í  sal  minom,  phraseologisch,  s,  zu  Vspa  8. 
16  7  uéri;  s,  zu  Hav,  10.  —  Sémleitr  nur  hier. 

16  7.  8;  s,  zu  Sig.  sk.  53, 

17 1^-4.  über  die  Phrasen  für  Ausstattung  der  Braut 
s.  zu  Chudhr.  II 1. 

17  5.  6  þat  er  mér  harþaz  harma  mínna;  über  das  Neu- 
trum des  Superlativs  s.  zu  Hav.  67. 

17  7.  8  þann  inn  huita  hadd  Suanhildar;  s.  zu  Sig.  sk.  53. 

17  9.  10;  s.  oben  2.  3. 

18  1  auri  ist  instrumental,  'mit  den  kothigen,  Koth  spritzen- 
den Hufen\  s.  Bugge  Scem.  E.  403^,,  oder  local  wie  in  den  zu 
Oudhr.  II 24  citirten  Fällen. 

17  5  bis  18  2.  Oudhrun  beklagt  eine  verhältnissmässig  un- 
bedeutende Sachcj  die  mit  dem  grossen  Verlust  zusammenhängt; 
s.  unten  20  die  hnossir. 

17  5,  6.  18  3  þat  er  mér  harþaz  harma  mínna  —  enn  sá 
sárastr;  s.  zu  Hav.  48,  67  und  Oudhr.  I  3  7.  8, 

18  5  sign  róntan ;  über  die  Prolepse  s.  zu  Vspa  32. 

18  6  i  Béing  uágo;  s.  Sig.  sk.  19. 

19  2  flö,  wofür  R  in  Reg,  Prosa  vor  1  flógo  schreibt,  ist 
entweder  Fehler  für  flógo  oder  eine  in  R  noch  vereinzelte 
Analogieinldungj  flö  für  flóo.  Das  Wort  deutet  an,  dass  Högni 
die  Brusthaut  abgezogen  wurde,  bevor  man  das  Herz  heraus- 
schnitt; —  s.  myrþa,  uéla  til  hnossa. 
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19  2—4;  8.  AOahü.  96. 
9  bis  19.    Die  Aufmhhmg  der  Unglücksfälle^  die  Oudk^  - 

nm  betroffen  haben^  i«t  níeht  chronoloffieeh,  sondern  sathltáy 
—  die  gwei  Heiraíhen  nach  der  glüekUehen  Wie  mit  Sigmü^ 
der  Verität  der  JSRnder,  der  zwei  Sohne^  die  sie  ihrer  Bmk  < 
an  AÜi  üpfem  musete,  und  dar  geRd>ten  Svankild,  der  jmí 
Brüder. 

20  1.  In  der  Lüehe  nachher  stand  pielMcht  mehr  ab  m 
Vers;  F.  Janssen  L.  hisL  1 315. 

20  7  sitr,  phraseologiseh;  s.  zu  H.  Hund,  11  35. 

80  7—10;  s.  oben  m  17. 18. 

81  8;  über  die  Stellung  des  JBaupistabs  s,  oben  ru  4. 

21  6 — 8  at  þú  myiidir  mfa  —  nilia  —  ör  helio  eon  A  , 
þín  6t  harne,  naturlich  ein  Wettstreit  wn  Yersicherungm  tli«r 
den  Tod  hinausreiehender  Lieber  von  denen  sich  nur  etim  ir- 
füllen  kann.    Was  Oudhrun  versprochen,^  hat  BrynhUd  mrh- 
lieh  gethan,  Heir.  t 

22  1  iarlar,  in  der  Bedeutmg  *Mann\  8.  umtenMmd 
eu  Harb.  25. 

22  2  eikikQstiiui,  n^  hier.  Über  den  ungdiim0bk  ^ 
Htel  s.  zu  Harb.  2.  Ohne  den  Arükel  wäre  der  *Tere  étér 
silbig;  s.  oben  zu  2. 

22  3.  4  látíþ  þaDQ  und  hilmi  héstan  nerþa. '  JSEfi  gfmm 
Scheiterhaufen  war  ehrenvoll;  s.  sru  Sig.  sh.  61.  —  Wenn  und 
hilmi  richtig  ist  und  *  unter  dem  Fürsten'  bedeutet,  ist  die  Strophe 
schwer  mit  dem  Vorhergehenden  in  Einklang  zu  bringen-, 
Ovdhrun  kann  doch  Sigurdh  nicht  deshalb  'aus  dem  Jenseits 
berufen,  damit  er  sich  wider  verbrennen  lasse.  Ihr  Ziel  ist 
vielmehr  Widersehen,  Vereinigung  mit  ihm.  Das  geschieht 
wenn  er  sie  besucht  wie  Helgi  Sigrun.  Vielleicht  bedeutet  und 
hilmi:  und  himli,  von  der  Nebenform  himWl  zu  himinn;  oder  es 
ist  ein  Fehler  für  und  himni.  Auch  das  Folgende  deutet  nur 
auf  Oudhruns,  nicht  Sigurdhs  Verbrennung. 

22  6.  BQluafult,  —  auch  Oudhr.  II 32  —  kann  nur  'mü 
Kummer'  erfüllt  bedeuten;  s.  þíþni  sorgir. 

22  8  þíþni;  über  die  zu  Grunde  liegende  Vorstellung  8- 
zu  Vafthr.lO. 

22  7.  8.  Ein  dreisilbiger  Vers  —  s,  oben  zu  2  —  und 
keine  Allitteration.  Eine  sichere  Besserung  bietet  sich  nicht  dar. 

22  5 — 8.   Da  Sigurdh  sie  nicht  auf  der  Oberwelt  besucht. 
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tvill  sie  zu  ihm  in  die  Unterwelt  kommen,  d.  i.  sich  tödten 
und  dann  verbrannt  tderden. ' 

11—23  ist  ein  Monolog,  s.  zu  Atlakv.  32,  —  von  20  an 
in  der  Form  der  Anrede  an  einen  Abwesendere,  s.  daselbst 

23  1  iQrlom^  s.  oben  zu  22. 

23  2  öþal;  es  ist  wol  eþli  gemeint  —  s.  zu  H.  Hund.  II 
24  —  und  unten  sorg  at  minni. 

23  4;  über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 

23  5  tregróf,  nur  hier;  s.  stafröf  und  Bu^ge  The  Home 
of  the  E.  F.  XXII 

23  6;  statt  u^ri  kann  man  auch  ueri  vermuthen.  —  Über 
den  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  133. 

23  1—6.  Ein  ausgeführter  Epilog;  s.  zu  Hav,  160  und  zu 
ffym.  36.  Egilsson  unter  iarl  verweist  auf  die  Farallele  bei 
Skaldhelgi:  S.  558  (VII  57)  þött  ek  segi  af  sárri  þrá  sá&m- 
pannanna  frégra,  Qllum  uerþi,  er  inni  ek  frá,  angr  sitt  at  h^gra. 
Ä  aucA  Hallarstein  Rekstefja  35  herr  prúþr  h^rui  ku^þa  hafi 
gagn!  En  ek  þagna,  —  Brand  Oydh.  s.  C.  XXXIX  8.101 
Nu  l;fkr  þar  þessi  SQgu,  ok  hafi  þeir  þqkk  er  hl^ddu,  enn  sá 
gialldi  ekki,  sem  las  eþr  skrifaþi.  Besonders  häufig  sind  solche 
frommen  Wünsche,  —  die  schon  bei  den  Indem  vorkommen,  s. 
Holtzmann  Die  19  Bücher  des  Mahabh.  2?3j  —  in  der  Legenden- 
litteratur  nach  lateinischem  Muster;  s.  Hms.  I  51  Mun  nú  ok 
endir  þessar  fráSQgu  meþ  þeim  formála^  at  sá  er  ritaþi  ok  sagþi^ 
ok  suá  huerr  er  l^ddi,  h^  áxnan  ens  helga  Ambrosías  sér  til 
syndalausnar  ok  eilífs  famapar,  en  af  almáttkum  guþi  hiálp  ok 
friþ  ok  fagnaþ  b^þi  nú  ok  leingdar  u.  s.  w. 

Von  Str.  10  ab  ist  unser  Stück  eine  monologische  Auto- 
biographie; s.  die  Anm.  nach  Helr.  13. 

Wie  immer  das  Gedicht  entstanden  sein  mag,  so  ist  es 
jedenfalls  im  13.  Jahrhundert  als  eine  Einheit  verstanden 
worden,  als  ein  Gedicht,  welches  den  motivirten  Aufbruch 
Hamdhirs  und  Sörlis  zum  Rachewerk  und  die  sehnsüchtigen 
Klagen  der  zurückbleibenden  Mutter  zum  Gegenstand  hatte. 
Vor  Lachmanns  erstem  Nibelungenliede,  das  auch  nur  den 
Anfang  einer  Unternehmung  behandelt,  hat  es  den  Vorzug 
einer  litterarischen  Thatsache. 
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1  2  tregnar,  nur  hier. 

1  3  grá'ti  álfa,  —  %)gl.  ganga  álfreka,  sott  fngla  für'Naet) 
tregi  orms  für  ^  Winter^  —  steht  im  temporalen  ÄccusoAr, 
Lund  §  26. 

i  4  in  glýstQmo,  nur  hier.  S.  unten  5  zu  glýia.  Vgl  hiltr 
Í  trünni  und  mhd.  an  fröuden  blint,  toup,  lam.  —  Der  besiimmk 
Artikel  zeigt,  dass  gl^stQmo  sich  nur  auf  grébti  álfa  betidi 
nicht  auf  die  traurigen  Begebenheiten,  welche  dieser  Mwgoi 
den  Menschen  brachte. 

1  5—8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Hav.  22. 

2  2.  Ein  dreisilbiger  Vers,  s.  unten  4  (zwei  Fälle?)  9. 
12.  —  De7'  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  né,  wie 
unten  S&.  8. 11. 

2  5.  6  tat  er  fornara,  fremr  nar  þat  hálfa,  'Nichts  ist  » 
altj  dass  dieses  nicht  um  die  Hälfte  älter  wäre\  Vgl  über 
Comparativ  ohne  comparativisehe  Bedeutung  zu  Atlahv.  6.  — 
Vgl.  zu  Fafn.  17  einn  rammari  hugþomk  Qllom  uera,  faoka  ek 
Buá  marga  mQgo.  —  Von  der  thatsächliehen  Richtigkeit  dieser 
Bemerkung,  dass  die  Sage  von  Ammius  und  Sarus  älter  sei, 
als  die  von  den  Hunnen  und  Burgunden,  hatte  der  Dichter 
wol  keine  Ahnung. 

2  1—6:  s.  Thjodholf  hv.  Haustl.  2  6-  fyr  -skammn,  0 
uas  þat  fyr  langu,  Snorri  Hatt.  94  slikt  (die  Thaten  der  Helden- 
sage) uar  allt  fyr  liþit  ár,  Ralfs  s.  C.  II S.  4  þat  uar  fyr  iQDgn; 
Qislason  Efierl.  Skr.  1  64. 

1.  2  deuten  nur  die  Aufreizung  der  Söhne  durch  Gudhrun 
als  den  traurigen  Vorwurf  dieses  Gedichtes  an;  s.  zu  Vspa  1, 
Gudhr.  hv.  1. 

3  1.  2  kanyi  nicht  wol  eine  Mittheilung  an  die  Söhne  sein: 
der  Hauptsatz  'Eure  Schwester  hiess  Svanhild*  vertritt  den 
Begriff 'eure  Schivester  SvanhiW.    S.  unten  4  21 — 23. 

3  3:   über  den  nicht  attributiven  Relativsatz  s.  zu  Vspa  4. 
3  7  gan^toinom ;  s.  zu  Oudhr.  hv.  3. 

3  3—8:  s.  Gudhr.  hv.  2. 

4  1.  2  Eptir  er  ykkr  þrungit  þióþkonunga.  Über  die  Con- 
structio7i  s.  zu  Atlam.  SO.  —  hióþkonunga  'obwol  ihr  Fürsten 
seid':  s.  Sig.  i<k.  3:^  þó  þikkiz  er  þióþkonungar. 
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4  3;  'und  doch*  —  s.  m  Vspa  1.  —  Einir  er;  über  Plural 
für  Dual  s.  zu  Reg.  18. 

4  1—4;  vgl.  Hrolfs  s.  kr.  C.  III  SL  9  QU  er  orþin  ífett 
BkÍQldunga  lofþungs  lundar  at  limam  einum.  Br^þr  sá  ek  mína 
ft  berum  sitía,  en  S^fils  rekka  á  SQþlaþum. 

4  6  einsüfel),  nur  hier.  Das  Wort  schliesst  sich  an  einir 
der  vorhergehenden  Strophe  an. 

4  6  sem  Qsp  Í  holte.  Da  holt  auch  einten  bewachsenen 
Hügel  bedeutet,  wofür  hier  auch  Í  statt  á  spricht,  ist  bei  dem 
Begriff  *  Waldesche  ,  Qsp  Í  holti,  schon  fallin  at  kuisti  hinzuzu- 
denken. —  Über  den  Vergleich  s.  zu  Hav.  49. 

4  8  kuisti,  generell;  s.  zu  Vspa  23. 

4  7.  9  fallin  at  fr^ndom,  —  uapin  at  uilia;  s.  zu  Brot  17 
afli  gengin. 

4  10  sem  niþr,  'wie  (irgend)  ein  Baum\  im  Gegensatz  zu 
Qsp  und  fura.  8.  unten  22  geirar  —  eggiar,  dann  zusammen- 
fassend iárn. 

4  11  kuistskéþa,  nur  hier.  Nach  Parallelen  wie  almsorg, 
skaþi  seglsw.  á/ der  TTind'.  Aber  das  Femininum  und  die  Ver- 
Wendung  eines  Ädjectivs  als  Grundwort  ist  auffällig.  Letz- 
teres hat  seine  Analogie  in  PiymgÍQll  (porta)^  Fjölsv.  Íi,  þrym- 
gQll  (campana),  vielleicht  auch  þQgnhorfin  ^die  Mühle  *  Orottas.  3 
und  menglaþir  'Mädchen'  Fjölsv.  3.  Vgl,  den  Eigennamen 
HróþrglQþ  unten  18. 

4  12  um  dag  uarman,  wenn  die  Blätter  und  Stengel  aus- 
gedörrt sind. 

4  7 — 12.  Über  diesen  Vergleich  s.  zu  Hav.  49,  wo  die 
Beispiele  ihn  z.  Th.  auch  mit  dem  vom  einsamen  Baume  ver- 
bunden bringen.  Dazu  Isaias  I  30  'Fueritis  uelut  quercus 
defiuentihus  foliis  et  uelut  hortus  absque  aqua\  SchiüerWallen- 
steins  Tod  III 13  'Den  Schmuck  der  Zweige  habt  ihr  abge- 
hauen, da  steh'  ich  ein  entlaubter  Stamm.  Doch  innen  im 
Marke  lebt'  — . 

Vor  4  13  stand  wahrscheinlich  Ovdhr.  hv.  2.  3,  Strophen, 
die  der  Schreiber  nicht  widerholte,  ohne  dem  Leser  darüber 
Aufklärung  zu  geben  wie  vor  H.  Hund.  II 17. 

4  13.  14  hitt  kuaþ  þá  Hamþir,  inn  hugomstöri;  s.  unten 
20.  23  und  zu  Oudhr,  hv.  5.  Aufgeführte  Inquit  gehören  zum 
SHl  unseres  Uedes  s.  Str.  7. 10. 12. 16. 16.  (?)  18.  20.  21.  23, 
Aber  11.  25  fehlt  es.    Vgl.  zu  Völ.  kv.  27. 
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4  15.  Myndir  ist  wol  Indicativ  (Btcgge),  8.  zu  Lokas.  3L 

4  18  suefni  ör,  ein  dreisilbiger  Vers;  8.  oben  zu  2. 

4  15 — J^O;  s,  über  die  Sagengestalt  zur  entsprechenden 
Stelle  Qudhr.  hv.  5. 

4  21 ;  wenn,  was  nickt  nöthig  ist,  u6to  gestrichen  wirdf 
so  ist  der  Vers  dreisilbig.    S.  oben  zu  2. 

4  22  bláhuíto;  s.  zu  Ovdhr.  hv.  5. 

4  23  uQlondom;  s.  Fritzner,  dazu  Sturl.  I  278,  TMdkr, 
s.  C.  LXIX  Ä  82,  allerdings  nur  Beispiele  von  Männern. 
Aber  die  masculine  Form  kann  auch  Frauen  bezeichnen;  s.  zu 
Vspa  5.  Vgl  Isl  fomkv.  II 189  þá  skyrtu  smá;  siö  álfkoniir  . 
á  sumrisaumudu  þá,  Orimm  Myth.  1 390  \  der  Samsons  $.  C 
XVII  citirt:  skikia,  sem  álfkonur  hQfþn  ofit 

4  24  fluto;  s.  zu  Atlam.  54. 

4  21—24.  Parataxe,  für  ^  Deine  von  Künstlerinnen  gt 
webten  Betttücher  wurden  von  dem  Blute  deines  Mannes  be- 
sprengt'; s.  oben  zu  3,  zu  Sig.  sk.  13.  Vgl.  die  Phrase  Oudkr, 
hv.  5  7—10. 

5  2  saztu  yfir  danþom;  s.  zu  Chudhr.  I  vor  L 

0  3  glýia,  wenn  Verb  nur  hier  und  gl^þr  Vspa  35,  — 
wenn  Gen.  Plur.  von  gly  nur  noch  durch  Sn.  E.  II 494  ver- 
treten —  und  durch  das  Compositum  gl;f8tamr  oben  1. 

6  2.  3  at  Erps  morþi  ok  at  Eitils  iddrlagi,  parallel-tauto- 
logisch:  s.  zu  Vspa  48. 

6  3.  6  aldrlagi  —  aldrlaga;  s.  zu  Vspa  33,  Fafn.  10.  4. 5. 

6  5 — 8:  s.  G.  Jonsson  Safii:  sá  hefndist  litt,  er  sjálfan  sig 
hjó,  Hugsv.  S.  22*  wer  das  Lied  verschmäht  stríþir  siálfum 
sér;  —  Molbech  27  Svo  skal  böl  bæta,  at  bidæ  ei  annad  meira, 
Saa  skal  man  bode  for  det  onde,  at  raan  ei  faaer  værre.  Vgl 
zu  dem  GedanJcen  H.  Hujid.  II  33,    Gvdhr.  II  9,  Atlam.  2  6. 

7  2  suinna  hafþi  haiin  hyggio;  der  Hauptsatz  vertritt  ein 
stehendes  Attrihiä  zu  Sörli:  s.  Hamþir  inn  hugomstóri  4.20. 
23.  Vgl.  in  det'  älteren  Judith  bei  Oloferni  U7id  Judithi  die 
regelmässigen  Satzattribute  di  burc  habit  er  gerni  und  du  zi 
goti  wol  digiti.     S.  oben  zu  3  1.  2.  4  21 — 24. 

7  3.4;  vgl.  Post.  s.  39320  huat  sem  roóþir  min  sepr, 
J)á  mun   ek   fyrir  þegia   en   bera  nokkura  hluti  á  móþur  mína. 

7  6  ykro  huáro;    über  das  Possessivum  s.  zu  Hav.  125. 

7  5.  6 :  'Ihr  habt  nur  von  den  älteren  Verlusten  der  Mutier 
gesprochen:  jetzt  stehe7i  ihr  neue  bevor  , 
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7  7.  8,  Rhetorische  Frage:  'Du  ivirst  alles  —  m  deinem 
Kummer  —  erhalten,  um  was  du  bittest';  s.  unten  18  und 
8ig.  sh  12. 

8  1,  2  Bróþr  grát  þú  þína  ok  buri  suása.  Dagegen  Atlakv 
41  mit  derselben  Phrase,  Grat  þú  ist  kein  Befehl,  keine  Auf- 
forderung:  'Weine  nur'  — .  Über  nicht  befehlende  Imperative 
8.  ZU  Skim,  28. 

8  4.  Über  den  Hauptstab  auf  schtvachtoniger  Silbe  s.  oben 
zu  2. 

8  7  er  her  sitiom  —  á  mQrom;  während  der  Rede  Sörlis 
sind  die  Brüder  aufgestiegen. 

1 — 8.    Über  das  Motiv  s.  zu  Oudhr,  hv.  2 — 9, 
9.  Gengo,  hier  von  Reitenden^  wie  sonst  von  Wagen  und 
Schiffen.    S.  vom  berittenen  Sigurdh  Grip.  8  7.  8. 

9  2  geruir  at  eiskra ;  s.  Heidharv.  C.  XII  S.  338  gekk 
hön  útan  ok  innar  eptir  gólfinu  eiskrandi  von  der  rachs^üch- 
tigen  Mutter.  Über  gerr  s.  zu  Vspa  31.  —  Die  gereizte  Stim- 
mung der  Brüder  motivirt  den  Todschlag  von  Str.  12.  S.  Sn. 
E.  1 368  þeir  uóru  suá  reiþir  móþur  sínni,  er  hón  hafþi  leitt 
þá  út  me|)  heiptyrþurn,  ok  þeir  uildu  gera  þat  er  henni  þífetti 
uerst,  ok  drápu  Erp,  þuí  at  hón  unni  hðnum  mest 

9  4.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

9  3.  4.  Yfir  —  úrig  fÍQll;  s.  zu  Skim.  10.  —  Über  die 
Wortstellung  s.  zu  Vspa  18.  Der  steinige  Bergweg,  den  die 
Brüder  einschlugen,  ist  ein  wichtiger  Zug  der  Sage:  an  ihn 
schliesst  sich  die  Warnung  Gudhruns  Vók.  th.  C.  XLII  S.  186, 
dass  sie  die  Steine  nicht  beschädigen  sollen.  Da  sie  den  Rath 
nicht  achten,  bringen  ihnen  Steine  den  Tod. 

10  2  eino  sinni,  schwach;  s.  zu  Hym.  32. 

10  3.  Lék  deutet  auf  leichte,  freie  Bewegung,  —  vielleicht 
ist  sogar  gemeint,  das  Pferd  tänzeln,  curbettieren  lassen,  — 
wozu  der  Reiter  freies  Feld  oder  eine  gute  Strasse  braucht; 
8.  Str.  11  á  stréti.  Das  war  bei  Hamdhir  und  Sörli  nicht 
der  Fall,  die  úrig  fÍQll  ritten. 

10  3.  4.  Begleitender  Umstand  bei  einem  Inquit;  s.  zu 
H.  Hund.  I  6. 

10  5.  6  ilt  er  blauþom  hal  brautir  kenna;  über  den  reinen 
Infinitiv  s.  zu  Vafthr.  6.  —  Das  Verspaar  scheint  ein  Sprich- 
wort, als  welches  es  O.  Joyisson  in  seinem  Safn  anführt.  Die 
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Verwendung  desselben  gegenüber  den  Brüdern  ist  gering- 
schätzig —  8.  Harb.  57  9  —  und  grob  wie  die  Antwort  Begim 
an  Sigurdh:  Völs.  th.  C.  XVIIl  S.  119,  als  Sigurdh  Bedenken 
äussert^  den  Drachen  von  der  Grube  aus  zu  tödten,  mt  « 
Regin  gerathen,  sagt  Regin  Eigi  má  þér  ráþ  ráþa,  er  þú  ert 
uiþ  hoataetna  hr^ddr,  Krakum,  22  illt  er  argan  eggia,  —  t^ 
Orett.  s.  C.  XIV  S.  24  illt  er  at  eggia  ubilgiarnan,  —  oder 
wie  die  Anrede  Utgardhalokis  an  Thor  Sn.  E.  I  152  seint  er 
um  langan  ueg  spyria  tíþindi. 

10  8  harþan,  hier  tadelnd,  —  homung  kann  den  Sohn  einer 
frilla,  s.  Str.  12  sundrm^þri,  bedeuten,  oder  Schimpfwort  sán. 

10  1—8.  Entweder  bezieht  sich  Erp  auf  frühere  Erkun- 
digungen, welche  die  Brüder  Über  den  Weg  ins  Ootenland 
eingeholt  haben  und  nicht  zu  verwerthen  wissenj  —  oder  es  sind 
vor  unserer  Strophe  Verse  ausgefallen,  in  denen  Hamdhir  und 
Sörli  von  ihrem  beschwerlichen  Bergpfad  aus  Erp  im  Thalt 
auf  einer  guten  Strasse  reiten  sahen  und  ihn  fragten,  wie  man 
vom  Berg  hinunter  gelangen  könne.  Als  sie  den  angedeuteten 
Weg  zu  steil  finden,  oder  zögern,  gibt  er  die  grobe  Antwort 
der  Str.  10. 

11  1  Fundo.  Wie  das  deutsche  Wort  heisst  auch  das  alt- 
nordische oft  nur  'treffen',  in  die  unmittelbare  Oegemtari 
eines  Andern  kommen  ohne  ein  vorhergehendes  Suchen,  aber 
auch  geradezu  einen  aufsuche>i,  zu  jemand  kommen,  dessen  Auf- 
enthaltsort man  weiss:  unser  Vers  braucht  also  yiicht  die  erste 
Begegmmg  der  Brüder  anzudeuten^  wie  es  der  Völs.  th.  C. 
XLII  S.  ISO  allerdifigs  auffasst:  Ok  er  þeir  uáru  komnir  á 
leiþ,  finna  þeir  Erp  bróþur  sinn  ok  spyria  — . 

11  ^  stórbro^þóttan,  7iur  hier. 

11  3  larpskanir,  nur  hier,  für  iarpskammr,  8.  zu  Vspa  9  6, 
wol  'braun  und  klein';  vgl.  blílhuítr.  Sturlunga  1  341  wird 
ein  Pferd  iarpskiottr  genannt,  Ist  das  iarpr  und  skiötr?  Vgl 
mhd,  reitl)rún  und  brftnreit  vom  Haar.  Erp  soll  dadurch  icol 
als  u)igennanisch  oder  Glicht  nordgermayiisch  churakterisirt 
werden:  s.  zu  Gudhr.  II 20.  Sn.  RI  366  heisst  es  von  Sörli. 
Hamdhir  und  Erp:  j)eir  uóru  allir  suartir  sem  hrafn  á  hilrslit, 
sein  (lunnarr  ok  11(^)^,^01  ok  aþrir  Niflungar.  S.  unten  16  von 
I'ormunrek. 

Jl  4  okr  fultingia.  Uher  dm  Hauptstab  auf  schwach- 
t (»liger  Silbe  s.  oben  zu  2. 
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12  1  sundrmábþri,  nur  hier,  S.  unten  20  okkarar  kuámo 
ðfeþra  samméþra ;  gegen  die  Prosa  vor  Ovdhr.  hv,  1.  In  der 
iga  af  Ragnars  s.  C.  II  Fas.  I  349  nennt  Aslaug  die  Söhne 
horas,  der  ersten  Frau  Ragnars,  úbornir  mér  niþiar. 

12  5  huat  megi  fóti  tóti  ueita?  Über  den  Conjundiv  s. 
Skim.  42. 

12  7  né,  hex  positiver  Frage  im  zweiten  Olied;  s.  zu  SJcim. 
:     Vgl  zu  Gudhr,II3, 

12  7  holdgróin,  'da  sie  doch  angewachsen  ist',  nicht  wie 
7e  Waffe  verwendet  werden  kann. 

12  1 — 8;  s,  O.  Jonsson  Safn:  Hönd  veitir  hendi  lid,  en  fótr 
ti,  Fótr  verdr  ad  veita  fæti,  Hönd  skal  hendi  fá  (selja),  Hendr 
rfa  föta  vid,  og  fætr  handa,  Hönd  skal  hendi  þvo,  eda  hvörgi 
einsäst,  Jiriczek  Heldensage  1 110,  Kögel  Litt,  gesch.  L  2,  216^ 
Uhlingk  Indische  Sprüche  III  320  'Ohne  Gefährten  kommt 
in  Werk  zu  Stande^  wer  geht  auch  mit  einem  Fusse  allein'? 

12  9.  10  ör  skíþi  skíþiiárn;  skíþ  als  Simplex  für  ^Scheide* 
ir  hier;  —  skíþiiárn  nur  hier.  —  12  10  ist  ein  dreisilbiger 
Ts;  s.  oben  zu  2.  —  Wahrscheinlich  hat  Hamdhir  Sörli  auf- 
fordert mit  ihm  Erp  zu  tödten;  s.  unten  zu  23.  —  Ist  die 
iderholung  von  skíþ  rhetorisch?    S.  zu  Vspa  5. 

12  11  m^kis  eggiar,  tautologisch  mit  skíþiiárn;  s.  zu  Fafn. 
\  vgl.  zu  Vspa  48. 

12  12  at  mun  flagþi;  es  ist  eine  böse  Fylgje  gemeint;  s. 
r.  24  huQttumk  at  disir,  zur  Todtung  Erps.  Vgl.  zu  H.  Björv. 
'osa  vor  33. 

12  13  þuerþo  þeir  þrótt  sinn.  Saxo  Or.  I  414  (l.  VIII) 
t  den  Gedanken  in  der  Parallelerzählung  von  den  hellespon- 
chen  Brüdern  auch:  Igitur,  quod  tantam  copiarum  partem 
:e8tina  clade  consumpserant,  —  bei  Bestrafung  der  Aufstän- 
9chen,  —  aulæ  expugnationem  suis  altiorem  viribus  rati,  vene- 
am,  cui  Guthrunæ  erat  vocabulum^  consulunt 

13  1  Sköku  loþa;  s.  Eyrb.  s.  C.  LIV  S.  194  þeir  sköku 
feþin  ok  hreyttu  moldinni  á  þá  l^örodd.  Aber  das  ist  hier 
d  nicht  gemeint,  denn  es  handelt  sich  um  das  Anziehen  eines 
uen  Oewandes,  in  dem  sie  den  Kampf  gegen  die  Oothen 
stehen  wollen,  dieses  wird  unten  guþuefr  genannt.  Dass 
\eh  loþi  ein  Prachtgetvand  bedeuten  kann,  zeigt  Oudhr.  II 19 
fþo  loþa  rauþa,  die  Gesandten  Atlis.    Die  Brüder  ritten  also 

der  Eisenbrünne  —  berbryniaþir  —  und  hatten  die  Kleider 
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muf  ihre  Pferde  gepaékt  Natarluk  munimi  me  äie  i 
glätteten  eehüUdn,  bevor  eie  sie  anzogen;  M.  Oritm.  &  C- 
LXXXVniS.  160,  der  eehifßruAige  JarLBSgwoeM  hOmmi 
von  seinem  Qastfreund  einen  aUen  Pdg  und  Btyi  ladmt 
Skekk  ek  skiimfeld  hrokküm.    &  J.  Jmmon  Aritiv  XV 13?. 

13  3  göÞbornir;  8.  unten  17  gðþ  bqm  Giükft  umä  m  K 
Bund.  131 

13  1—4.  Der  Zweck  dieser  Überkleider  ist  wol  nidit,  im 
Anschein  eines  friedliehen  Besudteseu  gewähren,  denn  iMtai 
16  werden  sie  Begpr  und  hiálmom  genannt  und  eofmt  ébp^ 
fährlich  erkannt  Aber  der  Panzer  sollte  verdeckt  weriðk 
&  unten  zu  88.  8o  wird,  was  den  Witz  des  (MUMstfem^ 
macht,  die  Überraschung  Ermanarichs  und  der  Seinen  émé 
die  Unverwtmdbarkeit  der  Brüder  vorbereitet 

13  6  uáBtigo,  nur  hier.  Vgl.  Myndl  6  goþaeg,  *  Wkg  i» 
den  Göttern*,  Orog.  9  galgaegr,  ^Weg  zum  Oaigen*  (Bttggt 
Arkiv  1X366),  ags.  meodustig,  -wang,  'Weg  zum  Meämzi\ 
"Fdd,  auf  dem  der  Methsaal  steht  \ 

13  7  qrstar  son,  Stiefsohn  der  J^htoester..  Die  Bezeidmm§ 
ist  poetisch  frei  wie  unten  17  bqm  Gidka  für  *Enkd  OlfuUs'. 

13  9  nargtré,  nur  hier^  —  nmdkqld,  als  'App^loHvum  nm 
hier.  S.  m  Sav.  134.  Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6.  J^ns.  VE 
304  hat  ein  Schreiher  audi  den  Phiral  tré  für  den  Oa^ 
gebraucht:  ofax  n<}kkui  skolldi  öþQrf  qlán  {l.  Qldam)  fllgiani 
uiþ  tré  Biarni.  Aber  es  ist  vielleicht  mit  anderen  óþarfr  zu 
lesen. 

13  11  trýtti,  altnord,  'herum  trippeln  von  einer  alten 
Frau,  also  hier  'herum  kriechen^  womit  neuisL  trita  ^volutari\ 
'gyrart  übereinstimmt.  Daneben  gibt  es  aber  ein  neuisl  trfta 
'to  growV,  'murmur';  s.  Bugge  Zs.  f.  d,  Philol.  VII 403.  Letz- 
tere Bedeutung  ist  vielleicht  nicht  ganz  abzuweisen,  s.  Manzoni 
Adelchi  7  5  il  mormorio  di  questi  vermi  ti  stordisce.  Also 
'Zischen*,  wenn  der  Dichter  eine  bestimmte  Vorstellung  von 
Schlangen  hatte.  Allerdings  gnadda,  gnaupa,  gn^llra,  mQgla, 
murra  scheint  nicht  von  Schlangen  gesagt  zu  werden. 

13  12  titt  uarat  bíþa;  über  dm  nackten  Infinitiv  s,  zu 
Vafthr.  6. 

14  1  Glaumr  uar  Í  h<jlIo ;  vgl.  unten  19  Styrr  uar  Í  ranni 
und  zu  Atlakv.  35, 

14  1—6,    Vgl  die  ähnliche  Scene  bei  Atli,  zu  AÜakv.  15 
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?  16  4,  —  Ein  Scenenwechsel  me  die  zu  Skim.  14, 15, 16 
erst  besprochenen, 

15  1.  Die  nothwendige  Allitteration  auf  Vocal  kann  in 
rschiedener  Weise  hergestellt  werden,  iarlar,  aJlir,  ^tar  u.  s.  w. 

15  4  segf^ir  und  hiálmom  ý  s.  zu  H.  Hund.  1 15. 

15  7  fyr  rnátkorn;  s,  zu  Hav.  96. 

15  5—8,  Über  den  höflichen  Plural  der  Anrede  s,  zu 
rpa  29. 

16  2  hendi  drap  á  kampa.  8.  O.  Jonsson  Safn:  Hann 
epr  drjúgt  Í  kambana,  Drjúgliga  er  nú  drepit  í  kambana, 
!8  sich  ursprünglich  wol  auf  kampr,  nicht  kambr  'Kamm' 
riehen  mag.  Bugge  Sæm,  E.  S.  439  dtirt  Karlam.  S.  556, 
irl  wird  aufgefordert  einen  Feldzug  nach  Spanien  zu  unter- 
hmen,  er  hneig  þá  niþr  hqfþi  síno  ok  strauk  þá  skegg  BÍtt  en 
indi  kampa,  ok  suaraþi  engu  orþi,  also  die  Haltu/ng  eines 
ichdenklichen.  S.  sein  Bild  in  Xonrads  Rolandslied.  Aber 
?  Oebärde  Jörmunreks  drückt  vielmehr  Kampflust  aus. 

16  3  beiddiz  at  brqngo.  Brqngo  nur  hier,  aber  neuisl, 
ing  N.  'tumultus,  '  Opleb\  ' St^f .  Beiþaz  mit  at  seheint 
^erdings  nicht  nachgeunesen ;  aber  wenn  man  sagen  kann 
iþaz  Í  borg  'begehren  in  die  Stadt  zu  kommen\  so  ist  wol 
ch  unsre  Phrase  möglich,  'er  war  begierig  sich  in  den  Kampf 
stürzen*, 

16  4  bQþuaþiz,  nur  hier;  die  Bedeutung  vnrd  dieselbe  sein 
e  die  der  vorhergehenden  Zeile,  nur  hat  der  Dichter  höhnisch 
nini  hinzugesetzt. 

16  5  skök  hann  skqr  iarpa;  s.  Thrymskv.  1  und  zu  Chudhr. 
20.    Die  Ostgoten  galten  wol  für  fremd.    Vgl.  oben  zu  11. 

16  8  huarfa;  s.  zu  Atlakv.  11,  vgl.  Hav,  18. 

16  1—8,  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut:  'Oebärde,  die 
Ä  an  Bart  oder  Haar  zeigt  —  Kampflust  —  Wein'  wider- 
It  sich;  s.  zu  Vspa  48. 

1?  6  meþ  boga  strengiom;  mit  solchen  ist  auch  Orim  in 
r  NjaU  gebunden,  C.  LXXXIX  S.  448, 

17  7  góþ  bQrn  Giúka;  s,  oben  zu  13. 

17  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung,  wie 
iten  18. 

18  1  Hróþrglqþ,  unbekannt;  wol  die  Mutter,  Frau  oder 
iliebte  Ermanarichs.     Vgl.  den  Namen  MenglQþ. 

18  2  stöþ  uf  hléþom;  vgl.  Atlam,  70.   Hier  ist  die  Stellung 
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des  Stehenden  neben  dem  Sitzenden  gemeint^  s.  zu  Vspa  3i 
Hrodhrglödh  schenkt  den  Männern  ein.  —  Der  Satz  iáh^ 
gleitender  Umstand  hei  einem  Inquit;  s,  zu  H.  Hund.  15,- 
Über  die  Stellung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  17. 

18  3  máífingr,  nur  hier;  s.  Bigsth.  31  míöfíngraþri. 

18  4.  MQg  geht  nach  dem  Inhalt  der  folgenden  Redt  ox^ 
Ermanarich;  s.  Fafn,  17,  Oudh.  1  5.  9. 

18  6  at,  gleich  er.  —  Hl^þigi,  das  sonst  nicht  vorkotmu, 
steht  vielleicht  für  hlýþitgi  von  hlyþinn  zu  hlýþa  *angehm\ 
'dienlich  sein\  —  oder  für  hl^þigtgi,  hl^þugtgi,  denn  wenig- 
stens das  Neuisländische  hat  ein  Adjectiv  hlýdugr;  vgl  W- 
þisamr.  Also  'was  nicht  angehen  wird\  —  Über  den  Cm- 
jimctiv  s.  Nygaard  Ariciv  II 204, 

18  5.  6.  'Auf  diese  deine  Rede  drohen  »ie  mit  Dingen, 
die  wol  nicht  angehen  werden*.  Dass  Hamdhir  und  Sarli  au 
Rede  Jörmunreks  von  Str.  17  gehört  haben,  geht  aus  Str.  20 
hervor.  —  Vielleicht  ist  etivas  aufgefallen.  Wenn  nicht,  so 
erfahren  wir  von  den  Drohworten  der  Brüder  nur  durch  den 
Reflex  bei  Hrodhrglödh,  indem  der  Dichter  den  Str.  14  ror- 
genommenen  Scenenwechsel  noch  einhält;  s.  Heinzel  Beschrá- 
bung  der  isl  Saga  WSB.  1880  S.  225.  227f.,  s.  besonders  die 
Beispiele  aus  der  Egils  s. 

18  7 — 10.  Rhetorische  Frage;  s.  oben  7,  zu  Sig.  sk.  12.  — 
Vgl,  den  Titel  des  Liedes  von  Ermeyirichs  Tod  *van  Diderik 
van  dem  Berne,  wo  he  sülff  tvvölffte  den  köninck  van  Arnient- 
riken  mit  veerde  halff  hundert  man  up  sinem  egen  slate  um- 
megebracht  hefft. 

19  1   Styrr  uar|)  í  ranni;  s.  oben  zu  14. 

19  2.  Qlskálir  koynmen  auch  bei  Bragi  ayi  der  eyitsprechen- 
den  Stelle  der  Ragn.  dr.  3.  4  vor. 

19  3  Í  blóþi  bragnar  lágo ;  s.  Bragi  Ragn.  dr.  3.  4, 

19  4  komiþ ;  die  AnaJcolufhie  ist  sehr  auffällig.  Bugge 
schlägt  vor:  stukko  (jlskálir  í  blóþ  —  bragnar  lágo  —  koraiþ 
6r  briósti  Gotna. 

20  1.  2;  s.  oben  zu  4  13.  14. 

20  3—6:  s.  oben  17.  18. 

21  1 — 4.  Es  scheint,  dass  nur  die  Hände,  nicht  au^h  die 
Füsse  Jörmufireks   in   das  Herd f euer  geworfen   worden  sind. 

21  6  reginkunngi,  nur  hier,  'der  sehr  kluge'  oder  'der  sehr 
berühmte'. 
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21  6,  7.  Die  Allitteration  hr:  ihann  auf  Norwegen  deuten; 
Noreen  §  229,     Vgl.  zu  Hav.  147.    S.  unten  zu  24. 

21  7  baldr,  aU  Appellativum  'Fürst'  nur  hier;  s.  ags. 
beaJdor.  Völs.  th.  C.  XLII  S,  187  scheint  Baldr  Í  brynio  von 
Odhin  verstanden  zu  haben,  obwol  die  Stelle  Einzelheiten  zeigt, 
die  nicht  aus  unseren  Liedern  stammen, 

21  8  sem  bÍQrn  hryti;  5.  zu  Hav.  10. 

22  2.  3  geirar  —  eggiar  —  iám;  s.  oben  zu  4. 
22  4  lónakrs  sono ;  s,  zu  Sig.  sk.  59. 

22  1—4;  s.  Saga  Ol.  h.  1853  S.  218  Konungr  mélti  til 
Biarnar  staJlara:  'Berþu  hundinn  (den  Thorir  hund),  er  eigi 
bita  iámin*.  Bi^rn  sneri  exinni  í  hendi  sér  ok  laust  meþ  ham- 
rinom.  Wen  kein  Eisen  angreift,  der  ist  ein  Troll,  s.  Cleasby- 
Vigf.  unter  troll,  und  muss  mit  Knüppeln  todtgeschlagen  werden 
wie  die  Berserker  in  Vatnsd,  C.  XL  VI  S.  77.  —  Hier  leuchtet 
die  Entstehung  der  Hamdhir-  und  Sörlisage  durch:  es  sind 
Heroen  der  neueingeführten  Eisenbrünne,  —  s,  BragiRagn,  dr,  3 
hrafnbláir,  —  von  dereyi  Schutz  man  sich  übertriebene  Vorstel- 
lungen machte.  Darauf  deuten  schon  die  Namen  Hamdhir 
und  Sörli.  Und  gerade  ein  Sörli  schenkt  einem  Zauberweibe 
nur  unter  der  Bedingung  das  Leben,  dass  sie  ihm  eine  Rüstung 
schaffte,  die  kein  Eisen  durchdringen  könne;  Sörla  th.  C.  111 
Fas,  III 415,  Gering  Weissagung  und  Zauber  S.  28.  Vgl, 
Harald  hardhradhs  Brünne  Emma,  Heimskr.  S.  620.  Ebenso 
i.<ft  Odhifi  nach  Yngl.  s.  C.  VII  Heimskr.  S.  8,  oder  Freyr 
Sn.  E.  1140,  s.  zu  Skirn.39,  —  oder  unter  den  Irdischen 
Orvarodd  mit  seinem  Vater  Qrim,  Orvar.  s.  S.  19,  oder  Raudh 
hinn  rammi,  Ems.  II 175,  s.  auch  Oermania  XIX  362  Anm., 
Heros  der  Segelstellung,  wenn  sie  Schiffe  besitzen,  die  immer 
Wind  haben,  —  Uli  Heros  der  Schneeschuhe.  Herder  älteste 
Urkunde,  Schriften  zur  Religion  II 58  (1827)  spricht  von 
Lamech  als  dem  Heros,  Erfinder  des  Schwertes  wegen  Gene- 
sis IV  23.  —  S.  die  'crupellariV  Tac.  Ann.  III 43. 

23  1.  2.  S.  oben  zu  4  13.  14.  Dass  hier  bis  Ende  Str.  24 
Hamdhir  spricht,  wie  die  Handschrift  und  die  Paraphrase  von 
Völs.  th.  C.  XLII  S.'186  angeben,  ist  schwer  glaublich.  Es  sind 
die  Erwägungen  des  Klugen  gegenüber  den  Worten  und  Thateii 
des  Heroisch-Thörichten.  Der  Kluge  ist  aber  nach  Str.  7 1.  j 
Sörli.   Wahrscheinlich  stand  ursprünglich  Str,  23  L  2  auch  Hitt 
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kuaþ  þá  S^rii,  soiima  baQ»  hann  hjggiú,  ~  oder  m  feMkék 
Inquit;  s.  ohen  zu  4,  —  und  wurde  fabth  ergänzt. 

23  4  er  þú  {waii  bdg  kpfBÜt,  *als  du  deinen  Mund  ff] 
netest*,  nämli^  als  du  durd^  deine  Ifohm-eden,  ohen  20. 2íA 
JSrmunreh  zu  dem  verderblichen  lEMi  reiztest  ufnf  mit  Skinml 
anzugreifen.  Nicht:  'als  du  JSrmunrek  den  Mund  offneU^i' 
8.  den  folgenden  Vers. 

23  5  opt  6t  þeim  belg  — .  Wol  Anspielung  auf  Str^  JJt 
Es  war  also  der  hitzige  Hamdhir,  der  S'orli  auffbrderU  i 
ihm  Erp  zu  tSdten. 

23  3 — 6;  über  die  Phrase  s.  zu  Hav.  130. 

23  3.  6.  B<}I  —  bQlI  ia  vidleicht  ein  Wartepid;  s.  w 
Vafihr.  8. 

24  1  Hüg  hefþir  þð,  Hampirl  ^  þú  heQ»r  hyggmiidiy'Ai 
wärest  verständig,  wenn  du  Überlegung  hättest*.  &  Hervor  t 
C.  V  S.  220  Heimsk  erto,  HeruQrl  hngar  eigandL 

24  3.  4;  s.  Hav.  11  über  den  Wert  des  maniiit 

24  7  bQþfr^kniy  nwr  hier. 

24  9  uQ)fr£km,  nur  hier. 

24  10  hüQttamk  at  dfeir;  s.  oben  zu  12. 

24  9. 10  nair,  nur  hier  und  unverständlidi.  Die  Auffes- 
sung  als  uánr  'noster'  für  okkarr,  s.  zu  Reg.  18,  —  oder  ab 
Fehler  für  uerr  'uir*  ergibt  keine  Äüitteratitm  —  doch  s.  0(01 
zu  21  Über  hr:  r  —  und  uárr  oÄwc  bróþir  wäre  zudem  hart. 
Es  ist  ein  mit  h  anlautendes  Äppellativum  zu  vermuthen. 

24  11  gunnhelgi,  nur  hier;  die  Bedeutimg  ist  dunkel 
Vielleicht  ist  heilagr  hier  in  der  Bedeutung  'kräftige  ^gewal- 
tig' gemeint;  s.  zu  Grimn.  22. 

24  11.  12.  HuQttumk  —  gerþumz  scheint  das  Object  in  der 
Bedeutung  okkr  zu  enthalten; s.  Vafihr.  19  und  Egilsson  8.  833\ 
—  Zum  Gedanken  s.  Thjodolf  hv.  Haustl.  17  imun-  uiidu  sná 
-dísir,  Einar  jarl  Heimskr.  S.  71  rétt  skiptu  þuí  nomir. 

24  9  —  12;  parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48.  —  Über 
die  Satzverschränkung  s.  zu  Vspa  12. 

24  7—12,  das  hohe  Lob,  das  hier  Hamdhir  dem  todten 
Erp  spendet,  erklärt  sich  zum  Theil  daraus,  dass  dieser  zwar 
auch  noch  jung,  —  s.  oben  12  mQg  ungaft  —  doch  älter  war 
als  die  später  geborenen  Hamdhir  und  Sörli,  die  nach  Sig.  sk 
59  seiner  Obhut  anvertraut  waren.  Er  hatte  schon  Gelegen- 
heit gehabt  sich  in  Kämpfen  hervorzuthun;  s.  uíþfrtfekni. 
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25  2  úlfa  dáfemi;  s.  kuenna  d^mi  Brot  15. 

25  L  2,  Ekki  hygg  ek  okr  uera  úlfa  d^mi,  ^mir  sind 
ch  nicht  tvie  (Junge)  Wolfe  .  Cleashy-Vigf.  citirt  unter  d^mi 
indam.  (MS.)  35  at  mér  uerþi  uargsins  d^mi.  In  den  Aus- 
ben  von  Fridhriksson  S.  35  und  von  Heusler  Zwei  Isl.  Oesch. 
53  fehlt  der  Satz.  Vgl  Thorst.  s.  st.  hinter  der  Vapnf.  s. 
52  Man  þér  nú  eigi  uerþa  þeirra  kuenna  dáími,  er  þat  grata 
annarri  stundu,  er  eggia  á  annarri?  zu  Brot  15. 

25  6  i  auþn  um  alin,  too  sie  es  nicht  besser  gelernt  haben; 
moristisch. 

25  1—6;  eine  Liodhahattstrophe. 

26  1  uegit;  s.  zu  Vspa  27. 

26  2.  3  stQndom  á  ual  Gotna,  ofan  eggmóþom ;  s.  zu  Ät- 
w.  ?0.  —  Wie  Bugge  bemerkt,  wird  auch  Orifnn.  52  uaJr 
it  eggmöþr  verbunden. 

26  6  i  g^r,  in  der  Bedeutung  'cras^  nur  hier;  s.  oben  2 

;ébT  'herV.    Neuisländisch  í  dag  og  gær  'heute  oder  morgen* 

elsted  Synisbök  42\     Vgl.  Landn.  P.  II  C.  XXXIII  S.  162 

^ms.  III 149,  Havardhs  s.  Isf  S.  118)  Uarat  mér  Í  dag  dauþi 

né  g^r  of  ráþinn. 

26  7.  8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Skirn.  13. 

27  2  at  salar  gafli  s.  Vol.  kv.  8.  Hier  ist  der  Raum  im 
ause  gemeint^  der  sonst  gafhlaþ,  gaflueggr,  húsendir  genannt 
rd,  im  Gegensatz  zum  hliþueggr,  der  Längswand. 

27  4  húsbaki.  Die  zwei  Stellen,  welche  Cleasby-Vigf  ausser 
iserer  anführt,  Njala  C.  XVII  S.  73  (Lesarten)  und  Stur- 
ngaI47,  bezeichnen  einen  Punct  an  der  Äussenseite  des 
auses,  was  hier  nicht  wol  gemeint  sein  kann. 

Prosa  nach  27  Þetta  ero  kQlloþ  Hamþismál  in  fomo;  über 
e  Congruenz  s.  zu  Rav.  48.  75,  —  über  forn  s.  zur  Prosa 
ich  Brot. 


Anhang. 


Baldrs  draomar« 

1 1—4;  8.  Thrymshv.  13  1—4,  vgl.  F«pa  9.  34. 26. 
16— S;  8.8n.E.Il?2.   Über  das  hier  penaehdäe  l^nmr 
motiv  8.  Bugge  Studier  1 49.    8.  auch  Mriksmal  1,  wo  OÜk 
seinen  eigenen  Traum  gedeiUet  wissen  unU:  Hnat  exþatámmi 
Vor  iSiir.  2  bieten  die  Papierhandsehriften  folgende  ^ 
Strophen,  welche  Bugge  so  herstellt: 
a)  MÍQk  uar  hapti 
hQfagr  blnndr, 
heilUr  í  snefni 
horfnar  s^dust; 
Bpordu  iölnar 
spar  framnfisari 
ef  pat  myndi 
angrs  nita. 

h)  Fréttir  SQgdu, 
at  feigr  uáferi 
üllar  sefi, 
einna  þekkastr; 
fekk  þat  angrs 
Frigg  ok  Suáfni, 
rQgnum  Qdrum; 
rád  sér  festu. 

c)  Üt  skyldi  senda 
allar  uéttir 
griþa  at  beiþa, 
granda  ei  Baldri; 
uann  alls  konar 
eiþ  at  u^gia, 
IVigg  tók  aJlar 
festar  ok  s^ri. 
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d)  üalfQpr  uggir, 
uan  sé  tekit, 
hamingiur  ^Üar 
horfnar  munda; 
^si  kallar, 
afráþs  krefr; 
málstefnu  at 
mart  of  r^þist 
2  2  allda  gautr,  wahrscheinlich  Fehler  für  aJldingautr,  s, 
tmten  10  und  Sn.  E.  II 296  kalla  hann  (Odhin)  aJdinn  Gaut 
(Bugge);  aJdingautr    erscheint   noch   im  Runenlied   Wimmer 
Runenschrift  283, 

2  3.  4;  s.  Oddr,  2  6k  &  suartan  SQpul  of  lagþi. 
2  7  huælpi,    wahrscheinlich  Oarm,    Vspa  43.  46.  55,  Vor 
2  11  bieten  die  Fapierhandschriften: 
Kiapt  uigfrekan 
ok  kiálka  neðan; 
gó  hann  á  mðti 
ok  gein  stðrum. 
2  11  gaJldrs  ÍQþur;  die  Bedeutung  von  faþir  ist  hier  ver- 
einzelt.  In  der  Parallele  uigs  faþir,  die  Egilsson  auß  dem  Völsa 
th.  hinter  Vigfu^sons  Bardh.  s.  S.  133  anführt,  ist  uiggs  fQpur 
zu  lesen,  wie  hei  Vigfusson. 

2  12  gól,  mit  persönlichem  Object  nur  hier. 

3  2  follduægr  dunþi;  das  Substantiv  nur  hier.  S.  zu 
SJcim,  14,  Über  den  die  Handlungen  begleitenden  Umstand 
s.  zu  Thrymskv.  4. 

3  1—4;  vgl  Qudhr.  II 12. 

3  6 — 8;  dasselbe  Lokal  wird  Orog.  1  durch  dauþra  dura 
angedeutet. 

4  1  uittugri;  wenn  zu  uitt  N.,  nitti  Vspa  23  gehörig,  nur 
hier.    Aber  vielleicht  ist  uitugri  gemeint. 

4  2  ualgalldr,  nur  hier, 

4  3  nauþig.  Auch  Hyndla  antwortet  unwillig  und  schlaf- 
rig,  Hyndl.  44.     Vor  Vers  4  3  bieten  die  Papierhandschriften: 

leit  Í  nordr, 

lagdi  á  stafi 

fráídi  tók  þylia, 

frétta  beiddi. 
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4  4  nás   orp  um   kuap ;    sie   redete,    obwol    Tbdte 
nicht  reden. 

4  1—4.   Odhin  übt  hier  Jene  Kunstj  von   wddur  Em. 
163  handelt;  8.  die  Änfn. 

3  6  bis  4  4;  über  das  Motiv  s.  die  Änm.  nach  V$pa  6Í 

4  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  sehwaehbetanten 
8.  unten  zu  6.10. 

4  5.  6  huat  œr  manna  þat  mér  ökmmra;  8.  zu  Vaftkr.  7. 

4  7  ankit;  s.  zu  VoL  hv.  16.  Ihr  shmi  Jkann  nidU  «o^ 
m^rt  werden,  da  sie  vorher  gar  nicht  geht 

6  1  snioin,  nur  hier. 

ð  ^  ok  slægin  rœgni;  CHslason  Efterl  Shr.  1 78  verjsßeuM 
Sturlas  Th. Hrynh.  10  bragnar  ma^r  báli  degnir  und  B^fndLeß. 

6  X  Uœgtamr,  nur  hier;  s.  zu  Vafthr.  8. 

6  2  Ualtams,  nur  hier  u/nd  unbekannt 

6  1.  2;  s.  Fjölsv.  6  Uindkaldr  ek  háti,  üarkaldr  hét  itía^ 
fapir. 

6  3.  4  sægþn  mér  ðr  hœliuy  æk  man  ðr  hæunL  Es  risd 
Nachrichten  Über  unter-  und  ObertveU  gemeint  &  zu  Akf.Sf 
vgl.  zu  Hdr.  3  2.  4.  —  Der  Haupfetab  fällt  auf  die  zweik 
Hebung,  wie  unten  11. 

6  5.  6  'bœkkir  baugum  sfinir;  s.  zu  Orimn.  9. 

6  8  flöþ;  da  flöa  im  Praeteritum  und  PaHidp  sowol  wá 
als  ohne  a  vor  dem  þ  gebildet  unrd,  der  Bedeutungsubergang 
auch  keine  Schwierigkeiten  bietet,  so  ist  es  nicht  nöthig  ein 
neunorwegisches  Wort  flea,  'Icegge  lagvis  sammen  heranzu- 
ziehen^ —  s.  altn»  fló  F.  'Schichte*  — ;  Wimmer  Lcesebog  155f, 

6  7.  8.  Wenn  die  Verse  richtig  überliefert  sind,  so  haben 
sie  nur  drei  Hebungen. 

6  5 — 8.  Geht  Odhin  durch  die  vordere  Saalöffnung  in  das 
Haus  der  Hei?  Ä  zu  Ätlakv.  15  5 — 9.  Über  die  parallele 
Tautologie  s.  zu  Vspa  48. 

6  10  bnigginn,  nur  hier;  sonst  nur  Formen  eines  Verbums 
brugga,  bruggaþa. 

6  12.  Liggr  skÍQlldr  yfir  gibt  das  Bild  des  mit  der  Patent 
bedeckten  Kelches.  —  Der  Schild  unrd  zu  friedlichen  Zwecken 
benutzt  wie  in  der  Walhalla,  Orimn.  9. 

6  13  ásmægir,  nur  hier  und  Einar  Vell  9  in  der  Be- 
deutung 'Götter';  ausserdem  Fjölsv.  33,  wo  die  Bedeutung  nichi 
so  sicher  scheint    S.  zu  Vafthr.  30. 
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6  14  ofu^ni,  nur  hier.  —  Über  das  Fehlen  der  Copula 
zu  Vspa  44,  Aber  es  wäre  möglich^  dass  nach  6  12  etwas 
isge fallen  ist;  Edzardi  Germania  XXIV  58. 

6  15.  16;  s.  unten  7.  8.    Vgl  Hyndi  44   sofa  lystir   mik. 

6  18,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þik; 
oben  zu  4, 

6  19  alkunna;  wenn  das  Wort  wie  wahrscheinlich,  Verbum 
',  nur  hier-,  s.  algera,  alhúsa,  aleyþa,  alþýþask.  Gegen  das 
i/ectiv  —  s,  neuisländisch  alkunna  ^perfecte  notus'  —  mit 
islassung  der  Copula  spreche7i  die  zu  Vspa  44  angeführten 
'ille,  welche  keine  Ähnlichkeit  mit  unserem  bieten. 

6  20  uilek  ænn  uita;  s.  zu  Vspa  28. 

6  17—20;  s,  unten  7,  8. 

6  21 — 24;  —  über  die  Verbindung  von  Synonymen  durch 
:  s.  zu  Fafn.  10,  —  über  Tautologie  zu  Vspa  48, 

7 1  hróþrbarm,  nur  hier;  über  -barm  für  -baþm  s.  zu 
xfn.  7.     Gemeint  ist  Baldr. 

7 1.  2  bærr  —  pinig,  d.  i.  nach  Hei,;  s.  unten  7  16  Á  húl 
3ga;  8  á  bál  bæra  und  zu  Vspa  33.  34  á  bál  bera,  Hyndl  28 
é  uiþ  banaþúfu. 

7  3—6;  s.  oben  zu  6  21—24, 

7  1—6.  Dreifache  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48, 

7  7  bis  8  4]  s.  oben  6. 

7  13  hæipt;  Fritzner  gibt  ein  Beispiel  für  hefna  mit  Ac- 
sativ  der  Sache  S^i.  E,  1 120  suá  hefndi  hönum  pat  mikla 
kílléti.     Vielleicht  ist  beiptar  zu  lesen. 

7  16  á  bál  uæga;  uega  ist  hier  wegen  Str.  7  1,  und  8  7,  wo 
ra  gebraucht  wird,  vielleicht  auch  nur  'admovere',  nicht 
Bdendo  admovere  \    S,  zu  Hav,  96  1.  3, 

7  15.  16;  s.  Hyndl.  28   Baldr  er  hné  uiþ  banaþúfu,  und 
Vspa  33  1. 

8  1  Bugges  Hinzufügung  von  üala  empfiehlt  sich  auch 
rch  die  Parallele  Vspa  33  Baldrs  bróþir  uar  of  borinn  snemma. 

8  2  uæstrsQlum,  nur  hier. 
8  3—8:  s.  Vspa  33.  34, 

8  9—14;  s.  oben  6,  7. 

9  2  ddr  aX  muni  grata.  Bugge  Studier  1 233  vergleicht 
Uhorm   s.   Heimskr.  S,  87  mk    —   flótta  —  at  mun  sinum. 

die  gleich  folgende  Stelle  aus  der  Hervar.  s. 
9  1.  2;  s.  Hervar.  s.  C.  XV  Fas,  1477  hueriar  'ro   per 
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leikur,  er  líþa  Iqná  jfir  ok  leika  st  moni   margt    Die  iif- 
lösung   ist  ríúpur.     C  XI  S.  251  Haeriar  'ro    ^ár  mßk,  <r 
ganga  8}Tgiandi  eptir  foraitni  fopnr,  mit  der  AufTSgumg\tfl^. 
Die  Wellen  können  ihrer  Natur  nach  immer  wreinenj  ä<  mm 
wenn  sie  wollen,  loieman  das  Frauen  naehsagi:  vgL  SkinLÍt 
Epli   ellifo   ek   þigg  aldregi  at   mannzkis   mnnom.   —  Buff 
Studier  1  256  verweist  auf  Ilias  £2  58,    die    atoT^«  üJm 
yéQovTog,  welche  den  Achilles  beweinen;   Mach   Der  gtmn 
Himmeisgott  1898   S.  257,    Aber  in    unserer    Stelle  Jrwál 
keine  Beziehung  auf  Baldr  zu  liegen, 

9  4.  Halsa  skautom  kann  die  untere  Segelecke  bezeidmoi, 
nicht  das  Segeltau,  das  nur  deutsch  'Schote*  heisst,  altn-usa- 
reip.  Der  Sinn  wäre,  dass  die  meyiar  die  im  Sturm  im 
Seite  geneigten  Schiffe  so  hoch  schleudern,  dass  selbst  die  ««lere 
Segelfläche  den  Himmel  zu  berühren  scheint.  Ä  zu  HgniLíO 
Ilaf  gengr  hríþum  uiþ  himinn  siálfaniL  Sicher  ist  die  De9dM§ 
nicht  Es  könyiten  auch  die  Halstücher  der  Jungfrauen  f- 
meint  sein,  wenn  auch  die  Verbindung  mit  hals  in  diaer 
Bedeutung  ebensowenig  nachgewiesen  ist  als  bei  der  oben  mt 
genommenen  nautischen  Deutung.  Aber  skaut  war  ein  Um- 
schlagtuch der  Frauen  —  s.  Fritzner  III  297^,  BigsA^li 
dúkr  uar  á  halsi  —  und  in  den  drei  aufeinander  folgendm 
Räthseln  Hervar.  s,  C,  XI  S,  250  ff,  ist  von  den  schwaran 
und  weissen  Schilden,  den  weissen  Kopftüchern  und  den  brim- 
8erkiar  der  Wellen  die  Bede.  S,  Sturla  Hraffism.  o  háfaldar 
dúfur  imd  Wiininer  Lœsehog  156,  der  an  Sn.  E.  1 500  skaut 
Ránar  U(»^r  niána  erinnert,  VgL  auch  Orimur  Thomseti  Mel- 
stedhs  Sipiii<hok  S,  172  Ránar  dætur  fljúga  á  flaust,  faldinum 
livíta  lireykja,  Ben.  Gröndal  daselbst  S.  218  Man  jeg  líka 
livíta  lirönn  lireifa  brinii  I)riingnum  faldi,  rísa  hátt  méd  voda- 
valdi,  krýna  liamra  frodii  fönn. 

í)  1 — i.  Der  Übergang  vom  Persönlichen  zum  Theore- 
tischen im  Lauf  des  Gesprächs  ebenso  Fafn.  13:  vgl,  auch 
Be(j.  •').  21.  Odhin  hat  erfahre7i,  was  er  wollte,  und  macht 
sri7ier  íihleíi  Lauíte  f/egen  die  Hexe  Luft. 

10  L  2.  Ertiittu  Uæ^^tainr  allitteriert  mit  æk,  —  u7}d  auf 
(las  schirachhefo7ite  æk  fällt  der  Hauptstab.     S.  oben  zu  4. 

10  i   alldin^autr;  s,  oben  zu  2. 

10  1-4.  Die  Hexe  kann  Odhins  Bäthsel  nicht  Ksen,  be- 
steht die  I^riifung  nichts  welche  der  Völva  von  Vspa  29  gelingt, 
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^  s.  die  Änm.  daselbst  zu  29  l — 12,  und  erkennt  daran  Odhin 

9  tcne  Vafthrudhnir  Vafthr.  55, 

"Í  Hl  uQlua  ist  also  hier  ein  Ehrenname,  gegen  Lokas.  23. 

I  11  6  uær  hróþigr,  weil  es  dir  gelungen  ist  die  schmerige 

I    Meise  in  die  Unterwelt  zu  machen.    S,  Hermodhs  Ritt  Sn,  E, 
1  178.  —  Über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  6, 

11  7  komit;  über  den  höflichen  Plural  im  Wechsel  mit  ^ du 
8.  ZU  Vspa  29  5—8. 

11  T.  8  manna  —  á  uit  Es  ist  auffällig,  dass  die  Be- 
teohner  von  Hei  einfach  menn  genannt  werden.  Vielleicht 
heisst  koma  inanna  á  uit  'einen  Besuch  machen  , 

11  7—9  8uá  komit  — ,  ær;  über  die  Construction  s.  zu 
JSav.  97  1 — 5;  besonders  nahe  steht  Gudhr.  hv.  9;  —  Ær  ist  so 
tnel  als  at:  'Komme  erst  beim  Weltende  tmder*.  Weniger 
empfiehlt  sich  Ausfall  einer  Negaiion  anzunehmen  'Komme 
rdcht  eher  wider,  als  bis'  — .  Dann  stünde  ær  für  en  (lat. 
*quam*);  s.  zu  H.  Hund.  1 5.  Vgl  HyndL  42  fair  siá  fram 
lim  leingra,  enn  öþinn  man  úifi  m^ta  'weiter  als  bis  zu  dem 
^eitpunct,  dass  — \    Aber  suá  stünde  in  der  Luft. 

11  9.  10  lauss  Loki  líþr  6r  bQndum.  Sieht  die  Hexe  vor- 
aus, dass  nach  Baldrs  Tod,  der  bis  Jetzt  noch  lebt,  Loki  seine 
Strafe  erhalten  wird,  —  oder  nimmt  sie  diese  als  schon  für 
einen  andern  Frevel  als  vollzogen  an?  S.  die  Prosa  nach 
Lokas  65. 

11  11.  12  ragna  rqk  riúfændr;  über  die  Phrase  s.  zu  Vafthr. 
39  und  52  þá  er  um  riúfaz  regin.  Nach  den  dort  angeführten 
Parallelen  könnte  riúfendr  Apposition  zu  rgk  mit  dem  Oenitiv- 
Objeet  ragna  sein,  wie  sonst  Participia  Praes.;  s.  Eilif  Oudhr. 
Thorsdr.  11  hrióþendr  fÍQru  þióþar,  eigandi  fiár,  hugar.  Doch 
wäre  auch  riúfendr  als  Apposition  zu  ragna  rgk  möglich.  Vgl 
Bisk.  s.  II 119  Bischof  Gudhmund  wird  beim  Erzbischof  gut 
aufgenommen  und  behandelt^  par  til  er  spillendr  koma,  Fiat  6. 
II 228  margir  eru  spillendr  um  uináttu  uóra. 

Über  die  zu  Qnmde  liegende  Vorstellung  dieses  Gedichtes 
8.  zu  Vspa  nach  62. 
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Titel  S.  8n.  E.  II 496  Þrtlla  heiti  siaiida f  Blgi^ok.- 
Zur  Erilänmg  des  Namens  BSgr  bietet  sieh  neben  der  M- 
tischen  auch  die  byzantinisehe  Form  ^|,  Chnitiv  ^f^yig  éir. 

Prosa  vor  1  Z.  4  okj  'und  zwar*;  s.  gu  Ha/o.  69. 

1 1  Ar;  das  At  in  W  gibt  mit  gan^  verbunden  tekim 
erträglichen  Sinn;  s.  Fritmer  I643\  Über  den  Beffiim  mit 
áx  s.  eu  Vspa  3. 

1  2  gr^nar  brautir;  s.  eu  Fafn.  48. 

l6  stiganda.  Vigfu^on  verweist  auf  pTáskáretígtaiM^ffk 
s.  a  LXI  8.  215  —  manna  f öthuatasir  —  und  führt  SUgßat 
auch  als  Namen  eines  Schiffes  im  Index  eu  seinen  Foms^ßer 
an.  Sn.  E.  1  649  erscheint  Stfgandi  unter  den  Bieeennameik 
*  Vgl  unten  26.  26  Bigr  gangandl 

2  2  miþrar  brantar,  nicht  auf  dem  mitderen  von  dm 
Wegenj  sondern  nach  Str.  4  miþra  skutlay  5. 14  mi^þiar  tMú^ 
18  mipra  fletia:  Sn  der  Mitte  des  Wegs*;  s.  Œeas^Yigf.w^* 

2  3  húBÍ;  auf  diesen  aUgemm^nsten  Ausdruck  —  e^  Vspa  16 
von  Ask  und  Embla  —  folgt  Str.  10  hQll,  17  aalr  (Vigfimm). 

2  1.  2;  s.  unten  6.  21. 

2  8  bar  af  arm.  Wenn  af  richtig  ist,  so  muss  man  ein 
sonst  unbelegtes  árn  M.  N.  'Arbeit',  'MühsaV,  und  bárr  in 
der  Bedeutung 'verfallen*,' frühzeitig  ergrauf  annehmen.  Gegen 
das  letztere  spricht  kaum,  dass  Ái  und  Edda  nach  dem  Lcmf 
der  Natur  'grau  sein  müssen;  s.  die  Anm.  unten  nach  36. 
Vgl.  Hartmann  Gregorius  ed.  Paul^  3428^  wo  von  dem  Haar 
des  Büssers  gesagt  wird,  dass  es  nü  ruozvar  von  der  arbeit  ge- 
wesen sei.  —  Aber  die  Schreibung  ámi  kann  auch  auf  arinn 
*Herd'  deuten;  s.  Bugge,  So  dass  vielleicht  Rasks  Conjeetur  of 
für  af  das  Richtige  tnfft;  s.  sitia  of  borþi;  s.  Fritzner  of  und 
zu  Vspa  35.  Gering  bei  Symons  verweist  auch  auf  TngL  s. 
C.  XXXI V  Heimskr.  Ä  28  ok  drakk  aldri  at  arins  homi,  — 
als  ein  Zug  häuslichen  Behagens,  das  der  Viking  nicht  kennt 

2  10  alldinfallda,  nur  hier.  Das  Wort  scheint  ein  Bei- 
namcy  s.  HeruQr  alluitr  u.  ä. 

2  1—10  vgl.  unten  10. 17. 

3  2  ráþ  at  segia;  die  Phrase  in  einer  hier  palenden  Be- 
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deutung  scheint  nicht  nachgewiesen,  Fritzner  III 4  \  Lehrte 
Big  sie  die  ihnen  zukommende  Lebensweise,  wie  er  unten  25 
als  Lehrer  erscheint? 

3  1.  2:  s.  unten  5.  13, 18,  2L 

3  3.  4  miþra  fletia;  s.  unten  8. 

3  6  hión  salkynna;  über  den  Oenitiv  s,  zu  Vspa  29. 

3  1 — 6\  s,  unten  18. 

4  4  þrunginn  sáþum,  vom  Plural  sáþir  'Kleie';  'voll  von 
Kleie'.    S.  zu  H.  Hund.  II 43  hélo  þrungit. 

4  1—4,  Bugge  vergleicht  Arkiv  I  305  Völsa  th.  hinter 
Vigfussons  Bardh.  s.  S.  136  Hleifr  u^ri  mér  hálfu  sáímri,  þykkr 
ok  okkuinn  ok  þó  uíþr.  S.  dagegen  unten  19  bleifa  þunna, 
huíta  af  hueiti. 

4  6  miþra  skutla,  *  auf  der  Mitte  der  Schüsseln ';  s.  oben  zu  2, 

4  5  —  7;  der  etwas  anakoluthische  Ausdruck  will  besagen: 
*sie  brachte  auf  einer  Schüssel,  Platte,  den  Suppentopf*. 

4  8  setti  á  bióþ;  wie  Wenzel  in  der  Übersetzung  bemerkt 
^auf  den  blossen  Tisch',  im  Gegensatz  zu  Str.  19  hulþi  bióþ. 

4  9  kálfr  soþinn;  s,  zu  Atlam.  89. 

4  10  krása  beztr;  s.  G.  Jonsson  Safn:  kálfr  er  krása  beztr. 
Vher  die  Congruenz  s,  zu  Hav.  67. 

4  2,  10,  Dreisilbige  Verse  wie  unten  5.  6  (vier  Fälle),  7. 
S  (vier  Fälle),  11  (zwei  Fälle),  12.  14.  16  (ztvei  Fälle),  17 
(vier  Fälle),  19  (ztvei  Fälle),  22,  28  (drei  Fälle),  30.  33  (zwei 
Fälle.    S.  die  zweisilbigen  unten  zu  8. 

5  3—6.  Die  Aufnahme  des  Gastes  im  eigeneti  Bett  weist 
Weinhold  Altn.  L.  447  auch  in  der  Örvar.  s.  nach,  C.  XXXV 

S.  140  (Lesarten),  Sturl.  1  335,  bei  armen  Leuten.  Doch  s. 
Weinhold  Deutsche  Frauen  393. 

4  11  bis  5  6;  s.  unten  14.  22. 

5  8  þriár  ná^tr,  die  gewöhnliche  Zeit  für  den  Gast:  s.  zu 
Hav.  34. 

5  7.  8;  s.  unten  14.  22. 

5  9.  10;  s.  oben  2. 

5  9.  11   meirratþat;  über  lässige  Widerholung  s.  zuVspa  33. 

5  12  mánuþr  níu;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  4. 

5  11.  12;  s.  unten  14.  22. 

5  7 — 12;  s.  unten  14.  22. 

6  3  bqrui  suartan.     Wahrscheinlich  fehlt  vorher  ein  Vers- 
paar,  das  den  Begriff  'einwickeln    enthielt;  s.  unten  15.  23. 

Edda  II.  38 
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Horni  kann  suartan  nicht  erklären;  8.  unten  Str.  19  dúk  Inin 
af  hc^rai,  —  und  suartan  bezieht  sich  auf  die  Hawttfarh^:  *, 
unten  Str.  15  rauþan  ok  ríóþan  und  23  búutir  ujuigar. 

6  5.  6  iiaxa  ok  uel  dafna;  s.  Saga  Egils  oi  Asm,  CM 
Fas,  III  390  uaxa  né  uel  dafna. 

6  1—6;  vgl  unten  15.  23.  24. 

6  u  kropnir  knúar;  vorher  oder  nachher  scheint  ein  Ven 
zu  fehlen. 

6  10  fingr  digrir.     Vgl.  unten  30  miófiiigTaþri. 

6  12  \o\Tj  nur  hier ;  aber  neuisländisch  lotinn,  loÚegT'bmf\ 

6*  4.  10.  12;  8,  oben  zu  4. 

6  14  langir  há^lar;  vgl.  miten  9  Trc^nubeina  und  tcas  Star- 
kadh  von  sich  sagt  Gautr,  s.  C.  IV  Fas.  III  i^  Afl  gat  ek  ikit, 
uxu  tiálgur  ßonga  brachia),  langir  le^r,  ok  liótl  hqtup.  Aher 
hifell  heisst  sonst  immer  die  Ferse.  Vielleicht  ist  ein  schlechter 
Ansatz  des  Unterschenkels  gemeint,  wodurch  die  Ferse  fad 
soweit  vorsteht  als  der  Vorfuss;  s.  A.  France  JRötisserie  de  la 
Reine  Pedauque  1893  S.  242. 

7  2  magns  at  kosta.  Bugge  Arkiv  1306  vergleicht  Grottas. 
24,  Gautr.  s.  C.  IV  Fas.  III 25^  wo  wider  Starhidh  von  siá 
sagtj  at  alls  megins  áþr  kostaþik.  S.  auch  Vspa  7  nach  der 
Hauksbok  afls  kostuþu. 

?  1.  5  at  þat;  s.  zu   Vspa  33. 

7  s  gengilbeina^  nur  hier:  wol  die  im  Gegensatz  zu  d^^n 
reitenden  Bäuerinnen  Islands  ihre  Wege  zu  Fuss  macht,  wor- 
auf auch  der  folgende   Vers  deutet 

7  u  0rr  uar  (\  ilium;  orr  generell,  s,  zu  Vs])a  23.  —  rber 
(He  Vorstellung  s.  Fyns,  IV 186  en  flekkum  feil  sár  á  il  huára 
—  konungmaniia,  Ifisk.  s,  I S87  mrd  der  Fuss  e\7ier  alten 
Bettler m  dokkr,  breyskr  af  blóþi  ok  mÍQk  skaddr  genayint:  — 
Neidhart,  zu  /6',  .77  ja  sint  mir  min  füezel  sieht,  diu  waren  e 
zerschrunden^  Hartmann  Oregorius  ed.  PauV^  2917  dine  füeze 
seiden  unden  breit  sin  und  zerschrunden  als  einem  wallendem 
man.  Die  Conjedur  Muchs  Zs.  f  d.  Alt.  XXXVII  419,  aurr 
fiir  0rr,  ist  also  trotz  Orottas.  15  aurr  etr  iliar  nicht  noth%cend'i(h 

7  11  ni])rl)iúgt  er  nef,  ' herabgehoge7ie\  7iicht  ' ei^igedrücite 
Nase'.  /V.  Stefnir  Fms.  III  20  niþrbiúgt  er  nef  sem  á  níþingi. 
Über  (las  Praesens  s,  zu  Vs2)a  39.  40.  Thrymskv.  11. 

7  l'e  nefndiz  Ih'rr.  Der  Name  kommt  auch  Sn.  E.  II 489 
unter  den  okend  lieiti  der  Frauen  vor,  —  ausserdem  für  den 
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männlichen  Thrœl,  Sn.  E.  1 532.  662,  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  oben  zu  4. 

8  1,  2;  s.  oben  zu  3. 

8  4  sonr  húss;  über  den  Genitiv  s,  zu  Atlakv.  15  2.  —  Ein 
zweisilbiger  Vers]  s.  unten  zu  20, 

8  6  rekkiu  gierþu;  s.  zu  Vol.  Tcv.  39. 
'  8  8  þrungin  débgr.    Egilssons  Übersetzung  'traurige  Tage 
téfid  Nächte^  tviderspricht  dem  folgender  unþu. 

8  10  unþu.  Derselbe  Aufdruck  von  dem  offenbar  glück- 
lichen Ehepaar  Big  Jarl  und  Erna  Str.  31:  also  'sie  waren 
glücklich^  nicht  'sie  Hessen  sich  beg7iügen\ 

8  9.  10;  vgl  unten  16.  32. 

8  11  hygg  ek;  der  Dichter  spricht  nur  hier  in  erster 
I^erson, 

8  12  Hreimr;  das  Apellativ  heisst  ' (Jammer)geschrei'  und 
kommt  als  Beiname  vor.  Vgl.  9  Ysia.  —  Fiósnir,  Sn.  E,  I 
532,  vielleicht  zu  fiós  N.  'KuhstalV  oder  zu  fiós  F.  'Stück 
Wal  fisch  fleisch'.    Neuisländisch  'verenda',  '  dunes  \ 

8  13  Klúrr;  als  Adjectiv  heisst  das  Wort  neuisländisch 
*  gemein,  —  Kleggi  'Heuschober*,  '  Viehbremse'. 

8  14  Kefsir,  Sn.  L  532.  562;  zu  Kebse  ,  s.  Fritzner.  Navh 
Haldorsson  'servus  molestus\  —  Fúlnir,  -m  fúlna. 

8  15  Drumbr,  'Stumpf,  in  trédrumbr,  als  Beiname  ver- 
wendet; neuisl  drumbslegr.  —  Digraldi,  s.  unten  Leggialdi 
und  Namen  wie  Domaldi^   Vedhraldi,  Butraldi. 

8  16,  DrQttr,  Sn.  E.  1 532,  kommt,  wie  Vigfusson  nach- 
weist, auch  Skidhar.  60  als  Schimpfwort  vor  inn  digri  drQttr. 
—  HQSuir  zu  hQ8S  'grau.  Egilsson  verweist  auf  die  zwei  auch 
zusammen  genannten  Diener  Oeirrödhs  im  Thorsteinsth.  bœj\ 
Ims.III189. 

8  17  Lútr;  s.  das  Adjectiv.  —  Leggialdi  wol  zu  leggr,  s. 
oben  zu  8  15,  kommt  als  Beiname  vor;  s.  Egilsson, 

8  12 — 17.  Es  werdest  zwölf  Söhne  aufgezählt;  ebensoviel 
erzeugt  Karl  imd  Jarl  Str,  16.  33, 

8  22  grófu  torf.  Das  Gedicht  ist  also  wol  nach  Torfeinar, 
Ende  des  neunten  Jahrhunderts  entstanden.  Allerdings  könnte, 
une  F.  Jonsson  L.  hist.  1 194  meint,  Einar  dieses  Brennmate- 
rial in  Norwegen  kennen  gelernt  und  nur  die  Bewohner  der 
Orkneys  darauf  verwiesen  haben.  Aber  der  Name  Torf-Einar 
scheint  doch  auf  mehr  zu  deuten  U7id  es  ist  wahrscheinlicher, 

38* 
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das8  man  in  einem  holzarmen  Lande  angefangen  habcj  T(ir{ 
zu  graben^  als  in  einem  so  holzreichen  wie  Norwegen,  Jk 
Theuerung  des  Brennholzes  auf  Island  im  elften  JcArhuniai 
bezeugt  das  Oedicht  Meregarto  I  68 ff. 

8  7 — 22,  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

9  2  Drumba;  s.  oben  8  Drumbr.  —  Eumba;  s.  trékumbr 
*  Klotz*;  kumbi,  kumbaldi  erscheint  als  Beiname. 

9  4  Arinnefia,  zu  arinn  oder  zu  ari,  Qm,  wie  I^ütm 
meint;  s.  oben  7  niþrbiúgt  er  nef.  Fritzner  verweist  auf  ixe 
zwei  Hexen  Arinnefja  und  Shinnnefja  in  der  Egils  s.  oh  Am. 
C.  V  Fas.  III 372.     Oder  Ann-?    S,  zu  AtlaJcv.  1. 

9  5  Ysia  zu  yss  M.  'Lärm\  s.  8  Hreimr.  Vtgfusson  ver- 
weist auf  Ysia,  eine  Dienerin  in  Sturlu/nga  1 287. 

9  6  Eikintiasna,  '  Eichennagel  *  ?  s.  eikistobbi.  Oder  eu 
eikinn  'heftig',  'gewaltsam*? 

9  7  TQtrughypia,  s.  zu  K  Hund.  142.  Vgl  die  Tqtnin 
der  Oautreks  s.  Eanisch  S.  LXXX. 

9  8  TrQnubeina,  woV die  Dünnbeinige',  s.  tisddstrasiSL,  gleich 
tialdstqng;  vgl  oben  9  3  0kkuinkálfa. 

.9  2 — 8.  Einen  ähnlichen  Frauennamen,  und  zvoar  de» 
einer  liberta,  also  einer  ehemaligen  Sclavin,  hat  Murch  Zs.f. 
d.  Alt,  XXXVI 48  aus  einer  römischen  bei  Wiener-Neustadt 
gefundenen  Inschrift  mitgetheilt:  Strubiloscalleo  ' Strobdkopf. 
Vgl.  Irpa  und  Yrsa,  Detter  Der  Mythus  von  Hölgi  Thorgerdhr 
und  Irpa,  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXII 394  ff, 

9  9.  10:  vgl.  unten  16.  J25.  ?6. 

10  1—3:  .<.  unten  17. 

10  i  luirþ  iiar  á  skíþi;  was  skíþ  hier  bedeutet,  ist  dunké. 
Nach  Gudhmundsson  Privatholigen  234  gleich  dyrskíþ  '  Thür- 
pfoste}i'   wie  pt'tti.     Oder  ist  die  Thür  iyn  skíþgarþr  gemeint^ 

10  8  heldu  á  sfslu;  äher  die  Phrase  s.  F.Jonsson  Kritiske 
Studier  133  und  oben  zu  Hav.  18. 

10  1—8;   vgl.  oben  :^. 

10  l:J  sk(>r  iiar  firir  enni;  geyneint  ist  der  brúna  skurþr, 
hei  dem  das  Haar  über  den  Augenbrauen  horizontal  abge- 
schnitten wurde:  Laxd.  C.  LXIIl  S.  190. 

10  IS  skyrtu  þrQn^nia;  solche  absolute  Accu^ative  auch 
imten  17  síþar  shC'þiir  — ,  33  afl  ok  eliun. 

11  :j.  3.  Sueigþi  rokk,  breiddi  faþiu  sind  Bewegungen  det- 
ail der  SpÍ7ulel  spinnend en    Weibes. 
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11  2.  3.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

12  2  smokkr,  nv/r  hier;  ags,  smocc,  dhd.  smoccho. 

12  4  duergar,  K/nerklärt.  8.  Bergmann  Rigs  Sprüche  50  f. , 
Vigfusson  Opb,  1 518, 

12  6,  Ein  dreisilbiger  Vers;  s,  oben  zu  4. 

13  1,  2;  s,  oben  3.  5. 

14  10.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

13  1  bis  15  3;  s.  oben  4  11  bis  6  4,  Dass  vor  8tr.  13  die 
JBetoirthung  Rigs  ausgefallen  sei,  ist  nicht  sicher.  Der  Dichter 
mochte  vor  der  SchtmerigJceit  zurückschrecken  zunschen  der 
nicht  allzu  ärmlich  dargestellten  Mahlzeit  bei  Ai  Str.  4  und 
der  feinen  bei  Fadhir  Str.  19.  20  die  rechte  Mitte  zu  finden. 
—  Allerdings  sind  bei  der  Anlage  und  den  widerholten  Formeln, 
unseres  Gedichtes  Ausfälle  und  Verschiebungen  im  Oedächtniss 
des  ersten  Aufzeichners  tvie  des  Abschreibers  von  Haus  aus 
wahrscheinlich. 

15  5  rauþan  ok  rióþan ;  rauþr  ivird  von  der  Hautfarbe 
und  dem  Haar,  rióþr  nur  von  der  Hautfarbe  gebraucht.  8. 
oben  6  suartan  und  Much  FB.  Beiträge  XVII 192. 

15  6  riþuþu  augu,  bewegliche,  munter ej  aber  nicht  glärir 
zende  Augen;  vgl.  unten  23.  Fritzner  führt  neben  unserer 
Stelle  Sturl.  1 17  an:  ^ó^|)^  uar  eygpr  uel  ok  lágu  uel  augun, 
sá  upp  inÍQk  ok  riþaþi  líttat.  —  Was  die  Allitteration  anbe- 
langt, s.  zu  Hav.  132. 

15  7.  8;  s.  oben  6. 

15  10.  13  arþr  at  gionia,   karta  at  gierua;  s,  zu   Vspa  33. 

15  14  keyra  plóg,  une  man  sagt  keyra  nagla,  skip,  suerþ. 

16  2  hanginluklu,  nur  hier ;  vgl.  Thrymskv.  15. 18. 

16  3  geitakyrtlu,  nur  hier,  'mit  einer  Jacke  aus  Ziegen- 
feU*,  da  ein  skinnkyrtill  mit  Ärmeln  erwähnt  wird;  s.  Fritzner. 

16  5  Sner  heitir  sú;  s.  Vspa  36  Slíþr  heitir  sú.  —  Über 
das  Praesens  s.  zu  Vspa  39.  40,  Thrymskv.  11. 

16  6  settiz  undir  ripti;  s.  unten  31  und  zu  Thrymskv.  11. 

16  8.  Bauga  deilldu  ist  auffällig  für  den  Stand  der  Karle; 
s.  unten  29. 

16  9  breiddu  btóiur;  s,  zu  Völ.  kv.  39. 

16  11.  12;  s.  oben  8  9.  10  und  32  5—8, 

16  13  hét  HaJr,  'es  war  da  einer,  der  hiess  HaV ;  s.  zu 
Vafthr.  23. 
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16  13  ff.  hét;  über  den  Singular  des   Verbs   bei  mehnm 
Subjecten  s.  zu  Vol.  Jcv,  15. 

16  14  HQllþr;  s.  Hyndl.  11. 16  hQllþboriL 

16  15  Breiþr,  von  Bugge  als  Mannsnatnen  nachgemun^ 

16  7.  15.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

16  17  Boddi;  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXT  er- 
innert an  irisch  bodach  'Bauer\ 

16  13—18.  Alle  Namen  mit  Ausnahme  von  Seggr  werien 
Sn,  E.  II 496  unter  der  Rubrik  Suá  beita  hQlþar  in  dersdbeu 
Ordnung  angeführt.  —  Es  sind  18  tvie  die  Söhne  Thraiii 
oben  8  und  Jarls  unten  33, 

16  19.  20  enn  hétu  suá  — ,  'dann  gab  es  noch  andre  Kinder^ 
die  hatten  andre  Namen';  s.  zu  Vafthr.  23. 

16  21— 24.  Alle  Namen  erscheinen  in  Sn.  E.  1536,5 
U7iter  den  ðkend  kuenna  heiti,  ohne  Rücksicht  auf  den  Stand, 
bloss  durch  sittliche  Eigenschaften  verschieden, 

16  25.  26;  vgl  oben  9. 

17  1—3;  s.  oben  10. 

17  4  suþr  horfþu  dyrr;  s.  zu  Vspa  37. 

17  5.  6.  Hurþ  uar  hnigin,  hringr  uar  í  gi^tti  bedeutet  nach 
Chidhmundsson  Privatboligen  234.  236  dass  die  seitlich  zu 
öffnende  Schiebethür  offen  war. 

17  1^9;  vgl.  oben  2,  10. 

17  12  fingrum  at  leika.  Das  Spielen  mit  den  Fingern 
des  andern  als  Ausdruck  der  Zärtlichkeit  auch  Gunnl,  s.  C.  X 
S.  24oy  über  ivelche  Stelle  Oislason  Udvalg  132  handelt.  S. 
Nihel.  L.  293,  609  si  trüte  sine  hende.  Häufiger  ist  da^  Spielen 
mit  den  eigenen  Fingern  als  Zeichen  des  Behagens:  s.  Fritzner 
unter  fingr  und  leika,  dazu  OrJcn.  s.  C.  LXXXIX  S.  149  um^ 
Egilsson  unter  laut  F.  —  Über  den  yiicht  finalen  Infinitiv  mit 
at  Í?.  zu  Harh.  17. 

17  14—16:  s.  dieselbe  Beschäftigung  mit  dem  Bogen  unten 
24  4—6.  —  Die  drei  Thätigkeiten  könne7i  nicht  zusamtnen 
geübt  werden;  noch  weniger  stimmen  sie  zu  dem  fingrum  at 
leika  der  zwölften  Zeile.  Der  Dichter  gibt  statt  der  Anschau- 
ung Ixigs  eine  Reihe  von  Bildern  aus  dem  täglichen  Lehen 
Fadhirs, 

17  IS  liugþi  at  onnuni,  'sie  richtete  ihr  Augenmerk  auf 
ihre  Arme' ;  s.  Bisk.  1  669  Männer  seheyi  ein  Feuer  über  dem 
Fluss,  sie  rudern  hiniiher^  hugþu  þeir  at  eldinum;   da  war  e$ 
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verschtüunden,  Cleasby-Vigf.  führt  aus  der  Mariusaga  an: 
hðn  hugþi  at  spámanna  bðkum. 

17  20  sterti;  das  Verb  bedeutet  hier  tvegen  der  des  vorher- 
gehenden  strauk  wahrscheinlich  'spannen,  bewirken^  dass  die 
enganschliessenden  Ärmel  keine  Falten  werfen. 

17 17— 20.  Von  diesen  Thätigkeiten  der  Frau  gilt  das- 
selbe wie  von  denen  des  Mannes, 

1?  21  keisti,  nur  hier;  neunorwegisch  'svinga',  'gaae  i 
Kroge  eller  Bue\  —  Die  Bedeutung  von  fald  ist  hier  unsicher. 

17  23  síþar  sláíþur  — ;  s.  oben  zu  10. 

17  24  bláfán,  nur  hier;  aber  bláfáinn  ist  bezeugt 

17  8.  9.  21.  24.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

17  25  brún  biartari;  s.  zu  Hym.  8  brúnbuít. 

17  27.  28.  Bugge  Arkiv  I  308  gibt  eine  Parallele  aus 
einem  norwegisch-færöischen    Volkslied:  halsen  liksom   mjödd. 

18  1—6;  s.  oben  3. 

19  2  merktan,  in  der  hier  wahrscheinlichen  Bedeutung 
^gemustert,  zum  Schmuck',  sonst  nicht  bezeugt.  S.  Laxd.  C.  LV 
S.  171  von  der  eleganten  Oudhrun:  hon  hafþi  knýtt  um  sik 
blá'iu,  ok  uáru  Í  m^rk  blá  ok  trqf  fyrir  enda;  vgl.  blámerktr. 

19  4  hulþi  bióþ;  s.  oben  zu  4. 

19  2.  4.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

19  6  hleifa  þunna;  s.  oben  zu  4. 

19  1 — 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut. 

20  2.   Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung. 

20  4.  Ein  z^veisilhiger  Vers;  s.  oben  zu  8.  Aber  da  die 
Allitteration  fehlt,  darf  man  vor  á  bióþ :  siálf  odei'  ein  andres 
mit  8  beginnendes  Wort  vermuthen. 

20  5  fán,  nur  hier.  Zu  fáinn  in  blá-  grájnfáinn  ?  S.  oben 
17  bláfán.  Fan  ok  fleski  kann  man  als  ok  fán  fleski  fassen, 
s.  zu  Lokas.  23  —  und  in  fán  eine  unflectirte  Nebenform  zu 
dem  in  Compositionen  vorkommenden  fár  (g.  ísÁhs)  annehmen  : 
s.  Noieen  §  354  Anm.  2.    Bugge  vergleicht  grár  und  gránn. 

20  3.  8  uarþa,  uarþer;  s.  zu  Vspa  33. 

20  9  drukku  ok  d^mþu;  s.  zu  Sig.  sk.  2, 

20  10  dagr  uar  á  sinnum ;  s.  zu  Thrymsk.  23. 

22  2  rekkiu  gorþi ;  der  Ausdruck  ist  zweideutig,  s.  zu  H. 
Hund,  II 46  und  zu  Vol.  kv.  39. 

21.  Eine  zweizeilige  Strophe  wie  unten  25.  27. 

22  8.   Ein  dreisilbiger  Vers :  >\  oben  zu  4. 
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21  1  bis  28  4;  s,  oben  5.  6. 13— lö. 

23  5  bleikt  uar  hár.  Beispiele  für  bleikr  zur  Bezeicknvíiíf 
des  lichtblonden  Haares  gibt  Fritzner;  dazu  verweist  Vxgfynm 
auf  Paulus  Diac,  langob.  Geschichte  L.  IV  C.  XXXVII,  wo  es 
von  dem  Jungen  Ghimvald  heisst:  oculis  micantibus,  lacteo  crine 
perfusus. 

23  6  biartir  uangar;  s,  oben  zu  6  suartan,  zu  15  ma^ 
ok  rióþan. 

23  7  Qtul  uóru  augu;  s.  zu  H.  Hund.  6. 

23  8  seni  yrmlingi;  s.  zu  Vol,  kv,  17,  —  Über  den  DaÜn 
s.  zu  Völ.  kv.  10. 

23  5—  8;  Heljand  199  von  dem  neugebomen  Johanm 
d.  T.  lik  was  im  skðni,  was  im  fei  fagar,  fahs  endi  naglos,  wan- 
gun  wanin  im  wlitíge. 

24  2  Á  f letium ;  s.  zu  Vspa  8. 

24  3  lind  nam  at  skelfa,  Str.  28  von  derselben  Person,  — 
wahrscheinlich  'den  Schild  schwingen*.  34  heisst  es  allerdings 
skelfþu  aska,  aber  an  unserer  Stelle  kommen  die  Lanzen,  frok- 
kur,  später.  Hier  wie  unte^i  34  ist  nur  Übung  im  Hand- 
haben des  Schildes  zu  verstehen. 

24  5  álm  at  beygia  'dem  Bogen  seine  gekrümmte  Gestalt 
geben  V  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

24  4—6:  s.  obe7i  17. 

24  8  frQkkur  dýia;  s.  unten  28  skapt  nam  at  dfia;  abtr 
an  unsrer  Stelle   ist  7iur  Übung  im  Speerschwingen  gemeint. 

24  10  hunduni  uerpa;  vgl.  mhd.  Minnes.  FrühJ.  20  o  Un- 
mære  liunde  sol  man  schupfen  zuo  dem  bern,  und  roten  haf)ech 
zem  reiger  werfen. 

24  11  suerþum  bregþa;  5.  unte^i  28.  Auch  hier  ist  tun' 
Fechtkunst  gemeint. 

24  3 — 12:  erst  Infinitiv  mit  at,  dann  ohne  die  Partikel^ 
dann  wider  ynit  derselben.  S.  zu  Atlakv.  1.  —  Aufzählung 
von  Sport  auch  unten  34  mul  Gudhr.  II 18. 

26  1.  Kom  þar  ór  runni  soll  wol  andeuten^  da^s  die  Be- 
gegnung Jarls  mit  seineyn  leiblichen  Vater  Rig  im  Wähle 
statt  fand,  während  Jarl  jagte. 

26  2,  26  1  Rigr  gangandi,  R.  g.;  s.  oben  l  Rig  stiganda. 
über  die  Widerholung  des  Verses  s.  zu  Tlirymskv.  28. 

26  :J  riinar  kendi;  í»'.  unten  34  und  u.a.  das  Lied 
Kongesönnens  Runer,  Orundtvig  Folkev.  II 332. 
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26  4  kue]^z',  Über  das  Praesens  s.zuVspa  39,40,  Thrymsk.lL 
26  6.  27  1  óþaluQllu  nur  hier.  —  Über  die  Widerholung 
des  Verses  s,  zu  Thrymskv.  28. 

26  5  bis  27  2  scheint  zu  besagen^  dass  Jarl  eine  nafnböt, 
und  zwar  den  Namen  Rigs  zu  dem  seinen^  —  s.  unten  34, 
also  Eig-Jarl,  —  erhalten  und  den  Grundbesitz  seines  Vaters 
Fadhir  allein  erben,  der  Haupterbe,  Majoratsherr  sein  sollte, 
zu  Ungunsten  anderer  von  Fadhir,  nicht  von  Big  erzeugten 
Brüder.  S.  den  Titel  Big,  den  sich  Rig-Jarls  jüngster  Sohn 
Kon,  Str.  33,  erwirbt.  Deutet  das  auf  die  Sitte  des  Minorats, 
das  gegenwärtig  noch  im  mittleren  Schwarzwaldgebiet  und  bei 
den  Siebenbürger  Sachsen  lebt?  S.  Mogle  Ilberg-Bichter  Jahr- 
bücher f.  class.  Phil  III  73. 

26  3  bis  27  2,  Auf  die  Nafnfesti  folgt  die  Beschenkung 
tvie  H,  Hund.  1 8,  H.  Hjörv.  8. 

28  2  myrkan  uiþ ;  nicht  Myrkvidh,  wie  die  folgende  Zeile 
lehrt;  s.  zu  VöL  kv.  1. 

28  3  hélug  fÍQll;  s.  zu  Fafn.  27;  vgl.  tirig  fÍQll  Skirn.lO, 
Hamdh.  10. 

28  4  at  hQllu  kom;  s.  unten  31.  Wenn  die  Überliefe- 
rung richtig  ist,  so  hat  der  Dichter  es  unterlassen,  das  feind- 
liche Verhältniss  Jarls  zu  den  Besitzern  dieses  Hauses  anzu- 
deuten. 

28  2.  3.  6.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4, 
28  5.  6.  8;  s.  oben  zu  24. 

28  9—11;  über  rhetorische  Widerholungen  s.  zu  Vspa  o. 
28  12  uá  til  landa.  Nach  dem  Folgenden  heisst  landa  nur 
'Ländereien',  'Grundbesitz':  s.  zu  Atlam.  105.    S,  Vigaglum 
Cpb.  II  75  Str.  8  Rudda  ek  sem  iarlar  —  mér  til  landa. 

30  3  mQsma.  Sn.  E.  1 590  bezeugt  niQsmi  als  eine  Be- 
zeichnung des  Bären.  Da  Pferde  folgen  und  der  Bär  als  Oe- 
8chenk  bezeugt  ist,  so  könnten  allenfalls  auch  hier  Bären  ge- 
meint sein.  Über  ihre  Beliebtheit  s.  Wackernagel  Zs.  f.  d.  Alt. 
VI  185,  Schönfeld  Der  isl.  Bauernhof  280  ff.  —  Aber  vielleicht 
haben  wir  eine  Conjectur  vor  uns,  —  etwa  für  daé  auch  dunkle 
basmir,  Hervar.  s.  C.  XV  S.  289  Bauþ  ek  þér,  bróþir!  basmir 
óskerþar,  fé  ok  fÍQlþ  nieiþma. 
30  4  suangrifia,  nur  hier. 

30  6  hiö  sundrbaug.  Baxig  generell,  s. zuVspa  23.  Gering 
verweist  auf  Fridhth.  s.  C.  VI  Fas.  II  78,  wo  dieses  Zertheilen 
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eines  baagt  toirklich  voricmmt.  Auch  sind  cíbffesehUig&íe  StSdi 
des  bangr  gefunden  worden;  s.  MÜUer  ÄUerOiumshunde  ðhni 
Jlriezeh  II 123.  204.  8.  gidls  briðtandi  für  'KSnig"  heHJfki 
8v.,  Sn.  E,  1406.  —  Ein  dreieiUnger  Vera;  s.  eben  zu  4^ 

31  2  ürgar  brautir;  e.  lyöhv.  2^  vgl  oben  mi  S8  hävgfi^ 

31  á  Hersir;  s.  Hyndl.  11.  16  hmborit.  Über  die  tat 
hochgestellte  Hersenwürde  s.  FUU.  b.  123. 

31  5  métti  hann.  Der  Sif^vdwr  ^húni  darauf  AtsiM- 
weisen,  dass  Jarl  vor  Str.  30  1  einem  besHmmten  Boten  im 
Auftrag  gegeben  hat^  um  Hersirs  TMUer  gu  werben.  JM 
der  Sitte  hatte  er  Gefolge  bei  sieh.  Wenn  etwas  fMtj  ist  fsid- 
leicht  Str.  31 1  öku  mérir  eu  lesen. 

31  6  miöfmgraÞri,  nur  hier;  s.  zu  Hamdh.  18.  Vgl  ahn 
6  fingr  digrir  —  und  Hildr  hin  miðfo,  Halfs  s.  C.  IX  8. 13, 
Fiat  b.  123. 

31  6.  7.  Die  Adjectiva  sind  substantivisch  wie  goiigiIbeÍBai 
hanginlukla^  geitakyrtlUy  oben  7, 16. 

31  8  héta  Erna.  Eine  MögliMceit  die  Überlieferung  m 
halten,  wäre  die  Annahme  einer  starken  O/d^'ocHvisehen  BiUbmg 
des  Eigennamens  wie  sie  in  Snanhoftrary  (iUerdings  in  einem 
Beinamen,  Volkv.  vor  Str.l  Z.21  vorliegt  Denn  mnNominaSis 
bei  transitivem  heita  ist  im  AUnordisehen  sehr  unwahndiek^ 
lieh;  s.  zu  Alv.  16.  Doch  ist  wol  Fehler  in  der  Überlieferung 
anzunehmen,  für  hét  Erna  oder  hétu  Ernu.  Der  Eigenname 
könnte  Nebenform  von  Qrna  sein,  s.  den  männlichen  Namen 
Qrn,  Dativ  Erni;  Cleashy-Vigf  unter  ern.  Jedesfalls  weicht 
die  Bildung  dieses  Namens  von  der  der  entsprechenden  fe 
und  Snor  ab. 

32  4  gekk  hön  und  lini ;  5.  oben  16  und  zu  Thrymskv.  11. 

32  5—8;  s.  oben  8. 16. 

33  3.  Aþal  in  der  Bedeutung  'proles  \  'progenies '  ist  nur 
noch  einmal  im  Plural  bei  Hallfr.  v.  nachgewiesen,  Ems.  II 53 
aþul  Niarþar  (Egilsson). 

33  10  Éonr  uar  hinn  yngsti;  s.  oben  zu  26. 

33  6—10.    Über  die  Satzverschlingung  s.  zu   Vspa  12. 

33  1—10.  Die  Zahl  der  Söhne  Jarls  ist  wider  zwölf;  $. 
oben  zu  8, 16. 

34  4  hlifar  bendu,  'sie  wölbten  die  Bretter  zu  Schilden*;  s. 
zu  Völ.  kv,  16, 
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34  1—6;  s.  oben  zu  24. 

34  7  Konr  ungr.  Der  Dichter  spielt  hier  und  unten  35 
auf  konungr  an ;  s.  Yngl  s.  C.  XX  8. 16  Drótt  dróttning. 
Über  Wortspiele  s.  zu  Vafthr,  8. 

34  9  ábfinrúnar  nur  hier;  ifefin-  wie  gullin-,  silfrin-  in  Zu- 
sammensetzungen. 

34  8.  9  rúnar,  áfefinrúnar;  über  diese  rhetorische  Form  s. 
zu  Gk(dhr.  1 16, 

34  10  alldrrúnar,  nur  hier, 

34  9.  10.  Nach  dem  Ausdruck  der  poetisirenden  Trygdha- 
mal  Isl.  s.  1847  II  492  alldrtrygþir,  áfefintrygþir,  þébr  er  & 
skulo  halldaz  meþ  Qlldum  sind  tvahrscheinlich  Runen  von  un- 
erschütterlicher Kraft  gemeint. 

34  12  mQnnum  biarga;  s.  zu  Fafn.  54  (B.  Sigrdr.  9). 

34  13  eggiar  deyfa,  s.  zu  Hav.  144. 

34  14  ^gi  tógia;  s.  zu  Hav.  150, 

34  12,  14  kann  sich  auf  Eunenkenntniss  beziehen  biarg- 
rúnar  und  brimrúnar,  Fafn.  54.  55  (B.  Sigrdr.  9. 10). 

34  15  klqk,  nur  hier.  S.  zu  H.  Hjörv.  vor  1  Z.  27  und  zu 
Fafn.  vor  Str,  33  Z.  9, 10.  Da  unten  35  Kon  die  Krähen- 
spräche  versteht,  darf  man  unsre  Stelle  nicht  auf  das  waidmäs- 
sige  kyrra  fugla  Str.  35  4.  8  beziehen. 

34  16  kyrra  elda;  s.  zu  Hav.  148. 

34  17  s^ua  ok  suefia.  S^ua,  d.  i.  tófa,  kommt  im  über- 
tragenen Sinne  vor;  s.  Cleasby-Vigf.  und  Fritzner,  Aber  wahr- 
scheinlich ist  8efa,  Accus.  Sing,  gemeint;  s.  zu  Fafn.  71  (B, 
Sigrdr.  27),  Bugge  Sœm.  E.  148^.  Drei  Infinitive  bei  elda 
oder  sorgir  sind  nicht  glaublich.  —  Über  die  Stellung  des  ok 
8.  zu  Lokas.  32. 

34  16 — 18.  Über  die  reinen  Infinitive  s.  zu  Vafthr.  6  und 
wegen  der  Infinitive  neben  dem  Substantiv  zu  Sig.  sk.  8, 

34  19,  20  afl  ok  eliun  átta  manna;  s,.  Hervar.  s,  C.  V 
S.  222  tölf  manna  fiqr  —  afl  ok  eliun;  s.  Bugge  daselbst  S.  354. 
Vgl,  Beotvulf.  —  Absoluter  Accusativ  wie  oben  10. 

34  21  hann  uiþ  Ríg  larl  rúnar  deilldi;  s.  zu  Fafn.  76 
(B.  Sigrdr  31). 

34  25.  26.    Über  Tautologie  mit  ok  s.  zu  Fafn.  10. 

34  27  Rigr  at  heita.  Kon  hiess  also  jetzt  Rigr  Konr  (ungr), 
—  mie  sein  Vater  Rig-Iarl    —  d.  i.  der  König  Rig^  von  dem 


604  rngstkiOa. 

die  Yngl.  s.  C.  XX  Heimshr.  8. 16  mgt:  Möþir  Dyggnar 
Drött,  döttir  Danps  koniiuigs,  sonar  B%8,  er  fyrBtr  uar 
kallaþr  á  danska  tanga,  oder  der  Bigos»  der  nach 
Jonssan  zuerst  über  die  Dänen  herrsehte,  wenn  auch  diee^Ím 
Konigenamen  zuerst  dem  Sohne  Bigs  Dan  1  erOieiU;  s.  Bujgt 
Sœm.  E.  8. 149. 

34  28  runar  kunna  ist  auffällig.  Bunenkemiiniss  ÍeM 
Kon  ja  schon  oben  34  8.  Ist  eine  Auffassung  'er  erwarb  esmá 
fwr  runenkundig  su  gelten'  möglieh? 

34  21— S8.  Kon  setzte  es  durch  überlegene  Bwnenkmk 
bei  seinem  Vater  Jarl  durch,  dass  er,  der  ßmgste,  aXUm  im 
Ehrennamen  Big  erhielt;  ebenso  wie  sein  Vater  seihst  ðkese  am- 
Zeichnung  als  Jüngster  erhaüe^i  hatte,  oben  87. 

36  3  kölfi,  hier  ein  stumpfer  Pfeil,  der  das  G^eder  der 
kleinen  Vogel  nicht  verletzt;  s.  Fritzner. 

36  1 — 4.  Über  das  Motiv  jsur  Charahterisirung  ßmger 
Edler  s.  Jiriczek  Heldensage  119  Änm.  Bugge  Artiv  I31S 
verweist  auf  König  Oudhrodh  vsidhikonung. 

36  5  kráka;  über  diese  Boüe  des  Vogels  s.  zu  H.  BSiifv. 
vorlZ.27. 

36  6  ^  kuisti  ein;  Über  den  localen  Dativ  s.  zu  Oudkr. 
II 24.  Allerdings  konnte  &  au^ef allen  sén.  8.  Bugge  Sœm.  £ 
403\  der  auf  Hamdh.  86,  Fjols.24  verwest;  s.  aut^  Ebuo. 
134,  E.  Hund.  15.  —  Über  den  Hauptsatz^  der  einen  Bela- 
txvsatz  vertrittj  s.  zu  LoJcas,  25. 

35  4.  8  kyrþi  fugla,  kyrra  fugla,  'er  lockte  die  Vogel  durch 
Futter  oder  Nachahmung  der  Lockrufe*.  Der  bekannte  deutsche 
JagdausdrucJc,  s.  Grimm  DWb.  unter  'kirren',  ist  aün.  nur 
durch  unsre  Stelle  belegt.    Sonst  fara  at  fuglum. 

35  9  métti  þér.  Übe^'  den  höflichen  Plural,  der  mit  dem 
Sing,  wechselt,  s.  zu  Vspa  89.    S.  unten  Str.  36  enn  þér  hafiL 

35  11.  Bugges  Conjectur  hÍQrum  bregþa  ist  sehr  wahr- 
scheinlich. 

35  10—13:  s.  oben  28. 

36  1.  2  Danr  ok  Danpr.  Dan  kennt  Saxo  Or.  1 2L  28(1. 1), 
die  andern  dänischen  Chronisten,  —  PE  Müller  Notae  ttbe- 
riores  zu  Saxo  Or.  38,  —  die  Yngl.  s.  C.  XX.  XXIX  S.  16.  22 
und  Arngrim  Jonsson  als  dänischen  König  und  Eponymus. 
Aber  nach  dem  letzteren  ist  er  ein  Sohn,  nach  der  Yngl.  s.  ein 
Enkel  Rigs.  —  Danpr  ist  nach  Arngrim  Jonsson  der  Schuneger- 
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vater  Rigs,  dessen  Tochter  Dana  diesen  heirathetj  nach  der 
Tngl  s.  ist  Danpr  Rigs  Sohn  und  Vater  der  Droit  und  Dans. 
S.  zu  Atlakv.  5  über  staþir  Danpar.  —  Es  lässt  sich  demnach 
nicht  beweisen,  dass  Amgrim  Jonsson  unser  Gedieht  in  voll- 
ständiger Oestalt  gekannt  habe. 

36  7  egg  at  kenna;  da  ein  Dativ  der  Person  fehlt,  wahr- 
scheinlich Schwerter  prüfen,  auf  ihre  Tauglichkeit 

Wie  die  Verbindung  der  Altersstufen  mit  den  Ständen 
des  Knechtes,  Bauern  und  Jarls  gemeint  ist,  lässt  der  Dichter 
dunkel.  —  Die  socialen  Zustände  und  Verschiedenheiten  sind 
schon  vor  der  Scheidung  in  drei  Stände  als  vorhanden  ange- 
nommen. Neue  Zustände  der  Gesellschaft  werden  nur  durch 
Rig 'Jarls  Eroberungen  und  Rig-Konungs  Aufsteigen  zur 
Königswürde  geschaffen.  —  Über  die  Composition  s.  R.  M. 
Meyer  Altgerm.  Poesie  472  ff. 
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Titel.    Er  ist  nur  unten  Z.  49  der  Prosa  vor  1  erhalten. 

Prosa  vor  1  Z.  6  þar  sem  nú  er  kgllut  Danmqrk.  Über 
das  Oenu^  des  Particips  s.  zu  Hav.  75. 

Z.  8  Gotland.  Über  (Reidhjgotland  als  Name  für  Jüt- 
land  oder  Dänemark  s.  Heinzel  Über  die  Hervar.  s.  WSB. 
1887  S  470  f  492  und  über  die  ostgot.  Heldem.  WSB.  1889 
S.  15, 

Z.  20.  23;  s,  uyiten  Str.  6. 

Z.  23.  24  þá  uar  ok  engi  þiöfr  eþa  ránsniaþr.  Vgl.  Wiener 
Hundesegen  MäUenhoff-Scherer  Dm.  IV  3  l  Christ  wart  ga- 
boren  er  wolf  ode  diob,  d.  h.  zur  Zeit  de^  Friedensfürsten 
Au^stus. 

Z.  25  at  lalangrsheiþe,  Jœllinge  in  Jütland. 

Z.  20  Engi  raaþr  grandaþi  bis  Z.  26  á  lalangrsheiþe  lengi, 
fast  gleich  Rimbegla  P.  III  C.  I  S.  318.  S.  unten  Str.  6  und 
zu  Str.  11. 12. 

Z.  26.  28  Fróþi  konungr  sótti  heiraboþ  í  Suíþióþ  til  þess 
konungs,  er  Fiolnir  er  nefndr.  Dies  lieimboj)  erwählt  auch  die 
Yngl  s.  C.  XIV  Heimskr.  S.  12. 


«06  Grúttnaön^. 

Z.  30.  31  F^iia  ok  Menia*    E.  Æ  Meyer  Mpthoh^*  ] 
erinnert  an  die  nahe  bei  eimmder  güegeneft  Inseln  FanB  ud 
Manö  an  der  Sädwesfkäsk  Jütlands.  &  MUß  Thorsdr.  BrA 
Feþiu  steþia,  toQ  F.Jameon  in  Ch:ersigt  over  d.  d.  Ftd.  Sék\ 
Forh.  1900  8.  384  Feþia  für  den  Namen  eiiies  norw^i$ 
Hasses  erklärt  —  Zur  Etymohgie  s.  Koek  Arkiv  XIV2^1fA 

Z.  32  fannz;  über  den  Sifig.  des  Verbs  s.  ^u  B.  Hunál\ 
49  %jmA  zu  Hav.  48. 

Z.  38  Sü  knern  bei  Grotti^  ^  diese  aus  den  ffenannten  im 
Steinen  bestehende  MüMe  kiess  Grottí\    S.  GrottintaBDa, 
Eexenname,  Sn.E.I66L  Neuisländiseh  heisst  groui   den 
im  Fisehihran\  grotta  'die  Mühle*,   nmnorwegiseh   id 
der  holzeme  Achsenring  im  Loch  des  uTttereti  MUhhatmm^  dm 
Verbum  gretta  bedeutet  'eine  Mäkle  aufstellen  \  ^ 

Z.  35 — 58.  über  Mühlen^  die  mahlen,  was  man  ictü  &  | 
i^.  Jonsson  L.  hist.  L  21ß^  Laistner  Nebeüagen  330^  £  £ 
Meyer  Mythologie  166,  Jiriezek  Zs.  f.Volksk.  189»  &  6,  aehkf- 
ner  Kalewala  X  6P,  F.  d.  Legen  Das  M&rehen  in  den  Oätst- 
sagen  8.  69 f.  —  Wenn  Saxo  Or.  1 79  fl.Il)  enfäJOt,  SSk^ 
Frotho  habe  seine  Speisen  ooiitiiflÍ8  commolitisque  auri  fmgm- 
nibuB  bestreut,  so  hat  schon  P.  E.  Müller  dies  auf  uneerGM^ 
mehl  gedeutet,  Not  üb.  S.  81.    S.  Paneer  HUde-Oudrmi  SU 

Z.  39.  Hengiki^iptr  ist  ein  Name  Odkms,  JSn.  K  UéTSL 
555,  —  Hengikiapta  ein  Name  für  Hexe,  Riesin,  Sn.  E.  1 
260,551  II 554.  615. 

Z.  47.  48  epa  hlióþ  mátti  kueþa.  Hlióþ  hier  gleich  lióþ. 
Über  kueþa  liöþ  zu  R.  Hund.  II 45.  Singen  oder  Rentieren 
einer  Visa  zum  Messen  der  Zeit  kommt  auch  in  der  VaJtrisi 
vor,  a  XXV  Ä  4L  Vgl  Heinzel  WaUhersage  WSB,  1888 
S.  94. 

Z.  45^48;  s.  Str.  7. 

Z.  49.  Über  den  Singular  des  Verbs  s.  zu  H.  Hund.  149 
und  zu  Hav.  48. 

Z.48.49.  Das  Singen  beim  Mahlen:  Fms.  VII 233  sat 
kona  uiþ  kuern  ok  kuaþ  forkunnar  uel,  er  hon  möl,  in  Mar- 
kinsk.  224  stóþ  statt  sat;  Vigfusson  sagt,  dass  er  in  seiner 
Jugend  oft  die  Weiber  beim  Mahlen  'singen  gehört  hohe.  Aber 
und  kuernom  klaka  Lokas.  43  gehört  kaum  hieher.  Vgl.  das 
lesbische  Mühlenlied,  das  auch  eine  Magd  singt,  und  Odyssee 
V  112,  wo  auch  eine  Magd  beim  Mahlen  klagt 
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Z.  53,  Dass  ein  Seekönig  Mysing  Frodhi  tödtet,  ist  gegen 
das  lAedy  in  dem  Str.  23  Hrolf  hrdki  als  Tódter  angegeben 
wird,  und  auch  gegen  die  Hrolf 8  s.  kr,;  s.  unten  zu  Str,  23, 

Z,  63  suelgr.  Nach  dem  Auszug  aus  unsrer  Prosa  8n. 
E,  II  431.  515  bezieht  sich  diese  Angabe  auf  den  Meeresstrudd 
des  Pentlands  firth,  á  Petlandz  firþi.  Cleasby-Vigf,  gibt  an^ 
dass  kuern  gegenwärtig  einen  Wirbel  in  einem  Flusse  bedeute. 
Snœbjöm  nennt  das  Meer  *^Amlodhis  Mühle*,  grotti  skeria  und 
eylúþr,  Sn.  E.  1  328.    S.  Oröndal  Reykjavik  Eimreidhin  VI  6. 

Z.  64  kueraaraugat,  als  Verbindung  oder  Compositum 
nur  hier:  denn  in  der  Urkunde  von  1323,  auf  welche  Fritzner 
verweist,  Diplom,  norv.  II  N.  150  heisst  es  nur  eina  kuern 
alnar  tili  aughans.  Vgl.  hafsauga.  Die  Vorstellung  unsrer 
Stelle  geht  nicht  zusammen  mit  der  oben  Z.  33  erwähnten, 
wonach  es  zwei  Mühlsteine  waren. 

1  1;  s.  unten  Str.  15  l.  Nu  scheint  eine  prosaische  Ein- 
leitung des  Gedichts  vorauszusetzen;  s.  zu  Lokas.  vor  1,  Fjölsv.  1. 

1  3  framuisar  tuábr;  s,  unten  13.  Ihre  Voraussicht  in  die 
Zukunft  zeigt  sich  unten  19.  20.  23. 

2  3  griá;  das  Adjectiv  kommt  nur  hier  und  unten  10, 
beidemal  in  schwacher  Form  vor.  Die  Bedeutung  ist  nach 
Oislasons  Erklärung,  Efterl.  Skr.  II 220,  und  Bugges  Etymo- 
logie 'grau  \  Bugge  vermuthet  das  Wort  auch  Hervar.  s.  C.  XI 
S.  157  unter  dem  unverständlichen  grúa,  wo  auch  die  Bedeu- 
tung 'grau'  zu  'Asche*  passen  würde.  —  Über  die  schwache 
Declination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  unten  7  (?). 

2  3  4;  'Man,  d.  i.  Frodhi,  verlangte  von  ih^ien,  dass  sie 
den  grauen  Stein  in  Bewegung  setzten'.  Das  ist  der  erste 
Befehl,  auf  den  bei  der  Wiederholung  desselben!  unten  3  sich 
enn  bezieht. 

2  7.  Áþr  kommt  hier  der  Bedeutung  des  zu  H.  Hund.  II 
40  besprochenen  nema  gleich:  'sondern  er  wollte  immer  — 
hören!*   Vgl.  die  andern  zu  Vspa  4  besprochenen  áþr. 

2  8  hliöm  ambátta.  Hliómr  bedeutet  nach  CHslason  Efterl. 
skr.  1 151  einen  vollen  anhaltendeti  Klang  im  Gegensatz  zu 
hlymr:  darnach  kann  hliömr  ambátta  sich  sowol  auf  das  durch 
die  Arbeit  der  Mägde  veranlasste  Knarren  der  Mühle  als  auf 
ihren  die  Arbeit  begleitendeti  Oesang  beziehen. 
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3  1  Þér  Þyt  þulu;  vHihrschúnlieh  vst  statt  des 
þulu:  þeytta  zu,  lesen. 

vgl  heíUum  horfmn^  horfin-hdUa  F.,  —  mne  adfeetimsAe  Km- 
ning  für  Mühle  wie  þnmigQll,  þrymgQlI,  -gi^U  für  ^QísAí 
tmd  "Thure';  s.  Egilssm.     Vgl  m  Hamdh.4  kmtítakáilftL 

3  1.  2.  Der  Ausdruck  ist  —  wenn  die  Üherlieferwng  f^ 
tig  gedeutet  wurde  —  prokptiseh,  da  die  MüMe  erst  in  im 
folgenden  Versen  in  Stand  gesetgt  wird.  Über  ergSkUmk 
Prolepse  s.  zu  Ä  JBjSrv.  Prosa  vor  1  Z.  Ä 

3  3  leggium  lúþra,  nämlich  auf  das  Gestell,  van  dem  er 
lúþr  unten  24  herabstürzt.  —  Über  den  Ftural  lúþi»  s.  m 
Vspa  6.  —  Bugge  vergleidU  \eggUL  afla  Fqwi  7. 

3  4  léttum  steinum.  Die  Prosa  vor  1  Z.  33  spricht 
von  zwei  Steinefiy  das  Oedickt  aber  ausser  an  unserer 
deutigen  SteUe  nur  von  eifiem,  der  den  Namen .  CfrotÜ  fuhrt 
unten  10. 16.  24.  S.  aber  zur  Prosa  Z.  64.  —  Latam,  um- 
lieh  auf  den  Xt^t,  mit  dem  der  Mühlstein  unten  24  kerA- 
stürzt.  —  Beim  Einstdien  der  Arbeit  ruht  der  MulMein  m 
seinem  Platz,  wird  nicht  gehohen;  s.  unten  16. 

3  5.  Enn  bezieht  sich  auf  den  underhalten  Be^l  f» 
mahlen,  nicht  auf  das  Mahlen  seihst.    8,  oben  zu  2. 

3  6  Sit  þíér  mala  skyldu.  Über  den  Indieativ  van  dndn 
s.  zu  Vspa  24. 

4  1   Sungu  ok  slungu;  s   über  den  Reim  zu  V^pa  50. 

4  2  snúþga  steini,  s.  unten  12.  Über  die  schwache  De- 
clination  des  Adjectivs  s,  zu  Vspa  18.  Oder  liegt  ein  Com- 
positum vor? 

4  3.  4  suá  at  Fróþa  man  flest  sofnapi.  Da  flest  nicht  ad- 
verbial gebraucht  zu  werden  scheint,  und  sofna  nur  'ein- 
schlafen*, nicht  'schläfrig  werden'  bedeutet,  so  ist  wol  zu  über- 
setzen '(Fenja  U7id  Menja  mahlten  und  sangen  so  lange J  bis 
alle  (übrigen)  Mägde  Frodhis  einschliefen'.  Über  den  Sin- 
gular man  s.  zu  Vspa  23  und  man  unten  8. 

4  5  uar  til  meldr  komm  Hs.  Man  könnte  komin  für  kominn 
nehmen  und  übersetzen  'das  Mehl  war  zu  Stande  gekommen  . 
Aber  eine  ge>iau  entsprechende  Verwendung  von  til  koma  ist 
nicht  nachgemesen  und  nach  dem  Folgenden  scheint  dus  Mehl, 
das  Ooldy  Glück  und  Frieden  bringt  noch  nicht  fertig,  siti 
liann  á  auþi   u.  s.  w.    Da    ist  es   doch  wahrscheinlicher^   dass 
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meldr  für  den  Genitiv  meldrs  oder  meldrar  steht  und  der  Haupt- 
satz einen  Relativsatz  oder  eine  attributive  Praepositionalformel 
*beim  Mahlen    vertritt;  s,  zu  Lokas.  25. 

4  8  alsifelan;  ist  kost,  hlut  zu  verstehen?  S,  Lund §  185  2 c. 
4  7.  8;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5  5 — 10, 
4  9  fiqlþ    fiár;    ein  zweisilbiger  Vers ;  s.  über  dreisilbige 
oben  zu  2. 

4  10  feginslúþri,  nur  hier, 

5  1—3;  über  rhetorische   Widerholung  s.  zu  Vspa  5  5— 10. 

6  1   skyli;  übe^'  den  Conjunctiv  s.  zu  Hav,  L 
6  5.  6;  s.  zu  Grip,  15  5.  6, 

6  5.  7.  I*ui  auf  hvQssu  suerþi  zu  beziehen  scheint  unmög- 
lich. Vielleicht  deutet  es  das  folgende  þó  at  an,  das  coyiditional- 
causal  zu  verstehen  wäre.  S.  Sturlunga  II  129  um  UQrn  ok 
uápna  búnaþ  sé  ek,  at  lítiþ  muni  uerþa,  þótt  uit  standim  her 
tueir,  en  QÜummegin  aluápnaþir  menn. 

6  5 — 8;  über  den  Gedanken  s,  zu  Hav,  86  und  zu  Oddr,  IL 
r  i   En  hann  kuaþ  ekki  orþ  it  fyrra;  s,  zu  Thrymskv.  2, 

Oddr,  4, 

7  4.  En  of  sal  gaukar  ist  unverständlich.  Man  könnte  en 
of  slá  gaukar  vermuthen,  wenn  slá  von  Vögeln  nachgewiesen 
v'äre,  Slagr  für  'Melodie'  ist  bekannt.  Aber  auch  das  deutsche 
'schlagen'  von  Vögeln  scheifit  Jung.  Da  der  Guckuck  unge- 
fähr so  lange  schlägt  als  pausirt,  so  käme  die  Bedeutung  der 
Prosa  vor  1  Z.  47  nahe. 

7  5,  6  eþa  lengr,  en  suá  lióþ  eitt  kueþak.  Übei'  kueþa  lióþ, 
6'-  zu  H,  Hund.  II  45,  Suá  ist  gleich  suá  at,  íí.  Hyndl,  43, 
Pridhthj,  s.  C,  VI  Fas.  II  73  mÍQk  tekr  ú6v  at  suella,  suá  er 
UÚ  drepit  skýium,  Olafs  rima  48,  —  Karlam,  s.  S.  17,  —  En 
suá  ist  vielleicht  zur  sechsten  Zeile  zu  ziehen.  Über  dreisilbige 
Verse  s.  oben  zu  2, 

7  4—6,  Der  Guckucksruf  dauert  allerdings  kürzer  als  die 
zum  Hersagen  einer  Strophe  befiöthigte  Zeit;  aber  gege7iüber 
dem  menschlichen  Schlaf  bedürfniss  sind  beide  Maasse  als  gleich 
anzusehen. 

6,  7 ;  s.  oben  die  Prosa  vor  1  Z,  2 Off,  4 5 ff, 

8  2  fullspakr,  nur  hier. 

8  3  máluinr  manna;  s.  zu  Atlakv,  20,  Vgl.  spialli  gotna 
u,  s,  w. 

8  4   man,  generell ;  s.  zu   Vspa  23, 
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9  1 — 4.  Es  wird  ein  Lob  der  berühmtesten  Mieseji  rwnn- 
geschickt  um  zu  zeigen^  was  es  bedeutet,  wenn  im  Folge^v^n 
zwei  Biesen  als   Väter  der  Mägde  genannt  werdest. 

9  5  Iþi,  Thjazis  Bruder,  Sn.  E,  I  314.  —  Ornir,  fiur  nun 
dem  Verzeich7iiss  Sn,  E.  I  550  beJca^mt. 

9  2,  4.  6.  Die  Hauptstäbe  ruhen  auf  schwach  ton  igen  Süheii 
wie  unten  14,  22,  25. 

9  7  bráiþr  bergrisa,  gleich  'Riesen  .  —  Risi  und  bergri« 
in  unserem  Gedicht  auch  Str.  10. 12.  25  kommt  sonst  in  dtn 
eddischen  Oedichteri  nicht  vor,  so  oft  auch  von  Jötuneti  du: 
Rede  ist  (Lüning).    Auch  unten  Str.  24  ÍQtunmóþ. 

9  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung.  w\p 
unten  18, 

9  5 — 8.  Die  Mägde  sind  einander  nicht  näher  verwandt: 
Ölvaldi  hat  nach  Sfi.  E.  1  214  nur  drei  Söhne,  I'hiazi.  Idhx, 
Gang. 

10  2  6x  griá  fialli;  s.  oben  zu  2,  über  das  schwathe  Ad- 
jectiv  s,  zu  Vspa  18, 

10  1 — 4;  parallel  tautologisch,  s.  zu  Vspa  48. 

10  6  nváiT  bergrisa,  'wir  beiden  Riesinnen*,  s.  zuTspa  'J-i. 

10  8.  Til  hennar  kann  man  auf  'Erde'  vofi  Zeile  4 
beziehen.  Als  Riesinnen  haben  die  Mägde  ihre  HeimatJi  nicht 
nur  auf  den  Bergeii,  sondern  auch  in  der  Erde:  s.  die  fol- 
gende' Strophe  u)id  ?//  Hav,  104,  Aber  auch  Beziehvnij  »fuj 
den  in  (irotti  des  ersten  Verses  steckenden  Begriff  kuem  F. 
wäre  7nü(/Hch.  Einar  Ueisli  o*  noint  Christus  lif  ónauþiirr.  — 
Biigge  zu  (/Jessnu/s  l/hersetzung  fasst  uit  als  das  Xentnm 
uitt  '  Z(niherei\  lou/  übersetzt  Vers  8,  !J  'hris  trofd/forn  ikh^ 
henhorte  til  hende\ 

11  1  Uer.  Cher  Blural  für  Dual  s.  zu  Rtg.  17.  —  Niu 
iietr;  über  das  zarte  Alter  s,  zu   Oddr.  l'J. 

11  7  síálfar,  schwaeli:  s.  zu    Vafthr,  i")!. 

11  H.  Se(ber«i:  ist  coUectivisch  zu  nehmen  oder  Plural :  s, 
das  folgende  j^riot  in  Str.  /^. 

11  7,  8:  s.  Ihnte-Bugge  Ixunverser  VJ7  Vedraldi  h't  óx 
I^ng^arni  stæin  alniikinn  ür  staþi  fora. 

1:^  :j  risa;  über  das    Wort  s,  oben  zu  />. 

7V  i  für,  auxiliar:  s.   Fritzner  I '-iSl". 

/;?  6.  Siuiþu«:steini,  wie  T  liest,  ist  unbelegt. 

/•^  fi.  7   í5nií|)íía  steini,  hofga  halli;  ,n*.  obeyi  zu  4  uMti  lo  1—4. 
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U her  die  schwache  DecUnafion  des  Ad/ectics  s.  zu  Vspa  18,  — 
Auch  diese  Ausdrücke  können  coUeciivisch  sein:  s,  zu  Vspa  23. 
Aber  nach  Str.  4  ist  eher  Grotti  gemeint, 

11, 12,  Vigfusson  verweist  auf  das  in  der  Rimbegla  P,  III 
C,  I  S.  319  am  Ende  von  Frodhis,  des  Ftnedenskönigs 
Regierung  geschilderte  Erdbeben:  ad  reiþarþruniur  kómu  stórar 
og  elldingar:  þá  huarf  sól  af  himni  og  skalf  iqrþ,  86  aþ  bÍQrfj^ 
brutu  úr  staþ,  og  þá  kónm  bÍQrg  úr  iqrþu  og  uilltust  allir 
spádómar.  Derselbe  Gelehrte  fasst  a^isprechend  das  Steine- 
Schleudern  ab  ein  Spiel  der  kindischen  Riesenmädchen^  die 
ihr  Spielzeug  verlieren,  als  es  ihnen  von  den  Menschen  weg- 
geführt wird.  In  einem  iÆndische7i  Märchen  wirft  der  Teufel 
die  Mühlsteine  durch  ei7i  Loch  auf  die  Erdoberfläche;  F,  Jons- 
S071  L.  hist.  1 216,  —  S,  oben  zur  Prosa  vor  1  Z,  20, 

13  2  á  Suíþióþu;  s,  unten  zu  13  11—14, 

13  3  franmisar  íuúít;  s,  oben   1. 

13  4  Í  fólk  stigUQi;  s.  Í  fólk  uaþa  auch  von  Walküren  im 
Uarradharlied,  Njala  C,  CLVII  S,  900, 

13  5  beiddum  biqrnu;  beiþa  in  der  Bedeutung  von  beita 
7iur  hier.  Vielleicht  ist  beittura  zu  lesen.  Über  die  Bedeu- 
tung der  Phrase  s.  zu  H.  Hund.  II 8, 

13  5.  6,  Bugge  vergleicht  Gautr.  s,  C.  IV  Fas,  III 21  bry- 
niur  sneiddum,  brutuni  skiqldu. 

13  8  gráserkiat,  nur  hier, 

13  y,  10  steyptuni  stilli,   sluddura  annan;  *?.  zu  Ailam  111, 

13  12  felli;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu 
Vspa  4. 

13  10 — 14  Gothorini;  über  die  Schreibung  s,  zu  Grip,  50, 
—  Knúi;  cS'.  de)i  gleichnamigen  Freund  Hjalmars,  Orvar,  s, 
C,  XXIX  S.  105  (Fas,  II 221),  ein  gleichbe7iannte.s  Schiff  Sit, 
F.  1 582,  Die  Xamen  Gothorm  und  Knui  erinnern  sehr  an 
Oothorm  (Gorm)  und  Knuba;  s,  Wiynmer  Solider jyllands  his- 
tariske  Runemindesmœrker  1892,  De  danske  Ruyiemindes- 
viarker  1895  S,  71^  Senderjyllands  Runemindesmarker  1901 
iy.  43 ff,  über  die  Runensteme  von  Vedelspang.  Gothonnr 
könnte  der  dänische  König  Gorm  der  Alte  ('/'  9l2j,  Kiuii  König 
Chnulnif  Knuba,  Gnupa  sein,  S.  Fms,  V 143,  —  Zs,  f,  d,  Fhil. 
XXVIlI23(jff,,  Anz.  f,  d.  Alt,  XIX 11,  F  Jonsson  Litt,  hist, 
II  216,  Das  Verhcilfniss  der  Form  Kniii  zu  denen  der  In- 
schriften   und   der   nordischeji    und   deutschen   Chronisten   tst 
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allerdings  auffällig:  vielleicht  hai  der  isländische  Bidhter  enm 
ihm  fremden  Namen  durch  einen  ähnlichen  ersetzt,  —  wie  ja 
auch  á  Suíþiöþa  in  8tr,  13  zeigt,  dass  ihm  die  historisdien  Er- 
eignisse, —  wenn  er  auf  sie  anspidt, '  —  nur  oberflädiUa 
bekannt  waren.  Doch  könnte  in  der  falschen  Bejmdmmg 
des  LocaU  sich  eine  Erinnerung  an  die  schwedische  Abstam- 
mwng  Ch%u/pas  verbergen. 

14  2;  über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  i. 
oben  zu  9. 

14  4  uöru  Es.;  s.  die  Lesarten  oben  zu  1  l. 

16  3  miskunnlaasar,  nur  hier;  aber  miskunnarlauss  t^  6e- 
legt,  s.  zu  Helr.  4. 

16  5  aurr  etr  iliar;  vgl.  zu  Rigsth.  7. 

15  6  en  o&n  kalþi,  zeugmaUsch  mit  dem  Vorhergehenden 
verbunden;  s.  zu  Hav.  144. 

15  7  drQgum  dölgs  sÍQtul;  s.  Solarlied  Str.  68  dreyrga  Moá 
þér  binar  dQkku  konur  drðga  daprliga.  —  Siqtal,  nur  hier^ 
aber  sÍQtulstallr  Egils  s,  C.  LXIV  S.  810.  —  Den  kriegerisáun 
Mädchen  widerstrebt  es  Frieden  zu  mahlen.  —  8,  8n,  E.I98 
von  Tyr:  ekki  kallaþr  séttir  maima, 

15  8  daprt  er  at  Fröþa.  So  wie  die  Helden  der  Id.  und 
Fomaldar  sögur  es  zu  Harne  daufligt  finden.  8.  dapriiga  in 
der  eben  angezogenen  Stelle  des  Solarlieds  Str.  68. 

15  1 — 8.  Das  SchicJcsal  Fevjas  und  Me^ijas  ist  gleich  dem 
jener  Königstochter,  für  welche  Helgi  ausgegeben  wird;  s.  zii 
H,  Hund.  II  4.  —  Vigfusson  vergleicht  Isaias  47  l.  2  Descende, 
sede  in  pulvere,  virgo  filia  Babjion,  sede  in  terra  — .  Tolle 
molani  et  mole  farinam;  denuda  turpitudinem  tuani,  discooperi 
bumerum,  revela  erura  — . 

16  4  leiti;  Beispiele  für  diese  Schreibung  statt  hleyti  bietet 
Fritzner  unter  hleyti. 

16  1 — 4;  hier  setzt  vielleicht  noch  jene  ihre  Rede  fort, 
tcelcho  ahoi  8  zu  sjyrecke?!  begonnen  hat. 

16  5.  6  nú  iimna  h()ndum  build  uel  gefa,  unpersönlich;  s. 
Fritzner  1 567^.  —   Über  uel  s.  zu  Vspa  59, 

16  7  fullnialit,  nur  hier. 

16  8  þykki;  der  Conjunctiv  i^t  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu 
Vspa  4.  Bach  könnte  þykki  auch  Indicativ  sein;  s.  Noreen 
§  458  Anm.  3. 

16  5 — 8   widerspricht   dem   ersten  Theil   der  Strophe,   ist 
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also  der  andern  Magd  zuzuweisen  (Bugge).  Die  Worte  scheinen 
h öhn isch -zweideutig  gemeint 

17  1.  In  deni  überliefei'ten  holda  vermuthet  Vigfusson  das 
Verhum  liQndla,  wahrscheinlich  mit  Recht,  Oder  Henda  skolo 
liqlþar? 

17  2  triónur.  Die  Bedeutung  ' Stange\  nach  der  Situation 
unseres  Lieder  dann  wol  das  niQndultré,  ist  nicht  bewiesen.  Stur- 
lunga  1 142  f.  steht  nicht  tialdtriónur,  sondern  tialdtiQnur  und 
-tranar;  zu  dem  Beispiel  triónuni  aus  der  Saga  Thorf.  Karls. 
Ant.  am.  C.  X  S.  löO  bemerkt  Cleasby-Vigf,  selbst,  dass  es 
gleich  triánum  vo7i  tT6  sein  könnte.  Wahrscheinlich  heisst  das 
Wort  hier  'Streitaxt',  s.  Egilsson  und  vgl.  liQrþ  ox  Diplom, 
Norv,  1 269,  Stjorn  461  brynio  suá  harj)a,  sem  — ,  spiót  —  af 
harþasta  iárni,  obwol  das  Adjectivum  bei  Waffen  in  der  angel- 
sächsischen Poesie  beliebter  ist  als  in  der  altnordischen,  wie 
flie  von  Bugge  ayigefilhrten  Beispiele  zeigen,  Waldhere  1 4, 
Ihjrhtnod  167.  23 o. 

17  3  ualdreyrug,  nur  hier. 

17  1—4;  vgl.  Eyvind  sk.  Heimskr.  S.  103  Heldr  er  uant, 
en  ek  uilda  ueg  þínn,  konungr!  segia,  fáni  til  fornra  uápna 
fliótt!  liersQgu  dróttni. 

17  4.  18  1  uaki  þú  Fróþi!  ii.  þ.  F.  Über  diese  Widerholii7ig 
von  Verseyi  s.  zu  Thrymskv.  28.  —  Widerholung  des  uaki  auch 
HyndL  7,  Grog.  1.  Falk  Arkiv  IX  337  vergleicht  auch  Hervar. 
s.  C.  V  S.  214  uaki  þií,  Angantýr!  uekr  j)ik  HervQr. 

18  2.  Der  Hauptstah  ruht  auf  der  letzten  Hebung  und 
der  letzten  Silbe:  s.  oben  zu  9  uyid  zu  Lok.  30. 

18  4  SQgum  fornum,  Erzählunge7i  von  alten  Dingen  wie 
11 — 14;  s.  zu  Vspa  1  7.  8. 

18  3.  4  sQUgum  —  SQguni ;  Sievers  Metrik  S.  21  erinneii 
an  'singest  und  sagen'. 

17  4  bis  18  4  ist  wol  Hohn,  denn  nicht  von  alten  Ereig- 
nissen erzähleyi  die  Mägde  ihrem  Herryi^  sondern  das  Aller- 
neueste, —  das  seinen   Uyitergang  bedeutet. 

19  4  þat  nmn  uiti  kallaþr,  vermuthend;  s.  zu  Lokas.  31, 
—  oder  'das  werden  die  Menschen  eiyimal  uiti  nenfien' ^  Der 
Satz  bildet  eine  Art  Tilsagt:  nur  wird  hier  nicht  eine  Ken- 
ning  erklärt  ivie  in  Egils  beit  bengrefill,  þat  uar  blóþrefill, 
Oislason  Efterl.  Skr.  II 98,  oder  bei  Rögnvdld  im  Hatfaf.  34 
Sköguls  Zelt,  skiald  nefni  ek  suá  u.s.  w.,  Landn.  Vidhb.  S.327 
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Hildar  —  bll6iu;  skÍQld  nefni  ek  soá,  Snorri  Satt.  25,  sondern 
ein  unter  besonderen  Umständen  angezündetes  Feuer,  h 
Snorris  Seimshringla  scheint  der  Oebraueh  des  nUi  für  isün^ 
dische  Leser  einer  Erklärung  eu  bedürfen.  8.  98  über  m 
solches  schon  bei  den  alten  Ohieehen  angewendetes  Feuermdm^ 
das  Sahon  der  Oute  960  anordnete:  uita  Bkyldi  gern  á  Iiíb 
fÍQlluiD,  —  suá  at  hüem  méi&  8Íá  frá  (^rain,  ná  xmr  mþí^ím, 
at  üitar  fóra  austar  efstir  landi^  Fagrsk.  C.  XXXII.  &  axA 
Qautr.  s,  C.  IV S.  18,  Ranisch  Oautréks  s.  Ä  XCVIII,  F.  Jm^ 
son  L.  hist  1 217,  Der  Oebraueh  der  Feuerzeiehen  hei  unserer 
Oelegenheit  erklärt  sich  dadurch,  dass  Hleidhr,  die  älU  ÆSnigf- 
bürg  Lethra  bei  Roeskilde,  s.  Str.  20y  nicht  unmiOMar  em 
Meere  ligt  —  Über  die  Congruem  s.  zu  Mav.  75. 

19  1—8;  s.  Halfss.  C.  VI  8.  9. 10  die  ähnliche  Voram- 
sieht  des  Marmennils:  £k  sé  l^sA  —  herr  ferr  suniiaa  — . 

20  á  regingrióti,  nur  hier:  Oewiss  ist  Grotti  gemeint,  o6- 
wol  das  Simplex  griöt  sonst  nur  als  CoUecHvum  vorhommt' 

21  3.  4  eruma  oalmar  Í  oaldreyra.  üaldreyra  nur  hier. 
üalmar,  oder  da  na4:h  Bugge  unter  I  ein  Pund  i^,  namar  nm 
hier  und  unverständlich.  Ualm^r  als  zweite  Apoeb^opke  m 
die  Oefährtin  zu  lesen  geht  nicht  an:  uera  Í  üaldreyra  Imiife 
nur  auf  ein  mrkliches  Schunmmen  im  Blute  gehen,  Dossábe 
gälte,  wenn  man  ualmeyiar  läse  u/nd  es  als  Praedieatsnofken  ver- 
stimde.  Ojessing  in  seiner  Übersetzung  der  Sæm.  E.  erinnert 
an  neunorwegisch  vaam,  'uklar\  'dunkel'.  —  Vielleicht  uaþ- 
nar,  das  aber  nicht  mit  eruma  als  Perfectum  zu  nehmen  mire 
—  uaþa  hraucht  dazu  hafa  — ,  sondern  ah  Adjectivum:  'wir 
stehen  Glicht  im  warmen  Menschenblut'  —  sondern  im  kalten 
Koth,  s.  oben  16.  Vgl.  zu  Atlakv.  31  uaþin  Í  þyshollo,  also  mit 
dem  Dativ.  Blut  und  Leichenfleisch  wird  bei  den  Dichtern 
oft  als  warm  bezeichnet,  s.  Egilsson  unter  uarmr.  Die  Magd 
fordert  die  Oefährtin  auf  sich  durch  gewaltiges  Mahlen  zu  er- 
wärmen —  aber  sie  hat  wie  die  folgende  Strophe  zeigt,  dabei 
eine  tiefere  Absicht. 

22  4  fiolmarf^ra,  nur  hier. 

22  1 — 4  meint  — ,  was  die  Prosa  vor  1  Z.  51  deutlicher 
sagt,  —  dass  die  eine  Magd  durch  ihren  Willen  und  gewaltiges 
Mahlen  ein  Kriegsheer  herbeizieht,  das  Frodhi,  ihrem  Bedrän- 
ger, der  nur  Frieden  gemahlen  tvissen  will,  Untergang  und  Tod 
bringen  soll. 
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'22  5  stukku;  s,  zu  Thrymskv,  12, 

22  6,  7,  seitlich  angebrachte  mit  Eisen  beschlagene  Stützen 
des  lúþr.  —  Aber  vielleicht  war,  wie  Liining  vermuthet  hat, 
iiirni  oder  iárnum  firþar  das  Ursprüngliche,  Die  hölzernen 
Stützpfostefi  des  lúþr  löste7i  sich  von  den  eisernen  Klammem, 
mit  denen  sie  an  den  lúþr  befestigt  waren, 

22  8,  Die  Allitteration  ruht  auf  dem  schwachtonigen  enn ; 
s,  oben  zu  9, 

22  5 — 8  kayin  Rede  der  vor  und  nachher  sprechenden 
Magd  sein:  'Schon  sind  abgesprungen'.  Dadurch  erfährt  der 
Hörer,  was  während  der  Bede  geschieht:  s,  zu  Lokas  54, 

22  8.  23  1;  s,  über  die  Widerholung  des  Verses  zu 
Thrymskv,  28, 

23  2,  Yrsu  sonr  ist  nach  Saxo  Gr.  I  82  (l.  II),  Yngl.  s, 
C,  XXXIII  Heimskr.  S  27,  Hrolfs  s,  kr.  C,  XII  S.  28  Hrolf 
kraki,  der  Sohn  Helgis. 

23  3, 4,  Uiþ  Halfdana  hefna  Fróþa  gibt  keinen  Sin7i;  aber 
wenn  man  Hálfdanar  einsetzt,  so  kann  man  uiþ  auf  Fróþa  be- 
ziehen. Fritzner  verweist  unter  hefna  auf  Hms.  I  674  nú 
niunu  uér  hefnast  uit  þik,  ebenso  wie  á  mit  dem  Dativ  statt 
des  nackten  Dativs  der  Person  bei  hefna  steht.  S,  auch  reka 
'rächen'  mit  uiþ  und  Accusativ,  der  Person,  Fritzner  III  72*. 
Wilken  Die  'prosaische  Edda  1 133  vervmthet  eine  Form  Half- 
dani,  die  äusserlich  dem  ags,  Healfdene  gliche. 

23  1 — 4,  Nach  der  Yorstellung  unsres  Liedes  rächt  Hrolf 
kraki  die  Todtung  Hulfdans  an  Frodhi,  während  in  der  Hrolfs 
8.  kr,  C,  I.  V  Fas.  I  S.  4.  lo  allerdings  auch  Frodhi  seinen 
Bruder  Halfdan  getödtet  hat,  die  Rache  aber  rofi  dem  Sohn 
Halfdans  Helgi,  nicht  von  dem  Enkel  Hrolf  kraki,  genommen 
unrd.     S.  Bugge  Sæm,  Edda  443^,  MiXllenhoff  Beowulf  32 ff 

23  7  burr  ok  bróþir:  das  Gedicht  kennt  also  den  Incest 
wie  die  oben  zu  Vers  2  angezogenen  Quellen,  während  H.  Hund, 
I,  II  nichts  davon  wissen. 

16  5  bis  23  8  kann  derselben  Person  zugewiesen  werden ; 
es  ist  die  weisere,  welche  die  schtvächere  und  nicht  so  weit- 
blickende Gefährtin  zum  Ausharren  bei  der  Arbeit  ermuntert: 
denn  diese  Arbeit  bringt  süsse  Rache,  Die  Charaktere  de^' 
Mägde  sind  differenziert  wie  die  von  Hamdhir  und  Sörli  in 
Hamdh. 

24  2  megins  kostuþu;  í?.  zu  Rigsth,  7. 


616  Hyndlúlied. 

24  5  skaptré,  nwr  hier.  Die  Bedeutung  ist  tmsiAer;  wk 
Bugge  bemerkt,  wahrecheinliéh  niM  somei  als  nu^doD,  mff 
dultré,  die  Stange,  der  Griffe  mit  dem  die  Muhte  bewegt  wM, 
der  mn^te  ja  immer  in  Beiaegung  sein.  Sein  Erzittern  wen 
eine  zu  geringe  Kraftäusserung  fUr  die  Biesinnm.  —  Akt 
lieh  ist  das  gewaltige  Mahlen  HelgirHamals  gesthUiart  K 
Hund.  II  2. 

25  1.  2  bergrisa  brüpr,  so  vid  als  ^Bie8in\'  s.  oben  m  ä 
Us  fragt  sich,  ob  beide  gemeint  sind;  s.  oben  eu  4. 10. 

26  4  sem  munam  héttei;  Ober  den  tmechten  CbtnfOfttAh 
satz  s.  zu  Shim.  36.  —  Über  den  Hauptstab  auf  sAmadt 
toniger  Silbe  s.  oben  zu  9,  —  wenn  nicht  h^foin  und  kátti 
aUitterirt,  wobei  der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hdnmg  fidt; 
s.  oben  zu  9. 

25  5  fnllstat>itý  nur  hier;  unsere  Mägde  singen  alm  hei 
der  Mühle  stehend,  ebenso  wie  Helgi  bei  der  MOhie  stdd^  K 
Hund.  II 2,—  wßhrend  an  der  zur  Prosa  vor  1 Z.  48. 49  dSsieii 
Stelle  die  Überlieferung  zwischen  sat  und  stíSþ  schmmH. 
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Ti tel.  Óttar heimska.  Der  Beiname  ist  häufig:  s.  Cleasby- 
Vigfusson.  Auch  Hördhaknut,  der  Sohn  Oorms  führte  ihn,  s. 
J,  Jonsson  Arkiv  XV 171  Anm.,  —  s.  die  Hreidharsaga  heimska^ 
Morkinsk.  S,  35ff\,  F.  Jonsson  Litt,  hist  II  550,  Hrói  hinn 
auþgi  oder  hinn  prúþi  wird  bei  einer  bestimmten  Gelegenheit 
Ilrói  hinn  heimski  genannt,  Fms.  V  259.  Auch  hier  kann  im 
Titel  ein  Missverständniss  des  nur  auf  Anlass  unseres  Ge- 
dichtes gehrauchten  Namens  ()i\SLn  heimski,  unten  ISff.y  vorliegen. 

1  1.  2  Uaki  —  uaki  — \  s,  zu  Orottas.  17. 18. 

1  3  systir,  hier  ein  Schmeichehvort,  s.  zu  Vol.  kv,  3. 

1  4   er  i  helli  býr,  tvie  die  Hexe  in  Helr.  1;  s.  die  Anm. 

1  5  nú  er  rokkr  rokkra.  Auch  Skimir  reitet  zur  Nacht- 
zeit nach  Riesenheim^  Skirn.  10.  Für  eine  Riesin  oder  Hexe 
ist  ein  Ritt  zur  Nachtzeit  das  Angemessenste.  S.  die  auf  einem 
Wolf  reitende  Fylgja,  welche  Hedhin  am  Weihnachtsabend 
begegnet;  H.  Hfórv.  vor  Str.  33. 
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1  1.  5,  m^T  meyia,  rokkr  rokkra;  s.  zu  Shirn,14, 

1  7.  8:   Tautologie  mit  ok,  s.  zu  Fafn.  10. 

2  1  Ilerians  foI>ur;  s.  Sn.  Æ*.  7/ ðoð  HeriansfQþr  unter  deji 
óþins  heiti  neben  Heriann.  HeriafQþr  Ugt  allerdings  nahe, 

2  3,  4  hann  geldr  ok  gefr  ^uW  uerþungum ;  í?.  H.  Hund.  I  9. 

2  5  Hernióþi.  Hcrmodh  gilt  sonst  als  Gott:  er  ist  ein 
Sohn  Odhins,  s,  Sn.  E.  1 174.  178.  554  und  Söguhrot  CHI 
Fas.  I  373,  sein  Name  tvird  zur  poetischen  Umschreibung  von 
Männern  verwendet,  Sn,  E.  1406,  wozu  so7ist  nur  Namen  von 
Oöttern  und  —  selteri  von  Riesen  dienen,  S.  zu  Völ  kv,  vor 
Str.  1  Z,l  über  Nidhadh.  Sigurþr  sleggia  'der  Schmied'  in  dem 
Scherzgedicht  Thjodholfs  Arnorsson  ist  eine  durch  Befehl  des 
Königs  erklärliche  Ausnahme;  Sex  Söguthættir  S.  22.  Aber 
weym  Egilsson  behauptet,  dass  Hermóþr  7iie  als  Name  einer 
historischen  Person  vorkomme,  so  trifft  das  für  Deutschland 
flicht  zu;  s.  Förstemann  Namenbuch  I  628,  —  Auch  in  Ey- 
vinds  sk.  Hakoyiarmal  14  ivird  Hermodh  in  Walhalla  von  Odhin 
zugleich  mit  Bragi,  auch  einem  Gott,  aufgefordert  Hakon  zu 
empfangen,  wie  in  dem  Vorbild  dieses  Gedichts,  den  Eiriks- 
mal  4  Sigmund  und  Sinfjötli,  zwei  Heroen,  den  Auftrag  er- 
halten Eirik  zu  bewillkommnen.  Auch  Beowulf  884.  901 
scheinen  Sigemund,  der  Wälsing,  und  Heremod  nach  einander 
erwähnt  zu  werden.  Die  Vorstellungen  über  ihn  schwankten, 
Sn.  E.  1 174  7iennt  die  Hs.  rihn  sueinn  Óþins,  W,  Tson  Óþins, 
und  seine  Fahrt  in  die  Unterwelt  ist  sehr  ähnlich  jener,  welche 
der  menschliche  Diener  Fregrs,  Skirnir,  —  s.  Skirn.  —  i'ns 
Mieseyiland  unternimmt. 

2  6  hiálm  ok  bryniu;  von  diesem  Geschenk  ist  nichts  be- 
kannt. 

2  8  suerþ;  es  kanji  Gram  gemeint  sein,  Völs,  th.  C.  III 
S.  88,  C.  XV  S  115,  Eeg,  vor  Str.  16. 

5  3.  4  máélsku  —  niannuit:  Falk  A^'kiv  IX  347  vergleicht 
Grog,  14. 

3  6.  E.  M.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  bragr 
in  der  Bedeutung  Dichtkunst  in  den  Gedichteyi  eddlschen 
Charakters  nur  hier  vorkomme.  Litt.  Centralbl.  1886  Sp.  769. 

3  7  niansenii,  nur  hier. 

3  1—8:  über  Odhins  Gaben  s.  zu  Fafn,  öO  fB.  Sigrdr.4). 

4  1   hon,  gleich  'ich\  s.  zu  Vsjya  21. 
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4  1.  2.  Die  Allitteration  ist  gweifelhaft  Ist  sie  h^  90  fiSU 
der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hebung  wie  unten  23.  28  (^ 

4  3.  á  niþ  þik  einart  látí;  die  Phrase  nur  hier;  vgL  Bnifi 
s.  kr.  a  XXVI  Fas.  I  61  ok  llfetr  alblitt  mp  hana. 

6  JS  bI  stalli;  s.  zu  Oddr.  2. 

5  1.  2  Ulf  þínn  ein  ^ einen  van  deinen  Wolfen^  ^Keie  m 
Mhd.  so  häufige  Constru^on  ist  aUn*  selten.  —  Der  Bmqtr 
stah  fällt  auf  das  schwachbetonte  ein ;  s,  unten  Str.  17.  22.  ^ 
29.  30,  (gleich  32.  34.  37)  42.  46  (?). 

5  á  méþ  runa  mínam;  s.  unten  7.  Nur  hier  ist  I^egß 
im  Besitz  von  Freyrs  Eber  GuUinibursti;  doch  s.  ihren  JSÁ- 
namen  Sýr. 

5  5  seinn  'zu  langsam',  s.  zu  AÜakv.  19.  Da  FVejfrs  Eber 
über  lopt  ok  iQg  reitet,  8n.E.I344,  ist  amunekmen,  dam 
Hyndla  schon  Jetzt  erkennt,  dass  in  dem  Eber  der  Ootter  nur 
ein  verwandelter  Mensch  steckt. 

5  6  goþueg,  nur  hier^  *  Weg  zu  den  Oöttem  \  s.  zu  Hamdk 
13  uástigo.  —  Troþa;  über  den  nackten  Infinitiv  s.  zuVaftkr.  6. 

6  7.  8  mar  minn  métan;  so  nennt  Hyndla  ihren  Wotf^ 
der  mit  andern  une  ein  Pferd  im  Stall  an  der  Krippe  sML 
Sie  weigert  sich  ihn  mit  einem  so  schlechten  Reitthier^  wie  « 
Frey  ja  hat,  laufen  zu  lassen.  —  Sie  lehnt  also  die  Reise  nael 
Valhöll  ab.  —  Über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1  6.  6  8.5. 

5  1 — 8.  über  die  Auftheilung  der  Strophe  auf  verschiedene 
Personen  s.  zu  Hym.  6, 

6  1.  2  Fla  ertu,  Freyia!  er  þú  freistar  min,  indem  Freyja 
die  Hexe  durch  Vorspiegelung  eines  gewinnreichen  Besuchs 
in  Walhalla  heran  gelocht  und  ihr  einen  falschen  Orundjür 
die  Ayiwesenheit  des  Ebers  angegeben  hat, 

6  6  iialsinni,  nur  hier  und  unten  7.  Ist  es  gleich  ualball(ar) 
sinni.^  S.  zu  Vspa  61  und  oben  zu  3  6:  vgl.  ualglaumr  Orimn.21. 
Die  Phrase  hafa  e-n  í  sinni  ist  bekannt 

6  3—6  uisar  þu  augum  á  oss  þannig,  er  þú  hefir  uer  þínn 
Í  ualsinni,  gleich  þií  uisar  augura  ueri  þínum  á  niik,  *du  gibst 
deinem  Eber  Winke  mit  den  Augen*  —  Freyja  ist  also  van  ihm 
abgestiegen  —  'indem  du  ihn  auf  mich  weisest',  du  verräthst 
also,  dass  es  dir  mir  um  deinen  Eber  zu  thun  ist,  für  den  du 
mich  brauchst,  —  nicht  um  eine  Fahrt  nach  Valhöll.  —  ban- 
nig ka7in  entweder  local  gemeint  sein,  so  dass  sich  er  darauf 
bezieht  oder  modal  'so\  'so  wie  du  es  thusf,  dann  ist  ein  þar 
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vor  er  zu  ergäiizeyi.  Jedenfalls  ist  der  Ausdrucl-  local  statt 
personal;  s.  zu  Harb,  61.  —  In  ihrer  Bosheit  bezeichnet  Hyndla 
den  verwandelten  Mann  an  Freyjas  Seite  sofort  als  deren  Lieb- 
haber: s,  unten  44ff, 

6  8:  ein  dreisilbiger  Vers  wie  Str.  7. 17.  23.  25  (zwei  FälleJ, 
28  (zivei  Fälle),  31.  48, 

6  7,  8  Óttar  iunga,  Innsteins  bur.  Die  seltsame  Form  iun^a 
auch  unten  8,  —  dagegen  9  ungi.  Über  Ottars  väterliche 
Ahstaynmung  s.  unten  12  und  Fiat,  b.  1 24  1 — 3  (gleich  Fra 
Fornjoti  Fas.  II),  Er  ist  durch  sie  verwandt  mit  Half  von 
Hördhaland,  Fiat,  b,  I  23  IL 

7  l.2\  s,  zu  H,  Hjörv.  20. 
7  4  i  ualsinni;  s,  oben  zu  6. 
7  5   þar  er;  s,  oben  zu  6. 

7  6  gullinbusti,  als  Appellativum  nur  hier.  Sonst  ist  es 
der  Name  für  Freyrs  Eber,  Über  die  schwache  Declinatinn 
s.  zu   Vspa  18, 

7  7   Hildesuine;  vgl.  Hildisuin,  den  Helm  Adhils  Sn,E.I394. 

7  9  (luergar  tueir,  ein  dreisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  6, 

7 10  Dáiun  ok  Xabbi.  Ein  Zwerg  Dáinn  erscheint  in  den 
Lesarten  von  Vspa  11,  Nabbi  ist  unbekannt.  Als  die  Zwerge, 
welche  Freyrs  Eber  Gullinbursti  verfertigt  haben,  nennt  Sn,  E. 
1 340  Brokk  und  Sindri. 

8  1,  2,  Sennuni  uit  ór  soþlum:  sitia  uit  skulura,  'Aber  wenn 
du  schon  zanken  willst'  —  s.  oben  Hyndlas  Reden  ö,  6  —  'so 
machen  wir  es  uns  bequem,  ich  besteige  mein  Reitthier  und 
du  setze  dich  auf  den  Boden,  auf  einen  Stein  \  —  Der  Plural 
or  SQþlum,  der  wegen  Sennuni  uit  nicht  gleich  einem  Singular 
sein  kann  wie  die  zu  Vspa  6  besprochenen,  ist  vielleicht  als 
Dvandvadual  zu  fassen  von  den  zwei  Sitzplätzen  aus,  deren 
einer  ein  Sattel  ist;  s.  die  eben  citirte  Anm,  zu  Vs2)a  6.  Vgl, 
auch  zu  Atlam.  87  nú  er  ok  aptann.  —  Frey  ja  hat  ihren  Ziveck 
erreicht,  die  Riesin  erweckt  und  zum  Reden  gebracht.  Jetzt 
soll  sie  ihr  die  erwünschte  Auskunft  über  Ottars  Geschlecht 
geben.  Dabei  rechnet  Freyj'a  —  wie  Thor  in  Alv,  —  auf  die 
Eitelkeit  der  Gegnerin.  S.  unten  zu  16.  —  Über  das  Motiv 
des  Gesprächs  vom  Pferderücken  aus  s,  zu  H,  Hund.  1 17, 

8  6  fra  goþum  oder  fra  góþum?  Für  das  Letztere  spricht^ 
dass  die  folgenden  Geyiealogien  nicht  auf  Götter  zurückgeführt 
werden;  s,  zu  góþborinn  H.  Hund,  131.    Über  die  Strophe  28, 
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wo  allerdings  die  zwölf  Äsen  unter  den  Ahnen  Ottars  geimmá 
werden,  s.  unten.  Aber  die  Phrase  koma  frá  goþimi  M|( 
Bugge  aus  Heimsir.  S.  317  Uppsuia  *tt  —  ei  komm  frá  pr 
þunam  siálfam.    8.  unten  zu  24.  35. 

8  7.  Ueþiat  ist  im  juHstisehen  Sinn  ssu  verstehen^  warn 
auch  vielleicht  nicht  genau  so  wie  die  von  Fritzner  angefäkrim 
Qesetzesstellen  angd)en. 

8  8,  s.  Qautr.  s.  C.  VII  Fas.  III 31  mér  gaf  üikMrUili 
Toalm,  bring  enn  rauþa,  er  ek  á  hendi  ber.  —  Man  kann  zwéfi»i 
oh  Uala  málmr  gleich  der  unten  erwähnten  fqþuriei^  iä,  «Ar 
die  bei  Gericht  deponirte  Geldsumme,  welche  für  den  Verliermh 
den  verfällt. 

8  7  bis  9  4.  Wie  die  Beweisführung  in  dem  Process  ie- 
absichtigt  war,  lehrt  Str.  43,  éttír  reikna. 

9  6  hqrg]  s.  zu  Vspa  7. 

9  6  hlaþinn  steinum ,  also  einen  hosä>aren  Tempd  atii 
Steinen,  nicht  aus  Holz,  —  oder  einen  AÜar,  der  immer  fm 
Steinen  besteht. 

9  8  sX  gleri  uorþit  S.  das  litterarisi^  Centralblatt  vm 
13.  Jänner  1900  Sp.  130  über  'Glasburgen',  d.i.  glasarAge 
Veränderwngen  der  Felsen  durch  Feuer.  Wenn  h<;rgr  äiiai 
Altar  bedeutet,  so  bezieht  sich  der  Gedanke  au f  die  häufigen 
Brandopfer,  —  wenn  einen  Tempel,  so  muss  man  annehme», 
dass  er  von  den  Christen  verbrannt  worden  sei.  Im  letzteren 
Falle  wären   Vers  7  und  8  Parenthese. 

10  1,  2  Í  nýiu  nauta  blóþi;  er  Opferte  so  oft,  dass  es  immer 
frisches  Blut  an  den  Tempelwänden  gab. 

10  3,  4.  Trúa  á  ^uþ  ist  ein  vorzugsweise  christlicher  Aus- 
druck, 

11  5,  Skiolldunga  kann  sich  entweder  auf  die  Nachkommen 
des  Odhinsohnes  Skj'öld  in  Dänemark  beziehen,  Sn,  E.  1 522, 
Fiat  b.  I  26  35^  oder  auf  die  Nachkommen  Halfdans  des 
Alten  durch  seilten  Sohn  Skelfir,  und  dessen  Sohn  Skjöld.  .«. 
Fiat,  b,  1 23  19  þat  heitir  Skilfinga  étt  eþa  SkÍQlldunga  éít  — 
eine  wol  willkürliche  Combination.  Da  sonst  die  Geschlechts- 
register  unseres  Liedes  —  so  weit  ivir  sie  kennen  —  auf  Fort:- 
jot  zurilckgehen^  nicht  auf  Oötter,  so  sind  wol  auch  hier  die 
Nachkommen  Skelfirs,  und  damit  Halfdans  gemeint. 

11  6.  Skilfinga  ist  wider  zweideutig.  Nach  Sn,  E.  1  522 
Nachkommest  eines  nicht  mit  Halfdan  verwandten  Skelfir,  die 
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í  Austruegum  herrschten,  während  Fiat  h.  1 25  5  Skelfir  zu 
einem  Sohne  Halfdans  macht 

11  7.  Wenn  hier,  wie  nach  Str.  IG  wahrscheinlich,  huat  er 
Auþlinga  oder  Qþlinga  stand,  so  stimmen  Sn.  E.  I  520  und 
Fiat  h.  1 25  5.  37  darin  überein,  dass  Audhi  ein  Sohn  Half- 
dans des  Alten  war, 

11  8  Ylfin^a;  an  der  entsprechenden  Stelle  unten  Str,  16 
Ynglingar.  Wahrscheinlich  derselbe  Fehler  an  unsrer  Stelle 
wie  S7i.  E,  1 522,  wo  die  Hs,  r  af  Ylfinga  éít  uar  Eirikr  inn 
niálspaki  schreibt  statt  af  Ynglinga  á\  u.  E.  i.  m.  der  andern 
Hss,  Es  ist  Ja  bei  Snorri  ausschliesslich  von  Nachkommen 
Halfdans  die  Rede,  unter  denen  sich  ein  Yngvi,  aber  kein  Úlfr 
befindet  —  Vor  H.  Hund,  II 1  Z.  15,  16  werden  die  Ylfirige 
mit  den  Völsungen  gleichgesetzt,  —  In  der  Fiat  b.  I24f  er- 
scheint unter  Halfdans  Söhnen  weder  ein  Ulf  noch  ein  Yngvi, 
also  auch  keine  Ylfingar  noch  Ynglingar. 

11  9  liQllþborit^  s.  unten  16,  kommt  auch  in  Prosa  vor. 
Von  hqlþar  wird  aber  im  Folgenden  wie  es  scheint,  nicht  ge- 
handelt. 

11  10  hersborit,  nur  hier  und  unten  16 ;  s,  zu  Rigsth,  31. 
Übe)'  den  Titel  hersir  s,  Fiat  1 23  33. 

11  5 — 10  liuat  er  SkÍQldunga  —  '  iver  gehört  zu  den  Skjöl- 
dimge7i'  u.  s.  w.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

11  12  und  Miþgarþi ;  8.  zu  Vspa  35. 

12  1 — 8.  In  Fiat  b.  I  21  ff,  ist  die  Genealogie  weiter 
zurückgeführt  und  hat  kleine  Abweichungen.*)  Fornjot  —  Kari 

—  Jökul  —  Snœr  —  Nor  —  Raum  —  Finnaalf;  dieser  hei- 
rathet  Svanhild,  die  Tochter  des  Dag  Dellingsson  und  der 
Mutter  Sol,  deren  Abkömmlinge  sind  dann  unser  Svan  enn 
raudhi    —  Sœfari  —  Ulf  —  Alf,  nicht  'enn  gamli'  genannt, 

—  Epstein,  statt  Innstein.  —  Der  in  der  Str.  gemeinte  Alf  enn 
gamli  ist  als  Sohn  Ulfs  verschieden  von  dem  gleichnamigen  Sohii 
Dags  und  Thoras,  Sfr.  18j  U7id  tvie  es  scheint  auch  von  jenem 
Alf  hinn  gamli,  der  nach  Fiat  b.  1 26  8  m  Alfheim  regierte. 
S.  auch  Alf  den  Alten  zu  H.  Hund.  1 52.  Dagegen  erzählt 
die  Halfs  s.  C.  X  S.  14  von  einen}  Jarl  Alf  hinn  gamli  in 
Hördhaland,  dessen  Frau  Ounnlödh,  die  Tochter  Hromunds  — 
ebenso  Fiat.  1 24  15  —  ihm  Innstein  und  Utstein    gebar.   Also 


*)  Ein  Gedankenstrich  bedeutet  im  Folgenden  directe  Descendenz. 
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ein    Theil   unsrer   Oenealogie.     Beziehung    zum   Hördhakufi 

zeUjt  auch  die  durch  die  angeführte  Oenealogie  bedingte  Ttr- 

wandtschaft  mit  dem  berühmten  Half  von    Hördhaland,  dtm 

Helden  der  Halfssaga,  Fiat  h.  1 23  11,  auch  U7iten  zu  Str.  19. 21 

18  3  hy^g  ek,  wie  so7ist  auch  der  Dichter  sagt,  Itigstk  > 

IS  4   Hlédís  gyþia;  dass  diese  Frau  Innßteins  Mutter  g^ 

wesen    sei,    ist  gegen   die    eben   angegebenen    Nachrichten  d-r 

Halfs  s,  and  der  Fiat  b.  1 24  15. 

13  6  Friaut;  Bugge  erinnert  an  den  altn.  und  ahd.  Männer- 

namen   Fróndi,   Friunt   und  an  den  deutschen  Frauennam*}\ 

Vriandis.     Im   Jahre  1870  wurde   ein  französischer   Genend 

Frlant  genannt;  Oncken  Kaiser  Wilhelm  II  46. 

13  4,  5.  6  Hledis,  ihr  Vater  Frodhi  und  ihre  Mutter  Friaut 
.sind  unbekannt,  müssen  aber  nach  den  Schlussrersen  der 
Strophe  trotz  der  kurzen  Oenealogie  berühmt  gewesen  sein. 

14  1.  3  Ali  uar  áþr,  Hálfdau  fyrri.    Durch  áþr  wird  auf 
^lüii  Vorhergehende  hingeiviesen,  nach  der  Analogie  ifon  Str.19  Sff. 
auf  einen  jüngeren  Bruder  —   also  auf  Frodhi   von  Str,  Vi. 
Dieser  irar  also  der  Bruder   des  sonst  unbekannten  Ali  und 
des  hochberühmten  Halfdan  des  Alten;  Sn,  E,  1 516f.^  Flatl. 
1 24  23.   Beim  dass  dieser  Halfdan  gemeint  ist,  zeigt  Str.  146  ff, 
und  If).    Auf  die  Brüderschaft  weihst   auch  framir  in    Vers  *). 
Halfdan   geht   yiach    Fiat  b.  1 21  27  bis   24  23  ebenfalls  auf 
FoDijot  zurücl\  weini  man  Eanmi^  den   Vater  Haddiiigs  mr- 
Hrinf/s.  I  V  /  /.'/,  don  Ixaum^  auch  Vater  elnt^s  Haddiyig.^  fun^ 
Hrings,  1  24  /y.  (jleichsetzt     Schon  S.  23  23   wird  statt  Rauinr 
die   Form   J\aunii    (jehraucht     Da  Raum    aber    zugleich    Vat^  > 
Fimiaalfs   isf.    Fiat,  h,  1  23  22,   so  verbindet  sich    diese  Geh'- 
alogw  mit  der  Innstcius,  s.  oben  zu  Str.  12,  so  dass  ihre  Glied'  i 
ron   Raum  />/.s   FoDijot  dieseJI)e)i  tiend, 

11  4  híí'str  Skioll(lun<ra;  ah  er  die  Zweideutigkeit  des  yam'U 
Shjölduniien  s.  ohcii  za  Str.  11. 

N  7    lians  uerk.    Halfdaus,   des  beruh  tut  est  en  der  Brüdrr. 

J  j  7.  s.  N.  (Uriji.  I(^  snur  bro^il»  —  þau  er  luOst  fara  un<l 
liiininskautoni. 

i'O  /  Efldiz  liann  ui|>  Eynnind,  d.  h.  nach  Sn,  E.  l  -'jl'i. 
Fiat,  b.  I  21  31:  er  heirathete  die  Tochter  Eymund^  ron  X'"- 
'l<n(Hl.  die  unfcu  (jctuuintv  Almveig:  s.  zu  Gudhr.  II  lU, 

/.->  :\:   )nan  ha  im  na,  drap  u.  a,  rermutlien,  S.  Sn.  E.  I  olfi. 
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JFlat  h.  1 24  þar  drap  hann  þann  konung,  er  Sigtryggr  hét  í 
einuígi.  —   Welcher  Sigtrygg  gemeint  ist,  bleibt  dunkel. 

Í5  5  Álmueig;  in  Fiat  b,  1 24  31  Álfný,  in  Sn.  E.  I  516 
Aluig.     Über  den  Accusativ  Álmueig  s,  Noreen  §  S12  Anm. 

15  2.  6  æzstann,  á^zsta;  s.  zu  Vspa  33. 

15  8  átián  sonu;  dasselbe  erzählt  Sn.  E.  1 516 ff\,  Fiat.  1 
24  3lff. 

16  1—8:  s.  oben  zu  11.  —  Über  rhetorische  Widerholung 
s.  zu   Vspa  5. 

16  10  Óttarr  heimski;  s.  oben  zum  Titel.  Wie  dort  ange- 
deutet, ist  es  möglich,  dass  die  grobe  Riesin  Ottar  nur  thöricht 
nennt,  weil  ihm  die  genealogischen  Kenntnisse  abgehen,  dere^i 
sie  sich  rühmt. 

16  9.  10;  s.  den  Schluss  der  Strophen  17.  20.  21.  22.  23. 
25.  26.  27.  28.  S.  zu  Vspa  28.  Dieser  Strophenschluss,  so 
wie  der  Í7i  Str.  17.  18  vorkommende  scheint  ursprünglich  nur 
der  Grundlage  unseres  Gedichts,  der  Genealogie  Ottars  anzu- 
gehören.   S.  unten  zu  28. 

17  1.  2  Uar  Ilildigunnr  hennar  móliir.  Nachdem  die  wich- 
tige Genealogie  von  Ottars  Urgrossvater  Frodhi  abgehandelt 
ist,  so  ausführlich  wie  es  der  Verwaiidt^chaft  mit  dem  berühm- 
ten Halfdan  dem  Alten  geziemt,  wendet  der  Dichter  sich  zu 
einer  der  vorher  genannten  Frauen  zurück,  um  deren  Geschlecht 
kurz  anzugeben-  Die  nächst  stehende  wäre  Ahnveig^  die  Tochter 
Eymunds  —  vor  ihr  steht  Friaut.  Aber  wir  wissen  ebenso- 
wenig,  wie  Almveigs  noch  wie  Friauts  Mutter  hiess,  können 
also  die  hier  genannte  Hildigunn  nicht  näher  bestimmen.  — 
Das  nackte  hennar  —  bei  einer  so  grossen  Entfernung  con 
dem  Beziehungswort  —  ist  auffällig,  wenn  auch  das  Altnor- 
dische in  der   Verwendung  der  Pronomina  sehr  frei  ist:  s.  zu 

Völ  kv.  16.  —  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe 
•«.  oben  zu  5. 

17  3.  4  Hildigunn,  Svava^  Swkonung  sind  unbekannt, 

17  5.  6;  s.  oben  zu  10. 

17  7  uarþar  at  uiti  suá;  suá  ist  ungefähr  so  viel  als  þat; 
^^  Bugge  Sam.  E.  427^\  der  Bjarn.  s,  hitd.  S.  48  vergleicht: 
Biorn  þakkaþi  hónum  fyrir  suá.  S.  G.  Jonsson  Safn:  þess  er 
fyrst  ad  8|nTJa,  seni  vest  vardar  ad  vita.  —  Vgl.  unten  30 ff. 
und  Alv.  Off.  uoronik  —  at  uitir. 
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17  8  uilltu  enn  leingra;  s,  untefi  20  frani  tel  ek  lein^ 
und  zu   Vii\m  28, 

17  7.  8:  s,  den  Sehhiss  der  Strophe  18.  Vgl,  den  von  30. 
U2.  84.  37,    S,  zu  den  Schlussversen  von  Str.  16, 

18  1  Dagr  átti  ^ó^u.  Hyndla  wendet  sich  zu  einem  k- 
rühmten  Olied  der  ztveiten  Serie  von  Halfsdmis  Söhnen,  Dag, 
Sn.  E,  1  622,  Fragm.  Sji,  E.  XU,  Fiat.  6.  25  5,  und  de^n 
Frau  Thora  drengjamodhir,  die  auch  Fiat.  b.  1 25  7  enrahnt 

18  1,  2  Dagr  átti   l*óru,    dreingia   nióþur,    wörtlich  gleiA 
Fiat.  h.  126  7:  Edzardi  Germania  XXVIII 24. 
18  7  Ämr;  s.  Bugge  Arkiv  XVI II  3. 
18  8   Alfr  enn  gamli;  s.  oben  zu  12. 

18  5 — 8,  Fiat.  b.  1 25  8.  20  werden  Dag  und  Thora  neun 
Söhne  zugeschrieben ;  genannt  sind  ÓIi,  Ámr,  I()fuiT,  Arngrímr, 
Ililldir.  In  der  Saga  von  Ragnors  Söhnen  C.  V  Fas.  1 357 
wird  einer  der  neun  Söhne  Dags  utid  Thoras  Ring  genannt 
Die  Naynen  unserer  Strophe  stimmen  also  zum  Theil^  in  Ämr 
und  vielleicht  in  iQSurmarr;  s.  Fiat,  b.  I  22  39  Iqhm  eþa 
iQSurr.     Bekannt  ist  keiner, 

19  1  Ketill  hét  uinr  þeirra,  Klyps  arfþegi;  beide  Personen 
sind  unbekannt,  ebenso  was  uinr  hier  bedeutet.  Jedesfalls  war 
Ketil  mit  den  Söhneii  Dags  verwandt,  vielleicht  verschwägert 

19  /.  Es  iiit  nuffalliii,  dris.s-  in  einem  g  en  ea  Jogi  seh  P7i  Gp- 
diclif   ihn'  Sawc.  der  Miiffrr    (h\^  Helden  nicht    (/eyiannt    icnft 

19  :i.  4.  Kefil,  der  (irossrdfer  von  Ottnrx  Mutter,  war  ahn 
rr(jr()ssv(ifer   Otfars  wie  der  oben  Str,  13  (/e)ianntr  Frodhi. 

19  7.  Ilinn  elldri  b(^\  VergJeicInuig  von  dreien  ist  niiffiWiij: 
.S-.  Lund  ^  91  S.  \^4sh.  Yielh'ichf  steht  hinn  für  die  PartihJ 
onn,  und  der  Dichter  hat  dem  Paar  Frodhi  und  Kari  d*'n 
einoi  Alf  gegen ("{bcrgestellfj  —  oder  auch  blo.is  Frodhi  iücl 
Alf  rcrgliehen. 

19  5  -s'.  Dir  sonst  ioibekannfen  Alf  Kari,  Frodhi  siiifl 
Brüder.  i)i  dieser  lieihrii folge  —  das  zeigt  der  Ausdruck  elldri 
—  ;;-etinn:  >'.  ohoi  zu  Str.  14.  Ihr  VerJiältniss  zu  Ketil  uwl 
Kh/irp  isl  dunkel. 

19  1 — s;  s.  iDifen  zu  :^L 

V^y  /  Nanna  aar  næst  þar.  Was  für  eine  Beziehung  Díí*>t 
andeutet,  ist  schwer  zusagen:  'am  nächsten  in  der  Verwandt- 
schaft', —  'oder  am  nächsten  zu  erwähnen  Y 
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20  1,  2,  Nanna  und  Nökkvi  sind  unhekannt.  Der  Name 
der  Göttin  fällt  auf;  .<?.  zu  Lokas,  6. 

20  3.  4;  die  Schwester  Innsteins  ist  unbekannt. 

20  5,  Fyrnd  er  sü  má&gþ  heLsst  wahrscheinlich:  'diese  dir 
verschwägerte  Familie  reicht  (auch)  ins  Alterthum  zurück\ 
—  während  fyrnd  allerdings  auch  'in  Vergessenheit  gerathen* 
bedeuten  könnte, 

20  6  fram  tel  ek  leingra;  s.  oben  zu  17, 

20  7,  8;  s.  unten  Str.  24  1.  2,  Brodd  und  Hörvir  sind 
u/nbekannt.  Dass  das  Verspaar  aus  Str.  24  hieher  versprengt 
sei,  ist  möglich:  aber  wenn  man  es  streicht,  bleibt  zwischen 
fram  tel  ek  leingra  und  dem  Refrain  eine  Lücke. 

21  1.  .9.   Isolf,  Asolf  Skurhild  sind  unbekannt 

21  4  Skekkils.  Fiat.  b.  1  22  34  erwähnt  einen  Skekkil 
der  durch  Myndil,  Meitir,  Oor,  Thorri,  Snasr^  Jökul,  Kari 
von  Fomjot  abstammt^  —  25  29  einen  andern,  den  Sohn 
Lofdhis,  Enkel  Halfdan^  des  Alten, 

21  1 — 6,  Die  Nominative  sind  absolut  vorangestellt,  und 
als  Object  zu  telia  zu  verstehen;  s,  zu  Vspa  11. 12. 

19.  21.  Vigfusson  im  Safn  1 254  hat  beobachtet,  dass  die 
hier  erscheinenden  Namen  in  einem  berühmten  Geschlecht  von 
Hordhaland  vorkommen,  dem  des  Ketil  Hördhakari,  Fiat,  b. 
1 249,  der  einen  Sohn  Ölmodh,  Fiat.  b.  1 287,  Landn.  Isl.  s  II 
S.  32,  und  einen  Enkel  Klypp  hatte,  Fiat.  b.  119.  69,  S,  über 
Alf  enn  gamli  von  Hordhaland  oben  zu  12,  —  und  auch  oben 
zu  Str.  6,  Weitere  Litter atur  und  Erwägungen  über  di&fe 
genealogischen  Verhältnisse  bei  Ranisch  Oautreks  s.  S.  XLIIIff, 

22  1  Gunnar  bálkr.  Wie  Bugge  bemerkt,  ist  bálkr  wahr- 
scheinlich als  Beiname  aufzufassen,  da  dasselbe  Verhältniss 
der  zwei  Namen  in  der  2,  und  3,  Zeile  herrscht.  Dies  ist  um 
so  sicherer,  als  nur  so  die  bekannte  Zwölfzahl  der  Amgrims- 
söhne  heraufkommt 

22  2  arþskafi,  nur  hier.  Wenn  es  für  arþrskafi  steht, 
wie  Bugge  meint,  so  s.  Rigsth,  15  arþr  at  gienia. 

23  3.  lárnskÍQldr  kommt  als  Appellativum  nicht  vor;  hier 
ist  das  Wort  als  Beiname  gemeint  wie  von  demselben  Thorir 
in  der  Hrolfs  s.  Gautr.  C,  XV  Fas,  III 114. 

22  2.  3.  Bugge  Arkiv  1 255  hat  gezeigt,  dass  ivir  es  hier 
mit  Personen  der  Hrolfs  s,  Oautr.  (Fas.  III)  zu  thun  haben, 
desselben  Hrolfs  enn  gamli,  der  unten   24  mit  seinem  Ge- 

Edda  n.  40 
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folge  vorkommt  S.  Heinzel  Über  die  ostgot,  Hs.  WSB.  1S89, 
8.  74  f.  Aber  hier  sind  Cfrim  und  Thorir  in  die  Reihe  der 
berserJcischen  Arngrimssöhne  aufgenommen. 

22  4  Ülfr  ginandi.  Vgl.  Hav.  83  ginanda  tilfi  ii.  L  ^ 
Egilsson.    Die  Person  ist  unbekannt 

22  1.  4,  Auch  Ounnar  u/nd  Ulf  erscheinen  sonst  nie  ufäer 
den  Namen  der  Arngrimssöhne. 

22  5.  Bui  und  Brami  kommen  vor  im  Verzeichniss  der 
Arngrimssöhne  der  Hervar,  s.  C.  II  8.  206,  Fas.  I  515. 

22  6,  Dasselbe  gilt  von  Barri  und  Reifnir,  Barri  auA 
in  dem  Verzeichniss  der  Örvar.  s.  C.  XXVI  S.  97  (Fas.  11211h 

—  bei  8axo  1 250  (l  V)  ein  Biarbi. 

22  7  Tindr,  in  allen  drei  Verzeichnissen,  Tyrfingr  fehlt 
Í7i  der  Hervar,  s, 

22  8  ok  tueir  Haddingiar,   in   allen  drei    Verzeichnissen. 

—  Über  den  Hauptstah  auf  schioachtoniger  Silbe  s.  oben  zu  5. 

22  1—8.  Auch  Saxo  hat  drei  sonst  nicht  belegte  Namen 
der  Arngrimssöhne  —  Brander,  Brodder,  Hiarrandi,  —  utid 
wenn  man  Biarbi  hinzurechnet,  vier,  also  ebenso  viel  als  unser 
Oedichi. 

22  9.  10.  Verwandt  ist  dieses  Geschlecht  mit  Ottar  dura 
Dag,  den  8ohn  Halfdans  des  alten,  und  Thoi-a,  s.  oben  18, 
deren  8ohn  Arngrim  ist,  Fiat  b.  1 25  10.  12.    S.  Str.  23. 

23  1.  Ani,  ónii  wird  der  Schreiber  wol  auch  als  Xafmm 
der  Arngrimssöhne  verstanden  haben,  gewiss  nicht  der  Dichter. 
Bugge  sieht  in  dem  Vers,  der  auch  keine  glaubliche  Allitteraiioft 
mit  dem  foJgendeii  aufweist,  eine  Verderbniss  für  Austr  í  Bólmi 
nach  dem  Verzeichriiss  der  Orvar.  s.  Auch  Ar  Í  Bólmi  wäre 
möglich. 

23  2;   über  die  Stellujig  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

23  3.  4   Arní^ríms    synir  ok  Eyfuru;    s.  oben  zu  22  9.  iv. 

23  5.  6  brqkun  berserkia  bqls  iiiargskonar;  .s*.  Örvar.  s. 
a.  a.  0.  þeir  eni  berserkiar  bqls  um  fyldir.  von  denselben  Am- 
grimssöhmm. 

23  7  um  iQud  ok  um  Iqg;  s.  zu  H.  Hund.  I  21. 

23  o — 7.  Aus  dem  vorhergehenden  uóru  ist  uar  zu  er- 
gänzen :  .s.  zu    Vspa  44. 

24  L  2:  s.  oben  20  7.  8. 

24  3.  4.  Dass  Brodd  und  Hönnr  im  Gefolge  Hrolfs  Gauir. 
gewesen  seien,  ist  sonst  nicht  beJca7int:  s.  oben  zu  22. 
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24  5.   Allir  kann  sich  auf  zwei  beziehen;  s.  zu  B.  Sigrdr.  25: 

—  doch  mag  etwas  fehlen. 

24  5,  6  bornir  frá  iQrmunreki;  die  Construction  mit  frá 
statt  des  nackten  Dativs  deutet  vielleicht  an,  dass  sie  nicht 
Söhne,  sondern  Enkel,  Urenkel  Jormunreks  waren.  S.  oben 
6  koma  frá,  unten  25  uera  frá.  Aber  koma  frá  wird  unten 
38  von  directer  Descendenz  gebraucht.  —  Jörmunrek  gilt  bei 
Saxo  als  dänischer  König  I  408  ff.  (l  VIII)  und  heiratíiét 
Sigurdhs  Tochter  Swanhild. 

25  1  Fólkum  grims;  s.  Brate- Bugge  Runverser  8.  160 
fulksgrimnir. 

25  4  Uqlsungi.  Völsung  und  seine  Nachkommen  sind  dem 
Oeschlechte  Halfdans  des  Alten  verwandt  durch  dessen  Sohn 
Sigar,  den  Vater  Siggeirs,  der  die  Tochter  Völsungs  Signy 
heirathete;  Fiat.  1 25  5.  24. 

25  5  ok  HÍQrdís,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6, 
25  6  Hrauþungi;   ein  solcher  Ahne  der  Hjördis  ist  nicht 
bekannt.  Fiat.  b.  1 25  26  ff,  ist  ihre  Genealogie:  Halfdan  enn 
gamli  —  Lofdhi  —  Skyli  —  Egdhir  —  Hialmther  —  Eylimi. 
Es  ist  vielleicht  ein  Ahnherr  von  der  Mutterseite  gemeint. 

25  7.  8  enn  Eylimi  frá  Qþlingum.  Auch  diese  Angabe 
stimmt  weder  zu  Fiat  b.  I  25  36,  wo  auf  Audhi,  den  Sohn 
Halfdans  des  Alten,  nur  —  Frodhi  —  Kiar  —  Ölrun  folgen, 

—  noch  zu  Fiat  b.  1 25  30  und  Sn.  E.  1 522,  wonach  Eylimi 

—  nach  Fiat  1  25  mit  seinem  Vater  Hjalmther,  s.  Fragm. 
Sn.  E.  XII 1  — ,  so  wie  Hraudhung  zum  Geschlecht  der  Lof- 
dhunge  gehörte.  —  Über  Eylimi  s,  zu  Fra  d.  Sinfj,  Z,  52. 

26  5  Guthormr;  s.  über  die  Orthographie  zu  Grip,  50. 
26  8.  Darnach  muss    Guthorm  aus  einer  früheren  Ehe 

Orimhilds  stammen,  von  der  nichts  überliefert  ist.  Nach  Sn. 
E.  1  360  war  er  ein  Stiefsohn  Gjukis, 

26  9.  10.  Die  Verwandtschaft  mit  Ottar  ist  betvirkt  durch 
Nefil,  einen  Sohn  Halfdans  des  Alten,  Fiat.  b.  1 26  iff.,  Sn. 
E.  I  520f.  Auch  Gjuki  und  die  Seinen  konnten  nach  den 
geographischen  Voraussetzungen  von  Oddr.  und  Atlam.  für 
Dänen  gelten;  s.  zu  Oddr.  30. 

27  5  Auþr  diúpaúþga.  Das  nur  in  Verbindung  mit  diese)' 
Audh  vorkommende  Adjectiv  ist  gebildet  tvie  BreiþafÍQrþr  u.  ä.. 
und  kommt  wie  diúpúþigr  nur  als  Beiname  vor.  —  Über  den 
Nominativ  bei  Aufzählungen  s.  zu  Vspa  11. 12. 

40* 
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2?  1—8.  Die  genealogischen  VerhaUniase  •  Timmen  tmt 
FlaL  1  26  (Hueran  Nðregr  bygpiz  Fas.  HIO),  weichen  Aet 
ab  von  Hervar.  s.  C.  XVI  8.  219,  wo  Harald  JBRldüann  m 
Sohn  Alfhilds,  der  Tochter  Ivars  vidhf.,  und  Valdars  id;  t 
J.  Jonsson  ArUv  XVIII  176.  Wie  dieses  Oeschleda  mit  i» 
Familie  Ottars  emammenhängt,  bleibt  dunlel;  — ebenso  muh 
warum  der  Dichter  die  Chnecdogie  nicht  his  auf  Sigurdh  Brmff 
den  Neffen  Haralds  Hild.  und  seinen  Oegner  in  der  BravaBar 
Schlacht,  so  wie  auf  Sigurdh  Hrings  berühmten  Sohn  Bagnar 
Lodhbrok  herabgeführt  hat 

2?  10  goþum  signaþir.  Der  Ausdruck  kann  aUereüngt 
auf  Menschen  angewendet  heissen  'sie  den  OoUem  opfem\ 
also  sie  tödten.  Bugge  verweist  Arkiv  1262  auf  OmUr.9. 
a  VII  Fas.  III 36,  wo  Starkadh  sagt:  skylda  ek  üikar — 
goþam  of  signa,  wie  gef a  das  auch  bedeuten  kann,  Haio.  134 
ok  gefinn  öþni,  siálfr  siálfom  mér^  Halfs  s.  C.  I  S.  8.4  a^aa 
öþni,  gleich  ^gehängt*.  —  Aber  gerade  wegen  dieser  Q\éA- 
werthigkeit  von  gefa  und  signa  goþain  darf  man  auf  SlMm 
wie  Fiat  b.  1 23  24,  Fns.  II168  verweiseitj  wo  mit  dem  Auf- 
druck gefa  goþam  nur  ein  Dienstverhäliniss  zu  dem  Oott  am- 
gedrückt  ist  Worauf  sich  der  Ausdruck  in  u/nserem  FaUs 
bezieht^  bleibt  dunkel. 

2?  1 — 12,  Es  ist  möglich,  dass  diese  Strophe  urspruns^ik 
nichts  mit  der  Ahnenreihe  Ottars  zu  thun  hat  und  die  Refrain- 
Zeilen    allt  er  þat  áítt  þín  —  später   hinzugefügt  wurden. 

28  3.  4  Baldr  er  hné  uiþ  banaþúf u ; .  v^^Z.  Vspa  34,  Baldrs 
dr.  8  Baldrs  bana  á  bál  uega. 

28  1 — 4  umschreibt  poetisch:  'es  giebt  zwölf  Oötter*;  s,  m 
H.  Hjbrv.  9. 

28  6  uerþr  ist  vielleicht  uerþa  zu  lesen?  Im  letzteren  Fall 
s,  oben  zu  5, 

28  5,  6  þess  letz  Uáli  uerþr  at  hefna;  vgl.  Gh-imn.  17  v^on 
Vidhar. 

28  3,  7 ;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

28  8  handbana,  nur  hier;  s,  ags.  handbona. 

28  7.  8.  Die  Allitteration  ist  zweifelhaft  Ist  sie  b,  so 
fällt  der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hebung;  s,  oben  zu  4  und 
zu  SJcirn.  19. 

28  1 — 10,  Da  im  Vorhergehenden  nirgends  die  Ahnen- 
reihe   bis   zu   den  Göttern   hinauf  geführt   unrd,   s.  oben  zu 
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Str,  11,  so  entsteht  auch  gegen  diese  Strophe  der  Verdacht,  dass 
sie  anders  woher  entnommen  und  nur  zum  Behuf  der  Ein- 
schaltung in  unser  Gedicht  mit  dem  Refrain  AUt  er  þat  á§tt 
þín  versehen  worden  sei.  Vielleicht  ist  diese  Einschaltimg 
durch  das  goþura  signaþir  vo7i  Str.  27  vermittelt. 

29  1.  3.  4,  Über  die  Praeterita  —  Freyr  átti  Gerþi  —  s. 
Jessen  Zs.  f.  d.  Philol  III  62.    Sie  deuten  auf  christliche  Zeit. 

29  6  Aurbojm;  s.  Sn.  E.  1 120.  Eine  andre  Aurboþa 
FßUv.  38. 

29  7  þó  'u7id  zwar*  oder  'und  sogar'. 

29  8.  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s. 
oben  zu  5. 

29  9  skautgiarn  nur  hier.    Die  Bedeutung  ist  dunkel. 

30  2.  ok  munum  fleira.  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger Silbe  s.  oben  zu  5. 

30  3  UQFumz  at  uiti  suá;  vgl.  oben  uarþar  at  uiti  suá  und 
Alv.9ff. 

30  4  uiltu  enn  fleira;  s.  zu  Vspa  28. 

30  1 — 4.  Die  Strophe  bildet  ein  Stefy  s.  unten  32.  34.  37 
und  zu  Vspa  43.  Es  gehört  nur  dem  Theil  unseres  Gedichtes  an, 
der  nichts  mit  Ottars  Genealogie  zu  thun  hat,  und  setzt  Be- 
lehrung eÍ7ies  Einzelnen  über  jene  Dinge  voraus,  welche  die 
grosse  Völuspa  der  Menge  mittheilt. 

31  1  Haki;  so  heisst  ein  Held  des  Alterthums;  s.  Sn.  E. 
1482  Fragm.  Sn.  E.  XII 1  Haki  (reiþ)  Fáki;  —  aber  nach 
den  Thrymlur  hinter  Mæbius  Sæm.  E.  S.  238  Str.  68  ein  Riese. 
—  Hueþnu;  eine  Frau  dieses  Namens  erscheint  im  Sörla  th. 
Fiat  1 277  als  Gemahlin  eines  dünischen  Königs  Halfdan 
wnd  Mutter  eines  Högni  und  eines  Hakon.  Vigfusson  und 
Bugge  Arkiv  I  258  seheri  hierin  dieselben  VerMltnisse  an- 
gedeutet. Nach  dem  Zusammenhange  iverden  an  unsrer  Stelle 
Miesen  gemeint  sein. 

31  4  HÍQruarþr,  welcher  Hehl  dieses  Xamens  gemeint  ist, 
bleibt  dunkel. 

31  5  Heiþr,  ein  Hexenname,  s.  zu  Vspa  23.  —  Hrossþiófr, 
ein  Riesenname,  Sn.  E.  1  549.  Gering  verweist  auf  einen 
Berserker  dieses  Namens,  den  Sohyi  des  Hrosskel  in  der  Hrolfs  s. 
Gautr.  C.  XVI  Fas.  III 114.  S.  auch  den  weissagenden  Ross- 
thiophus  phinnicus  bei  Saxo  Gr.  1 126  (l.  III).  Über  die  Namen 
auf  -þiófr  (ags.  þéow)  i?.  Ranisch  Gautr.  s.  S.  XCf. 
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31  6  Hrímms,  ein  Biesenname ;  s.  SMm.  48,  Sn.  E.  1 549. 

31  6.  6.  Die  Nanen  stehen  im  absoluien  NtmtinaHv;  «.  m 
Vspa  11. 12. 

31 1 — 6.  Da  der  Sehluss  der  S^ophe  entoehieien  vm 
Biesen  handelt,  Haki  auch  einen  Biesen  h&seiehnen  tamn  und 
Hueþra  ein  Name  für  'Hexe*,  ^Biesin*  ist,  8n.  E.  1  65S,  wie 
,  Haeþningr  für  Biese,  Vspa  62,  Sn.  É.  1 649^  —  so  wäre  er 
möglich,  dass  die  game  atrophe  von  Biesen  handelte  und  «ick 
dadurch  an  Str.  29  gut  anschlösse. 

31 11  seiþbérendr  Sn.  E.,  nur  hier,  kann  somdals  seiþnia^ 
heissen,  ohwol  die  Phrase  bera  sdp  nicht  bdegt  ^íhmnt  Ski- 
berendr  F  ist  imverständlich  und  kommt  auch  nur  hier  wr. 
Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

31  8,  10.  12  Uiþölfi,  Uilmeiþi,  SaartbQf^  unhékmmt 

31 13.  14.  ÍQtnar  allir  frá  Ymí  komnir;  s.  Vafthr  28 ff.,  Ak 
E.  1 42. 

32  1.  2;  8.  Sig.  sh  67  Mart  sagþa  ek,  manda  ek  flem. 

33  3  rammaukin;  s.  u/nten  36.  41  ankimi  auch  inm  Beim- 
dal  Mnar  sh.  nennt  alle  n}gn  TammankÍBy  Sn.  E  1 470. 
Über  die  Bedeutung  von  aukifin  s.  zu  Fol.  hv.  16. 

33  1 — 4;  s.  unten  41 1—4,  auch  von  Heimdal. 

33  6  naddgQfgan  mann,  von  Heimdal;  s.  zu  Vspa.  1  7.  8. 
uápDgQÍugr,  I^lsson, 

33  8  uip  iarþar  þrqm;  s.  Sn.  E.  1100,  Er  wohnt  bei  der 
Brücke  Bifröst  ok  sitr  þar  uiþ  himins  enda  at  gá^ta  brúarÍDDar 
fyrir  bergrisum. 

35  L  2  Gjalp  und  Oreip  (Oneip)  kommen  auch  als  die 
Namen  der  Töchter  Geirrödhs  vor,  Sn.  R  1 888  Fragm.  Sn. 
E,  VII,  —  Sn.  E.I  551  Giálp  —  Gneip  unter  den  Hexennamen. 

85  1 — 5.    Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

35  3— 6  Eistia,  Eyrgiafa,  Úlfrún,  Angeyia  sind  unbekannt. 

35  7  Imdr;  s,  zu  H.  Hund.  148, 

35  7  Atla.    Auch  unter  den  Hexennamen   Sn,  E.  I  552. 

35  8  láiDsaxa.  Unter  den  Hexennamen  Sn,  E.  I  552 
mit  Imþ  in  einem  Vers. 

35  1 — 8.  Diese  neun  Riesentöchter  sind  nach  dem  Heim- 
dalargaldr,  Sn.  E.  1 108,  Fragm.  Sn.  E.  111,  Schwestern. 
Die  Namen  der  neun  Ægistöchter  Sn.  E.  1  384,  II 493  und 
sonst  weichen  ganz  ah, 

36  1  aukinn;  s.  oben  zu  33. 
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36  1.  2;  s.  unten  41. 

36  i— 4;  8,  Oudhr.  11  22  und  Anm. 

38  1.  2  Ulf,  nämlich  Fenrir,  —  nach  Sn.  E.  1 100.  268 
(Lesarten). 

38  3.  4;  s.  Sn.  E.  1 134. 138. 

38  5  eitt  —  skars;  die  von  Lohi  gebome  Ahnfrau  der 
S^.  39  8  erwähnten  Hexen.  —  ^Auch^  ist  zu  ergänzen;  s.  zu 
Vspa  1  5.  6. 

38  6  feiknazst;  das  Adjectiv  nur  hier. 

38  7.  8  bróþur  —  Byleistz;  s.  zu  Vspa  48. 

39  2  lindi  wä7'e  als  Neutrum  unbelegt  —  F.  Jonsson  ver- 
weist auf  béki,  eiki,  greni.  Aber  auch  vom  Femininum  lind 
kommt  ein  Dativ  lindi  vor. 

39  3.  4  hálfsuiþinn  —  hugstein,  nur  hier ;  s.  hálfbrunninn. 

39  1 — 4.    Über  das  Hinterstzufórderst  s.  zu  Vspa  7. 

39  1 — 6.  Das  Herz  eines  verbrannten  bösen  Weibes,  — 
einer  Verbrecherin,  Atlam.  93,  oder  einer  Hexe,  —  macht 
schwanger.  S.  Singer  xjerivevit  uns  auf  das  litauische  Märchen, 
Leskien  und  Brugmann  Lithauische  Volkslieder  u.  s.  w.  S.  490: 
Ein  Jäger  findet  das  Herz  eines  Einsiedlers,  der  sich  in  Folge 
eines  Oelübdes  selbst  verbrannt  hat,  und  bringt  es  seiner  Tochter, 
die  von  dem  Oenuss  desselben  schwanger  mrd.  S.  v,  d.  Legen 
Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  65.  82,  R.  Köhler  Kleine 
Schriften  II  241, 

39  7.  8\  die  flQgþ  haben  also  andern  Ursprung  als  die 
u<jlur  von  oben  31. 

38  3.  4. 39,  Über  Loki^  der  gebiert  wie  Weiber,  s.  zu 
Lokas.  22. 

31 7  bis  39  8  scheint  aus  einer  Schöpfungsgeschichte; 
Str.  31  7 — 14  wird  in  Sn.  E.  1 44  der  'kleinen  Völuspa*  zu- 
geschrieben. 

40  2  uip  himin  siálfann;  s,  zu  Vspa  54. 

40  1.  2;  vgl  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas,  II  73  mÍQk  tekr  siór 
at  suella,  suá  er  nú  drepit  skýioni ;  s.  zu  Baldrs  dr.  9. 

40  4  enn  loft  bilar  'und  der  Hiynmel  gibt  nach\  'wankt': 
s.  Egilsson  lopt  und  bila  und  F.  Jojisson  Arkiv  XIV  201. 

40  8  regn;  ist  der  fruchtbare  Sommerregen,  —  oder  sind 
rqgn  oder  regin  gemeint? 

41  1—4:  s.  oben  33.  36. 
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i*^41  6  störauþgazstann.    Da  das  44ÍedHv  ha^ifigin  iarB^  • 
deuttmg  'sehr  reich*  belegt  ist,  darf  es  hier  ni^  noA  ÍM- 
logie  von  diðpaúþga  Str.  27  afufgefaststwerdenm 

41  7  sif  sifíaþan.  Der  SinguXarvfm  mt  ist  au/ßSU^  Ükr 
die  rhetorische  Widerholtmg  s.  gu  Vspa.B.,--' /!>»'.  Chimét 
besieht  sich  auf  den  in  der  Bigsíh.  ermhUen  Mj^um^ 

41 1—8  seheint  eine  PtmOeU  e»  Är^  33—36. 

42  3.  4;  s.  Fms.  VI  356  sagaa  —  er  ek  þori  égisámgiL 
Über  den  Hauptstab  auf  sehwaekbmiger  Silbe  a»  abefi  m  & 

42  1—4  stdU  wahrscheinlick  Christus  dem  Mßimdäl  gsftii^ 
über.  VglzuVspanaehStr.  ßluber  dielÍusetraphe'derJIuiMé 
42  6,  6  fair  má  nú  fcam  um  leiiigra  &  Vspa  43. 

42  7.  8  enn  öþiim  man  tilfi  méta.  Eon  'ob  H^V  9.  BäUn 
dr.  11.     YgL  Ysipa  53  H  öpins  flon  onni  mlU& 

43  1;  minnisQl;  die  Verbindimg  oder  das  Om^pontem  mr 
hier.  Aber  s.  Scheving  1847  Ifdngur  drfkktur  er  ðoiiiioÍB  ii 
ímd  eu  Hav.  12.  Vgl.  minmsueig  Prosa  vorFafnAB  (B.&grér.3). 

43  8  suáy  gýi>eh  suá  at;  s.  eu  Orottas.  ?. 

43  4.  6.  Kein  syntaktischer  Mnschnití  in  der  S^aphemmJlts> 

43  7.  8.  Ik  handelt  siái  also  bei  dem  chen  8tr.  8.9  mir 
gedeuteten  Process  mit  Angantyr  über  Otlars  väterU^es  JSii- 
gut  um  genealogische  Nachweisimgen.  Über  die  geneiüogisdm 
Kenntnisse  der  alten  Isländer  s.  F.  Jonswn  lÁtL  hieL  HUSL 
Reikna  scheint  allerdings  ein  spätes  und  prosaisches  Wert  ufd 
rekia  wärde  gut  passen. 

44  2  sofa  lystir  mik;  vgl.  Baldrs  dr.  4.  6.  7.  8  nauþug 
sagþak. 

44  5  eþluina,  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen 
der  folgenden  Strophen.  S.  ahd.  den  Eigennamen  Adalwini, 
ags.  Ædelwine.  Wenn  dasselbe  Wort  hier  als  Appellativum  vor- 
liegtj  so  ist  es  ironisch  zu  verstehen;  s.  zu  Hav.  66. 

44  8  Heiþrún;  s.  Grimn.  25.    Hier  für  ' Ziege'  überhaupt 

45  4  und  fyrirskyrtu,  euphemistisch  —  s.  zu  Völ.  kv.  39 
—  toie  in  der  von  Bugge  aus  der  Thorsteins  s.  Sidh.  Mœbius 
Anal.  N.  S.  178  angezogenen  Stelle,  wo  ein  Mann  spricht  Also 
gleich  'in  den  Bauch\  'Unterleib'. 

46  1   Ek  stó  eldi;  s.  zu  Baldrs  dr.  5. 
46  2  íuiþiu;  s.  zu  Vspa  2. 

46  4.  Sollte  á  von  á  burt  allitterieren?  S.  oben  zu  Str.  5 
ühefr  den  Hauptstah  auf  schwachtoniger  Silbe. 
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46  1—4;  Über  den  Wechsel  von  zweiter  und  dritter  Person 
s.  zu  Vspa  1  1 — 4. 

46  1—8;  die  Strophe  ist  zvnschen  zwei  Personen  aufge- 
theilt;  s.  zu  Hym.  6. 

4?  4  flqriausn,  ivie  in  Prosa  das,  was  für  die  Erhaltung 
des  Lehens  gezahlt^  geleistet  werden  muss  —  h<}fuþlausn,  —  hier 
also  die  Reichung  des  minnisQl  von  Str,  43, 

46  1 — 4  bis  47 1 — 4,  Die  Erzählung  von  dem  Brandy  den 
Freyja  um  Hyndla  entfacht^  ist  ersetzt  durch  die  Worte  der 
Sprecherinnen;  s,  zu  Orottas.  22. 

47  7  eitri  blandinn  s.  zu  Lokas.  3. 

48  1—4,  Olsen  Den  3,  og  4.  Afhandling  S.  269  ver- 
gleicht Sn,  E.  II 218  Háfetta  uerþr  á  háéttu,  hdting  ef  bíjl  rœtir 
^  Man  muss  der  Oefahr  kühn  entgegen  gehen,  wenn  eine  Droh- 
ung uns  Unglück  in  Aussicht  stellt' , 

48  1,  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 
48  6  dýrsi  ueigar;  s.  H,  Hund.  II 45. 

Über  das  Motiv  des  Gedichtes  s.  E.  M,  Meyer  Altgerm. 
Poesie  4  und  die  Anm.  nach  Vspa  62.  —  Sir,  28 — 42  scheinen 
Elemente  zu  enthalten,  die  ursprünglich  in  einen  andern  Zu- 
sammenhang gehörten.  Die  Ähnlichkeit  des  Stefs  von  Str.  17, 
18  mit  dem  von  Str.  3 Off.  mag  zu  der  Verschmelzung  beige- 
tragen haben.  —  über  Ort  und  Zeit  des  Gedichtes  s.  Ranisch 
Oautreks  s.  S.  XLIlff. 
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Titel,  Er  hon  gól  syni  sinum  dauþ.  Ebenso  leitet  der 
Nom.  th,  C.  VIII  S,  69  die  Helreidh  mit  der  Frage  vo^i  Oest 
ein:  er  þat  nQkkut  satt,  at  Brjmhildr  kuáíþi  dauþ,  þá  er  hón 
uar  ekin  til  bálsins?  —  Oering  bemerkt^  dass  Oroa  —  wie 
Heidh  —  ein  beliebter  Name  für  Hexen,  Zauberinnen  sei,  s, 
Sn.  E.  1  276,  Oönguhr.  s.  C,  II  Fas.  III  241. 

1  1.  2  Uaki  þú,  —  uaki  þú  — ;  s.  zu  Orottas,  17. 

1  3  dauþra  dura,  'vor\  'an  den  Pforten  der  Todten\  'der 
HeV;  s.  das  Grab  der  Völva  in  Baldrs  dr.  3. 
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1  é.  E!  þð  Þal  mant  úf  wn  WMáiter  condUianaler  Mém  ] 
satz,  wenn  man  den  Vers  auf  den  unmittelbar  mrfterydMtai 
heeiekl;  s.  gu  Hav.  4.    Dach  kann  Vera  3  Ikureniheie  mn,  mi 
die  zweite  Strophenhälfte  zu  dem  Imperativ  uald  jdUfm. 

1  6  béþir;  über  den  seltenen  Cot^funetw  in  einem  k 
haUssatz  nach  mana  u.  ä.  Verben  und  Begriffen  s.  Ng/mt 
ArhivI346f 

1  6  kumbldýsiar,  nur  hier. 
1 1—6,   Wahrseheinlieh  hat  Oroa  ifor  ihrem  Tode 

jene  au^h  odhinische  Kumt  gelehrt,  vtm  der  JSTan.  16S 

s,  die  Änm.    Wenn  er  in  Nofh  komme,  mMe  er  eie  von  ikrm 

Orabe  erwecken. 

2  4.  6  er  þú  þ&  möþar  kallar  — ;  iíber  den  heäimmim 
Artikel  hei  einem  Substantiv  mit  nachfolgendem  BelnlivmbtM^ 
zu  Alv,  9. 

2  5.  Falk  Ärkiv  IX  33?  vergl^dU  Solarl.  60  mtUrn 
gengna. 

2  6  liöþheimumi  nur  hier. 

3  1.  J^.  Die  Phrase  kehrt  wider  OrM.  s.  C.  LJ[XIVS.m 
^otíþ  er  heldr  fyr  hQlþa  huassorþa  lekbot^i;   die 
liehe  Bedeutung^ jemand  zu  wnem  Spiel  auffordern*  itt 
verblasst.     Vgl.  Boer  zu  OretL  C,  LXXII 8.  »68. 

3  8;  die  Umschreibung  für  Gattin  Hav.  169  «r  mik 
uerr,  vgl.  H.  HjSrv.  44. 

3  1^3.  Das  Motiv  der  stiúpmáéþra  SQgur;  s.  Fritzner 
stiúpmóþir. 

3  5  kueþki,  nur  hier  und  unverständlich.  Wenn  die  Cm- 
jectur  kuáémtki  richtig  ist,  so  bezieht  sich  ku^mt  nicht  auf  die 
ünkenntniss  des  Weges,  sondern  auf  die  Gefahren,  welche  den 
Reisenden  auf  diesem  Wege  bedrohen;  s.  unten  5  und  die 
ganze  Rede  der  Mutter,  die  keine  Angabe  des  Weges  enthält 
Das  spricht  auch  gegen  die  Vermuthung,  dass  etwa  knittki  zu 
Grunde  liege  'an  einen  Ort,  von  dem  ich'  oder  ^man  keine 
Nachricht  hat*. 

3  6  móti  menglQþum;  menglqþ  als  Appellaüvum  nur  hier. 
Die  Form  der  Kenning  ist  auffallend;  s.  zu  Hamdh.  4.  — 
Móti  menglQþum  ist  nicht  gleich  til  menglaþa,  sondern  'den 
Frauen  entgegen  ,  Wer  die  Frauen  sind,  wie  das  ^entgegen* 
zti  verstehen  ist,  bleibt  unklar.  —  Die  alte  Conjectur  Men- 
glQþu  statt  menglQþum  löst  die  letzterwähnte  Schwierigkeit  nicht, 
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—  und  ist  abhängig  von  der  Frage,  ob  Ghrog.  und  Fjölsv.  zu 
einem  poetischen  Oanzen  gehören  oder  nicht 

4  L  2.  Falk  macht  aufmerksam  auf  Fjölsv.  45  langt  um 
komiiin. 

4  3  langir  ru  manna  munir.  'Die  Liebe  des  Menschen 
führt  spät  zur  Befriedigung,  zum  Ziele\ 

4  1 — 3;  s.  zu  Skirn.  42,  —  Über  die  rhetorische  Wider- 
holung  zu  Vspa  5, 

4  1 — á.  Dreisilbige  Verse;  so  auch  unten  8. 11. 16, 

4  6  at  þú  þínn  uilia  bíþr;  s.  Fjölsv.  48.  —  Vgl.  aber  Vóls. 
th.  C.  XXIX  S.  153  ekki  muntu  þér  uerra  biþia. 

4  6.  Hat  skuld  hier  die  Bedeutung  'Ausgang',  'Erfolg', 
oder  ist  die  Norne  Skuld  gemeint?  —  Vgl.  die  Phrase  skeika 
at  skqpuþu,  Fritzner  skeika.  Das  Verbum  skeika  deutet  an, 
dass  die  Entscheidung  nach  vorhergehenden  Wechselfällen  er- 
folgt. Der  Oedanke  auch  Fjölsv.  47;  s.  zu  Skirn.  13.  —  Die 
syntaktische  Beziehung  des  Satzes  kann  verschieden  gefasst 
werden.  Wenyi  man  nach  Vers  3  stark  interpungirt,  so  ist  ok 
Einleitung  der  Apodosis;  so  Falk*)  Arkiv  IX.  Aber  dann  ist 
das  Bedingende  und  das  Bedingte  identisch.  Es  empfiehlt  sich 
demnach  Vers  6*  als  Parallelausdruck  zu  Vet's  3.  4  oder-  zu  4 
allein  zu  nehmen. 

4  1 — 6.  'Es  wird  lang  dauern,  wenn  du  (überhaupt)  zum 
Ziele  kommst  *,  oder '  wenn  du  auch  (endlich)  zum  Ziele  kommst'. 

5  1.  2.  Falk  vergleicht  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5)  góþra  galdra. 

6  3.  Eani  ist  unbekannt.  —  Es  ist  auf  einen  Mythus 
angespielt,  in  dem  eine  Frau  einem  Manne  ein  nutzbringendes 
Zauberlied  vorsingt,  während  wir  in  Bezug  auf  Odhins  Qe- 
liebte  Rind  nur  wissen,  dass  sie  ein  Opfer  verderblicher  Zauber- 
sprüche Odhins  wurde;  Saxo  Gr.  1 128  (l  111);  vgl.  Kormak 
Sn.  E.  1  236. 

6  1.  3  gel  —  gól ;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

6  4.  5  at  þú  of  Qxl  skiótir  þuí  — ;  die  Phrase,  welche  dem 
deutschen  '  etwas  auf  die  leichte  Achsel  nehmen '  verwandt  ist, 
scheint  nur  hier  vorzukommen.  Skióta  qxl  uiþ  e-m  heisst' einen 
über  die  Schulter,  Achsel  ansehen'. 

6  6  siálfr  —  siáifan;  über  die  rhetorische  ]Viderholung  s.zu 
Vspa  5.  Falk  vergleicht  Hugsv.  S.  12'  siáJfr  kenn  þú  siálfan  þik. 


V  Ifn  Folgenden  als   Falk'  citirt. 
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7  2.  3.  Áma  uilialanss  á  negam  scheint  eine  Lage  m»- 
deuten,  in  der  man  gezumngcn  ist  einen  beschwerlichen  nkt 
zum  Unheil  führenden  Weg  tu  gehen,  etwa  wie  Gunnar  m 
Tode  geführt  wird,  Atlakv.  30.  32.     S.  galgnegr,  üastigr. 

7  4  Urþarlokur;  ob  lokur  'RiegeV,  welche  die  Gefahr  ú- 
halten,  oder  Lieder,  Versreihen  bedeutet,  ist  dumkel.  ^iffm- 
8on  will  uarþlokkur  'eine  Art  Zauberlieder*   dafür  einsdiai. 

7  6  er  þú  á  smán  sér;  vielleicht  'wenn  du  dich  in  a«r 
schmählichen  Lage  befindest',  etwa' in  Gefangenschaft:  s.FéL 
Vgl.  uera  á  ualdi  e-s.  —  Über  den  Conjunctiv  s.  tu  Hav,  13S. 

8  2  þióþár  falla;  s.   Vafthr.  49. 

8  3  fiorlotum,  nur  hier.  Das  Femininum  Iota  'cantinum 
effort'  scheint  keine  zu  dem  Sinn  der  Compositum  passetdt 
Bedeutung  zu  bieten.  —  Bugge  vermuthet  *f ÍQrlokam ,  s.  akt« 
lok;  man  könnte  auch  an  *fi<jrlQtum  von  *fÍQrlQt  K  denken  - 
oder  mit  Falk  an  ♦fiqrlátum,  mit  o  für  á  in  schwachbdmter 
Silbe.  —  Möglich  auch  die  Auffassung  von  at  als  Adverh: 
dann  könnte  fiqrlQtum  zu  einem  unbelegten  Adjectiv  fi^rfatfr 
gehören,  vgl.  eliunlatr,  darrlatr,  ganglati,  —  fÍQrsiúkr  —  im  Gegeur 
satz  zu  Hfshuatr. 

8  4  Hörn  ok  Ruþr,  unbekannt;  es  sind  wol  mythische 
Flüsse  wie  die  Grimn.  27,  28.  29  genannten.  —  Ein  drei- 
silbiger Vers;  s.  oben  zu  4. 

8  5  sntlisk  til  heliar  meþan;  s.  Grimn.  28  en  falla  til  heliar 
heþan  auch  von  miithischen  Flüssen.  Bugge  lyergleicht  dazu 
Fafn.  ST)  \{\\\  hann  inn  hára  þiil  fara  til  heliar  heþan.  S.  auch 
Fafn.  40  fara  til  heliar  heþan. 

ü  l — 6;  i<.  die  selbst  für  Thor  gefährliche  Durchwatung 'ie.< 
Flusses    Vinir,  Sn.  E.  1 2^6. 

/y  .9  fríll«;iieí::i,  7iur  hier.  Goruir  á  í2:ál^uef;:i,  wahrschein- 
lich 'die  sich  (Dl  ei}iew  Orte  aufgestellf,  Í7i  den  Hinterhalt  </^- 
le(/f  haben,  der  dich  zum  Tode  führen  solV .  Bugge  Arkiv  IX 
:jr)r)  venreisf  auf  Jlamdh.  13  uástigu;  s.  auch  zu  Hyndl^) 
i.^o|nie^^ 

/>  i.  o.   Falk  verweist  auf  Hav.  157. 

!f  1 — 6';  ^*.  dfis  häufige  Motiv,  dass  jemand  noch  unter  devi 
Galgen  losgehelen  oder  den  Feinden  abgetrotzt  wird :  so  Gretttr, 
(hrff.s.  (\  LH  S.  IHK 

10  :i  hoirliiniim,  nur  hier  und  an  der  ähnlichen  Stelle 
Hav,  lir>. 
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10  4  leifnis  elda,  nur  hier  und  U7iverständlich.  Bugges 
Conj'ectur  leysigaldr  ist  detn  Sinne  nach  wahrscheinlich  richtig. 
Abel'  das  Wort  ist  unbelegf,  auch  durch  keine  analoge  Bil- 
dung gestützt:  vielleicht  lausnar  galdr.  Der  Übergang  in  leifnis 
elda  u.  s.  w.  würde  die  neuisländische  Aussprache  des  au  vor- 
avLSsetzen.  Doch  existirt  auch  ein  modernes  Femininum  leysing 

10  4.  5  l^t  ek  —  kueþinn;  s.  zu  Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24). 

10  6  láss.  Falk  verweist  auf  Heimskr,  S,  560  láss  helt 
liki  drösar  und  auf  Orkn.  s.  liggia  sék  of  leggium  las;  s,  Egils- 
$on  las. 

10  1 — 7;  s.  zu  der  Parallele  Hav,  145, 

11  3  meira.  Da  ein  grosses  Meer  nicht  stürmischer  ist 
als  ein  kleinerem,  so  scheint  meira  hier  'gewaltiger'  zu  bedeuten. 
Diese  Bedeutung  wäre  auch  erforderlich,  wenn  sich  meira  auf 
þann  sétta  (galdr)  bezöge.  —  Meira  en  menn  um  uiti;  s,  zu 
&Hm7u  35. 

11  4.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

11  5  Í  lúþr.  Es  ist  möglich,  dass  hier  die  Vorstellung  von 
einem  Windka^teyi  vorliegt.  S.  Fritzner  lúþr,  ueþrbelgr  Fas,  II 
412,  III 122.  338,  J.  Orimm  Mythol.  I*  532,  III*  182,  Wein- 
hold WSB.  LVIII807,  Genthe  Die  Windgottheite>i  Programm 
Memel  1861,  Fritzner  Lappernes  hedenskab  S.  66 ff.;  Aeolus 
empört  und  glättet  die  Fluthen. 

11  6  friþdriúgrar,  nur  hier. 

11  1 — 6.  Über  die  hier  angedeutete  odhinische  Kunst  s.  zu 
Hav.  150,  zu  Hamdh.  22. 

12  2.  3  ef  þik  s^kia  kemr  frost;  s.  zu  Atlam.  34. 

12  3  á  fialli  ha;  ha  ist  wahrscheinlich  das  schwache  Ad- 
jectiv;  s.  zu   Vsjja  18, 

12  4  hr^ua  kulþi ;  über  den  unsicheren  Genitiv  der  Ähn- 
lichkeit s.  zu  Vol.  kv.  6,  Falk  vergleicht  neuisländisch  nákaldr. 
S.  auch  helkaldr,  helkuldi,  Melstedhs  Synisbok  S.  226.  288. 
Von  einer  bloss  steigernden  Verwendung  des  hráí  wie  des 
schweizerischen  cheibe  ist  sonst  nicht'?  bekannt. 

12  6  haldit  6Tj  unverständlich.  Sijmons'  Vermuthung  haldi 
per  'teneat  tibi'  ist  sehr  wahrscheinlich.  —  Lik  hätte  dann  die 
seltenere  Bedeutung  des  lebenden  Leibes,  im  Gegensatz  zu  den 
Gelenken.  Der  Gedanke  ist  'es  sollen  dir  die  Finger  oder 
Zehen  nicht   abfrieren  .     Über   die  Trennung  des    Grosseren 
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vom  Kleineren,  des  Ruhenden  warn  Beeoegßiehen  s.  mu  Ik/kß 
ki6aa  m£þr  frá  mQgom. 

13  2  Jfik  nemr  iKttt;  $.  m  AOam.  34. 

13  3  nifiuegi,  nur  hier.  'Der  Weg  igt  ékmM,  mð  m 
Naeht  ist*  meint  F.  Jonsean^  aber  in  dieser  HnnÜAai  Jk- 
deutung  iomnU  nifi-  sanri  nicht  vor. 

13  4  þuí  firr,  gleieh  þxá  sfþr,  wie  Ftitmer  1 42?^  erUki 

13  6  kristin  daoþ  kons.  Der  Äusdruek  J^igt,  dass  iv 
heidnische  Dichter  siA  todte  Chri^nnen  als  &espens^  ebr 
Sexen  dachte.  8.  Fafn.  71  (B.  Sigrdr.  S6)  und  m  Bas.  ÜL 
Im  dften  Jahrhundert  wäre  eine  seiche  Anschauung  tarn 
möglich.     Vgl.  die  konor  daajMur  im  TroMm,  AMam.  28. 

14  4  mOs  ok  mannuitB;  s.  su  SgndL  3. 

14  6.  Minnis  hiarla  ist  unverständlich*  VidleidU  warn 
ok  htarta.  Bugge  bemerkt  su  der  8teU^  dass  die  ÄJUsSrwim§ 
für  ok  leicht  als  z  aufgefasst  werden  konnte.  Doch  au(k  waaak 
kart  (oder  karta,  v(m  einer  schwachen  Form  des  Suhsttmüis^ 
wäre  mögüch;  s.  rfnis  reiþ,  miimÍB  kiM^rr  u.  ä. 

14  6  gnöga;  über  die  schwache  Declinatum  s.  eu  Vspa  18. 

14  1—6.  Die  Strophe  setsteine  Situation  veratiswieVü^. 
(Gering).    Ä  besonde^^  Str.  4.  6  (Falk).  —  In  JFySlmf. 
Sjpipdag  zu  seinem  Zid  keineswegs  durch  mal  und 
wenn  auch  I^ölsuinn  nach  Str.  1  als  Biese  gedacht  sein  mag. 

15  4  Á  iarpfqstum  steini.  Die  Phrase  ist  auch  proscnsch: 
s.  Fritzner  iarþfastr.  Vgl.  zu  Helr,  1.  Ghrundtvig  und  Fatt 
vergleichen  Kongesönnens  Runer,  Orundtvig  Folkev.  II 33S 
Str.  8  ni  netter  og  i  ni  dage  sadt  hun  paa  iordfaste  steen  u,  ä., 
zu  Grip.  1.  Das  Treten  auf  den  Stein  bei  feierlichen  Hand- 
lungen ist  symbolisch:  Gering  Weissagung  und  Zauber  &  24. 

15  5  innan  dyra,  des  Grabes  nämlich;  s.  Hervar.  s.  C.  T 
8,  217  þó  at  hon  drang  siái  Í  durum  standa.  Die  Scene  ist 
der  Grabhügel  Angantyrs, 

15  5,  6  stó^,  —  gól;  über  die  Praeterita  s.  zu  Vafthr.  2. 

15  4 — 6.  Über  den  begleitenden  Umstand  bei  einem  Inquii 
s.  zu  H.  Hund,  1 5.  Aber  da  dieses  im  Nebensatz,  jener  im 
Hauptsatz  steht,  so  hat  die  steinerne  Grabesschwelle  vielleicht 
symbolische  Bedeutung:  die  gesungenen  Zauberlieder  sollen  in 
ihrer  Wirksamkeit  so  unveränderlich,  unvergänglich  sein  wie 
ivie  dieser  Stein.     Vgl,  die  aldrrúnar,  ^finrúnar,  zu  Rigsth.  34. 

16  1,   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4, 
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16  3.  Falk  vergleicht  Hugsv.  S,  30*  lát  þér  í  briósti  búa 
t4/nd  Hav.  110 /jT.,  Solarl  22. 

16  4  nóga  heill ;  über  die  schwache  Declinaüon  des  Ad- 
/ectivs  s,  zu  Vspa  18, 

Über  die  dem  Gedichte  zu  Gfrunde  liegende  Vorstellvmg 
s.  die  Anm.  nach  Vspa  62. 


Fjölsvinnsmal. 


Titel.  FÍQlsuiþr  ist  auch  ein  Odhinsname,  Ghrimn.  46, 
und  der  eines  Zwerges,  Sn.  E.  II  470. 

1 2.  Hann  deutet  auf  eine  vorhergehende  Strophe  oder 
Prosaerzählung  oder  auf  ein  Lied,  auf  das  sich  unseres  be- 
zieht (Bugge).  S.  zu  Lokas.  vor  Str.  1  Z.  4.  21.  —  Koma; 
ivährend  Swipdag  geht,  wird  ihm  das  den  Zaun  überragende 
Oebäude  deutlicher.  Dicht  am  Zaun  hat  sich  der  Dichter 
den  Wanderer  nicht  vorgestellt,  denn  da  wäre  ihm  das  da- 
hinter liegende  Oebäude  nicht  mehr  sichtbar  gewesen. 

1  U  2  Útan  garþa  hann  sá.  Über  die  Angabe  des  OrteSj 
von  wo  aus  man  sieht,  hört  u.  s.  w.,  s.  zu  Hav.  109. 

1  4.  5  huers  þú  leitar  eþa  huers  þú  á  leitum  ert  Rheto- 
rische Widerholung  desselben  Wortstammes,  s.  zu  Vspa  5,  — 
und  Tautologie  mit  eþa  s.  zu  Vspa  48,  Fafn.  10;  ebenso  unten 
Str.  46  Huaþan  þú  fort,  hnaþan  þú  f^r  gerþir? 

1  6  uinlauss ;  s.  unten  Str.  2  ueraþaruanr.  Die  Bedeutung 
des  altn.  uinlauss  wird  dieselbe  sein  wie  des  ags.  wineléas, 
wineþearfende,  ahd.  friuntlaos  —  'inops\  'miser';  s.  Heinzel 
Ostgot.  Hs.  WSB.  1889  S.  44,   Cosijn  PB.  Beitr.  XIX  455. 

2  1   Huat  er  þat  flagþa  — ]  s.  zu  Vafthr.  7. 

2  2  forgQrþum,  in  sinnlicher  Bedeutung  mir  hier  und 
tmten  3. 

2  1.  2;  s.  Ketils  s.  h.  C.  V  Fas.  II 127  Huat  er  þat  flagþa, 
er  ek  sá  (sé  nach  einer  andern  Hs.)  á  forau  nesi  (Bugge). 

2  3  h^ttan  loga ;  s.  unten  31  uafrloga. 

2  1 — 3;  s.  gleich  3  1—3. 

2  4  úrgar  brautir;  s.  Rigsth.  31,  vgl.  zu  Skirn.  10.  Auch 
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8tr.  47  unten  deutet  auf  heschwerlieke  Rei^  was  eu  On§.4 
stimmt. 

2  6  aernþaraanr,  tvenn  Campmium,  nur  hier;  s.  SbrA 
ainlanss  und  vgl.  nernparlaiiss  und  nargr  unten  4.  —  AlMta  — 
neru;  s.  Hav.  26. 

2 1—6.  Über  die  Auftheüung  der  Strophe  auf  mä 
Sprecher  s.  zu  Hym.  6. 

3  3  býþrat  —  Iqþ;  s.  ^  Hav.  4  þióÞlaþar,  endxfKtga. 

3  á  s^mþarorþa  lauss,  soviel  als  s^mþailans.  —  Sém^ 
orþ,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

3  5  seggr!  in  der  Anrede,  s.  tu  Skim.  6.  —  Lifat;  Her 
die  Bedeutu/ng  van  lifa  s,  tu  Hav.  143. 

3  6  ok  halta  heim  heþaQ;  s.  Beg.  9.  Wie  hier  begiM  mA 
heim  mit  einemVerbum  der  Bewegung  oft  auf  eine  hurte  Btafer* 
nung  vom  eigenen  oder  fremden  Wohnhause;  s.  Vols.  th.  CVin 
S.  99  þeir  (Siegmund  und  SinfßÜi)  ganga  nú  (nachdem  m 
sieh  aus  der  Cfrabkammer  befreit  haben)  hwn  tíl  hallarimiar 
(SiggeirsJ,  und  Fritzner  1  763',  neuisländisch  Mdstedhs  Sj/ni$: 
bok  S  104.  203. 

4  3  mins  mildr  matar,  'gastfrei'.  Falky  ArUv  X  30  ver- 
gleicht Hugsv.  S,  17^  ok  uert  þíns  mUdr  matar.  Über  die  Wort' 
Stellung  s.  zu  Hav.  11. 161. 

4  6  6k  drif  þú  nú  uargr  at  uegi.  Die  Phrase  itt  muffSBig 
wegen  drifa  von  einer  einzigen  Person  gesagt  —  nur  bei  Egils- 
son  ein  Beispiel  —  und  der  Praepositionsformel  at  uegi.  — 
Uargr,  'ah  Wolf;  s.  zu  Harh.  5.  Doch  könnte  auch  derVocativ 
gemeint  sein;  s.  die  Parallele  in  2  uernþaruanr!  —  Bugge 
verweist  auf  Solarl  9  ok  runnu  sem  uargar  til  uiþa,  KetiU  s.  h. 
C.  III,  Fas,  II  119  ok  skríþr  sem  uargr  af  uiþi,  und  vergleicht 
H.  Hund,  1  40.  II  33, 

5  1.  2,  Augna  gamans  hängt  von  fýsir  ah.  —  Aptr  at  fá 
vergleicht  sich  einigen  der  zu  Qudhr,  II 18  und  zu  Vol.  kv.  20 
angeführten  Infinitivconstructionen  mit  und  ohne  at  — 
Sijmons  veriveist  auf  Scheving  1847  Aptar  fýsir  elskuga  sins 
augna  gamans,  1848  Una  augu  medan  á  sjá,  þar  er  auga,  sem 
unir,  —  vgl.  Molbech  256  Kommer  du  af  0\e,  du  kommer  vel 
af  Tanke,  'Aus  den  Augen,  aus  dem  Sinn.  Vgl,  unten  48  4 — 6. 
—  Durch  aptr  verräth  der  Dichter  dem  Leser,   dass  Svipdag 


*y  Mit  Falk  ist  im  Folgenden  der  ciürte  Aufsatz  im  Ärkiv  gemeint. 
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nicht  das  erste  Mal  zur  Burg  Menglödhs  gekommen  ist;  s. 
unten  49  at  þú  ert  aptr  kominn  til  minna  saJa.  FjSlsvinn 
braucht  das  nicht  zu  bemerken;  er  hält  den  verkleideten  An- 
JcSmmling  fü/r  einen  Fremden.    S.  zu   Str.  44  hnndar  fagna. 

5  6.  Munda  unrd  wol  den  Conjunctiv  bedeuten,  s.  Noreen 
§  462  Anm,  2,  S.  zu  Vspa  24.  —  Eþli  una,  eine  hier  ganz  pas- 
sende Bedeutung  von  eþli  ist  sonst  nicht  bezeugt;  vielleicht  gleich 
óþli;  s.  zu  H.  Hund.  II 24. 

6  1 — 3;  s.  Fafn.  1  l — 3,  wo  Sigu/rdh  auch  seinen  Namen 
verbirgt 

6  4  Uindkaldr,  als  Eigenname  nur  hier.  Vgl.  üindsualr, 
den  Vater  des  Winters,  Sn.  E.  1  82. 

6  4.  5;  s.  Baldrs  dr.  6  Uægtamr  ek  hæiti,  sonr  æm  æk 
Ualtams. 

6  5.  6  Uárkaldr,  Fi()lkaldr,  nur  hier. 
?  3  ok  ek  uilia  uita;  s.  Skim.  3. 

7  1—3  Segþu  mér  þat  — ]  s.  zu  Vafthr.  11. 

7  4  huerr  her  róþr,  rni  dreisilbiger  Vers  wie  unten  Str.  8. 
19.  30.  32.  36.  38  (zwei  Fälle),  49.  50.  —  Ein  Zweisilber  38. 

7  ö  ist  eine  Art  Parenthese,  oder  es  liegt  eine  Verschlin- 
gung  der  Hauptsätze  vor  wie  in  den  zu  Vspa  17  besprochenen 
Fällen. 

7  4^6;  8.  unten  8  4 — 6. 

8  1  MenglQþ;  s.  zu  Orog.  3.  Falk  verweist  auf  eine  Art 
Miesin  dieses  Namens  Fms.  III 2 21  ff. 

8  3  Suafrporins,  nur  hier.  Falk  bemerkt,  dass  Þorn,  Pymir, 
l^orinn  Riesennamen  seien;  s.  Þorn  Sn.  E.  1 200.  294. 

8  4.  Ein  dreisilbiger   Vers;  s.  oben  zu  7. 

9  5  meþ  goþum ;  s.  die  ásgrind  Sn.  E.  I  212.  270. 

9  6  foraþ;  s.  das  fallanda  foraþ  7iach  Sn.E.  U  II 494  die 
ghnd  bei  Hei,  nach  andern  Hs.  1 106  die  Schwelle. 

9  4—6;  s.  Ketils  s.  h.  C.  V  Fas.  II 127  (flagþ)  er  ek  hefik 
enga  eina  leiþigri  litit. 

10  1  ÞrymgÍQll,  nur  hier.  Falk  verweist  auf  þrymgQll, 
þrumgQll,  eine  Kenning  für  ^Olocke*  Sn.  E.  II 172.  423. 

10  3  Sólblinda,  unbekannt  Es  wäre  ein  guter  Zwerg- 
name;  s.  Alv. 

10  4.  FÍQturr  fastr  kann  Prœdicat  sei7i. 
10  6  hefr;  s.  zu  Atlam.  48.] 
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10  á.  6.  Vgl  die  aufðieFenm  sddagende  Tkürdtr  Ihátr^ 
w^,  zu  8ig.  A.  66. 

12  1  Gastropnir,  únbdíannL  Bugge  verwmst  auf  mt- 
norwegiseh  sbrápe^  stoðypa,  &  aUn.  atiapL  Iku  erste  0&d  Ar 
Camparition  wird  aber  eher  gastr  als  gat-  ^öffmmg*  eeim.  Júm 
CbatBtropnir  'den  Oitst  pre88end\  'quebAend*;  vgL  oben  l(k 

12  S  LeiibriiDÍs,  nwr  hier;  s.  den  kiiÍQtaiiii  M^ibUÍ 
Sn.RI2?4,  unddie  troUkona LdniQr  8n.KI663.  J^ütm 
m^%  es  $ei  durch  den  Namen  ein  Ziegdbau  ongedmUL 

12  6  meþan  qlá  Ufir;  s.  zu  Vepa  12. 

13  €.  Ist  fyrr  Í  iQndin  zu  lesen;  'vonnals  in  ^  Lmder 
{fenseits  der  See/.  8.  Fritzner U 403\  lim  N.  oder  F.iá 
hier  soviel  als  limi,  das  Material  statt  der  JSuthe  eettsL 

14  1.2  Gib-,  Geii,  als  Hundenamen  nwr  hier. 

14  4  uarþir  ellifu,  wahrseheinlidi  die  unten  Str.  38  gs- 
nannten  mit  Menglödh. 

14  6  nnz  riúfaz  regin;  s.  zu  Vafíhr.  52. 

16  4  huárt  8é  manna  n<}kkiit;  s.  unten  174.  25  4.  29  4.41L 

ið  5  þat  er  megi  iim  koma;  der  Hauptstab  faUt  auf  iu 
sekwachtanige  megi;  s.  u/nten  zu  60. 

16  1  Missiiefiii,  nur  hier.    8.  Hefiand  3612,  wo 
eich  auch  auf  die  verschiedenen  ZeUstufen  bezi^t,  in 
die  Arbeiter  in  den  Weinberg  kamen. 

16  6  kom,  Futurum  exactum;  s.  zu  Harb.  43.  —  Kemsk 
—  kom;  s.  über  die  Widerholung  zu  Vspa  5  und  10,  was  ixe 
Bedeutung  von  komaz  betrifft^  zu  Skim.  10, 

13 — 16;  Falk  vergleicht  das  ähnliche  Motiv  Skim,  11 
summt  der  vorhergehenden  Prosa. 

17  4;  s.  oben  15. 

17  5  þat  er  mann  hafi;  s,  unten  29  5. 
17  6  ok  hlaupi  inn;  Parataxe,  'so  dass  man  hineinspringefi 
könne  \ 

17  4—6;  s,  gleich  18, 

18  1   U^ngbráþir,  nur  hier, 

18  2  Uiþofnis,  in  Sn,  E,  11 488,  572  u/nter  den  hana  heitu 
Da  ofnir  Schlange  heisst  und  ein  Beiname  Odhins  ist,  ent- 
weder 'Baumschlange'  oder,  wie  Bugge  vorzieht,  ArJdv  X  56, 
'  Odhin  des  Baumes  \  Falk  vergleicht  gallofnir,  gallopnir  'Adler', 
und  sóDar  ofnir,  was  dasselbe  zu  bedeuten  scheint;  s.  I^Hsson 
ofnir.     S.  auch  den  Hahn  Salgofair   H.  Hund.  II 48.     Wenn 
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ofnir  'Schlange  zur  Bezeichnung  eines  Vogels  verwendet  vmrde, 
80  bildete  vielleicht  der  Begriff  'Drache\  dreki  'geflügelte 
Schlange '  den  Übergang,  Vspa  62  vnrd  der  Drache  Nidhhogg 
naþr  genannt 

18  3  ef  þú  uilt  þat  uita;  s.  Helr.  2,  45  et  þik  uita  lystir. 

18  6  hlaupa;  die  Parataxe  ist  hier  durch  den  Indicativ 
noch  ausgesprochener  als  in  der  Parallele  oben  17. 

19  4  barr,  in  der  Bedeutung  'Baum'  nur  hier. 

19  5  er  breiþask;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  7. 

19  1 — 6.  Svipdag  vermuthet,  dass  der  goldglänzende  Hahn 
auf  dem  ungeheuren  Baume  ^  den  er  vor  sich  sieht,  der  oben 
18  genannte  Vidhofnir  ist,  und  fragt  zunächst  nach  dem  Baume. 

20  1  Mímameiþr,  nur  hier;  s.  unten  24  meiþs  —  Míma. 
S,  zu  Vspa  2.  45  über  mÍQtuiþr-Yggdrasill,  —  zu  Vafthr.  45 
Hoddmimis  holt 

20  2.  3 ;  s.  Hav.  134  (Bu^ge.)  Die  handschriftliche  Lesart 
fair  uitu  stammt  vielleicht  aus  Orimn.  22  (Sijmons). 

20  6  fl^rat  — ;  seine  Rinde  ist  so  hart,  dass  man  sie  nicht 
abschneiden,  noch  abbrennen  kann.  Ä  Hav.  49  hlýrat  henni 
bqrkr  né  harr.  —  Né  nur  im  zioeiten  Glied;  s.  zu  Hav.  122. 
—  Eisen  und  Feuer  schaden  dem  Baum  nicht;  aber  vielleicht 
was  die  Esche  Yggdrasil  bedroht,  Orimn.  34.  35.  S.  gleich  21  6. 

21  4  móþi  oder  moþi;  moþ  N.  heisst  sonst ' Ab fall\  'Spreu. 
Hier  gleich  aldin;  s.  gleich  Str.  22.  Falk  verweist  auf  das 
Femininum  moþa,  das  Post.  s.  494  in  der  Bedeutung  'frucht- 
bringender Same*  vorzukommen  scheint. 

21  5  mifera  uiþar;  s.  Vspa  2  mÍQtuiþ  m^feran. 

21  6;  s.  oben  20. 

22  1   Üt  af,  gleich  af  s.  Fritzner  út.   S.  dänisch  udi,  'in\  u.  ä. 
22  1.  2;  s.  Oudhr.  II  24  akarn^  brunnin. 

22  3  kelisiúkar,  nur  hier.  Cleasby-Vigfusson  verweist 
auf  neuisländisch  kélisótt,  kélisýki  'hysterics'.  Vgl.  altn. 
kuellisiúkr,  kuellisótt  S.  Sievers- Steinmeyer  Die  ahd.  Glossen 
IV  461  Weder  de  kelestophen.  Bibat  sepius  coctum  cum  vinp 
et  unguento  anserinojde  eodem  osse  raso  (seil  elefantis)  et  curabitur. 
Feroina,  que  patitur  fluxum  sanguinis,  misceat  de  eodem  pulvere 
cum  suco  colcroppen  (vgl.  Kielkropf  i)  WJ5.,  Kölkropf  Schmellerl'^ 
1379)  et  curabitur;  mhd.  kelsuht  (squinanda),  K.  v.  Megenberg 
S.  436. 

41* 
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22 1 — ^  Es  seheinen  BäuAerungenf^mmnt;  Oidasoni 
höh  8. 473  über  rqrkelsi  gegen  blðþrCSy  Schade   WB.  II  i 

22  4  4tar  haer&;  «.  úthneifr  von  den  Augen  Srolfi  i. 
hr.  a  XL  Fae.  1 81,  Herr,  ol  Bosa  «.  C.  VFas.  lU  203  f 

22  6  Þaz,  Bugge.  —  Skyli,  sc.  bueiéu  &  Bhk.  s.  1 368,  mi 
Mann  wird  in  der  Inguinalgegend  v&runsndeij  ok  aar  |á^ 
!>&  b^  er  hnUt  skyldi  u^ra. 

22  4.  6  schildert  die  Erankh^  nicht  die  Heilung.  —  Ki 
Frucht  des  Ifímameidh  befordert  also  nicht  die  Geburt  me  der 
gegenwärtige  laasnarBteiniif  eine  amerikanische  iri  Islaiid  anff^ 
schwemmte  Baumfrueht  —  s.  die  Litteratur  5ei  I"alk  Arckiv  Í 
174,  —  daga  Maurer  Volkssagen  279.  308;  &  auch  Kmrni 
von  Megenberg  8. 446.  447^  —  sondern  hüft  gegen  VerfaSLiet 
Genitalien  oder  Blutfluss,  s.  Oislason  Sgnisbok  4T3,  Emma 
von  Megenberg  442,  8chade  WB.  II 1337  recrea^ue  Tolvie 
strangolalionesy  1338  eversos  yeDtres  rnrnt,  —  valet  oonlia  ▼» 
tris  subyersionem;  vom  gagáles.  Nach  Mav.  133  eik  n^  aUMufi 
konnte  man  aüerdir^s  auch  an  die  Eichel  denken. 

22  6  B&  er  bann  meþ  mQimam  mÍQtaþr,  ^das  bewirkt  er 
umter  den  Menschen  (?)  —  Oder  ist  in  dem  Veree  der  emien 
Name  Tggdrasüs  mi^ttoipr,  mÍQtaþr  verborgen?   8.  eu Vepa  2. 45. 

23  6  allr  bann  uiþ  gull  glöir;  causales  xápf  s.  F^üener  in 
927  N  7,  Bugge  citiH  Fiat.  1 359  aOr  rœiþhigr  hestaima  pi 
glðaþe  uiþ  gull. 

24  2  ueþirglasir,  nur  hier  und  unerklärt.  Ä  untefi  28 
aurglasis  und  zu  H.  HJörv.  1.  Der  Ausdruck  bezieht  sich  wol 
auf  den  Ooldglanz. 

24  4, 5  einum  ekka  þryngr ;  s.  zu  H.  Hund.  II 44  tár  ekka 
þrungit  (Bugge). 

24  5  erófsaman,  nur  hier;  aber  das  Substantiv  erót  ist 
häufig.  Der  Accusativ  Sing.  Masc.  scheint  hier  adverbiell  ge- 
braucht (Bugge),    S,  zu  Völ,  kv.  6, 

24  6  SinmQru;  s,  unten  26.  30,  ein  Hexenname;  s.  mara. 
—  Surtar  SininQru  versteht  Bugge  Arkiv  X  54  als  ^Sinmara, 
die  Frau  Surts\  Das  lässt  sich  stützen  durch  Ingigerþr,  Fro- 
gertba.     Vgl  Qlrúnar  Egill,  zu  Vol.  kv.  vor  1 Z.  20. 

24  4 — 6.  Über  Sinmara,  ihre  Beziehung  zu  Surt  und  den 
einzigen  Kummer,  welchen  ihr  der  Hahn  bereitet^  ist  nichts 
bekannt.  Man  könnte  an  die  Ankündigung  des  Tages  durch 
den  Hahn  deyiken,  wenn  die  Sonne  der  Sinmara  verderblich 
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ist  toie  Hrimgerdh  in  H,  Hjörv.  und  Älvis;  s.  Hamdh,  1.  — 
Mara  mrdzur  Umschreibung  von' Frau,  'Mädchen  gebraucht, 
Konn  s.  C.  XIX  S.  42,  nach  Mœbius  gylls  (gulls)  maran,  nach 

Egilsson  beiþi maran  auþar.  Das  wäre  analog  dem  Gebrauch 

von  Geirmimir,  der  Umschreibung  mittelst  eines  Riesen  statt 
Oötternamen  für  einen  Mann^  H.  Hund,  1 14, 
25  4;  s.  oben  15, 

25  5.  6  knegi  —  hniga;  s.  unten  41  5,  6. 

26  1  Léuateinn,  nur  hier:  8.  über  die  Vertauschung  der 
Buchstaben  1  und  h  zu  Fafn.  79  (B.  Sigrdr,  34).  Vgl.  gam- 
banteinn  Slam.  32. 

26  2  rúinn,  nur  hier  und  dunkel,  m^xg  man  es  als  Nomi- 
nativ oder  Accusativ  des  Particips  Praet.  von  rýia,  'die  Wolle 
des  Schaafes  ausraufen',  fassen. 

26  3  fyrir  nágrindr  neþan;  s.  zu  Slam.  35. 

26  4  sáégiarns,  nur  hier;  das  Wort  ist  dunJcel.  Egilsson 
hat  seigiárn  'zähes  Eisen   vermuthet. 

26  6  niarþlásar,  nur  hier.  Falk  erinnert  an  die  niarþgÍQrþ, 
gleich  megingÍQrþ,  Sn.  E.  1  90.  252.  294  d.  i.  Eilifs  Thorsdr.  7 
und  bringt  Analogien  zu  den  neun  Schlössern. 

26  4^6.  Über  den  Verschluss  der  Waffen  s.  zu  Ätlakv.  7, 
—  über  das  Motiv  des  unter  der  Erde  verborgenen  Schwertes 
Heinzel  Über  das  Gedicht  von  König  Orendel  WSB.  1892  S.  26. 

27  4,  6  aptr  —  eptir;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

27  4— 6;  s.  gleich  Str.  28  1—3. 

28  6  Eiri  aurglasis.  Über  den  Dativ  Eiri  statt  Eir  s.  Ois- 
lason  Udvalg  S.  59,  —  aurglasis,  nur  hier  und  unerklärt,  s. 
oben  zu  24,  —  das  Ganze  eine  Frauenhenning,  und  trotz 
aurglasis,  das  auf  ^  Glanz*  deutet,  gleich  Sinmara,  die  29  hin 
folua  gýgr  genannt  wird. 

29  5:  s.  oben  17  5. 

29  6  uerþr;  5.  den  Indicativ  hlaupa  oben  18  6. 

30  1   Liösan  liá,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 

30  2  i  lúþr  bera,  'in  einem  Futteral  oder  in  einen  Ghiff, 
ein  orf,  gesteckt  mit  sich  tragen':  s.  Thidhr.  s,  C.  CCCLXXIII 
S.  319  Nu  tekr  Gunnarr  konungr  sueininn  Älldrian  ok  berr  Í 
{áþme  sér  út  Lúþr  ist  Dativ.  Als  Ghiff  ist  das  Wort  aller- 
dings nicht  bezeugt,  aber  als  hohler  Stub,  was  im  Wesentlichen 
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auf  dasselbe  hinauskommt;  $.  Ihibmer  Iðþr  t0id  líoL  b.  1 52Í 
(Fms.  111206)  mit  einem  ausfuhrUehei/^  BeridU  &fer  dM  B^ 
fügen  einer  Sense,  lé^  in  dien  Griff. 

30  8  þaim  kann  sieh,  wenn  ISþr  ÐaHv  iH^  ^^^^  ^  ^ 
beziehen.  —  UQlum,  wakrséheinlieh  von  iiala  ^Knðdui^  dm  ob 
Simplex  nur  hier  vorkommt,  aber  in  erweiterter  Beieiám§ 
'Glieder^  wofür  Bugge  auf  UQluspakir  bangar  8n.  E.139Í 
verweist,  *  Ringe  die  sith  an  die  Gelenke  schmiegen,  s.  ðéen  1% 
li^a  Í  Uipofnifl  UpuiiL  -^  Was,  mit  der  Sense  in  Tidhofmn 
Leib  gemeint  ist,  bleibt  dtmkd;  mn  Knochen?  —  ügp  ws 
iggia  oben  18  oder  Fms.  XI 10  Uga  haelpar  f  bundimuD,  vm 
der  Lage  in  einem  andern  Körper,  Der  Ausdruck  ed^md  dm 
Gedanken  an  den  Sporn  oder  die  nehdformige  Sckwangfsier 
des  Hahns  zu  verbieten,  obwohl  Ludan  beriMet,  dass  wer  dem 
Hahn  mit  dessen  Einwilligung  diese  ^^eder  auereiset,  dmmt 
jedes  ScMoss  öffnen  könne;  Wielands  Übers.  1 143. 

30  1-6.  Der  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  feUt 
18—30  ist  ausgeführter  Hohn,    um  die  Hunde  eú  bt- 

schwichtigen,  gilt  es  den  Hahn  eu  ersMagen,  das  kann  eher 
nur  gesehen^  wenn  man  ihm  vorher  den  Leib  aufgeschsnt^ 
hat  Also  soviel  als  den  Vogel  fangen,  indem  man  ihm  Sab 
auf  den  Schweif  streut  (Lilning).  JÜieht  geschidkt  scheint  es^ 
dass  Sinmara  Schwierigkeiten  macht  die  Waffe  ge^n  iArex 
Feind,  den  Hahn,  s,  Str.  24,  auszuliefern, 

31  6  slunginn;  s.  H,  Hund.  II 37  dQggo  slunginn.  Also 
'von  den  Flammen  beleckt\ 

31  6  uisum  uafrloga;  s.  zu  Skirn.  8. 

32  1.  2  Hyrr;  unbekannt     Über  h  für  1   s.   oben  zu  26. 
32  3  Falk  vergleicht  Hrolfs.   s.   kr.  C.  XXI   Fas.  I  87 

skiálfa  þótti  húsit;  sem  á  als  oddi  léki,  neuisl.  leika  á  als  oddi 
'vor  Freude  toll  sein,  Skidhar.  184  borgin  (Valhalla)  uar  sem 
bifaþisk  qU  beint  ok  léki  á  þrífeþi. 

32  4  auþranns,  nur  hier.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s, 
oben  zu  7. 

33  4  þat,  auffällig,  da  sich  Svipdag  sonst  bestimmter  aits- 
drückt  Wa^  gemeint  ist,  bleibt  für  den  Leser  dunkel.  Es 
mag  ein  mit  g  beginnendes  Wort  fehlen. 

33  6  ásraaga.    8,  zu  Baldrs  dr.  6. 

34  1  Uni ;  Falk  verweist  auf  eine  Eibin  üna  bei  Maurer 
Volkssagen  10.  —  Iri  unbekannt 
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34  2;  s.  Vspa  13  H  Buri,  11  Ori  nach  8n.  R  1 66. 

34  3  üarr,  in  dem  Dvergatal  Sn.  E.  II 470.  553  (Falk). 

—  üegdrasill ;  Bugge  verweist  auf  den  Zwerg  üeggr  Vspa  12 
und  Drasir  Sn.  E.  II  470. 

34  4  Dori;  s.  Vspa  15  nach  Sn.  E.  1  66,  II  470.  —  Uli; 
unbekannt 

34  5  Dellingr;  s.  Vafthr.  25,  Sn.  E.  1 54,  II 470.  553.  — 
Atnarþr,  unbekannt.  Vgl.  den  Namen  Atriþi  Fragm.  Sn. 
KX3  3, 

34  6  Láþskiálfr,  unbekannt;  s.  über  das  Appellativum^ 
dessen  Bedeutung  von  der  für  einen  Namen  möglichen  ab- 
weicht, zu  Atlakv.  15.  —  Die  Lesart  liþski  álfr  würde^  abge- 
sehen von  dem  unverständlichen  Adjectiv,  Loki  als  Alf  be- 
zeichnen. 

34  5.  6.  Bugge  vermuthet  Dellingr  at  uar  þar  liþskiðlfar 
loki  'Delling  war  bei  der  Vollendung  des  Thurmes  zugegen'. 
S.  Fragm.  Sn.  E.  X 1.  3  uar  þar  Tialdari  — ,  þar  uar  ok  — . 
Dann  wäre  die  Zahl  der  Erbauer  9,  s.  die  9  Schlösser  obeyi 
Str.  26j  —  sonst  ist  sie  12.     Vgl.  unten  zu  38. 

35  6  þióþm^ra,  nur  hier. 

35  5.  6.  Svipdag  sieht  also  in  das  Haus  hinein;  s.  zu 
Atlakv.  15. 

36  1  Lyfiaberg,  nur  hier.  Über  die  Vertauschung  vofi 
h  und  I  s.  oben  zu  26.  Zu  dem  Namen  des  Locals  passt  der 
Name  einer  Bewohnerin  Eir,  uiiten  Str.  38.  S.  zu  Qrip.  17 
lyf  meþ  tókning.     Vgl.  unten  Str.  49  liúfu  bergi  á. 

36  5  árs  sott,  nur  hier,  Falk  verweist  auf  malannus. 
36  6  klifr;  s.  die  Wallfahrtsberge  und  -stiegen. 

36  4.  6  huer  —  kona;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37,^ 

—  über  die  Einschachtelung  der  Nebensätze  zu  Skim.  20. 

37  6  sáttar  saraan;  i?.  zu   Vafthr.  41. 

38  1  Hilf  heitir,  *  Es  gibt  eine,  die  Hlif  heissV;  s.  zu 
Vafthr.  23. 

38  1.  2  Hlif,  Hlif{)ur8a,  unbekannt;  s.  zu  Lif  und  LífI)ra8Ír 
Vafthr.  45. 

38  3  þriþia,  ohne  Artikel,  s.  zu  Hav.  144.  —  Pióþuarta, 
unbekannt,  s.  blóþuarta,  gleich  Schwert,  Sn.  E.  II  620;  der 
zweite  Theil  des  Namens  widerspricht  der  metrischen  Regel. 

38  1.  4.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  7. 
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38  4.  5;  unbekannte  Namen,  wol  verderbt,  «.  TOíþ 
Biq^r.    If'ríÞr  steht  Sn.  K II 490  unter  knenna  heffi  6kmL 

38  6  EÍTi  kaum  die  Asin  seilbet,  8n.RI  114,  sondemme 
gleichnamige  Dämonin  gleicher  Funelien.  Audi^  dieeer  Nem 
erseheint  Sn.  E.  II 490.  —  AiirboÞa  oder  Qrboþa»  unMhMMÍ 
8.  die  Frau  Oymirs,  m  Syndl  29. 

38  1—6.  Da  oben  Str.  14  elf  eu  bewachende  JumgfroMm 
vorkommen,  unsere  Strophe  aber  nur  neun  gSJiU,  eo  ist  weit' 
scheinlich  in  den  verdächtigen  Zeilen  4.  5  Hn  Name  amsge^ 
fallen.    Die  elfte  ist  MengWdk. 

39  6  ef  geiask  þarfur  þesB;  s.  eu  SMm.  36. 

40  1.  Der  sonst  zumsiXbige  Vers,  —  s.  oben  oé  7  —,  der 
doch  den  Hauptsatz  des  folgenden  Nebensabses  bilden  soU,  mag 
mit  Biárga,  das  Bugge  einsetzt,  begonnen  oder  geschlossen  häbm; 
—  Bumur  steht  wol  für  siunar  oder  eamar  —  s*  oben  30  sqm  — ; 
in  letztem  Falle  wäre  wahrseheinüeh  Biaiga  ra  voraneuseben, 
da  samr  'bereif  nur  prtedicativ  nachgewiesen  ist. 

40  3  staUhelgamy  nur  hier. 

40  4—6;  Parataxe  statt  Consecuüvperiode;  s.  eu  Fafn.  17. 

41  4  hiiðrt  sé  manna  n^kkut;  s.  oben  zu  16. 
41 1—6;  s.  oben  25  4-- 6  u/nd  gleich  4»  1—3. 

42  4  Suipdagry  der  Namekommt  in  MythotogietMndBMÍ^^ 
sage  auch  sonst  vor,  s.  die  Indices  zu  Sn.  E.,  Fas.,  aber  ms 
es  scheint  nicht  für  historische  Personen.    S.  Falk  S.  33  Anm. 

42  6  at  kuán  of  kueþin;  s.  unten  46. 

43  1  Hrittu  á  hurþir;  á  ist  Praeposition^  da  hrinda  den 
Dativ  regirt, 

43  3  her  ináttu  Suipdag  siá;  s,  zu  Orimn.  52. 

43  4 — 6.  Die  Rede  Svipdags  vertritt  die  Erzählung  des 
Dichters,  dass  Fjölsvinn  jetzt  zu  Menglödh  geht;  s.  unten  zu 
47  und  Lokas.  54, 

44  3  gakk  þú  á  gest  siá;  s,  zu  Vafthr.  6, 

44  4  hundar  fagna,  sie  erkennen  endlich  Svipdag  trotz  der 
Verkleidung;  s.  oben  zu  5. 

45  5  langt  kominn,  nach  Harb.  51  'schon  seit  langem  an- 
gekommen*. Das  könnte  sich  auf  das  Gespräch  Svipdags  mit 
Fjölsvinn  beziehen,  das  Menglödh  nach  der  Vorstellung  des 
Dichters  beobachtet  hätte.  S.  oben  zu  35.  Aber  es  ist  wol  zu 
fassen  wie  Kjaln.  s.  C.  XIII  S.  434  lát  inn  farmöþan  maon 
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ok  langt  at  kominn,  'von  weit  hergekommen'.  —  Eominn  in(^gr 
til  minna  sala,  s.  imten  49  v/nd  zu  Hym.  10,  S.  Orog.  4  Lqng 
er  f <jr. 

46  1—6.  Der  übertrieben  heroische  Ausdruck  beruht  auf 
der  Vorstellung  des  Solarl.  67 ^  wo  es  in  Bezug  auf  den  Ver- 
läumder  heisst  heliar  hrafnar  ör  hQfþi  þeim  harþliga  siðnir  slíta 
(Falk),  Isl.  fomkv.  II 78  Sé  þat  ekki  satt,  sem  eg  segi  þér, 
látta  mig  hánga  svo  hátt,  sem  þú  sér.  S.  über  die  Strafe  des 
Verläumders  zu  Reg.  4. 

46  1.  2  Huaþan  þú  fort,  huaþan  þti  íqf  gerþir?  s.  Hervar. 
8.  C.  XI  S.  236  Heiman  ek  fór,  heiman  ek  fqr  gorþag,  und 
oben  zu  1.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

46  6  at  kuán  of  kueþin;  s.  oben  42. 

47  2  Sólbiartr,  unbekannt.  —  Hét  deutet  wol  den  Tod 
des  Vaters  an. 

47  3  þaþan,  'vom  väterlichen  Hau^e\ 

47  3  rákumz  uindar  kalda  uegu;  s.  oben  2  úrgar  brautir. 

47  5.  Kueþr  erscheint  hier  in  einer  sonst  nicht  bekannten 
Bedeutung '  entgegensprechen  j  'tvidersprechen  ;  —  oder  das  Wort 
ist  Verderbniss  für  kuiþiar,  oder  für  uiþr  von  uinna,  uiþa, 
Orundtvig  Folkev.  II  670  Anm. 

47  4.  5;  s.  die  fatalistischen  Äusserungen  zu  Skim.  13. 

47  6  þótt  þat  sé  uiþ  iQst  lagit;  s.  Orip,  23. 

47  1 — 6.  Wider  wird  nur  aus  Svipdags  Rede  klar,  dass 
ihn  Fjölsvinn  nach  Menglödhs  Rede  45  geholt  hat;  s.  oben  zu  43. 

48  1  Uel  þú  nti  korainn;  Falk  vergleicht  Eiriksm.  7  Heill 
þú  nú,  Eiríkr!  uel  skaltu  her  kominn;  Hervar.  s.  C.  XII 8.  268 
üel  þú  kominn,  uel  þú  uerir.    8.  zu  Vol.  ktK  27. 

48  2  hefik  minn  uilia  beþit;  s.  Orog.  4. 
48  4  forkunnar   sýn.    Attributives  forkunnar    verzeichnet 
Cleasby-  Vigfusson  aus  dem  Stockh.  Hom.  6.    Vgl.  mhd.  unmäzen. 

48  4 — 6;  s.  den  Gedanken  von  oben  5. 

49  2  liúfu  bergi  á;  Cleasby-Vig f.  verzeichnet  einen  islän- 
dischen Ort  Ljúfustaclir.     Vgl.  oben  zu  36  1. 

49  3  difegr  ok  daga.    Falk  verweist  auf  Merlin,  spa  1 67. 

49  4.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 

49  6  aptr  kominn,  mQgr!  til  minna  sala;  Falk  verweist  auf 
JRym.  10  und  Eiriksm.  2  sem  muni  Baldr  koma  aptr  Í  óþins 
sali.  —  8.  oben  5  aptr. 
.    50  1.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 
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60  2.  Der  SaupMab  ruht  auf  dem  sdnwaehianiffen  |Aig; 
8.  oben  eu  15., 

60  5.  6  slita  —  aldr;  s.  zu  Hdr.  16. 

Das  Gedickt,  wel^hee  gnm^  ÄknLiehkeit  mit  Skim.  zé^ 
mit  Qmxg.  su  einem  OoMen  zu  verbinden,  liegt  t^n  genugM- 
der  Ortmd  vor,  trqks  dee  bann  in  der  ersten  Strophe  und  in 
Fkázf»  na/ch  Orog.  in  dm  meisten  JEbe.    8.  eu  Chrog.  14. 
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F.  1;  gehört  ok  gum  Vers? 

V.  1—4.   Über  den  Gedanken  s.  zu  Häv.  109. 

II 
Prosa  vor  1  Z.  6.    hymheimr;  s.  m  Tkrymdemdha  2UdL 

1  3.  Die  Frist  von  neun  Tagen  oder  Nachten  aueh  Em. 
134,  SHm.  39. 

2  2  séfar  beþiimi.     ÍJber  den    GeniíHv  s.  eu  AÜakv.  15. 

—  Aber  marbeþiar  in^  Sighvats  Knutsdr.  4  ist  das  Ufer  sdbsl, 
nicht  wie  hier  ein  Bett  am  Ufer. 

2  3  fugls,  generell;  s.  zu  Vspa  23, 

2  4.  5.  Praeteritum  und  Praesens:  letzteres  erklärt  sich 
durch  den  habituellen  Zustand,  der  in  einem  alle  neun  Tage 
mderJcehrenden  Wechsel  des  Aufenthalts  besteht.  8.  zu  Vspa  39. 
40,  Thrymskv.  11.    S,  das  Praeteritum  oben  in  Str.  1. 

2  4—6;  über  die  Wortstellung  sá  —  mar  s,  zu  Vspa  57, 

—  über  die  Einschachtelung  des  Nebensatzes  s.  zu  8him.  20. 

1  4.  2  4.  Die  dreisilbigen  Verse  an  diesen  Stellen  können 
beabsichtigt  sein. 

1.  2;  s.  die  ähnlichen  Strophen  Haddings  u/nd  JRegnilds  bei 
Saxo  Or.IðSff.  ß.  I) 

III. 

Prosa  vor  Str.  1   Z,  2.    Das   Gedicht  'Heimdallar  galdr 
ist  auch  Sn.  1  264.  II 311.  524  erwähnt  —V.  1.  2;  s.  HyndL 
33.  35.  —  Symons  vermuthet,  dass  die  zwei  Zeilen  der  Schluss 
einer  im  Galdralag  abgefassten  Strophe  seien. 
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IV. 
1  2,  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  une  in 
Str.  2  2. 

1  3  Á  lopti  líþr;  8.  zu  H.  Hund.  1 21. 

2  2;  über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  1. 

1  1 — 3.  2  1 — 5,  WO  sich  auch  die  dreisilbigen  Verse  wider- 
holen. 

2  4 — 6.  Die  drei  Pferdenamen  nur  hier. 

V. 
V.  3  bálfarar;  s.  zu  Helr.  Prosa  vor  1. 
V.  5  kalls  sonar.     Karl  ist  wohl  ein  Beiname  Odhins  (?) 
Ýta,  uirþa,  niþia  synir  sind  Menschen,  Hav.  67,  Solarl.  33.  34.  56. 

VI. 
V.  1  Uimur;  gleich  Uimr,   Oenitiv  Uimrar,   Sn.  1  258  (?) 
V.  4  ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 
V.  5  ásmegin;  s.  zu  Hym.  28. 

V.  4.  5  uex  —  uex ;  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

V.  3 — 6;  s.  Sn.  E.  I  90,  wo  das  Wachsen  von  Thors 
Asenhraft  dem  Oürtel  zugeschrieben  wird. 

VII. 

V I.  2  Einu  sinni  neyttak  megins;  s.  Örvar.  s.  C.  XXVI 
S.  98  Pá  uas  mér  ótte  eino  sinne,  es  — . 

V.  4  Giálp  ok  Gneip;  s.  zu  Hyndl.  35. 

vin. 

V.  1  Glasir;  i>\  zu  H.  Hjörv.  1. 

V.  3  Sigtýs,  Odhins;  s.  zu  Vspa.  52. 

IX. 

2  2  Qx  yfir  hleypr;  s.  Völs.  th.  C.  XXVII  XXVIII 
S.  145. 149j  Fragm.  Völs.  II.  III  yfir  sfiga,  über  die  Waber- 
lohe.    Über  das  Motiv  s.  zur  Prosa   vor   Orimn.  1  Z.  53.  54. 

X. 

1  1  Hrafn;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XII  2. 

1  3  üalr  'der  Falke' CO  S.  Fragm.  Sfi.  E.  XII 2:  'Falke' 
Jieisst  in  deutschen  Gedichten  Dietrichs  Boss.  —  Léttfeti;  s. 
Orimn.  30,  Sn.  E.  1  70;  vgl.  Fragm.  Sn.  E.  XII 1  Háfeti. 
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1  4.  Das  sehimchtanige  uar  trägt  den  Hauptstab;  s.  umtm 
a  2.5.  —  Tialdari,  'der  ZelUr    Passgänger,  OeaEby-VigfJ 

1  5  Onlltoppr,  s.  Orinm.  30,  Sn.  R  1 70.  —  Gali,  oaiek 
Fragm.  Sn.  E.  XII 3,  ein  goOsehes  Pferd;  s.  Oudhr.  ko.  3, 
Samdh.  3. 

1  6  getít  heyt^ak  — ;  s.  unten  8.  3. 

1  7  M6r;  auch  Fragm.  Sn.  E.  XU  8,  Dativ  MöL  —  Lmigr, 
8.  alts.,  ahd.  lungar  'strenuus  \  —  Mari«  vom  Appeüalivum. 

8  1  üigg,  AppeUativum.  —  Stufr;  ist  Mb  'der  Stumff 
gemeint,  Pony?  Auch  Fragm.  Sn.  E.  XUS.  —  Sn.E.I58? 
ist  es  ein  Ochsenname.  —  Ein  dreisilbiger  Vers. 

8  2.  üar  trägt  den  Hauptstab;  s.  oben  xul  4.  —  SklU»^ 
'der  Schweber\  'Gänger*.    Auch  Fragm.  Sn.  E.  XTTL 

8  8  Blakkr,  aiMh  Fragm.  Sn.  E.  XII 3. 

8  4  Silfrintoppr,  Sinir;  auch  Orimn.  30,  Sn.  JSL 1 70. 

8  5.  Sni  trägt  den  Sauptstab;  s.  oben  gu  1  4L  —  Fáks; 
aiMh  Fragm.  Sn.  E.  XIII. 

8  6  Onllfazi;  s.  Freyfaxi  in  der  Srafnh.  s.  —  Ur,  Appdr 
laüvum.  —  Meþ  goþam;  s.  zu  Alv.  18. 

3  1  Biöþnghöfi;  auch  Fragm.  Sn.  E.  XII L 

3  3  Atriþa,  unbekannt;  s.  den  Odkinsnamen  AtíJþt 
Orimn.  47. 

3  4  Gils;  8.  Gisl,  Orimn.  30,  Sn.  E.  1 70.  —  Ealhófiiir; 
8.  Orimn.  30,  Sn.  E.  I  70. 

8  5  Gláér,  auch  Orimn.  30,  s.  Anm.,  Sn.  E.  I  70.  —  Skáþ- 
brimir  auch  Orimn,  30,  s.  Anm.,  Sn.  E.  1 70. 

3  6  uar  —  getit;  s.  oben  1.  —  Gyllir;  auch  Ghimn.  30, 
Sn.  E.  I  70. 

1  4.  3  6  uar  þar  — ,  þar  uar;  s.  zu  Fjölsv.  34  nach  BxAggc 
S.  das  Verzeichniss  in  Fra^gm.  XII. 

'XI. 

V.  1  Gamalla  uxna,  '  Ochsen  der  Vorzeit  \ 

V.  3  Rauþs,  Háfefiss  auch  in  den  Verzeichnissen  Sn.  E.  I 
587.  11483.  566.  625 f. 

V.  4  Rekinn.  Die  Form  Reginn  auch  in  den  Verzeich- 
nissen Sn.  E.  1 587.  II 483.  566.  625.  —  Kyrr;  ist  k^  ge- 
meint? 

V  5  Himinhriótr,  auch  in  den  Verzeichnissen  Sn.  E.  1  587. 
II 483.  566.  625;  s.  Himinbriótr  Sn.  E.  1 168,  der  Ochse,  mit 
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dessen  Haupt  Thor  fischt  Die  Schreibungen  des  zweiten  Theils 
des  Compositums  wechseln.  —  Apii,  auch  in  den  genannten 
Verzeichnissen;  s.  apalgrár  'pommelé\  von  Pferden, 

V,  6  Arfr,  Appellativum,  'Erbstück'.  —  Arfuni,  als  Äppel- 
lativum  'der  Erbe' ;  —  beide  Namen  in  den  genannten  Ver- 
zeichnissen. 

V.  4 — 6.  Über  den  Nominativ  in  Aufzählungen  s.  zu 
Vspa  IL  12. 

XIL 

1  1  Dagr;  s.  zu  Hyndl  18.  —  DrQsli;  s.  Yggdrasill. 

1 3  Hiálmþér.  Ist  der  mütterliche  Orossvater  Sigurdhs 
gemeint?  Fiat.  b.  126  (Bicgge).  —  Háfeta,  vgl  oben  XI 
I^ttfeti. 

1  4  Haki;  s.  zu  Hyndl  31. 

1  5  bani  Belia,  s.  Vspa  51, 

1  8  skati  Haddingia;  s.  zu  H.  Hund.  II  nach  Str.  50. 

1  d — 8.  Die  Pferdenamen  auch  oben  X  2.  3. 

2  1.  Die  Construction  geht  von  einer  Strophe  zuat  andern; 
s.  zu  Vspa  4. 

2  2  Uifill,  wol  der  Seekönig;  s.  Egilsson. 

2  4  Uakri,  auch  im  Verzeichniss   Sn.  E.  II  487.  571. 

2  1^6  üalr,  Stúfr,  M6r,  Hrafn,  auch  Fragm.  XI.  2. 

2  5  bis  3  4.  Yngl  s.  C.  XXXIII  Heimskr.  27  —  Sn.KI 
394 —  erzählt  von  der  Schlacht  auf  dem  gefromen  Vaenersee 
zwischen  Ali  von  üppland  und  Adhils  von  Upsala,  bei  der 
Adhils  Alis  Pferd  Hrafn  nach  dem  Tode  Alis  erbeutete,  von 
dem  ein  anderes  ebenso  genanntes  stammte,  das  Adhils  dem 
König  Godhgest  schenkte. 

3  1 — 4.  Diese  Begebenheit  ist  unbekannt.  Nur  erzählt 
Yngl  s.  C.  XXXIII  Heimskr.  S.  28,  dass  Adhils  durch  einen 
Sturz  von  dem  stolpernden  Pferde  seinen  Tod  fand;  aber  es 
wird  nicht  angegeben,  ob  dieses  Hrafn  oder  sein  andres  Pferd 
Slu/ngnir  war;  s.  unten  Str.  3. 

3  6  Biarr.  Bu^ge  PB.  Beiträge  XII  57  verweist  auf 
Fiat.  b.  1 27  Beaf,  er  uér  kQllum  Biar.  —  Kerti;  s.  k^rtr,  ein 
menschlicher  Beiname,  nach  Cleasby-Vigf.  von  der  Bedeutung 
^shorthorn  tvie  karta.  Kerti  N  'Kerze*  kommt  wol  nicht  in 
Betracht. 

3  7  Glaumi,  auch  Atlakv.  31  als  Atlis  Pferd. 

3  8  Slungni;   s.    Yngl  s.  C.  XXIII  Heimsh'.  S.  27,  Sn. 


664  Fna^mmh  mm  dem  VSitm^faOML 

E.I398  mit  den  Farianfon  Sla/gair,  Slfl^iir,  «b  Name  mm 
wti  ÁdhHe'  Pferden. 

3  9.  11;  8.  VSls.  (h.  a  XXVII  8.144  Qmmat  f#  CMi 
ok  HQgni  H^lkin. 
-  ;  3 S'-ll.  Blakkr,  Ooä,  CMch  Fragm.  8h.  E.  XL  3. 

XJOL 
V.  4.  Ein  dreisilbiger  Vers. 
S.  die  Erzählimg  Sn.  E.  1366. 

XIV. 
Prosa  vorV  1  Léþingr.  Die  Auffassung  des  m  istswmfdhafl 
V.3  6t  tisks  aiicb^  weil  er  unier  dem  Wasser  lébt^  alm 

nicht  zu  athmen  seheint 

V6.  Hat  der  Bär  keine  Sehnen  wegen  seiner  schwerß- 

ligen  Bewegungen? 

XV. 
V.  2  Hnikar»;  s.  zu,  Orimn.46. 


Fragmente  aus  dem  Volsimgatiiatt 

/. 

V.  1—4.  In   der   Sturl  s.  starfs.  C.  XVII  Fas.  111  626 
durchschneidet  der  Held  die  Felswand  mit  einer  zauberisdien 
Waffe  und  befreit  so  sich   und  seine  Gefährten.     Die  Grab- 
kümmern  der  Steinzeit  wurden  öfters  an  einander  gereiht,  so 
dass  Skelette  gefunden  werden,  die  durch  eine  senkrechte  Stein- 
platte getrennt  sind;  s.Worsaae  Stenalderen  Figur  4,  5,  6.    S. 
Müller  Nord.  Alterthumsk.  Übers.  Jiriczek  S.  82,  91.    Die  Beob- 
achtung solcher  Steinkammern,  die  in  Schweden^   Dänemark, 
Norddeutschland,  aber  nicht  in  Norwegen  oder  Island  gefunden 
werden  (Much),  kann  Anlass  zu .  unserer  Erzählung   gegeben 
haben. 

IL 

1  3.  4  ok  hár  loghe  uiþ  himne  gnifefa;.«.  zu   Vspa  54. 

1  7.  8  elld  —  yfir  stigha;  s.  unten  Fragm.  Vols.  III  und 
Fragm.  Sn.  E.  IX. 

2  2  suerþi  keyrþe;  in  der  Prosa  war  von  Sporen  die  Rede. 


Fragmente  aus  dem  Völaungafhatt,  665 

2  6  lofgÍQraum;  nur  hier;  aber  lofgiarnligr,  -liga  kommt  vor. 

2  7  bliku  reiþ  Hs;  reiþ  'Zaumzeug*  nur  hier.  Aber  der 
dreisilbige  Fers  ist  wahrscheinlich  durch  fehlerhafte  Schreibung, 
reiþ  für  reiþi  oder  reiþur,  entstanden. 

2  8  er  Reginn  áttí;  wieso  Regin  früher  das  Reitzeug  ge- 
habt hatte,  bleibt  unklar.  Nach  der  Prosa  vor  Reg.  1  und 
Völs.  th.  C.  XIII  S.  111  sollte  man  meinen^  dass  das  Reitzeug 
wie  Orani  selbst  von  König  Hjalprek  stamme. 

2  7.  8.  Begleitender  Zustand  während  eines  Vorganges;  s. 
zu  Thrymskv.  4. 

IIL 

V  2 — 4  meþan  (jld  lifir;  s.  zu  Vspa  12. 

V.  8  yfir  stigha;  s.  oben  Fragm.  Völs.  II  und  zu  Fragm. 
Sn.  E.  IX. 

IV. 

V.  1 — 4;  vgl.  Sig.  sk.  13  Reiþr  uarþ  Gunnarr  ok  hnipnaþi, 
44  Huarf  sér  óhróþugr  andspilli  frá,  Gudhr.  II 5. 10  und  Anm. 

V.  5.  7.  Ganga  nam  —  sundr  scheint  hier  zu  bedeuten  'drohte 
zu  zerspringen'  alsosoviel  als  mundi  ganga  sundr;  s.  zu  Gudhr.  12. 

V  8  iárnofinn,  nur  hier;  vgl.  Hamdh.  4  bifekr  —  ofnar 
UQlondom. 

V.  5—8.  Vgl.  Egils  s.  C.  LXXVIII S.  257,  Egil  nach  dem 
Tode  seines  Sohnes:  þat  er  SQgn  raanna,  at  hann  þrútnaþi  suá, 
at  kyrtillinn  rifnaþi  af  honum  ok  suá  hosurnar.  Noch  der  von 
Kummer  angeschwellte  Falsta/f  beriutzt  diese  Vorstellung;  neu- 
hochdeutsch sagt  man  'vor  Ärger  platzen  \  Die  Vorstellung 
gehört  zur  symptomatischen  Beschreibung  der  Gemüthsstim- 
tnung;  s.  F.  Jonsson  Litt.  hist.  II 342. 

IL  IIL  IV 
stammen  wahrscheinlich  aus  der  Lücke  von  R. 

V. 
V.  1  uiþfiska,  nur  hier. 
V.  4.  Ein  dreisilbiger  Vers. 
V.  4.  5.   Kein  syntaktischer  Einschnitt. 
V.  7  tyfruni,  nur  hier ;  sonst  taufr,  taufrar. 
V.  1—7;  s.  Brot  4.    Der  Abstand  des  Textes  von  Sæm.  E. 
t4/nd  Völs.  th.  ist  hier  viel  grösser  als  an  andern  Stellen. 


Verzeichnisse  za  den  AnmerkimgeiL 


Lanir  und  Formenlehre. 

Ajcljeetw  fkxianalos,  fagniaiiÞ  Ace» 

Sing.  Fem.  «.  £ zu  V(n,  kv.  38  ü,  8ig.  dLSO§ 

Comparatw  sáiri,  barri Qudhr.  ko,JSi.9 

OompasUmm  noeUkeiUg   statt  drd' 

tíiiifíg VspaSlé 

h  mdir  Voeal:  Voeal     .....  Vafäir.54.6 

hl-i  hn-  imd  1-,  n- Vspa  53 11 

YaiT *. Hamdh.219.7 

hv:y Hamdk.2a9.lO 

Namm  verkärgt,  Hfldr,  Bera  .    .    •  Hdr.  6  8 

twirdi V9pa3l8 

v:  Vocal Bau). Sil 

yr-.T Bíw.l3JS»,S.JBIíðrv.2l8.M2LM, 

Qrip,26l.U,  AÜam.li.% 

vr  :  V Hav.  31  8,  Vafthr.  53  2,  Lok/u. 

144,6,  Fafn.  88,  B,Siffrdr.27S, 
AÜakv.  2  8,4 

vr-  wird  v-,  wird  r- Hav.  25  8,  132  2 

vr6  :  r Hav.  134  8 

uáfettr,  uítr,  Dedination       ....  H  Hund.  1 55» 


Lexikalisclies. 

allr  (omnis)  nicht  wörtlich       ...  n*  jff .  Hund.  1 14  7 

allr  von  Zweien B.  Sigrdr,  25 1 

ár  '8ofort\  'da Hym.  22  9 

at  FraeposiHon,  bei  kueþa  mit  per- 
sönlichem Dntiv       H  Hund.  155 

at  mit  Dativ'' längs  der  Richtung 

von* Grimn.  32  S.  8 

at  mit  Dativ  gleich  'nach\  zeitlich  Vafthr  51  6 
at  mit  Genitiv,  8. '  Genitiv  unter 

'Syntax'        


Lexikalisches. 
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at,  Cof^unction zu  Fafn,  20  6 

at  gleich  dem  Relativpronomen  Oudhr,  II 29  8 

aofsa AÜam.  12  9 

áþr  *  sondern       Grott  2  7 

berg  ttfui  biarg H  Hund.  1 27 5— 10 

Eigennamen,  formal Völ.  kv,  vor  I  6,  Fafn.  45  5 

einn  'primus Hav.  142  4 

einn  'imprimis' Brot  28 

eino  Mnni  *da Hym,  22  9.  32  4 

endr  '  tum' Hym,  22  9 

enn  fiir  er Gudhr,  hv.  16  3 

er  /tir  eo,  enn H,  Hund.  153 

er  pleonastisch Hav,  91  2 

er  für  þit Reg.  18  l 

frtbkn ■    .    .    .    .  Grimn.  174—6 

ganga  phraseologisch       Fafn.  2  2.  8 

glikr,  *  ähnlich*,  gleich  identisch  mif  Vspa  35  1.8.4 

g0rr  at  mit  Infinitiv , Vspa  31  il 

gerna.  das  Verbum^  stellvertretend  Lok.  14  2 

hafa,  perfecHv Hym.  23  4 

halft,  nicht  wörtlich Atlam.  63  6 

heiiagr Grimn.  29  10 

heim Harb.  4  2,  Fjölsv.  3  6 

hlé Vspa  61  4 

hneppr Vspa  53  11 

horekr Harb.  19  3 

huar,  gleich  'dass  da       Hav.  1  6—7 

Íþ,  iþia- Vspa  7  2.  56  4 

kynna Vspa  45  2 

langt  *seit  langem*  und  'von  weit  her  Fjölsv.  45  6 

manu  mit  Infinitiv Harb.  49  2.  5,  Lok.  31  e,  Gudhr. 

128 

né H.  Hjörv.  7 1-4 

nema  (Conjunction)  'sondern'  ...  H.  Hund.  II 407 

n*r  (Bér) Sig.  sk.  23  7 

n^kkui,  litotetisches  Adverb    .    .    .  Gudhr.  II  31 4 

ok,  statt  des  Relatirpron Vafthr.  5  6 

ok,  'und  zwar Hav.  69  2 

opt  'reicJUich* Hav.  32  1.  2 

aá,  vor  Relativsatz  gleich    ein     .     .  Grimn.  vor  1  Z.  40.41 

8á,  vor  Consecutivs.  gleich '  talis  Grimn.  vor  1 Z.  33 

siálfr,  schwach Vafthr.  54  6 

siálfr  auf  'man   bezogen  .    .    .  Hav.  40  3 

sinni,  s.  eino  sinni 

Bitía,  phraseologisch H.  Hund.  II  35  l 

ftíþan 'da' Hym.  22  9 

skuln  'solere       Hav.  133 16 

anemma Thrymskv.  23  i.  2 

Edda  11.  42 


668  SptUax. 

^8(^* «tf  Vaflkr.304.6 

«na,  gleid^  soá  at QroUa$.  7  6.ß 

soft  Kt,  statt  des Bdat  pfw.    .  Ya/IEftr. ^«96 

tU*«eÄr' aig.8k.306 

iieg%  adM>{iii 7«pa^7i 

neit  éíj  hygg  ek,  kueþ  ek  phraaeo- 

logiach Hau,  184 1 

uel Y9pa69  7 

aien,  ^(etoft  uwþa F^qmi  ^  7 

uera,  in  Campar,  satten,  s.  *8yn^ 
tax 

uera,  nerþa  fyr  wm  Triimmm  ÄÜam.  26 1—4 

uetþsL,  gleich  uera  .    .   ^    .    .    .    .  Orimn.  S42.  8 

vát  exdusiv 8kwn.204 

nm  beim  Zahlwort  (Ttmiwi.  2Ba 

imd(ir),  'iinfer*,  "Hber\  mM  senkretht  Vspa  35  2 

6taii      Thrymsko.26a 

jþaarr /)ir  ykkair Qudkr.hv.J^e 

þat  er  gleich  at  fCof|;imcfio»;     .    .  Qudhr.niá» 

þö H.Himd.nil^6,  8ig,sk.39$ 

>6tt JXiv.^^P 

ib      VafAr.Ble 


Syntax. 


Ähstracte  SubstanHve  für  eancr^ 

angan 

Accusativ,  absoluter,    ... 

Äccusativ  statt  Nominativ  durch 

Attractionf  s.  '^ Attraction' . 
Acciisativ   statt  Nominativ    des 
Subjects  im  Passivum  transi- 
tiver Verben;  lagat  uar  dryk 

kio 

Äccusativ  statt  Dativ  bei  í  und 
einem  Verbum  der  Ruhe  . 
Activum  für  Passivum,  mik  seldo 
A^jectiv  schwach  declinirt  .    .    . 
A^ectiva  auf  ersten   Composi 
tionstheil  bezogen,  bróþarbana 
sínom   ...... 

Adjectiv  statt  Substantiv,  (setzt 

Sagenkenntniss  voraus) 
Adjectiv,  Verhältniss  zum  Sub 
stantiv,  fora  wpiqW '^  Bericht  von 
alten  Dingen' 


zu  Vspa  23  7, 8 

Harb,  14  1,  Rigsth,  10  13 


Atlam,  80  2 

Völ.  kv.  SO  1.  2 
Eav.  135  i.  2 
Vspa  18  4 


Hav,  86  1 


Atlam.  6  4 


Vspa  17,  Helr.  4  7,   Grott  153 
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Aé(jectiv  prœterital zu  Vspa  53  la 

Äeyediv,  Particip  Frœa.  conceasiv  Vspa  45 12 

A^jectiv,  SubstantiVf  causal  .    .  H,  Hund.  II 11 8 
AdjecHvj  Genus,  8.  ''Q^nus*  .    . 

Adjecüva  asyndetisch    ....  Hai\  47 1 

dverb  statt  Adjecüv Hav.  21 9,  Fjölsv,  48  4 

Adverb   der  Richtung  statt  der 

Ruhe Vspa  62  i.  3 

Averbia  asyndetisch Vspa  22  8 

pokoinu Brot  19  8. 4 

^ppositiany  mehr  als  eine    ....  Vspa  1  2 — 4 

Apposition  bei  ek Lok,  6  3 

irtikelf  bestimmter  beim  Vocativ     .  Skim,  33  4 
Artikel  sá   beim    Siibstaniivum 

mit  Relativsatz Alv,  9  4 

Artikel  angehängt Harb,  1 1 

igþan,  'die  erste,  (iie  eine  igþa  Fafn,  vor  33  11 

Artikel  fehlt  bei  Ordinalien       .  Hav.  144  1 
isyndetische  Verbindungen,   s.  'Ad- 
verbia  \    '  Fronomen  \    '  Adjecüva  \ 

^ Substantiva',  'Sätze* 

.ttrcœtion  des  Casus Hav,  120  6,  Grimn,  36  4,  Atlam, 

112  6 

trachylogie,  Mundilf^ri  heitír     .    .  Vafthr,  23 1 

ßrachylogie,  morgin  héto      .    .  Vspa  6  7 
Brachylogie,  of  'um  zu  versu^^hen 

ob'  —       Thrymskv,  'i  7 

Brachylogie  bei  Traumauslegung  Atlam.  17  8 

Brachylogie  úmun  ero  augo  ormi  Völ.  kv.  17  6.6 
k>mparativ  statt  Positiv,  seggr  inn 

éril Atlakv.  6  3 

Comparativ  statt  Superlativ      .  HyndL  19  7 
Comparative    Nebensätze    statt 

anderer Skim,  36  9,  10 

kmditionaler  Nebensatz  gleich  cau- 

salem Hav.  31  4 

Conditionaler  Nebensatz  phrase- 
ologisch       Hav,  4  6 

k>ryunctiv  Frœs,  gleich  Imperativ,  þú 

ríkþ  Dcmir Hav.  HO  2 

Conjunctiv  Prœs.  gleich  Indica- 

tiv,  skyli Hav,  13.4 

Conjunctiv    Prœs,   im   Haupts., 

Potential,  út  þú  né  komir      .  Vafthr,  74,  Skim,  42  1—3 
Coiyunctiv   in   compar,  Nebens, 

nach  en  (lat.  quam),  áþr   .    .  Vspa  4  1 
Conjunctiv   im    realen    compar, 

Nebens.  suá  er  —  »cm  aki  ió  Hav.  873,  6 

42* 
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Coi\iunctiv    im    Nebens,     nach 

Superlativ zu  Horb,  20  6-  8 

Conjimctiv  im  Nebens,  nach  Im- 

perat  im  Haupts      ....  Hav,  1S3  5 

Conjuncüv  Prœt  wünschend^  þaz 

an  u&ri Atlam,  40  2 

Cor^unctiv   nach    Indicativ    im 

zweiten  condit  Nebens.      ,    .  Hav.  29  4—6 

Cor\junctiv   mehr  Infinitiv  und 

umgekehrt Vafthr.  6  2.  3,  Oudhr.  II 42  8 

Consecutio  temporum Vspa  lö.e 

Consecutive  Nebensätze  statt  tempo- 
raler u.  a.,  8uá  —  at Hav.  97 1—8,  Fafn.  174.5.  206 

DatiVy  reiner,  local,  sat  kuisti     .    .  Gudhr.  II 24  1.2 

Dativ  comitativj  á  fellr  SQXum 

ok  suerþum Vspa  36  8 

Dativ  des  Besitzers,  Gekk  brúnni 

bero  hold  steikia Völ.  kv.  10  i 

Dativ  des  Subjects  beim  Passi- 

vum,  ohne  af,    -    ásom  alinn  Vafthr.  38  8 

Dativ  nach  á,  í  bei  Verben  der 

Richtung Brot  4  7.8 

Dativ  bei  ey,  huat Vafthr.  55  i 

Dativ  durch  Attraction,  s.  'At- 

traction^ 

Dativ  bei  þykkia  gehört  zum  ab- 
hängigen Infinitiv,  kuQl  þóttí 
kuikri  at  koma  í  hús  Atla     .  Atlam.  112  6 

Dativ,  mehrere  in  einem  Satz  .  Vspa  52  5.  6 

Dativ,  mehren  fquam)  mit  No- 
minativ bei  Comparafiv     .     .  Sig.  sk.  53  5.  a 
Distributiv  zahlen  statfCardimiJ  zahlen  Gudhr.  II 25  6 

Dvandvadual Vspa  6  5 

Eigenname,  statt  Pronomen      .     .     .  Lok.  vor  I  Z.  29.  O 

Ellipse  der  Verla   finita   nera,  liafa  Vspa  44  i     12 

Ellipse  des  [nfinitivs  uera     .     .  Vspa  15  11— ll 

Ellipse  des  Objeets Grimn.  l5 

Ellipse  der  Negation,  s  '  Xegatiori ' 
cn     (lat.   'quam')    und    Nominativ 

mehr  Dativ  hei  Comparafiv     .     .  Sig.  h'.  53  5.  6 

Femininum.  Masculinum    von    einn, 
AdJ.,  Partie.,    statt  des  Neutrums. 

ek  ueit  einn,  er  — Hav.  75  4 

Frage   und    Negation,    Unat  er  þat 

álta  né  ása  sona? Skini.  7 1-3 

Futurum  doppelt  bezeichnet      .     .     .  Harb.  4'}  1. 2 

Genitiv  Plur.  mit  einem  andern  Casus 
desselben  Subst.,  lilyni  hlyniia       .  Skirn.  14  l 


Syntax, 
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Genitiv  epexegetisch,  askr  Ygg- 

drasils 

GenitiVf  partiiiver  bei  huat  er, 

ek  em  u.  a 

Crenitiv  der  Zugehörigkeit  Ygg- 

iangr  ása 

Genitiv  der  Eigenschaft,  sániítr 

fluga 

Genitiv  lacal  auf  Frage  ''wohin' 
Genitiv  mit  und  ohne  til .  .  . 
Genitiv  der  Ahhüi^igkeitf  Nqd- 

nor  Herians 

Genitiv  des  Autors,  UÍBga  meiþr 
Genitiv  der  localen  Nähe,  fi^U 

Rinar 

Genitiv  des  Gatten,  Surtar  Sin- 

mara 

Genitiv  der  Bestimmung,  greppa 

gullskálír 

Genitiv  pemiing  þcss  uanréttis, 

'für'     

Genitiv   auf  ersten  TJieil   eines 

Compos.  bezogen 

Genitiv  des  Pcraonaipronottiens 

statt  piiHiif>^uiiJi_  it,    Pronomen 
Gefútiv  bei  si  (^videre*)   .    . 
Genitiv  bei  kunna    .    .    .    , 
Genitiv  mit  und  ohne  til  .    . 

Genitiv  bei  st 

Genus  dm  Adjectivs,  Particips  richtet 

sich  Tun*h  Pnrdkntjfmmien    .     . 

Genus  bei  Pronomina,  oinn,  Ad- 

Jectiven,  Participien  aniidpirt, 

uff^uuhtrti.  ekueiteinD,  statt 

eitt,  sc.  orztir 

Genus  des  Particips  Prœt.   in 

Ptw filiformen,  s.  'Particip* 
Genus  des  Superlativs,  Eldr  er 

beztr 

Genus,  s,  'Femininum',  'Mascu- 

linum\  'Neutrum'      .    .    . 

hafa,  s.  'Ellipse 

Sauptsatz  gleich  Nebetisatz  oder  Sub 

stantivbegriff;  s.  'Pamtajr' 

Hauptsatif  er  enthält  JBegriffr,  die 

zum  Nebensatz  gehören 
Imperativ  nicht  he  fehlend    .     .    . 
Imperativ  im  abhängigen  Satz 


zu  Vspa  14  7 

Skim.  17 1.  2,  18  1, 2 

Vspa  29  3 

H.  Hund,  155  6 
Thrymskv,  3  1. 2 
Hav.  80  6 

Vspa  31 10 
Hav,  134  2 

Völ  kv.  14  4 

Fjölsv,  24  6 

Atlakv.  11 8 

Lok.  39  5.  6 

Hav.  86  1 


Gudhr.  hv,  12  1. 2 
Hav.  20  4 

Hav.  80  6,  Thrymsk.  3  1.2 
Vspa  42  8 

Hav.  754 


Hav.  75  4 


Hav.  67 1 


Grip.  12  4 
Skim.  28  7 
Hym.  23  4 


662  Si^^Oam. 

Imperfechim  conahu,  sualtz  H  Þ& 

hongri  helU m  Lokaa  62  7 

Indkath  bei  SþT Vepaé».  3áa.4 

Indicatw    stau  Cof^unäw   bei 

Skala,  mega  V8pa24&,ja[a9.1S.4,Loka8.Sl$ 

Indieativ  stcM  Ckn^uneth   bei 

mano Lok.  31$ 

Indieativ  Frœa.,  Prmt  eMtCo^. 
FrœL  ásbrfi  brenn  ^U   loga 

' würde  brennm* Qrkm.M97'  iO 

IndicaÜw  ver  Cot^funeti»  tt»  e(m- 

diHonalen  Nebemäteet^  ^    .    .  Ha».  29  4h-ß 

Indieativ  statt  Imperatiio^  neizta  Ha».  43  i 

Inflmtiv  (^é  at  gleich  Inf.  mU  at, 
(mmA  ohne  Bedeutumg  der  AbeiM  VafOir.  6  2.8 

Infhútiv  mit  at  gleite  nacktem 

Infimtkf Ha$b.l7ð.e 

Infinitiü  vertritt  ein  Subetamtiv  8ig.  ek.  57  io 

InfimHo  Frœe.  statt  Inf.  Perf.  H. Hund. U 149 

If^niOv  mehr  Cor^jimctiv  vmd 

umgekehrt VafOtr.  6  M.  $,  ömähr.  U  42  8 

kaeþa  at  mit  pereönHchem  Dativ    .  H  Hmui.  Iö6 
Looaier  Auedruck  statt  des  perso- 
nalen   Horb.  611.» 

Masculimim  Ptur.  statt  Neutr.  Flur. 

erio^aaaa  Äcci»s.Plur.  von  Mann 

und  Frau,  —  statt  Fem,  Ftur.    .  Vspa  168 

MascuUnum,Femininum  beiénn, 

dem  AdjecHvj  Particip    statt 

des  Neutrums,  ek  ueit  einn  .  Hav.  754 

Masculinum    statt   Femininurnj 

annarr Reg,  4 

Masculine  Substantive  für  Fe- 
minina, siimi  mána,  gleich  söl .  Vspa  5  2 

mun  mit  Infinitiv Harb,  49  2.  8,  Lok.  31  6 

Nebensatz,     localer,    phraseologisch, 

gleich  Hauptsatz Harb,  61 1,  2 

Nebensatz,  temporaler,  phraseo- 
logisch; s,  "^  Relativsatz  .  .  .  Vspa  4  l 
Nebensatz  erhält  Begriffe  des 
Hauptsatzes:  At^ectiv,  Parti- 
cip im  Nebens.  statt  im  Haupts. 
ranna,  er  ek  rept  uita,  mest,  — 
man  ek,  huat  þú  m^ltir   enn 

um  aptan Vspa  17  8,  Chip.  12  4 

Nebensätze  s!  comparativer  '^con- 
ditiona  ler,'  consecu  tiver  Neben- 
satz'       


Syntax. 
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Ne/^ativer  Ausdruck,  uaraþi  at  hylia 

'sie  enthüllte' 

Negation  bei  áþr;  áþr  þcir  Sig^rþ 

sueltalétoþ 

Negation  -a,  an  das  Verb  an- 
gehängt kann  das  Object  des 
Verbs  verneinen,  kaaþa  hann 
ÍBa  &þre  alna  myudo  .  .  . 
Negation  und  Frage,  Huat  er 
þat  álía  De  ása  sona?  .  .  . 
Negation  in  Suggestivfrage  kann 

fehlen 

Negation  unlogisch 

Xeutrum  des  Acfjectivs,  Farticips  statt 

des  Masculinums  oder  Femininums, 

slikt  er  aálaþs  uera  .... 

Neutrum    Flur,    des    AdjecHvs 

deutet  auf  vorher  ungenannte 

Männer  und  Frauen     .    .    . 

Neutrum  Flur,  des  Fart  Fraet. 

von  zwei  Frauen 

Neutrum  Sing,  des  Fronomens 
auf  andre  Geschlechter  und 
Flur,  bezogen,  rekkar  þat  þót- 

tuz 

Neutrum  des  Superlativs  als  Frœ- 

dicat 

Nominativ  nicht  mit  Verben  des  'Nen- 

nens'  als  Frœdicat  verbunden  .    . 

Nominativ  statt  Accusativ,   oder 

absolut 

Numerus  de^  Verbums  kann  sich  nach 
dem  Prœdicatsnomen  richten,  rek- 
kar þat  þóttoz 

Numerus  des  Farticips  in  Fassiv- 

formen   kann  sich  nach  dem 

Frasdicatsnomen  richten     .    . 

Numerus,  s.  'FluraV,  'Singular* 

Object,  pronominales  fehlt  .... 

Oratio  obliqua  unvollkommen  .    .    . 

Ordinalzahlen  ohne  Artikel .    .    .    . 

Parataxe 


Partidp  Frœs,  substantiirisch  mit  Oe- 
nitiv 


zu  Gudhr.IlO? 
Qudhr.1138 

Oddr.  14  6 

Skim.  17 1—8 

Hav.  1  6—7 
Qudhr.1138 

Hav.  10  6,   VöL  kv.  38  6 

Oddr.  19  8 
Oddr.  15  8 

Hav.  48  4 

Hav.  67 1 

Alv.16  8 

Vspa  lt.  12,  Gudhr.  II 158 

Hav.  48  4 

Hav.  48  4 

Qrimn.  1  6 

Atlam.  34  1—6 

Hav.  144  1 

Hav.  74.  75. 122  8. 9,  Vafthr.  5  4, 
Lok.  25  2,  Fafn.  174. 6,  Sig.  sk. 
1311.12,  Hamdh.3l.2.  4  21 
bis  24.  72,  Fiölsi\  176. 186. 29  s 

Baldrs  dr.  11 11.  12 


Fwücip  Pram.  omeeim,  9.^ Ad-  

jeeHw* 

F<»rtidip  Fr€B8.  cemal  .    .    .    .     mBem.iaBB 
iWfie^  FintiL  9crmiig    .    .    .  Vgpa  58 1» 

Fartieip  £Ý€d.  aéfiecíwMk    .    .  ÄOahf.Sls 

Faríic^  Frai^  BedmOmig,  H- 

Idmia  Dáte .        Hm».88B,lí9B 

Partie^  FíwL,  Oenm,  s/OmuB* 
FarHdp  Frat  m  Fourno formen,  * 

Otfiua  kann  $k^  nadkJVmlt- 

eatsnomm  rkktm Ha»,  484 

FarHap  Ftœt  m  Famo  formen, 
NumeruB  kann  «kA  nach  dem 
Frœdieaianomen  fiMen  Ha».  48  4 

FartiMn,   mUtverbindende,    fehlen, 
'bu' (rnnie)  fML   .......      VepalB.4,  AMto.í9i 

Fürtikelm,    glekshbedeiUende    in 

einem  8atg Hffm.8M4 

Faeewum,   hn^ttnmk  gMth  hoMtíi 

okkr Hamáh.  JÍ4  iL  ÍB 

Faaewum  etaU  Aeiwmn  Rvi  et 
|iér  stekkt  ör  landif     .    .  Hmén>.336.0 

Ferfedmm  skOt  Fnm. Grimn.  648.8 

Ferfeetwn  eUxttFwtmvm  (exad.) 
8,  FnjBtentn/m      .    .    .    •    . 

Feríon,  dritte  ftk' erste VepaSll,  Qr^.376 

Person,  dritte  ftlr  zweite  .    •    .  Vspa  1 1—4 

Person,  dritte  und  erstewechselnd  Ha».  108 1-^6 

Personalpronomen,  8.  'Pronomen*    . 
Plural  der  Nomina  statt  des  Singti- 

lars Vspa  6  5 

Plural  des  Particips  Prassentis 

statt  Sing Hav,  28  6 

Plural  bei  Vergleichen  ....  H,  Hund.  168 

Plural  für  Dual,  uér  für  uit    .  Vspa  16  8,  Reg,  18  t 

Plural  für  Sing,  des  Pers.  Pron., 
*Ich'  und '  Wir'  wechseln,  'Du* 

und 'Ihr' Völ.kv.32ll,  Vspa  29  6    8 

Plural  statt  Singular,  einir  .    .  VöL  kv.  26  7 

Plusquamperfectum  statt  des  Prœter- 

itums  oder  Perfectums     ....  Vspa  10  1.2 

Positiv  statt  Comparativ     ....  Chudhr.  II  87 

Possessivum   statt  Pers.  pron.    und 

Subst,  k^guTBueini  þínom    .    .    .  Harb,  14  4 

Possessivum  statt  Personalpron., 

þítt      Hav.  1259 

Possessivum  mit  einn,  ölf   þínn 
ein •  HyndL  5 1.2 
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Po88e88Ívumj  lose  Beziehung,  bró- 

þarbana  sínom zu  Hat-.  86  i 

Fo98es8Ívum    des  Autors,    mina. 

forna  stafi Vafthr.  55  6.  6 

Prœdicative^  Attribut H.  Hjörv.  30  2.  8 

Prœpositionaiformeln  als  Attribute  .  Hav.  114  6 

Prœpositionalformeln  als  Prœ- 

dicate Hav.  82  4—6 

Præsens  historicum Vspa  396,  40.3.6,  Thrymsk.  11 1 

Præsens  gleich  Futurum  exact  Hav.  122  8. 9 

Prœteritum,  Perfectum  statt  Prœsens  Vafthr  2  4—6 

Præteritum  gleich  Imperfectum 
conutus,  s.  *^ Indicativ'    .    .    . 
Prœteritum  stuft  Plusquamptr- 

fectum  im  Hauptsatz     .    .     .  Lok.  vor  1  Z.  10,  11 
Praiteritum,  Perfectum  statt  Fu- 
turum (exactum) Harb.  43  8.  4 

Pronomen  hann  vor  Bezeichnung  der 

Person Harb.  57  9 

Pronomen,  personales,  im  Geni- 
tiv statt  Possessiv      ....  &udhr.  1 158 
Pronomen  mehr  Nomen  (asyn- 

detisch)  þeir  Gunnarr    .    .    .  Völ  kv.  1 1-8,  H.  Hund.  I  Titel 

Pronomen,  Plural  für  Singular, 

s.'PluraV 

Pronomen,  Plural  für  Dual,  uér 

für  uit,  s.  "^PluraV    .... 

Pronomen  (hann),  Beziehung  zu 

errathen Völ.  kv.  16  l,  Hyndl.  17 1.2 

Pronomen  sik  für  sCt  ....  Sig.  sk.  13  li.  12 

Pronomen  person.  exclusiv    .    .  Skim.  20  4 

Pronomen  fehlt  bei  Construction 

þeir  GuDnarr Völ.  kr.  1  i—8 

Pronomen  fehlt  bei  Adj.  Neutr. 
Plur.  auf  Männer  und  Frauen 

bezogen Oddr.  19  8 

Pronomen  fehlt  trotz  logischen 
Gewichtes,  ersetzt  durch  Person 

des  Verbs Atlnm.  3  7 

Melativpronomen,  sein  Casus   .    .    .  Vspa  14  5 

Relativsatz  phraseologisch    ....  Vspa  4  3 

Relativsatz  conditional      .    .    .  Hav.  17  6 

Satz  gleich  a^ect.  Attribut.    ...  Hav.  87  6 

Sätze,  asyndetisch  mit  einem  Subject  Vafthr  48  6 

Sätze  lang Sig  sk.  13  6— 14 

Singular  des  Verbs  bei  Subject   im 

Plural H.  Hund.  149  8 


4M6  aytUtuí. 

Smguiair  dea  Verha  bei  mdwtrm 

SvJbiedm m  yðí.Jko  15  1.2 

SMíecao9e  Sätse VtpaðOa 

Substainiwbeffriff  amta  A4i^ah,  Far- 

Mip,  aJMnúári AJßam.ni8 

SktbstaiUw,  das  eme  8a^  be- 
mehnei,  ah  kemdekukB  Weam 
aufgefaa$t,  elgi  haiin  gilgi    .  AUaim,  3éB—6 

Substtmiw  oamalj  8.*A4iecíw*  . 

SubstarUiw  8íaU  Fronomm  .    .  Loka».  vw  1  Z.  29. 30 

Substímth  im  8mg.  okne  Ar^ 

Uka  generéa Vapa  23  7.  s,  H.  Mw^  1 4  § 

Svbstaniíio  ah  prœdiealiivea  At- 

iribut  oder  Ol^ed,  fM.  'ob'.  HaHf.  5 1 

Substanüna  oayndeHíck  (mM 

AppoaUion) Skkn.Sai-^ 

Svperkttkf,  9én  Chnua  ah  Prœáieat, 

Eldr  er  bestar Ma».67j 

SuperMw    statt    Comparaiw, 
.  h£8tr  huerimn  iqtú  ....  Qrip.  78.4 

nera  m  Compara^njaätzen  tuuh  en 
(quam)  betri  •—  enn  aé  maiiiiit 

mikit Mav.lOa 

nera,  uerþa  fyr,  von  Ikräumen  .  ÄÜam.26i — á 

nerm,  Verbum,  8.  ^Æipse'     .    . 

Verba,  s.  ^Numerua^  *^8ingular*  .    . 

Verha  acHva  mit  Otfjectaaocma- 

iw  statt  des  Mediums,  mik 

seldo  gleich  seldomk     .    .    .  Hav.  135  1.  2 

Verba  unpersönlich ,   skínn    'e« 

scheint* Vspa  50  8 

VerbOf  deren  Begriff  sich  nicht 
auf  das  Subject  bezieht  flóþi 

UQÜr  blóþi Atlam.  54  6 

Verba  der  Ruhe,  die  den  Be- 
griff der  Trennung  oder  Rich- 
tung erhalten Hav.  96  l,  3,  Helr.  3  2 

Verba    der  Richtung,   auch   siá 

u.  ä Hav.l09  9—ll,Skim.l43,Bn 

47.8 
Verba    ohne    die    sonst  erschei- 
nende   comparativ  -  ingressive 
Bedeutung,    hon    stilti   r<?ddo 

*^sie  sprach  leise* Völ.  kv.  16  4,  Atlam.  1  6 

Verba,  mit  den  Begriffen  des 
'Sehens*  —  stóþ,  gleich  "^ man 
sah  stehen',  —  ^ Sagens'  u.  a. 
vermehrt Vspa  36  5.  9 


Wort-  und  Satzatellung, 
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Verha  mit  dem  Begriff  des  *  Kön- 
nens *  vermehrt zu  H,  Hund.  II  20  6.  6 

Verba  auociliaria  phraseologisch  Vspa  25  7,  ö,  Hav.  96  2 

Widerholung  derselben  Worte,  nicht 

rhetorisch Vspa  33  4.  7. 8 

Zeugma,  bita|»  uápn  né  ueler  .    .    .  Hav.  144  6 

Zeugmaj  Accusativ  statt  anderer 
Casus Hav,  140  1—8, 


Wort-  und  Satzstellung. 

Apposition  von  ek  getrennt     ...      zu  Lok.  6  3 
Artikel  (mit  Adjectiv)   von   seinem 

Nomen  getrennt Vspa  37  7,  Hav,  11 12,  lol  6 

Chiasmus Hav.  47 4 

Einschachtelung  untergeordneter  Sätze  Skim .  20  4—6 
Hauptsatz  zwischen  Theilen  des  Neben- 
satzes        Brot  14  6 

Ordnung:  þér  uiþ  uerra  mann    .    .  Hav.  121  6 
Ordnung:  uere  fái  hóre  eþa huáre  Lok.  32  8 
Ordnung:  suá  uar  hón  óþfús    .  Thrymskv,  25  7 
(h-dnung :  sinni  eino     ....  Gudhr.  II 9  2 
Ordnung:  Ohject,  Prædicntj  Ad- 
verb voran  ohne  Nachdruck   ,  Grimn.  vor  1  Z.  21.22 
Ordnung:  Vocativ  in  Satzmitte  Skim.  5  3 

eþa,  ok  versetzt Lokas.  32  3 

Ordnung:  Partikel  gesetzt,  nicht 
gesetztj    gesetzt,    at    Gunnars 
hQÜo,   bekkiom   áringre3rpom 
ok  at  bióri  suásom    ....  Atlakv.  1 4—8 
Ordnung:  Männer  und  Frauen  Gudhr.  I  vor  1  Z.  5 
Parenthesen  von  drei  und  mehrVersen  Vspa  6  7—9 
Prcßposition  zwischen  Theilen  der  Be- 
ziehung, sins  til  geþs Hav.  11 12 

Prceposition  nur  im  ersten  Glied  Hav.  SO  2 

Præposition  von  Casus  getrennt  Vspa  18  7,8 

Pronomenvon  seinem  Nomen  getrennt  Vspa  37  7,  Hav,  11 12   1516 

Satztheilc  nur  im  zwnten  Glied.     ,  Vspa  276,    Eav.  34  1—3,  38  2. 

80  2,  122  6.  6 

Substantiva  asyndetisch Skim,  34  2 — 4 

Verschlingung  von  Hauptsätzen   ,    .  Vspa  12  6—8 
Verschlingung   von  Haupt-  und 

Nebensatz Vspa    12  5—8,     Skim.   20  4—6 

Vocativ  inmitten  des  Satzes     .     .     .  Skim.  5  3 


«68  MOuiorik. 

Rhetorik. 

Ännaminatian eü  Vtpa  6  6-10 

Anäthese 8kim360.io,Vol.k0.9l.M,R 

Mimd.IáOí'4,  €h^.f6.s, 
B.  %rtir.  Í8  1.  a,  Mdr.  4».i 
Anütheae  unvolMändig     ...  Hek,  18  6.6 

Ausruf  (des  Dichten)  Vépa  49  i. » 

AuoáUarverba  phraseologiach   .    .    .  Vgpa  267,8,  Bav,  96  M 

BegleUimg  statt  Hdd  und  Begleitung  VÖl  kv.  9  l — i 

Bildliche    Ausdrucke^    t/kB   bi^nio 

^kämpfen* H.Hund,  11 8  6 

Chiasmus Hao.  474 

JDHemma  unvollständig B,  Sigrdr.  26  1,  8ig.  sk.  36  8-s 

Mgefuwmen  statt  Fronomen  ...  Lok.  vor  1  Z,  29, 30 

E^ewnamen  fíír  AppeüaHm     .  VafQur.46e 

Euphemismus  für  ^coire'     ....  V6l.  kv,  398,4 

Frage  rhetorisch 9ig.  sk,12  6—8 

Gedanken,  zwei  in  einem  Satz    .    .  Oudhr,I4l0jII368.4,AÜmn.877 

"Gold  der  Bra\d\  ^des  Bräutigams' 

gleich  'Braut',  'Bräutigam*     .    .  8ig.  sk.  16  7.  8 

HM  statt  HM  und  Begleitung .    .  Vspa  47 1 

Hendiadys Vspa  27  6,  Lok.  6  10 

Ironie Hav.666 

Kenningar  auffällige H,  Hund.  1148,  H.  Hjorv.  97, 

B.8igrdr.l7.69,  Gudhr.113  6 
23  9. 10,  Hdr.  9  4,  Chtdhr.  II 23 
6—7,  Atlakv,  177,39  8,  Hamdh. 
4  11,  Grottas.  3 2,  Fjölsv.  24  4-6 

Klimax       Vafihr.  8  1-  3,  Skif-n.  42  l    3 

Litotes Gudhr,II3l4 

Paare  bei  Aufzählungen      ....  Vspa  11 — 15 

Parallelismus  in  mehreren  Verseti   .  z.B.Vspaöö — 10,  Harb,lu.2,  H. 

Björv.  1  1—8,  R.  Hund.  LI  31 
1—8,  32  1—12,  Gudhr.  II 14 
1-^8,  Gudhr.  III 1  1.2,  2  i.  2, 
Atlakv,  12  1^8,  AÜ€un,  6  2.  3 
16  1—8,  Rigsth,  19  1-8 

Priamel Hav.  83—86 

Prolepse    des    Ausdrucks,    blóþgom 

.     tíuor Vspa  32  2,  Hym.  20  a 

'Sohn* '.  Vspa  48  5,  Hav.  144  3,    Vafthr. 

30  4.6,  B,  Sigrdr.  3  2 

Steigerung Vafthr.  3  1 — 3 

Synonyma Vspa  1  1—3 

Synonyma  mit  ok  verbunden,  s. 
'Tautologie' Fafn,  10  4,  6 


Poetik. 

Tautologie  in  Sätzen zu  Vspa  48  1^8 

Tautologie  in  Worten  8.  "^  Syno- 
nyma*   

Ungenauigkeit  im   Ausdruck,  báþir 

bræþr  skulu  fara  til  heliar   .    .    .  Fafn,  40  4—6 

Variation,  8.  ''Synonyma     ...    .    . 
Voücsthümlicher  Ausdruck    ....  Harb.  1 2 

Widerholung,  rhetorische,  von  Worten, 
Stämmen,  Satzformen      ....  Vspa  5  6—io 

Wider?tolung  steigernde,   steinn, 

iarknasteinn Gudhr.1 16  6,7 

Widerholung  mit  Genitiv:   karl 

karla Skim,  14  l 

Widerholutig,  pathetisch,  von  Ver- 
sen, unmittelbar,  in  Abständen  Thrymskv.  28  8. 9 
Widerholung  parodistisch      .    .            Harb,  1  und  2 
Widerholung,  rhetorische,  mit  ok : 

uitt  ok  um  uitt Vspa  30  6 

Widerholung    derselben     Worte 

nicht  rhetorisch Vspa  33  4,  7.  8. 

Wortspiele Vafthr,  8  i 

Zahleti  umschrieben  durch  Addition 

und  Subtraction H,  Hjörv,  9  8.4 
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Poetik. 

Anrede  an  Unbelebtes      .....      zu  Qrimn.  1 1 

Anrede  an  Abwesende  ....  Atlakv.  32  9,  Gudhr.  hv.  11    2.H 

Antwort  auf  Frage,   Aufforderung 

fehlt Völ  kv.  33  3 

Argument,  Inhalt  angegeben  (unvoll- 
ständig)     Vspa  1  7,  8,  Oddr,  1  1—8,  Atlam. 

1.2,  Gudhr.  hv.  1,  Hamdh.  12 
Aufgabe  des  Diditers  unlöslich    .    .  nach  Alv. 

Aufgabe   des  Dichters    ungelöst  nach  &udhr.  II,  Rigsth.  13 1  bis 

153,  nach  36 
Aufgreifen    eines  Wortes   oder    Be- 
griffes in  der  Rede  des  Gegners,  s. 

'Zusammenfassung' Skim.  4 a.  5 1.  7 1—3,  Harb.  12  l, 

Lokas.  414—6,  Alv.  4  l.  7  1,  H. 
Hund.  1 43  1,  II 26  8,  Fafn. 
30  4.  6,  Helr.  4  4 

Aíísruf  des  Dichters Vspa  49  1.2 

Autobiographie nach  Helr. 

Begleitung,   statt  Held  und  Beglei- 
tung   Völ.  kv.9  1-4 

Botefiscenen Völ.  kv.  38.  39 
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Toetik. 


Bradiyloffie  ^heide  soUen    sterben*, 

während  einer  schon  todt  ist    •    . 

DvMer  spricht  in  erster  Person  .    . 

DiMer  spricht  Sentenzen     .    . 

Dichter  gibt  erklärende  SeHen- 
betnerkungen     .    .    .    .    .    . 

Dichter  nimmt  Partei  .... 

DichterungesMekt,  s^  Yergesseri, 
'  Vorstdlung\  '  Theoretisthes '  . 

Dilemma  umvoUständig 

Dreigespräch 

Eigennamen,  erfundene  ..... 

JEpUoge 

Frage  s.  ^Anhoort* 

Fragen-,  Antioortenreihen  .  .  .  . 
Gleichzeitiges  nach  einander    .    .    . 


Eeld  statt  Held  w^d  Begleitung      . 
Sinter  der  Scene,  Befiexe,  s.'^  Sprünge* 


Systeronproteron 

Inhaltsangabe   am  Anfang,  unvoll- 
ständig  

Inquit,  awfuhrli4h  und  fehlend  .    . 

Kreuzung  der  Begriffe 

Localangabe  phraseologisch      .    .    . 

Localangabe  bei  Tödtung  .    , 
Monologe 

Monolog  in  Anwesenheit  anderer 

Monolog  dtückt  nur  Gedanken 
aus 

Monologische  Autobiographie 
Monotonie  vermieden 

Motive^  kleine,  widerholt  angeschlagen 
in  einem  Gedicht 

Motive,  litter  arische,  Völven- 
gedichte 

Motive,  litterarische,  Trauer  am 
Morgefi 

Motive,  litterarische,  Höfudhlausn 

Motive,  litterarische,  Wortstreit 
Tliors  und  Odhins     .... 


gu  Fafn.  4Q  a-^e  . 

Vspaá9l.2,Oddr.ll(€k),AjaML 
37 1. 39  H  (ekX  Bs^M.  S  ii(el^ 
Aüak.10  6 

Ätiam.  1 8.  6^8 
Oudkr.I3—9 


B,  Sigrdr.  25  i,  8%g.  Ot,  359 

Brot  11  5^-8 

Ha».  768,  Rarb.  9  8.4 

Hav.ieO 

B.  Bund.  II 6  1"^  ^1—8 
A&ak».  206  —  218.301—351, 

Hamdh.18  6.6 

Aüam.68  1—8 
Vspa  47 1 
Brot  5— n,  8ig.9k.á58.4,  At- 

Iah).  36  1,     AOam.  68  l-^ 
'^*  Bamdh.l8  6.e 
Vspa  78—8 

Vspa  17.8 

Väl.  kv.  27  1. 8,  Hamdh.  4  13.  14 

Vspa  481'  8 

Vspa  8  1 

Brot  11  2 

Atlakv.  316- 3:^  8,  Atlam.  S6  1.2 

Grimn.  1 1 

Fafn.  34  5. 6 
Helr.  nach  13 

Vafthr.  38  1—3,  Lok.  17.18.  35 
bis  41.  42-  55,   Völ.  kv.3  i—io 

Hym.  8  8,  Völ.  kv.  23  1—8,  H. 
Hjörv.vor33  Z.22.  23,  Gudhr. 
II 16  5.  18  4-12 

Vspa  nach  62 

Hav.  22  4— 6 
Vafthr.  nach  55 

Harh.  nach  61 


Poetik. 

Motivej  Utterarische,  Stiefmutter- 
sagen zu 

Motivey  litterarischej  Kritik  der 
Götter 

Motive,  litterarischej  Hirnschale 
als  Becher 

Motive^  litterarische,  Vogel  als 
Bote 

Motive,  litter  arische,  Mutter  auf- 
reizend       

Motive,  litterarische,  Thränen- 
krüglein 

Motive,  litterarische,  Traummotiv 

Motive,  litterarische.  Dämonin 
als  Lehrerin  (nicht  GeliMe)  . 

Motive,  litterarische.  Jede  tvill 
die  Unglücklichste  sein  .     .    . 

Motive,  litterarische,  Liebe,  be- 
vor man  sich  gesehen  hat  ,    . 

Motive,  litterarische,  Erinnerung 
an  glückliche  Mädchen-  (Wal- 
küren)zeit 

Motive,  litterarische.  Gefährliche 
Brautwerbung  ...... 

Motive,  litterarische,  Getäuschte 
Braut 

Motive,  litterarische,  Schlangen- 
thurm 

Motive,  litterarische,  Musicieren 
vor  Tod 

Motive,  litterarische,  Zauber- 
mühlen      

Motive,  littcrarische,  Mühlen- 
lieder     

Motive,  litterarische,  Gespräche 
mit  Dienern 

Motive,  litterarische,  Botenscenen 
Nachträgliche  Erklärung-    .... 

Ordnung  der  Begriffe  und  Begeben- 
heiten auffällig 

Ordnung:  Frauen  vor  Männern 
Ordnung  sachlich,  nicht  chrono- 
logisch   

Ordnung  und  Ökonomie  .  .  . 
Paare  bei  Aufzählungen      .... 


671 

Grog,  3  1—3 

Lokas.  nach  65 

Völ  kv.  22  9 

H.  Hjörv,  5  1-4 

GMdhr,  hv,  2-^9 

K  Hund.  II  39—50,  44  6—12 
Baldrs.  dr,  1  5-  8 

B,  Sigrdr.  3,  4 

Gudhr.  I  3-9 

H,  Hund,  II 14  12 

Gudhr,  I  20  1 

Skirn,  nach  42 

Sig.  sk,  5  1—6 

Sig,  sk,  57  8.  4 

Drap  N.  Z,  30,  31 

Grott.  vor  1  Z,  35—38 

Grott,  vor  1  Z.  48.  49 

Skirn,  11  1-6 

Völ,  kv.  :í8,  39 

H.  Hjörv,  vor  6,  vor  1  bis  Ende  6, 

H,  Hund.  II  vor  2,  Eeg,  vor 

14,  Gudhr.  I  vor  1 

Vspa  3  8,     Gudhr.  II  40  —  46, 

Oddr,  15  1—8 
Gudhr,  I  vor  17 
Gudhr,  hv,  9—19 

Grimn.  4—17 
Vspa  11-15 


Bar9önl%ehe8   geht   in   TkeoreHmAei 
Über  ...........     iM  Fafn.  IS  l— « 

Pferde  bemmnt  Hau  der  Beiier  .    .  KSmd.J4$iS 

Priamd M(w..83--$6 

Prokpee  der  Ergähhmg H.  Sfßrv.  ^mr  1 Z.  2 

BedeunvoOeiändigtWieamderQegen- 

rede  hervargekt VSL  h>,29l.% 

MedeHaUemeagkU^geUigeiiVar- 

ga$^ LoLSais 

Reflexe,  «•  ^Bmter  der  8eeme*     .    . 
Sagenkm/ntmee  heim  P¥hUkum  vor- 

OMsgeeetzt ^    •    •  AMam.  6  4 

Scenemoecheei:  ßBtim.  14.  IS.  Iß 

SprMiegeeähU  BMm.142  4 

i^prünge,  Anialasmmgen  m  derSmäh' 

kmg,  Kürze  fe.  oncA  A.  Hofimum 

Der  büdüdie  Auadnidc  im  Beth 

tmdf  umdin^der  Edda  8.  7f^;  s. 

'^mnier  der  Scene* ,V9pa24l--^8kitm.J7i-'^Hfm. 

J9  9,  Hifymekif.  n  ^-^fSLIm. 
3s—i0.6ð.e,Breií(^n^8i§. 
eh.  4  1—10.  19  i§.  16,  Bar. 
10  IS,  Ghtdkr.  II  89  S-^ 
Oddr.lVl-^AOakv.aei^Ät^ 
km.  7.  68  1—8.  79  i,  Bmmik. 
4  18.  8  7,  18  6.6,  BigO^ 
284.  316. 

8tef  mM  chranologiech .  Vepa  46 

SyinptomaHsche  Erzählung ....  Orimn.  vor  1  Sckluee 

Theoretischem  an  unpassender  Stelle  Reg.  21—27,    Fafn,  13  1—6,   U 

bis  16,  na<h  B,  Sigrdr. 

Titel Hym,  Titel,  H,  Hund,  II  Titel 

Umschreibung  ^     dieselbe    für     ver- 
schiedene Personen Reg,  19  3 

Umstand,  begleitender  bei  einem  Vor- 
gang     Harb.  41  2.  3,  Thrymskv.  4  6 

Umstand,  begleitender  bei  einem 

Inquit H.  Hund.  1 5  6.7 

Verbindung  der  Begebenheiten     .    .  Lokas  52,    Völ,  kv,  16  5.  6,  18  n 

13,   H.  Hund.  II  35  6—^10.  4 
1—10,  Fafn,  12 1,  B,  Sigrdr,  4  i 
20  1,  Qudhr,  I  20  6,   Oddr. 
1—4, 
Verbindung  der  Strophen  kettenför- 
mig       Lokas.  48  4  bis  50  3 

Vergessen  des  Dichters Skim.265.6,  Harb,43a.4,  Fjölsi 

18—30 
Vergleich  mit  der  einsamen  Pflanze  Hav.  49  1—3 


Metrik, 
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Voraussicht  unmÖglichj zu  Hym.  6  8 

Vorstellung  des  Dichters  unklar  .    .  Grip.  7  8,  4.  7,   Rigsth,  17  S—lOy 

Fjölsv.  18—30. 
Zählung^  Büdy  genau  ausgedacht  Sig.  sk.  63  7,  8,    Atlant,  55  6—7, 

Rigsth,  8  12—17 

Zeit  zusammengedrängt H.  Hund,  II 48 

Zusammenfassung      vorhergehender 

Handlungen  und  Reden  ....  Lokas.  65  1.  2 

Zusammenhang,   fehlt  in    Sprüchen 

einer  Strophe Hav,  27  1—6 

Metrik. 


AUitteration  h :  Vocal  u.  ä.,  s. '  Laut- 

und  Formlehre' 

AUitteration,    eine    neben    dem 

Hauptstab zu  Hav.  10 

AUitteration,  dreifache  im  Voll- 

vers H,  Hjörv,  Sa  a 

AUitteration  in  zwei  unmittelbar 

aufeinander  folgenden  Silben  .  Lok,  54  4 

AUitteration,  dieselbe  einfache  in 

drei  Versen  vor  dem  Vollvers  Qrimn.  27  1—3 

AUitteration    zweiter    Composi- 

tionsglieder Hav.  155  6 

AUitteration    im   Kurzvers    auf 
schwachtonigem  Wort    ...  z,  B.  Vafthr,  72,  Skim,  14  8,  Hym, 

5  6,  6,  Alv.  4  1,  H  Hjörv.  8 
7.  8,  H.  Hund.  IUI  1,  Sig.  sk, 
10  6,  Gudhr.  III 57,  Oddr,  137, 
Atlam.  94  l 


AUitteration  im  VoUvers  auf  zwei 

schwachtxmigen  Worten  .    .    . 

AUitteration    auf  dem    zweiten 

Nomen  des  Verses     .... 

Assonanzen  bei  Aufzählungen      .    . 

Mf^ambement     - 

Fomyrdhislag  von  acht  Zeilen  ohne 
syntaktischen  Einschnitt  in  der 
Mitte 


Fomyrdhislagstrophen  unter  über- 
unegenden    Ljodhahattstrophen 

Hauptstnb  auf  letzter  Silbe  des  Verses 
Edda.  II 


Skim.  14  3 

Vspa  30  3.  4 
Vspa  11, 12. 
Vspa  16.6 

H.  Hund,  1 46,  H.  Hund.  II 30, 
Orip,  35,  Oudhr,  124,  Sig.  sk. 
10,  Hyndl.  43,  Fragm,  Völs,  V 

Hav.79 1—6.83,  Grimn,2,  Skim. 

32. 
Lokas,  30  2  (?) 

43 


•74  JMrik^ 

Mmb.  43  »,  M^m^  18  a^  Lðkm 
SO»  (f),  Thr^mOcv.  4  4,  R 
SmuUnai»,  JB^iftLlá^  & 
Siffrár.  186,  Skg.$k.  74,  Omdhr. 
ni4,.  GhMr.miO»,  Oiir. 
'ðM,  áÉU^.»7a,   GmíO^.hB. 

4  4,  Hamdh.  17  8,  BaUn.  ir. 

6  4^  Mig88L  80  M,  OrwUoB,  9  $, 

SýnáL  4  9,  Fr^^  »lRIV 

1  »•  8  » 
SoMpUtab    €mf  sdnoacktomger 

Si^*> V9pa8l6,  Bav.  115%    Yafíkr. 

5  4,6.  7%  Qrimn.516,  Stírn. 
31  B,  Hmh.  42  l.  »,  Hym.íí, 
Lok.69.6,  Thrym8kv.l74,VoL 
kv.3  8,  AU>.8  5,  H.  Mwnil 
5.  a,  K  m5rv.  4  2,  H.  BmL 
II 10  2.  84  6.$,  Orip,242, 
Be^.  18  8,  íkfk.  14  1,  ».  $6í, 
B.Sigpdr. 36,  BrotUS,  Ömftr. 
11%  8ig.  8k.5  6,  Bdr.B^ 
Qudkr,ni74,  €Mhr.nil7, 
Oder,  8  %  AUako.3S%  AÜom, 
39,Gh»ákr.kv.86,  Hamdk2i, 
JMdrs  4r.  4  e,  Qrotíai.  9i, 
Hyndl.  5%  B^^m>.156,  Fragm. 
Sii.  E.X14.  8  9,6, 

lýodhahatt  von  sechs   Zeilen   ohne 
syntaktischen    Einschnitt    in    der 

MiUe Grimn,  18,    Lok,  19,    B,  Sigrdr. 

25,  Fjölsv.  30 

I^odhahattstrophen  unter  über- 
wiegenden FomyrdhiÁlagstrO' 

phen H,  Hund,  II 21.  22 

I^odhahattstrophen,   halbe    .    .  Hav,  64,   Vafthr,  27  (?),  Grimn. 

54,  8kim.l5,  Harh.16,  Lok. 
56.  57,  H,  Hund,  II  21.  22, 
Reg,  10, 11,  Fafn,  3,  4.  5,  B, 
Sigi'dr,  25  7—  9. 

Mischung  von  Fomyrdhis-  und  Ljo- 

dhahattstrophen Hav,  79  1^6, 

Rede  und  Gegenrede  in  einer  Strophe  Hym,  6, 

Reime  hei  Aufzählungen     .    .    .    •  Vspa  11. 12 

Reim  am  Versende Vspa  50  6.  6 

Schlagreim Vspa  50  6,  6 

*)  Nach  neuhochdeutscher  Satzbetontmg. 
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Sateübergang  von  Strophe  zu  Strophe      zu  Vspa  4  l 

Stef Vspa  43  1—8 

Sfef  am  Strophenanfang     ....  Vspa  6  1 — 4 

Strophen  zweizeilig Harh.  1.  2 

Strophe  einzeilig Harh,  18 

Trochœus  (oder  Spondeus)  am  Ende 
des  Vollverses  im  Lfodhahatt  .    .  Hav.  30  5,   Vaftlir.  45  5,    Orimn. 

2  8,  Slam,  24  6,  Alv,  16  a,  H, 
Hjörv.  13  s,  B,  Sigrdr.  139.  10, 
Fjölst\  38  S, 


Verse  dreisilbig*) 


Verse  zweisilbig*) 


Versschluss  zwischen  nahe  z^usammen- 

gehörigen  Worten 

Widerholungen  von  Versen  stefähn- 

lieh 

Widerholung  von  Versen,  pathe- 
tisch      


Vspa  32  8,  Hav,  2  4,  Vafthr,  3  i 
Ghimn.  8  6,  Skirn.  8  4,  Harb. 
24  i,  Hym,  2  2,  Lokas,  0  8, 
Tliryniskv,  3  6,  Völ,  kv.  5  6,  Alv, 
3  4,  H  Hund.  I  7  4,  H.  Hjörv. 
16  4,  H.Hund,  II 16,  Grip. 
213,  Reg.  16,  Fafn.  1  i,  B. 
Sigrdr.  12  4,  Brot  13  2,  Qudhr, 
16  6.  10.  12,  Sig.  sk.  5  4. 
21  3,  6,  Gxidhr,  II 3  2,  Gudhr. 
III  74,  Oddr.  5  1.  2,  4,  Atlakv, 
6  8,  Atlam.  SO  8  (?),  Gudhr.  hv. 
2  1,     Hamdh.  2  2,    BaJdrs  dr. 

6  7,8,  Rigsth,42.l0,  Grott.23, 
Hyyidl  68,  Grog,4l—4,  Fjölsv. 

7  4  Fragm,  Sn,  E,  III 4.  2  4, 
IV 1  1^3,  X  2  1,  XIII  4, 
Fragm,  Völs.  II 2  7,   V  4. 

Hav.  39  1.  139  4,  Gnmn.  21  i, 
Reg.  9  4,  B.  Sigrdr.  3 1,  Gudhr. 
12314,  Gudhr.  II 16 4,  Atlakv, 
7  2,  Gudhr,  hv,  6  6,  Rigsth.  8  4, 
Fjölsv.  38  5 

Vspa  1  6.  6 
Vspa  28  8 
Thrymskv.  28  8.  9, 


*)  Es  sind  in  den  Anmerkungen  auch  jene  Fälle  verzeichnet,  welche 
sich  durch  die  Anwendung  einfachster  Mittel  auf  das  Mnass  von  vier  He- 
bungen bringen  lassen.  Mehrfach  ist  die  Annahme  drei-  un4  zweisilbiger 
Verse  von  der  Verstheilung  abhängig. 
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8a§enge9dL,  UUeraMai. 


NibeUMgen-  und  Völaungenaa^e 


Sagenkenntniss  vorattsgesetzt 
Sarus-  \md  Ammiussage     . 


Wielandssage 
Helgisage    .    . 


gu  YjSL  kv.  U  1—4,    Qnp.ll4,n 
«.  6.  27 1— ö.  34  1—4.  37 1. 1 
5.  47  l-^-e,  naeh  Grip.,  zu  Bi§. 
Wir  1,  nk  6.8. 12  5-^  FoftLt 
43$^  44.456,   fMtdk  Fafn.,  m 
S,'8igrdr.  vor  1,  zu  3.  4^  war 
S,  zu  20  4.ð,  374. 6,  Bnt  2. 
8.  9,20  1^8,   fuuh  Brof,  2» 
Qudhr.1174.  19  6.7,  %.dL 
5  1—«.  18  8.  20.  22.  30  8.  37 
ff— 8.    66  8.  8.    67  3.  4.   69  10. 
606.8.  61^66,  Hdr.  vor  L  7 
1—«.  10  6—8.  9.    10.   11  1.2. 
12  6,  Drap.  N,,  Cfudhr.  11  vor 
i,  z^  12  8.  378.  46,  GwU^.in 

1  6—8.  34.  6  1.  8,  naái  Oder., 
zu  AÜakv.  3  4.  5.  6.  6.  8.  148. 
168.  19  6.  27%.  28.44,  AJäam. 
3  7.  9—29.  38  2—7.  61.  62. 
666—7,698—8. 884.96l.10l6. 
107  4.6.  110.  111.  il-lj— 7. 
116  6—8.  Qudhr.  ho.  6  8—8, 
SyudL  24  8.  7.  25  4—B.  26  6. 
8—10,  Fragm.  Vm.  I,  n28 

Atlnm.  6  4 

Gudhr,  hv,   vor  1  Z.  8,    Hamdh, 

2  6,6.  9  S.  4.  11  3.  12  13  IS 
1—4.  16  6.  22  1^4.  24  7— Ja, 
ILgndl,  24  6.  6 

Völ,  kv.  17  7 
Grottas.  23  7. 


Litterarhistorisches. 


Anordnung  und  Umfang  der  Lieder 

und  Prosen nach  Vafthr.,  zu  Lokas.  vor  7,  nach 

Lokas,,  zu  Völ.  kv.  vor  1, 
nach  Völ.  kv.,  nach  Alv.,  zu  H. 
Hund.  Ily  nach  H.  Hjörv.y  zu 
H.  Hund.II  Titel,  vorl,  vor  5,  zu 
17-28,  vor  38,  zu  Grip.  4  3—6, 
nacfh  Brotj  nach   Gudhr.  7,  zu 
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Uelr.  vor  1,  nach  Drap  N.,  nach 
GMdhr.  II j  zu  Ghidhr,  hv.  vor 
4  I8j  nach  Grudhr,  hv.,  nach 
Hyndl. 

Chronologie zu  Vspa  38  7,    VafÜir.  12  4,  6,    H. 

Rund.  I  10  4,  Gudhr,  II  19 
1—3,  Gudhr.  III 6  2—4,  Rigsth, 
8  22,  GroU.  13  10, 12,  Hyndl 
15  1,  29  1,  3.  4,  Grog.  13  6. 

Möfudhlausnmotiv Vafthr.  nach  55 

rriamel Hav,  83—86 

JhroaOj   Verhältniss  zu  den   Versen    .  Skim.  8  —  vor  11,  Lokas,  vor  i, 

vor  10,  Völ.  kv,  vor  1,  vor  16, 
H.  Hjörv.  vor  6,  H.  Hund.  II 
Titel,  vor  1,  vor  2^  vor  5,  vor 
17.  21,  vor  38,  Fra  d.  Sinfj. 
Z.  6.  7,  Grip,  zu  4  3—6,  Reg, 
vor  14,  Fafn.  30  3,  Gudhr.  I 
vor  1,  nach  Gudhr.  I,  nach 
Drap  ^■.,  Atlakv.  vor  1,  Grottas 
vor  1  Z.  20.  24.  45—48.  1  1, 
Fjölsv.  1  1,  Fragm.  Völs.  II 2  2. 

Snorris  Quellen       Vspa  478  Grott.  vor  IZ. 20—26. 

53,  zu  1 1 

Vöh.  th.  Quellen Hamdh.  21  7 

Yölvengedichte nach  Vspa 


Realien. 

Schelten  eine  Kunst zu  H.  Hund.  I  32  5 

Humanität Oddr.  11 5—10 

Waffen  unter  Verschluss     ....  Atlakv.  7  i.  2. 

Walküren,  zwei  Arten Völ.  kv.  vor  1  Z.14 

Widergehurt H.  Hjörv.  nach  45. 


Benutzte  Ausgaben*  und  Werke. 

Alexanders  saga  ed.   ünger  1848  1 8 50 und Zweilsländcr Geschichten 

Antiquités  russes  1850.  52  ed.  Heusler  1897. 

Bandamanna   saga  ed.  Fridriksson      Bardhar  saga  cd.   Vigfusson  1860 


*)  Skaldische  Gedichte,  die  in  Wis^ns  Carminci  norrœna  enthalten  sind, 
tcurden  meist  nach  dieser  Ausgabe,  geistliche,  die  Egilsson  in  den  Fjögur 
gömul  kvœdhi  veröffentlicht  hat,  mit  Ausnahme  von  Gamlis  Harmsol,  nach 
diesen,  die  isländischen  Familiensagas  meist  nach  den  Sammlungen  Islendinga 
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Ausgaben. 


ßergbua  thatt  hinter  Vigfussons  Bar- 

dhar  aaga  1860  S.  123 
BUkupa  sögur  1858. 1878 
Bjamar  saga  Hiid.  ed.  Fridrikason 

1847 
Brand  LeidharvisaUj  a.  Egilsaon  Fjö- 

gur  gömul  kvœdhi. 
Carmina  norrœna  ed.  Wiaeh  1886. 89 
Corpus  poeticum   boreale  (Cpb.)  ed. 

Vigfusaon  188'i 
Denkmäler  ed.  Müllenhoffund  Scherer 

3.  Aufl.  1892 
Detter  Erklärung  der  Lausavisur  in 

der  Egilssaga,  Abhandlungen  zur 

german.  Philol.  Festgabe  fürHeinzel 

1898 
Detter  Völuspa  Sitz.  ber.  der  Wiener 

Ak.  1899 
Dichtungen  geistliche  ed.  Kahle  1898 
Draumajons  saga  ed.  Gering  1893 
Draumavitranir    hinter    Vigfussons 

Bardhar  saga 
Droplaugar  sona  s.  ed.  Gislason  1847 
Egilssaga  ed.  Jonsson  1894 
Eyrbyggja  saga  ed.  Gering  1897 
Færeyinga  saga  ed.  Rafn  1832 
Fcerösk     Anthologi    ed.    Hammers- 

haimb  1891 
Fagrskinna   ed.  Munch    und    IJnger 

1847 
Fosthrccdhra  saga  ed.  Gislason  1852 
Flatcifjar  hok  1800—68 
Folkeviser,     Dan  mar ks     f/amle,    ed. 

Grundtvig  18n3  ff. 
Fomaldar  sögur  (Fas.)   1829.  1830 
Fornmanna  sögur  (Fnis.)  1825 — 37 
Fornsögur  ed.  Vigf'u-sson  u.  Mœhius 

1860 
Fndhthjofssaga,    ausser    Fas.    auch 

Larssotis  Ausg.  in  der  altn.  Saga- 

bihliofhek  1901 
Ganili  Harmsol  ed.  Kempff  1867 
Gisla  saga  ed.  K.  Gislason     (Tvwr 

sögur  af  Gisla  Surssyni)  1849 


Gragas  ed.  Arnamagn.  1829. 
Gragas  ed.  Finsen  1852 
Grettissagaed.  Magntisson  und  Thor- 

dharson  1859;    gelegentlich    wird 

Boers  Ausg.  1900  citirt. 
Grönlands  historiske  Mindesnuerker 

1838—45 
Gunnlaug  Merlinusspa    Corpus  poet. 

bar.  II  372 
Gydhinga  saga  ed,  Thorlcüesaon  1881 
Halfssaga  s.   Norröne    Skrifter   af 

sagnh,  Indh.  ed.  Bugge 
Hall  Nikolasdrapa  ed.  Carpenterl881 
Hammershaimb    Fcerösk   Anthologie 

1886—91 
Haupts    Zs.y   gleich    Zeitschrift   ßr 

deutsches  Alterthum. 
Havardhar    saga    ed.     Thordhars/m 

1860 
Heilagra   manna  sögur  (Hnis.)   ed. 

Unger  1877 
Heimskringla  ed.   Unger  1868 
Hervararsaga  s.  Norröne  Skrifter  af 

sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 
Hervararsaga  ed.  Petersen  1847 
Hugsvinnsmal  ed.  Scheving  1831 
Hrafnkelssaga  ed.  Thorsen  und  Gis- 
lason 1839 
Ingvars  saga   vidhförla,     .s-.    Antiq. 

russes  II 142 
Islendinga  sögur  1829.  30 
Islendinga  sögur  1843.  47 
Ivens  saga  ed.  Kölhing  189 S 
Jonsson  Safn  af  isl.  ordhskv.  183  n 
Jökuh  thatt.  Islendinga  sögur  1S47 

II  461 
Karlamagnus  saga   cd.    Unger  ISfi^i 
Kaalund  En  islandsk.  ordsprogsam- 

ling,  Smaastykker  IS 86 
Konungs  skuggsja  s.  Speculum 
Kormaks  saga  ed.  Mœbius  1886 
Krokarefs  saga  ed.  Palsson  1883 
Kvœdhi,   fjögur  göynul    ed.  £yi7*Ä^-/. 

1844 


sögur  1829 ff.  1843 ff.  und  Vigfusson'Mœbius'  Fornsögur  dtiert,  die  mythi- 
schen und  romantischen  meist  mich  den  Fomaldar  sÖgur.  Die  anderen  t^- 
nutzte^i  Ausgaben  der  Familiensagas  sind  in  diesem  Verzeiehnlss  angegehrn. 


Ausgaben. 
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TMxdœla  saga  ed,  Kaalund  1896 
Liknarhraut, «.  Egilason  Fjögur  gömul 

kvœdhi, 
Lund    Oldnordisk    Ordßjningslcsre 

1862 
MedelHdsordsjn-ák  ed.  Kock  und  af 

Petersen  1889—92 
Merlinusspa  Corpus  poet  bor,  II 372 
Minnesangsfruhling   ed,    Lackmann 

und  Haupt  4.  Auf,,  1888, 
Molbeck  Danske  Ordsprog  1850 
Morkinskinna  ed,  Unger  1867 
Muck  Der  altgermanische  Himmels- 
gott,   Abkandlungen  zur  german, 
Pküol,,  Festgabe  für  Heinzel  1898 
yjala  ed,  Gülason  1875ff. 
Somagests  tkatt  s.  Norröne  Skrifter 

af  sagnk,  Indk,  ed,  Bugge 
Sygaard  Eddasprogets  syntax  1865, 

67 
y.  G.  L,,  Norges  gamle  Lore   Kri- 
stiania 1846—1885 
Örvarodds  saga  ed,  Boer  1888  grosse 
Ausgabe;    diese   ist  gemeint ^   wo 
nickts  andres  bemerkt  ist 
Örvaroddssaga  ed,  Boer  1892  kleine 

Ausgabe 
Olafs  drapa  ed,  Gullberg  1877 
Olafs  rima  Flateyjar  bok  I  8 
Olafs  saga  kdga    ed,    Mimch   und 

Unger  1853 
Olafs  saga  kelga  ed,  Keyser  und  Unger 

1849 
Orkneyinga  saga  ed,  Vigfusson  1887 
Píaátusdrapa  ed,  Jonsson  in  Mindre 

afkandlinger  1887  S.  210 
Postula  sögur  ed,  Unger  1874 
Reader,  Icelandiced.  Vigfusson  1879 


RickertFörsök  til  belysningaf— stallen 

i  den  poeHske  Eddan  1877 
Riddara  rimur  ed.  Wisén  1887 
Rimbegla  ed.  Bjömsen  1780 
Rögnvald  Hattalykil  Sn,  E.  ed.Egils- 

son  S,  298  ff. 
Runenlied,    norwegisches,     Wimmer 

Rnnetischrift  276 
Ruodlieb  ed,  Seiler  1882 
Runverser  ed.  Brate  und  Bugge  1891 
Saxo  Grammaticus  ed,  P.  E4  Müller 

1839-58 
Scheviiig  Islenzkir  málshœttir  1843, 

1847 
Sex  SÖgutluvttir  cd.  lliorkclsson  1895 
Skaldhelgi,s.  Grönlands  hÍ8t,Aíindesm, 
Skrifter,    norröne    af  saynhistorisk 

Indhold  ed,  Bugge  1865 
Snorra  Edda  1848—87 
Speculum  regale  ed,  Brenner  1881 
Stjom  ed,  Unger  1862 
Sturlunga  ed,  Vigfusson  1878 
Thidhnks  saga  ed.  Unger  1853 
Jliorkelsson  Gm  digtningen  paa  Is- 
land, 1888 
Vapnfirdhinga  s,  ed.  Thordharsonl848 
Viglundar  saga,   hinter    Vigfussom 

Bardhar  saga 
Völsa  tkatt  kinterVigfussons Bardkar 

saga 
Völsunga   tkatt   {saga)    in    Norröne 
Skrifter  af  sagnk.  Indk.  ed.  Bugge 
Wisen    HjeJtesTingeme   i    Sæmunds 

Edda  1865 
Wisifn  Gm  ordfogningen  i  den  äldre 

Eddan  1H65 
Ynglinga  saga,  8.  Heimsknngla. 


Drnck  von  J.  B.  Hirschfold  in  \mpi\«. 
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